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In  diesen  Urkunden,  welche  ein  glücklidier  Zu&U 
ans  dem  Schofs  der  Erde  wieder  hat  auftauchen  las» 
den,  sehen  wir  Flotte  und  Arsenal  der  Athener 
gl^chsam  Tor  unseren  Augen  sich  ausbreiten,  nicht 
zwar  in  dem  Zustande,  wie  sie  im  Zeitalter  des  Peri- 
jkle9  gewesen  sein  mögen,  aber  dennoch  an  umfang 
kaum  geringer  und  immer  noch  bedeutend  genug, 
um  Athen  imter  die  ersten  Seemächte  jener  Zeit  su 
rechnen.  Der  Sorgfalt, und  dem  unermftdlichen  Ei- 
fer des  Hm.  Ludwig  Rofs,  Professors  an  der  Uni-^ 
Tersität  zu  Athen,  welcher  ehemals  zum  grofsen  Vor«* 
theil  der  Alterthumsstudien  mit  der  Aufsicht  über 
die  im  Hellenischen  'Reiche  neuentdeckten  Denk* 
maler  beauftragt  war,  yerdanken  wir  die  Bekannt- 
Schaft  dieser  wie  soVifeler  anderer  Denkmäler ;  und 
Tor  Allein  rerdient  hier  mitgetheilt  zu  werden,  was 
er  selber  über  die  Auffindung  derselben  uns  hat  zu« 
konunen  lassen:  Angaben,  welche  so  Tollständig 
sind 9  dafs  wir,  was  bereits  anderwärts,  namentlich 
im  Courier  Grec  vom  49.  Juli  1836  und  in  einigen 
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anderen  Zeitochriften  darüber  bemerkt  ist,  bei  Seite 
liegen  lassen*  Hr.  ßofs  sagt: 

„Als  im  October  1834  die  Fmidamente  des  er- 
,,sten  KönigUcben  Magazins  im  Piraeeus  auf  einer  an 
„der  Südseite'  des  Hafens  ein  Wenig  in  das  Bassin 
„yoitretenden  Landspitze  gegraben  wurden,  stieüs 
j,man  ip.eiqer  Tie/^e  tpne^wa.^fri^f,  ^ufs,.auf  lei^^ 
„Re^q  TO}!  ßäu^eflfijfte»».,  D^-AxÄ^friJ^fc!  ^fM<^« 

„^Erhaltung  ^flp,^ltfirthüi»ftr,.,bpf^lUda(»!4fir  B»« 
^eiflges^eWt  ;tir.wde.„  ^e^  ^ie«^, ßj^WiWte.v.on  aptil- 
,,l5^arischerWijch*JgteiÄ  vwfiR»  fjfiti  faq^  jvieir  :rah 
,^evbeit«tfs,-Sä!4^fjilfe  ,^v»  .«inev  a^Mft ,  §W!^9te^, 
„p,70  M^«B  iift.JPmrdknies^en,  und  ja.  f ,6a  Mttcuc 
hVOI^  ein^flflpr  «ntfieirnit,  j^.pjpei»  l>n|üei»b^H ,^an -der- 
^^eü)^  Steiqaj^t:  Wfiefögt,  d^f  ^^lic^flpg  ^f  ti.iiuo 
^T.pn  Süden  ns^ch  Norc^jon.;  !ßai  d|E|i;  fl^ei^^  !w<l 
^vierten  Säujq  stajxd^n  auf  der  uj^^eren  ofl^  :0^t^ 
,f^itez^ei  ^u  W^^^^trö^^i^  .aiisge^phlt^  BJqqk«  tosi 
,,bl$ulicl|.-w:ei£iep  J\]4a:i9pr:y)\(^  eiaeai^  ^(:l|.(^i}s- 
MgehöUtea  M^ucft^  (HyqiQttj^cl^ep^)  ^Vfa^nhKKttlaittea 
,,gebildetQ  Riniie  führte^  ton  der  ^en  Wßnae,  zu 
,^der  andern.  Eine  dieser  Platten,  die  ma|i  Schon,  in 
,,iaehr  als  awan^ig  Stücli^e  aer^oratei»  gefunden,  halte, 
f,war  durch  die  Arbeiter  bereits« h^ausg^htobien. war- 
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ndea;  ich  fand  di^  untfii^  gl^tt^  Fläcbe^  :dera^ben 
„mit  einer  grofaeath^Ü^  Fermscbtkn  toscStfift  be- 

„d«  Axwpalbieatotep./(ihr«/LtfAiitai^fth^  Vf^^^  er? 
„kannte.  Jetat  li^&  i<?h  aiieb  di<  i\brigdii  Plalt^i^ 
„drei  an  der  ^Sahl,  you  w^dteQ.a??^  glätcfafiUtf  bl^-: 
nTeita  Md^r^a  ititd ;  mangelbaii  ^nsMtem  titit  ift^T 
„lichater  Sarg&lt  bf^rauaUs^ben  i  mid  Mb  W;«biiiex 

,,g;röfsten  Freude,  dafs  sie  8ämmjljyH^:iäbldMbQ'.^^ 
^^acb^riften  ^tbwA^€iO/'r    :.     ••  i'  :,. 

„Dieser  Fi^.  Jue^tätigtej,  .W49  ich  b«r«iMi: .  atu^ 

der  Cdoittu^oo .  vmd  dei»  Verb$]|fiM«ete  iden  dbeo 

erwibnlep  #|il)«v!mdsSiitd«nföiiMW 

bjitt« ;  d9fr  nimll^  dj4«eF.Q(iii,  einer  A]pättöokisdit«i^ 

„TifiUefobt  )Seboa  «bmtUetlr  bytiintibisebe»  :Z|eil  4a-: 

»gebore»  wo.  diß  Eciiwe^Ung  a^.di^  aH<  G^Qfte 

„Athens  nnd  dj^  Acb^ng/TOr  den  DeiUiipäota  dei: 

„Vorlabren  schpn  so  veitigfee^ink^ii  war»  dftfbi^Mn 

„kein  Bedenken  trag)  diebö«  nn^rkwmdigfl  Stein-: 

„archiv  d^s  Arve^iaLU  in  Näubifntän.  bu  wrywod^.ü 

„Pa  aic!b  ülny^ebs  bbi  näb^irer  Unti^r««j(bi]Qg 

„des  Bodens  ergab,  44&  dii^s.^  Funfi^iBteüte!  .sipb!  je- 

„denCilU  niebt  weiter^ge^:  Westen  fortadtaleU^sSQ 

„kam  leb  mit  Htm*  LAders/übiereini  daifo'  erdM  iiy&- 

^ffoin  einige  £Utft  weil^.:  ^ertlich  rud^.;.  sbdi^ 

Saulenföfse  untersebrt  atd  Platiie  blieben»  Die 
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^«Steinplatten  aber  wurden  nach  Athen  gebracht, 
,,und  ich  beschäftigte  mich  während  des  Win- 
,,ter8  183^  üd%  Abschreiben  derselben;  allein  die 
,9 Arbeit  rückte  nur  langsam  yor,  theils  wegen  ande- 
^Ter  Geschäfte,  theils  wegen  der  gro&en  Unleser- 
9, lichkeit  einiger  Tbeile  der  Platten,  theils  endlich 
„weil  die  vieleii  grofsen  und '  kleinen  Bruchstücke 
.^mühsam  zusaiimfengepalst  uttd  zusammengesetzt 
„werden  mulsten.'* 

„Ich  war  daher  mit  dem  Gopiren  dieser  ersten 
„Tafeln  noch  nicht  zu  Ende,  als  im  April  1835  die 
„Erfordernisse  des  Baues  veranlafsten,  dafs  der  Bo- 
„den  auf  der  Ostseite  der  oben  beschriebenen  Reihe 
„TOD  Säulenfufsen  weiter  abgegraben  wurde,  und 
„sich  jetzt  ergab,  dafs  <fileses  Gebäude  ein  Viereck 
„bildete,  längs  dessen  innerer  Seite  die  durch  die 
„Inschrifkplatten  und  die  gröiseren  Marmorurnen  ge- 
„ bildete  Wasserrinne  sich  fortsetzte.  Auf  die  Nach- 
„rieht  hiervon  erbot  sich  der  Kaiserl.  Ostreichische 
„Minister  am  Griechischen  Hofe,  Hr.  Ritter  von 
„Prokesch- Osten,  der  als  gelehrter  Alterthumsfor- 
„scher  an  diesei^  wichtigen  Entdeckung  lebhaften  An- 
„theil  nahm,  mich  zu  begleiten;  wir  gingen  in  den 
„Piraeeus  hinunter,  liefsen  die  Platten  umkehren 
„und  abwaschen,  und  kehrten  Abends  mit  vier  mit 
„Inschriften  schwer  bepackten  Lastthieren  zuiiick.'' 
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99  Schon  das  Vorkommen  dieser  vielen  Inschrift* 


^platten  an  einer  und  derselben  Stelle  würde  es 

n wahrscheinlich  maehen,  dafs  I%ilonB  berühmtes 

nBauwerk  y  die  Hoplothek ,  oder  wie  es  in  den  In^ 

nschriften  wiederholt  und  riditiger  ^eilannt  wird,- 

^die  Skeuothek,  in  der  Nfihe  gelegen  habe«    Dies 

^wird  noch  wahrischeinlicher  durch,  die  Überreste 

n  einiger  ansehnlidien  Substructionen  aus 'Quadern 

^von  Piraeeischem  Poros^ein  auf  dem  Platse  zwi^ 

^aciben  den  Magazinen,  und  vorzüglich  durch  drei 

^^Bruchstücke  grofser  Trigljphen   aus  demselben 

nStein,  welche  ebenfalls  daselbst  lagen,  und  weklie 

,,1,05  Meter  Höhe  und  0,753  Meter  Breite  haben. 

„Der  Frage,  welche  sich  hier  aufdrängt,  was  denn 

„aus  den  übrigen  Resten  eines  so  ansehnlichen  Ge-* 

„bäudes  geworden  sei,  lä&t  sich  nur  durch  die  noch 

„schwerer  zu  beantwortende  begegnen,  wie  die  un- 

„geheuem  Befestigungsmauem  des  Piraeeus  bis  auf 

„geringe  Überbleibsel  der  Fundamente  haben  ver-^ 

„schwinden  können.  Man  föhlt  sidi  zuletzt  gar  den 

„Erbauern  der  wunderlichen  Säulenhalle  zu  Dank 

„verpflichtet ;  denn  hätten  sie  nicht  die  Inschriften 

„n  der  Wasserrinne  verwandt,  und  wenigstens  so- 

„viel  Schonung  bewiesen,  die  < beschriebene  Seite 

„nach  unten  zu  kehren,  so  möchte  von  diesem  wich- 

„tigen  Document  kaum  eine  Zeile  auf  unsere  Zeit 
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„gekoQomen  sein."  Dieser  EraäUang  hat  Hr.  Ro£s 
einen  Grundrifs  beigefügt,  welcher  die  Gestalt  und 
Grölse  des  hezeickneten  Byzantinischen  Gebäudes 
zeigt;  da  indefa  dieser  nichts  Wesent&hes  beiträgt 
zur  Geschichte  cfieser  Urkunden,  finde  ich  es  nicht 
paiwend  ihn  hier  mitzutheilen.  .      . 

Die  Gesanuntheit  dieser  Inschriften  bt  mir  von 
<  meihem^  verehrten  Freunde  bereits. im' Jahr  1836. in 
dior  .Abschrift ,  welche  tÜe  Ta&ht  darstell^i,  .mit» 
gedieilt  uiaul  der  Köouglichea  Akadanie  der  Wisaen^- 
achaften  Merselbat  vorgelegt  worden,  naolülem  tck 
eutige.  Zeit  vorbei*  Stiickfe  dävon>  cursiv  ^geachcier. 
hsU)  von  ebendemselben  eiihaiteen  hatte;  Heraus^, 
gdhi.  und'  Bearbeitung  hat  Hr.  Rofs  mir  i^berlassen^ 
wie*  er  bereits  ölFentUch  angezeigt  hat  (Kunstblatt 
zkim  Morg^bL  1836.  N.  77  und  in  dem  Bri^  an 
Hm.  Bunaen  im  Bulleltino  des  Inst,  fiir  archiioL 
Gorresp«  1836L  8. 132).  Alle  Stücke  sind  von  Hm, 
Ro£s  selber  von  den  Sternen  abgeschrieben;  die 
Steine  aber  sind  alle  an  d&aa  genannten-  Orts^  im 
Piraeeus  ausgegraben,  aulser  N.IH.  uvd  XVfHL 
welche  sich  von  den  übrigen  auch  dadutch  unter- 
schetden,  d^  sie  von  Pentelischem  Marmor  'sind : 
N«  ni.  ist  in  Athen  selber,  wafarscheinlicU  au£  der 
Bürg  gefunden,  und  mit  den  übrigen  gleiehiseitig 
hierher  übersandt ;  N.  XYDI.  aber  ist  erst  im  Juni 
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1837  auf  der  Burg  ausgegraben  worden.   Die  meiy 
Sien  der  aiir  sugekommenen  Abschriften  sind  auch 
Ton  der  eigenen  Hand  dieses  höchst  zuyerlfissigen 
Gelehrten ;  nur  einige  Stücke  sind  nach  dessen  Ab- 
schrift Ton  Hm.  latrides  noch  einmal  copirt  und  in 
dieser  Copie  aß  n»ch  gelangt.    Nachdem  ich  zur 
Herausgabe,  welche  mit  nicht  geringen  Schwierig* 
keiten  Tcrknüpft  schien,  mieh  entschlossen,  hat  die 
Akademie  mit  gewohnter  Freigebigkeit  ihre  Unter- 
stützung dazu  nicht  yersagt ;  indessen  hielten  andere 
Beschäftigungen  mich  lange  ab,  Hand  ans  Werk  zu 
J^eo.    Ungeachtet  dieser  Verzögerung  erscheinen 
diese  merkwürdigen  Denkmäler  auch  jetto  mit  Ter- 
haltni&mäiaig  geringen  Zurüstungen :  aber  nachdem 
soriele  und  nicht  unbedeutende  Inschriften  bekannt 
gemacht  worden,  wird  man  sogar  wichtigere,  denen 
in  firaberen  Zeiten  mit  geringerem  Grunde  zu  Tadel 
ein  gröiseres  Werk  mochte  gewidmet  werden,  mim 
Mittelpunkte  weitschichtiger  UnterscucfaungM  zu  ma«* 
-  eben  minder  geneigt  sein ;  und  da  ein  Hauptthea 
dar  G^enstande,  auf  welche  diese  Inschriften  adh 
bcsdehen,  ich  meine  die  Trierarchie,  schon  in  der 
Staatshaushaltung  der  Atllener  ausfuhrlich  darge- 
stellt worden,  schien  es  angemessen,  ^diese  Verhält- 
nisse nur  insofern  einer  neuen  Erörterung  tu  unter- 
werfen,   ab^  diese . Urkunden  es-ummigSn^iich  er- 
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fordern«  Die  '  zwedunäfsigste  und  enftpriefslichste 
Behandlungsweise  neugefundener  Denkmäler  be« 
stimmt  sich  einerseits  aus  ihrer  besonderen  Beschaff 
fenheit^  anderseits  aus  dem  Verhältnifs  zu  dem  be* 
reits  früher  Bekannten.  Beide  Rücksichten  haben 
mich  zu  dem  Verfahren  veranlaist^  welches  man  hier 
befolgt  findet.  Die  meisten  dieser  Inschriften  stehen 
nämlich  imtereinander  in  so  genauer  Beziehung  imd 
enthalten  so  häufig  wieder  dieselben  Gegenstände, 
daüs  es  unnütz  wäre  eine  besondere  ausführliche  Er* 
klärung  jeder  einzelnen  zu  geben ;  vielmehr  mulste 
das  Gleichartige  aus  allen  zu  wechselseitiger  Auf- 
hellung zusammengenonmien  werden,  um  dann  zu 
bestimmen,  wie  viel  daraus  unseren  früher  erwor* 
benen  Kenntnissen  sich  zufüge.  Diese  Zusammen*^ 
fieissung  nebst  der  Erörterung  aller  allgemeinen  Ver* 
hältnisse,  ohne  welche  das  Einzelne  nicht  richtig 
verstanden  werden  kann,  ist  in  der  vorausgeschick- 
ten „einleitenden  Abhandlung'*  geleistet.  In  diese 
habe  ich  zugleich  das  YerzeichnÜs  der  Schiffe  imd 
Schiff baumeister  aufgenommen,  welches  Hr.  Otto 
Schneider  angelegt,  und  Hr.  Franz  sorgfaltig  über- 
arbeitet hat ;  desgleichen  das  Yerzeichnifs  der  übri- 
gen Personen,  welches  von  Hrn.  Friedr.  Vater  ent- 
worfen und  von  mir  erweitert  ist.  In  letzterem 
fehlt  ""A^i^nrof  Uu^ctwög  N.XIV.  c.  174,  wie  schon  in 
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äer  Anmerkung  zu  dieser  Stelle  bwierkt  i3t.  In 
eben  dieaem  Verzeichnifs  S.  247  hätte  bei  dem  Zeug-* 
nib  in  der  Rede  des  Demosthenes  gegen  Meidias 
wegen  einer  imrichtigen  Bemerkung  eines  der  Aus^ 
leger  gesagt  werden  können,  dais  Pamphilos,  wel- 
chen ich  für  dei^cherdusier  erkläre,  nicht  der  Ae- 
gypter  sein  kami^  welcher  kurz  vorher  Ton  Demo- 
sthenes als  Stellvertreter  des  Meidias  genannt  wor- 
den (yei^.  unsere  einleitende  Abhandlung  S.  170); 
denn  )ener  erstere  war  wirklich  Trierarch,  mit  wel- 
chem ISamen  der  Aegypter  nicht  bezeichnet  werden 
konnte^  und  sein  Zeugnifs,  welches  er  als  Trierardh 
abgiebt^  bezieht  sich  noch  obendrein  gar  nicht  auf 
jene  Zeit,  als  der  Aegypter  statt  des  Meidias  auf 
dem  Schiffe  war,  sondern  auf  eine  andere,  da  Mei- 
dias selbst  die  Triere  führte.  Ein  VerzeichmÜs  der 
demotischen  Namen  schien  überflüssig,  da  sich  diese 
in  dem  YerzeichnÜs  der  Personen  leicht  übersehen 


Die  Inschriftplatten  sind  zum  Theil  so  grofs, 
dafs  de  nicht  ohne  bedeutende  Unbequemlichkeit 
für  den  Leser  ungetheilt  gedruckt  werden  konnten ; 
die  girölseren  sind  daher  in  mehrere  Blätter  so  zer- 
legt, dals  die  nd>en  einander  stehenden  Columnen 
zusammengeblieben  si»d :  will  man  daher  die  Form 
der  ganzen  Platte  wieder  haben,  was  zur  Beurthei- 
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lung  jede^  efezeloeo'  dieser  Denkmäler  als  eines 
Ganzen  tuiumgängUcli  nothwendig  ist,  so  braucht 
man  die  «$zelnen  Blätter  nur  unter  einander  zu 
setÜH«  Im  zweiten  Theile  dieses  Budies  *  ist  der 
Text  der  Inschriften  in  lösbarer  Gestalt,  mit  den  er- 
fordeiüchen  Verbesserungen  und  Ergänzungen,  wie- 
derbolt :  :einige  Ergänzungen  hat  Hr.  Rofs  gleich  in 
den  Tafeln  gemacht,  vro  man  ue  finden  wird ;  die 
ander^i  rähren  grofsentheils  von  mir,  einige  von 
Hm.  Vater-  her,  welcher  naiv  nebst  einem  ^i^dern 
efaemaÜgeii  Ziibörer  l)ei  der  .TJuischreibuB^  der  Ur- 
kcmden  m  die  gewöhnliche  Schrift  behülflich  gewe- 
sen ist.  Wo  nicht  besondere  Umst^iide  es  erheisch- 
ten, sind  zur*  firsparung  des^  Raumes  die  sehr  kur- 
zen ZiCilen  der  Golumnen  in  dem  ctn*siven  Texte 
ni^ht  abgesondert  worden,  sondern  nur  die  wirk- 
lichen* Abschnitte :  hierdurch  wird  freilich  die  Zei- 
lenzähhihg  am  Kande  des  eursiren  Testes  verdun- 
kelt, und  wenn  die  Anfuhrungen,  wie  bisweikn  in 
defr "einleitenden  Abhanüflung  geschehen,  nur  auf 
dieseb  Text,  nicht  unmittelbar  auf  die  Tafdn  ge- 
gründet sind,  <k>  treffen  sie  nur  ohngeddir  zu.  Die 
j0d6r  Insdhnft  'Vorgesetzt^  'Einleitung  unterrichtet 
über  die  Beschaffenheit  des  Steines,  den  vorbände-^ 
neu  Inhsdt,  de^'  Umfang  dei  Fehlenden^  die  Zeit 
des  Denkmals  tmd  was  sonist  im  Allgemeinen  zu 
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wissen   nöthig  ist.    Die  Anmerkungea  nater  dem 
Text«  geben  in  der  Regel  aur.  da»  Nothwendigtte 
zur  RecbifertigaDg  der  Leaeart,  inwiefern  Rechtfer- 
Ugung  überhaupt  ndtbig  achim^  oder  zur  Brläute- 
mag   einsebier  Beaonderhjeiten ;   au&erdem  leigen 
sie  die  Hauptabacbnitte  jeder  loachrift  und  die  Be- 
ziehungen der  einen  auf  die  andtee  an,  wo  es  er- 
forderlich war.    Nachdem  Alles  aus  dem  Groben 
herausgearbeitet  und  das  WesentJUiohete  aufgeklärt 
ist,  werden  einzelne  Beiträge  zur  Eriiäuterung-  im- 
mer noch  m^llich  Meiben^  da  ich  zumal,  in  mSfin- 
gern  Vertraoen  auf  einige  Bekanntschaft  mit  den 
Hauptgegenstandent  die  Bearbeitung  zwar  nicht  ohne 
SorgfiJty   aber  doch  ohne  vorgängige  besondere 
Sammlungen  für  die  Erklärung  diesar  Ikisdbinften, 
und  also  gewisserioa&en  aus  dem  Stegereif  unter- 
nommen habe :  Manches  Jedoch,  was  der  Eine  und 
Andere  vermissen  dürfte,  ist  mit  Yoibedacht  weg- 
gelassen worden,  weil  es  als  bekannt  vorausgesetzt 
wurde.    Wie  viel  oder  wie  wenig  ioh  iiber  einen 
Gegenstand  gesagt  habe,  richtete  sich  freilieh,  zu- 
mal bei  Nebensachen,  häufig  nach  dem  Grade,  in 
wrek^em  derselbe  mir  bereits  von  anderen  fest- 
gesteDt  schien;  dieser  Malsstab  ist  aber  allerdings 
der  Veränderung  unterworfen,  vorzüglich  bei  Din- 
gen, welche  fortwährend  neu  besprochen  werden, 

M 
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und  einige  Zeit  später,  nachdem  man  gefunden, 
dasjenige,  was  man  als  festgestellt  angesehen  habe, 
werde  nicht  etwa  von  Einem ,  sondern  von  Vielen 
nicht  anerkannt,  kann  man  daher  wünschen,  man 
hätte  sich  ausfahrlidier  erklärt  oder  ganz  geschwie- 
gen. Zu  dieser  Bemerkung  yeranl^t  mich  gegen- 
wärtig zunächst  der  immer  wieder  neu  entbrennende 
Kampf  über  die  Wandmalerei,  in  welchem  die  hei- 
ligen Schiffe  Paralos  und  Ammonis  von  der  einen 
Seite  .wenigstens  im  Hintertreffen  aufgestellt  worden 
sind.  Wenn  ich  in  der  einleitenden  Abhandlung  (S.79. 
yergl.  S.  82)  sage,  Protogenes  habe  die  Ammonis  oder 
Ammonias  gemalt,  die  auchNausikaa  genannt  worden 
sein  solle,  so  habe  ich  ^ies  in  der  Überzeugung  ge- 
than,  die  Leseart  Ammoniada  bei  Plinius  sei  durch 
Letronne's  Kritik  gegen  die  andere  Hemionida 
hinlänglich  gesichert,  und  um  mich  nicht  in  einer 
Sache,  welche  die  vorliegenden  Urkunden  nur  ent- 
fernt berührt,  in  Erörterungen  einzulassen,  die  eine 
groise  nicht  in  meinen  Plan  passende  Abschweifung 
erfordert  haben  würden,  die  Vertheidigung  nicht  er- 
wähnt, welche. mein  verehrter  Freund  Welcker  der 
von  Letronne  bestrittenen  Ansicht  hat  angedeihen 
lassen.  Ich  erkläre  dies  in  diesem  Vorworte  nicht 
etwa  in  der  Absicht,  jene  Erörterungen  hier  nach- 
zuholen, wo  sie  noch  unpassender  angebracht  sein 


■ 
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wurden,  sondern  nur  um  mich  darüber  ati^mspre- 
dien,  dafs  ich,  nachdem  diese  ^öhe  neuerdings  von* 
Baonl-Rochette  in  seinen  unlSugbar  sefeif  trerth- 
Tdlen  Lettres  archeotogiques  sur  la  Ipeintüre  des 
Grecs  (Th.  I.  S.46  f.  und  S.56  ff.)  zur  Sprache 
gd>radit  Tforden,  immer  noch  überzeugt  bin,  Proto-' 
genes  habe  die  Ammonis  gemalt,  ohne  Indefs:  be-' 
hanpten  za  wollen,  auch  das  Schifif  und  nicht  viel-' 
mehr  nur  das  GemSlde  sei  auch  Nansikaa  genannt* 
worden;  da  sich  mehrere  Möglichkeiten  denken  las*» 
»en,  weshalb  das  GemSlde  mit  diesen  versehiedenen 
Namen  benannt  werden  konnte.  WoHe  denn  der 
Leser  m  diesem  und  anderen  FäHen  mehr  a^  das 
sehen,  was  gesagt,  als  auf  das,  was  nicht  gesagt  ist; 
Und  so  möge  das  Werk,  welches  auch  ohne  bedeu- 
tende Abschweifungen  umfangreicher  geworden  als 
ich  Anfangs  beabsichtigte,  wohl  aufgenommen  wer- 
den als  ein  Beitrag  zur  näheren  Kenntnils  einer 
Lebensrichtung  der  Athener,  durch  welche  schon 
allein  eine  nicht  geringe  Thätigkeit  und  Regsamkeit 
in  diesem  herrlich  ausgebildeten  Staate  erzeugt 
wurde.  Denn  wahrlich,  betrachtet  man  alle  die 
mamugfalügen  Verhältnisse,  welche  bei  dem  See- 
wesen des  Attischen  Staates  vorkommen ,  so  erhält 
man  erst  einen  anschaulichen  Begriff  davon,  wel- 
ches Leben  und  Treiben  einst  auf  den  Attischen 
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^  Atb^Mr  selh^  dieae  ihre  TliStigkiiit  ütJiStasken^ 
zeig^  meiwuicl  .$dbiw^  aU  ikr  gQttlidke  Sophokles, 
warn  <ff.  j»  ^eff*.  iwsterbUdiaL  PArodo«  de»  Oedipus 
auf  JKolpnos  DieJ^jßa  cl«m  Oelbaum»  dem  Gescheok 
dei?  I^allasi  ajs  den  edeUtea .  Preu  der  Sluttarstadt, 
den  gröfirten  Ruhm  d^»  Laadea,  die  Gabe  dea  Herr* 
aohere  Poaeidon  Itebittgt»  *  wi^lcbei:  inik  de»,  geftfigel- 
Um  Roeae»  dem  Siml^Ude  «dea  caaeheu  MeenchiflSea^ 
dea  Athenern  die  SeehcMaeliMit  ?rerilieh;  mid  leb- 
haft  empfinden  i«ir>bei  Leaun^  dieser  ürkutiden^  so 
trocken  aie  schetneü  mögen,  den  yoUen  Inhalt  des 
nnübevaetsbaren  Scbluaaea  jenba  uayer^dklichen 
iMdea: 


t 
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iung  dieser  Urkuaden  und  GasammtumfaDg 
des  Inhaltes  im  Allgemeinen. 

Wife  yrom  dittcn  DenkaSltni  auch  .mir  ebes  ▼oU):oiiuneii  er« 
balted,  to  wirde  jich^  die  Gieichartigkeit  aller  oder  der  nei- 
Sita  Toraasgcselzt,  Ober  ibrea  Zweck  und  Gcsammfiiahah  ohne 
Mike  vrlkcilefi  lasses;  aber  obgleich  einig»  eben  bedentende« 
Umfang  haben,  lind  dennoch  auch  diese ,  wie  Mch  bei  ■Shcrer 
AnsicliC  ergicbt,  nur  grolae  Tröromer  einet  Gänsen,  nnd  keiner 
der  Staat  ist  auch  nnr  ab  Stein  unrersehrt  erhalten.  Doch  so- 
gar wenn  ein  Stein  anTersehrt  ist,  nnd  es  demnach  scheint,  ts 
koone  zir  Inschrift  nichts  fehlen,  als  was  etwa  anf  dem  Steine 
selber  Tcrscb wanden  ist,  ist  keine  Sicherheit  Torhanden^  daff 
wir  eine  rollstandige  Urkunde  yor  uns  haben  w&rden,  wenn 
aaf  diesen  Steine  die  Schrift  voUsCändig  erhalten  wafe:  dew 
liebere  Beispiele,  welche  anderwärts  nachgewiesen  worden,  sei- 
gOj  dals  namentlich  tu  Athen  eine  und«  dieselbe  Urkunde  auf 
aebrere  neben  oder  unter  einander  gesetzte  Platten  verzeichnet 
worde.  Umgekehrt  bilden  Stucke,  welche  anf  Einem  Steine 
gCKhrieben  sind,  nicht  nothwendig  ein  Ganzes:  auf  einem  und 
ikouelben  Steine  finden  sich  auch  mehrere  von  einander  ge- 
trennte und  Tcrschiedene  Inschriften.  Insbesondere  enthält  die 
Kickseite  eines  Steines  bisweilen  eine  andere  Inschrift  als  die 
Baoptseite:  ein  Fall,  wdcher  jedoch  hier  nicht  in  Betracht 
koBmt,  da  kein  Theil  dieser  Inschriften .  von  einer  RQckseite 
cotooonien  ist:  wohl  aber  stehen  einige  Theile  derselben  anf 
Khinaka  Seitenflächen,  deren  Schrift  ebenfalls  zu  einer  anderen 
IJrbode  geboren  konnte  als  die  Schrift  der  Hauptfläche.  In- 
deb  kmn  auf  der  rechten  Seitenfläche  die  Schrift  der  Haupt- 
Ei] 
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Seite  allerdings  häufig  fortgesetzt  sein:  auf  die  linke  Seiten- 
fläche konnte  man  aber  nur  ,aus  Mapgel  an  Raum  überzugehen 
▼eranlafst  s^,i  Wdori^duei  ileohle  S<^t#*fiSchfe  athoh  beschrieben 
war;  und  gehört  die  linke   Seitenfläche  nicht  zu  einer  gaatz 
verschiedenen  Urkunde,  so  kann  sie  nur  als  letzte,  niemals  aber 
als  erste  Columne  der  Urkunde,   welche  auf  der  Hauptfläche 
steht,  angesehen  werden:   denn  es  ist  durchaus  unwahrschem- 
I|diV'dAfi^'iiim  auf  der'Mbmaien  Seitenfläche  die  Urkunde  an- 
gefangen habe. ,  Übrigens  k;onnte  ;die  rechte  ode^  die  linke  Sei- 
tenfläche eines   Steines   sich   auf  verschiedene  Art  an  die   auf 
dllei»' andern  Steine  befindliche  Urkonde  aosohlitCiea,  je  nack- 
^hfm  dieser  andere  Stei«  dagegen  'geotelk  war:  die  verschiede- 
Meii   Mogh'chkeiteii   lassen  sich  aber  leicht  ermessen.     Nennen 
vir  den  vorhandenen  Stein  j4y  den  andern,  zu  dessoi  Urkunde 
(|fiiie^r>  Seiteeflächen  von  A  gehören  konnte,  B:  so  Juina  £ 
entweder  den  Rucken  von  j4  gebildet  haben,  oder  in  gleicher 
Linie'  niit  der  linken  oder  mit  der  rechten  'Seitenfläche  links 
üde^  reebts  von  >^  angesetzt  gewesen  sein:  im  ersten  Falle 
Icaim  die  linke  SeiienflSche'von  j4  die  Fovtsetzung^  der  rechten 
deiteafläche  von.Ä,  nnd  die  rechte  Seitenfläche  von  j4  int^;r!- 
renderTheil  oder  Anfang  der  linken  Seitenfläche  von  B  sein; 
in  zweiten  Falle  konnte  die  linke  Seikenflache  von  A  das  rechte 
titsde  -itt  Hauptfiäcbe  von  B^  und  die  rechte  Seitenfläche  von 
A  den  Anfang  der  Hauptfiäche   von  B-  bilden.     Auch  konnte 
eiike  Speere  Behörde  einen  leer  gelassenen  Raum  auf  der  Haupt- 
seite der'  Platte'  einer  andern  Urkunde  benutaen,  um  darauf  ihre 
Urkunde  anzufangen.-  Um  sich  also  eine  Ansicht  zu  bilden  über 
das  Ganae,  was  von  einer  solchen  Urkunde  umfa&t  wurde,  be- 
darf es  einer  nahern  Erwägung  ihres  Zweckes  oder  ihrer  Be- 
Stimmung.    Eine  solche  Stele,  wie  eine  Urkunde  der  Art  in 
nnsern  Inschriften  (N.  X.  d.  21.  XVL  k.  166)  aosdriicklich  ge- 
nannt wfrd;  enthält  ein  Verzeichnib  von  Angaben  (nuay^^,)^ 
welches  von  emer  Behörde  durch  Ausstellnng  fcur  öffentlichen 
Kenntnifs  gebracht  wird:  dieses  Vereeichnifs  ist  bisweilen  blob 
ein  Inventariinn,  oder  der  ftefdnddet  Standes  eines  Bauwerks; 
meistens  aber  Rechenschaft  mit  Ai^gabe  des»  Übernommenen  and 
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iesm,  was  den  Nacbfolgnv  im  Amte  6bergd»eii  wird*   Yon 

da  aof  das  Seevresen  bezOglichen  Inscbrifteo^  ans  welchen  icb 

>MVIIL  ansscbelde,  stellea  sieb  nun  einige  der  greisem  so- 

gkieh  als  Verzeicboisse  des  übernommenea  und  Uhergebeneo 

hr^  QQgeacbiet  die  Überschriften  des  Gänsen  fehlen:  sie  sind 

also  Urknnden  der  Rechenschaft  oder  der  Übergabe,   welchen 

ivfolge  die  Nachfolger  im  Amte  von  der  Rechenschaft  ablegenr 

deo  Behörde  das  Verzeichnete  in  Empfang  nahmen,  gerade  wie 

diocs  m  Rücksicht  der  vierjährig  zusatomebgesteHten  Urkunden 

der  Schatzmeister  der  Athenäa  auf  der  Burg  geschab;  was  von 

der  Behörde  der  Werfte  in  Bezug  auf  schuldiges  Geratfae  an^b 

Demotthenes  berührt:  yiy^iAfuifov^  ovv  avrov9  aiMpim^vg  hf  rff 

Tn|Xvi  oc^ci>xiaieBC  ra  (neturj  Tvi  ^roAsi  Yi  <2^%i)  'Jfcc^ctXa.ßovo'u  wa^a 

T^9  ir^oTf^tt?  i^%yi9  (g.  Euerg.  u.  MoesibuL  S.1145  zttEnde); 

Hat  man  diese  BeitimnKing  an  einigen  Stucken  erkannt,  so  kann 

mao  darA  Vergleicbung^  damit  erkennen,  dab  auch  andere  Stucke, 

▼00  welchen  es  nicht  so  unmittelbar  klar  ist,  aus  solchen  Re- 

cbenschaften  übrig  sind.    So  erweisen  sich  denn  N»V«  JL.  (von 

der  linken  Seitenfläche)  und  M.  XI -XVII.  ab  solche  Rechen- 

jckaften  oder  Stacke  daraus. 

Die  Rechnung  legende  Behörde  sagt  von  demjenigen^  w:as 
ibr  6lt  Vorganger  überliefert  halben,  'rrcc^}uißotxev^  von  dem  viras 
sie  übergeben  hat,  ira^h^iuv ;  welche  beide  Ausdrücke  sich  .ge- 
vm  ent^rechen,  so  dafs,  was  die  vorhergehende  Behörde  iraf' 
iitBxt^  die  folgende  Tra^bxtßsu^  Hat  die  Behörde,  während  des 
Amts-  und  Rechnungsjahres  etwas  empfangen,  was  sie  also  tiicbt 
Too  den  Vorgängern  empfangen  hat,  so  ^agt  sie  davon  o^^«*- 
i3sttff,  welchem  Worte  das  atroBovvat  als  Handlung  des  Ablie- 
fenden  entspricht:  letzteres  kommt  seltner  vor,  findet  sich  in- 
dcb  beim  Abliefern  von  Schiften  an  die  Behörde  (N.XVII.  öf- 
ter, nch  N.Xin  (L  litt  j.  der  Tabelle  in  Cap.IV.);  man  fiddet 
<bför  aber  auch  vaguSovmt,  wie  N.U.  39.  Wenn  nun  dio  ^b- 
rechnende  Behörde  von  einem  Gegenstande  nichts  ausgegeben 
bat,  so  mn(s  dasjenige,  was  sie  übergeben  hat  (n-a^i Swxe),  gleich 
sdo  der  Summe  dessen,  was  sie  iibernommen  (^i^a^ikußBv)  und 
iigeaommen  bat  (ontKxßw).   Ich  erläutere  diese  Ausdrücke  mit 

[IT 
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%in(geii  Beispielen.    N.  XI.  a,  53  ff.  findet  sich  die  snsaaiinen- 
tlisende  Überschrift:   Tre^t  'rtaqtkaR^vxv  Htii  annKaßciAtv  a-^sun} 
xgBfucTT«'  dann  werden  taerst  die  übernommenen  und  über- 
|;ebenen  tifypoxomen  und  Segel  genannt,  nnd  die  Anzahl  des 
tJbernommenen  und  Ubergebenen  ist  in  beiden  Stficken  gleich. 
Hierbei  ist  zu  bemerken^  dafs  bei  dem  ersten  der  aufgeführten 
-Gegenstände,  bei  den  Hypozomen,  das  Wort  ira^iXaßofxsif  ans- 
gelassen  ist,  weil  es  als  das  gewöhnliche  yorausgesetzt  wird; 
^ei  den  Segeln  und  bei  allem  Folgenden  steht  es  aber,  unter 
-anderen  also  auch  bei  den  romlotg^  bei  welchen  jedoch  noch 
ein  anderer  Umstand  eintritt.   Die  auf  der  Burg  übernommenen 
und  ubergebenen  roTretcc  sind  gleich ;  auf  den  Werften  aber  Mra- 
ren  roirtlu  eu  271  Schiften  mit  einem  Mangel  ron  drei  Knäueln 
Seile  übernommen,  und  es  werden  daselbst  Tongut  ftir  288  SchifTe 
mit  gleichem  Mangel  übergeben ;  swischen  dem  Übernommenen 
•und  Ubergebenen  werden   nämlich  abgenommene  roirsut  lu  17 
Schift*en,  zu  ftinfen  von  dem  Schatzmeister  Enpolemos,  zu  zwoU 
fen  von  dem  Schatzmeister  Leotrephides,  unter  der  Rubrik  cnr- 
g>xißoiMv  aufgeführt:  thut  man  diese  zu  den  übernommenen  zu, 
so  findet  sich  die  Zahl  der  ubergebenen.   N.  XI.  o.  150  fil  Xni. 
h.  zu  Ende,  XIV.  b,  zu  Ende  haben  wir  gleichfalk  eine  zusam- 
menfassende Überschrift:   Ter^ifg(t)if  snttvf}  xftpLarra  (rdSe)  mta^ 
■tXocßofuv  Hat  tt7rt>.aßopav'  hierauf  werden   mit  Auslassung  des 
ira^BkaßoiAtv  die  übernommenen  Gerathe  zuerst  genannt,  nnd 
dann  unter  der  Rubrik  des  avthAßo^tv  die  während  des  lau- 
fenden  Jahres  abgenommenen,  die  N.  XHL  in  einer  verlorenen 
Stelle  standen.    N.XI.  a.  182  ft*.  wird  zu  mehrerer  Deutlichkeit 
auch   die  Summe  beider  gezogen:   Ht<paXatoi'  Su  na^tXaßofxev 
Htti  mtkctßoyiev.    Auch  wird  nicht  immer  bei  dem  ersten  Posten 
nach  der  zusammenfassenden  Überschrift  das  va^t^Aßopav  aus- 
gelassen, sondern  findet  sich  N.  XIV.  6.  49  richtig  wiederholt. 
Nur  in  wenigen  Fällen  tritt  eine  Schwierigkeit  in  Bezug  auf 
diesen  Sprachgebrauch  ein.    So  lesen  wir  N.  XIV.  d.  92  ff.:  '£^- 
ßoXoV9  frag9ikißoi4*v  vofa  vswglwv  imiAtXfjTwu  II,  neu  ira^ä  AyiIM^ 
'vr^etrov  KuSij^pioi/  I.   ovroi  inga^Teof  mit*  *AinnH>Iov9  ag%oirro^. 
Mm  äfTBKußofMiß  ifAßiXovg  naga  Koutüuog  ^Aifwfikorrlw   cnro  ty^c' 
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azi  7»<c  ^auuoa^vfi9i  Xitt^itauog  l^yov,  I.  Gans  deudicfa  geht  hier 
anXci^ofbuv  auf  das  wähf«ad  des  AibU|alvei .  abgeBOteoMioeV 
Tsa^yAßtpkty  in  Rocksicht  der  ersten  swei  Stucke  asT  d^s  vite. 
den  Yorgingem  übernommene ;  aber  unklar  ist.  es,  weshalb  (ki 
Schndbel«  ir^elchen  Demostratos  der  Behörde  überlieferte«  unter 
die  Rubrik  irofOJtßoiAtv  gesetat  ist,  und  nicht  unter  die. Rubrik 
axOiitßciMMif  ^  da  sumal  Demoatratos  offenbar  ein-  Trierarcb  Jal^ 
wie  die  andern,  welche  unter  der  Rubrik  iSn-sA^.^SpfMi/  vorkomT 
Ben.  Dab  beides  wesentlich  verschieden  sei,  kann  man  auch 
daran  erkennen,  dals  unter  der  Rubrik  fra^ti'kaßQy^u  nicht  ari^ 
g^cben  ist,  von  welchem  Schiffe  der  Schnabel  sei«  woU  aber 
miier  der  Rubrik  unskafioiuvi  Die  Schwierigkeit  stbeint  nur 
ao  losbar,  dals  Dttnostraios  der  Rechnung  legenden  Behörde 
gleich  bei  ihrem  Eintritt  ins  Amt  den  Schnabel  übergeben  hat: 
wo  hatte  ihn  die  Behörde  also  ubernonnen,  ^ber  nit:ht  von 
den  Vorgängern.  N. V.  dl  46  steht:  TaSt  av^kaßoiMv  tnesufi  j^;- 
ftarra  iwi  rag  i^eugmvg.  Tftr,fs»9  f y  r»i  a9MVo3>;«q|}  «ai  maga^Cfikttf^ 
und  es  werden  dann  diese  Geräthe  in  Beaqg  auf  drei  nach  eitir 
ander  folgende  Jahre  angegeben.  Hier  liegt  die  Schwierigkeit 
Uob  darin,  dals  d»  Behörde  des  dritten  Jahres  die  abgen<Hnr 
meaen  Geräthe  aus  allen'  drei  Jahren  tanter  Einem  Ausdruct: 
»uammengeEJst,  aber  die  früher  erfolgte  Übergabe  .an4  Ube^r 
nähme  derer  aus  den  awei  ersten  Jahren,  iireiiL  sk  #ich  yaw 
selber  versieht,  übersprungen  hat  Die  Behörde  mufseipen 
Grund  gehabt  haben,  .weshalb  sie  auf  die  Abnahme  der  Gcrälb^ 
m  den  beiden  vorhergehenden  Jahren  zurückgbg  (vergi.  Carp. y.}; 
diesen  vorausgesetzt,  hatte  sie,  wenn  sie  angeben  wollte,  was 
in  jedem  der  drei  Jahre  abgenommen  .und  endlich  von  der  Be- 
hor^  des  dritten  Jahres  überge^n  worden,,  df^  yecschledene 
sehr  wdtläufUge  Ausdrücke  anwenden  müssen: 

tan  Ka»jtargaTou  ag%ovTog,  xtu  TFttgtSofJisvi 
TaSs  vagtkußotuv  txsvv^  h.  r.  X.  a  aTnkußov  ol  iirtiuXr,Tcu  timk 
¥tso^tßi»  Ol  im  AipTif^st^  ag%WTog,  neu  nagtSoixtv, 
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TaB$  amtkaßofJMf   (rnsuhf  x.  r«  X;  ith  Bovii^fiov  i^^oproc»    xtti 

Dies  alles  ist  iv  dem  kürsem  Avsdruok  okne  die  Möglichkeit 
eines  MifsTerstSndnisses  sonamengefalst  EndHcli  ist  N. XI V.r. 
xa  Anfang  in  der  Formel)  TaSs  skeir^^afMu  xcu  fraoe^aßofxtu 
yjgrifMKT»  •jraga  rwu  Tftvjfce^</juVf  das  ^agsXußoiJLtv  ein  UoCser 
Scbreibfehler  statt  aKtXaßoyütify  welches  biernäcfast  bei  den  ein- 
selnon  unter  dieser  Rubrik  begriffenen  Posten  bestandig  gesetzt 
ist  Dies  vrird  genügen,  um  die  Bedeutung  des  nu^öiKuß'vw  und 
äitbkttßguf  festgestellt,  zu  haben.  £s  mu&te  aber  auch  währcad 
des  Amtsjahres  der  Behöide  manches  verabfolgt  werden, 
und  zwar  vorzüglich  an  Trierwcheo^  Hiervon  sagt  die  Behörde 
iSofjLm^,  wie  N.XIIL  o.  XIV.^.  vergl.  N.XYU.  a.  18  ÄcScuA/a^ 
lind  öfter  findet  sich  ^e^  irXovu  hoSelrag:  doch  kommt  tn  dem 
Yolksbeschlttfs  N.XIV.  a,  185  auch  na^iovvcu-  dafiir  vor:  von 
den  Trierafcben  aber  und  andern,  die  etwas  verabfolgt  erhalten 
haben,  wird  'Kaßiw  gesagt;  erhält  ein  Befehlshaber  gewisse 
Schiße  und  Gerälhe^  welche  die  Trierarchen  empfangen  hatten, 
hierdurch  rnktfelbar,  so  findet  sich  dafär  indeb  auch  der-  Aus- 
druck ira^haßtu  (N.XIV.o.),  «iftd  bei  Geräthe,  welches  die 
Behörde  zurückgegeben  hat  an  denjenigen  Beamten,  welcher  es 
angeschafft'  hatte,  wird  letit^tfrer  auch  uTroXaßdif  genannt  (N.X. 
c.  135).  Ist'  wahrend  des  Amtsjahres  Geräthe  verabfolgt  und 
ttoch'  nicht  wieder-  zurückgegeben^-  so  muls  natfirlich  das  zu 
Athen  fibergebene  in  der  Rechenschaft,  geringer  als  das  über- 
nommene allein  oder  das  übernommene  und  abgenommene  sein. 
So  sind  N.  XIY .  ^.  50  ff.  von  der  Rechnung  legenden  Behörde 

ubertomnen:  '  fibergcbcn:  v«i«w  aker^«bc 

•U  übemommca : 

•     i    r         « 

Ruderwerk  zu  297  Schiffen  ~  zu  239  —  zu  81  zusammen 

und  zii  3  Pferdetransportschilfen  —  zu      1  —  zu  2  J        10 

Steuer  zu  254  6der  257  Schrfien  (s. 

Anm.  zu  N.XIIL  ^.  25)  und  eines  —  zu  2AS  —  zu  9  oder  13 

u.  eines 

Leitern  zu  30^  Schiffen  und  eine     —  zu  296  —  zu  10 

u.  eine 

Stangen  zu  2i9  Schiffen  und  eine     —  zu  237  —  zu  12 

u.  eine 
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df  febcf  ouif : 


Hasten  %a  212,  217  oder. 219  ScbtflbA  -^  tA  207"-^  äHf'5,'llO^'.l)£ 
(s.  Anm.)    . 
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IUm»  x«  230  Sdiiflap         .  .  i^i|ra.2^..^,^4a,i 

Höberne  GenUie  zudDraltt^^  —^u    .  5  v-  xu  (t . 

md  ahnlkh  beraacb  bda  JiSo^end««  Qnnralb^^fr  7ri^cim«  9ffr 

Unterscfaied  rülut  »no  .ebea  «dMer^iifoGi  4diie  B^bdHe  if>  Jl^ilr 

fieodco  Jahre  yide  l^tAiitf^ -»ii  Ql^r^ibeti  ,^ut  ^t9  {fi^^ 

da  nicht  iHe  ScbiCGe  ▼oUaSQdi^äifrSfhj^.erl^lMn^im.'w^igh 

itcii  aw  Abb  Wer^ay^obd^raän^e  l[^ier4rf:bf»  I^od'  ihr4^ 

Toi^ngcrn  das  OcrStb^e  ,iib9rUtfc|r(  «ppj^og^^sp  i^  d^rXJ^ 

tencbicA  nkht  bei*  alleo  G^ratb^n  jgleidi;!  JiicMiteiif  ^b^.datl^ 

bdiägl  er  «bft  OtrlUie  itö«'  1A  bisiia.Sc^V&p.   YQfi  PreiWgr 

nidcrtni  iit  zu  ?ier  Sebiffen-  W4kiig|^  h»|c9iiie^  G«ca|bf!  «btp^ 

gebeii  ab  Qbcnwwn^aii  t^  .ti(r«teo.  BanUch  t^i^r  lk^rsignider(ar 

mk  ToJktaiid^  hdlkeaft«a   Geräibe  ab|;ega»geo  (IM;  X^V;  <|. 

95  IL).   £iiNe«fo  watea  ^w€i  Trj4>sp.ort6cb)ffe  fSit  Pferde  abge- 

saadt  (ebendas»  65  ({Jj^u^lM^^t  »Ar  xwei.jiolcke  'iw^jger  Audeq- 

wcri:  iibergebea  ii^Mi>#V9ifiber0«iym»ea  wan;  i^n«}|^  laafi  d^fh 

ienige,  WM  ml4anfe:dlMJUebnuii|gs)abrito.  gegebea  Mipnlep»  iv 

dem  bnm,  iiraa  M  Snd^r^firgfik»  «tarde,.  s^  kappi  <iia|ürlii;b 

da»  tJhemoinrieiie  tiriiedert.hev^aff  wem  nkiit,  iv^il.  d|>  B^hor^e 

m .  Lanfe  det  Jahre«  decb  iGeralhe   abgeaonuoeii '  baUe ,  dfe 

SoflMie  da&rcb  aifih  nkwJi  .vvcmdbrte»  '. 

Über  ^le  attder»»StAdee  ^u^ü.Y.d.  %l^XWn.  Mop 
mm  de«  Xghake  .üMb  .«iv!eiMb^  «ein'»  ob.^^ft  Vrkuadai  dior 
Übergabe  «ekat  dlenMMrbliJC^deo.  wir  ;!N.JDL  ,ai<s4rii«Mich  «ine 
tbeig^  eff:«fAhiii  (^^i$of^),.«iidM;IV.ii.  zu  C^nck  gf^^Plt- 
Gcb  ifliä  WoQt  ▼iM^.Ubtrmhine  gDMflt,  -40: H^  f^foHas;/  20 
IM  den  Scbkiea*  geapr^cb«!  wird,,  ivvelqhe.  4ie:  ^ebfktle.  ^\s 
toUke  dkerMHnim,  dii^^auf  der  S«e>  beiipdUdi.iiiid  Die  '9i- 
böfde,  vojD  wefeber  dk  4Jrlcwde  17.  lY.  henrüb^  /  b^ .  aUp 
iBerdaigi  das  Yerzeichnele  ibergabtn.erbjdteo,  ivi^cbeil  a^cb 
ii  Besag  .Mif  die  cur  $te  befindUcbePf  ako  in  Ab>^irsrnb«Mt 
ibcrgcbeocs  Sebiffe.Col'««  s«  Anfang  heceiehiiel  Ut  .dur^Gb  die 
Penael  iw  mü  &MrtiiAavi«Mi>('  wafaioSfSBrmv*  Aber  4ie  ^eamaBie 
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Urhmde,  N-IV,  aoweft  ne  als  eio  rdalhrM  Gantes  Toüiegt,  ist 
dennocjb  der  Eoi^m  padi  njcbt  %b  :U^kiw4e  der  Übergabe  ge« 
fiibt,  sondern   ab  YerBeichaib  (autxygaipri)  des  bei  Aufiiabine 
eines  InTentioitimt' und  "zwar -von  der  übemdiBenden  Behörde 
bei  der  Ubei'gab^  an' ^ie"  Vörgefnndenen.   Dies  erkennt  man  aus 
der  Überschrift' lind  deniAnfj^ng.'lMe  Überschrift  batete:  Tdly 
ii  aif{iy(ay}yaiJLtv  o9er  au[iyfee^av  ot  SsM^a]  ------  i/  Stmt 

iip  r^g  vtw^otg  xcu  rä  htntit^^tvuiTa  neu  ra  [i^gikoiMvci]:  das 
leiste  Wort  bt  aus  o.  16  mit  Sicherheit  Eugefiigt.  «Der  Anfang 
sAier  ist  dieser:  ^AgtSjAog  r^tyipov,  Mf  iv  röig  umtolotg  Aut^jiVTfAii^ufp 
9taTgX(ißofi$if  H.r.K  nhi  gleich  darauf:  ^A^idjuo?  ^twiuwp  ^u- 
Tuuwv 'Heet  xgifJMTTwv^,  wu  iv  rolg  psooftoig'Hin  iv  t^  aittve^i^Hr^ 
xtere'Xaßoßsv  ;f.f. X.  und  öfter  kehrt Cof. e. dL  bei  der  Anftb- 
rnng  des  tn  Athen  YorgfefiuideneA  GerSthes  der  Aüiiinick  jecrr- 
kKußofjLiv  wieder.  KüraKaßslv  bezieht  sich  aber  anf  den- Befniid 
bei '  Aufnahme  eines  Inventariums,  «me  'Corp.'Inscr.  Gr.  N.  169. 
§.  1.  Tteia  ttviy^ce^/^av  ifyu  roÜ  vsd  wg  Hutix^ßev  i^övrct. 
Das,  was  sich  durch  den  Augenschein  in  Athen  aufnehmen  Ikb, 
bat  abo  die  Behörde  in  Form  meines  Inrenlarittms  angenommen ; 
das  auf  dto  See  befindliche  dagegen  und^die  ausstehenden  Schul- 
den konnte  sie  ni)T<  Qbemehmen  (rrtgcäkußih).  'Die  Urkunde, 
Ton  welcher  iein-  sehr  grober  Theil  erhalten  ist,  sodab  man 
Ton  dem  Uiüfange  des  Gänsen  ^ch  einen  SegrifF  bilden  kann, 
enthalt  folglich  ein  vollständiges  Yerseichnib  alles  Übernomme- 
nen,, wovon  die  übelnehmende  Behörde  selbst  das  in  Athen 
trirUich  voiliandene  inventarbirt  hat',  natirHch  beim  Antortt 
ihres  Amtes;  und  da  ein  Yerseichnib  des  Übernommenen  alles 
das  enthält,  waii  übergeben  worden,  sa  gewinnen-wir  hier,  ob- 
gleich M.IY.  nicht  als  Urkunde  'der  Übei;gabe  fsscheint,  eine 
treffliche  allgemeine  Übersicht  der  Raupfettucke,  welche  eine 
Urkunde  der  Übergabe  umbssen  mub. '  N.IY.  enthalt  nSmlich 
zuerst  die  Gesammtzahl  der  vorhandenen  Schiffe  mit  Eiaschlub 
der  in  See  befindliiehen,  wielche  kchon  vor  Antritt  der  Behörde 
cur  Fahrt  gegeben'  waren;  dann  die  Gesammtsahlen  der  Ge- 
sithe,  sQsammengenoromen  alle  weMe  entweder  au  Athen  vor- 
gefunden worden  oder  in  See  waren  oder  bei  ScbuMenden 
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«dkn.  Hiennf  fio^  CoL  A  fE  iu  YenctcliBiti  ^er  so  AÜMUt 
wgcfiMdcoce^  Schiffe,  welches  jedoch  schon  aof  Col.  o.  ange<- 
fittgoi  hätte  (s*  fitoleitimg  xn  M.IV;);  svgieich  ist  jederzeit  bc- 
ncrktf  hei  wdcboi  ifieser  Schiffe  jegliche  Art  rou  GeriitheB 
Torgehnden  worden,  und  noch  besonders  wird  das  hängende 
Gtnihe  angefnihrt,  welches  sich  wa  Athen  befind.   Hiemachst 
w«cn  GoL/1  ff.  die  Schiffe,  welche  heim  Antritt  der  Behörde 
n  See  waren,  mit  ihrem  Geräthe:yerseichnet   Zur  ErfiHlnng 
denen,  was  die  Überschrift  and  dttf  Angabe  der-6esammtsahlte 
venprcchen,  molirten  non  noch  die  schuldigen  Geräthe  verseiehr 
nct  sein,  and  swar  nach  zwei  Haoptartikeln,  erstlich  ra  o^j» 
XotttMt  9mfa  Ttäff  a^ak,-  zweitens'  ra  i^ukipava  wu^ä  rots 
'^^fijn9  (CoLa.25)»  Von  deri  erstem  erschemt  in  dem  vor- 
handenen Theile  nichts;  aber  Cbi.J^  «n  linken  Rande  £nden 
wir  Gerithei  welche  von  Trierarchen  geschuldet  werden.   Ge- 
h«t  non  CoL  tL  zu  dieser  Uri^onde,  welches  zwar  nicht  steh«, 
aber  mög&h  ist,  da  der.  Inhalt,  ganz  hierher  pabt,  so  ist  zw»- 
iden  dem  Yorhandeaen  in  Co\.g:  und  dem  Vorhandenen!  in 
Col.  A.  das  Yerzeichnüs  der  bei  Dehordto  ausstehenden  Gerätbe 
verloren  gegangen,    sowie   auch    noch    der  Anfang    der   hei 
dea  Trierarchen   aoisteheoden.    Hierzu   findet .  sidi .  Raum   in 
te  feUenden  onteren  Theile  der  Col.  ^,  und  da  die  Platte 
redku  abgebrochen  ist,  entweder  auf  einer  fehlenden  Columne 
der  Baaptfiache  rechts  oder  auf  der  rechten  SekenAacfae,  welche 
ekn£ills  fehlt,  oder  auf  beiden;  gebort  die  Unke  Seüenflaohe 
sa  dieMr  Urkonde,  so  war  gewib  zuerst  die  rechte  Seiten- 
fiadR  beschridken,  und  die  Inschrift  von  dieser  feUt  dann  ohoie 
Zvetfel,  ob  aber  auch  eine  Columne  der  Hanptfläche  noch  fehlt, 
Ük  sich  anch  unter  der  gesagten  Voraussetzung  nicht  ermes- 
Ms.  Die  bisher  genannten  in  N.IV.  enthaltenen  Artikel  bilden 
mn  aothwendig  die  Hauptstncke  einer  Urkunde  der  Übergabe: 
M  eatbalten  alles,  was  die  Behörde  übernommen  hatte  {nof- 
*W3»}t  und  es  war  diesem  nur  dcir  Abgang  und  Zugang  za- 
ntfipa,  und  danach  zu  bestimmen,  was  den  Nachfolgern  Ober- 
in werde.    Der  Abgang  und  Zugang  ist  aber  allerdings 
— mig&ltig:  CS  ttniste. verzeichnet  werden^  welche  SdufFe  und 
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Ckcritbe  wärenl  des  Yerwjkdiigftjdbres  gegebea  wordm, 
verkauft  war,  was  die  Biekorde  aa  Geratbie  abgenoanieii  (mt- 
lkaßi)j  weli^he  Schulden  sie  «iogezogeo,  wielche  neue  Sobulden 
CBlstanden  ■  waren,  und  dergleichea.  Viele  sokhe  Artikel  fipde« 
sich  nun  in  den  Urkukidendei^  Übergabe  (N.y.i/.  XI-XVU.); 
aber  kenne  uni£iCit  das  Gänse,  wie  es  nach  Anleitung  von  N.IV. 
in  seinen  Wesentlichen  ThcXen  «ben '  entworfen  .worden:  was 
jeder  fehle,  erwäge  ich  theils  in  dieser  Abhandlung  spater 
^€ap.IV.),  theils  in  den  Aiimerkangeb  zut  den  einaelnen  lo- 
Schriften.  Gehen  wir  nach  dieser  Betrachtung  wieder  auf  N.  IV. 
snipack,  so  leuchtet  ^on  selber i  ein,  dafs  auch  diese.  Urkunde 
Theil  einer  Urkunde  ^r  Übergabe  sein  konnte:  em  anderer 
Tbeil'  derselben  konnte  den  Abgang  und  Zugangs  ein  dritter  das 
lieiden  ersten  Theilen  gemäls-übergebene  enthalten.  Die  fehlenden 
Th^ile'  ibufsten  jedoch  auf  »einem  andern  Steitie  stehen  .und  eane 
jitUe  Überschrift  haben;  dieser  andere  Stein  konnte  aber  den- 
noch  mit' dem  >iarhattdenien  verbunden,-  namlicb  unten  angeaelat 
sein.  Ein  »eheres  Baspiel  solcher  "Verbindung  eweier  Sterne 
von  oben  nach  ^nten  habe  i^h  C'orfi.' Inscr.  Gr.. N.  160  nachge- 
wiesen, und  nur  Mifsverständnifs  und  grofser  .Mangel  an  Über- 
legung ist  Ursache,  dafs  dieses. au^genscheiniiche  BetspSel  kür«- 
Uch  in  Abrede  gestellt  worden.  Ubngens*  ist  tu  bte^k(ki,  dais 
in  dbn  Urkunden  der  Übergabe  *N::XI-:XVU.  die  fdr  M.IV. 
vorausgesetzte  Trennung  in  drei  Haüptth^ilei  aitiit  sftattfindel: 
ttes  d«*f  jedoch  nicht  abhalten '  sie!  anzunehmen.^  .Der  AufrJls 
dieser  Rechenschaften  blieb  nfcht  immer .  disr^elbe^;  «und. .  naan 
kntante:  allerdings  spater  eine  andere  Form- wählen^  wie  sie 

&en  v^m  N.XL  an  iteliebt  worden 

Die  Übrigen  Stücke,  «N.I-IIL  und  N.!V.<a>*a,  N.YI-IX. 
mit  Ausschlufs  also'  vonN.  X,  enthalten. mit  geringen  Ausnah- 
neu  nur  Yeirzeichnisse  von  Schiffen  und  Geräthen  der  Schiffe, 
sei  es  vorhandenen  oder  fehlenden,  «nd  awar  <ron  Scbiflüto, 
welche  sich  auf  im  Werften  befanden.  N.I.  o.  u^  b.  (letaleres 
auf  der  rechten  Seitenfläche)  und  N.IL  sind  einander  sehr  ähn- 
lich: N.  IL  ist  ^ber  ein  Inventarium  der  Scfaiffe  eu  Munychia, 
nnd  dennoch  aeigt  die  Übevsdirift^  dafs  es  aogleicb  Urkunde 
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kr  Übergabe  war;  wcsbalb  demi  daiaeibe  auch  ffir  N.L  o.  nai 
k  wahrscheuilick  wird.  N.  IL  eitthieh  ^ber.  nur  .die  Scbiffe  itt 
Manjclia,  und    batte  keioe  uDmittelbare  FörUeUuDgi  da  der 
mtere  Raum  des  Steines  unbeachriebeo  ist;  und  laN.  Loiiiimt 
olfeiibar  die  Aoftabluhg  der  ScbiCTe  mit  den  daeu  gehdrigeii 
Gdilbe  sdion  einen  so  bedeutenden  Raum  ein,  dafs  nicbt  dar- 
aa  gedacbt  mrerdeo  kann,  es  sei  nocb  eine  Platte  unteif^ges^taft 
gewesen,  weil  das  Denkmal  sonst  eine  übermafsige-  Höhe  hatle 
baben  mossen^  ebensowenig  fehlt  aber  im  Anfang  eine/PJaAte. 
N.I.  nad  n.  sind  folglich  Urkundeli  der  Übergabe  eines  beaon- 
dem  Thetles  der  auf  den  Werften  befiadlicWn  'Gegenstündn, 
und  es  war  abo  damab  Grebraiich,  die  Übergabe  tbeiHvieise:  ■« 
mMhcn  und  za  Terzeichnen.    Iq  N.UL  findet  siob:iauIsec  dem 
CoLa.  enthaltenen  Inventarium  von  Scbif&n  mit  GeräChe  aitff 
der  rechten  Seitenfiäcbe  Col.  6.  ein  Verseichnib   scbiildendet 
Trienrcben;  das  Ganze,  woraus  diese  Bruchstücke  übrig  sind, 
bnn  daher  ron  derselben  Art  wie  N.IY.  und  fo^lich  Theil 
einer  Urkmide  der  Übergabe  gewesen  sein.  Auberdem  weichen 
TOQ  einem  bloben  Inventarium  der  vorhandenen  Schiffe  und 
Gerithe  ab:  N.YI.  e.  von  der  linken  Seitenfläche  des  Steines, 
tBlkahend  ein  unklares  Yerzeichnib  von  Geldsummeik ;  N.VII.  6, 
inwiefeni   hier  bei  einigen   Schiflen    auber  dem  .vorhandenen 
Geiidie  auch  ausständiges  vermerkt  ist,  sowie  auch  von  K. Vü.  c. 
aicht  mit  Sicherheit  behauptet  werden  kann,  dab.  eablob  In« 
^eaUrium  vorhandener  Schiffe  und  Geräthe  wai*;  N.YIII,  wor- 
ia  ebenblb  auber  dem  Vorhandenen  Schuldiges  vorkommt  Alle 
fese  Stucke  koanen  unbedenklich  ab  Bruchstücke  vob  Urkun- 
kn  der  Übergabe  angesehen  werden.    Ja  man  konnte  auf  den 
fitdanken  gerathen,  dab  eines  und  das  andere  der  Stücke  N.  I- 
C-  entweder  ab  eine  besondere  Tafel,  die  einen  besonderen 
Tbe3  umfabte,  oder  ab  Bruchstück  desselbigen  Steines  zu  einer 
oio  der  andern  Urkunde  von  N.  XI  -  XYII.  gehöre.    Eine  nä- 
here Erwägung  zeigt  jedoch,  dab  dieses  von  keinem  einzigen 
gut  Hr.  Rob  bemerkt  aus  dem  Augenschein,  dab  N.HI.  (von 
Pentelischem  Marmor,  während  die  übrigen  von  H]rmetUschem 
sod)  YIL  YIEL IX.  zu  keiner  der  fihrlgea  Ta£eln  gehören ;  auch 
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hsben  alle  die  Inschriften  N.  I-IX.  Kennzeichen  einer  äkem 
Zeit  ab  die  N.XI  ff.  (s.  Cap.IU.).    Was  nun  endUch  N.X.  be- 
trink so  enthllt  das  ganze  Denkmal,  mit  Einschlufs  der  nacb- 
weisUchen  bedeutenden  Defecte,  nur  ein  VerseicbBifs  heaahlter 
Schulden  mit  Bemerkung  weniger  nicht  beaahtten,   und  unter- 
scheidet sich  auch  dadurch  von  den  übrigen  Urkunden,  dab   es 
auf  einen  vierj'ährigen  Zeitraum  bezüglich  ist   Wiewohl  es  nun 
denkbar  wäre,  dab  die  Behörde  aus  irgend  einem  Grunde  diese 
Übersicht  auch  der  schon  in  frühern  Jahren  bezahlten  Schulden 
ihrer  Urkunde  der  Übergabe  einverleibt  h3tte,  und  dab  die 
fibrigen  Theile  der  Urkunde  auf  andern  Tafeln  geschrieben  wa- 
ren, so  labt  sieh  dieses  doch  nicht  wahrscheinlich  machen,  und 
ym  müssen  uns  abo  damit  begnügen,  N.  X.  als  ein  besonderes 
Yerseichnib  bezahlter  Schulden  anzusehen.    Was  sich  aus  der 
buherigen  Betrachtung  ergeben  hat,  ist  also  Folgendes: 

N.I.  und  n.  sind  Inventarien  von  Schiffen  mit  Gerathen, 
ond  zwar  letzteres  der  Schiffe  zu  Munychia,  und  letz- 
teres gewib,  ersteres  wahrscheinlich  ein  abgesonderter 
Theil  einer  Urkunde  der  Übergabe. 
N.  nL  ist  ein  Bruchstück  eines  Verzeichnisses  von  Schiflen 
und  von  schuldenden  Trierarchen,  vermuthlich  aus  eben 
einer  solchen  Urkunde. 
N*  IV.  Inventarium  der  vorgefundenen  Schiffe,  Greräthe  und 
ausstehenden  Schulden,  vermuthlich  ab  Theil  einer  Ur« 
künde  der  Übergabe. 
'  Ii,\.  a-c,  Bruchstücke  eines  Inventariums  der  Schiffe  und 
Gerathe,  vermuthlich  ab  Theil  einer  ähnlichen  Urkunde, 
d.  aber  sicher  aus  einer  solchen  Urkunde. 
N.VI-IX.  Bruchstücke  von  Inventarien  der  Schiffe  und 

Gerathe,  vermuthlich  aus  eben  solchen  Urkunden. 
N.X.  Verzeichnib  bezahlter  Schulden  in  Betreff  des  See- 
wesens. 
N.  XI  -  XVn.  Urkunden  der  Übergabe. 
Dab  die  Urkunden  der  Übergabe  nicht  mehr  im  Jahre  der  ab- 
rechnenden Behörde,   sondern   nach  Jahresschlub  geschrieben 
sind,  erkennt  maa  aus  N.XL6.30. 
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Bemerkungen  über  einige  Besonderheiten  in  der 
Schreibung  und  Abfassung« 

Nur  wenige  dieser  Inschriften  sind  aTot%f}Seifj  die  meisten 
mregdmabiger  geschrieben ;  erstere,  die  schmalen  Seitenfllchen 
abgerechnet,  in  sehr  langen  Zeilen  fiber  die  ganse  Hanptflache 
des  Steines  heräber,   die  andern  in  schmalen  und  sehr  langen 
Colomnen  oder  Spalten.    Bit  Zeilen   stehen   in    letztem  In- 
scbriftcn  einander  bald  genan  gegenüber,  wie  N.  XYL  XYII; 
\M  entsprechen  sie  sich  nicht  genan,  wie  N.  XIII,  vnd  sind 
durch  nnbeschriebene  Raome  unterbrochen,  theils  um  die  ver- 
schiedenen \rdkcl  deutlicher  Ton  emander  su  trennen,  theils 
QQ  Nachtnge,  nanentlich  ausgelassene  Zahlen,  die  erst  bei  ge- 
nauerer Dnrchttosteruttg  dts  Bestandes  sicher  bestimmt  werden 
koonten,  bequem  einffigen  zu  können.    Auch  wo  kein  Raum 
{ehssen  war,  sind  einzelne  Worter,  ja  ganze  Zeilen  und  Satz- 
eben  nadtgetragen;  diese  sind  in  kleinern  Schriftzügen  undeut- 
lidi  zwischen  die  Zeilen  gekritzelt.    Beispiele  giebt  Hr.  Rols 
lu  N.  XIIL  6,   Hier  war  zwischen  Z.  12  und  13  ein  zwei  Zeilen 
bober  Raum  gelassen,  um  die  Zahl  der  abgelieferten  einzelnen 
Kidcr  eiQzafogen:  xcu  xwrag  P APill,  welches  in  der  mit 
li ^.  bezeichneten  Zeile,  din  von  Ro(s  in  Klammern  einge- 
Kblonea  ist,  mit  deutlicher,  vom  Übrigen   jedoch  leicht  zu 
Bitencheidender  Schrift  geschehen.    Aber  Z.14  fand  sich,  dab 
iB  der  Anzahl  der  abzuliefernden  Ruder  drei  Stucke  fehlten« 
ohie  dab  zu  einer  nachtraglichen  Bemerkung  Raum  gelassen 
^'^i  CS  wurde  also   der  Zusatz  ^rXr^i/  x^nwy  «lll,   den  Rolf 
gklch&Ds  in  Klammem  eingeschlossen  hat,  kaum  leserlich  zwi- 
^  den  Zeilen  eingekratzt    Meistens  sind  die  Zusätze  der 
^  iD  der  mir  übersandten  Abschrift  ohne  besondere  Bezeich- 
ooog  in  den  Text  aufgenommen;  doch  findet  sich  N.XI.  b.  33 
n  Danunem  gesetzt  kcu  HarsßdXofuv  äiroBiKTcug,  welches  zu- 
^ig  scheint  ausgelassen  worden  zu  sein,  und  N.  XIV.  d.  95 
^"C&to  oSrot  tirgd^Ta»  iv*  'AvrtHkioug  ag^ovrog^  was  im  Ent- 
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wurf  mochte  vergessen  sein.  Da  N.XL  die  Zeilen  der  Spalten 
einander  genau  xu  entsprechen  scheinen,  so  ist  Col.  b.  die  vor 
Z.  160  hergebende  ohne  Zweifel  ein  solcher  Zusatz^  welcher 
sehr  unleserlich  war.  Ich  führe  ferner  noch  folgende  Beispiele 
an.  N. XIV.  b.  10  ist  ruu  Xbittwu,  23  lirtTHtMi  ^ohiijli,  135  ruv^ 
rgtr, :  ^^vvatog :  *A^^e  :  unregelmafsig  eingefügt.  Col.  b.  war  hin- 
ter Z.42  eine  ganae  Stelle  ausgelassen,  welche  mit  Abkürzan- 
gen  theils  zwischen  den  Zeilen  eingeschaltet,  theils  an  dem 
Rande  angebracht  ist;  am  Rande  steht  namentlich  das  meiste 
der  Worte:  neu  TMSvff  e%st  ngsfAcccrrä  iursT^rj  hou  vTro^wfJutrcc  II 
rwi/  iyXvStvTüüu  xcera  '^/r,<piayMa  Sr,fJtov,  o  stirs  *Ayuu>utSfig  Ik^^. 
Z,  134  läud  die  Zahl  der  Schiffe,  für  welche  Uypozomen  ilber- 
gehen  worden  (231),  schon  über  die  gewöhnliche  Lange  der 
Zeilen  hinaus,  und  scheint  erst  später  festgestellt  zu  sein;  es 
folgt  aber  noch  nai  und  unterwärts  autser  der  Reihe  TON*l 
nnd  noch  weiter  unten  II.  Dies  ist  ohne  Zweifel  einer  der  na- 
leserlich  eingekratzten  Zusätze,  und  die  Sache  selber  lehrt,  dafs 
*TON  statt  XilM  rerlesen,  und  zu  schreiben  ist:  xcu  vwo^oäfxi 
Itl.  Z.236  steht  #oeXf7^.  gSQ^  hinten  in  der  Zeile,  und  die 
Zeile  ist  yorne  leer:  ein  Übelstand,  dessen  Grund  vielleicht 
darin  Hegt,  dafs  dasjenige,  was  auf  dem  Steine  nachgetragen  ist, 
in  der  Abschrift  ohne  Unterscheidung  in  den  Text  aufgenommen 
werden.  €ol.  d,  60  ist  un&pvyov  am  Rande  offenbar  erst  nach- 
getragen. Wie  bisweilen  die  Artikel  durch  Zwischenräume  ge- 
trennt sind,  so  ist  auch  wieder  manchmal  für  leichtere  Unter- 
scheidung der  yerschiedenen  Abtheilungen  dadurch  gesorgt,  dafs 
^ie  erste  Zeile  eines  neuen  Abschnittes  um  die  Breite  von  1- 
1-^  Buchstaben  herausgeruckt  ist,  wie  N.  XIIL  XIV.  und  sonst. 
Wo  gröfsere  Summen  in  Zahlzeichen  ausgedruckt  sind,  bilden 
die  letztern  gewöhnlich  eine  Zeile  för  sich ,  wie  N.  XIII.  h.  c. 
Anderwärts  sind  wieder  gar  keine  Absätze  gemacht,  was  bei 
N.XV.  XYI.  für  die  Herstellung  der  verlorenen  Parthien  be- 
merkt werden  mufs.  Manche  Rubriken  sind  nur  entworfen,  um 
nothigenfalk  etwas  dabei  zu  bemerken ;  fand  sich  nichts  zu  be- 
merken, so  wurden  sie  nicht  ausgefuHt.  So  N.  XHI.  b.  die  Ru- 
brik ToJrtoi/  d^i^nj^soTtt  neu  aSontfiocj  N.  XL  c.  (nuvoB^Hcu  ^uAi- 
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mnavMnv  r^^tf.   Die  Nfmen  der  G«tte  ömI  viele  »oft  ym«« 
fanmeiide  Wörter  sind  sehr  baufig  mehr  öder  weniger  abge- 
tifit;  die  ErgSnznig  dieser  ^Abkdi^ttDgen  habe  icb  in  Em- 
KyteÜRoigsKeichen  beigeGigt.    Der  Aufdruck  ist '  baufig  nacb«^ 
Ulsig;  der  Nominalir  und  AccusatiT  werden  sehr  oft  yerwecb- 
sek:  bei  den  Scbinbamen,  in  welchem  Beagefall  sie  auch  stehen 
mögen,  wird  der  Zoaats  r«fG  S$7if^  i^ov  j^denieit  im  Nomin»«> 
tiY  kdgefögt,   iKrie  caco  rjjfe  ßMtuvo9VVv\9^   Xctt^iuifcfy  b^ov,'    Ab* 
wccMnd  findet  nan   TPIUPEIS   und  TFIHPHIS,  APXENEI- 
äSG  und   APXENIHAH2S    geschrieben,   rsr^yj^    und   rtr^^iß* 
Auch  fehlt  es  nicht  an  Schreibfehlern  und  Nachlässigkeiten  je* 
der  Art,  die  in  unserer  Übertragung  theRs*  in  Klammem  ver- 
bessert, theils  ahsichtUch  beibehalten  worden-  sind.    Hier  uxid 
da  tmd  Stellen  getilgt    Dies  waren  theils  Schulden,  welche^ 
nachdem  sie  benblt  waren,  gesetriieb  geUscht  wurden;  tbeili 
blofie  Irrungen,  wie  N.  YHI.  b.  19,  XIV.  b.  123,  wo  euch  KON 
(Z.122)  noch  bitte  weggemeiselt  werden-  sollen,  und  N.  XIY. 
d.  128-130,  welche  Stelle  nicht  etwa  Schuldner  enthalten  Et- 
bce  kann,  die  spiler  nach  erfo^er  Zahlung  «u^elöscht  wor- 
den, indem  daselbst  alles  Tollkommen  stimmt,  ohne  dafs  irgend 
etwas  fehlte  (s.  Cap.  XIY.)* 

Die  gleichartigen  Partbien  «iod  meisiän»  gleicUormig  ab«- 
gebfst;  indessen  finden  sich  auch  Verschiedenheiten,  zudmI  in 
den  Urkuden,  welche  durch  eine  längere  Zeit  von  einander 
getreoot  sind.  N.  L  und  II.  liegen  jedoch  nicht  Weit  auseinan* 
der;  dennoch  wird  man  finden,  dafs  die  darin  enthaltenen  In- 
TCBtarien  nicht  vollkommen  nach  denselben  Gesichtspunkten 
sv^genommea  sind.  Raths-  und  VolksbeschUisse  werden  zur> 
Ugitimation  bald  m  ihrem  ganzen  Umfange  beigefagt  (N.XIY. 
^^1),  bald  nur  aogefiibrt.  Manche  Artikel  kehren  in  den  ver- 
•ckiedeDcn  Urkunden  immer  wieder,  theils  weil  dieselben  Ge- 
gemtande  übergeben  worden,  theils  zur  Legitimation  über  das 
Nit&trorbandeasein,  weil  sie  früher  weggegeben  waren.  Sind 
Z^Uuigen  ja  froberoii  Jahren  erfolgt,-  so  wird  die  Rechnung 
^  d^  früheren  Zahlungen  öfter  auch  wieder  in  dk  spStere 
Uffaukde  aufgenommen,  xumal  wenn  eine  Besiehang  darauf  in 
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der 'Urkand^  vorkommt    So  ist  N.XIV.  4.UD(L  der   ganse 
Artikel  von  N.XIILc.  1-114,  betreffeiftd  die  ZaUwigeii  derer, 
weld^en  die  Triere  Terdoppelt  worden,  wiedtf  aufgeiiOHiaeri, 
wea  m  der  GetammtsaU  der  Schiffe  (N.  XIY.  A  61  ff.)  diese 
ZiihlttQgta  beräcksichtigt  sind:  eben  dieser  Fall  kommt  N.X VI 
0. 36  ff.  b.  iSd  ff.  (vergL  Anm.  sa  N.XYI.  a.  152.)  yor.    Aach 
mochte  man  überhaupt  es  angemessen  finden,  wenigsteiu  im 
nächsten  Jahre  die  Zahlungen  des  firuhern  zu  wiederboleo,  am 
dadurch  su  begründen,  weshalb  die  Schuld  nicht  mehr  vorkomme. 
Früher  gdeistete  Terminalaahlungen  werden  so  lange  wied&- 
holt  als  eine  neue  Zusahlung  geleistet  wird  (N.  XTTI  (t  litt.  /. 
der  Tabelle  in  Cap.  IV.).  Wird  früher  beaahltes  aufgeführt,  so 
sagt   die  Behörde   dem   oben   (Cap.  1.)   entwickelten  Sprach- 
gebranch, gemäb :   roBs  tlgip$frftty(Aiifa  nctgtkißoyMf  (N.  XIII  ff 
litt  Ar.  und  tj  N.XYL  b.  183.  ff.);  von  dem  aber,  was  sie  selber 
eingenommen  hat,  wird  gesagt:   rihz  shsTFga^ccfMv  mit  oder 
ohne  Mta  antKnßoiMv.   Auch  was  früher  verkauft  worden,  wird 
mit  der  Formel  ra^B  vccftTutßoßBv  Trtiir^eefuvct  sogar  noch  zwei 
Jahre  später  fortgeführt  (N.XIV.  e.  180  ff.  XYL  b.  60  ff.).  Solche 
Artikel  schrieb  man  ans  der  vorhergehenden  Urkunde  in  die 
folgende  über:  hierbei  ist  es  begegnet,  dafs  der  Überschrei- 
bende vergessen  hat,  die  angemessene  Veränderung  der  Formel 
zu  machen.   So  steht  N.  XIV.  d.  92  ff.  diese  Stelle: 

*EfAßoXovg  ^a^tXaßofJtiu  na^ä  vttagiuu  mifJitXfiTuSv  n»  9€ou 

Hat  oTFtkcißofMv  iiAßoXov9* 

vagu  Kovdouog  Aua<pXvmov  otfo  rv}f  EC%dotio9g  'AAeA- 
ixayjiu  t^yov,  I. 

vttfä  B^atrvK^oMg  ^EXeva-wlov  crn-o  r^g  Auuueavin/if,  Xtugt- 
tauog  t^ou,  I. 

HUt    TFCe^tBoiJLBV    Iv    VMODglt^    ifxßokoVQ   II. 

Diese  ganze  Stelle  ist  im  folgenden  Jahre  in  die  nächste  Ur- 
kunde, und  aus  dieser  in  N.  XVL  o.  156  ff.  (N.XV.  b.ßA6  ff.) 
unverändert  tibergeschrieben  worden;  es  hätte  aber  eigentlich 
ao  heüsen  müssen: 
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*Eftßokau9  TragtikißaiJLBv  vwKfc^äivofug  IIL    ovroi  hrfoBii^eaf 

neu  y  ¥9ut^tf$  wag9)ucßotA$u  l/Li/SoXfv«  naga  wttogitnv  larifMAif- 

xm  9ttgi8ofJL9v  iv  vtm^m  ipißo^rjg  IL 
DiMe  Wiederbolnog  dei  Artik^  und  oberhavpt  die  Beiie- 
hofta  der  «pätcra  Urkunden  auf  die  frühem  machen  et  mog- 
Itch,  grobe  Artikel,  wenn  sie  auch  beinahe  gantlich  yertchwim- 
den  sind,  wiederhcreustellen,  sobald  nur  noch  eine- Spur  daron' 
obng  ist    Freilich  mag  solche  Herstellung  unfruchtbar  schei- 
Dco:  denn  enthielt  die  verlorene  Stelle  etwas  Neues,  so  ist  ei 
aicht  m  ermitteln;  ist  aber  nichts  Neues  darin  enthalten  ge- 
weun,  so  lernen  wir  nichts  daraus,  auch  wenn  sie  wiederber* 
gesUttt  ist    Mit  dieser  Betrachtung  tröstete  ich  mich  nament- 
lich bö  der  bis  auf  wenige  Buchstaben  verlorenen  Spalte  N.XYL 
a:  nachdem  es  mir  aber  gelungen  war,  sie  bis  auf  wenige  Par- 
tkiea  au  eigancen,  erkannte  iofa,  dab  das  Urtheil  über  die  An« 
ordomig  der  Urkvnden  und  deren  Zusammenliaog  unter  einiMA* 
der,  und  also  mittelbar  auch  das  Verstandnib  des  Inhaltes,  ohn^ 
diese  Ergänzung  viel  upsicherer  und  unvollkommener  geblieben 
ida  würde*    Wie  leicht  übrigens  diese  Ergänzungen  scheinen^ 
wcu  sie  gemacht  sind,  so  schwierig  ist  es  den  Schlüssel  daza 
m  findea;  und  gewöhnlich  gelingt  dieses  erst  nach  vielen  ver- 
gcUichee  Versuchen.  So  kann  man  jetzo  die  Urkunden,  in  wd- 
cka  die  Schatzmeister  auf  der  Burg  die  übergebenen  Schätae 
TCfuidmet  haben,  wenq  sie  noch  so  lückenhaft  sind,  unter  ge- 
visea  gegebenen  Umständen  mit  leichter  Mühe  ergänzen^  wäh- 
nad  ich  ehemals,  in^  der  Staatshaushaltung  der  Athener,  zumal 
ki  der  damaligen  Geringfügigkeit   der  Quellen,   nicht  ohne 
Schnerigkeit  den  Schlüssel  ermittelte.    Dab  die  Herstellung 
ono  bedeutenden  Theiles  der  genannten  Spalte  N.XVI.  richtig 
«et,  dafür  (and  ich  erst  später  noch  einen  Beweis,  der  zugleich 
tia  aenes  Ergebnib  lieferte,  nämlich  über  die  Inschrift  N.  XY. 
Ich  hatte  versucht  N.XVI.  a.  und  N.  XV.  jedes  Stück  für  sich  als 
<»e  besondere  Inschrift  zu  ergänzen,  da  sich  nicht  voraussetzen 
lieb,  dab  sie  susammengehörtcn:  bei  diesem  Geschäfte  mubte 
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anfrer  addeA  Hulfsnitteln  die  eme  Inschrift  (or  die  andere  be- 
nuUt  werden.  Als  beide  nun  ergaoct  waren,  stellte  es  sich 
heraoS)  dab  die  verschiedenen  Stucke,  aus  welchen  N.XV.  zu- 
sammengesetzt jst,  Bruchstucke  von  der  linken  Seite  der  Haupt- 
flache der  Platte  N.XVL  sind;  dieselbe  Arbeit  der  Ergänzung 
war  zweimal,  von  den  entgegengesetzten  Ausgangspunkten  aas 
gemacht,  wie  es  mir  früher  mit  der  Ergänzung  zweier  sosam- 
mengehöriger  Stucke  von  einer  Urkunde  der  Schatzmeister  auf 
der  Burg*  ergangen  war  (Corp.  Inscr.  Gr.  Bd.I.  S.198). 

IIL 

Zeit  einer  jeden  dieser  Urkunden  und  darauf  ge- 
gründete Anordnung  derselben. 

I>a   wir  die  Abschriften   der  Tafeln  ntor  mk  den   darauf 
gesetzten  Buchstaben  bezeichnet  erhielten,  und  letztere  Bezeich- 
nong  nur  nach  der  zufälligen  Folge  gemacht  war,  in  welcher 
die  Platten  abgeschrieben  wurden;  so  mufste  der  Herausgeber 
die  Zeiiordnung  der  Inschriften   selber   ermitteln:   wobei  zu- 
nSchst  von  der  Voraussetzung  ausgegangen  werden  mufste,  jede 
Platte  sei  Ein  Ganzes,  ohne  auf  die  Möglichkeit,  dab  eine  Sei- 
tenfläche aus  einem  andern  Jahre  sei,  bedeutende  Rücksicht  zu 
nehmen.    Das  nächste  Kennzeichen  der  Zeit  liefern  die  in  die- 
sen Denkmälern  vorkommenden  Arcfcronten.    Auber  einigen 
Stellen,  die  keine  sichere  Ergänzung  erlauben,  kommen  39  Ar- 
chonten  vor,  theils  nach  deutlicher  Leseart  th^  nach  unswei- 
felbafter  Ergänzung.   Folgendes  ist  die  Liste. 
Olymp.  100,  3.  NavonVueo?  N.  X.  c.  150.  d.  70. 
101,2.  *linroBafX(€9  N.X.  d.  65. 

3.  XoiX^ttnStig  N.X.  A  flS. 

•  4.  'Att»«)?  N.X.  Äliöl       •    ' 
102, 2.  ^^aTikkslSr,9  N.X.  c.  145.  d.  12G. 

4.  AvTiTT^arog  N.  X.  d.  60. 

103,1.  NavTi^fi/fj^  N.X.  cf.  135. 
2.  noXt>V^Aop  N.  X.  d,  75. 
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Oljrnp.  104, 2.  Xa^aOigßfi^  N.X.  d.  150. 
.   3.  MöAwi/  N.X.  d.  80. 

105,  1.  Ka^J4ß^Sfig  M.  X.  c  160.  dL  99. 

2.  £v%a^i0TO9  N.X.-dilSS« 

3.  Kij^mdoro?  N.  I V.  d.  65. 

106, 1.  'EXm^  M.  X.  c.  150. 165.  il.  56. 90.  liU(. 

2.  KceX^jrr^cero^  N.  Y«  <i.  50*    -         .      '  '     /         r. 

3.  Aiercjiio?  N.V.  </.  5.  60*        f    ;  • 

4.  ew*ijfW5  N-V.  <i.  63.  ' 
107, 4.  Kä^JJfAct^os  M.  IX.  c.  25. 

108, 1.  eto>iXo«r  M.X^  180.     ^ 

2.  BsfJU(rrt9^vi9  N.X^  d.  16. 

3.  'Ao'x/ag^  N.X.  c.  136. 165. 

4.  Eußi^v?.09  >N.X;  c.-l;2& 
109, 1.  hi/»ltnoi9  N.X.  <;.  125. 

2.  nvdodoTOp  N.X.  c.  125. 

3.  Swdt^i/i^  N.X.  r.  125.  T 

4.  Niif^fM^09  N.  XnL  c  80.  XIV.  d.  220. 

110, 1.  e«<i^^oir  N.  Xffl. «.  06. .  XIV.  A  6.  Ä  24^ 
3.  Xcu^i^ag  N.XL  cl  65.   XHL  cL  55.   d,  \M. 
XIV.  d.  195.  e.  86. 

111. 1.  tLuStihrfk^g  N.  Xm. «« 10. 30.  XIV.  d.  150. 170. 

2.  £i/<aVsr*r  M.XL  n.  65,  XUL  5.85.  XIV.6. 12& 

112.2.  'A^i<7To^ia'>}9  N<XI.  6.  35» 

3.  *AfiTTO(pwv  N.XL  d«  15. 

4.  K>}</^b<^i^  N.XI.  6.  30.  40. 

113,1.  i:ä3vH^tro9  N.XU.  13.  XUI.a.l0.  XIV.5.40i 
2^  'Ey^fAmv  N.XIIL  c.  za  Ende,  d.170.  XIV.  e. 
ISO.  XVL  6. 45.        . 

3.  X^tf9  N.Xm.  ä.  150.  c.  za  Anfang,  6.  2(K 

40.  50.  65.  85. 105.  d.  30  und  «i  Endes 
XIV.  d.  7a  140.  145.  160. 180.  1901  2i0i 
230.250.  0.166.  XVL  a.  152:  5.55.   . 

4.  'AunxXJ^P  N.XIIL<r..£a£iide,  XiV. 5. 116. 235L 

c.  85. 120. 135.  206.  <l.70.  96.  e.  175  und 
£u  Ende,  XVL  o.  159.  ä.  60.  95. 106.  I6a 
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Olymp.  114, 1.  'Hyn<rlag  N.XVL  a.  65.  70.  121.  b.  70.  120. 

140. 190. 
.2:  K^raStagog  N.  XYL  b.  75.  100.  195.    c.  30. 

XVII.  fl.  20. 
Ist  Zeitbestimmaog  dureh  Archonten  anmöglkb,  so  müssen  an- 
dere EEäbttSttel  in  Bewegung  gesetst  werden.  Aus  der  Schrift- 
art, welche  allerdings  Kennseichen  der  Zeit  abgidit,  ladt  sich 
hier  freilich  sehr  wenig  entscheiden,  da  es  sich  um  den  Unter- 
schied von  wenigen  Jahren  handelt:  Tielniehr  mu(s  man  ans 
diesen  Inschriften  lernen,  dals  Eigenheiten,  die  man  in  diesem 
Zeitalter  nicht  erwarten  diirfte,  dennoch  darin  gangbar  waren: 
namentlich  kommt  oiSip  statt  ovBlv  schon  N.LnndlL  vor,  "wo- 
▼on  wir  die  erstere  Inschrift  in  Ol.  101.  hinaufrncken  mSssen. 
Weiter  fuhrt  die  Beachtung  des  sachlichen  Inhaltes,  ins- 
besondere der  trierarchischen  Yeriiältnisse,  und  der  in  jeder 
Lischrift  vorkommenden  Personen,  von  welchen  ich  jedoch 
nur  diejenigen  berücksichtige,  fiber  welche  sich  mit  einiger 
Sicherheit  oder  Wahrscheinlichkeit  urtheilen  lä(st;  andere,  die 
ieh  nicht  anfäfare,  kann,  man  (ur  einerlei  halten  mit  gleich- 
namigen in  den  Schriftstellern  vorkommenden,  aber  sie  können 
davon  auch  verschieden  sein. 

N.  I.  (ff.)  ist  <rroi%inSw  geschrieben,  eine  Schriftform,  welche 
ia:Sllem  Letten  häufige^  als  später  ist;  O  statt  CT  kommt  darin 
noch  häufig,  doch  auch  schon  CT  vor,  welche  Unbeständigkeit 
der  Schreibart  ftir  Olymp.  102.  103.  früher  von  mir  nachge- 
wiesen worden  (Über  das  Vermögen  des  Apollinischen  Heilig- 
thnms  auf  Delos  Cap.  10.) :  wiewohl  O  statt  OT  in  gangbaren 
Formeln  später  noch  sehr  oft  erscheint,  auch  in  den  vorlie- 
genden Inschriften,  a.  20.  b,  65.  68.  70.  79  kommen  von  Ti- 
motheos  erbeutete  Schiffe,  b.  51  ebensolche  von  Chabrias 
yor,  wonach,  das  letztere  auch  a.  20  angenommen  werden  kann^ 
dhgleioh  das  dortige  XA  auch  XeigfjTog  sein  könnte.  Olymp.  101, 1. 
siegte  Ghabrias  bei  Naxos,  wo  er  49  Schifte  nahm  (Demosth.  g. 
Lept.  S.480. 5.  vergl.  Sievert  Gesch.  6r.  vom  Ende  d.  Pelop.  Kr. 
S.222),  und  Timotheos  bei  Leukas:  die  Inschrift  durfte  demnach 
nicht  viel.jonger  als  Olymp.  101,1.  sein;  in  denen,  die  sicher 
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Meirtcnd  spSter  nnd,  fioden  sich  lolehe  Schifte  tiicbtnielir. 

o.  i9f  nad  wie  ich  nicht  zweifle  auch  ^  60  (vergl.  Qberdie« 

üin.)  wird  ein  Ton  den  Thebanern  sordckgegebenes  Schiff 

aigcfahrt;  ^ese  Zarückgabe  mag  mn  Oljmp.  100,  3.  'oder  et- 

wai  später  erfolgt  sein,  ak  sich  die  Athener  den  Thebanern 

gculwrt  hatten  (Xenoph.  Hell  Gesch.  V,  4,  34.  Diod,  XV,  28. 

PkUrch  Pdop.  15.  nnd  sonst).    Hiermit  stimmt  nun  vollköm- 

mm  fibcrenif  dafs  N.  I.  o.  in  der  Übenchrift  Pal  ton  ans  dem 

Hippotbontischen  Stamme  genannt,  dieser  aber  einer  der  AnC- 

scher  der  Werfte  von  Oljmp.  101,  4.  onter  dem  Archon  Asteios 

ist;  wonach  N.  L  0.  sich  auf  Olymp.  101, 4.  besieht  (s.  Anm. 

in  N.  L  o.  Überschrift).    Von  den  übrigen  Personen  hebe  ich 

folgende  heraus,  o.  26  kommt  ein  Trierarch  Demon  Ton  Pae- 

ania  TOr:  dieser  kann  der  Täteriiche  Oheim  des  Redners  De- 

mosthenes,  Sohn  desjenigen  Demostbenes,  welcher  des  Redners 

Grolsrater  war,  oder  auch  Demon  des  Demoteies  Sohn  sein, 

welcher  schon  Corp.  Inscr.  6r.  N.213  in  einer  Zeit 'vorkommt, 

die  erlaubt,  auch  hier  an  ihn  zn  denken;  ein  dritter  aus  der- 

sdben  Familie,  Demon  des  Demomeles  Sohn,  ist  dagegen  jfin- 

ger.    Vom  ersten   und  ktsten  s.  zu  Corp.  Inscr.  Gr.  N.459, 

woselbst  der  mittlere  ausgelassen  ist,  weil  dort  auf  diesen  nichts 

anbm.   Der  in  o.  10  als  Trierarch  der  Makaria  erwähnte  Ar* 

clebios  der  Lamptrer  erscheint  N.X.  6.  90  als  Schuldner 

m  früherer  Zeit  (vor  Olymp.  109,  3.)  von  einer  Trierarchie 

ftr  die  Triere  Tritogenes,  welche  er  mit  Kallikrates  dem  Sohne 

do  berühmten   Kallistratos   geleistet  hatte ;   er  mag  derjenige 

Ardrabios  sein,   welcher   Olymp.  106,  1.  mit  Lysitheides   die 

Trierarchie  des  Schiffes  leistete,  anf  dem  die  Gesandten  an 

Mmsolos  abgeschickt  wurden  (Demosth.  g.  Timokr.  S.  703. 14. 

m^L  über  die  Zeit  Blum  Prolegg.  m  Timoer.  S.ix  (f.).    Des 

Aidiebios  Trierarchie  für  die  Makaria  ist  eme  altere,  welche 

eraflein  geleistet  hat.    a.71  ist  Ktesibios  von  Halae  TVie- 

nrcL  Em  Ktesibios  von  Halae  wird  bei  Demostbenes  (g.  £n- 

IdEdcs  S.1310.  17)  genannt,  kam  aber  anf  einem  Zöge  des 

Tkraiybulos  bei  Abydos  nm,  also  schon  Olymp.  98, 1.  (Xenoph. 

HdL  Gesch.  Y,  1,26);  er  ist  also  ein  anderer  als  in  unserer 
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laMlffift;  Übrigens  findet  sich  ia  dtesem  Denkmal  immer  nur 
Ein  Tfterarch  för  das  SebifF;  in  dieser  Zeit  überwog  nämlich 
Bodi  der  Gebranch  einzelne  Trierarcben  zu  ernennen,  ob^^ohl 
schon  seit  Olymp.  93.  Syntrierarcbie  zweier  tiacbwei^lkh   Mt. 

N.IJL  (P.)  ist  der  Inschrift  M.L  am  ähnlichsten,  vnd  ebeti- 
£rib  (rToi%9i&o»  geschrieben;  O  statt  Ol?  kommt  noch  btsvreileo 
darin  Tor,  doch  yertnltnibmUsig  seltener  als  in  N^I.  Der  Trie* 
rarch   ist  immer  nur  ein  einzelner.    Nähere  Kennzeichen   der 
Zeit  fehlen,  anber  dafs  ich  ans  der  Person  des  Mantias  von 
Thorikos  schlielse,  die  bisehrift  beziehe-  sich  auf  kein  spa- 
teres Jahr  als  Oljrop.  105^  4.    Dieser  wird  Z.  10  und  46   ab 
lebend  erwähnt;  man  kann  ihn  aber  nicht  fugUch   för   eineo 
Trierarchen  halten,  sondern  er  scheint  in  dem  Jahre  der  In- 
schrift Beamter  der  Werfte  gewesen  zu  sein  (yergl.  Csp.  V.). 
Wirklich  findet  sich  auch,  dab  Mantias  Ton  Thorikos  rccpuag 
sW  ra  ifsoi^ta  war  (N.  X.  ^  4  (f.),  welche  Stelle  keine  onter- 
geordnete  ist,  sondern  zu  den  a^w  gerechnet  wird.   Leider 
ist  der  Archon  nicht  sicher,  unter  welchem   dieses  Amt   von 
ihm  bekleidet  wurde ;  der  Name  deasdben  fing  jedoch  mit  Ka  -  - 
an,  und  der  spateste  Archon,  welcher  in  die  Zeiten  des  Man- 
tias fällt,  ist  wohl  Kallimedes  yon  Oljmp.  105, 1*    In  dieses 
Jahr  konnte  also  sein  Amt  fallen,  auf  dieses  Jahr  also  die  Ur- 
kunde bezüglich  sein.    Ob  derjenige  Mantial,   gegen  welchen 
Lysias  eine  Rede  schrieb  (Harpokr.  in  Nor<ot^),  und  wieder  der- 
jenige, welcher  dem  Diodor  (XVI,  2)  zufo]|;e  Olymp.  105, 1. 
als  Anführer  nach  Macedonicn  gesandt  wu^de,  derselbe  Mantias 
Yon  Thorikos  sei,  mub  dahin  gestellt  bleiben;  da  Diodors  Zeit- 
bestimmungen häufig  um  ein  Jahr  abirren,  so  könnte  der  Man- 
tias   des    Diodor    dennoch    rcc^Mag   tlg   ra   vatufta    in    Olymp. 
105, 1.  gewesen  sein.    Es  ist  nur  noch  übrig  zu  bestimmen, 
welches  das  Suberste  Ziel  sei,  bis  zu  welchem  das  Leben  des 
letztem  reichte.    Er  ist  der  Vater  jenes  Mantitheos,  für  wel- 
eben  Demosthenes  die  zwei  bekannten  Reden  geschrieben  hat 
(s.  N.X.  lii  4  ff.  und  Anm.).    Die   erste  dieser  Reden,   gegen 
Bootos  Yom  Namen,  kann^  wenn  ich  audi  die  firiiher  (Staatsh. 
Bd.IL  S.61«  und  in  der  Abb.  Ober  die  Rede  gegen  den  Mei- 
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£4  dafiv  aogewiefcoe  Ze^  Olymp.  107^  1.  anbcr  Ach£  ImUü 

wil,  nickt  später  ab  nn  Olymp.  lOTy-f-*  gesetst  wecden,  wie 

CSäUm  (F.H.  Bd.IL  S.l43^  Krag.)  dem  Dionynos  sufolge  an- 

mmL   Nack   dem  Tode  des  Mantias  lieb  sich  aeio  Sobn  tob 

dcrPIm^on,   Bdotos,   den  der  Vater  bei  Lebseiten  anerkandl 

btte,  mler  dem  Namen  l\|antitheos  in  den  Gau  einschreiben, 

nod  wurde  darüber  von  dem  wahren  Mantitheos  belangt.    Der 

kUe  war  mr  Zeit  dieser  Rede  bereits  Taziarch  (&999),  wo» 

laitVocrtaad  des  Gerichtshofes  verbunden  ist;  er  war  also  ge* 

wib  schon  nindesteDs  dreibig  Jahr  alt   In  der  zweiten  Rede^ 

TOB  der  mütterlichen  Mitgift  (S.1009. 1011  zu  £nde),  sagt  er, 

dib  er  aditzehDJlhrig  geheirathet  habei  sein  Vater  sah  noch 

cia  Toditerchcn  aas  dieser  Ehe,  und   starb  nicht  viele  Jahre 

nachher  an  einer  Krankheit  (S.  1012).    Bei  Theflung  der  Erb- 

icbaft  gerieth  Mantitheos  mit  dem  Böotos  und  dessen  Bruder 

PaopMos  in  Streit,  und  führte  deshalb  Prozesse;  einer  der- 

selfceo,  über  die  mütterliche  llCtgift,  wurde  gleich  AnCuigs  von 

Mmtithcos  vor  einem  Diäteten  anhängig  gemacht:  da  Böotos 

tor  dem  Düteten  nicht  erschienen  war,   brachte  Mantitheos 

<lme  Sache  dann  vor  den  Gerichtshof,  wo  sie  im  eilften  Jahre 

^cdiaBdeit  wurde  (S.  1013  unten).   Er  bemerkt  in  dieser  zwei* 

ta  Rede  (S.  1009),  er  habe  schon  eine  heirathsfahige  Tochter, 

^  er  so  £rah  geheirathet  habe;  er  mufste  also  noch  jung, 

^  die  Tochter  eben  erst  zur  Mannbarkeit  gelangt  sein.  Neh* 

■Ca  wnr  die  letzte  för  fun&ebnjährig,  so  durfte  Mantitheos  da- 

»>h  nerunddreiisigjahrig  gewesen  sein.   Die  zweite  Rede  mub 

^"^  nicht  lange  nach  der  ersten  gehalten  sein :  auch  Diony- 

äoi  in  Dinarch  setzt  sie  nur  zwei  oder  drei  Jahre  nach  der 

^^y  und  schwerlich  kann  man  einen  langern  Zwischenraum 

^  vier  Jahre  annehmen.    Wir  können  die  zweKe  Rede  also 

^  ipalcr  als  Olymp.  108,  3.  setzen;  vom  Anfange  der  nach 

^^n^  Tod  entstandenen  Händel  bis  zu  dieser  Rede  waren 

^  10  bis  11  Jahre  verflossen:  also  mub  Mantias  spätestens 

^Iriap.  105, 4.  oder  106, 1.  gestorben  sein,  und  unsere  Inschrift 

^^üeht  sich  abo  spätestens  auf  Olymp.  105,  4.  da  ne  erst  am 

^  des  Jahres  verbbt  war,  auf  welches  sie  beiSgUch  ist. 
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Hiermit  sdmnit  ancb,  dab  Z.  79  ein  Schiff  Torkommt,  welches  der 
Chier  Antimachos  gehabt  habe;  dies  wird  doch  tot  Ol^rvnp. 
105,  4.  gewesen  sein,  da  Chios  seit  dem  Anfange  des  Baiides- 
genossenkrieges  (Olymp.  105,  3.  gegen  Ende)  mit  Athen    im 
Kriege  lag.  Keine  der  übrigen  in  dem  Denkmal  vorkommenden 
bekannten  Personen  ist  hiermit  im^ Widerstreit.    Archestra- 
tos von  Gar  gettos  (Z.15. 17)  ist  der  Vater  des  von  N.XIV. 
an  vorkommenden  Pbanostratos ,  vollkommen  in  die  angenooa- 
mene  Zeit  passend.    Philinos  von  Pblya,  Trierarch  (Z.29. 
30),  kann  PbiUnos  Nikostratos  Sohn  sein,  welcher  in  Olymp. 
105,  3.  mit  Demosthenes   zusammen  eine  andere,   freiwillige 
Trierarchie   leistete    (Demosth.  g.  Meid.  S.566.  vergl.  Ruhok. 
bist  crit  or.  Gr.  S.153.  Rebk.).    Diokles  der  Pithenser, 
Trierarch  (Z.  9 1.92),  kommt  schon  in  Isaeos  Rede  von  Kirons 
Erbschaft  (S.  208)  in  einer  auf  frühere  Zeit  bezüglichen  Sache 
vor,  und  bei  Demosthenes  gegen  Meidias  (S.534)  erscheint  er 
als  Zeitgenosse  des  Iphikrates;  vielleicht  ist  derselbe  auch  jener 
Diokles,  welcher  ebendaselbst  (S.570)  in  einer  Angelegenheit 
l^enannt  wird,  die  in  Olymp.  105,  3.  gehurt.    Ein  früherer  ist 
der,  welcher  in  der  Rede  gegen  Timokrates  (S.  713. 19)  vor- 
kommt   Philomelos  von  Paeania,  Trierarch  (Z.90),  ist 
wohl  zu  unterscheiden  von  dem,  dessen  Piaton  erwähnt:  bei 
Lysias  von  den  Gütern  des  Aristophanes  (S.  622),  welche  Rede 
kurz  nach  Olymp.  97,  4.  gehalten  worden  (Hölscher  Vit.  Lys. 
S.  93),  kommt  einer  dieses  Namens  als  ein  schon  verheiratheter, 
und  nicht  eben  im  Rufe  des  Reichthums  stehender  Mann  vor; 
er  könnte  aber  doch  derselbe  sein.    Als  vierter  Sieger  des  Pan- 
dionischen  Stammes  an  den  Thargelien  seit  Euklid  erscheint 
Philomelos  Philippides  Sohn  von  Paeania  Corp.  loser.  Gr.  N.213, 
schwerlich  vor  Olymp.  100.   wahrscheinlich    vielmehr   später, 
und  zwar  steht  er  daselbst  unmittelbar  nach  Charmantides  von 
Paeania;  daher  wol  auch  anzunehmen,  dals  derjenige  Philo- 
melos, welchen  Isokrates  (v.  UmUusch  §.99.  S.442.  der  Oxf. 
Ausg.  V.  Bekker)  mit  Charmantides  als  seinen  Schüler  aus  der 
zweiten  Zeit  nennt,  dieser  Päanier  sei.    Auch  Philomelos  von 
bei  Demoslhenes  (g.  Meid.  S.571. 4)  wird  derselbe  sein. 
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KL «.141  wM  eine  von  Philonclos  dem  Paanier  vor  Olymp. 
108)  4.  bezahlte  Schuld  erwähnt  Olymp.  111, 1.  unter  dem 
Aichon  Pylhodelos  lebte  er  nicht  mehr,  sondern  an  seine  Stelle 
war  sein  Sohn  Philippides  getreten  (N.  XIII.  c.  35  (F.  XIV.  tL 
175  iE):  doch  sdieint  er  erst  In  diesem  Jahre  gestorben  ra 
teia,  wid  mübte  abo,  wenn  der  bei  Lysias  genannte  derselbe 
ist,  em  liemUch  hohes  Alter  erreicht  haben. 

N.in.  (P.)  von  der  Barg,  ar7ot%Y,Bou  geschrieben,  hat  swei- 
mä  O  statt  OT,  und  £inen  oder  zwei  Trierarcben,  während  id 
N.L  n.  nur  Ein,  in  N.  lY.  .nur  zwei  Trierarchen  i&r  das  Schiff 
Torkommen:  hiemach  habe  ich  N.  HI.  an  diese  Stelle  gesetzt. 
Die  darin  verzeichneten  Schiffe  finden  sich  alle  in  N.  IL  oder 
rv.  oder  in  beiden,  dagegen  aber  in  keiner  der  folgenden  In- 
schriften-, o.  12  ist  auch  ein  von  den  Thebanern  zurückgegebe- 
nes Schiff  wie  N.  L  aufgeführt.  Dafs  die  Inschrift  zu  den  al- 
tern gebore,  beweiset  auch  der  Ausdruck  tugauu  iuya>Mi^  der 
von  N.XI.  an  nicht  mehr  vorkommt,  b.  5  findet  sich  als  schnl- 
«leoder  Trierarch  Aristomachos  von  Alopeke.  Ab  Krito- 
denos  Sohn  erscheint  dieser  in  der  Rede  gegen  Meaera  (S.  1353) 
Zcngnifs  ablegend  von  einer  wohl  über  Olymp.  100.  zurückgehen- 
den Sache;  ferner  erwähnt  ihn  Demostfaenes  (g*  Aristokr.  S.  624. 
26nodS.657.3)  Olymp.  107,1.  ^Is  einen  StaaUgeschäfte  fuh- 
Kiden  Uann  in  einer  Angelegenheit,  die  etwas  früher  vorge- 
lonmen;  er  lebte  wie  zur  Zeit  der  Rede  gegen  Neaera  to 
oocb  Olymp.  109.  zur  Zeit  der  Rede  gegen  Theokrines  (S.  1338. 
9),  wo  er  ebenfalb  Sohn  des  Kritodemos  heilst.  Polymne- 
ttos  von  Anaphlystos  und  Nikostratos  von  Halae, 

«dcbe  N.  IIL6.  für  die  Trieteris  schulden,  kommen  N.X.  & 

> 

167  wieder  vor,  woselbst  angeführt  wird,  Polymnestos  habe 
fr  die  Hikane  die  halbe  Schuld  bezahlt  Diese  letotere  Schuld 
irtilter  ab  Olymp.  109, 3.  Jene  für  die  Trieteris  kommt  N.X. 
(Oljaip.  108, 4  - 109, 3.)  nicht  mehr  vor,  und  war  folglich  fru- 
ber  ab  Olymp.  108,  4.  bezahlt 

Von  den  folgenden  Stucken  N>rV-XVn.  ist  keines  mehr 
^nt^f^Qv  geschrieben.  N.IY.  (G.)  giebt  bisweilen  noch  O  für 
OT(Gol.dL/),  sogar  in  rovrwi/,  worin  es  sonst  selten  ist  Die 
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hier  genanoten  Trierarchen  der  in  See  befiodlicliea  Schiffe  sind 
beständig  )e  zwei,  die  schuldenden  (Col.  A.  auf  der  linken  Sei- 
tenfläche) meist  einer,  selbst  för  mehrere  Schiffe,  jedoch  ein- 
mal auch  drei.  Col.  b»  65  werden  Schiffe  erwähnt  tüSv  kn  Kf^ 
(ptToSoTov  (natürlich  gebauten)  Olymp.  105,  3.  Eines  dieser 
war  Ton  der  Behörde  des  Jahres  halbfertig  übenumimen: 
wonach  die  Inschrift  höchst  wahrscheinlich  auf  Olymp.  105,  4. 
oder  spätestens  Olymp.  106, 1.  zu  beziehen.  Es  kommen  nur 
Trieren,  noch  keine  Tetreren  wie  N.  XI  ff.  vor;  auf  der  Borg, 
wo  später  hängendes  Geräthe  (or  hundert  Trieren  lag  (N.  XI 
ff.),  ist  zur  Zeit  der  Inschrift  N.  IV.  noch  gar  keines.  Die  be- 
kannten Personen,  welche  in  der  Urkunde  genannt  werden, 
passen  alle  in  die  gesetzte  frühere  Zeit.  Periander  von 
Cholargos,  Trierarch  (Col./.),  ist  ohne  Zweifel  derselbe, 
welcher  Olymp.  105,  3.  die  Symmorien  durch  ein  trierarchiscbes 
Gesetz  ordnete  (Demosth.  g.  Euerg.  und  Mnesib.  S.  1145),  Sohn 
des  Polyaratos,  mütterlicher  Oheim  des  Mantitbeos  (Demqsth. 
g.  Boot  von  der  Mitgift  S.  1009  zn  Ende)  durch  seine  Schüre- 
ater,  welche  zuerst  an  Kleomedon  den  Sohn  des  berühmten 
Kleon,  dann  an  Mantias  verheirathet  war  (Demosth.  ebendas. 
und  S.  1016. 2.  vergl.  Corp.  Inscr.  Gr.  Bd.I.  S.344.  b.  wo  Z.  16 
v.u.  statt  Boeoti  zu  lesen:  Boeoti  et  Mantithei).  Der  Vater 
Polyaratos  war  schon  Olymp.  92,  .3.  Beisitzer  eines  Hellenota- 
mias  (Corp.  Inscr.  Gr.  N.147.  oder  Staatsh,  Bd.  U.  Intchr.  L 
Pryt.  6.).  Dorotheos  von  Eleusis,  gleichfalls  Trierarch 
(Col.  /.),  kommt  bei  Isäos  vor  (v.  Pyrrh.  Erbsch.  S.  28  /.),  nur 
sein  Haus  in  der  Rede  gegen  Neära  (S.  1358),  Phileas  sein  oder 
eines  gleichnamigen  Sohn  Corp.  Inscr.  Gr.  N.  625,  jedoch  ohne 
Kennzeichen  der  Zeit.  In  den  folgenden  Inschriften  findet  sich 
keiner  der  Col./.  aufgeführten  Trierarchen  mehr.  Unter  den 
schuldenden  Trierarchen  auf  der  linken  Seitenfläche  (Col.  A.) 
befinden  sich  [Demojmeles  der  Päanier,  Sohn  des  Demon, 
älterer  Vetter  des  berühmten  Demosthenes  (vergl.  Corp.  Inscr. 
Gr.  zu  N.459),  und  Archestratos  Kritons  Sohn  von 
Alopeke,  welcher  hier  noch  als  Schuldner  geschrieben  ist 
för  dieselben  Gegenstände,  wofür  er  die  N.  X.  b,  152  (F.  ver- 
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oUaete,  In  Olymp.  108,  4  - 109,  3.  eingeforderte  ZaUang  ge- 
iBUft  Iiat 

lo  N.  y.  (Xr.)  ist  unter  den  genannten  Archonten  Thndeaos 
TOB  Olymp.  106,  4.  der  späteste,  und  die  Urkunde  mnb  tod 
dffBeborde  dieses  Jalires  verfafst  sein,  in  welchem  bei  der 
Tfitnrckie  bereits  die  Sjmmorien  seit  längerer  Zeit  bestanden. 
Die  Trierardieo  and  einer,  zwei  oder  drei. 

N.TL  (JV.)  habe  ich  bei  N.V.  belassen,  in  der  Ordnung 

wie  idi  beide  empfangen.    Dafs  N.  VI.  zu  den.  altern  Stucken 

gehöre  (vor  N.XIff.),  beweiset  das  Vorkommen  der  nct^nrra» 

rJy  darin   und    der  kleinen   Masten  und   Segelstangen   (vergL 

Cap.IX.).    Auch  die  Schiffbanmeister,  welche  N.VI.  erwähnt 

werden,  Amyntas,  Hierokles,  Tbeodoros  und  Lysikrates,  fahren 

grotstentbak  in  die  frohere  Zeit:  Amyntas  findet  sich  auCser- 

dem  nur  N.IV.  und  IX,  Hi^roUes  nur  N.  IV.  und  N.X.  c.  40. 

e.  20.  105^  weicht  Stellen  insgesammt  Schulden  ans   früherer 

^^  Tor  Olymp.  108,  4.  betreffen;  Theodoros  nur  noch  N.V; 

Uois  Lysihates  wird  noch  später  erwähnt  bis  N.XVII:  er  kann 

1^  gebaut  und  dauerhaft  gebaut  haben,  so  dafs  seine  Werke 

Bodi  ^t  vorkamen. 

N.YIL  (iVl)  enthält  £1  statt  Hl,  auch  noch  O  statt  0¥, 
icdock  nicht  in  dem  Pronomen  ovtoq.  Der  Inhalt  zeigt,  dab' 
^  Bruchstücke  aus  der  Zeit  der  tnerarchischen  Symmorien 
^  aher  als  N.XI  ff.  sind;  die  Symmorien  der  Trierarchie  be- 
sten aber  seit  Olymp.  105,  4.  Um  ein  Mittel  zu  treffen, 
^  ich  die  Inschrift  zwischen  N.V.  (Olymp.  106, 4.)  und  üt.IX. 
(Oijmp.  107,  4  -  108, 1.)  gestellt.  Von  den  darin  erwähnten 
Sc^iffhanmeistem  kommt  nur  noch  Lysikles  anderwärts,  und 
!  >^  Ton  N.  IV.  an  bis  N.  XVII.  vor.  Col.  b.  40  findet  sich 
\  tu  Schiff 'E!Att;0'iV>  iirta^twfig  Beoutufi,  ^  fFct^u  Aiovvtiov,  ohne 
"ften  des  Baumeisters,  der  sonst  in  dieser  Inschrift  immer 
[  ^pgeben  ist:  hieran  erkennt  man,  dafs  es  ein  fremdes  sei. 
^iooysios,  Ton  welchem  das  Schiff  herrührt,  wird  daher  der 
^psknsisdie  sein.  Wäre  nun  das  Schiff  im  Kriege  genommen, 
^  ebes  Ton  denen,  welche  Iphikrates  wegnahm  (Diod. 
^^47.  XVI,  57.  Xcnoph-  Hell.  VI,  2,  33  ff.  Polyaen  HI,  9),  so 
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würde  es  cä^/ixccKiarog  genanut  sein:  yielmehr  ist  es  ein   ^ 
schenktes,  und   hatte   daher  auch   den  Attischen  und   helligd 
Namen  Eleosis.    Dionysios  der  Ältere,  an  welchen  allein    m 
denken  sein  möchte,  und  die  Athener  waren  lange  Zeit  feind 
lieh  gegen  einander;  sie  versöhnten  sidi  aber  später,   und  &^ 
Athener   gaben   dem  Dionysios  sogar  das  Burgerrecht.     Dej 
Rathsbeschluis  über  die  Ehren,  welche  sie  demselben  und  sei 
nen  Söhnen  zuerkannten,  habe  ich  bereits  im  Corpus  loscri 
ptionum  Graecarum  N.85. 6.  (Add.  Bd.  I.  S.  897  f.)  herausgege 
ben,   und   ein  Bruchstuck  eines  hierauf  bezüglichen  Volksbe^ 
Schlusses  ist  mir  im  Jahre   1837  durch  Hrn.  Rob  ubersandf 
worden,  woraus  jedoch  nichts  Näheres  hervorgeht    Zu  jenem 
Rathsbeschlnfs  habe  ich  bereits  das  Hauptsächlichste  über  diese 
Verbindung  der  Athener   mit  Dionysios,  jedoch  so  kurs   zu- 
sammengefafst,  dab  die  Bestimmtheit  des   Einzelnen  darunter 
gelitten  hat,  auf  die  es  freilich  nicht  ankam:  auch  jetzo  ist  mir 
nur  daran  gelegen,  wann  Dionysios  und  die  Athener  die  alte 
Feindschaft  aufgaben.    Schon  bei  Lebzeiten  des  groben  Konon 
wurde  ein  Versuch  gemacht,  den  Dionysios  von  Sparta  abzu- 
ziehen, und  dieses  hatte  wenigstens  den  Erfolg,  daCs  der  Ty- 
rann den  Spartanern  damals   die  Schiffe  nicht  sandte,  die   er 
ihnen  hatte  senden  wollen  (Lysias  von  den  Gütern  des  Aristo- 
phan.  S.  624.  welche  Rede  spater  als  um  den  Anfang  von  Olymp. 
98.  zu  setzen  mir  nicht  in  den  Sinn  gekommen,  obwohl  ich 
so  verstanden  worden  bin) :  aber  dennoch  dauerten  die  Zwistig- 
keiten  des  Dionysios  mit  Athen  fort,  und  beider  Freundschaft 
scheint  nach  dem  Zusammenhange  der  überlieferten  Begeben- 
heiten erst  in  Olymp.  102,  2-3.  geschlossen  zu  sein.   Schenkte 
um  diese  Zeit  Dionysios  den  Athenern  eine  Triere,  so  mochte 
diese  um  Olymp.  107.  allerdings  der  Ausbesserung  bedürfen. 
Eines  der  Symmorienhäupter  ist  6.46  Chaerestratos  von 
Kephisia;  in  der  Rede  des  Isäos  von  Philoktemons  Erbschaft 
^S.121)  findet  sich  Chaerestratos,  angeblicher  Adoptivsohn  des 
Philoktemon  von  Kephisia,  als  junger  Mann,  der  jedoch  schon 
Trierarchie  geleistet  hatte  (vergL  Schömann  z.  Is.  S.323):  da 
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iav  Acde  in  Olymp.  104, 1.  gehört,  so  durfte  der  Chaerettra- 
li  ier  Lisdirift  derselbe  sein. 

N.VnL  (Q.)  ist  in  der  Schriftart  und  in  Rfidsicht  der 
Tcnälbüsse  der  Trierarcfaie  der  Urkunde  N.YIL  gleich,  und 
dctbn»  hierher  geordnet  w<wden.  Das  einzige  Schiff,  dessen 
Nae  cihaltea  ist,  Makaria,  hier  schon  der  Ausbesserung  he- 
dirftig,  kommt  aaüierdem  nur  N.I.  und  IV.  Yor,  und  gehört 
bereits  li.IV.  zur  «weiten  Ciasse,  abo  nicht  za  den  besten» 
Hiqpt  einer  Syoimorie  ist  Melesander  von  Angele,  wahr* 
ichdolich  derselbe,  gegen  welchen  die  in  Oljmp.  104,  3.  ge- 
kori^e,  falschlich  dem  Dinarch  zugeschriebene  Rede  umg  T^^ 
T^fofT/o^  gerichtet  war  (Dionys.  im  Dinarch  S.  118.  Sjib.). 

N.CL  (O.)  heilst  es  CoLir*  26:  X^vrce^ts,  Av<rtargarov  tjp- 

701»,  unmXsviKv  tri   KffAAi/Ma%0'J    ig%otrF09  {Oijmp.  107,  4«)* 

reeuTfig  iv  v^  vt»sQotuf  rttg^g  httkiig  Boh$ims*    Die  Bemeriumg 

vnrir?itwg9y  zdgi  ai,  das  Schiff  sei  nicht  zu  Hanse  (vergl.  IV«  o. 

sa  An&ng  und  IV.  /.  20);  weil .  es  nicht'  zu  Hause  ist,  wird 

ladi  nicht  gesagt  wie  bei  den  andern :  rocvr^t  Tragamrau  rttf^g 

t,r,x.  Nor  gewisses  Gerathe  des  Schiffes  war  zu  Hanse,  weil 

&  Trierarchen  es  rorgezogen  hatten  eigenes  zu  nehmen.  Dalii 

b  Schiff  yiele  Jahre  abwesend  gewesen,  ist  nicht  wahrschein« 

Kcb:  es  konnte  sogar  in  dem  Jahre  der  Behörde  abgesegelt 

MÜL  Ich  setze   daher  diese  Inschrift  als  Urkunde  des  Jahres 

OljBp.  107,  4.  oder  108, 1. 

N.  X.  (F.)  enthalt  den  Haupttheüen  nach  das  YerzeicbnUs 
fo  Schulden,  welche  unter  den  Archonten  £ubuIos,  Lykiskos, 
^TÜiodotos,  Sosigenes,  Olymp.  108, 4  -  109, 3.  eingefordert  wa- 
nn (e,  125),  und  es  findet  sich  yon  späterer  Zeit,  keine  Spar» 
%  Urkunde  ist  alsd  ohne  Zweifel  nach  Ablauf  de*  letztge* 
Bivtea  Jahres  ▼er&ist.  «. 

la  diesea  altem  Inschriften^,  namentlich  N.L  IL  IV-iX. 
loonen  bei  den  Trierto  irfl^naT^srran  vor,  welche  Jiei  diesen 
^^ea  nachher  wegfallen  (Cap.EL),  und  hierdurch;  sowohl,^ 
^  'afs  M.  I  -  X*  ein.  ^äter  gleichfalls  nicht  mehr  vQrkomnMan* 
ier  Unterschied  Tenchiedener  Masten  und  Segelstangei^:  alutt?? 


./ 
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findet  (Cap.  IX.),  nnterscheidet  sich  diese  ganze  Reihe  der  U 
künden  von  den  folgenden. 

N.XL  (C.)  ist  die  Rechenschaft  der  Aufsehjer  der  Werl 
unter  dem  Archon  Arlstophon  (A.  15)  01]rnip.«112,  3<*  nntj 
welchem  sie  im  Amte  &eld  an  die  Apodekten  ablieferten  (nä^ 
gßcc>^fjLev) ;  als  Vorgänger,  :vob  welchen  sie  übernommen  hatte 
sind  die  Aufseher  der  Werfte  unter  dem  Archon  Aristophanj 
Olymp.  112,  2.  und  als  Nachfolger,  an  welche  sie  übergaben,  d 
unter  dem  Archon  Kephisophon  Olymp.  112, 4.  genannt  (b.  31 
40):  auchi  hirtten  sie  unter  letsterem  noch  ttne  nachtraglict 
Zahlung  gemacht  (n-gogkareßaXofjuiVj  b.  30). 

N.XH.  {R.)  ist  ein  kleines  Bruchstück^  worin  vorkommt 
TövTC  fFU^iXußofxsv  HtcraßsßXmjaifov  dvoSixtmf  -roig  stt'-  Eudi 
Hglrov  cegxi^vTCf;  (Olymp..  113,  1«).  Die  Urkunde,  woraus  dies« 
Stock  äl>r!g  ist,  kann  sich  daher  auf  kein  früheres  Jahr  al 
Olymp.  113,  2:  bestehen:  möglicherweise  konnie  jedoch  dies 
frdhere  Zahlung  auch  später  nbeh,  Olymp.  148, '3.  oder  113,4 
vermerkt  sein,  obgleich  dies  •  minder'  wafarscheinlijoh  ist^  wei 
ter  herabftugehen  wird  niemand  raAsam  finden,  tpd  man  könnt 
nur  dann  dam  veranialst  aein^  wenn  der  Artikel  eine  Terminal 
sahlung  würe,  deren  Fortsetafing  sich  dureh  viele  Jahre  dqrclJ 
geschleppt  hStte,  wie  N.  XÜI  ff;  Htt /.  der  Tabelle  in  Cap.  IV 
aber  dafs'er  eine  TenutnaUahlnng  sei,  Tdfst  sich  wenigsten 
nicht  erkennen.  Nun  haben  wir  die  Urkunden  von  Olymp 
1 13,  ä.  und  1 13, 4.  in  N.  XUI.  und  XlV.  Die  Schrift  von  N.  Xll 
ist  dieselbe  wie  N.Xm.XIV.  (s.  Einleitung  &.  N.XII.):  als« 
könnte  jenes  Bruchstück  zu  einer  von  beidei»  Urkunden  gei 
boren.  Gehörte  es  zu  N.  XIII,  so  did&te  «  daselbst  Col.  c  k 
dem  groben  Befect  nach  Z.114,  oder  Cot.il  am  Ende  gestand 
den  haben;  gehörte  es  zu  N.  XIV,  so  müiste  es  am  Ende  voij 
Col.  dr  geständen  haben,  und  da  der  Artikel  nur  aus  N.XIIl! 
in  Nk  Xt V.  fri^ertragen  sein  konnte,  so  batte  er  dann  auch  nothJ 
^  wendig  in  N.  XUI.  gestanden.  •  Da  von  allem  dem  nichts  er^ 
wiesen  werden  kann,  mu£i  das  Bmchslück  (iir  «Ich  bestehen 
Utiben;     <  .  . 

N.  Xm.  (B.)  ist  die  Rechenschaft  der  Aufseher  der  Werfte 
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■ler  dem  Archoii  ChreoMs  Olymp.  113,  3.  Dieser  findet  sieh 
hm  als  Archon  des  Jahres  €ol.^»  150.  r.  £a  AnfiiDg,  und  5. 
2d.  40.  50.  65.  85.  105.  <i.  30  und  175  ff.  ninentlich  ist  die 
kute  Stelle,  welche  die  von  der  Behörde  selbst  dem  Demo- 
A»s  abgeooolineoe  Termiaalzahlung  enthalt,  völilg  entscheid 
dcni  (▼ergl.  über  den  Ausdruck  ßkgTr^^ecfjLsv  oben  Cap.  fl.). 
Die  Yorgäoger^  von  welchen  -die  ^Behörde  übemommea  hatte, 
tSsai  die  Aufseher  der  Werfte  unter- dem  Archon  Hegemon 
(CfiL  c.  XU  Ende)  Olymp;  113,  2.  «nter  welchem!  auch  die  vm^ 
berjegaBgene  Terminalaahluwg  des  Demonikos  gemathc  war 
(Cd.  dLl70};  ab  Nachfolger,  weldien  ibergeben  wird,  sind 
die  Au&clier  der  Werfte  unter  dem-  Archoii  Autikies  Olymps 
113,  4.  genannt  (CoL«.  zu  Eade).  - 

IK.XIY.<£L)  ist  die  Recbeoscbiiift  der  Aufseher  de^  Werfte 
unter  dem  Ardion  Antiklet  Olymp.  113,  4;  und  sdilielst  sich 
fofgficb  BBONttelbar  an  N.XIH.  au,  Adtikles  ist  als'  A'rcbon 
des  Jahres  anzusehen  CoL  b.  115.  235.  c.  85. 120. 135.  205. 'di 
70. 95.  e.  175  und  am  Ende.  FreHicb  sind  nicht  alle  diese 
StcMen  gleich  entseheidend;  ja  b.  235  enthalt  Mgar-ein«  Schwie>- 
rigkeit,  welche  indefs  gelöst  werden  wird  (Cap.  Vi)^  Und  d* 
U5  ist  die  Fassung  nicht  gans  tadellos,  sondern " wenn  AntiU 
Ua  der  Archon  des  Jahres  p«t,  w0raii  kein  Zweifel  stattfiade|| 
kim,  erwartete  man  daselbst  etwas,  -wor^n  nichts  gasohrieben 
ifeh  (s.  das.  die  Anm.).  Dagegen  sind  völlig  entschekfend  Col. 
c  8S,  120. 135.  205.  d.  70,  weil  in  allea  diesen  ^D^llen-  gesagt 
iit,  dals  die  Gelder,  welche  4ie  Behci^de  selbeir  eingefordert 
kalte  (Col.^.  Anfang),  unter;  Antikles  beseabtt  seien;  und  aus 
eka  diesem  Grunde  Col«  ^.  175«  woselbst  die  Teitninaltahiung 
de&  Denaonik^  -die  unter'  Antikles  geleistet  worden;  Antef  deir 
RMc  ToSi  $k^fti^£^v-^\ifg^[albtt  #jrd,  ndichdem  ▼(»rhter  dM 
böfai  Torher^en^  Terminakahriingen  unter  fieg«A»on, und 
Chmies  (N.  XHI.)  als  üÜeinommene  bemerkt  Vorden  iv^it 
ikiTiTsee^/fAiva  9rtf^A«ij3e|Mi^);'  ferner  Col.  e;  zu  «Ende,  Wo  ists^ 
fmifjt  verseichnet  ist,'Wtts  die  Behörde  übemcEmmeo  X«^  ^^ 
iAa3opi£u)  und  verkauft  hat  (r«di  iirfä&fj}^  imd' auch  was  sie 
verfauft  hat'Ohoe  es' ubetnomm«»  cu' babcfn  ißu  dt/'M^fKciiS^* 
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puaf):  tat  welches  alles  Abs  Geld  unter  Antikles  bezahlt  ^k» 
Wena  diese  yerkauftea  Sachen  auch  N.  XYL  b»  80  (F.  -vrid^i  i.\ 
▼orkommen,  und  zwar  mit  dersdben  Erwähnung  des  Aatikisi^b 
so  ist  daselbst  hinlänglich  bezeichnet,  dab  der  Verkauf  nicht  at  i  ^ 
Jahre  der  Behörde  von  N.XVI,  sondern  früher  geschehen  4  4t  Ad 
denn  es  ist  gesagt  roSs  frafiXaßoiAtu  mn^afjivuy  nicht  Tc"^ila 
fff-^d«}  wv  vtt^BkißofjLtv^  und  hernach  nicht  wv  ov  iragtkdßofmä^ 
sondern  utv  ov  7FagBiXii(pB<rap.  Auch  die  Stelle  Col.  <2.9S  'Ve'^ 
den  unter  Antikles  verkanften  ißßo^Mtg  würde  TÖllig  eQtsciii:i^; 
dend  sein,  wenn  nicht  die  folgende.  Urkunde  (N.  XV.  XVI.)  de  ^  [i 
selben  Artikel  ga^z  in  derselben  Fassung  enthielte:  wie  dlt.,; 
aber  zugegangen  sei«  ist  bereits  erklärt  (Cip.IL).  Als  Arclii:^^ 
des  unmittelbar  vorhergehenden  Jahres  erscheint  Chremes  CoL^  i 
165;  die  häufigen.Erwäbnungen  ebendesselben  Col.dL  sind  ofat  .^; 
Beweiskraft  für  die  genaue  Zeitbestimmung.  Die  Erwähnini  v. 
der  Nachfolger  unter  Hegesias  Olymp.  114»  1.  iai-  am  SchlcTi^ 
der  Col..c.  verloren  gegangen. 

N.  XV.  XVI.  (I.K.)  ist  die  Rechenschaft  der  Au&eher  dl 
Werfte  unter  dem  Archon  Kepbisodoros  Olymp*  114|  2*   Nad 
dem  nämlich  mit  der  Formel  ruBs  uffTrgnfecyfjispa  ifo^^tißoiu^  * 
die  Terminalzahlungen  des  Demonikos  unter  Hegemon,   Chn^. 
mes,  Antikles  und  Hegesias  <01ymp.  113, 2  - 114, 1.)  au^eTdk"^^ 
sind,  folgt  die  von .  ebendemselben  unter  dem  Archon  des  Iat"*44] 
fenden  Jahres,  KephisodorOs,  auf  Einfordernog  der  Behörj 
selbst  erfolgte  Zahlung  des  Demonikos  mit  der  Formel   rai    ^ 
tkeirga^cttJLev  (Col.6.  75);  und  ebenso  heilst  es  Q)l.  ^.  195:  ral  ^ 

%ouTogi  vCrgl.  Col.c.  30.  Ferner  wird  Col«^«  100  ein  UQt4.  ^ 
diesem  Archon  freigesprochener  Trierarch,  dessen  Schuf  u^^ 
Sturme  zu  Grunde  gegangen,  aufgeiuhrt,  während  alle  firüh«"^^ 
vorgdconunenen  Fälle  der  Art  bis  auf  Hegesias  (Olymp.  114,  l/*^^ 
schon  früher  Gol. o.  zusammengestellt  sind:  weil  nämlich  dl^ 
Behörde  den  in  ihrem  Jahre  vorgekommenen ; Fall  von  de(^ 
übrigen  absondern  wollte.  Als  Archon  des  unmittelbar  vorher  ^ 
gegangenen  Jahres  erscheint  Hegesias  CoL6. 70,  welcher  aatser^ 
dem  CoL  a.  65.  70. 121,  6. 124. 140. 194  vorkommt  ^''^ 
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HXYIL  (jL)  ist  Oidb  Col.  o.  20  fpller  ab  du  Jalir  dei 
Kepilifodoroi,  Olytaip.  114^  2.  Dafii  nindicb  aid^t  cfcwt 
aiihcre  Archoa  KepbSfodoros  Ton  Olymp^  103y  3.  gemeint 
köDae,  gellt  mi$  der  Erwahmuig  der  Tetreren  und  Pen- 
krrory  wdcke  Atkea  danuJj  noicli  iii<jbt  hatte ,  und  am 
»deren  UjnffSndeo»  deren  Ausföhmt^  YolVg  überflawig 
kb  ichwerlich  jemand  jenen  Archon  liier  wird  Tertleben 
wa.  In  der  Einleituig  so  dieser  Inschrift  habe  ich  näher 
^chtf  ia  wdcbes  Jahr  nach  Olymp.  114«  2.  sie  gehorei 
■inich  tat  Oljrmp.  114, 3.  entschieden,  so  dals  ihre  Bekannt- 
boBog  Oljmp*  114, 4«  nach  Ablauf  des  Amtsjahres  erfolgtem 
Diese  Urkunden  nmfassen  folglich  eitfen  Zeitraum  tou  52 
,  Olymp.  101, 4.  bis  Olymp.  114, 8.  Sie  beginnen  in  dem 
iter  des  Bemosthenes,  und  schliefen  mit  seinem  Todes- 
in  weldiem  Athen  lum  ersten  Blale  eine  fremde  Be- 
rn feiner  Meeresfieste  sah« 

IT. 

^agleichung    der    ToUständigem   RechexiBchaftea 
S.n.  Xm.  XIV.  XV  -  XVI.  und  XVn.  und 
lestimmung  der  Haupttheile  und  ihrer  Folge. 

Awh  wenn  wir  fiber  den  Gesammtnmfang  des  Inhaltes 
&»  Uricnnden  und  ober  die  Zelt  einer  jeden  uns  ein  Urtheil 
fttet  haben^  laCrt  sich  dennoch  nicht  ilar  durchschauen,  wie 
händig  eine  jede  derselben  sei,  in  welchen  Beslehungen  die 
^rar  andern  stehe,  nach  welchen  Gesichtspunkten  die  Theile 
Naet  seien  und  wie  also  aus  den  yerschledenen  Artikeln 
üein  mehr  oder  minder  gut  angelegtes  Ganzes  bilde,  wenn 
4  die  einseinen  Inschriften  genau  mit  einander  Tergllchen 
*^  and  festgestdlt  wird,  welche  Theile  derselben  einander 
^^Kchen,  und  welche  Übereinstimmung-  oder  Yerschleden- 
4  ach  darin  finde.  Diese  Betrachtung  labt  sich  jedoch  nur 
^(en  Eugleich  ToUständ^em  und  gleichartigen  Urkunden 
I^Himd  Xm-XYIL  anstellen:  und  ich  habe  mich  über- 

[3] 
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:b<Ni  Aiitikli 
ungjtj  iäk  -ei  nniogiidi  sei  diesdbe*  akiAers  mA  E4y 

lichtvoll  tti  beWirkcnV  aU  inrcli  M«beneuiandersteUaD^  ' 

bakes  4er  gbnaimleil  tJrboirden.   Auf  der  beigefugM  ^i  Tcnnu 

;  ist  diese  gegdbäoi :  es  ist  bei  jeder  losdirift  bemerlst^ißcsog  genoc 

der  beschaflenheit' des  Steines  etwas  fcUeD  koane  <o4la>iae,iode2 
die  eifuelhai  Artikel  sind  dordiB«clMfttben  o,  b^  c  iMden  in  dem , 
beseidmet,  und  z#ar  die  gleiehnämigett  in  allen  1c  ebendiscU 
mit  demselben  Buchstaben.   Ist  der  AM&el  nicht  vorU 

^  ist  er  als  ),Defect"  beseicbnet,  wenn  anders  ▼« raosgesl 

den  muCste,  dals  er  in  der  Kechenschaft  ynrgekommeiAüiscbfteB,  ] 
im   Anfange    der   Urkunde    angemerkten  mangelodeiloBneB,  die  J 
brauchen  jedoch  nicht  anf  derselben  Tafel  gestanden  thahco. 
sondern  konnten  auf  Torgesetsten  Platten  stehen,  -Wi 
der  vorhandenen  Urkunde  selbst  gehorten:  auch  koM 
darunter  begriCtenen  Inv>entarien  der  eu  Athen  seibat  ^enZea^lDm 
menen  und  fibergebenen  Schiße  und  Ger^e  mit  m 
der  schuldigen  als  besondere  Urkunden  yon  den  yorl 
geschieden  sein;  wird  von  lelKterem  nicht  das  ^egeai^Q  Q^^  i 
\  Folgenden  ausdrucklich  beAierkt,  so  ist  '^«chweigendtosbciseninff 

geseist  I  dab  jenes  Inventarinm  eine  Urkunde  fiir  sitjiodi  Ein»  p 
*  konnte*    Es  ist  nnn  noch  erforderlich,  das  in  der  be^rohtr  w 

vergleichenden  Tafel  liegende  xu  entwickeb  und  ui  ciIq  »^l  *  i 
Da  die  in  See  befindlichen  Schiffe  in  diesen  Rechiienei    A 
ten  Yorkonunen  (litte.  dL),  und  zwar  vor  dem  cn  Ath^ricren    j* 
nommenen  und  übergebenett  Gerätbe,   die  Rechensctifvcl^u 
ttOTolkandig  .ein  würde,  wenn  nicht  «ach  die  «.f  i^yj^ 
ten  übernommenen  und  übergebenen  Schiffe  yeiseichneltf»^ 
so  müb  das  vlnrentarinm  dieser  ein  wesentliches  Stuc^gi 
Urkunden  gewesen  sein:  denn  vorausgesetet  wurde  dii^.    «. 
iwils  nicht,  und  konnte  ^  auch  nicht,  da  es  nicht  imiil|t(«r    } 
aelbe  war.   Ohne  dieses  InvenUrium  hatte  auch  die  litt^^  ^.  ^^ 
kommende  Gesammtsahl  der  Trieren,  Tetrecen  und  J^^^    ^ 
keine  Begrfindung;  und  überdies  finden  wir  N.IV.  »^(^J^, 
seichnüs   des  Übernommenen   dieses   Inrentariumf   nmfi^j^j, 
gleich  als  ersten  Theil  der  U^vnde.    N.  V.  d.  gebort  öÄ^cho^^A 
m  einer  Urkunde  der  Obergabe;  gehCrte  diese  Seite^l^l     ' 
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Tafel  xaXiap.IV.  S.U. 
wabrscbeinlich  01ymp.ll4,3. 

N.xvn. 

Überscbrift  und  Anfang  feUen,  nnd  zwar 
trag  aus  der  lebienaen  UrEände  Von 

Olymp.  Ii4, 1. 

(<)  XVL  6. 182-194  Übertrag  einer  im 
Torigen  Jahre  unter  Hegesias  (Olymp. 
Il4, 1.)  bereits  eingezahlten  und  ao 
diePoleten  damals  schon  abgeführten 
Summe  für  eine  dem  Stesileides  von 
Sipbnos  Tom  Rath  verdoppelte  Trier« 
und  für  das  Geräthe,  welches  er  auf 
eine  Tetrere  schuldete. 

(2x)  XVLÄ.195.C.41  Gelder,  welche 

die  Behörde  im  laufenden  Jahre  von 

-  Trierarchen  eingefordert  hatte,  nebst 

Gesammtsumme  dieser  Posten  und 

Ablieferung  d^r  Gelder. 

(3x)  XYLr.42-173  Yerzeichniis  der  den 
Nachfolgern  übergebenen  Schulden 
Ton  Geldern  för  Ausbesserung  der 
Schiffe  und  fiir  Geräthe. 

(4x)  XVLc.  174-192  (Schlub  der  Co-* 
lumne)  Gerathe,  welches  die  Behörde 
auf  Yolksbeschlars  von  Trierarchen 
abgenommen  hat. 

Col.  c.  hat  unten  noch  bedeuten- 
den Raum,  welcher  leer  gelassen  ist; 
dennoch  folgt  noch  eine  Colamne  <f, 
auf  welcher  ein  Yerzeichniis  von 
Schiffen,  namentlich  Tetreren  stand. 
Oh  dies  zur  Rcchenschafl  von  Olymp. 
1 14, 2.  gehört,  kann  in  Zweifel  gestellt 
werden.  Der  Stein  ist  rechts  defect, 
und  kann  noch  mehrere  Columnen 
enthalten  haben;  an  denselben  konnte 
dann  rechts  ein  neuer  angefügt  sein. 
Ich  lasse  unentschieden,  ob  Cohd, 
zu  der  Rechenschaft  von  Olymp. 
11 4, 2.  oder  zu  einer  andern  Urkunde 
gehörte. 


.,  > 
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lait  dnj  übiign 'Spidteo^  lo  eiitbMt' diese  Urkunde 
der  Übergabe  auch  ins  loTeotariom  •  der  auf  dtti'W^iAeii  be^ 
findtichcB  Schiffe^  weidies  ja  CoL  a.  6.  c  eripcheinit;'  tmd'Bradiw 
stücke  solcher  loyentstfiaa  haben  wir>N<  VI -»IX;;  Dieses  lav^n« 
tarinB  der  auf  den  Werften  «bemonmenen  Und  äbergebcnenf 
Schiffe  habe  Ich  daher  N;XI  (T.  ab  Defect  bezeichnet^  tAid  s^rap 
nach  Aaleitnng  TOn  N'.IT.  unter  Utto.  Dassdbe  konnte  übrigen« 
anf  sehr  Terschiedene  Weise  angefertigt  werden.  N.IV.  hat  die 
etgenthumliche  Einridilang-,  dafa  sverst  die  Gresammtstminien 
der  Schiffe  naä  aller  einselneii  •  GerSthe  angegeben  -vi^erden, 
dann  Atr  die  Schiffe  nach  veracMedenen^Classen  ganz  kurz, 
mid  hienmf  die  bei  den  Schiffen  jeder  Gaäie  liegenden  ^öl- 
semen  Geräthe,  jede  Sorte  derselben  besonders  mit  Angabe 
der  Schiffe )  wobei  sie 'sich  befinden;'  in  den  Urkunden,  von 
welciicn  ich  hier  handle,  ist  dagegen  die-  Gesammtsninnie  der 
Schiffe  erst  Jtttib  angegeben,  nnd  die  2u"  Athen  befindlichen 
Gerathe  sind  ganz  unabhängig  von  den  Schiffen  iiiLt.f.  zu« 
sanimen  verzrichnet  In'  den  andern  Inv^exHäHri^n  sind  aber  wie« 
der  bei  jedem  eioaefaien  Schiffe  gleich  die  dabei  liegenden  sämmt^ 
liehen  hSlzernen  Gerathe  beigef&gt,  und  N.  VQ.  6.  YHI.  d.  avch 
die  dazu  schuldigen.  Auf  welche  Wei^e  nun  in  den  Urkunden 
N. XI  ff.  das  Inventarinm  eingerichtet  war,. besonders  ob  blob 
die  Namen  der  Schiffe  angeführt  waren  oder  auch  das  dabei 
liegende  holzerae  Geräthe,  lälst  sich  nicht  entscheiden:  daraus 
namKch,  dab  in  diesen  litt«,  das  zu  Athen  übernommene  und 
übergebeiie  hölzerne  Geräthe  besonders  verzeichnet  ist,  folgt 
keinesweges,  dab  das  Inventariom  litt  a.-  nichts  ab  die  Namen 
der  Schiffe  enthalten  habe;  denn  es  konnte  dennodi'das  höU 
zeme  Geräthe,  welches  bei  den  Schiffen  lag,  litto.  bei  jedem 
besonders  angegeben,  litte,  aber  davon  die  Gesammt- 
gczogen  sein,  so  wie  N.IV.  Y.  &<  Summen  gezogen 
sind  aus  dem  Geräthe,  was  dennoch  hier  und  anderwärts  bei 
jedem  einzeben  Schiffe  besonders  angegeben  ist,  und  N.  IX. 
Col.  c  sogar  bei  einem  ScUffe  aufgeführt  wird,  welches  gar 
nidit  in  Athen  ist^  dessen  Geräthe  sich  aber  doch  m  dem 
Sdiifniaaie  befindet  Ich  gehe  nun  zu  litt  6.  über.  Eben  Haupt- 

[3*1 
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theil  4er  Urkimdeii  d«r  Übtrnaluiie  und  Übergabe  biUele  dat 
Yenseichmfi.  der  Scbiddoer  (Cap.  L).  Fehlte  ncm  zn  den  mat 
den  Werften  befindlichen  Schiffen  oder  auch  von  frflherer  Zeit 
her  sn  anderen  Geräthe,  weichet  auastindig  war  (and  diei 
durfte  siemlich  alle  Jahre  yorgdcommen  aein^  da  in  diesen  In- 
ichriften  soviel  schnldiges '  Gerathe  aufgeführt  wird);  so  wir 
der  naturlicjiste  Plafts  .dafiir  gleich  nach  dem  Inventarimn  litt.«. 
Indeb  wird  man  daselbst  vorzüglich  diejenigen  Grerithe  erwar- 
teot  welche  noch  iUr  die  litt «.  verseMbet  gewesenen  SchiCTe 
geschuldet wturden,  und  also  als. schuldige  übeniommen  waren; 
die  andern,  welche  auf  ^ndere^  Schifte  geschuldet  wurdeuf 
konnten  entweder  bei  diesen  selbst  angebracht  werden  oder 
gleich  hinter  litt.  o.  In  der  ThA  findet  wir  N.XVIL  vor  einer 
Rubrik,  welche  wjr  mit  Recht  als  litte,  beaeichnet  au  haben 
glanhen,  schuldiges:  Gerathe  angegeben,  jedoch  wie  aua  cuiem 
gewichtigen  Grunde  (s.  en  N.XVIL  o«  25  fi^)  angenommen  wer^ 
den  muls,  nur  für  die  litto.  Teraeichnet  gewesenen  Schifte; 
dieses  habe  ich  daher  ab  litt  ^.  beaeichnet,  und  in  den  übrigen 
iMchriften  als  ,,Defect'*  angegeben.  Denn  es  findet  sidi  in  den 
vorhandenen  Tbeilen  der  übrigen  Urkunden,  auf  welche  sich 
die  Tabelle  besieht,  nirgends  schuldiges  Gerathe  gesdirieben, 
anfter  N.XYL  litt/,  und  ae;  diese  beiden  Stellen  sind  aber  von 
besonderer  Art  In  der  erstem  sind  nSmlich  die  Posten  ver- 
seichnet,  ftlr  welche  die  Aufteher  d^  Werfte  eines  firuhem 
Jahres  und  ihr  Schreiber  aus  unrichtiger  oder  unTollstandiger 
Ablieferung  schulden;  obwohl  nun  N.XyiL  CoLo*  unter  Utt^. 
eine  ahnliche  SchuU  eines  Schatwneisters  vorkommt,  so  ist  ^och 
leicht  za  erachten,  dab  einem  solchen  besondem  Fall,  wenn* 
gleich  er  auch  mit  anderen  Schuldeii  verbunden  werden  konnte, 
xuweilen  wie  N.X  VI.  eine  besondere  Stelle  gegeben  werden  mochte, 
weil  überhaupt  eine  gant  feste  und  durchaus  folgerechte  An- 
ordnung in  diesen  InschrifUn  nicht  beobachtet  vnirde.  In  der 
zweiten  Stelle  sind  aber  diejenigen  SchuUner  veneichnet,  welche 
von  der  abnehmenden  Behörde  den  Nachfolgern  fibergeben  wer- 
den, mit  Ausnahme  der  Schulden  jener  schon  genannten  Be- 
hörde eines  andern  Jahres:  diese  in  der  »weiten  Stelle  ver^ 
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tttAnelen  Schulden  besUoden  Aer  nicht  in  den  Gerlthen 
lelbst,  wofiLr  Kit  6.  bestimmt  ist,  sondern  sie  sind  bereits  in 
Gdd  Terwandelt,  was  einen  wesentlichen  Unterschied  machte 
nnd  beaefaen  sich  auch  nicht  alle  auf  Gerathe.  Übrigens  haben 
wir  bei  litL  h»  die  Defecte  der  andern  in  der  Tafel  Terteich- 
neten  Urkunden  nach  dem  nichst  verwandten  Stück  N.XVH. 
beurtbeOt;  in  den  frfibern  Inschriften  finden  sich  die  schuldigen 
Geritbe  freilich  an  andern  Stellen.  N.  IV.  bildeten  sie  den 
Schlab  des  Übernommenen;  M.VII.  fr.  YIII.  fr.  waren  sie  in 
Rücksicht  des  hölzernen  Ger3thes  mit  dem  luTentarium  selbst 
verbanden,  wie  bereits  bemerkt  ist,  nnd  auch  N.  L  IL  kann 
man  emzebe  Bemerkungen  darauf  beziehen;  das  Schuldverseich- 
nils I<.  DL  fr.  übergehe  ich,  da  sich  seine  Stelle  im  Ganzen 
nicbt  mjher  beurtheilen  läfst.  Will  man  fdr  eine  oder  die  an«^ 
dcre  der  m  der  Tafel  betrachteten  Urkunden  dieselbe  Abfiw- 
sung  wie  N.VII.  YIIL  in  Rücksicht  des  schuldigen  hölzernen 
Geracbes  annehmen,  so  fielen  dann  litt  o.  und  fr.  in  Bezug  we- 
nigstetts  auf  einen  Theil  der  SchifTe  in  Eins  zusammen« 

*  Nadi  dem  schuldigen  Gerathe  finden  wir  N.XVIL  den 
mit  litt  c.  bezeichneten  Artikel,  enthaltend  die  Schiffe  und  Ge* 
litbe,  welche  sich  nicht  auf  den  Werften  vorgeAinden  hatten, 
ab  die  Behörde  des  Jahres  ihr  Amt  antrat,  sondern  sich  da* 
mals  Bodi  in  See  befanden.  Derselbe  Artikel  ist  auch  N.IV. 
gleich  nach  den  su  Athen  befindlichen  Schiffen  und  Gerathen 
gesellt  In  den  andern  Inschriften  N.XI-XVL  ist  er  von  uns  ab 
„Defcct"  bezeichnet  Es  ist  unwahrscheinlich,  dab  es  in  irgend 
einer  dieser  Urkunden  an  Veranlassung  zu  diesem  Artikel  fehlte; 
crwcben  labt  er  sich  für  N.XIV,  weil  N.  Xm.  litt  ^,  welche 
Insdirift  vom  vorhergehenden  JahVe  ist,  bestimmt  Schiffe  an- 
gegdien  werden,  welche  sich  zur  Zeit  der  Übergabe  auf  der 
See  (ir  irXoj)  befanden;  desgleichen,  wiewohl  mit  minderer 
Augenacbeinlicbkeit,  für  N.  XL  (s.  Anm.  su  CoLa.19.)  Der 
naifirlicben  Ordnung  gemab  mubten  nun  die  Schiffe  und  Ge* 
rtthe  folgen,  welche  die  abrechnende  Behörde  selber  an  Trie- 
rard^n  gegeben  hatte,  litt  d.  Dieser  Artikel  und  alle  folgenden 
bllea  N.  XVIL  in  den  Defect:  auch  N.  XL  und  XVL  endialten 
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ja  ihrem  jeUigea  Zustande  dayoti  oichU;  N.XIII.  und  SJV« 
)feffABtt  aber  der  auf  nos  gekomineiie  Theil  der  Inschri&en  in 
diesen  Artikel,  worauf  deoa  die  litt«  A.  befindliche  Aamerkong 
jiber '  die  Zahl  der  aaf  der  Fahrt  begriflenen  SchifFe  sich  Iheil- 
weis«  bezieht.  DaCs  ebenderselbe  Artikel  aoch  N.XL  vorkam, 
.etgieb.t  sich  aus  der  verschiedenen  Ansahl  der  übemomdieaen  imd 
ubergebened  Gerathe  (s.  Anm.  zn  Col. a.  19. 135. 149  ff.);  und 
wenn  N.  XI.  litt  r,  angemerkt  wird,  welche  Geräthe  diejenigen 
batten,  von  welchen  geschrieben  sei,  sie  hatten  für  die  Fahrt 
.(fii9  ttXoQv)  vollständiges  hölzernies  oder  hängendes  Gerathe, 
welches  nnt  auf  Trierarcben,  die  mit  ihren  Schiffen  abwesend 
sind,  besogea  werden  kann,  so  folgt  'hieraus,  dal»  in  dieser 
^Urkunde  selbst^  nicht  etwa  auf  einer  andern  davon  unab- 
bängigea  Tafel,  der  Artikel  litte  oder  ^.  oder  alle  beide  «vor- 
kamen,, indea^  in  den  übrigen  noch  vorhandenen  Artikeln  nichts 
dergleichen  geschrieben  steht.  So  finden  sich  denn  auch  littA:. 
52  Trieren  und  11  Tetreren  angegeben,  welche  in  See  (iv  ^Xcu) 
seien,  und  litte,  und  tk  verzeichnet  sein  mubien.  Gans  das- 
selbe läfst  sich  auch  für  N.  XVI.  beweisen.  In  N.  XYU.  a.  23. 
wird  nämlich  bei  einem  zurückgegebenen  Schiffe  ausdrücklich  be- 
;nerkt,  dals  unter  Kephbodoros,  also  im  Jahr  der  Rechenschaft 
N..XyL  das  dazu  gehörige  Geräthe  gegeben  worden;  und  die 
Abrigen  in  N.XVIL  verzeichneten  Schifle  scheinen  in  demsel- 
ben Jahre  gegeben:  diese  nahmen  also  in  N. XVI.  die  Rubrik 
littet  ein«  Ferner  wird  N. XVL  litt r.  angemerkt,  welche  Ge- 
räthe diejenigen  hatten,  von  welchen  geschrieben  sei,  sie  hat* 
ten  für  die  Fahrt  voUständiges  hölzernes  oder  hängendes 
<Geräthe,  und  littrr.  was  diejenigen  hatten,  von  welchen  ge- 
schrieben sei,  sie  hätten  ehernes  und  eisernes  Geräthe:  diese 
Bemerkungen  wären  aber  ohne  Bedeutung,  wenn  nicht  in  die* 
•er  Urkunde  selbst  der  Artikel  litte,  oder  litt  <i  oder 
beide  gestanden  hätten:  und  überdies  findet  sich  audi  litti^ 
dais  beim  Ablaufe  des  Rechnungsjahres  Schiffe  in  See  viraren. 
Hiermit  denken  wir  die  Anseichnung  dieser  Defecte  völHcom- 
nea  gerechtfertigt  su  haben.  Auf  diese  Artikel  folgen  litt«./ 
die  Snnunen  der  sn  Athen  übernommenen  und  übergebenen 
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Khanen  und  bäogendoi  Geräihe  in  bccUaualer  .OrdoiHig 
(m^  Cap.DL  X.);  wbet  N.XVII,  wdche  yon  hier  an  niphl 
weiter  beroduicbtigt  werden  wird|  falleo  diete  Rabriken  nur 
N.XYL  oder  was  einerlei  ut  N.XV.  in  den  Defect  Der  in 
N.  XL  nnd  XIIL  folgeade.  Artikel  litt  g.  tnüäk  die  wahrend 
dci  Amtejafares  an  die  Behörde  eiogesahlten  schuldigen  Gelder^ 
namentlich  (nr  Gerathe  und  für  yerdoppclte  Trieren;  N.XIIL 
waren  diesen  angleich  solche,  die  schon  früher  besablt  word^ n« 
ans  der  Torhei^ehenden  nicht  vorhandenen  Aechenschaft  wie- 
derholnngsweise  beigefügt  M.XIV.  stehen  an  derselben  Stelle 
denfalb  die  im  Amtsjahre  eingesahlten  Gddei:;  dagegen  ist  die 
Wiederholnng  der  im  Torigen  Jahre  eingezahlten  (N.XIII.) 
nnregeknabig  erst  nach  litLL  beigebracht,  ui^  daselbst  Toa 
VIS  mit  *)gg'  beseichnet  N.XYIcaXV.  fangt  der  Torhandene 
Theil  erst  Unter  der  Robfik  litt/,  an;  da  die  im  Amts  jähre  er- 
hobenen Scfanidposten  erst  litt  2s.  vorkommen,  so  erhellt,  dala 
in  dieser  Urkunde  an  der  Stelle  yon  litt  g.  blob  die  Wieder«- 
holnng  der  früher  geleisteten  Zahlungen  stand;  die  Behörde 
dieses  oder  schon  des  vorhergehenden  Jahres,  a|u$  welchem  keine 
Urkunde  vorhanden  ist,  hatte  also  die  Anordnung  verändert,  und 
die  Stelle  der  litt^.  blois  fiir  Wiederholungen  bestimmt,  das 
ihr  Amtsjahr  betreffende  dagegen  weit  später  gesetzt,  welches 
auch  bei  den  litt  i.  att%efahrten  Gegenständen  beliebt  worden« 
Übrigens  erwartet  man  in  M.XYL  unter  litt^.  auch  den  litt^. 
an%efnhrlen  Posten,  über  dessen  abweichende  Stellung  die  An- 
bmg  das  Nöthige  enthält   Über  litt  A,  welche  an  sich  deut^ 

ist,  setze  ich  nichts  Weiteres  hinzu. 

Der  Artikel  litt  i.  folgt  gleichmäbig  in  allen  vollständigem 
Ufknnden  N.  XI  (£  an  derselben  Stelle.  Der  erste  Theil  des- 
adbcn  gidit  die  nach  erlittenem  Sturm  fSr  udbrauchbar  erklär- 
ten Tran^ortschiffe  für  Pferde  an,  welche  man  eher  gleich 
nach  den  SchifFveneichnissen  erwartete:  bedenkt  man  aber^ 
dafs  die  im  Vorhergehenden  aufgeführten  Zahlungen  mei|t  für 
vorhandene  nnd  brauchbare  SchifTe  und  deren  Geräthe 
gemadit  sbd,  so  wird.  die.  AoscblieliuDg  dieser  Zahlungen  an 
die  vorhergehenden  Schiff verzeicfmifse  weniger  befremdeo;  das 
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valef  Kit  A.  Termerkte  Geld  minie  not  nebenher  and  bettiofig 
den  fibrigen  £innabnien  zugefiigt.    Den  unbrauchbaren  Trani- 
portschiffen  folgen  erst  yon  N.XIV.  an  die  Ton  uns  abridit- 
lich  unter  demselben  Buchstaben  begriffenen  Angaben  über  die 
itreisprechung  der  Trierarchen,  deren  Schiffe  im  Sturm  Scha- 
den   gelitten    (tcum  o^yl^tqAluuiv  necra  '/jttfAoSvee)!    eine   RobrO^ 
welche  der  andern  über  die  Transportschiffe  nahe  rerwandt 
ist    Schon  N.  V.  d,  Olymp.  106,  4.  sind  diese  Freisprechangen 
in  die  Urkunde  der  Übergabe  aufgenommen;  aber  ihre  Yer- 
Zeichnung  mufs  spater  abgekommen  oder  Temachttssigt  worden 
sein,  oder  die  N.  XIV«  verzeichneten  Freisprechungen  sind  erst 
sehr   lange   nach   den    erlittenen  Unfällen   erfolgt,    was    nur 
nicht  so  weit  ausgedehnt  werden  kann,  da(s  die  Unfälle  etwa 
schon  vor  Olymp.  106.  sich  ereignet  hatten.   Obgleich  namlidi 
mehrere  der  Schiffe,  auf  welche  diese  Freisprechuogeki   sich 
beziehen ,  schon  vor  der  Zeit  der  Urkunde  N.  XIII.  ja  sogar 
der  Urkunde  N.  XI.   das  ist  vor  Olymp.  112,  3.  im  Sturme 
Schaden  erlitten  (s.  Anm.  zu  N.XIV.),   so   sind   sie  dennoch 
N.  XL  und  Xin.  nicht  vermerkt,  und  erst  N.  XIV.  wdche  auf 
dem  nichsten  Jahre  nach  N.XUI.  ist,  kommen  sie  vor,  wer- 
dien  aber  dann  durch  eine  ganze  Reihe  von  Jahren  fortgeführt, 
nur   nicht  mit  Aufiiahme   derer,   die  schon  in  N.  V.  yorka- 
wbtHj  indem  man  soweit  nicht  zur&ckging.   N.XVL  sind  dann 
•owohl  die  in  N.  XTV.  verzeichneten  Schiffe  und  Trierarchen 
der  Art  verzeichnet,  jedoch  ohne  Nennung  des  Archon,  im-' 
ter  welchem  die  gerichtliche  Verhandlung  stattgefunden  halte, 
weil  dieser  in  N.  XIV.  ebenfalls  nicht  angegeben  war,  ab  ancb 
zweitens  die  im  Jahre  vorher,   dessen  Urkunde  fehlt,   unter 
Hegesias  vorgekommenen  Fälle;  dagegen  hat  die  BiUrde  eben 
in  ihrem  Amtsjdire  freigesprochenen  Trierarchen  abgesondert 
erst  viel  weiter  unten  litta.  vermerkt,  und  also  den  Artikel 
litt  i.  blob  zu  den  Wiederholungen  bestimmt,  yne  dieses  nul 
litt^.  geschehen  ist,   und  eben  diese  Anordnung-  kann  anch 
flchon  in  der  fehlenden  Uiiunde  des  Jahres  unter  Hegesas  ge- 
troffen gewesen  sein.    Erst  nachdem  alle  diese  die  Schiffe  be« 
treffenden  Angaben  gemacht  sind,  folgt  dann  die  Gesammtuhl 
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4er  Sdiiffe^   VlLk^  in  dien  TCNAandenen  Uifamdai'aii  dertd- 
hm  SttUe,  mcbt  olme  Beswlimig  «nf  andere  m  der  Regel  im 
Torhergehenden  enthahene  Artikel:  die^  Benelmogen  an&n- 
snchen  nl>erlaaae  ich  ittr  jelst  dem  Leser,  habe  sie  aber  in  den 
Anmerlcmagcn  aeratrent  beröckttcfatigt  soweit  es  nödng  achien. 
Gans  angemeasen  wird  naeh  den  Schiflfen  TOn  den  besonder« 
obemommeneB  «nd  fibergdienen  Schii&ebnibefai  gehandelt:  die- 
ser Artikel^  litt/,  ist  zuerst N.Xin.  sogeftgt,  weäN.XL  dam 
keine  Yeranlassong  war;  nnd  diese  (gegenstände  oder  das  ihre 
Stelle  Tertretende  erKheinen  dann  wieder  an  derselben  Stelle 
in  den  folgenden  Urkunden,  and  daran  gereiht  die  schnldigen 
Scfanibd^  theils  Ton  solchen,  die  nene  Trieren  mit  den  SchnS- 
bdn  abnagdwn  Tersprochen,  theib  ron  den  sogenannten  owfj- 
4^ci9ttvoc«  xora  %ttfM5va^  welche  den  Sehnabel  absnliefem  baU 
ten.    IKe  folgoide  Rokik  litt  m.  bedarf  keiner  Bemeikang. 
litt  n.  bdviffi  Gerädie,  welche  an  gewisse  Personen' auf  Raths« 
bescUais  rerabfolgt  waren  an  gewissen  Staatsewecken:  sie  wer^- 
den  mar  vermerkt  nnd  lange  Zeit  fortgeffihrt,  am  m  begr9n- 
den  weshalb  sie  nicht  vorhanden  sind;  von  der  Yerabfolgang 
ab  gehen  sie  die  Behörde  der  Werfte  nidits  mehr  «o,  and  der 
Vermerk  derselben  darf  nicht  verwechselt  werden  mit  der  Yer^ 
cctchnong  der  an  die  Werfte  schuldigen  Gerathe.    Die  Artikel 
lilLo.p.  bedfirfen  im  Allgemeinen  keiner  besondern  Betraeh- 
Cong:  was  ober  sie  im  Einaelnen  su  bemerken  ist,  wird  and«^ 
wetdg  beigAracht  werden«    Hienichst  folgt  unter  Utt^.  ein 
Yeneiduii£s   alter   Schulden   aus   Uoterzeichnung  EreiwiUiger 
Beitrage   cur  Ausbesserung   von  Trieren   unier  ^em  Ardhon 
Ghaerondas  Olymp.  110, 3:  dieser  Artikel  wird  N.XI  ff.  au  der- 
idbca  Steile  so  lange  fortgefiArt^  als  dami  Yeranlassung  vor^ 
hsnlcn  ist;  er  ist  wesentlich' verschieden  von  KltA,  und  war 
KIL  nicht  unpassend  an  das  Ende,  das  heibt  vor  den  lotsten 
Artikel  gcsetst,  indem  der.  letzte  Artikel,  Itttr,  nur  eine  er-^ 
Butemde  Anmericung  bu  frühem  Rubriken  ist,  und) also  Ult^; 
die  leiste  wesentliche  Rubrik  bildet   Dals  mft  littr.  die.  Ur- 
kunde N.XL  ySlüg  beendigt  sei,  darauf  fikt  schon  der  Um- 
«tand,  dab  die  Insilrift  m  der  Mitle  der  leUten  Cohmme 
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seblkbty  uQd.auck  in  der  ▼oileUten  G>laaiiie  i|icht  der  gaase 
Raum  bennUät  .iBt,  weil  der  Sieiaschreiber.Mbi  dafs  er- 9her- 
fliiMigeo  Platin  baiM;  und  unstreitig  palst  die.  Aniilerksng  lilLr« 
an  den  Scjhlufr  fflB$  TonilgUcli:  :io  den  folgendai  Urkondea 
steht  sie  laber  nicht  mehr  aanEnde^.  sondern  in.  der  Mitte  an- 
ter  den  übrigen  Artikeln.  Man  erkennt  daber^  dab  die  int  ^j[•XL 
erscheinende  Anordnung  diejenige  isl,  welcbe  alWn  diesen  Ur- 
kunden zu  Grunde  liegt i  sei  e$  dai]i  w  eben,  erst  bei  Nr.XI» 
in  Olymp*  112, 3.  oder  einige  Zeit  Yorber  «kigeföbrt  worden: 
indem  man  aber  in  den  folgenden  Jahren  nach  N«  XL  die.  Ur- 
kunden immer  mehr  erweiterte  und  neue  Artikel  am  Ende 
hinxuffigte^  obpe  die  Anmerkung  .littr,  die  nrsprnngUdi  den 
ScUuls  bildete,  von  ihrer  Stelle  zvk  rücken,  ist  ^  in  den  fol- 
genden Urkunden  in  die  Mitte  geiathen. 

Unter  den  von  !N.3mL  «a  yorkbmmeiMlen  neue»  Arti- 
kein,  SU  welchen  för  M«  XI.  nodi  keine  \!eraiilas0ung  gegeben 
war,  bild.et  den  ersten  litt*  s^  „Trierarchen,  welche  .neue  Trie- 
ren  und  die. Schnabel  abwgebjen  yersprocben,  und  dem  Staate 
schulden,  aber  die  Trieren  «urUckgegeben  haben".  Dieser  acheint 
nuß  mit  dem  Ajrtifcel  litt./,  der  in  denselben  Urkunden  vor- 
kommt, eiDerlei:  dies  ist  aber  Täuschung,  und  wir  werden  im 
Folgenden  .'(Cap.Xiy.)  den  wesentlichen  Unterschied  nachwei- 
sen« Der  nächste  Artikel,  litt/,  enthaltend  die  vor.  und  in 
dem  Amtsjahre  geleisteten  Terminal^hhmgen  des  Demoniko« 
fiir  eine  Bube,  erscheint  ebenfalls  in  Ii(«XnL  merst;  die  Olymp. 
113,  ?•  :nnter  dem  Archon  Hegemon  gemachte  Einzahlung  nrats 
aber  atrhon  in  der*  vorigeft  JEahresrechnung  gestanden  haben. 
Dort  w^  sie  ohne  ZweUSd,  wir  wissen  nicht  wamm,  ana  £pde 
gestellt,  da  sie. der  ist. N. XL  angenommenen  Ordnimg  gemSls 
miiter  Utt  g.  gebort  hatte,  und  an  dieser  Stelle  ist  der  gjume 
Artikel  düroh<  alle  vorhandeilen  folgenden  Inschriften  hindiiroh 
geblieben»  Vergleicht  man  N.XIV,  welche  nur  einen  in  dem 
neoeii  Amtsjahre  selbst  hinsugekommeDen  neuen  Artikel  ent« 
hjUft,  so  erkennt  man,  dab  N. XIIL  mit  litt/»  schlob,  es  aei 
denn,  dab  am  ScJhluise  ein  Artikel  gestanden  hätte,  d^  in 
N«  XIV«  weggebsseft  oder  an  eine  andere  Stelle  veraetst.  wor- 


IV.  Vergleicfaung  d.  TollslBndigcIni  Urkunden*  43 


dcB  «ire  (Ter^  Cap.  UL  xa  N.  XII-X    De^  ArtiUI  littV«.  iA 
cKtN.'XrV*  hiosagekomaieDf  ein  Veneidmtiii  der  im  linfimika 
Jahre  Terkanifteii  Sachen^  wckhes  aick  olme  Weitem  als  fiehhifr 
its  Ganccn  danidk  und  dann' wiederhohttigsweiiie  in  die  Mgok* 
den  Uriconden,  in  die  fehlende  von  Olymp;  114^  1«  nnd  in  KXYL 
ihertiagcnst.  Alle  folgenden  Artikel  eneheincn^ent  In  N;XVL 
Litt  p.  endiät  den  im  laufenden  Amttjahre  freigoprochenen 
ffXff4^afjLtvc»  xura  %9tfiüSuoc^  woron  wir  schon  bei  litt./.gekpro^ 
chen.    Da  der  yorhei^hende  Artikel  sowohl  ab  dietnichsten 
folgenden  ans  der  Rechnung  des  TOrigen*  Jahres  übertragen  sind^ 
Bo  beCremdct  es,  dab  litt.«,  in  N. XTL  diese  Steilüng" erkalten 
bat.    Aber   der  entsprechende  Tbeü  dbr  yerlöi^nen  Urkunde 
des  Torigen  Jahres  Olymp.  114, 1«  unter  Hegesias,')das*'bei(st 
die  firogesprockcnen  Trierarehen  d<to  Amtsjdbres  initerHeg^ 
das,  bildete  ohne  Zweifel  in  ^der  Urkunde  dieses  Jahns: den* 
selben  Artikel  und  an  dersdben  Stelle ;  der  VerfiDtor'  ?on  N.  XYL 
aber,  indem  er  die  Ordnung  der  unmittelbar  ▼orhei^benden 
Urkunde  befolgte,  fibertrug  fcdgerecbt  die  (r9nf4^afiivw^  xitra 
yjBifxüoua  unter  Hegesias  in  litt  y^  und  setste  litt  0:  -den  o^* 
4^afxt»w  des  eigenen  Rechnungsjahres,  weil  daftr'scbon' Jn  der 
▼orbergebenden  Urkunde  diese  Rubrik  bestimmt  wav.    Ba  die 
(olgende  Rubrik,  Ktt  <v,  dem  bihalte  des  Räthsbeld»laises  nacb 
nur  xnr  Legitimation  für  die  BehSrde  unter  Hegesias  dient,  so 
ist  sie  angenschemltcb  aus  der  Urkunde  ile^  Tor^en  Jahres 
iibertragen,  wo  sie  ganz  angemessen  an  dieser  Sftcfle  stand.  Da 
endlich  Ktt  jr.  (welches  ebenso  gut  ganz  am  Ende  oder  gegen 
Ende  gesetzt  werden  konnte  ab  Hr.  XL  ur^rllnglieb  der  ähn- 
liche Posten   Ktt  9.  den   letzten  wesentUcben  Artikd  bildete) 
und  uUit  minder  Uttx.  offeabar*  aus  der  Torfaergebenden  Ur- 
knnde  tob  Olymp.  114, 1.  übertragen  sind,  so  ist  dasselbe  yon 
der  zwisdienstehenden  Anmerkung  litt  a?.  zu   scblieben.   -Mit 
litt  x.  aber,  oder  wenigstens '  mit'  einem  .oder  dem  teriderb  Ai^* 
tikel,  wdchcr  seiner  Mtur  naeb  nicbi  in  die  foigenide<Urknnde 
aber  tragen  werden  konnte,  scUob  die  yon  Olymp.'  114,  II  wie 
aun  an»  Yergleicbung  ton  N.XVL  siebt,  wo  nath  litt  j.  la«- 
ter  Mim  dioer  Urkunde  eigene  Artfte)  vorfcommcn. »  Es  be- 
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btmitt  {el0ch|  dab  b  4er  Urkunde  too  Oljmp.  114, 1.  nMl 
▼klmehr  die  Anmerbnig  littx,  betreuend  das  was  die  Trie- 
nrchen  haiieB,  welche  ehernes  nqd  eisernes  Gei^the  empCui- 
gen,  den'Schinis  bildete,  so  wie  die  ähnliche  Annerknng  litt-r. 
nrspr&nglich  an  das  Ende  der  Urkunde  gesetzt  war.  Dieses  Be- 
denken weifs-  ich  nicht  anders  2U  losen  ak  so,  da£i  swar  der 
Verfasser  der  Urkunde  Yon  Olymp.  114, 1.  die  Anmerkung  UtLsc^ 
welche  früher  nidit  vorg^ommen  war,  allerdings  an  den  ScUufs 
der  Urkunde  bringen  wollte,  die  swei  leteten  Artikel  aber  sa- 
fällig  oder  aus  einem  besondem  Grunde  noch  hinter  denjenigen 
geriethen,  der  eigentlich  der  letste  sein  sollte.  Der  erste  dieser 
swei  Artikel,  litt^,  ettthakend  die  Schulden  der  Behörde  unter 
Antikles  (Olymp.  113^  4.),  bitte  nach  Blalsgabe  der  frfiheren 
Ordnung  eigentlich  bei  litt.  ^.  untergebracht  werden  sollen,  wo- 
selbst die  Schulden  aus  fr&herer  Zeit  standen,  mag  aber  dort 
Tcrgessen  worden  sein;  litt«,  war  aber,  obgleich  sein  Inhalt 
unter  litt.^.  su  geboren  seheint,  wahrscheinlich  aus  besondem 
Gründen  auf  das  Ende  rerspart,  und  nicht  blots  eufiUig  hier- 
her gesetzt  (s.  Anm.  su  N,  XYL  litt  jk.). 

Die  drei  letzten  Artikel  von  litt  2s.  an  sind  der  Urkunde 
N.  XVI.  eigen.  Der  erste,  litt  2s,  was  die  Behörde  des  Jahres 
einkassirt  hatte,  ist  hier  ganz  zweckmSbig  angebracht,  sobald 
einmal  litt  r-  hiols  für  die  Wiederholungen  bestimmt  worden« 
Der  andere,  littSr,  enthält  die  den  Nachfolgern  ti>ergebenen 
"Schuldner  für  Ausbesserung  von  Schiffen  und  fiir  Geratbe. 
In  Bezug  auf  erstere  hätte  der  Inhalt  dieses  Artikels  unter  litt  7. 
gebracht  werden  können;,  da  aber  die  N.  XI  ff.  yerzeichneten 
fr&hem  Schulden  für  Ausbesserung  von  Schiffen  zur  Zeit  von 
N.XYL  erloschen  waren,  lieb  die  Behörde  den  früher  au%e- 
ftbrien  Artikel  litt  9.  ganz  Allen,  und  bildete  eisien  neuen, 
dessen  Posten  alle  Ton  ihr  zuerst  Schemen  eingetragen  zu  sein* 
Wird  letzteres  auch  yon  den  Schulden  (nr  Geräthe  angenom* 
men,  so  unterscheidel  sidi  dieser  Artikel  zugleich  schon  da* 
durdi  yon  litt  b»  (s.  oben  bei  litt  &•)  und  man  begreift  leicht, 
warum  die  Behörde  diesen  Artikel  so  spät  setzte,  da  sie  ja 
auch  das  von  ihr  eingeCorderte  gegen  Ende  zu  setzen  to^- 
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■oga  liat;  abdr  ttcrdt«  ift  der  Artikd  littSs.  ¥b&  Stt^.  dt- 
inA  c^adidi  TcncUedcn,  dafi  litt 3s.  Sdialdai  ttdäUt,  die 
fckm  m  6«Ue  «agcicliligen  waren,  litt^.  aber  das  Mlmldlge 
Gendie  ab  solches.  i>er  letzte  ArtIkelfbetrefiGBod  die  auf  Volk»* 
bescyds  rem  der  Behörde  des  Jahres.  eiageferdertcn'Gerltiiey 
hcsielift  sidk  aof  cinea  Gegrnstandy  der  ia  den  eodem  Drbua^ 
den  nichl  yorkonmt,  und  gegeo  'S^  ihn  angewiesen^  Stelle  Ist 


Überschaint  nan  das  Gengle,  id  erlcennl  nuui  leicht^  daCi 
der  in  N.  XL  befolgte  Entwurf  die*  Gnmdlage  «Her  fblgebdeti 
Urkoaden  ist,  nnd  dab  Ton  einer  ein^fshen  nrsprOagikhen  Aik 
ordonng  ansgegaagen  wavde;  da&r  ferner  bei  jeder  der  fdgcB* 
dea  XJ^aaden  die  ▼orhergehende-  sa  Gvunde*  kg,  was  sehoa 
£e  Nalnr  der  Seche  and  die  ÜbersicMichkeit  erforderte;  dais 
jedodi  aÜMaUig,  als  der  Stoif  aanaigfaUigcr  gewordea  war, 
die  fidjgcnde  Behörde  voa  der  Ordnaag  der  frflhera  abwfek. 
So  verwidett  sich  denn  die  Aaordaung  ia  dem  Grade,  diUs 
wer  ihre  Eatstehaag  aichi  natersacht  hat,  aar  Yerwirrang  dare- 
in fiadea  kaaa;  Tofolgt  maa  dagcgea  dea  Gaag  dereBiASUb 
gea  Eatwiddnng  von  N.XL  bis  M.XVL  so  begreift  maa,  wie 
ans  der  cratea  Aaordnaag  eadlich  ^  letste  eatitaadea  ist,  ob* 
^cidi  idi  diese  aicht  ebea  (ur  ansterhaft  erUSren  wiU.  b  allea 
dieieallikaBdca  yermissea  wir  eberaoeh  die  Übergabe  derjeaigea 
Scfaifife,  welche  wäread  des  Aailsjahres  der  abrechaendea  Behörde 
«gBctgeLoauaea  warea,  sei  es  dais  sie  ia  dcnudlbea  Jahreoder 
schon  firnber  aasgeCihrea  werni,  uadidie  Beaierknng  fiber  Eaipfang- 
aahme  ihrer  Gcrathe,  weaa  sie  freiwillig  eingelieferl  waren;  eiae 
EaipfiuigBahnie,  welche  doch  gewifs  häufig  Torkommenaiabte: 
ittdem  idi  bienroa  aoch  spreche,  headie  ich  sogleich  yoa  N.  XYL 
CoLd,  wdche  bisher  «aber  Betracht  gelaasea  ist.  Wir  setisea 
Madicb,daCi  litta.  das  YenBeichaüs  der  aaf  dea  Werften  über- 
noauaeacB  aad  öbergdkeaea  Schifte  eathielt:  beide  siad  die* 
selbea,  weaa  ai^  wäbread  des  Amtqahres  wdche  Terabfolgl 
waren.   Warea  wdche  inUiread  dieses  Jahres  yerabfoigt;  so 
koanlea  sie  wieder  tot  der  t)bergabe  sorüd^gekoBMOMB  seia» 
and  also  aach  aater  litt  o.  fihcrgd>ea  werden;  dana  aialste 
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ahnr.dodl,  dk  Ümc  unter  iHt  A  ab  aiugetcycii*  yeuMtU 
Mi,,i)rgQa4^nio  fctwai  iber  ihce  Rudkidlir  gesagt  sen.  War 
eiA  Schtff.flicUt  Oeräthe  nidit  auf  4^  Werften  iondeni  «ntcr 
litt  pv  SbemOiMieEi^  aber .  wÜirend  des  Aeclmwigsjalires  der  Be- 
finde •  ^ufftiokgekoiBmett,  a«i  war  seine  ZarackbHi&  nad  die 
im  folge ]  derjelhsD  gemachte  Obergabe  gleichfidk  zu  yenner- 
kftai; .  iuid..war  •  die  Übergabe  •  scbon  litU  oi  yeneichocty  was 
nicht  sicher  ist,  so  mdste  dennoch  auch  die  Zorockkunft  Tcr- 
iMrkt  tfMden,  da  Utt<«.  ge^ehvieben  war«  es  sei  als  abwesen- 
des äb^Hommen«  Eine. besondere  Rubrik  war  indeb  m  al« 
lem  diesctoi  nicht  uauniglnglidi  erforderlich,  aondern  es  konnte 
wter  litt»  c.  4«  das:  Möthige  iiber  Schiff  und  G^rathe  in  dieser 
fieiiehnag  angemerkt  werden.  Findet  sich  in  N.  XUL  XIY.  litt  d. 
in  den  Yorbandenen  TbeSenider  Inschriften  nichts  der  Art  ge- 
sehriebeDi  so, spricht  dieses  keinesweges  dsgeg^:  die  SeUffieii 
weleho;  dprt  als  abgegangen  aufgeffihrt  werden^  konnten  bei  Ab- 
lauf des  Jahrea  alle  nodi  in  See  sein,  daiiumal  die  N.XUL  ge- 
sefari^beneti  sum  TheU  nach  Samos  gingen,  wo  sie  längere  Zeit 
^m  Scbutae  .der  Klemoben  verbleiben  mochten^  «od  da  die  N.XIY. 
veoE^iehneten  Ast  aUe  erst  gegen  Ende  des  Jahres  ins  Adriatiscbe 
Meer  abgegangen  waren,  ako  noch  nicht  zurück  sein  konnten. 
Dagegen. vermutbe  ich  uaten  (Cap-XUL),  dab  in  N.XYL  wirUich 
solche  Vermerke  gemacht  und  daraus  in  N.XVH.  übergegangen 
wafen»  N.  XVIL  kommen^  namlidi  viele  Schiffe  vor,  welche 
vor  dem^Amtsjabre  der  abcechnenden  Behörde  an  TrierarcbeB 
gegdben  waren:  doch  nur  bei  einigen  ist  angefügt,  sie  aeien 
wied^  abgegeben,  und  diese  sind  für  solche  au  halten,  welche 
sehen  vor  dem  Jahre  der  abrechnenden  Behörde  abgegeben 
und  noch  einmal  mit  andern  Trierarcfaen  ebenftUs  vor  dieser 
Zeit  in.  See  gegangen  waren,  und  theik  wegen  des  nod  von 
der  ersten  Trierarehie ,  her  schuldigen  Gerathes,  theüs  wegen 
der  Eweiten  Abfahrt,  wegen  welcher  sie  nicht  auf  den  Werf- 
ten dbenionunen  worden,. in  N. XVIL  unter  littr.  aufgefahit 
sind  («.KU  M.XyiL).  Dab  aber  sowohl  diese  als  die  andern 
^e,  über  deren  Rnckkdir  nichts  bemerkt  ist,  am  Ende  den 
Amtsjahres.  von  XXYIL  noch  in  See  waren,  ist  zumal  nach 
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tm  f«lkmi3kea  ^arUhaUfen-derrlMft,'«!  urdclie  dt^'liMtirlft 
geboren'  arafr,  b^ist  imwdkfarfidlMbKdif  imd  ti>er  die^llfickkefar 
dendfceDi'  wäliriiid  de»  AmisJAhra  voii'Ni Xl^IL ye^mittl  mk 
jeden  YerMrki  HPir*^. XYIL  tteg-4bo  eib  kesoii^erer  ver- 
krener  Artikel  YOHwfawcIgeti '  <eiii  i  Wetelier  Wb  Ikip  Vah^eod 
des  Reduumgsjahres  erfolgten  RQckkehr  der  Schiffe  und  Za- 
rfickgabe  der  Geräthe  handeltet  waren  davon  Geräthe  rück- 
standig geblieben,  so  mdsten  'sie  gleichfalls  dort  yerxeichnet 
sein.  IcUrcde  emHMi  TÖn  lN.  XVL;  CoUii.»  Gansi  anfallend 
folgt  diese  Spalte,  welch^  ein  SchiffVerseichnüs  enthielt,  auf 
das  Obrigei  was  dieser  Stein  enthält,  dessen  Urkunde  mit  CoL  c. 
ToilbNBBMn  geM^doflsen  sdieint;  Wie  also  iv^nn  N.XVL'  ganx 
am  Ende  das- Verseieliniis  der  svp&ekgekoaioitAeii  Schiffe,  die 
aik  aol^  anf  den  Werften  übergeben  worden,  abgesondert  ent» 
Udfc?  Reüidi  ist  diaer  Ort'  nidit  dar  passendste^  nacbdeoi 
fikt  Jk.  bereits  das  sebnUige  Geld  für  Geräthe,  iind  4itt  2s.  das 
diffir  beablte  verzeicbttet  war,  wovon  doch  ein  grober  Hiefl 
»f  dicM  Schiffe  kottmen  UHi&te:  namentlich  dftiAe  nidit  in 
Abrade  gcrtelit  werden  konneii,  dati  die  filt.^«  (GoL<r.l64.) 
ab  adraldig  verseichnete  Ansbesserung  der  ParaKar'skh  auf  eua 
im  Amtsjahre  der  Behörde  nulckgekommwiai  Schiff  bezog. 
Ancb  konnte  man  sagen,  wir  nahmen  Ja  an,  in  NIXVL  sei  das 
£rfoidefliche  ober  die  Zusfickkmift  schon  vorher  (bei  Htte.  d.) 
angemerkt  gewesen:  allein  man  kofittte  bei  den  eimelnen  Scfai£- 
fim  beüinfig  eine  solche' Anmerinmg  macfaeii,  mid'dann  den*- 
noch  die  Gesammtsahl  der  tttt^ckgekommenoi  und  auf  den 
Werften  äbergebenen  Schiffe  noch  snmmmeiBsteHen:  Beigen 
dock  diese  und  andere  Inschriften  hinlänglich,  dais  die  Attis<Aen 
lUhdfdmi  sieh  es  nidit  verdHeben  lieben,  Alles  ansfiihrlich  auf- 
«mdfhnen,  xxaA  an  Schreibseligkeit  vnserer  Zeit  nichts  nach- 
galten.  Es  ist  indessen  anch  möglich^  dab  Gol.  dL  en  einer  an- 
dern Urkunde  ab  N.  XVL  gehdrte,  indem  der^  Schreibet  dem- 
selben den  leeren  Raum  dieser  Platte  au  dem  Anfange  der 
neoen  Urkunde  benutete:  diese  wird  mit  dein  Inventioium  der 
anf  den  Werften  äbemommenen  Penteren  und  Tetreren  be- 
gonnen haben,  woÜr  N.  XYL  CoL  A  angesden  werden  kann: 
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ShtJSA  hesrawn  «ntee  Rubrikttn.  M«  XIV.  md  XTIt  mH  da 
Tetreren,  «ad  die  Triere»  .Mgtcft  erit  'nicik  GeieCst  indi 
.CoL  4m  9ti  TOii  derselbflo  Hand  ini«  de»  übnge  Theil  der  b- 
j^luritit  N^KVI*  gtMhridMD,  io  wfvde  diM»  md  kkhl  dan- 
8dif%  difiier  Ajinakm«  oici»!  enig^mtehaiL 
......  •  •  ^  .    , 

•  V 

/    :•:  ^       .       .  .      , 

•     Von  der  Yen^takung  des  Seeif  i^seas  tnid  den 

-  Behörden. 

.   <  •  >      .  »  ■  • 

.  Mit  der  BeüiCsicIktigttii^  und  ficwdvaiig  des  geanualn 
•Materiab  der  Seemaielit  wiarcii  di^  Aiifsehe^  der  Werfte 
iimfJfMurm  rw»  ufwfwv)  betnftmgt  Sie  sind  «m^  «q^dbiüUsige 
Bebjtrde  ('^xnh  >uchl  bleib  eine  anberordentUche  öomlmiM- 
rbchey  noch  viel  weniger  Uobe  Unlerbeanlte  (i»vigirm)i  db  Be- 
"w^äat  daTon  geben  flowoU  die  Schriftsidler  (DemeiCb.  g.  £iicrg> 
wid  MjQeiib«  S.  1145*  rergl  Aescbiaet  g,  Ktei^b.  &  419)  ab  diese 
**Iiaachriften:  N.XVI.  b*  104  ff.  find  offenbar  vor  sagt  weise  sie 
dkjenigeni'  wibbe  ol  J^Qvrtst  w  rdk  ifmaguns  beiben,  ud  dwa* 
so  N.X  C.125.:  ancb  ist  von  dieser  Behörde  daa  Wort  «^4 
N.  XIY,  c.  122. 138.  und  aonst  jsu  yentefaen.  Ihre  Amtsföhnnig 
ist  ansent  losehriften  «ifolge  jährig,  ai^d  ihr  Amtsjahr  das  ge- 
WohoUche'  bürgorlicbe  Arcbontenjahr»  Ohne  Zweifel  wnrdeo 
diele  .Belonftoa  yyh^  die  jmjut^ijra«  rov  ipuroflou  dorcha  Loos  cr- 
miant  aus  deneO)  welche  sich  dapi  giemeldet  hatten;  wahrscbem- 
lieh  meldeten  sich  aber  daüa  vpn^lich  PenoneOf  welche  durch 
ihre  PrivatgescfaSfte  mit  Schifbhrt  uid  Seewesen  und  deo  dssa 
gehörigen  Gewerben  genauer  bekannt,  und  so  durch  ihre  eageac 
Thätigkeit  auf  solche  Ämter  hingewiesen  waren:  was  auch  voo 
den  bei  dieser  Verwaltung  angestellten  Schatameistem  gelten  nig: 
wenn  nicht  selten  Schuldeii  dieser  Behörden  an  die  Werfte  ßr 
Geräthe  vorkomment  so  scheint  es  beinahe,  dab  sie  solche  Gt" 
räthe  in  du  eigeneGeschäftrverwandt  hatten«  So  findet aiebNXVI 
^•105  ff  ein  Schatzmeister  Kephbodoros,  vrdcher  Grerathe  schul- 
dete; sein  Bruder  SopoUs  hatu  aber  Ruderhober,  die  in  dieWerfie 
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gAnddt  and  Air  die  Schuld  aogerecbiiel  worden:  man  sieht,  dib 
dievB  Familie  GescbSflte  in  SehifTsgeräthen  machte.    Ans  jedem 
Stamme  worde  Ein  Aafseher  der  Werfte* genommen:  dies  er- 
kennt man  da,  wo  mehrere  aus  einem  nnd  denMclben  Jahre 
erwihnt  smd,  wie  N.  X.  unter  dem  Arehon  Nausioikos  Ljkon 
TOB  Kephisia  aas  der  Erechtheis,  Theogni»  der  Butade  aus  der 
Oeneis;  unter  Phrasikieides  Amytheon  von  Euonymia  aus  der 
Erechtheis,  Lacharides  von  Eleusis  aus  der  Hippothontis ;  unter 
KnUimedes  Theekestos  von  Herchia  aus  der  Aegeis,  Apemon 
Ton  Phlja  aus  der  Kekropis,  Leostratos  yon  Alopeke  aus  der 
Antiochis;  unter  Elpines  Ktesippos  von  Lamptra  aus  der  Ere- 
ciitheis,  Anaxippos  der  Araphenier  aus  der  Aegeis,  Menios  von 
Oeaaus  der  Oeneis,  Deinias  von  Halae  aus' der  Kekropis,  Ti- 
iBolas  von  Rhamnus  aus  der  Aiantis.    Da(s  nun  die  Aufseher 
der  Werfte  m  «iiui,  wM^  «U*  AM^Iimingen  N.  XI  (F.  gelegt 
fcaben,  bedarf  swar  kaum  noch  eines  besondern  Beweises:  all 
HanptileH»9  welche  dies  zeigen,  f&hre  icb'indeiiiN.XL6«85ff. 
Xm.  XIV.  XVL  litt  /.  XIII.  Col  c.  cn  Ende  an;  was  femer  in 
dem  YolksbescUasse  N.  XIV.  a.  185  den  Aufsehern  der  Werfte 
befohlen  wird,  die  Schifie  und  Geräthe  den  Trierarchen  zu^fiber- 
geben  (wofetSovvm) ^  das  hat  die  Behörde,  welche  diese  Rech- 
mang  legt,  nach  dem  Vorhergehenden  gerade  gethan,  und  sie 
legitimirt  sich  dafiir  mit  jenem  Volksbeschlnfs ;  den  Aufsehern 
dar  Werfte  wird  N.  XVI.  6, 125  die  Verzeichnung  dessen  auf- 
gegeben, was  ein  Schuldner  bezahlt  hat,  und  gerade  in  diesen 
Urkunden  sind  diese  Zahlungen  verzeichnet;  endlich  erscheinen 
die  Aufsehen  der  Werfte   unter  AntiUes'  N.  XVL  b.  t6S  alf 
Scbuldner  für  dasjenige,  was  sie,  als  ob  es  von  ihnen  fiber- 
gAen  worden,  auf  der  Tafel  aufgeschrieben  hatten,  ohne  dab 
es  übergeben  war,  womit  auf  die  Urkunde  N.  XIV.  als  Rechen- 
schaftsahlage  gerade  der  Aufreher  der  Werfte  hingewiesen  ist 
S^ksam  freilich  scheint  es,  wenn  die  abrecjinende  Behörde  un- 
ter A«tikles,  also  vttiogiwv  lirifisXip'CM  ci  in*  ^AmrpOdovg  te^oi^og 
N.XIV.&. 235  sagen:  ki4  kc^»  rofMov  xfifjutrruiu  xat  psdü^iwm 
«rifScXtfrivi/   TCüH   iv^  ^AvTtuXiovg   ag%üyro^  amiXaßopLiv 
v^imfiora  ^  rrrgiifiig  . .  .f  denn  dies  Mbt  ja,  die  Behörde 
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habe  sieb  selber  etwas  abgenommen.  Allerdingi:  so  wa- 
derlich  dies  scheint,  ist  es  doch  nicht  su  besweifeln.  Seno 
wenn  die  Aufseher  der  Werfte  Aufsehern  der  Werfte  etwas 
abgenommen  haben,  so  kann  in  der  Tbat  die  Behörde  des 
bestimmten  Jahres  es  nur  sich  selber  abgenommen  haben,  aicbt 
etwa  Vorgängern,  weil  man  Vorgängern  nicht  abnimmt,  son- 
dern Ton  ihnen  übernimmt  Wie  kann  aber  eine  Behörde  sich 
selber  Geräthe  abnehmen  ?  Die  Behörde  besteht  einmal  als  Eise 
oder  Collegium  aus  sammtlichen  sehn  Aufsehern,  sodann  aber 
ans  den  Aufsehern  als  £inselnen;  nun  hatten  Einselne  dersel- 
ben Geräthe  fertigen  lassen:  die  Behörde  als  Eine  und  als 
Ganzes,  als  welches  sie  Rechenschaft  legt,  nimmt  von  den  £io- 
xelnen  das  Geräthe  ab,  wie  sie  es  auch  vom  Scbatcmebter  ab- 
nimmt So  löit  sich  auch  diese  Schwierigkeit  >aaf.  Bei  den  U^ 
künden  M.I-X.  kamL-ZwdCal  -•^wAlt^^-xJk.^U.Anfsehcr  der 
Werfte  die  Verfasser  seien,  obgleich  man  im  Allgemeioen  doeb 
an  diese  zuerst  zu  denken  veranlafst  ist  Um  sicherer  zugebo,. 
betrachten  wir  zuerst  kurz,  ftr  welche  Zeiten  diese  Behörde 
nachgewiesen  werden  kann.  Die  Urkunden  N.  XI  ßl  stamaien 
zuverlässig  von  ihnen  her,  und  N.  XI.  6.  35  kommen  auch  die 
Aufseher  der  Werfte  von  Olymp.  112, 2.  vor;  seit  diesen  Jahre 
bestanden  sie  also  gewiCi.  N.X.  aber  finden  sich  ebendieselheo 
nnter  dem  Archon  Nausinikos  Olymp.  100, 3.  Hippodamas  Oljnp- 
101,2.  Sokratides  Olymp.  101,3.  Asteios  Olymp.  101,  4.  Phra- 
aikleides  Olymp.  102,  2.  Lysistratos  Olymp.  102,  4.  Nausigeaes 
Olymp.  103, 1.  Polyzelos  Olymp.  103,  2.  Molon  Olymp.  104, 3. 
JUllimedes  Olymp.  105, 1.  Elpines  Olymp.  106, 1.  TbeophOos 
Olympf  108, 1.  In  diesen  Zeitraum  fallen  audi  die  bei  f^^aDO- 
stheoes  erwähnten  Aufseher  der  Werfte  von  Olymp.  105, 4« 
<g.  Euerg.  und  Mnesib.  S.114S.  vergi.  Staatsh.  der  Ath.  Bd*Q' 
S.  104)  und  der  dieses  Amt  bekleidende  Satyros  (bei  Demostb* 
g.  Aodrot  S.  612.  geschrieben  Olymp.  106,  2.);  fehlen  anch  die 
Machweisungen  ftir  einige  Jahre,  so  wird  man  dennoch  s^oek- 
men  dürfen,  dafs  die  Behörde  von  Olymp.  100.  bis  lOS^f 
fortdauemd  bestand.  In  dieselbe  Zeit  setzen  wir  nun  die  lo- 
acbriften  M.I*IX.  tmd  es  ist  keine  Ursache  vorhaodent  irgend 
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Ae  dieter  den  Au&diera  der  Werfte  absusprechen.  N.  L  o. 
tadtn.  tich  Brnchstucke  der  Überschrift  und  swar  mit  Spuren, 
da£i  die  Behörde  genannt  war;  sie  bestand  aas  zehn  Personen, 
einer  aas  jedem  Stamme,  and  dafs  diese  die  Aufseher  der  Werfte 
ivareo,  ist  in  der  Anmerkang  der  Überschrift  erwiesen :  wie  sie 
aber  genannt  waren,  ist  nicht  yöllig  klar.  Yermutblich  stand 
[ol  a^oi/TV9  fi']  ToTf  utwglotg  oder  auch  [ol  imf4tXffTtu  ot  n^w» 
T99  w]  r.  r,z  denn  der  Name  iir^xaXffTM  mag  damals  noch  nicht 
gans  festgestanden  haben,  und  auch  N.  X.  c.  125  finden  wir  ol 
€L^^eafTt9  w  ToTg  pttugiotg  and  N.  XVL  b,  104  ff.  ei  rdSu  vtctf^W 
ag^ovTtfj  weaii  auch  nicht  ausschlielslich  doch  Torsugsweise 
▼on  den  Aufsehern.  N.  ü.  haben  wir  för  die  Überschrift  ge* 
"wilii  richtig  ebenfalls  dieselbe  Behörde  von  sehn  Personen  an<* 
genommen.  N.  IV.  (Oljmp.  105, 4.  oder  106, 1.)  erscheint  swar 
nur  ab  Protokoll  über  diA  Aufnahme  alles  Vorhandenen  mit 
£inscbials  des  Schuldigen:  dab  aber  nicht  etwa. eine  su  einer 
blolsen  Anfiiahme  besonders  ernannte  aubefordentliche  Com-* 
■ussion,  fondern  die  regelmaftige  Behörde  der  Werfte  diesea 
•a%cnommea  hatte,  lafst  sich  daraus  schlielsen,  dab  die  Be* 
borde,  welche  diese  Aufnahme  machte,  das  Aufgenommene 
nbernommen  hat  (Tra^cPuv/St,.  vergl.  Cap.L).  N.V.  tf.  könnte 
zwar  Urkunde  einer  dreijährigen  Behörde  su  sein  scheinen,  weil 
dasdbst  Z.  46  <F.  das  während  dreier  Jahre,  Olymp.  106,  2-4. 
aibgenommene  hängende  Gerätbe  (ur  die  auserlesenen  Trieren 
cosammengefaist  ist  Allein  eine  dreijährige  Periode  hat  an  sich 
betoe  Wahncheinlichkeit,  da  die  Perioden  der  mehrjährigen 
Ämter  und  uberhaapt  die  grölsern  Rechnungsperioden  su  Athen 
^rierjährig  sind;  und  wollte  man  auch  an  eine  vierjährige  Behörde 
der  Werfte  denken,  deren  eines  Jahr  nicht  genannt  sei,  weil  nichts 
dnaas  sa  bemerken  gewesen,  so  würde  man  doch  wenigstens  er- 
dals  diese  vierjährige  Periode  mit  der  in  N.X.  yorkom- 
abereinstimme,  wdches  aber  nicht  der  Fall  ist:  denn  die 
letslere  beginnt  mit  dem  yierten  Jahr  der  Olympiade.  Ich  bin 
daber  uberaeogt,  dab  auch  N.  V.  d.  sich  nur  auf  die  Rechen- 
eduift  Kinea  Jahres  bezieht,  und  de^  Auftehern  der  Werfte 
ist  Dab  hiermit  die  Zusammenfassung  der  Gerätbe 
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TOD  drei  Jaliren  rereinbar  sei,  ist  bereits  oben  (Cap.  I.)  ge- 
Eeigt;  yeranlafst  war  dieselbe  vermathlich  dadurch ,  dals  yod 
Olymp.  106,  2.  an  alle  Jahre  hängendes  Geräthe  Cor  die  aus- 
erlesenen Trieren  angeschafft  werden  mufste:  damit  man  nun 
sähe,  es  sei  dieses  wirklich  befolgt  worden,  ging  die  Behörde 
von  Olymp.  106,  4.  in  Aufzählung  dieser  Geräthe  bis  Olymp. 
106,  2.  zurück.  Grofseres  Bedenken  erregt  N.  X.  welche  Ur- 
kunde dem  Haupttheile  nach  die  Olymp.  108, 4  -  109, 3.  ein- 
geforderten Schulden  enthält,  und  zwar  ohne  Uaterscbeidaog 
der  Jahre.  Da  dem  Aeschines  (g.  Ktesiph.  S.417)  zufolge  yor 
dem  Gesetze  des  Hegemon,  dessen  Zeit  nicht  bekannt  ist,  aa- 
fser  dafs  es  in  der  Zwischenzeit  zwischen  der  Chaeronebchen 
Schlacht  und  Olymp.  112,  3.  gegeben  war,  die  Theoriken- 
behörde  wegen  des  vorzüglichen  Zutrauens  des  Volkes'  zu  En- 
bulos  einen  heÄ^nt^nÄoMk.  KlnAnfa  ^c^v^nn^n  «mJ  «naen  grolsctt 
Theil  der  Verwaltung  erhalten  hatte,  darunter  aber  das  Werfl- 
amt  (rifv  revi/  vtooftwv  ci^'^v^  nicht  vswgojif^  womit  diese  Be- 
hörde nie  bezeichnet  wird);  so  möchte  man  auf  den  Gedanken 
gerathen,  N.  X.  gehöre  in  eine  Zeit,  da  die  Aufseher  der  Werfte 
nicht  bestanden,  und  darum  sei  eben  auch  diese  Rechnung  Tier- 
jährig,  während  die  Aufseher  sicher  nur  Ein  Jahr  im  Amte  wa- 
ren. Aber  die  Theorikenbehörde  selber  war  doch  ohne  Zwei- 
fel auch  einjährig,  wie  man  aus  Aeschines  (g.  Ktesiph.  S.4i6) 
Bchlie&en  kann,  obgleich  £ubulos ,  mehrmals  erwählt  sein  msg; 
auch  finde  ich  es  nicht  wahrscheinlich,  dab  die  Behörde  der 
Aufseher  der  Werfte  während  jenes  Einflusses  der  Theoriken- 
Torsteher  gänzlich  eingegangen  war:,  sie  konnte  immerhin  auch 
in  dieser  Zeit  die  Bewahrung  der  Geräthe  besorgen,  aber  die 
wesentlichern  und  wichtigern  Geschäfte,  Bau  der  Wecfte  nnd 
der  Schiffe,  Anschaffung  der  Geräthe,  Vieles  was  gewöhdich 
vom  Rath,  von  besondern  Vorstehern  öffentlicher  Werke  (t^^ 
aroTcug  rwv  tgywv)  und  vom  Schatzmeister  der  Verwaltung  usd 
den  Schatzmeistern  der  Werfte  und  der  Trierenbauer  abUngi 
mochte  in  die  Hände  der  Theorikenbehörde  gerathen  seioj  vaad 
es  scheint  unbedenklich^  hierauf  den  Ansdmck  des  Aeschines 
SU  beziehen.    Dies  bestätigt  sich  dadurch,  da(s  das  GeseU  des 
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Hegemon,  durch  welches  der  Einflufs  der  Theorikeobehorde 
geschwächt  wurde,  dem  Rathe  besondere  Befugnisse  in  Sachen 
des  Seewesens  gab  (N.  XIII.  b.  155).  Überdies  finde  ich  es  mit 
Drojsen  (Über  die  Unächtheit  der  Urkunden  in  Demosthenes 
Rede  vom  Kraus  S.21)  sehr  wahrscheinlich,  dals  Aeschines  den 
F.inHub  der  Theorikenbehorde  zu  grob  dargestellt  habe«  Über- 
haupt aber  wetls   ich  keine  vierjährige  Behörde  zu  ermitteLo, 
"welcher  die 'Urkunde  N.X«  zugeschrieben  werden  könnte;  an 
den  Schatzmeister  der  Verwaltung  lälst  sich  aus  vielen  Grün- 
den nicht  denken,  und  an  besondere  Einforderer  der  Schulden, 
-welche  eigens  für  diese  Sache  ernannt  worden,  noch  weniger: 
denn  die  hier  gemeinte  Behörde  ist  mit  der  Bewahrung  der 
Gcrathe  unmittelbar  beauftragt,   und  hat  Gerathe  empfangen 
und  verabfolgt  (Col.  c.  135).    Schon  deshalb  ist  es  nicht  wahr- 
scheinlich, dals  es  eine  andere  sei  als  die  Aufseher  der  Werfte: 
nnd  so  kommen  wir  darauf,  überhaupt  in  Abrede  zu  stellen, 
da£i  die  hier  gemeinte  Behörde  eine  vierjährige  war,  sondern 
es  wird  vielmehr  nur  an  eine  Zusammenstellung  der  binnen  vier 
Jahren  von  den  vier  Behörden  dieser  Jahre  gemachten  Einfor- 
demngen  der  Schulden  zu  denken  sein.    Olymp.  105,  4.  wurde 
eine  solche  Einforderung  besonders  befohlen  (Cap.  XIII.),  und 
CS  konnte  seit  dieser  Zeit  Sitte  geworden  sein,  alle  vier  Jahre, 
die  Toni  vierten  Olympiadenjahre  an  gezählt  wurden,  weil  man 
Toa  Oljmp.  105,  4.  ausgeg^ingen  war,  eine  Zusammenstellung 
des  Eingeforderten  zu  machen,    sowie  die  Schatzmeister  auf 
der  Burg  ihre  Urkunden  der  Übergabe,  ja  auch  ihre  Rechnun- 
gen iber  die  Ausgaben  (s.  die  von  Meier  herausgegebene  In- 
sdirift  Hall.  allg.  Litt.  Zeit.  1838.  M.196  £)  vierjährig  zusammen- 
stellten, aber  nach  einer  andern  ihnen  eigenen  Periode,  die  mit 
dem  dritten  Olympiaden  jähre  beginnt:  obwohl  sie  zugleich  wie 
die  Aaiseher  der  Werfte  auch  jährlich  abrechneten.    Die  auf- 
einander folgenden  Behörden  dieser  vier  Jahre  heifsen  in  den 
Urkunden  der  Schatzmeister  cu  rlrragsg  i^%nl,  at  iStBoa-av  tw 
>Jyop  CK  Jhafct^vulwu  ig  ILuva^iivcua :  ähnlich  mochten  die  Auf- 
seher der  Werfte  jener  yißt  Jahre  zusammengefaCst  werden  für 
solche  Urkunden  wie  N.X.   Wir  müssen  in  dieser  Besiehung 
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TO- 


nocil  etoe  Stelle)  CoLc«135  erwägen:  Einwog  AaßTrrgMvg, 

fuag  ytififMUog  r^n\^ofrotümv  im  *Af%lov  ag%oyTog  XXXP*>  €t 
?jtßfiif  HißTFoeg  TTA^*  ^ßoSv  hc  Toü  ifswgiov  reut/  fragaSoB'tmü^,  uk 
ttvrog  Bi^iUsyHsv,  «S^HtiMovg  </p^ag  oKTccxeautg,  Eatbynos  war 
Schatsmeister  gewesen  onter  Archias  Olymp.  108,  3.  nnd  batte 
Ruder  angeschafft  oder  eingebracht  (stg^veyHs)^  welche  zvl  den 
nachher  an  die  Behörde  von  den  Vorgängern  überlieferten  ge- 
hörten (rctff/  iragaSo&8t<ru)i/)\  von  diesen  hat  er  1800  Stuck  znrack- 
erhalten,  welche  unbrauchbar  waren.  Nichts  ist  natürlicher,  ab 
dafs  die  Behörde  ron  Olymp.  108, 4.  sie  unbrauchbar  gefunden, 
und  sie  zurü^gegeben  hat;  der  Schatzmeister  zahlte  dafür  bei 
der  Zurücknahme  den  Preis,  den  er  dem  Staate  dafür  frQher 
berechnet  hatte,  2  Drachmen  für  das  Stück,  freilich  sehr  wen^ 
(yergl.  Cap.  IX.);  weil  sie  eben^ unbrauchbar  waren,  hatten  sie 
auch  wenig  gekostet,  der  Anschaffende  mub  jedoch  geglaubt 
haben,  sie  würden  gebraucht  oder  etwa  ausgebessert  werden 
können.  Wenn  nun  die  Behörde,  welche  diese  Gesammtrech- 
nung  von  Olymp.  108, 4  - 109, 3.  aufgestellt  hat,  in  Bezug  auf 
eine  schon  Olymp.  108,  4.  vorgenommene  Handlung  vag*  ^fjuov 
sagt,  so  scheint  es  einleuchtend,  dafs  sie  eine  vierjährige  ge- 
wesen, und  diese  Stelle  ist  also  unserer  Annahme  sehr  ent- 
gegen. Diese  Betrachtung  verliert  jedoch  ihre  Kraft  durch  fol- 
gende Bemerkungen.  Erstlich ,  wenn  die  Aufseher  der  Werfte 
jener  vier  Jahre  zusammen  eine  Rechnung  aufstellen  als  die 
Terragtg  äg%ca  einer  Periode,  so  können  sie  sich  alle  zusam- 
men wie  Eine  Behörde  betrachten;  sie  können  also  auch  syl- 
leptisch  sprechen,  wie  wir  N.Y.  d,  eine  ahnliche  Zusammoi- 
fassung  gefunden  haben.  Zweitens  ist  Euthynos  nicht  als  Pri- 
vatmann, sondern  in  seiner  Eigenschaft  ab  Beamter,  ab  Schabc- 
meister  betrachtet:  denn  ab  solcher  hatte  er  geliefert  und  ab 
solcher  war  er  verpflichtet  gegen  Rückgabe  des  Gelieferten  zu 
zahlen;  dem  Schatzmeisteramte  gegenüber  stehen  hier  die  Anf- 
seher  der  Werfte,  und  das  Wort  Wir  sagt  also  hier  nicht 
nothwendig:  „Wir  die  Behörde  eines  bestimmten  Jahres  *% 
sondern  „Wir  die  Aufseher  der  Werfte",  wobei  es  gleich« 
gültig  ist  9  von  welchem  Jahre  sie  seien.    Drittens  war  nat&r- 
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hA  &  GesaauntrediiniDg  der  yier  Jaiure  EOMmmeDgCffedlt  mu 
EinselreciunuigeQ  denelben:  der  in  Rede  ftehende  Artikel 
«OS  der  EioselrechnuDg  des  Jahres  Olymp.  106,  4.  cni- 
BonnKB,  und  in  jener  war  gesagt:  aTcoXußtiv  leccf*  ^ßuvi  m&ä 
beliick  an  der  ZosammensteUang  die  Worte  bei,  welciie  in  den 
EinBekcchnnngen  enthalten  ifvaren,  vnd  so  wnrde  auch  das  nof* 
niMuM  in  £e  Gesamnttrecbnung  tti>ertragen.  Haben  wir  jock 
eine  viel  nngesehiektere' Beibehaitaog  d^  Worte  in  der  Über- 
tragnng  in  eine  neue  Urkunde  schon  oben  nachgewiesen  (Cap.IL)! 
So  i«rschwindet  der  Scheki,  ab  ob  N.  X.  von  einer  wirkliok 
▼icrfahfigen  Behörde  verfalkl  sei,  nnd  es  bleibt  kein  Bedenken 
tf»rig,  noch  N.  X.  den  Aofiiehem  der  Werfte  snzuschreiben, 
deren  Geschift,.  wie  schon  vorhin  gezeigt  worden,  anch  die 
Avfsthreibnng  der  erfolgten  Schuldzahlangen  war. 

Übet  dcft  OcichaibkroB»  d««  AuCetther  der  Werfte  sind  die 
CpMMBifikfr  wenig  vnteiETtehtet  gewesen.  Nur 'ans  Vermuthnng 
eigt  einer  (Lex.  rhet.  Bekk.  Anecd.  Bd.  L'  S.  282)  znr  Stelle  des 
Aeschines:  Ntov^W  of^fjvz  i/^v  ovu  rsg  et^tnv,  09  hrifAfT^tto  riuV 
ptwfimp  mm  rw¥  TX9vodifHutlu  nm  iravtutv  rwv  vtft  ra$  vaC9  97uväiß» 
Was  Ulpian  darti^  gi^bt,  wird*  später  angeführt  werden.  Ich 
fasse  die  Hauptsachen  kurs  eusammen.  Die  Aufseher  der  Werfte 
bewahren  und  beaufsichtigen  die  Schifle  und  GerStbe,  geben 
m  aus  nnd  nehmen  sie  in  Empfang;  sie  führen  die  Aufsicht 
fiber  die  Scfaiffhäuser  und  die  Zeughäuser.  Mit  der  Beaufsich- 
t%nng  der  Schifte  und  GeriMe  war  nothweildig  die  PrDfnng 
ihrer  Beschaftenhcit  verbunden;  hiersu  bedienen  sie  sich  einet 
kunstrerslandigen  Dokimasten  (N.  H.  56).  Nur  sißllig  haben 
sie  eine  Zeitlang  anch  allerlei  Geräthe,  was  nicht  noth wendig 
naa  ScUffWesen  gehört,  namentlich  Kriegsmaschinen  autbe- 
wArt  (N.XIffl  littm.),  welche  spater  auf  Volksbeschlufs  einem 
der  Fddherm  übergeben  wurden  (N.  XVI.  a.  195).  Über  alles 
&ses  müssen  Listen  (StmygctfÄfmra)  geführt  werden.  Sie  seicht 
nen  diejenigen  an(^  welche  an  die  Werfte  sebnlden,*nnd  lamen 
sie  mrf  der  Stde  anftcfareiben,  welche  öffentlich  ausgestellt  wird 
(Donosth.  g.  Energ.  und  Mnesib.  S.  1145);  sie  treiben  diese 
Schulden  ein  (Demoeth.  g.  Androt  S.612)t  ein  einsiger  der 
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Aabehert  Satyros^  hatte  34  Talente  eingefordert:  sie  mSsien, 
wie  «cbon  oben  bemerkt,  die  geschehenen  Zahlungen  in  äre 
Register  eiiltragen.  >  Alles  dieses  kommt  anch  In  diesen  loschrif- 
len  vor.  Sie  verkaufen  Ger'athe,  jedoch  nicht  aus  eigener.  Be- 
fiignib,  sondern  auf  Rathsheschlufs^  und  kauften  statt  däsea 
neues  (N.  XIV.  b,  190  ff.  vergl.  auch  N.  XIV.  XVI.  litt:  u).'  dock 
▼erkauft  der  Rath  auch  selber  Geräthe  (N.  XUI.  b.  155):  Dab 
sie  anch  Anfertigung  voq  Gerathen  und  in.  einseloen  Fällen 
Schülfbau  besorgten^  jedoch  nicht  sie  allein^  soll"  nachher  erör- 
tert werden. '  VV^ie  andere  ähnliche  Behörden,  z.B.  die. eiri- 
^XYjrai  Tou  ißTro^loVj  hatten  die  Anfeeher  der  Werfte  den  YoN 
^taad  des  Gerichtes  {"^yBpicviuu  BtHctaTr,^Pv)  in .  den.  .ihren  Ge- 
«chäftskreis  betreffenden  Angelegenheften.  Olymp*  105^  4«  ge- 
hörte namentlich  die  Einleitung  der  Diadikasie  über  sduddige  Ge- 
räthe,  welche  der  Trlerarch  voa  dem  *dch vhlviificQ  naeh  Yolks- 
^schlub  forderte^  ihnen  undswar  in  Gemeinacbaft  mitden a^oi^ 
«rroXfua-iK,  letzteres  wenigstens  dann  wenn  die  .Eintreibung  ^ef 
Gerathes  mit  dem  Abgange  von  Schiflen  Busammenhiog.  (De- 
mosth.  g.  Euerg.  und  Mnesib.  S.  1147.  .vergl.  Meier  Atb  Proceb 
S.113).  Da  dies  ausdrücklich  als  Einrichtung  der  damali|;en  Zeit 
nngeHihrlr  wird,  so  mu(s  später  in  irgend  einer  Bezidnng  eioe 
•Änderung  eingetreten  sein:  aber  die  Gerichtsbarkeit  in  eigeot- 
üchen  Sachen  der  Werfte  behielten  die  Aufseher  gewiCk  NtXVL 
^•105  erscheinen  die  Aufseher  der  Werfte  meines  .Erachtens 
gerade  als  Vorsteher  des  Gerichtshofes  in.  Betreff  des  von  ei- 
»ein  Schatsmeister  schuldig  gebliebenen  Gerathes,  welches  des- 
sen Bruder  absuliefeca  verpflichtet  war  und  nicht  abgeliefert 
hatte.  Für  die  Buch/-  und  Recbnungsfiihrung  hatten! sie  eioes 
Schreiber,  der  iiic  das  Ver&etehnete  mit  ihnen  vera&twprtlicb 
war  (N.  XVL^M65);  desgleichen  hatten  sie  einen  öffendicbea 
Diener  (S»jji*öt*o9  «*  roig  vswgloig^  N.XVL  *.  135).. :  An  unklar- 
«ten  ist  ihr  Verhältnüs  zur  Verwaltung  des  Geldes..  Sie  aali- 
mea  allerdings' viel  von  ihnen  eingefordertes ^ Geld  ein;  ^vch 
hatten  sie  für  gewisse  Gerathe  das  Gdd  liegen,  wie  ßf  ^'^^ 
atrnwtxetra  and  manches  andere  Geräthe  einzelner  Schiffs  (N*II 
mvMutifAarwtf  ij  :if%Yi  t%u  h,  t,  X.  und  ähnliches  y  wo  doch  our 
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dieAabdbcr  die  af%i  «eb  kobnttis  a«cli  gehört  yidleick*  bier- 
kr  N.YLtf.).  Aber  bei  der  Übergabe  gebt  wenig  Geld  auf 
die  Madifoiger  ilber,.  aondeni  in  dclr  Regel  nur  ein.  sebr  kleiner 
fester  Bestand  yon  einer  Drittelmine  (M.  XI  ff.  litt  &).  (Die  yon 
ibnca  ▼errechntleii  ScbuldzabloAgen  werden  Ton  ibnen  oder  yon 
den  »blenden  Schnldnem  selbst  inyder  Regel,  an  die  A|vodAUn^ 
die  Abndimer  aller  Staatseinikiinfte,  abgeiubri  (N-  XL  b.  15.  30. 
32.  XIL  s«  Ende,  XIII.  d.  6*  20.  30.  41. 51. 69. 39*  105-  XIY. 
c  85.  135.  206..  XIV.  e.  144-179  ond  su  Ende,  XYI.  o.  59. 
h.  44^79.  95);  d^otifc  glei}:bbcdeatcnd  ist  der  u\at  M/X;  yor- 
konweiide  Amdra^k,  dfer  Sefaüldfier  b4be,:««9.  tp  'ßioxO^urli^ow 
bezahlt  (A  100<  150)^  weil  die  Apodektea  das  Geld  im  Rathe 
in  £«ip<ang  nahaaen  ^SlaaUk  4«  Atb.  Bd«I.  S.i71):  :ein  gas» 
beacMiderer '  onseres  Erachtens  aofser  dism  GeicbaAskrejse  der 
Anfifher  der  Werfte  Ifcgendcr  Full  .««s  d«rjeqige9  Ja  v welkem 
Too  den  Sehaldaem  an  .die  Poleten  beeahlt.  worden  •(ItXyi. 
b*  185  tL  und  Abv.).'  Übrig^tis  zabUik  die.Aafreber.  ai|cb  an  an* 
dcre  anfter  den  Apadekteo  (N.XVL  c  34  ff.),  ohne  Zweifel 
anf  besofidere;Anweisitng.:  Hitma^b  wurde  also  ans  ihren  Eut* 
nabaea  bebe  eigene  .Kasse.'  gebildet ,  sondern  jene  Bosien  in 
andere  KasieB.  .Yonihred  Ai|d|gaben  findet  sich  nicge^ds  in 
diesen  Urknnded  irgend  eine  Rechenschaft:  haben  sie  dennoch 
fi€genilande..geka|ift.  und, machen  lalsen,  so  scheint  also  die 
ZaUni^  gar.*icbt  yon  ihnen'  geleistet,  sondern  war  i^akidere 
Xasien  angewieseq;  und  haben  sie«  für  gewisse  Gi^geqstäi^e  das 
Geld,  so  scheint  doch  dirs  YerrecbiiQng  desselbcaa  nicht  ihre 
Sache  gewesen  an  sein,  sondern  nur  die  Anicbaffuiig  dessen, 
wofür  sie  das  Geld  erbalten,  nnd  nur  fiir  kUstere. .waren  sie 
ycranftwortlich.  Ihre  Schulden,  rühren  daher  mit  Ansnahm^  des 
eben  berührten  festen  Bestandes  (vergLKXYI,^,  165ff.)  nicht 
daher,  dals  sie  Geld,  sondern  dab  sie  GerSthe  nii^ht  abgelie- 
lert  hatten^  .welches,  sie..^us  jenem  einpfangeden  Gelde  hatten 
ansebafFen  sollen:  hatten  Ae  frelijch  das  Geld  noch,  so  konn- 
ten sae  es  auch  statt  der  Geräthe  selber  abliefena,  wie  dies 
N.IL  geicbeben  au  sein  scheint.  YermuthUch  fiel  jene  Yerrech- 
nong  dem  Scbälpaeister  der  Verwaltung  anheim;  yon  diesem 
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werden  auch  die  besondem  Schatemeister  ibgehngea  ha- 
ben, weiche  mit  dem  Seewesen  ca  dnm  hatten:  in  wekben 
YerhSitoib  aber  diese  za  den  Aufsehern  der  Werfte  sUndm, 
libt  steh  nicht  vollständig  ermesseii.  Aulser  dem  nvjiiiV  r^fo- 
noÜHwuy  über  welchen  ich  nachher  aosfilhrlieher  rede,  finfa 
wir  in  diesen  Inschriften  xwei  andere'genannt.  Der  eine,  ra* 
lMt9  H^BpuiTTwifj  koffiffit  uut  einmal  vor  (Antiathene«  der  Pbale- 
rer,  N.  XIV.  b.  an  Ende) ;  ihm  wird  wie  den  *  einaeben  Attf- 
sehern  selber,  hängendes  Geräthe  abgenommen  y  und  zwar  au- 
genscheinlich neu  gefertigte^:  ob  seine  Stelle  eine  gewoboUclit 
war  und  nicht  blofs  eim'ge  Zeit  lang  bestand,  lißt  tidi  eben- 
sowenig  als  sein  Verhältniis  bu  d«  Attfbebem' bestimmen.  Eto 
blober  Bewahrer  des  hangenden  Crerühes,  der  nicht  auch  eise 
Kasse  gehabt  hätte,  kann  er  schwerlich  gewesetf  sein.  Der  an- 
dere, rcefjJetg  «19  ra  vnS^tt^  findet  sich  nicht -als  ein  Diener  son- 
dern unter  den  Behörden  (vt^i^l.  N.X.  <t;125)  zweimal  in  N.X. 
(d.  4  fF.  13  ff.),  in  der  einen  Stelle  Mantias  «ro^  Thorikos  asi 
der  altem  Zeit,  ßir  welche  die  Aufseher  der  Werfte  sicher 
nachgewiesen  sind  (verg^.  Cap.  IIL  au  M.II.),  in  der  aaden 
Euthymachos  aas  dem  Jahre  des  Archon  Themislokles  Olyop* 
108,  2.  ttnd  ich  zweifle  nicht,  daCs  auch  in  diesem  Jabre  die 
Aufseher  bestanden.  MantlaS  muGi  N.  II.  cweien  Schiffen  Ge- 
fäthe  beisetaen,  und  auch  anderes  besorgen,  na^entikh  NSgd 
eioschlageh  lassen;  es  ist  aber  nicht  wahrschemlich,  dals^r  dieie 
Leistungen  ,als  Trierarch  eu  machen  hatte,  sumal  ifir  svei 
Schiffe,  da  in  früherer  Zeit  gleichaeitige  Trierarchie  för  meh- 
rere Schiffe  nicht  stattfand,  und  röckständige  Leistung  solcher 
Art  wie  das  Einschlagen  der  Nagel  bei  Trierarchen  sonst  nicht 
Torkommt:  ich  Termuthe  diAier,  damals  sei  er-  TttfMct^  sk  f^ 
VBfugtct  gewesen,  und  habe  als-  solcher  diese  6«icAäfte  gehabt 
In  dem  andern  Falle  erscheint  als  Geschäft  dfeses  Schatsnei" 
sters  das  Einbringen  der  Geräthe  in  das  Zeughaus  und  ihr« 
Yerseichnung  auf  der  Stele;  dies  ist  aber  auch  Geschäft  der 
Aufseher  der  Werfte.  Er  scheint  dies  also  im  Namen  dieser 
gethan  zu  haben;  dennoch  schuldet  er  für  das,  was  tr  nicht 
eingd>racht,  aber  als  eingd>racht  rerzeichnel  hatte,  die  hnt- 
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•der  dagegen  f  ckeineo  nlcbt  daffir  gescbuldet  va  haben.  Vfit 
Sa  zosammenhinge,  weib  ich  nicht:  ab  blober  Unterbeamter 
der  An&elier  der  Werfte  kann  jedoch  dieser  Schatzmeister  kaum 
aogcaehen  werden;  eher  ab  ein  Mebengeordneter,  und  er  könnte 
andi  die  Crdder  in  Beschlob  gehabt  haben,  weiche  die  Auf- 
tdier  etogenommen  hatten,  bu  sie  abgeliefert  worden.  Noch 
finden  wir  in  einem  Rathsbeschlnss«  einen  rapuccg  ohne  nihere 
Bescichnnng  angefahrt  (N.  XYI.  b,  127  fT.),  welcher  unter  Con- 
correns  des  Feldherm,  yermathlich  des  su  den  Sjrmmorien 
▼erordneten  (s.  von  diesem  Cap.  XTV«),  hobeme  Gerätfae  in 
Empfang  nimmt,  sowie  in  demselben  Rathsbeschlub  eine  an-> 
dcre  auch  nnr  schlechthin  ab  rctfuag  besetchnele  Person,  f&r 
weldhe  das  hoherne  Gerathe  von  zehn  Trieren,  was  er  natör- 
Itdi  sjb  TOftto?  hatte  abliefern  sollen,  nicht  eingebracht  ist  Ob- 
gleich nnn  sonst  fiberall  in  nnsem  Inschriften,  wo  einer  rofjJa^ 
flcUecbthm  genannt  wird,  der  rafjuct^  rftyigomiotüv  gemeint  za 
fein  scfcemt,  wie  sogleich  gezeigt  werden  wird,  so  hat  doch 
das  Geschäft  der  beiden  angefahrten  Personen  mit  dem  des 
rafiltv  tk  ra  iftwfta  solche  Übereinstimmung,  dab  man  geno- 
thigt  ist,  den  rafuag  des  Rathsbeschlusses  tttr  den  letztem  zu 
halten.  Dab  diese  rccfjuat  jahrig  sind,  bt  nicht  zu  bezweifeln: 
fiir  den  rafuag  eh  tu  vtuSgta  erhellt  es  aus  N.  X.  deutlich. 

Der  Schiffbau,  die  Anschaffung  der  Gerithe  und  die  er- 
forderiidien  Baulichkeiten  auf  den  Werften  scheinen  den  Auf- 
sehem  dieser  in  der  Regel  nicht  obgelegen  zu  haben ;  sie  konn- 
ten aber  in  einzelnen  FSIIen  damit  besonders  beauftragt  sein. 
Den  Schiffbau  besorgte  der  Rath  der  Fnnfhundert  (Staatsh.  d. 
Ath.  Bd.L  S.268);  gewöhnlich  mag  er  dieses  durch  die  r^tfigo^ 
tntoig  gethan  haben,  welche  Jedoch  wenigstens  in  einzelnen 
Fallen  nicht  Ton  ihm,  sondern  Ton  den  Summen,  aus  jedem 
Stanm  emer,  gewihlt  wurden  ^Aeschin.  g.  Ktesiph.  S«425).  Diese 
koamoi  in  nnsem  Inschriften  nicht  vor,  hSofig  dagegen  ihr 
Sfhalnaeistcr,  bei  Demosthenes  (g.  Androt.  S.  598. 23)  rcvi^  rgnfgo^ 
lewSv  Ttqtiag  genannt,  in  diesen  Urkunden  aber  ro^W  rgtffgo^ 
veeanh,  dn  neutral  zu  fittsender  Ausdruck,  wie  rafälag  rwp  arrg»- 
nmramlp,  ra  ^Bmguui  und  dergl«    Seine  Stelle  ist  jShrigt  nnd 
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ymri  (N.  X.  c.  125)  unter  den  Bebörden  X^gxcug)  begnffen. 
Wird  einer  roquas  scUechthia  genannt,  so  scheint  in  der  Re- 
gel dieser  gemeint  za  sein;  wenigstens  findet  sich  bei  swcieo, 
die  schlechthin  rttiucu  heiCsen,  anderwärts  die  Benennung  ra- 
fäa9  r^ifi^oTToimjSI^.  Dieser  rctfjuag  Vibt  die  Schiffe  bauen,  natür- 
lich in  .Auftragt:  er  läfst  groiseotheiis  da«  neue  Gerathe.  anfer- 
tigen', obgleich  nicht  er  ausfchUeblieh ,  wie  ans  'dem.  bereits 
gesagten  hervorgeht,  nnd  hat  aach  Baulichkeiten  in  den  Werf- 
ten SU  besorgen.  Data  er  eine  Kasse. hat,  versteht  sich  von 
selbst,  erheilt  aber  fiberdies  au$  Demosthenes  (g.  Aiidrot  a.a.O.). 
Damit  man  sein  Yerhältnils  besser  erkenne,  (lihre  ich  die  Per- 
sonen seU^t  auf,  welche  dieses  Amt.  bekleidet  haben. 

Pb,anostratos  der  Thoraeer,  als  raßSag  T^njfQfroiptuHu  ooter 
Charikleide«  Olymp.  104, 2.  a^fgeföhrt  KX.  ä.  150,  wo  die  von 
ihm  bezahlte. Schuld  vorkommt. 

Nikomenes  von  Pallene,  rofuW  unter  Eucbaristos  Oljmp« 
105,  2.  für  dessen  Schuld  nach  N.X.d.155  Zahlung  geleistet 
worden* 

Euthypos  der  Lamptrer,  rofuW  r^nj^irouWtf  unter  Arcbias 
Olymp^  1Q8,  3»  hat  nach  N,  X.  c  135  Ruderwerk  eingebracht, 
woYon  später  ein  Theil  für  nicht  probehalu'g  (aBoHifAov)  erklärt 
worden.   ■ 

De.mo):ra.tes  von  Itea,  Antiphon  von  Herchia,  Eupo- 
lemoa  der  Myrrhinusier,  Leotrephides  der  Kropide  kom- 
men N. XL  o.  20  ff.,  als  rafuat  vor,  welchen  theils  hokeroes 
Gerathe  .2u  Tetreren,  die  man  damals  erst  aozuschafien  anfiogi 
theils  hangendes  zu  Trieren  und  Tetreren  abgenommen  witd: 
alle  sind  aus  Terschiedenen  Jahren,  und  haben  also  zum  Tbeil 
erst  spät  abgeliefert;  Antiphon  kommt  sogar  noch  N.  XIV.  &• 
110  in  derselben  Besiehmig  vor«  Demokrates  bat.nach  N.Xin* 
41.  80  ff.  wo  er  ebenfalls  nur  rafuag  heilst,  unter  dem  Archen 
Mik  -  -  die  Triere  Eudaemonia  bauen  lassen;  er  besorgt  eioe 
Bausache,  die  Reinigung  des  Hff^yofig^  der  ohne  Zweifei  in 
Hafen  oder  an  den  Werften  war,  und  wird  bei  dieser  Ge- 
legenheit .ausdrücklich  rafuag  Tfiy^oitQÜHm  genannt  (N.  XI  ff« 
litt».}. 
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Polykrates  yon  Aphidna^  rafuctg  miter  dem  Arcbon  En-^ 
Ckjkritos  Olymp.  113, 1.  nnter  welcbem  er  Scbifle  hat  bauen 
bssea  (N.  XIIL  &  13.  XIV.  b.  45.).  Er  schuldete  noch  Olymp. 
114,3.  Tier  Steoer  (N.  XYII.  a.  15.);  bei  Anführung  dieser 
Schuld  wird  er  ansdrfickUch  raiuag  rgiy^fOTrotaeuiu  genannt. 

Der  Vollständigkeit  wegen  fiige  ich  bei,  dafs  N.XYI.  e.  30 
die  Anfieher  der  Werfte  yon  dem  raydag  rgiffgoTrotüiuStf  Geld 
eingefordert  haben,  yermnthlich  schuldiges,  nicht  was  er  in  der 
Kasse  hatte.  Der  Rath  besorgte  übrigens  nicht  allein  den  Schiff- 
bau mid  Anschaffung  yon  Geräthen  durch  die  gewöhnliehen 
Behörden,  sondern  er  lieb  zu  Zeiten  offenbar  auch  Geiräthe 
durch  Personen  anschaffen,  die  auberordentlicher  Weise  aus 
ihm  gewählt  wurden;  daher  erscheint  N.  X.  c.  167  ff*,  ein  Mne- 
nkles  yon  KoUytos,  atgtSsig  ix  rrig  ßovXrig  unter  dem  Archon 
Archias  Olymp.  108,  3.  und  zwar  als  ein  zu  den  a^alg  geho* 
riger  Beamter  der  Werfte,  dem' eine  grolse  Anzahl  schuldiger 
Ge^the  abgenonmien  wird;  natürlich  war  er  damit  beauftragt 
gewesen,  dieses  anfertigen  zu  lassen.  Auch  liels  der  Rath  un- 
ter dem  Archon  Euaenetos  Olymp.  111, 2.  Schiffe  gurten  (N.XL 
o.  55.  Xm.  b.  85.  XIV.  b.  125.).  Zu  der  Zeit  ferner  da  die 
Theorikenyorsteher  den  Haupteinfluls  auf  die  Yerwliltung  über- 
haupt und  auch  die  der  Werfte  hatten ,  haben  sie  gewi&  auch 
Schiffe  hauen  lassen.  Namentlich  that  dies  Eubulos  yon  Ana- 
phlyslos  in  dieser  Eigenschaft  (Dinarch  g.  Demosth.  S.  66.  yergl. 
Staatsh.  d.  Ath.  Bd.L  S.  197);  daher  lag  noch  Olymp.  112, 3.  im 
alten  Zeughaose  und  spater  in  einem  andern  Gelais  etwas  Schiff- 
bauholz yon  dem,  was  Eubulos  gekauft  hatte  (N.  XI  ff.  litt  m.)* 
Dcmades  kaufte  Olymp.  113, 4.  Ruderwerk  für  Tetreren  (N.XIV. 
^.116.  c  224),  in  welcher  Eigenschaft,  werb  ich  nicht;  und 
man  kann  daraus  gar  nicht  auf  ein  bestimmtes  Amt  dessdben 
in  jener  Zeit  schlieisen,  da  er  yielmehr  besonders  dazu  konnte 
beauftragt  sein.  Auch  Lykurg  lieb  Trieren  bauen  (Hyperidct 
bei  JLottgm  ir.  tv^T.  S.  545  f.  Bd.  IX.  der  Rhetoren  y.  Walz, 
ycrgL  SlaaUh.  d.  Ath.  Bd.  I.  S.  469).  Den  Ban  des  Zeughauses 
schreibt  Aesehines  (g.  Etesiph.  S.  417  ff.)  der  Theorikenbehorde 
sn;  yoDcndet  wurde  es  sicher  yon  Lykurg  als  Schatzmeister 
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der  Ycrwihang;  diendoiifelbeii  wird  die  YoneiidiiQg  der 
bSiuer  und  Werfte  sugefchrieben«  Dagegen  findeo  sich  wieder 
einige  Beweise ,  dab  auch  die  Aa&ei^er  der  Werfte  ScbifFbau 
und  Gerathe  besorgten.  N.  IV.  b.  tn  Ende  sagt  die  Behörde, 
sie  habe  ein  Schiff  halbfertig  (^tjJtgyov)  übernommen;  dieses 
gehorte  aber  nachher  zu  den  auserlesenen  (i^oiftroc^),  und  mnis 
also  fertig  und  ToUkommen  ausgebaut  gewesen  sein:  folglich 
hatte  diese  Behörde  es  ausbauen  lassen.  Der  Aufseher  der  Werf^ 
Satyros  setste  aus  dem  Gelde,  welches  er  eingefordert  hatte, 
den  Schiffen  Geräthe.bei  (Demosth.  g.  Androt  S.612);  die  Auf- 
seher unter  Antikles  haben,  wie  schon  bemerkt,  Gerathe  an* 
geschafft,  statt  des  verkauften  anderes  gekauft,  auch  ein  Segel 
für  einen  Dr^ilsigruderer  machen  lassen  (N.  XIV.  o.  120);  und 
wenn  sie  Geld  ftir  Gerathe  haben  (N.  H.),  müssen  sie  auch  mit 
der  Beschaffung  derselben  beauftragt  gewesen  sein.  Da(s  üe 
aber  Baulichkeiten  in  den  Werften  besorgt  hätten,  davon  findet 
sich  meines  Wissens  nichts  als  in  der  armseligen  Bemerkung  des 
sogenannten  Uipian  (zu  Demosth.  g.  Androt  S.724.  IL  Wolf): 

ri^v  (pgovrlBa  irnrtarwfMuogi  und  ob  diese  ganz  richtig  sei,  steht 
dahin.  Wenigstens  finden  wir  etwas  Ahnliches,  die  Reinigung 
des  HgvjfMfog^  vielmehr  einem  andern  übertragen. 

Der  Verfassung  gemäb  konnten  sich  die  Aufseher  der 
Werfte  nur  innerhalb  der  ihnen  gesetzlich  zustehenden  Befug- 
nils bewegen,  und  mubten  das  Erforderliche  an  Rath  oder 
Volk  zur  Entscheidung  bringen:  der  Rath  konnte,  wie  schoa 
gezeigt,  auch  besondere  Personen  der  Verwaltung  der  Werfte 
beiordnen,  oder  das  Volk  aufserordentliche  Commissarien  er* 
nennen*  So  wurde  Olymp.  110, 1.  Demosthenes  zum  liriorifngc 
rot7  i/enfTtHov  ernannt  (Aesch.  g.  Ktesiph.  S.614);  aber  auch  des- 
sen Einrichtungen  bedurften  der  Genehmigung  durch  Rath  und 
Volk  (StaatsL  Bd.IL  S.112  f.).  Die  Gesetzgebung  über  das 
Seewesen  wie  alle  andere  steht  dem  Volke  zu.  Insonderhdt 
wurde  die  Trierarchie  durch  Gesetze  geordnet;  durch  Gesetse 
wurde  auch  die  Befugnils  der  ordentlichen  BehSrdcn  bestimflit 
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So  wtrcB  dwch  3m»  Gciels  des  Peritnder  Olymp.  105,  4. 
ik  trienrcliis€li«ii  STmnorien  geordnet  (SUfttsb*  d.  Ath.  Bd.  IL 
S.104);  ein  trierarehischcs  Gesets  des  Demosthenes,  wo- 
dordi  ein  früheres  aafgehoben  wurde,  führte  Oljmp.  110, 1. 
die  tricrardiischen  Leistungen  auf  die  Schatsang  zorfick  (De^ 
aoftb. T.  d. &oiie  S»261);  das  Gesetz  des  Hegemon,  zwischen 
der  Zeit  etwa  der  Schlacht  bei  Chaeronea  und  Olymp.  112,  3* 
g^eben,  rermlnderte  den  Einfluüi  der  Theorikenbehörde  auf 
die  Verwaltung,  namentlich  des  Seewesens  (Aesch.  g.  Ktesiph* 
&418),  und  nach  einer  Stelle  unserer  Lischriften  (N.  XIIL  b» 
155)  Tcrinua  der  Rath  Olymp.  113,  3.  Geräthe  in  Gemafsheit 
dieses  Gesetzes;  nach  einem  Gesetze  des  Diphilos  wird  Olymp. 
114,2.  Geld  för  das  Seewesen  gezahlt  und  die  SchifTe  mit 
Gerathen  den  Trierarchen  Ycrahblgt  (N.  XVL  c  35.  XV U.  a. 
15).  Id&  uhle  die  Yolksheschlusse  nicht  auf,  wodurch, 
wie  auch  unsere  Lischriften  zeigen,  fiir  einzelne  Fälle  über  An- 
gelegenheiten des  Seewesens  bestimmt  worden.  Für  die  Ver- 
waltung des  Seewesens  nach,  den  Gesetzen  ist  der  Rath 
der  Fünfhundert  wie  für  die  übrige  Verwaltung  die  höchste 
Stelle.  Mehreres  lediglich  auf  Verwaltung  bezügliche  bestimmt 
daher  der  Rath  durch  seine  Beschlüsse;  dahin  gehört  Verab- 
folgamg  alter  Gerathe  (N.XIff.  littn.),  Bestimmungen  über  die 
Art,  in  welcher  Zahlung  für  eine  Schuld  angenommen  werden 
soll  (N.1YL  h^  104  fr.),  wobei  wohl  zu  merken,  dab  die  Ver- 
nrtheflnng  in  die  Schul<^  gerichtlich  erfolgt  war,  und  der  Nach« 
lais,  der  dabd  vorkommt,  nach  den  Gesetzen  stattfand,,  was 
TOD  den  übrigen  damit  in  Verbindung  stehenden  Bestim- 
gilt  (s< . Anm«  zu  N.  XVL  und  vergl.  Abb.  Cap.  XIV.)» 
Aach  anf  die  Ahsendung  der  Flotten  erstreckt  sich  die  Besor- 
gmig  des  Rathes  (N.  XIV.  B.  10>  Die  Beschlüsse  zur  Absen* 
dnng  von  Schißen  (afst  in  der  Regel  das  Volk;  doch  wird 
IL  XIV.  i.  40  ebe  Tetrete  auf  Beschluls  des  Rathes  gegebeui 
woso  der  Rath  nothwendig  besonders  muis  im  Voraus  vom 
Volke  ccnachtigt  worden  sein.  Die  Gerichtsbarkeit  des  Ra- 
thes in  Snebeo  der  Verwaltung  des  Seewesens  besteht  erstlich  in 
der  Annahme  der  aSff«pyys^  id»  rts  a^u^  srs^  r»  w  rw  itW" 
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^w  (N.<XIV.«.1$8);  bliese  EunngeKe  baieht  «ich  aanMotlieii 
auf  GerSthe,  welches  nicht  abgdiefeit  wordeo  (Demofth.  g* 
Eiierg.  und  Moesib.  S.  1151  f.),  und  kann  Tom  Käthe  abgewie- 
sen, innerhalb  seines  Strafmabcs  (rikog)  von  500  Drachmen  ak. 
geurtheüt,  oder  auf  gesetzlichem  Wege  vor  ein  Gericht  oder 
das  Volk  gebracht  werden.  Zweitens  ist  der  Rath  betagt,  ge- 
wisse Strafen  nach  den  Gesetzen  eu  erkennen,  namentlich  ge- 
gen die  Trierarchen,  welche  bei  Absendang  der  iFlotften  Ua- 
ordnnngen  begehen  ^.XIY.^.  14).  Drittens  hat  er  die  groise 
Befugoib,  einem  Trierarcfaen .  die  Triere  su  Veidoppeln,  wel- 
ches als  eine  Bufse  von  10000  Drachmen  und  darüber  anza- 
sehen  ist:  wie  dies  mit  seinem  beschrankten  StrafiaiU&e  zuver- 
etnigen,  soll  unten  (Cap^XIV.)  kure  betrachtet  werden.  In  die 
übrigen  Behörden,  die  an£ser  dem  Rathe  und  den  schon  ge- 
nannten auf  das  Seewesen  Bezug  haben ,  ist  nicht  nothig  Utf 
einzugeben. 

VI. 

Ortlichkeiten  und  Gebäude. 

Aufser  dem  Phalerischen  Hafen,  welcher  hier  und  tifcer- 
baupt  für  die  Zeiten  nach  Themistokles  kaum  mehr  in  Betriebt 
kommt,  hatte  Athen  die  Häfen  Munychia  (in  unsern  Inschriften 
sehr  o'ft  Movi/i%us  geschrieben)  und  Piraeeus,  welcher  letztere 
aus  drei  besondem  geschlossenen  Häfen  bestand,  Zea,  Apbro- 
dision  und  dem  Hafen  des  Kantharos  (Leake  Topogr.  v*  Athen 
S.330  ff.  der  Deutschen  Übevs.).  Die  Athenischen  Häfen  wa- 
ren, wi0  Strabo  {K.  &395)  sagt,  ft\r,fmt9  vbw^wv\  wosn  er 
auch  die  Skeuothek  des  Phtlon  rechnet;  vom  Hafen  des  Ktf' 
tharos  sagt  der  Scholiast  des  Aristephanes  (Frieden  145.  nsch 
dem  Cod.  Yen.  bei  Bekker):  iv  ^  ra  vtii^tot  s^hovtoc  In  lets* 
iierer  Stelle  bezeichnet  u$tiigut  offenbar  Schiffhäuser  {vtw9^^^ 
m  ersterer  Schiffhänser  und  Zeughäuser:  fiir  beides  ist  ^ 
Ausdruck  auch  sonst  gebraucht  worden.  Polybios  (XXXVI,  3, 9) 
nennt  en  Sdiiffhaus  vtia^iov.  N.  IL  unserer  Insckriftcn  ist  Ton 
ScUffbäusem  nicht  die  Rede;  Z.72.  kommt  aberals  Ort  lur 


YI.  ÖrtUchkeiten  und  GebSude.  65 

kMtwAnmg  hölzerner  Gerithe  das  Neorion  in  Manjchia, 
Z86  iut  Neorion  schlechtbin,  vielleicht  dasselbe  vor;  N.  X.  c. 
135  werden  Roder  aus  dem  Neorion  Terabfolgt,  und  N.  XVL 
&.  126  ist  in  dem  Ratbsbeschlafs  t^ii^tou  von  dem  Orte  ge- 
braacfat,  in  welchen  Ruder  gebracht  worden,  obgleich  in  dem- 
•elben  Rathsbeschlnb  gleichbedeutend  aoch  der  Plural  gebraucht 
ist.  Ancb  kommt  N.  XIY*  d*  103  v&J^iw  im  Singular  vor,  als 
Ort 9  wo  die  Schnäbel  übergeben  worden,  wofür  jedoch  der 
Pliml  N.  XYI.  o.  164  steht.  In  diesen  und  äbnlichen  Fallen 
acbeint  vtd^tw  ein  Gebäude,  ongefabr  wie  .bei  Strabo,  oder 
eine  Zosammenfiusnng  vontCdäudeo  jbo  bezeichnen;  letzteres, 
idi  »eine  eine  Zosammenfassnng  von  Gebäuden,  mufs  wenig- 
atens  für  N.  XVL  angenommen  werden,  indem  zur  Zeit  jener 
Iascbri&  gewib  kein  besonderes  Gebäude  dieses  Namens  vor- 
liaoaden  war«.  lÜienso  ist  N.  XIV.  ^*  56  usti§icv  ofTenbar  gans 
effoerfei  mit  vtee^iaj  und  so  gebrauchen  auch  die  Schriftsteller 
(z.  B.  Tbokjdides  H,  93.  Äristophanes  Acharn*  926  (T.  und  551) 
vMfiep  für  das  ganze  Locai,  in  welchem  die  Schiße  eines  Staa- 
tes, natürlich  mit  dem  Zubehör,  lagen.  Auch  im  Demosthenes 
kommt  vttifiov  öfter  im  Singular  vor:  so  das  Neorion  im  Pi- 
meens  (g,  Phorm.  S.  919. 9),  wo  der  Raum  der  Werfte  daselbst 
im  Gegensatz  gegen  andere  Reviere  des  Piraeeus  zu  verstehen 
sein  durfte;  anderwärts  bei  ebendemselben  (g.  Polykl.  S.  1218. 3« 
g.  £ne^:and  Mnesib.  S.  1145. 4)  ohne  nähere  Bezeichnung  als 
Ort,  wo  die  Geräthe  aufbewahrt  wurden,  und  zwar  in  frühe- 
rer Zeit,  Olymp.  105;  in  diesen  Stellen  scheint  ro  vEwgtou  von 
ra  ytiifia  nicht  verschieden,  da  in  jener  Zeit  doch  mehr  als 
Ein  Ort  znr  Bewahrung  der  Geräthe  diente;  oder  es  müfste 
daranter  etwa  das  alte  Zeughaus  gemeint  sein',  was  mir  jedoch 
aan  dem  Grunde  nicht  wahrscheinlich  ist,  weil  dieses'  sonst  be- 
stimmt «nrivtfSv^  genannt  wird.  In  der  Regel  sagt  man  in 
der  liUrzahl  vBw^ta^  und  befafst  unter  diesem  Namen  ein  Gan- 
zet,  in  welchem  auch  die  uedgotHot  enthalten  sind,  was  schon  Bay- 
fius  erkannte,  und  auch  die  alten  Grammatiker  vermnAet  hat- 
ten*   Harpokration  (daraus  Suid«  und  Phot) :  NscJ^i«  mh  ut»9^' 
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rp:^^€t/s  9iat  xoth^y  i^  mörev  Hei^i>jeovTm,  WQ  iitQvr^voMn  Au- 
Kov^og  r9  iif  aTrokoytryjS  wv  n^no^drrjrm  Hat  ^XvhoMihrig  i»  Tai 
nt^i  ei^tji/ijy*  «  ^vr^Tiog  o  Xoyoff  (S.93|  wo  aber  nur  die  wcbj- 
01X01  TorkommcD).  XiCx.  rhet  (Bekker  Anecd.  Bd.  L  S.  282.  vergL 
Etyia.  M.) :  NäwVoixo«  :  HoraytiyM  im  rijg  öaXarnj^  (^xo^oiifuum 
eig  tJjroSo%i)i/  rwu  uswv,  or«  fArj  S-oXorrtuoitJ/.  t«  vtw^ta  S«  i}  rwf 
Sxuit/  TPt^ißokfi,  Eine  Vermischung  der  Ausdrucke  enthält  die 
Glosse  des  Hesychios:  T<*  ved^icc,  tvS'cc  17  vavg  %HfAUivog  tlg^ 
gsTMf  YTO  die  Ausleger  su  yergleichen.  Ab  das  Um&sscode  er- 
scheinen die  vsti^tu  gans  deutlich  bei  Demosthenes  (yoo  den 
Sjmmov*  S.  184);  wfenn  er  will,  es  sollten  sehn  Orte  oder 
Eäume  rwv  vBw^latv  abgctheilt  werden,  so  dab  In  jedem  Zehn- 
theil  der  Neorien  je  sehn  vmgotHu  so  nahe  als  möglich  «uim- 
menlägen :  auch  wo  vom  Verbrennen  oder  Anzünden  der  Neo» 
rien  die  Rede  ist,  wird  äas  Gaose  gemefot«  Aber  auch  so  be- 
hält der  Ausdruck  immer  noch  etwas  Schwankendes.  So  be- 
seicbnen  M.IV.  in  der  Überschrift  ra  vsujgtcc  unstreitig  den 
ganzen  Umfang  der  Locale  Init  Einschlub  auch  des  Zeogbaa- 
BW^  welches  in  der  Überschrift  nicht  besonders  kann  benaoat 
gewesen  sein  und  dennoch  mit  einbegrifTen  ist :  aber  a.  12*  13 
werden  die  Neorien  und  das  Zeughaus  ((neevoSyiHfi)  unterscbie- 
den,  und  rä  vtw^ut  befalst  also  dort  zumeist  nur  den  Inbegriff 
der  Schiffhäuser,  nicht  jedoch  so,  dals  ein  Schiffbaus  deshalb 
vgiugtou  hielse,  sondern  die  Schiffh*äuser  werden  nachher  be- 
stimmt viwgouiot  genannt;  doch  mögen  auch  besondere  nnter- 
geordoete  Geräthbauser,  nämlich  hölzerne,  mit  unter  den  Neo- 
rien von  N.  IV.  begrifien  sein.  .  Icli  befasse  unter  dem  Namen 
r«  ifiüi^icc  oder  Werfte  die  gesammten  in  die  Hafenbefestiguog 
eingeschlossenen  Räume,  worin  die  Schiff häuser  und  Zcog- 
hauser  enthalten  sind,  nebst  den  übrigen  Plätzen,  welche  soa 
Heraufziehen  und  Aufstellen  der  Schiffe  dienten,  inwiefern  sie 
nicht  in  den  Häusern  lagen  (töju  iTtca^gltüv  N.  IV.  o.  im  An« 
£KOg)t  'owie  auch  die  BaupläUe  für  die  Schiffe  (i/at/m^V^)* 
welche  doch  ebendaselbst  gewesen  sein  müssen.  Die  Gesditcbte 
des  Baues  der  Neorien  im  Ganzen  übergehe  ich,  und  beschränke 
unige  Bemerkungen  über  die  Schiffhänser  und  Zeoghäaser* 
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Sdion  das  Homerische  Martou  (Odjvs.  ^,  265)  sebeint  ein 
Gdali  gewesen  su  sein,  in  wekbeni  das  Schiff  gegen  die  WiU 
tcnittg  geschützt  stand.  Wo  später  irgöid  eine  bedentende  See- 
■lacht  sidi  gebildet  halte,  bante  man  SchiffhSsser:  solche  hatte 
Saoiof  sdion  unter  Polykrates  (Herodot  III,>46)f  Korinth  (Xe- 
Bephon  HelL  Gesch.  VI,  4, 12),  Rhodos  anf  «einen  praehtTotten 
Werften  (Meurs.  Rhod.  I,  13) ;   Kysäos  ^  hatte   mehr  als  200 
(Strabo  XIL  S.  575) ;   in  Syra&us  fand  Diönysios  I.  150  rot 
(tct^  Tbnkyd  YII,  25),  und^  bante  daau  noch-  i60y  deren  meist 
jedes  £wei  Schiffe  fabte  (Diodor  XIV,  42);  anch  PUlipp  Ale- 
Zanders  Yater  legte  welche  an  (Rede  Aber  Halonesos  S.S0.19). 
Dim  Athenischen  Schiffhäuser,  der  Stele  der  Athener,  wie  das 
Arsenal  Venedigs,  hatten  über  tausend  Talente  gekostet  (Uökn 
Areop.  27);  nachdem  sie  in  Folgie  der  EioDahme  Athens  am 
Sddnb  des  Peloponnesischen  Krieges  zerstört  worden,  stellte 
man  de  bald  wieder   her:   indels   dürfte   ihre  NiederreÜsung 
keinesw^es  Tollstandig  feyytMta  sein,  da  Lysias  (g.  Nikomach. 
&860)  bald  nach  Euklid  ihrer  nicht  wie  yöllig  abgetragener, 
sottdera  wie  verlallener  erwähnt;   was  seiner  Stelle   aufoigo 
aacb  auf  die  Manem  Anwendung  leidet    Olymp.  106,  3.  stan-« 
den  davon  mindestens  etwa  dreihundert  (Demostb.  y;  d.  SymmorJ 
&  1S4).  Wenn  ihr  Bau  dem  Lykurg  zugeschrieben  wird  (Pans« 
1^29),  so  mub  dies  ainf  die  YoUendung  beschränkt  werden,  in-* 
dem  er  sie  halbfertig  übernommen  hatte  (Volksbeschlub  hinter 
dem  LdMn .  der  xehn  Redner  S.  278  Tob.  Ausg.  des  Plntarch , 
dcs^  Leben  der  zehn  Redner  S.251.  und  Phot  Cod.  268). 
Nach  Strabo  reichten  sie  (ur  400  Schifte  zu  (IX.  S.395):  Mu 
TS   r,y    vteuoTC&fMV    7CU9    rgrgccxoTtatg    veivo-w,    ouv   ovh   iMrrovg 
SttM^v  ^A^fivoiot.    Ohne  Zweifel   diente   Ton   den  Attischen 
Schiffbänsem  je  eines  nur  ftur  Ein  Schiff;  die  Zahl  der  Schiffe 
(Cap.YIL)  war  aber  gvöfser  als  die  der  Schiffhäuser:  waren 
also  alle  zu  Hause,  so  mnbten  welche  im  Freien  liegen  blei« 
fcen.   Dies  mulirte  noch  mehr  eintreten,  so  lange  die  Schiff- 
hioscr  nodi  nicht  alle  wieder  brauchbar  gemacht  waren:  wir 
finden  daher  K  lY.  Olymp.  105,  4.  oder  106,  h  im  Freien  Ue- 
gende  Sdufie  erwähnt  Aulser  N.IY.c.  A  werden  in  den  frü- 
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leeren  loschriftien  SckifHiSaser  N.IX.  c  5. 30  genannt  in  (Mjiiip« 
107,  4.  oder  108, 1.  sa  welcher  Zeit  die  'Herstellung  sänmt- 
Ucher  noch  nieht  gesetzt  werden  kann:  selbst  Olymp.  1109  2* 
unter  dem  ArchoA  Lysimachides  waren  sie  noch  nicht  ferdg; 
vielmehr  wurde  ihr  Bau  damak  sowie  der  Bau  der  Skeuothek 
ausgesetzt  (Philocbo^os  S.76),  und  Lykurg  Tollendete  also  ihren 
Bau  später  erst  als  Schatzmeister  der  Verwaltung.  Die  Inschrif- 
ten N.  XI  ff.  von  Olymp.  112,  3  *  Il4v2.  (allen  dagegen  nach 
Herstellung  derselben;  in  diesen  Urkunden  ist  die  Anzahl  der 
ScbifThäuser,  wenn  die  augenscheinlichen  Fehler  der  Leseart 
erst  yecbessert  sind«  beständig  dieselbe.  £s  finden  sich  nämlich 
unter  litt.  o.  vid^outoi  mxoSo/liijmci/oi  mcu  hrBnctvcterimfo^  372^  und 

zwar 

in  Munychia  '     82 

in  Zea  196 

im  Hafen  des  Kanthafos    94 

Summe  372 

Die  Zahl  400  bei  Strabo  ist  also  entweder  eine  runde ,  oder 
bezieht  sich  auf  die  Zeiten  vor  Euklid;  die  Angabe  des  Scho* 
liasten  des  Arlstophanes,  im  Hafen  des  Kantharos  aeien  60  vtw» 
^ta  (vsüi^etHot)  gewesen,  wird  wenig  Berücksichtigung  verdie- 
nen. Der  Hafen  Aphrodision,  welcher  heutzutage  eine  suchte 
Bucht  ist,  hatte  keine  Schiffhäuser. 

Ein  Seezeughaus  wird  TXB\joBfiHi/j  genannt  Lex.  rhet  (Bek- 
ker  Anecd.  Bd.  L  S.303):  crHsvo&rJMOn  roirog  oirov  tu  a^uvfi  aiFS^ 

Tl^tTO     ToSv     OfIfJiOTtODV    T^tf^^OüU ,     LOW     ilTMIJLSkoCvTO     Ol    TiSu     8f\fX0fflWV 

(vielmehr  utw^mu)  u^ovrtg,  Photios  (S.383):  THtvoBriKYti  w- 
vog  oTTov  airtTt^sTO  rä  vHtvyi  tuSv  Sr.fjtonujv  r^tTf^mv»  Schon  m 
den  allem  Inschriften,  die  etwa  bis  Olymp.  108.  herabrei- 
ohen,  N.  IV.  a.  12.  e.  37.  V.  d.  49.  IX.  a.  6. 26.  c.  20.  wird  die 
Skeuothek,  also  Eine  ausschließlich  so  benannte  erwShnt; 
darin  wurde  das  hangende  Geräthe  aufbewahrt,  während  das 
hölzerne  in  der  Regel  bei  den  Schiffen  in  den  Scbififhausem 
lag:  einiges  hölzerne  kg  in  dem  vorhin  berührten  sogenannten 
Neorioo»  und  zu  allen  Zeiten  mds  freilich  das.hdbEecne,  wel- 
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des  noch  nidit  bestimiBten  ScbifficD  sugetbeilt  w;air,  aufser  den 
Sehiffhioserii  irgendwo  bewahrt  worden  sein.'  An  die  Skeud- 
ibek  des  Pbilon  kann  man  bei  der  in  jenen  Inschriften  erwähn« 
tCD  iHcbt  denken;  es  ist  eine  ältere,  nnd  diose  komntt  denn 
Olymp.  112,  3.  N.  XL  litt,  nu  'wirklich  als  ^  ä^yjxla  crnsvoSi^Kfi 
TOr.  Damals  lag  in  derselben  noch  etwas  Schiff bdiuhol^ ;  6e- 
ralbe  wird  sie  nicht  mehr  enthalten  haben,  sondern  dieses  schoii 
in  das  neue  Zenghans  gebracht  worden  sein.  Olymp.  IIa,  3. 
(N.XEDL)  ist  auch  dieses  Bauholz  nicht  mehr  als  dort  befind-» 
lidi  angeführt,  sondern  war  an  einen  andern  Ort  gebracht; 
man  darf  daher  annehmen,  dafs  die  alte  Skeuoth^k  um  diese 
Zeit  abgetragen  war.  Ai^fser  der  alten  Skenothek  findet  sich 
M.XL  (litt.o.)  eine  Rnfarik  Titsvo3>}}gat  ^vXtvat  <rHtvsü-ip  r^i»}^wf, 
aibcr  ohne  Ziffer;  das  heifst  die  Rubrik  ist  eine  au^  den  frü-*> 
bereu  Urkonden  fortgepflanzte,  unter  der  nichts  mehr  £u  be^^ 
merken  war  (Tergl.  oben  Cap.  II.),  weil  diese  hölzernen  Zeug- 
baoser  nickt  mehr  vorhanden  waren;  später  erscheint  die  Ru»- 
brik  selber  nicht  mehr.  Es  ist  einleuchtend,  dafs  diese  holzer* 
nen  neben  der  alten  Skeuotfaek  zur  Aufbewahrung  der  Ge* 
rädie  gedient  hatten,  weil  die  alte  nicht  genügte  oder  fast  un- 
bnnchbar  war:  mittlerweile  wurde  die  neue  so  weit  fertig, 
dafs  man  die  Geräthe  in.  sie  einräumen  konnte,  und  so  trug 
man  die  hölzernen  Zeughäuser  ab.  Daher  kommen  N.  XI.  ^  130 
in  einem  andern  Gelafs  von  den  hölzernen  Zeughäusern  Scblos-i' 
aer  vor,  die  inan  abgerissen  und  noch  nicht  entweder  verkauft 
oder  sonst  verwandt  hatte;  vielleicht  gehören  dazn  auch  die 
Z.  151  erwähnten  sechs  Lakonischen  Schlüssel.  Daraus  auf  sechs 
hohtme  Zeughäuser  zu  schliefsen  durfte  gewagt  sein.  Z.  126 
IL  finden  sich  vier  afjupiiiaij  die  zu  einem  Schlofs  gehört  hat- 
ten, aber  tdle  ^n  Einem.  Endlich  erscheint  in  unsern  Inschrif- 
ten mdSngbar  auch  die- neae  berühmte  ^keuothek.  N.XIfF. 
litt.  p.  kommt  nämlich  beiläufig  die  Skenothek  schlechthin,  und 

N.XL  unterschieden  von  der  allen  vor,  N.XIII.  XIV.  XVI. 

jene  anr  allein;  oOEenbar  ist  also  19  (nuvoS^mij  schlechthin 
gaumatf  die  neue.  Sie  wisd  N.XI.  noch  in  mehreren  anderen 
Steüeo,  d^en&lb  immer  «nur  unter  der  einfachen  Benennung  4 
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«wtvpdii^  Qad  aoerwalmt,  dab.ititti'tiicinity  iie  sei  eii^iieua 
Werfe«  •  So  -findeii  wir  GeL  c  50  S^gav  moov^v  ptovoSv^v  «re 
r?^  «wtvodiifx})^'  ipcuft^ua-avi  diete  .wird  mcht  gat  bcfiinda 
md  desbalh:  wieder' abgenommen  worden  tem;  sie  komait  spä- 
ter nicht  mehr  vor,  und  wird  von  der  Behörde,  welche  den 
Bau  geleitet  hatte,  verJcauft  sein.  C0I.&.  05  (F.  sind  viele  Ge^ 
geilstände  aufgeführt,  welche  vom  Ban  der  Skenoth'ek  fibrig 
geblieben:  neue  eiserne  Nägel,  neue  eiserne  Spitsen  (aW),  neue 
ciiseme  Bänder  und  ein  eiserner  PAodc  (fopupo^).  Unstreitig 
gehören  zu  dieser,. Skeuothek  auch  die  385  mit  Scnlptut  ver- 
lehenen  Steine  nebst  dem  dazu  gehörigen  Blei  ztir  Befestigmig 
derselben;  überdies  wird  noch  ein  Modell  der  Ziegel,  ftr  die 
Skeuothek  (Im  rriv  <ni£vo^iixr,v)  nebst  verscbiedenett,  beson- 
ders .benannten  Ziegeln  aufbewahrt,  endlich  das  h51aeme  Mo- 
dell sur  Eakaustik  der  Tr iglyphe  (Z.  135).  Alle  diese  Gegen- 
stände sind  in  den  folgenden  Inschriften,  N.  XIO  {F.  von  Ol jnp* 
113,3.  an  nicht  mehr  vorhanden,  ausgenomae»  dis  Modell  för 
die  Enkausttk  der  Triglyphe,  welches  nicht  nur  N.XIII.  sondern 
auch  N.  XIV.  XVL  abo  noch  Olymp.  114,  2.  fortgeführt  wird. 
Alles  flusammeogtfnoipnien  erkennt  man-,-  dafs  die  neue  Skeno- 
thek  schon  Olymp.  112,  3.  soweit  fertig  gewesen  sein  mdfs  un 
beautet  zu  werden,  indem  die  andern  Skeootheken  nicht  mehr 
gebraucht  wurden*;  'wogegen' nicht  streitet,  dals  nirgends  Toa 
dem  darin  befindlichen  GerSthe  die  Rede  ist,  weil  nirgends  an- 
gegeben wird,  in  welchen  Gelassen  sich  die  übemommeaea  nnd 
Hbergebenen  brauchbaren  Schiffgeratbe  befanden ,' ander  wenn 
sie  nicht  auf  den  Werften,  sondern  auf  der  Burg  waren :  aucb 
wird  voa  Übergabe  der  Skeuothek  selber  nidit  gesprochen, 
well  diese  ebensowenig  als  andere  grofse  Bauwerke  übeif  eben 
zu  iverden  brauchte«  Andepseits  ist  sie  aber  offenbar  mir  eben 
kaum. fertig,  da  noch  allerlei  vom  Bau  iibrig  gebliebenes  vof^ 
banden  ist;  jä^Eioigesoiiufs  daran  noch  gefehlt  haben.  Dens 
die  335  kunstreich  bearbeiteten  Steine  und  die  gleichfalls  knnst- 
reich  geatbeitetea  Ziegel  können  nicht  fibrig  geUieben.  sein, 
da  der  Baumeister  tiaUirlifih  genau  besechnete,  was  er  bfaachte; 
vielmdur  waren  diese  noch  erst  anzusetzen:  sie  gebirten  ohne 
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Zvdftl  die  sam  Eranse  der  DacbuAg,  Wenn  aneh  nocb  das 
ModA  der  Ziegel  (ür  die  Skenothek  Torhanden  ist,  so  scheint 
daraus  aripdestcns  benronogehen,  dafsanch  die  gelegten  Zie- 
gel, von  welchen  die  in  der  Inschrift  besonders  genannten  wohl 
sa  micrscheiden  sind,  noch  nicht  von.  dem  Ookimasten  geprüft 
waren  (rergl.  Änm.  zu  N.  XI.  6. 109).  Dieses  Modell  kommt 
q»iter  nicht  mehr  tot,  war  abo^weil  es  unterdessen  libevflns- 
sig  geworden,  weggegeben;  dagegen  wird  das  Modell  för  die 
FiHbanrtik  der  Triglyphe  noch  Oljmp.  114,  2..anfge{ahrt  Dies 
■nilii  einen  besondern  Grund  haben:  dafs  die  £nkanstlk  gar 
mdit  aosgefiibrt  und  deswegen  das  Modell  aufbewahrt  worden, 
ist  unwahrscheinlich;  yermuthlich  wurde  letzteres  zum  Be- 
Imfie  etwaniger  Axubesserung.  aufbewahrt,  da  der  Anstrich  dem 
EinOasse  der  Witterung  stark  unterworfen  war.  Mag  es  lii^ 
aber  mit  dieser  Enkanstsk  Tcrbalten  haben  wie  es  wolle,  ao 
bidbt  CS  nttzwei£dhaft,  dafs  die  neue  Skeuotbek  eben  erst 
Oljmp.  112,  3.  notbdurftig  fertig  war.  Sie  ist  unstreitig  das 
gepricaene  Werk  des  Philon,  welches  auf  das  Gerätbe  von 
lanacad  Schiffen  berechnet  war;  Strabo,  Plutarch  und  Appian 
dasselbe  minder  genau  Hoplothek.    Dafs  Philon  in  die- 

Zeitalter  gehöre,  in  welches  unsere  Inschriften  uns  fahren, 

iai  TOB  Otfir.  Müller  (de  mimimentis  Athenarum  S.  30)   hin- 

laagüch  gezeigt,  und  es  ist  daher  üherAfissig,  die  schon  von 

Hob  (Kunstblatt  1836.  N.78.  S.322)  beseitigte  Meinung  weiter 

zu  besprechen,  als  ob  dieser  Philon  viel  später  gelebt  habe. 

Tndiifi  ich  wegen  dieses  Werkes  im  Allgemeinen  auf  andere 

Tcrwcise  (Menrs.  Fort.  Att.  7«  Pir.  3.  Hirt  Gesch.  d.  Baoknnst 

bei  den  Alten  Bd.  IL  S.33.   Leake  Topogn  v.  Athen  S.331  d. 

Deutsch,  tibers.  und  Otfr.  Müller  a.  a.  O.),  Tüge  ich  nur  fiber 

die  Zeit  lies  Baues  zu,  was  die  Alten  überliefern.   Wenn  Ae- 

adunes  (g.  Ktesiph.  S.419)  sagt,  die  Vorsteher  der  Theoriken 

bStten  in  der  Zeil  ihres,  Haupteinflusses  die  Skeuotbek  gebaut, 

so  kann  dies  schwerlich  auf  eine  andere  ai|.diese  bezogen  wer- 

;  mcfats  ist  dagegen,  die  Sache  etwa  auf  Olymp.  lOft- 100. 
iie  erste  Zeit  von  Olymp.  110.  zu  beziehen:  später,  Olymp. 
110, 2.  unter  dm  Ardian  Lysimachides,  wurde  der  Ban  ansge- 
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sekst  (PkOochoros  S.  76):  Tollendet  wurde  er  dntdk  Ljlarg 
(Leben  der  selm  Redner  im  Lykurg,  und  VoiksbescU.  DL  am 
Schlub  jener  Schrift),  höchst  wahrscheinlich  wahrend  seiner 
-cwÖlfjährigen  Finanzverwaltnng.  Diese  habe  ich  (Staatsh,  BiH 
zu  Beilage  vm.)  von  Olymp.  109,3-112,3.  oder  Oljmp.110, 
3-113, 3.  gesetzt,  und  obgleich  dagegen  versdiiedentlicb,  nkht 
eben  mit  besonderem  Schar&inn  und  Gründlichkeit,  geschrie- 
ben worden,  finde  ich  mich  nicht  veranlafst,  diese  Bestimnmi- 
gen  za  andern,  habe  auch  die  Genugthuung,  dafs  einerseits 
Droysen  (Ober  die  Achtheit  der  Urkunden  in  Demostkenes 
Rede  vom  Kranz  S.20)  bei  der  ersten,  anderseits  Otfir. Malier 
(a.  a.  O.  S.  28  ff.)  nach  Erwägung  aller  Meinungen  bei  der 
zweiten  der  yon  mir  festgesetzten  Zeitbestimmungen  stehen 
geblieben  ist:  und  hiermit  sind  diese  Inschriften  in  Bezug  auf 
die  Skeuothek  in  Einklang.  Auch  die  Zeit,  wann  Lykurg  das 
Panathenaische  Stadium  vollendete  (VoIksbescbL  beim  LAtu  der 
flehn  Redner  S.  279  Tub.  Plut  und  Leben  der  zehn  Redner 
S.  251.  Phot  Cod.  268),  fallt  gewiis  in  diese  Reihe  von  Jah- 
ren. Ich  zweifle  nämlich  nicht,  dafs  der  Bau  des  Stadiums,  zn 
welchem  nach  N.XI  £C  litt,  n,  die  für  das  Stadium  Verordneten 
(of  im  ro  artiStou  '^^^fAvoi)  Geräthe  verabfolgt  erhielten,  eben- 
derselbe sei;  die  genannten  waren  eine  dazu  yerordoetc  Baa- 
commission,.  da  Lykurg  natfirlich  nicht  alle  Einzelheiten  allein 
verrichten  konnte.  In  Einem  Zusammenhange  mit  der  Verab- 
folgung  der  Geräthe  für  den  Bau  des  Stadiums,  und  zwar  ror- 
her  und  nachher,  werden  nun  Geräthe  genannt,  welche  Demo- 
knates  von  Itea  als  Schatzmeister  der  Gelder  des  Trierenbates 
verabfolgt  erhalten  hatte:  die  Fassung  zeigt  hinlänglich,  dab 
auch  die  genannten  Geräthe  fiir  den  Bau  des  Stadiums  in  dem- 
selben Jahre  abgeliefert  waren.  Das^Schatzmeistenmt  des  De- 
mokrates  fällt  aber  unter  einen  Archon  Mik  -  -  (Cap.y.)f  wel- 
dier  nur  Nikomachos  von  Olymp.  109, 4.  Nikokrates  von  (Mynp* 
111,4.  oder  Niketef  oder  Nikeratos  von  Olymp.112,  L  sein  kanfl, 
falls  letzterer  nicht  vielmehr  Aniketos  hieb  (vergl.  Clinton  F*H*)* 
AuCier  den  Zeughäusern  finden  wir  als  Gelals  fiir  Aufbe- 
wahrung von  Material  da^   Gi€r,fjut  fuya  ro   Wfog  rcuf^  .7FV?Ai9 
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(KU  iL  litt»  m.X  wahuraeheiiilich  ein  leidit  gebaates  HagUDiiL 
Om  genattoAe  Thor  ist  viellcieht  das  rtm  Leake  (Töpogr.  yon 
Aih.  S.  348)  bemerkte  praektvpUe  Thor  des  befestigten  Drei- 
ecks auf  der  Westseile  Jes  Piraeeus  bis  zur  aufsersteii)  südUcben 
Landspitze,  in  der  Mähe  des  Philootschen  Zeughauses  nach  der 
Meiniuig  detsdben  Gelehrten:  in'  der  Gegend  dieses  Dreiecka 
srhrinwi  auch  diese  Inschriften  gefunden  zn  sein  (vergL  dife 
Torcraancrnngen).  Verschieden  yon  dem  outfifia  yiyä  ist  ein 
anderes  mta&u»  M.'XL.^.  169»  welches  Z. 49. suc Unterscheidung 
mnyMr  o?  o  aiüfifof  tmren  genamut  wird.  Ein  Magsiain,  würiä 
das  liingende  Geratbe  sa  hundert  Trieren  bewahrt  wnirde,  war 
Sberdies  auf  der  Burg  (N.  XI  ff.  litt/.);  auch  dieses 'stand  un- 
ter der  AttCsicht  der  gewöhnlichen  Behörde  der  Werfte.  Yon 
&w^  Ortlichkeiten  der  Werfte,  den  TiiXiyoiftlotg'  und  dem  m^ 
$MM^s  (N.IV.  A.  SU  Ende,  XI  ff.  littn.),  sind  wir  nicht  genüg 
ooterridblet  (über  das  Nähere  s.  die  Anmm.). 


vii.    , 

Von  den  Schiffen. 

Das  gewohnfiche  Kriegschiff  der  Zeiten,  in  welche  unsere 
Inadiriften  iUlen,  ist  die.  Tri  er  e.  Seitdem  man  sich  2um 
Kriege  Torzoglich  dieser  «Schiffe  bediente,  werden  '.unter  vfji»s 
m  Kri^sgeschichten  gewiUialich  Tcieren.yerstanden,  ein  Sprad^ 
gcbranch,  welchen  ich  schon  für  Herodot  nachgewiesen  habe 
(StaaUh.  d.  Ath.  Bd.  I.  S.  275).  In  Bezug  auf  dessisn  Erzählung 
▼Oll  dem  Kriege  der  Athener  niit  den  Aeginet^n  bestreitet  :dlese 
Bdianptnng  Krnger  hitf.  philol.  Stud.  S.21  f.  mTl  Genaden«  die 
ick  nicht  anerkennen  kann;  ich  beabsichtigte  hier«  hiobt  eäie 
Widcriegnngv  jedes  Wbrtes  desselben,  wohl  aber  der  Haupi- 
aaehen.  Die  Athener  fbchten  in. jenem  Kriege. mit. 60. eigenep 
Schübn  und '20,  welche  sie  tob  den  Korintfaem  erh^dten  hat- 
ten; die  Korinther  hatten  aber  längst  Trieren«  und  wenn  dife 
Athener  Ton. ihnen  SAiGCe  borgten,,  ist  alle  WabrsiibeinUehkeit 
6aSar^  dab  sie  lAht  Ueinero  Schiffe«  wie  Pentekontoren,  von 


ikscB  liorgteny  deren -Bau  keine  grofie  Kostens  erfisctote.  Dab 
aber,  die  Athener  damak  nitbt  50  Triercn  hiifes  baben  soUeo, 
ist  eine  ij^begrundete  Annahme^  welche  dorch  £e  ohnehin  nur 
snammrischen  Bemerkungen  des  Thukydides  (1, 14)  nur  scheb- 
bar  gerechtfertigt  ist»  Kurs  yor  den  RTediscben  Kriegen  und 
deni  Tode  des  Dareios,  sagt  Thukydides,  besafisen  die  Sjcilischen 
Tyrannen  und  die  Keckjvaeqr  eine  grobe  Ancahl  Trieren  (r^tif- 
pig  ^$g{ X'  StHs}Jau  rolg  rv^mvoig  ig  vX^^og  tytwrrojuuKs^ 
uugcuo^g);'£€  Aegtnetea  und  Athener,  und  wenn  sonst 'wdche, 
hatten  Heine  Tlotten,  und  meist  nur  FunCdgruderer:  erst  «pat 
bat  Themistökles  die  Athener  fibeivedet,  ftr  den  Aegioetisdien 
Krieg,  als  cugleich  ein  Angtiff  der  Barbaren  e^artet  wurde, 
die  Flotte*  eu  bauen,  mit  welcher  sie  kämpften*  Hierin  liegt 
auch  nicht  entfernt  eine  Antieatnog,  dals  Athen  nkht  im  Ae- 
ginetischen  Kriege,  auch  ydr  des  Themistoklea  Schiffbaatea, 
50  Trieren  haben  konnte;  dies  ist  keine  grobe ■  Flotte,  snnai 
im  Vergleich  mit  derjenigen,  welche  sie  gegen  die  Perser  aaf- 
stellten.  Herodot  unterscheidet  sonst  sehr  wohl  bei  Angabe 
der  KriegschifFe  die  Trsirrvjxovti^ovg  von  den  übrigen,  welche  er 
schlechthin  vtag  nennt,  und  eählt  *  in  Gesammtsummen  die  er- 
steren  gar  nicht  mit  (VIII,  1.  48).  Ebenso  werden  nun  in  un- 
seren Inschriften  bei  Anführung  der  Geräthe  die  Trieren  in 
der  Regel  schlechthin  Ptjf?  genannt,  und  nur  die  übrigen  Sdnfle 
immer  mit  bestimmteren  Ausdrucken  bezeichnet.  Trieren  sisd 
übrigens  andi  die  Transportschiffe  fiir  Pferde  (imcfiyol,  («^^^ 
yujyoi):  sie  werden  öfter  ausdrücklich  als  Trieren  heEcichnet 
(N.  XI  ff.  litt  K  rergL  M.  XI  (F.  litt  k.  N.  XVL  B.  102.  libao. 
Bd.L  S.664.  R.);  zwei  iTren^^a,  flippardie  und  Axionike,  werden 
N.XIV.4S;  65  ff.  gleich  hinter  Trieren  aufgefiihr^  und  dsis  sie, 
obwohl  dort  nicht  bestimmt  rftY,^9tg  genannt,  doch  darunter 
gerechnete  wvrden,  erkennt  man  Z.  170,  wo  sie  sonst  besoodefs 
genannt  sein  mf&bten;  auch  kommen  Trieren  mit  Namen 'I«^ 
ycg  und  ^Iwmeyuay^  yor,  deren  Benennung  sagt,  wosn  t» 
bestimmt  i waren.  Von  kleineren  Kriegschiffen'  kommen  niff 
noch  Dreibigmderer  (rguiHoinogot^  nur  dnmai  rgttoiouTifMy  swo- 
ma|  rgtcaimfTogtoi)  vorf  gelegentlich  werden  öffentlicbe  Boote 
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(aacmi  SjtfiAntu  N.  XI  ff.  litt  n.)  erwähnt,  wibrtdieUlieti  einer- 
la  aä  den  irkoUtg  vTpyfgsTucdk,  die  seefäliige  zu  Botschaften  die^ 
flade  Fahrzeuge,  waren  (Demostfa.  r.  d.  Itrone^.  262.^  g.  PölykL 
S.1220.  Aeschin.  ir;  fta^^  S.252i  PluUl'ch  Demosth.  29). 

Grolsere  S^HFe  als'Tfteren'ZQ  baoen  fing^  nntcdr  deti'üef- 
JencQ  am  Olymp.  95,  2.  Btönysids  I.  ddr'Tyranti  vofi'Syriikiis 
an,  wdcher  eineA  bedeutenden  F'orbchrift  'in  der  Kriegsmedia- 
nik  machte  (TCrgl.  Athenaeos  Mebban.  S;4  Anfg.  AnigV't.  Thi^- 
Tcnot):  flun  gingen  die  Karthager 'mit  dem  Ban  von  Tetreren 
▼oran.   Denn  Aristoteles  schreibt  diesen  die  Erfindung  der  Te- 
treren zu  (Plh.  Natnrg.  Vn,  57),  nÄd  Diönysios  selbst  hattie 
nnter  seinen  Werkmeistern,  die  er  allerwSrts  her  tersatateelt^, 
andi  Karthager.    Yon '  dem  Baue  der  Tetreren  und  Penteren 
nnter  Blonysios  unterrichtet  nns  Biodor  (XIV,  41.  42; 'wo  zwel- 
snal  falsch  r^af^«ic  statt  rtrpf^ci?)  mit  der  ausdrticklidieii  Be- 
mcrlang,  man  habe  bis  dahin  Penteren  nicht  gebaut;   wenn 
dennodb  Mnesigeiton  den  Salaminiem  ihre  ISrfindang  zuschreibt 
(Plin.  a.  a.  O.),  so  bediente  sich  entweder  Dioriysios  eines  Sa- 
lamintKhen  Baumeisters,  oder  man  hatte  früher  eiiien  wedig 
beachteten  Yc^rsnch  im  Bau   eines   solchen  SchltTeü   gemacht. 
Diönysios  IL  hatte  auch  schon  Hexeren  (Aelian  Y.  H.  Yt,  12 
vnd  dort  Periz«),  deren  Erfindung  Xenagoras  den  Syrakusem 
beilegte  (Plin.'a.  a.  O.).   Yon  Alezander  dem  Groben  wä  kameh 
die  gröberen  Schiffe  sehr  in  Gebrauch,  und  bekanntlich  ist, 
wie  Polybios  bemerkt,  der  erste  Punische  Krieg  grSbtenth^ib 
mit  Penteren  geführt  worden  (riirgl.  über  den  M^eileren  Fort- 
schritt in  der  Zahl  der  Ruderreihen  Plin.  a.a.O.'  Scheffer  %I{i. 
nar.  1, 3).   Die  Athener  haben  den  Gebrauch  gröberer  S'chiffb 
Anfangs  nicht  nachgeahmt,  Termüthlich  weil  sie  mit  Schneltig- 
kdt  mid  Knnit  mehr'  als  mit  der  Grdbe  der  Fahtzedge  zu 
wirken  hofflen.   Zu  Anfang  Olynrfp.  106.  hatten  sie  liach  M^IY. 
offenlar  nnr  Trieren.    Kurze  Zeil  vor  Olymp.  112,  3.  fiogeh 
sie  an  Tetreren  zu  gebrauchen:  Stestleides  war  Trierarch  einer 
Tetr€re  gewesen  (N.XYI.  a.  185);  dieser  war  Olymp.!  12,  3. 
bereäs  todt  (N.XI.  a.  205).     Olymp.  112,  3.  hatW  also   der 
Staat  achon  eine  Anzahl  Tetreren  (N.  XI.  IHt  k.\  welche  durch 
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fortwahre^eQ  b«a  remebrt  wurden;  so  fiades  wir  (N.XIV. 
b.  40),  dab  unter  Eufhykritp«  Olymp.  113,  1*  welche  gebaut 
worden,  ple  ersten  Penteren  sind  in  der  Urkunde  Ton  Olymp. 
113,  4.  aufgeführt  (N.  XIV.  litt,  i^.);  Oljmp.  113,  3*  finden  sich 
noch  keine.  Im  Widersprach  hiermit  beiist. bei  Herodot  (VI, 
87)  nach  gewohnlicher  Leseart  und  Erklärung  die  Theoris, 
welche  die  Aegioeten  den  Athenern  Olymp.  .7S2«  bei  Saotoa 
wegnahmen,  irstnrYj^vif:  neu,  YjV  yag  Sij  rolrt  'Ad^f^o/om  irwT7}fti9 

rwv  TTgüormv  ^A^vcutov.  Valla  giebt  in  seiner  ÜberadsaDg  die- 
ses Schtft  fiir  eine  Diere,  und  bezeichnet  es  zugleich  ds  <3ie 
bekapnte  Deliscbe  Theoris.  Da(s  in  Olymp«  72*  noch  keioe 
Penteren  gebaut  wurden,  steht  fest;  aber  wir  dürfen  jene  Theo- 
ris ebensowenig  mit  Valla  für  eine  Diere  halten;  yieloebr  bat 
Schomani^  (Vorrede  z.  Verzeichpiis  d.  Vorlesungen  d»  Greibw. 
Universität,  Sommer  1838)  nnwidersprechlich  d^gethao,  statt 
vutmi^Yig  sei  bei  Herodot  irjsvrsTri^e  zu  schreiben.  DaCs  die 
Deliscbe  Theoris,  wie  Valla  meinte,  eine  Diere  gewesen  sei, 
findet  sich,  nirgends  überliefert. 

Unter  der  Attischen  Kriegsflotte  waren,  wie  mehrere  Stel« 
len  beweisen,  auch  die  heiligen  Schifle,  namentlich  die  heiligen 
Trieren..  begriffen.  Zu  diesen  heiligen  Schißen  gebort  sorerst 
die  Deliscbe  Theoris.  Dasjenige  Fahrzeug,  welches  in  der  So- 
kratisch  -  Platonischen  Zeit  zur  Delischen  Theorie  gebrancbt 
wurde,  galt  für  dasselbe,  worauf  Theseus  nach  ;Kreta  geOihren 
war  (Piatons  Phaedon  im  Anfang) ;  man  hatte  .es  beständig  er- 
halten, indem  man  die  morschen  Stücke  durch  neues  Hols  er- 
setzte,  so  dab  es  dem  Dialektiker  als  ein  Beispiel  des  Orga- 
nismus diente,  d$r  immer  derselbe  bleibt,  obgleich  seine  ein- 
zelnen Bestandtheiie  sich  foi;twährend  verändern  (Plutarch  As 
seni  sit  resp^  ger.  6.  Tbes.  23^.  Es  war  noch  unter  Demetrioi 
dem  Phalerer  vorhanden;  aber  nach  Plutarch  war  dieses  ein 
Drei&igruderer  (rgiuHiirrogosy  Thes.  23).  Da(s  dieses  Schilf  ^ 
eine  Triere  umgestaltet  worden,  wird  nicht  gesagt;  vidmebr 
scheint  es  eben  noch  unter  Demetrios  in  der  allen  Gestalt  vor^ 
handen  gewesen  zu  sein.    Vollends  die  Enneries  fu  D^lo^i  ^^'^ 
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Piofloös  (ly  29, 1)  erwShnty  kann  damit  gar  keinen  Znsammen- 
liai^  haben,  aondem  war  ein  zu  Lande  fortbewegtes  in  Delos 
sdber  befindliches  PompscbifT,  wie  das  kleinere  Panatbenaiscbe 
xa  Athen,  vnd  zwar  nnter  diesen /zd  Lande  gebraücbten  das 
grobte  was  Pansanias  kannte,  ^nrahrend  er  wobi  wissen  nrafste, 
dafs  man  Tiel  grofsere  Seeschiffe  gebaut  hatte.  Wenn  nnn  aber 
auch  die  ursprüngliche  Delische  '  Theoris  ein  Dreifsigruderer 
war,  so  gab  es  dennoch  eine  Triere  Delias.  Ob  diese  aber  die 
ilteste  heiUge  Triere  sei,  darüber  lafst  sich  nichts  bestimmen* 
Zor  Zeit  der  Schlachten  bei  Arteniisiön  und  Salamis  finden,  wir 
ein  hcOfges  SchifT,  welches  mitkämpft  (Plutarch.  Themist  7: 
c^  ijif  puu  im  Trif  Ugag  veug  t^"jV"PX^^)»  ^^^  dieses  fnub  eine 
Triere  gewesen  sein,  da  die  Athener  in  diesen  Schla<ihten  nur 
mltTrieren  fochten,  wie  denn  anch  die  Mannschaft  jenes  Schif- 
fes Trieritcn  genannt  wird  (Phanias  bei  Plutarch  a.  a.  O.):  dab 
die  Athener  aber  damals  nur  Eine  heilige  Triere  hatten,  wie 
Meier  io  der  schönen  Abhandlung  über  die  Theorien  (Halle 
1837.  4.  S.XIL)  aus  jener  Stelle  schlielst,  folgt  aus  dem  be- 
stinunten  Artikel  r??  U^9  vitag  nicht,  was  Schomann  (a.  a.  O.) 
näher  aosgefiihrt  hat  Im  Perikleischen  und  im  froheren  De- 
nostkeniscben  Zeitalter  waren  sicherlich  zwei  heilige  Trieren, 
die  Sahmittlsche  und  die  Paralos  rorhanden;  die  Delische  wird 
aber  bald  mit  jener  bald  jnit  dieser  fiir  einerlei  gehalten.  Seit 
Sigonias  (R.  A.  IV,  5)  ist  die  Meinung  angenommen ,  die  De- 
lische Theoris  und  die  Salaminia  seien  einerlei  gewesen  (s. 
Rohnken.  de  tntelis  et  insignibus  navium,  Opusc.  S.277.  meine 
Staatsh.  der  Ath.  Bd.  L  S.  258.  Letronne-  Appendice  aux  lettres 
d^m  antiqoaire  a  nn  artiste  sur  Temploi  de  la  peinture  histo- 
riqne  murale  S.  129.  Meier  a.  a.  O.  Schomann  a.  a.  0.),  und  es 
habe  dso  cbe  die  Ammonis  hinzugekommen,  nur  zwei  heilige 
Trieren  gegeben.  Aber  aus  den  alteren  Quellen  geht  nichts 
>  \itrroT  über  diesen  Gegenstand,  und  die  Angaben  der  Gram- 
matiker dariber  widersprechen  sich  in  dem'  Grade,  dafs  keine 
derselben  Gbnben  verdient  Ulpian  (z.  Mid.  S.  2t4  d*  Ausg.  v. 
Meier)  erklärt  die  Salaminia  und  Delia  iur  einerlei:  Photios 
C«  Uafftkog  S.283»  1  Herrn.)  sagt  dagegen,  die  Faraloif  sei  ra 
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den  Theorien  geo  Ddos  uqd  Olympia,  gebiaucht  woxden;  dl>eii- 
dieselbe  behauptet  der  Scbotiast  des  Aristophane»  (Vogel  147) 
Ton  der  Paralos  för  die  Theorien  im  AUgemeinen,  and  diese 
Meinung  geben  auch  der  Schol.  Bav.  des  DemoBthenes  (S.  51« 
Bd.IL  Reij^L)  und  Suidas  (in  UagäXpg  ntu  Xccketiuvla)f  wenn 
anders  bei  ihnen  19  [mu  auf  die  erstgenannte,  die  Paralos,  ^  hl 
auf  die  sweite,  die  Salaminia  zu  beziehen,  wa^  ich  allerdings 
glaube,  obgleich  Suidas  und  jener  SchpUast  oder  Zosammen- 
schreiber  yerschiedener  Meinungen  nachher  gleich  ein  Beispiel 
zufügen,  woraus  sie  selber  ef kennen  konnten,  dais  die  Paralos 
auch  «im  öffentlichen  Dienste  auber  den  Theorien  gebnndit 
wurde.  Anderwärts  (in  *lsfa  r^nf^Y]?)  unterscheidet  Suidas  die 
Ild^a?^9  von  der  Dellschen  Tbeoris;  derselbe  fiennt  das  De- 
lische  Schiff  achlechthin  6e<tf^/p  (in  6ew^iV)-  Um  die  Verwir- 
rung auf  den  höchsten  Grad  zn  steig«;rQ,  werdeii  Ton  den 
Grammatikern  zum  Theil  sogar  die  Paralos  und  Salanfiiiiia,  de- 
ren Verschiedenheit  gewUs,  und  auqh.  Yon  den  Grammatikeni 
öfter  anerkannt  ist,  für  einerlei  erklärt  (Schol.  Bar.  a.  a.  O.  Sui- 
das im  letzten  Artikel  Ua^aXo?,  Phot  S.  282. 20  Herm^X  wo- 
Ton  der  Grund  in. einer,  (al^cben  Auslegung  des  Aristophanei 
zn  liegen  scheint  (s.  Schol.  zu  den  Vögeln  1204).  Unsere  In- 
schriftea.  entscheiden  dafür,  iäts  Delias,  Salaminia  und  Paralos 
•  verschieden  waren..  Wir  finden  nämlich  aniser  derTriereDe- 
los,  welche  hier  nicht  in  Betracht  kommt,  N.II.29  eine  neue 
Triere  Delias,  und  auch  N.XnLXIV.  eine  Triere  Delias, 
ein  Naine,  der  sich  außerdem  bei  Suidas  (in  AtjXia?)  findet; 
Paralia,.  eine  Triere,  kommt  N.  IV.e.  35  und  eine  Tetrere 
Paralia  N. XIII.  XVI.  XVH  vor,  die  Salaminia  hanfig  ab 
Triere,  I)f.  XVIL  a.  118  ab  Tetrere.  So  auffülend  es  ist,  dals 
die  Fornü  üa^oXo?,  welche  in  den  Schriftstellern  gebranchlich 
ist,  niemals  in  diesen  Inschriften  erscheint,  so  wird  doch  nie* 
mand  daran  zweifeln,  dabdie  Ua^cckia  dieselbe  sei.  So  haben 
vfir  scboii  drei  der  sogenannten,  heiligen  Trieren;  obendrein 
fiqden  wir  aber  noch  N. IV.  6. 15  eine  Triere  Theoris,  nnd 
N.XnL  XVIL  eqie  Tetrere  Biera^  deren  Namen  doch  nidil 
▼ip(iig.  .w9lko|irlidi  «ein  können«   Der  Gebraadi.  zn  Theorien 


idMiat  ddicr  keÜMnrc^  auf  dvei  «der  gar  unr  swel  S^& 
badiriiikt  gewesen  za  Min.  Die  Ammonit  oder  Aalmomafy 
vdchc  doch  tcbon  Ariatoteles  und  Dioarch  kanntoi  und  Pro- 
togcncs  gemalt  hatte  (Harpokr.  in  'A^^du/«?,  Phot  Append.  Brit» 
S.676,  wo  fidsch  'AfMf$aBa^  PIm.  Natarg.  XXXV,  40,  20.  an. 
Iter  wdchen  »e  noch  bei  Said,  und  Phot.  ia^  rofum^  Phot.  in 
HafOB^oc  S.  282  Henn.  am  Ende,  UIpbn  z.  Mid»  S.  213  Ausg. 
▼on  Meier  genannt  wird)  mag  TieUeicht  nur  sufaUig  in  unseren 
fafchrifiten  nicht  Yovicommen.  In  spatere  Zeiten  erst  fallen  die 
Antigonisy  Demetrias  nnd  Ptolemaitf,  wdche Meiar  fiir 
altere  heilige  Trieren  halt,  die  man  anders  benannt  habe:  eine 
Behanptnog,  die  nicht  gerechtfertigt  scheint,  da  es  gdwib  nicht 
an  S^(Een  lidike,  welche  man  mit  diesen  Mamen  benäinen 
nnd  ab  heilige  stempeln  konnte. 

Die  SdöSEe  nnter  der  Groüse  der  Trieren  werden  nur 
gelegeatlieh  erwähnt,  in  den  Gesammtsahtfn  der  Kriegsfahr« 
senge  aber  übergangen  (N.  IV.  a.  N.  XI  f£  Utt  k.).    Die  6e- 

itaU  der  gröberen  Schiffe  betrag 

am  Olymp.  106, 1.  (N.  IV.)        383  Trieren, 
Olymp.  112, 3.  (N.  XI.)  392  Trieren, 

19  Tetreren, 
Olymp.  113, 3.  (N.  XIII.)  360  Trieren, 

. .  Tetreren, 
Olymp.  113, 4.  (N.  XIV.)  360  Trieren, 

50  Tetreren, 
3  Penteren, 
Olymp.  114, 2.  (N.  XV«  XVI.)  365  Trieren, 

. .  Tetreren, 
^  •  •  Penteren. 


bemerkt  in  der  106.  Olymp.  Athen  könne  nothi» 
gen&Bs  300  Trieren  in  Thätigkeit  setsen  (tergl.  Staatsh.  d.  Ath. 
Sd.1.  &290  ££);  Lykurg,  mit  den  Kriegsrustnngen  beauftragt, 
vcnehaffle  dem  Staate  400  seefihige  Trieren  tbeils  dorch  Her- 
flkcDtti^  der  alten  theib  dorch  nenen  Bau  (VoiksbesdkL  bdm 
^    Ucft  der  sehn  Redner  S.97&>Tdb.  Plut  nnd  nngenaoer,  A- 
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ob  er  alle  von  Anbeginn'  »getdiäfft  bUfte,  ia  Leben  der  sdm 
Redner  S.'251.  Pbot.  Cod.  268.  Peasan.  1, 29);  und  Olymp.  114, 
2.  bescbiossen  die  Atbener  40  Teureren  und  200  Trieren  tn 
rüsten  (Diod.  XYIII,  10  nich  Wesseling«  richtiger  Umstellong 
in  seiner  Anmerkung):  alle  diese  Angaben  stimmen  sehr  mit 
dem  Inhalte  der  Inschriften.  Seit  Olymp.  113.  etwa  lieb  mia 
Trieren  eingehen,  weil  cGe  Tetreren  bedeutend  Termehrt  wur- 
den. Für  einen  grolsen  Theil  der  Schiffe  hatte  der  Statt  auch 
&is  Geräthe;  in  welchem  Yerhiltntis  jedeiseit  das  Torhaodene 
Gerathe  zu  der  SchiOsahl  stand,  tiberhsse  ich  dem  Leser  ans 
den  Inschriften  selber  su  ersehen. 

Bei  den  einzelnen  Schiffen  pflegt  ihre  Besdiaflenheit  be- 
merkt sa  werden«  Einige,  nämlich  drei  iTnnyyolj  i^aren  tat  no- 
branchbar  (a^^oroi)  erklärt  (N.XIff.  litti).  Gewohnlich  wird 
angezeigt,  ob  ein  Schlfif  alt  oder  neu  ist  (iräkeaa,  mrcvii),  ob 
gut  befanden  nnd  probehaltig  (^mr^iuocX  der  Aasbessenmg  he- 
dBrftig,  nnansgebcssert  oder  ausgebessert  (imTHsviJQ  htofiiifn, 
atfejrtTHiVog ,  imTHsvaaiAivfi):  etwas  anderes  ist  amuvog^  ge- 
räthl'os.  Abgetheilt  wurden  die  Trieren  nach  ihren  Stand- 
orten oder  den  Werften,  auf  welche  sie  jedesmal  geborten, 
als  einfachstem  und  oberstem  Eintheilungsgrunde  (vergl.  £>nL 
zu  N.  IV.) :  daher  sind  N.  11.  die  Schiffe  ejül  Mnnychia  beson- 
ders verzeichnet;  überdies  kommen  ausdrücklich  welche  ron 
Munychia  N. IV. /. 20  ff.  N.V. b.  10-16,  von  Zea  N.IV./60, 
vom  Hafen  des  Kantharos  N.  tl  ff.  litt  7.  vor.  Die  Sünd- 
orte waren  wie  man  sieht  fest  bestimmt;  wodurch  jedoch  ein 
Wechsel Tiir  verschiedene  Zeiten  nicht  ausgeschlossen  wird:  Tiel- 
mehr  trat  dieser  wol  öfter  ein,  je  nachdem  sich  die  Zahl  nnd 
Beschaffenheit  der  Schiff häuser  änderte  (vergl  EinL  zu  N.IV*)- 
Eine  Unterabtheiluiig  wird  nach  der  Güte  gemacht:  irg^^^» 
ÄSVTff «I,  TfiVtti,  i^gsro$  (N.  IV.  b.  c.  d.  Ä.  V.  A) :  denn  dals  diese 
Aosdriicke  sich  nur  auf  die  Schiffe,  nirgends  auf  die  Gentbe 
beziehen,  zeigt  die  Gesammtheit  der  Stellen  anter  einander  ver- 
glichen. Die  besten  sind  natürlich  die  i^aSferoi ;  diesen  zonichst 
stdien  die  ^gwteu  und  so  fort:  doch  weiden  die  drei  nach  der  I 
Zahl  benanptepi  Classen  N.  I Y.  zuerst  nnd  die  i^»gmt  zvletst  j 
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pouBt.    Bereits  OFfmp.  87,  2.  hatte  muir  emscUteGiUeh  mr 
ähnrAt  der  Angrifie  ydii  der  See  eus  -1000  Talente  von  dtn 
Geldern  anf  der  Bnrg  bei  Seite  gelegt  und  die  100  besten  Schiffe 
anserleien  (t^cufircvg  iTeonicrecwo  Thnkyd.  U,  24.  Andokid.  vom 
Frieden  S.  93.  Tergl.  StMtsh.  d.  Ath.  Bd.  L  S.  477):  diese  Mab- 
regel  mafs  in  Besiehuog  auf  die  Sehtfle  vor  Olymp.  105«  4  * 
106,1.  wieder  erneuert  worden  sein,  da  sehen  N.IV.  I^tt^mi 
vOTkommen,  und  nun  sehaCfte  für  dieselben  seit  dem  Ai^oa 
Kallistralos  Olymp-lOö,  2.  jSbrlich  eine  Anzahl  bangender  Oe- 
rithe  an  .(N*y.<JL45ff.),  welche  man  damals  im  Zeoghans  mC* 
bewahrte.   Von  N.  XL  Oiymp.  112,  3.  an  finden  wir  aber'  Un- 
gendea  Gferithe  flir  hnndert  Schiffe  mit  Ausnähme  der  Anker 
und  schweren  Taue  {&%<kv(utp)  auf  der  Bnrg,  ohne  Zweifel  fiir 
die  ausgewählten  Schiffe«  tdr  weiche  dieses-  Gerathe  abgesoa^ 
dert  wnrde:  Am  weil  es  nicht  in  den  gewöhnlichen  Oebrauch 
kommen  sotice,  wurde  es  auf.  die  Bnrg  gebracht    Dab  nnte^ 
dem  frShar  angeschafften^  (NvV.  d.)  auch  Ankeir  sind,  unter  dem 
spStcrto  nicht,  ist  etwas  Zufälliges  «nd  Unwesentiiebes.    Ly- 
kurg halte  viele  Waffen  und  50000  Geschobe  auf  die  Bui^ 
gehrM$fat  (Staatsh.  d.  Ath.  Bd.  L  S.469);  vermuthlich  wird  auch 
dies»  Gerlthe  unter  seiner  Yerwaltung  angeschafft  worden  seio^ 
Übrigens  acheinen  lur  denselben  Fall,  wofür  die  r^ts^gtis  ^ul^ 
fsroi  «ad  die  dasu  gefadrigen  Geräthe  gebraucht  wurden,  auch 
besondere  Gelder  vrie  cur  Zeit  des  Peloponnesischen  Krieges 
bcstiauttt  gewesen  zu  sein,  wenigstens  in  Olymp.  114.  (Anm. 
n  N.Xiy.  b.  3&  39).   Eine  eigentliche  Eintbeilung  der  &:hiffe 
nach  den  Jahren,  wann  sie  gebaut  wordeni  findet  nicht  statt; 
doch  werden  N.  IV.  3.  6S  unter  den  i^at^lrotg  die  nenestei» 
voB  Jdirc  des  Archon  Kephisodotos  (Olymp.  105^  3.)  abgeson* 
dert  ad%ef&hrt,  und  sonst  etliiAemale  bemerkt,  ein  Schiff  ge* 
hSre  au  den  unter  diesem  oder  jenem  Archon  gebauten  (N.XIIL 
&13.80£f.  XIV.  6.  45).   Die  Namen  der  Schiffe  sbd  ohne 
weiblich;  wie   denn  Aristophanes  die  Trieren  als 
(9af!^vov9y  Bitter  1313)  betrachtet  und  selbst  eineai 
wcUiehco  Namen  Nisu^oi^  17  J^ceöerittvog  erfindet  Oim^  scheint 
awv  BMinnlidi;  aber  man  sagte  auch  ^  Oinigi  AtX^W  ist  nichl 
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^M^,  .sondern  .csme  femminiscbe  J'orni  .^uig;  Die  Jftome^  ie- 
diealen.$;cli  ench  iplnnlkbcr  SclM/Tpamf^p-  Wöji^ridic  Niftci 
entlehnt,  seien,  darüber :  bat  Schöinann  (Vorrede  zum  Yer^ch- 
niT«  der  Vorfes.  dgr  .  UmV.  Greifswa)^ ,  Wiater  .18a7n.l838), 
wachem  ich.  die  meisten  mitgelheilfc  batte^, gebändelt-  Derauf- 
(alkndste.daruntfir.,MtSjM«/'^(?,  iWO.VV^o?!;,  ^ekhcs  als  Wp*«r- 
name. binläng l&b  hektont  M.durch  dk  DlMnrt&c^.P^r«  Hn<I 
Th^oJtfiM  ^Irichpaowige  P.barmakeatriaS  aber.  VipRieinca*  •»•*' 
den  Weibe  bt  das:  Sebiff  docb  sdbwerüdi,  l^en^^t^  V^rnntbr 
Ucb.  '■  iiit  %m^c^  Name  .einer,  Nymphe  oder  .Heroine  .^w.eseOf 
^  und  m  Verbindung  mit  dem  Mamen  S}HvlaeibDs  >  ilnA ^J^^M^^'l^* 
Sjpi^ft|bpÄ..ist  ein  SiciKsebcr  Flufsgotl;  und  Flnfs  ,(^5**0  W* 
meraatach  Symaetbum),  und  an  die^eln^ag  aoth  eio^  Staoit 
die.  ebenso:  oder  mit  einem  böcl«tens  in  der  Endung  TCfidwe* 
denen  ^atkien  benannt  war  (viärgK  ^lennert  'Geqgr».4l  Qß*-^ 
Riiro..XW.JjS..AWi-IL  S.4W);' aach.:i»r4r  in  JhesMfit^  v^ 
Stadt  Xu^M^  (Steph.  By&)..  Die  feescbiedehfe  ScMibart-mi^  ^ 
nnd:^  ist  Hwercr> Annahme  nichl.ientgegenv  telbst  n^amP^ 
dafiauP.  kein  Gewi^b^ legen,  will, .  daft  4er  Siciliscbft  FMf«Mn? 
bi$wei)eb.  mit  I  geschrieben  ynrJbomint..  Das  I,ia;^«w*^ - 
Ung;  Symaetbos  bat  j&waifikl  deni&QfnkcbtefQidhtiemg«?^* 
Uchuejn  .kur^ee^Y,  dttch  findet  es.  ^chyvie.d»»  l  iniiStf*«*^ 
auch  lang  (Virg.  Aen.  IX,  58A.  iPWIipp  v..Tbcawd6nStb.  An»k<* 
Bi:nac)c..BcHLS»2l4),  Übrigensb^be  ick  denSoWönameni»- 
[  /mW&«  als.Paroxytonon  betont,^ da  in,  dem  Wetbeioameii ü^ 

9AiOoimg:.au8  Aristopbanea  nad>  TheOkrit  sicher  isti'  ^^^^''^^''^ 
der^Tiie^saÜAchen, Slsfdi  tst.bejl  Stepbanos  ein  Propfirin^yt«^ 
Spviel  &bc[r  den  SchiOlianien  StfAai^fc. :  I>.o)>p^  lAimeii  ^Eiacf 
Scbiflbs  .tommeu.  in.  noseren  Inscbriften  likbt  «rot^  ^dnuiocB 
Ytirt  es  möglidx,.  dala  ein  SchifT,.  welcbes  sebon.  fr  über,  eioen 
anderen  Namen  batle»  einen  neuen  ton  seiner  B&tiiäSm^g^ 
kommen  hätte,,  wie  nacb«  PJiniiia  die  -Amn^niat  aacbr^Näitfu^ 
gebeiTsen  haben  soll.  (vergL  Letro&nca.a.  0.).  Dageges*  babaA 
mebjsere,  selbst  gleiebaeitige  Schiffe  denselben  -MMnen;  ias  var 
daher  cweckmäbig,  dab  der  Marne,  des  Baa8ieiaftera..snge^ 


.- läL. 


:nd 
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wirAe^  wfewolil  dielcf  nioht  bblBodlgy  und -inr^'d«!  fiteiüii 

BJrJLBiihn  gar  niclit  geptkieht.    Bei  firemded,  svm-'Bchpftl'ifn 

Kriege  genoanDenen'Soyflen,-  findet'  mh  der 'Nime  des  htn-^ 

meisters  paturlicb   in^  der  Kegel  nicht;    eine  Ausnahme  macht 

N.  XIV.  a.  150.    Sehr  häufig '  sind  die  Namen  der  Schiße  und 

der  Baumeister  yerstummeU  oder  fehlen  gans}'die  meisleB  Etf* 

gittzungen  und  Yerbessernngeii  recbtrertigen  aieb  dufeb  Y^r* 

gleicbung  anderer  Stellen,  «nid  nur  sehen  habe  ich  bierfiber.&i 

den  Anmerkungen  gesprochen,  yoraussetzeoä  Ider  .Leser  wcrde^ 

wo  er-  eio  BedeaiEen  bat,,  dia  Yerseiebnisse  nacheilen,  welche 

icb  bier  einfüge.    Zu  d^  hier  yersei^^bneten  .$f:biQiiai9en  lana 

man  dicfciiigei»  Ter^icbtn,  trekhus  lVttli|i)ceniai  (a:a.''O.^S;26f 

(T.)  gesammelt  bat;  minder  bedeutend  ist,  was  AYenino-tB*g** 

guaglio  de'  laTori  dell'  Ac^ademid  Ercohnese  par  1'  änno  1836^ 

Annali  civili  FascXXDL  NeapI  1887.  A.  ^)  bdigetiiagtn  hat 

Man   wird  mehrere   Lateinische   Schiffnamen   abs''  Rdmncbeii 

Scbriftsteliem   und  InschrJ^en   finden,   weiche*  «deif  bier  ge^ 

brauchten  entsprechen;  aus  Griechischen  'Scbriftsteliem  ffthre 

ich'  4o»,  des  bei  RiihafccAiu»  sosaanmengesteUttn  mv  die'  Mi-* 

mm'tÜTtXua,  BsfOTTtmi  Ugitwcc,  Sou^0V9«'''an,-vderen  Plotarch 

(de  absurd.  Stoic  opin.  1)  £rwabniug  4büt,'  b^t  welcbeol  man 

ialscb  Ugoveta  €ni{ov<ra  'als  Einen  Namen  zusaaniÄengenommcii 

bat;  mt  konrme^  Jkeide  in.  miseiin  Inschrifien  ids'ige^ondertc  N*- 

men  vor,  wogegen  EvirXoia  und  Bigeanta-  iScb  btdr  -Alcbt  ISiadeii* 

Merkwürdig  ist   die   Ton  RubnkeiHiis  «ien^beoe '-»filoeae  d^ 

Hes jcbios :  'Rytiuthi  a  fjkfttgptig  hcut  'A^^/nf.   nm)  'iäS^' 4^ ' "tAfm 

ttti>Mrau   Dieser  Scbifrname'e^rscheint /yvifUicb^^nZunaimi'IJ^ 

bmdtn..  .Unter  de9:jKamen.-dtr  ScbiilElNiinneistef  i^icbne^ifdi  *A^' 

'^wq  ans  9  woyon  *A^«i^i$9j9  oder  *A^%ffMJiSi9^(ibgdniM'isti 

ein  neues  Bei^peet^  wie  d^  Nabren'So^  W^nifMta/4iMt^$iibt4 

Ur  Bit  ihren  B«tahB(%dligen  ia>eraiistinmtei^\(s^  m^ian  Sej 

merfaugea  zu  den  Theräischen  Inscbrifteki^  AbbfaJ  der  ^kad.  di 

Wiss.  T.  J.  1836.  S.  35  fT.).  Arcbeneos  baute^  novb  XMymp.  113^  1. 

(N.  JTf.  h.  40  (L)  und  ist  rielieidit  dieselbe  Person  ink  4em, 

wdcber  bei  DeaM»stbenc^  (g^  Poljkt.  S.12i5.  g.  Apb^.  s^tv&ju. 

S.861)  Tockommty  obgleich  die  Erw&bnnngen'  bei  diesean  viel 
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lind;'er  jniig.  eb  Enkel  oddr  sonst  ein  Yerwtndter  da 
NaiAferos  Arckeneos  sein,  welcher  cur  Zeit  der  Anarcliie  in 
wohnte  (Lysias  de  caede  £rafiosth.  S.394)» 


....  .    .  ^  #  »  •     .  .  I.      •••  "' 


Ver^eicbnifs  der  Schiffe. 

A  4  •  ^<  -  •*  •  IIL  o.  19l 

>  *A[yaÄ5}  ^aXmm  dvt7nxk[iiptTog]i  IL  54. 

pA7jr»PoirÄf[/»«»^]  IV,  e.  74. 

U(«y]X[a]f[«J .  iy.n.it.  73. .  .^A^Aw«  *EaFiyipoU9 .  «jayo»'  X.  ft  38. 

\kygßV9%f{(Kt^*AfyjE¥ßfe9Ut  $fyo[u]'Kw'e%69» 

Ahyuiep  Avs:m^Uff.^fyoy yii^  d,  45. .  Aia[v]rs«v  Ilfl««^^  < 

A&id7r/fi(..A};jtMSiuMU  ;ejp7^i/ .XVL.C«  153.  ' 

A^iowU  IV.  Ä 17.  e.  2.  8. 11.  U.       ./ 

At%Mif  IV.  6.  6«   .. 

lAnoYf-XV.  ^.'46."  ' .' 

sAiefOTt^  rv.  rL7. 10. 1&23.  .....   '   / 

.;^  UMw  raXaia  aii$ntH}^üm9 11. 61.  •A«*w'*E*-iyiifet^  •Jpy«»'  XIV. 

P  r   •.'<:.•  171  Tttrj..  -'Awi^  Ao<r«fAfovp  ■  t^yoi^  XIV.  Ä  47-127  rf 

{^  r       VergL  XVL  o.  MQ.  145. 18&  £.  71. 

\Jkpi$fjame  IV.  ^.5.  .^Imsmvtop  ikt^juap .  •  •  •  «^  j^ii.V.  c  35» 

"lAfU^Ota]  IL  16.   [^AMpM  n.  19^        N 

'A4bin'fcoMon9'4PatX[«mK}  I.  0«  64.' 

'A/M4v<(|iMrn  IV.  .<{4.36. .  .'A^[v]i^ofi8ifi}  .«eum^'  IL  67«     ' 

'AMi^«rftNitf.  .EfHOMAtoii^  i  tjp^tfi« '  IV. /.•  77. 

*A|A4>itf/nfn.X;>^  5k>  ^Aiitpnrflrfi  AvoraikAinSbv  t^i^  XIV.^<vl& 

Uj*j«»vd&teÄ  37.        ^  ; 

l'Jkt^S^iim^JiJhumu.  Sfy6¥  XDDL  ci  101  fp.  völktSafg  XIV. dL244. 
E'Jft^>i  'Afxßmiticv  ffyw  XL  c.  62  r; .  nrilit.  X.  r.lS3.  XIO^ 
.<    i  4.  114j  Ye»*^.  XIV.>.  9a 

^jkv&^fcra  MÖumi'iif99rtH?iillfWTog  IL  69. 
^^Ai^ip  IV^rÄ.  13.   "Ai'vtiv  'AMriJwfOü  ff^yot'  XIV.  c  155  rj». 
"Ji^ym.  IV.  ^.  37.  rAlJoi/Äftf  [TOJAMwi  «FwrwÄijf (rt«f  Di  4* 
',  .     'A^i^i'irtj  [A^j^t^fitw  $gyw  XIV.  o.  77'l«vijy. 


yU.  Von  den  ScfaüKm.^  85 

.  ^K  XVL  c.  158  Tf. 
'Ajronfw  lY.  ^.12.  h.  45.    [*Air]oro^V  ffttKuui  JXL  iuiOt 

'A^  IV.  r.  3.  33.  > 

•A^'  IV.  Ä.  23.  IT.  21.  ,    , 

*Ji^^fuarla}  DL  &.  4.  TolUt  IV.  3.  6. 

'A^un;  IV.  a  16.  ' 

fA^TcXliTsria^  iroXotia  M/mveXij^ro^  L  o»  66.  * kffnhfictci^  IV/^.30. 

'A^rKAj}ina$-  *JK*^o\S\lifMV  [i^ov\  XI,~^.56  rj •  iinnjy.  Sollst 

Xm.  d.  12.  XIV.  Ä  14.  Vcrgl  XVI.  a.  85.  '     :  ^ 

Au^i)  AvoufAsot/c  i^ycv  XVH.  b,  19. 
Av^  IV.  dL  32.   [A]J^  rV.  d,  5.  Av^a  AÜ0*lKXfl/S^  «jp^i/  XL  ^. 

14.  23.  XVL  Ä.  212  r^.  Vergl.  XVL  c.  108. 
*A4yo&<na  L  b.  80.  IV.  ^.  18.    {"A]<pgoBiirla' kcO^  TL  79.      / 
*A/pfoiiTiag  SmoHktovg  S^ov  DL  ^.34. 
*Ag^fA;Uja  'A^iOTOx[^arov9]  t ^iy(oM)  XVL  o.  117  oder  XV.  b^t^i 

TET^    'A%iXXt/a. 'A^i[o*roi«^<rr«uf]  !gycv  XVL  a  148  oder 
,  XV.  b.  ß.  7. 
fiX..i}  (Bmr^if!^  «roXaicr  ousirtHkvf^uirog  11.71. 
B^qdtacr  IV.  ^.  14.  c.  8.  38.  Botf[de<a]  XVII.  o,  148.  Boif&tia  *Af- 

^fnjiSov  f  J9701/  IV.  b,  70.  Bor/3«ia  XtJUHgi(tntC9  tgyov  XVL  ^. 

198  r^.   . 
raAimM|r  Kcuvii  atrsrnkhigfi/rog  IL  65. 

[ro«]rvx[AiV]  rv.c.74. 

Tiiwuti  irttkeua  avrfFtkkyi^oarog  TL  63* 

Tmifun  IV.  6. 31.  c,  24.   IVw/Rif  Nfltvmv&w  fjp«|>oi^»  r^  irnnj^.  XIV. 

A  9.  Vergl.  XL  b.  51.  Xm.  d.7. 
Jiwmrni  *Eac9*^Po\v\9  Sgyov,  r^.  XVIL  b*  58»  * 
ToffSiPig  IV.  5. 19. 

[il]^i^  xcsn^  n.  91.  Vielleidit  A[iXipwi]»  V.  o.  12. 
[Aäk^]  *E^tyivo'jg  tgyov  XVL  o.  174  oder  XV.  5.  ß.  30  r^.  Tolkt 

UV.  e.  114. 125.  A  117. 
Aiikutff  Mouni  TL  29.  [AtiXux^]  Ti|MMXfo[u«]  ^•yoi',  r^  XHL «.  65* 

rcBüL  XTV.  d.  205. 
[A]q(]A.}o[ff  «ntXcrjia  ai^ciri^X^'^ cvro^  IL  16.   Apjog  IV«  dL  36* 


i 


h 


66  Einleilfeiide  AbbaadluDg. 

AfNMuyma  IV.^.24.  Xiy.<^.118,    Aiff)o[irf>rf|>]  ha^Mi  Äff- 
fMHgetrla  J[7Foe\a]ta  L  b.  12.    [A»jiii]o*a[f]flPW  tk^««»  «•'«[»"- 

liXij^MT^]  IL  24*  [A)}^o«^/i:r  X]ft<^^<tTo[v,  Ifyof]  300- 
o.  126.  .{dt}]H<x^<vr/«  [XÄi4>«<rT3^Töv  ejpyoirXIV«  «^  244.  ^Afl- 
ftox[^ar]io(  pCowf  jerr^arou  Jjflyoi'  XVI.  a.  175  odec  XV>  b*  p. 

34-  vollst.  XIV.  c.  130.  ^  

Afc  rV.Ä.  37. 

AutcuoTvvYj  Xcugmvog  egyou  XFV.  ei  43. 101  r^.'  .  [d<lMfcipa']v[«if} 

.     .  >X«if [iuf^9  ^(^].  XVI.  Vi«  164>ii«f  XV.  ^^'ß.  23.  A(yE«io^ 

./  x^vßffi  TUit^wvp^  ijyov  XVIt4«lß6»  .  J 
Ao^u  IV.  3.  29..''       .  .    '',.'•  '^  f      '  •   V  . ''  ^^  .  ' 

AüWjWff  rV.  5.  31.  c.  24. 

Aüoglg  rV.  d:  34«  A.i43.    Actff^W  Aia*o-iau  l^i/  X  £.'57."      f 
Eifiji/ij  IV.^.4..c,,17.   Eif ^'i^  >^^t«/)j  n.  43.    ECO^iJvijTtiJk  «%^- 

Xwrflüf  I.  a.  3.  •..•"'• 

*Ehiv9-igia  IV.  d.  21  c  22.  'EXcvSs^Ax  mt[^MAif^]cAroff  L^.10. 
'     '£>«t;df ^/«e '  9r(cX«eia  aimi«Xi|^(tfrop  IL  49«    '£Xti^^ff^i«r  V^%^' 

i/ffCio  IJp^oy  XL  6.  4.  .       '        ' 

*£X«t;o-i9  ^  Trance  ^ouvtrlov  VIL  &.  39. 
*£XXa9  *Af%iu8(a  i^ov,  rg.  XVL  &.  224.  ^EpJ^  'Afxiujm  ^ 

yoi^  XVI.  c.  117.    >     ' 
%XXi}  *Ag%Buy^ov  igyou  XVL  c.  140.   Kann  auch  [ejuJ^^wUx  sein. 
TEinj  IV.  «.  26.  f    ■    .    .. 

*Emist^$g  AvTtOTgceTov  Sgyou  XIV.  c.  32.. '  \  .     '•]-;';[ 

•Eh-i^&wt«  n.  41.  X.  b.  43..       •  . 
*£^i9  IV,  b.  65.  ($4  j€doch  Anm.),  IV.  c.  5.     . 
*£^a;jLi€i/iI  IV.  <2.  33.  e.  5.      ' 
\Evi<ti]f*ovta  [*Af%ei/««]|  J^yoi/  XIIL  a.'89.   EtJ^mfioMOc  'A^»«'5* 
f^yoi;  XVIL  r.  15.  .  ' . 

Evita  IV;ft.4aLXd.32.   Eufi^  IIn|«^&otf  f^vou  XLa64.XIII' 

^..115.--    '-./■. 

EOSoMt/Lio^  IV.  5.  25.  

Ev9{Tfigla]  IL  73^  Evan}^  irccXocir  L  a.  5*  Eutn;^  *Ag%ivMU  iff^» 

TiTg.  XIV.  6.  41.    [Ejucnjf ift  ^AfAVVTOu  Sg[y]otß^  VL  au  3. 

EunfM(M(  IV.  ü^  4f 6. 
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Vn.  Von  den  SeUKftn.  87 

lüvota  IV.  h.  13.  c.  30,  zwei  yerscKiedeDe  Schiffe.  e3vom  ir«^ 
Kaue  caß9truikl^fifno9  IL  74»"   ~  •     .•    '      ■         •  ' 

EC^ro^a  rV.  dL  20.    EvTrö^la  Xa i  i^yt>¥  ^XVt  c,  64. 

Evir^giri^  IV.  6.  3«  c  16.  -  •  .  » 

Eugwmi  rv.  6.  21.  d,  4.  31.  e.  29,    zwei    verschiedene    ScbiflTei 

iß[^i']cu  I.  Ä.  50. 

BdTv%ijc  IV.  *.  67.  Ä.  7.^  eOWq,5[>,V]  IV.  d..36.  '  -:  •* 

E'jTvxla  IV.Ä.22.  Eutv[xiä]  oder  Evrvlxng]  IV.  ^.  74.  'Eütv- 
(%»«3  oder  Bt5Tv[x^]  -  -  -  o^  %7<>i>  V.  A  10. 

Ei<fx^^  L  &.  66.  IV.  b.  Tf.  £u(^iM^<e  ^£^7it/]ot;^  ^»Toi^  Xül^  ä 
146.  Ei^yia  ['EjTri^ei/ov?  £^701/  XlV.  ii.  22.  Vergl;>^<  itfiti 
Schlafs. 

£^(^^etnfOVTa  *A^%w»irf  e^«yoi>*  XVI.  d,'187  Tf.- 

Eu^^jHf  iv;ä.  i7v  c.  2i.' *    \  .  --  r 

ES%a^  rv.  Ä.  3.  c.  26.  E\I%agt9  *Af%ius(M>  ß^*you  XTV.  c.  192 
nr^.   [Ev%aft9]  *A>.€[^ifJui%ov]  ^k  XVl. «.  162  od^  XV.' 

b.  /3L  21.  vollst  XIV.  d.  34.  98.  VergL'^Vi.  0. 101. 13»r « 

Evxa^tarog  IV.  *.  61. 

^Etfftßo^  Avt[i  -  -  -  fjpyoi']  Tj.  XVil.  c.  30. 
•Eoi« '*aX[ma]  IL  96.  '  '  ^ 

•HÄ?  IV.  r.  83-  X.'*.  141.  ''iftSil  'A^rrTe«p«rovp  Jf^oi;  XlV.  .ifl 
208.  TliSif  •  '9(>Jbf^K)E9V9  s^ypp  X V-L*  « •!  22'  tj.«  - ;    '  •  '»^ 

*Hyiftct^  Nat^[cri]i/ixov   £^701/  XIV.  <2.  123.    vollst  XIV.  nk  50. 

VergL  XVL  «.111.  i84bder  XV.  &.  /3.  43;  ^ 

*JLytpMvla  Hv&oSti^ov  ^[yöt^J  Vil.  ^.' 58.  '    '  ..,t 

•HviprwroXisr  X«i[f/ööw]   «fyov  XV. .  d.  7. :  3.' ToHst. -XTV,  tf .  87i 

138.  Vergl.  XVL  o.  103. 143. 191.  1- 

•Htt^'  rv.  Ä.  62.   *H[7]ijTa;  IV./-^." 
X^K«]  JV.  *.  34.  c  70'.    ^ri*^v  X  ;  -.  'ff^u  XVIL  e.  I4i9; 
*HÄmi5  IV.  Ä  3.  29.  e.  24»  Ä.  19* 

'HariA^  rv.  c.  27.  'HwwV»)  Av&bigier6v9  Sgyoi^  X.  ^.  161. 
'HgpatrrSa  ^AirriyiiwJg  igyov  X.  tf.  139.         -  ^  • 
Bifuff  tV.b.9.  '     i 

SfTK  TifMM^sw^  toyoir  IL  b.'12. 


<•  I 


•    *. 


9t  Einleitende  Ahhaiydlung. 

^m^  IV.bAS.     ^ 

eijf«  IV.  <2.  29.    6if^  XatgiOTgarov  t^yon  XVII.  a.  5.   Sij^'A^ 

%ivsto  ifyQV  XVIL  c«  1* 
O^DCTCia  lY.  e.  5. 

^Icctroj  [A,v<r]tHgiirov9  igyou  XL  o.  208«   'Kqc[<r]w  Av<riK^rovf  e^oK 

xvn.  b.  25  T^ 

Xm.  o.  48  rer^. 
•I««i^'  IV.*.  10.  X.*.170.  "htuvfi  *EjFiyivW9  l^oif  XTV.  c.  163  «r^ 
'|ov JK  fA^eJi^sctf  f^oi^  Xin.  a.  137* 
*f/^ffraypif[y]o(f  iy.,b.3i9. 

*l7nraf%yi  [^A^tTTOH^orrovg  ^you  XIV,  a,  65  iirjnjy.  . 
*hnryiy[o9  Auer']trr^T,ov  t^oy  XIII.  c.  8$.  ToIIst»  XIV.  Ä  227. 
•iffir/«  [*A]^«rii**oü  igyov  XViL  &.  13.;  iTnr/«  "Ajn-«y«/[(W9]  if 

yov  IX.  c.  8  r^* 
*linc(&wvrl9  IV.  *.  9.  c.  18. 

*lintoH(iyLmi  IV.  ^.16.  .4 

^1^9  (eT^O  s«  Aom.  zu  IV.  6.  65. 
*Iwvu«i)  XfJMt^itiuog  i^oif  XIV.  c.  199» 
KoXXffi'i^Ki)  AvorioT^orou  c^oi/  X. /.  22. 
K[<^]\Xt^W  Xat^mypg  l^ov  XL  3.  62.  TOlbt  XÜL  d.  17«  XTV. 

c/.  19  (wo  sie  ab  rg,  Ijnyiyig  aufgeföbrt  wird)«  Vergl  XVL 

<».90. 
KoeXXi9T(iü  AvTptkiovg  tgyov  XVL  d.  102  rj.  i^thj«/. 
KaXXio{T^ar]i}  [*Ay]f/o§|jft£ov  «fyo»']  V.  «L  4.Tf- 

tgyov  X  e.  52.  :    .    I    .      . 

JUirra^  IV.  «.  7. 13. 19,  29. 

K[X]w/[«tj  A]y<ri«X«ot;[9]  Ifyop  XV.  *,-«•  10  oder  XVL  a  124. 
KXtOTr^ar)]  IV.  b,  36.  n 

K>.[ti]w  *Eiiriy«i^o'JC  tjpyo»  XVIL  o«  13.  . 
KXtw  IV.  b.  24.  c.  22.   KXc(0  [avtn^\904i^ro9\  L  &«  26« 
Kov^orttnj  [ToXj^aiou  1^^701/  XIV.  o.  1  r^. 
KpriT[n}]  IV.  e.  33.    Kfarltrrfi   TV.  d.  33«   h.  35«  X.  ^  l^S. 

[K]f  «[tOoti,  Kttii^'  n.  25. 


J 
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^«roura  IV.  «.  16.  21.31.    pCfa]T9vra  [S»Mc^vo9].f{!y9K  XIII* 

o.  3a  «nd  Tüttst  XIY.  c.  230.  rsr^. 
K[^]ifTij  lY.  *.  20.   Kfifnj  IV.  Ä.  47.. .      . 
K\j^^  lY.  ft.  68.  c.  7.  37.    KvBrfgia  *A(^(rTpx(aTo\y^']  !gyov  XL 

b.  8.  27.   i^udiq^  "AftTtplHfaTovg  f]gywf  XVh  e.  i&2. 

kmXmtc  rv.  c.  3. 

K»^S|]ia]  L  a,  27« 

AAiOT^£uyoMJa|  X  ^»  38»    " 

Aafjara^  IV.  &.  4.  ik  31.  IL  ^.  158. 

AofurcTMt  IV.  6;  30« 

Aofur^  L  d.  39. 

kuu»a  IV.  6.  26.   At[a]iKa  ir<KXm4J  aKtfriicXf}^«rro$.  IL  60» 

Atatirn«  ÜflEM^i^u  «jp^ov  X.  e,  96. 

A^yxiy  V.4.1.  .  .    ! 

M«r<^  L  o.  10.  IV.  d.  7. 19.  VnL  ^.  14. 

MiyirTfi  IV.  ^.  14*  c  20« 

mJtti^  IL  72. 

isicMc^ig  rv. «.  25.  .81.  ; 

Nion?  IV.  b.  33.   Nt«i'i[9]  IV.  e.  69. 

Ni*  -  •  -  X.  Cm  80.  I  "  ~  ~ 

NdmoV  IV.  6.  22.  e«  38. 

Nnmrnf  IV.  b.  18.    NtAtirttn)  «^[^riieXi)^ wjro^  L  b^  74«  *  Mtorrmi 

Mwif  ävnrtHh/ifwr^  IL  .88..  •  ."  •  -  .       .    .. 

l^fipfg  *Af%Mvritiov  ilg^ov]  DL  6. 17.  •     i' !  .( 

Hon^miy  AvvikXiovg  Sfyou  X.  6. 102.  •  x    /  *   V  i 

KcKi}  IV.  &.  19  und  20t  «wei  yenchiedme  Scbiffe*.  N&n  ff(f^^ 
»ew[tjaJiguT^o9  LbAmd  Tolbt  OL  83.  [[N/]ic^  }UMf«rrf<»^ 
Tvu  CjpToi^  XVn.  A  11  Tftcpeoirr. 

Ksm^ri  IV.  c.  2&  B[i»>(ntf  X  c.  17-   l^ufn«^  Av.0«»Xi^v  tj;y«# 

Ja.  9.  /• 

Hwn^fo^  ^  -  -  «m^  'jpy'  XVIL  «k.l06  Ttif* 

NonSm  *Apr^wfmi  ^]v^  XYIL  o.  55« 
0 [otxJMoXctfro^  L  6. 72. 


93  Ehd^teside  Ablumdlun^. 

Xr\g]etnuaätyVf.y6S  and  yellit  IV.  a  31.        • 

"Ay[u]oS%Aov]  !gyov  XYL  a.  172  oder  XV.i5.  /3«  31. 
Xv[iwip«9  L  6«  62  i^id  ToUst  lY;  6. 2L 

J4>«i&'rif  rv.  ^  15.  &?•  «.  28.  .    »    ■  a\  . 

P6<f»f a]y&  IV.  Ä.  59. 

Sfr^oftfvii;  lY*  Üu  5» 

%^^ovcra  'ApTiSwgov  Sgyov  XYIL  o.  20. 

Stti<rAroXi(^lY..^.  33.   :gw[(mra^i]9  mXina  I.  «:  4&  T»IIit  O.70. 

Sctfrsi^ce  lY,  c.  17. 

XtffTvigia  lY.  &.  39.  Sonri)^  ontXoui  L  o.  22.   [S]w[r]i}f/a  *A7f> 

blwv  «^^u  X.  tf.  169.  ^  Yiell.  auch  {XwT^g]ic^  "Af%nmu 

Boyov '  X.  /.  83.  ' 

[Tuufokolkfi  HL  A.  20  wd  volkt  lY.  b.  27.  e.  23. 
Tca/jutt  lY.  «.i3.,18r  ^«%e(V  ToTiifMuov  1^70^  XIY.  e.  101  rf. 
[T]6%i^  ^äkmct  aveink)^i^(goaT09)  H.  20.    Ts^k*}  IY.  ^  26* 
Toi^xB .  XYDL  3.  j62.  Terdorbea  yidkiclit  atfi  'ii;i/^  jTiMich  Fiaot) 

oder  *lufiftHif.  '-•.  -  ' 

TgayfpBut  [9iculv[fi]  ,ä»&cüik^wrQg  !(.  32. 
T^ia[i]i/«  *AvTiyivovg  Sgy/6tf\  X.  5. 116.       -     ..,---. 
T^onj^iff  xoiM^'.IL.dS..  Tglunilgk.ULb.lO.  uiid  -toIkllV.iiiä. 

Ä.17.  .  "  '  ;■  ---'.v- 

TfiWoytwj^  PA^%t]vixot;  t^ov  X.  6.  91."   .'«  •  '  ^   .i"  ^« 
T^oiro/a  II.  61.  IY.  b.  12.  c.  20.   T^efR4i»>«ra(|X[W]  HL  «-5. 

T^v^ctfo«  IY.  6. 7.  e.  34.  X.  6;<51:.'      .     

'^ua  IY.  «.  28.  *¥vi<fä  IY.  ^  34.  ^iW  «roXma  cnrE^nt^nj?«^ 

Tod  n.  59.  '  i  ^ 

^ X.  c.  84.  .'.^.»./    . 

*^J^%|ül4  IY.6.  38.   *^$gtUi^ft  4r[acX«H|S  MfrtfWAlf ^01^30$}  11^7' 

4[«li&av<r[a]  IY.  c.  72.     .      1  ;  c  ^ 

Anft^  XMftoT^orpv  ^oV  XIY.  e^  145  t^  ^w^i^  'Xatffff^ 

Too]  e^oyoi^  XYIL  e.  90  r^ 
^iptK&i|  ly.  a.  5« .  ^tf^vua^  k^TÖO^^  •  [^y^]  V.  Ci  20.  ^*^ 

Xoff  t^r^otii  ^7o]ir  JLYL  e.  16. .  ; 


♦43i?  nr.*.  28.  -  •     '   . 

W(  IV.  6. 64.  c.  4. 34. 

^»gipigo^  iFctKoua  L.  o.  17«  [$]&^o^  arariicXrf  mto^  L  o.  28* 
im[g^gog  *Ag%9\vmou  ^om  J^VL.c«  114  r^«-  und-vollit» 
XVL  6.  220. 

X[<^]i9  IV.  ^.38.  i;x4fi]^'^)e*[^t(«  ^v]  XII|.x.3»  tand  Tpllit; 

XIV«  dL  178>  .    '   .    •  1    '^  . I  '   ''    ••  ^    ••  ;    -     *  •    -. ; 

amttii  a  t  •  o.  Zo«  c.  2o«  -  •  •     • '  *  ■  •  k» 

"tayAS^  IV.  &.  64.  c  4. 34.  ..:..-:. 

•O-- -^  r  !^  XyL  clfS.  r,.  - 

*fixtia  IV.  5. 8.  *SU$Im  ^  «>  ii^Jrot*  .J^yoi^  XVL.  c«  144.     ^ 
*i^  P^.  6, 7.  60,  zwei  Tersdiiedeoe  Schiffe. 
'a^llBva]  L  o.  19  nnd  to1I<L  IV.al.7. 19«    C^tg^^um  ^u^^/m^ 
7iMT99  [tmV  lAtrli  TifioSibv  L-  ^.  64. 


■-'  ,:. 


•  t 


►• .      :--*•• 


IILa.12.  -  -  ^  c&leu  i  .     >;:•...•././. 

« 

IL  22.76.  *  -  iMxif  «roPu»«  ovtirM?^  YergL  L  5. 30. 

n.12.    •    •    AA[3]ea  iraXaia».     -  f 

L  &.  78.  -  ->  M0*fC  €uy/kaXaüToc»^       , :  • 

XIV.  o.  133.  •  •  •  •  figa  XMgmtt^ff-  ipfw  rpwiiyri 

XVL  e»  46.  -  «nj  Xcuf  •  -  •  tgyo¥4  '*';  —  .--. 

XVI  cw  135.  ---ni-n.--  if^üvk 

AaAae  s.  unter  dto.Namea  Jer^Sdiiffbinaie&ter:  -A^v* 
Tou«  'Array8f ov»  *Af%w$»,  *Afxtvotov,  ^vtywov^^  ^UfOfüSovff^ 
Vipwn^»  Avovtkuvc,  Avou^^rou^.^  Xm^arryaTOtt^  Xfti^ Mnop* 

....  •  .       -. .  #     • 

Yerzeicliiiifs  de.r  Scliiffbaamduter. 

'AncAiVflrHip  *Avvo[S]if/MU  [tfTor]  XLft.56  md  ^UH^XIIL  Al& 
XIV.  dL  14.  VergL  XVLa.,85.. 

Ka^Aiof7]^)i}  [*A7]i'o5if|;4*u  ^yoi/J'Yrdl»^  . 


^ 


94  Einlidkbde.Ablnaidluiig: 


Tl[o\}uotglarvi  *Ayvo8^iAov  igy(ov)  XL  6.  66iuBJi'VbIkt.!XKILäL  117- 

XTt(painf}(pofta  \^Ay\vo8rjixo.v  igyov  rg,^  XIV.  a«  43*  A    •'  i 

X]ia  'Ay[v]o8r,iJiov  tfyov  XVI.  a.  172  oder  XY..*..j8.  31. 
[Z]ou[r]>;^«x  *Ayi/o[&]r//LWJ  u^ov  X.  «.  169«^' «'•  .i*     »  .*  ?  . 
T|U^^i^tF-  >-  r»  »'-*A<jrffaSi}jbcat7  :j^x^  -XVHi  o»^  1$7»  '••  ^-    ' 
i»]rW  .^/s»(.*:t^  -t/AyvoSificioti  iJ^OM.HEi  a.jl« .;  . «  . .-,     -v 

Bvi^rt>.'iA.xt{|WMi*y  t^^oy^  «^  .äasr.£2.:aL^8.';.'£j[x4(^i^'Ax»* 

[^ifm'xH  f^yoi;  XVI.  a.  162  oder  XV.  b.  ßu  21.  ^VcrgL  XVL 
a.  101. 132.  '  /.'  -  .'»  .rt'J  .i  .  / ; 

,Jlgovota  'A>.ff^[fjEMe%]ov  EjO^oi'  XVI.  b.  207«  Il^eVoiiW  [^AXt^jjbkrx^ 

f^^iyOf]    XVI.  C.  103    Tf.  .i  *•  .1-  .'^    .*  f)  .'•./*      ^  - 

->.!*  ^'lA  Hu^.f^'X^inr^tX  s^7(«tfyiVt/4<60L"'it   -  J  ..>  .1   [. 

■   •yjkXiecpiou^*."'^  '-iL"'".  •'    -]      • 
['Af]^^««  *A>jecuov  Bgypu  XUI.c.,  101  and  vollst  XIV.  tL  244  rg* 

*A!^'cuov '  'f^yoV '  !3t  VI.'  äll$%'  öder  XV.'*.  y.  5- 

------  'A^J^mou  ff^yoi'  T^.  XV.  6.  a.  8.'-  •'-♦.  - 

lE]v8Tvjgla  *Afjivirrov  ig[y]ou  VI.  a«':3.;.  ...v   ..  ;-.  . .'  / 
lXTt(p]ayovfJUvr}  [^AfA\vvTOV  Igyou  IX.4S.d4^\ 

-  -  vuc  -  -  rA]jW7ii7a[if:-f^7Df|  Vi*' «.-70«^   ^'1' 
------  [*A]iAvvTo[vJ  igymiLjyi»-f^'6k*'^\*>/^ 

-  i«.V.-  ^'/Ajrtw^du.fjpiyot.  XIK«:ii^1)&  1 

,•  •  '.  s  ^  »■    ,      .'  ^•-....     'Ai^*«7irou.9,'  ■  \  ,'  '  ,  •-,    •: 


•  .*  *    « 


« '       •* 


%  V»  V    •     •    •  •      •  \ 

*■     ""     •     ,*    '    1    .'' 
,     -      ■       »  .    ' 


, »      ••    «  • 


*lmrta  *AjfTiyti/[ovg]  tgyou  IX.  c.  8. 

!Ai«ri&ttrpou. 

Vuiuto'a  *AimS\tigov  igyoif]  XVH..».  65'Tin» 
Xoi^ovan  *AMnS(ig9V  J^Ttof/XVUt  a.  20^  * 


'  ■  1.  » j  ■«  .1  I  ff 


.yiI,:y«*[^f9cIilSlni.i  9$ 


«'  <  f  •  — »  •  j 


Vergl.  XVI.«.ll7.  .'.:./    ,,    ....•> 

R',/3^^  *A^#3Tox^aTbft/9] .  fjpyoi/'  J^  ^,  8.  27.     Kvä^ifla  *Af loro- 

2/i^v  *AftbT0xgaT0V9  igyov  XIV.  c.  212  rrrj.         .^-:  0<  • 
Xo^iV^  'A^<ftnw}irs^«^:^^Q«r  Xivi  c.2i9«! 

XVLc.  117t^.  ..    ....:.     L 

E'Jtp^vfif 38«  •  Af%f fä^  *pi^^*  X Yi.  )A.  Ii87j'«]pk(; 
Ü%it^f.'AfxM^  <f^»^  XJX..^jf92  wg.'  ' 


>  .  »' 


J 


TtTA.  /     '  :  "  ?  Y  • 


-  -  ^'^a>*Kgf^9(a  ifyP9  XYL:c»>130*ÄTfi.  :•-        •  /•.  •  i  .  .'- 

-  -  -  if^i«  *Af%tvi(io  t^[ycv^s:S!yMj0»^i'vg*.^-^  ,;.•.  i  ^.  .  .  /; 
•  -  -' *t  -,  ^Afx]^J]kuf  ^igt/ci  XllciAS  rf*  "  «;  ,i         -^i    1  •    v  '. 

-  -  •  -  -  [*Aß%Ev]«w  fjpyoi'  XVn.  d..l49^T^*\ .  /V.  -i^:».:)  ;  : 

'Ai^^  'Afyjyritiov  !^vii^  Xj«.  12&.  Xia.  4^  ll4;\  i  rAj^Jd 
'A^ewjISov  t|p7oi/  XL  c.^7)p..^engt«'XIVrfC«'90.  •-••        -J 

Di  -  -  -   ['Af%]ti/t}rSot;  ^o»  17«»  83^  -. 


d6  Eibkittode  AUiftodlung. 

S^^yia  'AfXtvifiSav  ^701^  XIY.  d.  29. 134  r^     [XOmma] 
• .  -  'A^od«^^  «f  vH  XVL  ö.  97.  Ver<^.  XVt«,  188  oder  XV. 

d.  7.  2tt  Anfg. 
''k:XXi}  od.  [eJjffXXa  'A^xei/ifi&ou  (^701/  XYL  e.  140. 
-  •  •  .  •  ['A^]%«i^f/$«[t;  «^701;]  XVII.  b.  4. 

IL»ri[w']xi|  ^ Af %wiH6v  ifyo[vJ  XHIto  16  andToOst  XTV.r.llO« 

d,  156  Tf*  ■        -.:  .1 

Tft[T\oystfii9  [*AfX*]i'«^ov  igyw-  X^  &•  91. 

#w[^of 09  'A^%i]uUo\f  igycu  XVt  1. 114  imd  vdbt  XVL  &.  220. 
•  ...  I«  (yielL  XwTifglct)  'Af%My|Mo^ß  tgyou  X.  /.  33. 

^A^^^im?' Av^f  •  w  .  [^0701^}  V.  c.  35* 
Aj^torrta  AijfMSoirov  «jpypv  XYL0.153t)^ 

*I«^  Ai)fAOTKX[ou9  <f yo^]  XYIL  o.  94  TiT^.  VcTgL  Xnii  A  48. 

nö^aXi^a]  Ai)/MrtXov9  Mfyov  XYH  4f.  25  nr^.  [liaj^a  M^ 
[tiXov^  ff^]Qi/  XnL  €u  6^  Jlu^laXla]  Af^onXov^  fjp70i'  XTL 
c.  155.   llfl^aXia  A[i;jMTfXoup  igyw]  XVIL  o.  42  rnjp* 

I^irXou^'  i^|MT&ov9  ^jpyo^  (XIY.  c«'75  rf« 

'£9ri7svoup* 

lA7Xft&r  .tEirl^ou^  .J^ok/.X  Ib.  38.. :  ■ . . 

•A^W  •Eiri7twüff  Mfyw  XIY.  c.  171.  Tcfgi.  XYL  o.  186  twj- 

rv(tf0T!J  *Eirtyiuo[v]9  ifyev-  XYOL  ^/.59  r^.   • 

AbK(Ih9  *Emyiu9V9  Sgyou  XIY. a  114. 125«  All?»  Yer^Vfl^ 
174  oder  XY.  ö. /3.;33.  .    /   .  - 

Ev^^ifjuia  ['£]ff'i7fi;ov^  «1^701^  XIY.  a  92  rg. 

%tavii  ^EitsyiifOiig  igyv  XIY.ic.  163  T9Tg* 

KMXfom9  *Elttyiveftßs  ify»  X  e.  52. . 

KX[ff](u  *Eatiylvw9  Sgyov  XYIL.«.13.  ^    ' 

VctUHgoTovau  *^tyivovff  Sfypv^.'SL  b*  60* 

«..•••  p^  *E>myt»fQ\Js  Sgyov  XV»  ^«  /?.  3|3«' 

------  *Eafi*^voM9  Igy^w  XYL  c«  147  «rp. 


.  Vn.  Von  dea  Schiffen.  ,  »7 

...  -  -  -  l^iF\tyivcvg  S(y(sM)  XVTL  «.  53  t^    .- 
-  -  -  -  -  - ,  l^m]yivovg  f^yov  XYSL  b.  153  t^. 

------  ['Eiri^Ji'oi;^  Igyou  XYL  c«  149  Tg, 

Ev^/kov. 

•  •    •  ■  '  « 

-  -  -  -  -  -  cäyjJutXtfjTog  J^vBUov  Sgyov  XIV»  o.  150  rgutKoirr, 

Uipmga  'Myt^vlov  igyoif,  VIL  6.  30« 

BuoBwgov» 
------  Sio\i»gou  Sfyev\  Y.  ^.  4« 

------  [6]to[&](tf^oti  igyov  yi.  d.  1* 

*Aya&evun)  Itgoxkiovg  tgyou  X.  e.  106* 

St^oti^W  *Ir^Q«Xf0t;9  igyou  X«  e.  23*    pSr^]<nifyitf  [*I]t[^Joif\tov^ 

igjw  YI.  o.  60. 
D^VM8'^  *lsf e[RX«]ouc  [ffyoi^]  VI.  o.  21. 
^Vy  *I^o«Af0i;^  f^^oi/  ly.  /•  39. 
-  a  *lMgoxkiov9  fgyoy  X.  f.  40« 

.....  Tif  Kf  f oifro9  Cjoyei'  XVII.  a.  101  rtrg, 

AlTO-IOV. 
A»^  Af99WV^  i^OP  X.  c.  ,57. 

AvprtK\tlBoV, 
*At*^nrgl7n  Av^at^liov  igfyoy  1Ü[V,  c,  18. 
Aiga  AvrutXtiSov   igyov   XL  6.  14.  23.  XYI.  b.  214  Tg.    YcrgL 

XYL  c.  108,  wo  der  Name  dei  Baumeisters  verloren  ist 

Vanpv  AvaixkuBov  tgyov  DL  b.  7> 

AvcrixXiovs» ' 
AlavTua  Av^utXtovg  tgyov  YIL  6.  45» 
*Axn?  Av<nk>iovf  Sgyoü  XIY.  <i.  47.  127  Tf.  Yergl.  XYL  a.  109« 

145. 186.  c.  71. 
Av^  AuTtfcXfov;  ffjpYOi/  XYIL  6. 19  T^. 
Ka^Xtari  Avo'uekiovg  tgy^y  XYL  6*  102  r^«  htfcy\y. 
K[A>OHtxn  A]va-MXsov[9]  s^ov  XYL  a.  124  oder  XY.  ^.  o.  10. 
N<«a»»m}  AvTtMXiovf  igyov  X.  ^.  102. 

'0Xt/^via[p]  Avo-jM^fSUff  Bgyou  XYI»  c  59  r^*  .  .' 

,        [7] 


"'  1 


98  Eihüeltötta«  Abh&ndluog. 

^BgtviKVi  Ava-ixXs'  -•  -  [ß^^p]  V.  c.  2Ö  (diej^e  loniti  ivDir  Ljsikles 

oder  von  Lyiiklei(fes*s<eili).  '    .  \      :  j  -  -  -  - 

•  oXXeta  A*JTiH>jtovs  f^yov  IV:  f,  47. ' 

■•  •   '•«.«..•'  ^    Alra-ix^cfTOüt.    '  ^■      -  -  - 

*Kir  10 vYi  Ava-tx^aTovg  s^ov  'X.  t,  tdl.' 

*Ia[cr]w  AvTtx^cxTOvg  t^you  XYlIv  *;  25.  VöfgK  XZ.^tf.  2(Wt 
Hci^^svog  AvTtx^ctTovg  e^y(6i^ .  IXl  ^,  25« 
II«ro|tt8i;>j  AvTiHgdrovg  e^yoiA^ÖVl  cL  4ü;  

-  -  ~  xlcc  AvTiH^KTovg  sfyop'  X^II.  c."9§.  .  .  —  '  " 

-  -  "  §ia  [A'JT]tx^dTovg  «^*ybt^  *  VI.- o.  40. 

'Agiöia4rtj:tAü]'irtfyt^2»i-ot/  ^yöi/-XIV;  d;77T^.«Hny7.  ' 
^EmSsi^tg  AvTiTT^drov  e^yov  XIV.  c.  32  «.'    '    ' 
•l»-jry,y[o?  At» T]«TT^«i-ou  ^if^'yöi/  iXItl  ir.  85  und  roUsU  MV.  A  227. 
KoAXfi^iXif}  Aüo-<TT^rtTou  sayou  X.'  /.  22*.    '        ^  . 
^virra[^tg  Avtitt^ätoü  «^'«yoi;-  'IX.  tf.  26.  ^ 

Necvü'tvixov. 

TvüSfjLVf  ^avTwixov ' s^ou  XL  *.  51.  XIIL d. 7  und  XIV.Ä  9,  wo 

sie  als  T^.  tTTTTfiy.  aufgefiihrt  Wird. 
*Uf/iiMuf}  NavTwixov  sgyou  XIV.  Ä -50.  Vergl.  XIV.  A 123.  XVI 

fl.  111. 184  oder  XV.  b.  ß.  43. 

AtvonXiovg^ 
■  AfAffuTroXig  StucyXsövg  t^ov  IV.  /.  77. 

*A^^A&r/^^  Slffi^;«Pi^«'J9  ep^oi/  IX.  5.  34.  -     ' 

JlavBwga  lABPOH}Jovg  sgy']ou  XVI.  e.  5  Und  Vollst  X.  5. 133. 

Aictlyjrsla  JlafJuplXov  egyoi^  XII.  8.  - 

tiHa  UafMplMv  fgyov  XL  c.  64.  XIIL  d:  115.  " 

Aiiavrig  TlajMpiXov  igyou  X.  «.  96. 

UvB'oStß  oov* 
*HygfMula  TLvS'oStigov  lfy(ou)  VII.  6.58. 

XfXt9Cfi(tiifog. 
Borßtta  XlMHglwvog  tgyov  XVt  b.  W8. 
*hivutli  XlJUHglmog  igyoi^  XIV.  c.  199^ 
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l^oTwTtfvr  ^^tkpfav99  Spy^  TtJtV.  ö.  230;  Ycrgl.  lUDI.  a  50  rrr^ • 
irb^iovara  XfJUKgl(uw  $g*^ou  XVL^,.2D2.  cw  172  Tf  *.  Vcrgl  XYt 
clll. 

TfjuoxXiot»^«     _    .  .    . 
Ai^?  TifMx>iov9  Sgyov  XIIL  dL  20^.  Yergl.  XSL  e.  65...    . 
6tnf  TtfJMüiovs  Bgyov  '3L,b.72. 

Tayjua  ToAfuuev  ^^ot/  Xiy».c.  IPl« 

.  XatgiTTgarov. 
AtaJLOxgarla  Xtugtcrrgarov  igyw  XIV.  c.  130.  VergL  diielbst  244* 

Xm.  a.  126.  XV.  b.  ß.  34. 

K^a{T  -  •  -  Xm^^'^'^^^'  'fT^^  XIIL  a.  34. 

fNi]«?  XaigiTTgaToy  tgyov  XVll.  o.  11  Tgtetxoifr, 

ÜaAAip^p  Xa^rrr^aTDV  tgyov  XYI.  d.  228  t^. 

^ca{$Jfi  XmftffTgarov  igy»  XIY.  c  145  rg^  YergL  XYH.  «•  90* 

itigivutifi  Xxugta\rg€tTQM  igyö\v  XYL  c.  16, 

.  •  .  •  t(09  (Genit)  XatgtarguTov  tgyou  XYL  c.  151. 

•  •  «  •  Fo^  JLmgtargiTW  Sgyou  Xtll.  tf.  77* 
-•--•-  XccigtTrgarev  ipfO¥  XI Y.  a.  126. 

•  •---•  [Xi(]i^0T^nt;  f^of  XnL  a,  155. 

X«rf^/cui^09. 
Aauamwfi  Xai^mm  fyfiv  XIY.  dL  43. 101.  Yergl.  XYL  «.  IO6. 

164  oder  XY.  b.  jS.  23. 
*BY9f9t9nXt9  7iM(iwv99  Sgyov  XIY.  d.  37. 138.  Yergl.  XY.  b.  y.  3. 

XYL  o.  103. 143  oder  XY.  b.  ß.  sa  Anfg.  XYL  o.  191. 
HaXh^a  Xm^pog  t^ou  XOL  d.  17.  XIY.  d.  19,  wo  lie  alf  rg. 

Wmiy.  aufgeführt  wird.  Yergl.  XI.  b.  62.  XYL  a.  90. 
SrvfoMi/tfvr  Xntgl(ave9  tgyeu  XYI.  •5.  216  r^. 

•  •  -  •  r^  Xcuglwvog  ^gyov  XIY.  a.  133  TgtcotoWm 

Xag^Tiiov» 
^Awißan^  Xopfti^  igyw  XYL  <r.  158  r^. 

•  •  •  -  *  *  Xagfftiiw  Sgyoy  XYIL  b,  8  rg. 


100  £^nleiUoi<)e  JU)ltandlung. 

Ycnt9ffla>^e'  Namen  -ron  SeUffbaumeiiUrti  tiai  nod: 

XVI.  c.  46.  -*  «-^  »1^  Xaif  -  -  -  e^<yoi/. 
VIJL  a.  40.  ------  g[X]ovff  i^w, 

VII.  Ä.  10.  ------  9ÜS0V9  toyov* '- 

XVI.  c.  138*."  ^  -  -  -  -  OT^ov  t^yep» 

XVIL  a.  143.  -------  0V9  ^yov.  » 

XIIL  o.  19.  XV.  «.  /3.  2.  - ov  £f  yoi/.    ^      ^   ^ 

Andere  s.  unter  den  Sclnßnjuiie&:  Eiirofla,  IßvrvyJ»»  B^ 
/3off,  *HSfi««  KMH^mg,  ü^uc^pg,  JlaiHm>£a,  J^^wf*  STfanf^i^« 

•    •••■»    r    '• 

vni. 

Von  einigen  Theüen  des  Schiffes,  dem  SchiffigcrSthc 

im  Allgemeinen,  dem  Lederwerk  und  einigen  andern 

yermischten  Gegenständen,  und  Ton  Gcschütecn 

und  Maschinen« 

Der  Rumpf  des  SchiOes  befand  sich  gewöhnlich  gaitf  «1^ 
geUkelt  und  von  diem  Geiathe  entblöbt  auf  den  Werften ; 
Die  Gerathe  wurden  aber  theib  bei  den  Schiffen  liegend,  theb 
besonders  bewahrt  Von  den  festen  Theilen  des  SchifTes,  die 
nicht  smti  Getälhe  gdi5reii,  werden  nur  wenige  gelegcntu^ 
erwähnt,  weil  sie  selten  abgesondert  Yom  Schiffe  vorkam 
Dahin  gehört  der  Schnabel  (ff4/3oXo9,  TergL  darfiber  Scbeffff 
MiLnay.V,5).  Beim  Schiffe  selber  scheint  er  N*0I-<>-2^^'' 
sukommen;  einige  werden  als  besonders  yorräthig  vii^ 
Werften  übergeben  oder  als  solche  erwähnt,  die  von  '^^^''fl 
eben  aus  besonderen  Verpflichtungen  abzuliefern  waren  (N*^^^ 
ff.  litt  i;  und  s)i  ihre  Zahl  ist  aber  so  klein,  dab  man  erkeont, 
die  meisten  haben  an  den  Schiffen  festgesessen  und  ^'^ 
mit  den  Schiffen  selber  übergeben.  Vier  solcher  SchoM 
welche  verkauft  wurden  (N.  XTV.  XVL  litt  /:  und  «-X  ^^^6«^ 
zusammen,  soweit  die  Ziffern  erhalten  sind,  3  Talente  ^  ^ 
Minen  9  nnd  worden  mit  etwas  über  520  Drachmen  be^^' 
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eis  Sdmabcl  wurde'  aläo  ihnIi  aiekt  £in  Tateol  gewogen  lui-< 
kn,  sehr  wenig  f&r  eine  so  wirksame  Waffe^  selbst  wenn  man 
dnnmter  ein  Handebtaleni  yon  etwa  100  gewöhnlichen  Minen 
▼ersteht  (Tergl.  metrolog.  Untersoch.  S.  115),  was  doch  nicht 
einoaal  sicher  anzunehmen  sein  mochte:  der  Werth  des  Metalls 
gegen  das  Silber  wäre  aber,  den  Schnabel  sogar  m  vollen  100 
gewöhnlichen  Minen  gerechnet,  schon  1  •  80 ;  rechnet  man-  aber 
den  Schnabel  gar  nnr  su  54  gewohnlichen  Minen,  so  wurde 
das  Metall  beinahe  noch  eiQmal  so  theuer  gewesen  sein:  denn  die 
Arbeit  kann  bei  einem  solchen  Verkauf  schwerlich  in  Betracht 
kommen.  Diese  Preise  des  unedlen  Metalls  sind  zumal  för  jene 
Zeiten  za  hoch  nnd  die  Gewichte  der  Schnäbel  zn  gering;  ich 
Termutbe  daher,  dab  die  Zifiem  des  Gewichtes  nnvoUständtg 
ciliallcn,  nnd  dab  viele  Talente  ausge&llen  sind,  äuGwr' wel- 
eben  vieBeicht  noch  10  Minen  fiehlen,  schwerlich  mehr  (s.  Anm. 
sn  N.XIV.  e,  193).  Bei  mehreren  Schiffen,  welche  zum  Theil^dt 
der  Aosbesserong  bedSrftige  bezeichnet  sind,  wird  das  Fehlen  des 
Proembolion  bemeriLt  (M«V* h. 5.  c  40.  VL a. 41. 4LS).  Aga- 
thias  und  daraus  Suidas  nennen  v^otfA/SoXa^  und  man  eriiennt 
aas  ihnen,  was  sich  freSich  von  selber  versteht,  dab  dieselben 
am  Vordertbeil  sind;  bei  Hesychios  kommt  ir^oifAßcXog  vor;  die 
von  Schneider  (Gr.  Wörterb.)  angeliihrte  Glosse  erklärt  rrfo-^ 
s|a)3oXoi  vtwv  durch  rostra;  Pdlux  nennt  eine  Proembolis  (I^ 
85):  AfCo%oi/,  Tgöirtg,  r^iinhws,  r^^vlBia,  amlga,  t^ottou  to  $s  t^ 
ffT^MB  icfOgr^KoifAtvcv  (pikKtg*  aifi^  o\j  i}  itVT$^cc  r^oirtg.  Hokurai 
&  cvTog  Hcu  Aia-ßtov  xtu'  %ä}jeiiin/i9  fuu  kXtfrofroBtou,  ro  ^  neev»^ 
X^yer  ovTov  im  Tr,u  'irpipa/  v^otfißoKig  (andere  Lesart  «^os/m^So*. 
Xo?)«  ro  hi  uv'  cevnjv  IfAßökoiK  fjiiavtf  &e  r^g  n^oefAßcDaSog  hcu 
ruH  ^c/3oA0U  4  OTfTjpor  «MiXouiMcin).  vir«^  ü  ro  iixßokov  hi>«p%g  lora- 
TA«  irmf  1}  vccSg  BMktptvwpifog  ^  ro  Si  fAtra^  rov  l/ii/SoXot;  hcu 
Tijf9  «|etf</3flAi%9  i  TToXog  tariu  viesg  rijtf  artlfccy,  og  hcu  nt^^ 
HBipakoua  xetKuTou.  So  ausfiihrlidi  die  Beschreibung  ist,  so  er- 
keaot  man  daraus,  sowie  aus  den  Neuem^  welche  den  Gegen- 
stand besprechen  (Calc^;nini  de  re  nantica  13.  Scheffer  MiL 
nav.  ly  6*  Hf  5),  doch  weiter  nichts,  als  dab  die  Proembolis 
ein  halzcnier  TheU  des  Schiffes  über  dem  Schnabel  am  Vorder- 
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Ihdl,  tot  dedi  i^vV^itcäa;  «te-  «Acren.  Kiel  "war,  £ia  waiertK 
Theil  des  Schiffes/  iip^cc^9^  koaint  N.H.  68. 75  Tor:  itp^a?^ 
pik  xceriaywj  und  dasselbe  scheint  IL 41  gesUoden  eu  haben; 
dkne  Artikel.  N.  I.  a«  24  aber  stiehl:  «unf  jsttüb?  S%Mt  ouda% 
oil^'  el  oif>dttA|Moi  ive^w*  Polliu'sagt  (^66)i  ro  hs  vnif  ri 
n'gov%ou  ox^oorroXfoiA  ff  Tnvy)^  ovojmcc^mtcu  ^  Km  o<p&it>4M9,  ewov 
Hcu  TevuoiJM  Tr,s  vtwQ  iirtygatpotjcrt.  Der  Scholtast  des  A|K>Uo* 
BIOS  Ton  Rhodos  (1, 1089)  nennt  die  Stelle  des  Nanens  vrv'/fl. 
Dieses  sogenannte  Auge  war  also  am  Yordertheil  (vergL  Bay* 
fius  de  re  navali  S.  578.  Thes.  Antt.  Gr.  Bd;  XI.  Scheffer  MiL 
nav.  I9  6.  III,  1) ;  sehr  deatlich  ist  es  links  an  dieser  Stelle,  je* 
doch  sehr  tief,  auf  einem  Vasengemilde  angebricht,  auf  wel- 
chem das  Schiff  des  Od  jssens  erscheint  (Monnmenti  inediti  pnb* 
blicati  dair  instit  di  corrisp.  atcheol«  von  Gerhard  und  Paiiofk« 
L  Taf.  80;  ebenso  an  den  Schiffen,  welche  am  inneren  Rand 
dnr  Schaale  de$  hiesigen  Musemns  N.993  gemalt  sind;  anch 
findet  es  sich  an  einem  Schiffe  bei  Moütfaueon  (Anfiiq.  expL 
Bd.  IV.  Ta£  141),  an  Aegjptischea  bei  Rosellini  (Bd.  II,  Mon. 
ei^.  Tat  108. 1)  und  Wilkinson  (Manners  und  Custotis  of  the 
ancient  Egjptians  Bd.  IIL  Taf.  xvi.  zu  S.  210)  und  an  einem 
der  klemen  Schiffe  ini'  hiesigen  Aegyptischen  Mnsenm  auf  bei- 
den Sinten  des  vordem  Theib  (Passalacqua  GaUl.  S.  127).  Man 
vergleiche  darüber  auch  das  nach:  Abfassung  niiserer  Abhand- 
lung herausgekommene  Werk  von  A.  Jal,  Archäologie  n^rale 
(Paris  1840)  Bd.  L  S.105.  wo  auch  ein  Beispiel  aus  einem 
Pompejaniscben  Gemälde  angefiihrt  wird»  Obgleich  der  Aus- 
druck des  PoUux  nur  auf  Ein  Auge  fuhrt,  mu(s  man  schon 
den  Denkmälern  zufolge  und  wegen  der  Symmetrie  swel  an- 
nehmen, auf  jeder  Seite  eines.  Unter  dieser  Yorauasctsua^ 
wartete  man  freilich  in  unserer  Inschrift  eine  nähere 
ttung,  welcher  von  beiden  Stp^a^^Mt^  gemeint  sei,  wenn  Btt 
einer  genannt  ist, '  oder  wenigstens  die  Formel  rCSv  i^€t>jMSv  o 
ivig^  ttariaytu;  indessen  genfigte  andi  das  blolse  i^)Stt^fM 
Hotieeytvj  worunter  der  eine  oder  der  andere  verstandeil  u^ 
gleichviel  ob  der  rechte  oder  linke.  Dab  im  technischen  Sprach- 
gebrauch  o^ceXfi^  am  Sohiffis  sweierki  Bedeutniq^  fdmbC 
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lük,  iU  aiobt  wahrtcheinlifh;  Jjih^  ich  aucb  io'  der  aftdfv^ 
Scefle,  ovS*'  oc  o<pS'cc?^  ivucrw  dies«  Augea  aa  b^i^cn  Stelle^ 
des  Toffdertlieiies  Tersteb^:  der  Ausdrac)c  iv^iTw.  £eigt.;ilbriT 
gm,  dals  sie  nicbt  blofi;  geqaalt,  sondek-o  emgeftig|k  wurdeOp 
Im  gemeinen  Spracbgebraucfie ,  bl^ben  aacb  die  äuderlpcher 
oder  &ojepforteQ  i^cü^ioi^  soost  r^T^ßccra,  oder  r^v7ry,fM0{cf  \  dief 
beccngco  iii<;bt  allein  die  Graipaiatik^r.  <Schol»  Ar»,Aicbfra.^7 
und  fonsl»  EfaUih.  sn  Odyas.  %^  6.1931),  sondern  a^h  qe^ 
Scbets  des  ArisCopbanea  in  den  Acbarnern  beweiset,  ^c  /i}»^ 
aaf  die  Stellen  unserer  Inscbrift  ist  diese  Bedeutung  ^  gewifp 
nickt  anwendbar.  Ferner  .  \vird -  N.  IL  40  r^oipr,^^  uf^.,i^Yrflf 
oITenbar  als  feblend. genannt.  T^äfpfj^  ist  ^n^rkaopt*  df^c.  (orp} 
des  Scki£Ees  oder  die  ,  oberste  £infassung  des  .R^igH^es^  ;ro.  'p^g 
vtbk  %ttXo«  (iies7i:b«.|Bpd  die  daselb$t  yqn  .den.  A^^egern  ^^ 
geCokrten).  Bei  kleinen  Fabreeugen  befinden  stcb  dar^u^  die 
PBocke  oder  DuUea.  (rK«i^/|' scabm),  au  welchen  fU^.  Qud^f 
angebonden  werden;  i^d  bierauf  beziebt  sieb  der^  ^usatf  f» 
obiger  Erklärong:  e^'  ov  cl  ff9tft?^o\  rlB'tjfm  (^ij^n,  Af .  ^jScbot 
Ljkopkr.  641). .  Bei  gijöliseren  Schiffen  sind  aber  (ur  dif;M<)Ul^ 
ceben  rcgelnaisigen  Ruderrpibeo,  upstreitig  ancb  für  die  Bu^ 
der  der  Tbraniten^  eigene  önhupgen  n^ter  dem  .obersten  B^n4t 
des  Schiffes  angebracht, gewesen;  indem  nun  $cheffer  (Mii.  Di\y. 
I,  4)  die  Erklärung  des|  Traphex,  to  rfie  u$(ijg  %67Xoe,  i(p*  ou  et 
axd)^  ri^tvTOfij  bieranf  übertrugt  ergab  sich  ibnii  da(s  in  in^f^ 
eben  Fäilen,  wie  an;eiper  Monere.auf  einer  Korkyräiscbea  Mijmse^ 
für  die  ganze  Ruderreihe  ^ein  ununterbrochener  Eiosqhnil^  jjer 
wese»  aeiy  und  dieser  ?B^'4>n£,  g^c^^^^>^  habe,  ohne  daCs  .eii;|ie- 
dachte,  ein  solcher,  ui^ter  f}|un:Rande,.liegei)der  Einschnitt  Lonne 
nidit  ri  Tr,g  vtt^^  X'^M^  beiisen.  Jja  ni^erer  I;iscbicift  ij^aon 
rgaffii^  wie  geäugt  JMir  der  pbersl^  Bja^d  d^.  Schiffes  scii^, 
ohnt  Bexiebnng  auf  Bud^,  ai^ber  inwi^Cepn  aulserordentlicber 
Weise  ancb  vom  Yerd^k  gerudert  wurde..  Am  Bord.müssep 
nadi  die  feilen  ParabUn^e..und.die  Brust webr  befindUcb 
geireaeo  scini  yon  weld^en  ich  unten  (Cap»X.)  sprechen  werde. 
Von  iat  Ruderbänken,  fiber  welche  TorsiigUcb  pian  Nähe- 
rei wa  erfahren  wüns(i;^te,.  kommt  wenig  Tor.    M.  II«  4|0  fy^i^ 
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tidi  tigä  HtiiF^g  {vying^  yronv^  man  eii^ennt,  daß  aach'  die 
Zjgiten  besondere  Sitze  Iiatten,  und  nicht  auf  ivyelg  safsen, 
die  quer  durch  das  Schiff  durchliefen.    K.IL73  hdbt  es:    rcsTt^ 
(^jyüSv  xaewTFrfvrttt  vivre;  über   die  Einrichtung  der  zjgischea 
Ruderbänke    lälst    sich    hieraus    nichts    entnehmen.     Ein    und 
das  andere  Schiff  wird  a^v^  genannt,  wenn  die  Leseart  rich- 
tig getroffen  ist   N.  XIV.  b.  45,  Olymp.  113, 4.  heifst  eine  un- 
ter Enthjkritos  Oljmp.  113, 1.  gebaute,  in  der  Dokimasie  gut- 
befundene  und  mit  hängendem,  aber  nicht  mit  hölzernem  Ge- 
rithe  versehene,  auf  Rathsbeschlufs  yerabfoVgte  Tetrere  a^v^; 
da  sie  verabfolgt  ist,  mubte  sie  auch  einen  Trierarchen  haben, 
der  Teriüuthltch  von  dem  Schreiber  vergessen,  aber  sicher  der- 
selbe ist,  der  nach  dem  später  eingeschalteten  Zusatz  die  6e- 
räthe  dazu  erhalten  und  das  Segel  zu  dem  Schiffe  gegeben  bat. 
Eben  dieses  ct^v^  erkenne  ich  N.XIIL  o.  9  in  Olymp.  113,  3. 
bei  einem  iii  See  befindlichen  dbenfaUs  Olymp.  113, 1.  gebauten 
Schiff,  dessen  Trierarch  auch  Gerathe  erhalten,  aber  vom  hoU 
zUmen  nur  den  Mast ;  endlich  ebendas.  Z.  19 '  bei  einem  in  See 
befindlichen  Schiff,  welches  Trierarchen  hat,'  von  Gerätbe  ist 
aber   dabei  nicht  die  Rede.    Dais   hiermit  Schiffe  bezeichnet 
werdbn,  deren  Seitenwände  nicht  quer  durch  mit  ^vyotg  ver- 
bunden seien,  ist  sehr  unwahrscheinlich;  die  angefilhrten  XJm- 
stände  fuhren  vielmehr  dahin,   a^*j^  heiCse  ein  Schiff  ohne 
Ruder  werk' (ohne   den   ra^ig).    Freilich   scheint   dagegen 
M.  XVIL  tf.  149  ein  Schiff  6tii^vy(o9)  zu  heifsen,  wenn  man 
nkht  gar  iiciiv[^  schreiben  will^  und  dier  könnte  das  Gegen- 
theil  des  a^v^  bedeuteli;  aber  über  dieses  Stet^jy,'ym&  ich 
überhaupt  nichts  zu  sagen,  und  sollte  es  das  Gegentheilron 
a^v^  sein,  so  begreift  man.  nicht,  warum  es  nur  bei  diesem 
Schiffe  zugesetzt  wäre.    Dab  auch  N.  XIV.  und  Xm.  Btaiv^ 
XU  schreiben  sei,'  wiH  mir  nicht  einleuchten,  wiewohl  es  N.XIIL 
wo  nur  l£  erhalten  ist,  freisteht  und  Tf.-XIT.  vielleicht  ge- 
wagt werden  konnte,  indem  man  AÄXYZ  für  AIAZYZ 
nähme.  Weiter  findet  sich  nidits,  was  irgendwie  auf  die  Ruder- 
bSdce  bezSgtich  scheinen  könnte.   Unt^r  den  verkaufen  Sachen 
'kommen  N.XIV  fT.  litt  u.  hc^tutr^gtg  vor.  Die  Stellen,  wo  hegt»  bei 


\lli.  Vom  SchiffgerSthe  im  Allgemeineii.   105 

ScMTeD  T^^rkoniiiien,  nnd  schon  ron  andern  gestnunelt  (AosL 
foni  Hesydi.  in  ix^ta^  Siepb.  Thes.  L.  Gr.  neueste  Ausg.  woeu 
SchoL  ApolL  Rh.  I,  564  zuzufügen):  unstreitig  sind  diese  he^loj 
wie  in  den  Schaubuhnen  Gerüste  worauf  Sitze  sind,  so  beim 
ScbifF  der  Fnfsboden  des  Verdecks  (KcerdarT^oofuc)^  sei  es  des 
ganzen  Schiffes  oder  nur  einzelner  Tbeile,  je  nachdem  das  Schiff 
Tollig  rerdeckt  war  oder  nicht.  Hierzu  dienten  idie  ht^tumrigtg^ 
eine  Form  Shnlich  dem  Worte  crr^w-nl^tg^  dessen  Bedeutung 
auch  eine  ahnliche  ist.  ^hc^Uv  ab  Theil  Ae%  Mastes  kann  hier 
schweriich  in  Betracht  kommen.  Yon  den  Tutden  und  In- 
tignien  findet  sich  nichts  in  unsem  Inschriften ,  wenn  nicht 
etwa  N.Vli.  e.  6  Uutcuxoi  hierher  zu  sieben:  die  Pataken  sind 
ak  Phonicische  Tutden  bekannt  (Ruhnk.  de  tutelts  et  insigni- 
Ims  nav.  S.  260  ff.) ;  aber  Hdrcuxog  ist  auch  ein  nicht  seltener 
Griechisdier  Blannemame,  der  selbst  in  Athen'  rorkommt  (wie 
In  einem  falschen  Briefe  des  Demosth.  S.  1478),  und  als  solcher 
konnte  N.YII.  ÜATAIKOI  (UaroMtu)  genommen  werden. 

Das  eigentfiche  Gerathe  des  Schifles  wird  in  hölzer- 
nes und  hangendes  getheilt  (oTreufj  ^Xtvec  tuu  üotfxaarety 
TCrgL  anch  des  Hermippos  Ausdruck  ra  xgeputara  trrta  bei 
Athen.  L  S.27.  F.).'  Xenophon  (Oekonom.  8,12)  erwähnt  au- 
fserdem  das  geflochtene  ((nnvfj  irke^crti^  welches  aber  in  der 
Kunstsprache  unserer  Inschriften  nicht  besonders  TÖrkommt, 
sondern  zu  dem  hSogenden  gebort:  mit  Recht  ist  daher  im 
Polluz  (X,  13  und  eingesetzt  I,  94),  der  übrigens  nur  den  Xe- 
nophon benutzte,  das  letzte  übergangen.  Beide  Arten  betrach- 
ten wir  im  Folgenden  niher:  hier  bemerke  ich  im  Allgemei- 
nen, dafs  da  die  Schiffe  einer  und  derselben  Sorte  gleichartig 
gdnnt  waren,  die  Gerathe,  welche  der  Staat  hielt,  zu  allen 
SdufEen  pabten,  und  daher  auch  namentlich  die  hölzernen  Ton 
einem  Schiff  auf  das  andere  übertragen  wurden  (N.I.  o.  dfker). 
For  Tcrschiedenartjge  Schiffe  hielt  man  aber  besonderes  Ge- 
rithe;  doch  konnte  man  das  trieritische  wenigstens  zum  Theil 
ancli  fSr  andere  Schiffe  brauchen,  wovon  weiterhin  noch  be- 
sondert gesprochen  Werden  wird.  Zur  Wirtbschafl  auf  dem 
Schiffe  nnd  anderen  Bedarfnissen  waren  noch  mancherlei  an- 
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dere  Geräthschaften,  besonders  eherne  und  eiserne  erbr- 
derlich;  gegen  eiaen  Mietlipreis  vqn  75  Drac^hpoten  gab  in  deo 
späteren  Zeiten  der  Staat  42  Stüc)ce  Geräthschaften  von  sieben 
yerschiedenen  Arten,  von  jeder  Art  6^  welche  N.  XYL^.IS? 
ff.  genau  verzeichnet  sind,  weil  .sie  nämlich  wieder  zitrack- 
geliefert  werden  nuiCiten:  xo^omq,  xgaryj^aff,  olvoyßoKg  %vt^ 
yccv?^ovg,    a^lvag,    tnutfpdux   (der  Stellung   nach  nicht  Schopf- 
geräfse,  sondern  eher  Spaten  oder  dergleichen),  ißs^Iag  (Brat- 
spielse  zum  Braten  des  Fleisches  nnd  zum  Rösten  der  groüsen 
agToi  oßt>Jlcu)t   Eine  besondere  JElrwähniuig  y/eridiei^t  ferner  in 
Lederwerk  oder  Schlauchwerk.    .PieAlti^  haben  sich 
beim  Seewesen  vieirältig  der  Thierhäute  bedient ;  <Ui^r  hi'^sif, 
$1(^3^1  unter  dem  Schißzeuge  erwähnt  'werden  (Pollux  1, 93. 
X,  134):  dahin  gehören  auch  ohne  Zweifel  die  nicht  probe- 
balligen  hupäi^cu  an  dem  Zeughause  (N.  XI  (F.  litt^^^i)  und  die 
Terkauften    wntoi   (N*  XIV*  XYL  litt  u.) ;     auch    Aristopkiotf 
(Acharn.  554)  nennt  Schläuche  unter  den  zur  -Ausrüstung  einer 
Flotte  erforderlichen  Dingen*    Abgesehen  Tom  Gebrauche  der 
letzteren  zur  Aufbewahrung  von  Flüssigkeiten  gebrauchte  msn 
Häute  um  die  Sitze  der  Ruderer  zu  belegen   und  zu  anderen 
Unterhgen  (Scheßer  MiL  nav.  11, 5),  und  zur  Bedeckung  eioEel- 
ner  Theile  des  SchiCfes  oder  der  im  Schiffe  befindlichen  Sachen 
(SchefTer  ehendas.  Hemst  z.  Poiluz  X,  134) ;  zum  Schutze  der 
Kriegs(ahraeuge  wvrdoi  sie  ädserlicb  angenagelt  (PoUuz  1, 120. 
-wo  Tot%ia'tmra  zu  lesen),  und  dienten  auch  als.  Schutzwafiea 
fiir  die  Kämpfenden  (PoUnz  ehendas.).    Die  Fünfassong  oder 
das  Leik  der  Segel  wurde  ebenfalls  Ton  Fellen-  gemacht^  wosa 
bisweilen  aus  besonderen  Vorurtheilen  das  Fell  bestimmter  See- 
ihiere  genommen  wurde  (Pln^rch,  Sjmp.  Qu.  IV,  2, 1).  Vor- 
züglich häufig  kommen  aber  die  ctTjctiSfjutFa  in  einem  bestimmten 
engeren  Sinn  als  Geräthe  vor:  M.IV«  werden  sie  unter  dem 
bangenden  Geräthe  aufgeführt,  wohl  aber  nur  anhangsweise» 
indem  sie  zuletzt  stehen;  häufig  blieben  sie  am  Rumpfe  des 
Schiffes,  ai^ch  wenn  das  Schiff  abgetakelt  war,  weshalb  nnd 
weil  sie  in  dien  yoUstandigeren  Urkunden  der  Übergabe  «nter 
den  hängenden  Geräthe  niemals  au%efdfact,  und  N.  ID.  ^*  ^^ 
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driäwh  davon  gcfcUedea  wtrden,  ich  dieidbtn  Ton  kute« 
na  absondere.    Die  Granmaftiker  seteen  das  Askoma  bald  .an 
£t  Dnllen  (or«Me^/),   und  rerwechscln^  es   mit  dem  Stropp 
(r^s-oin}^),  womit  ^  da«  Rader  an  dem  Pflock  oder  Bollen  be- 
fiesUgl  ^wird;  bald  seUen  sie  es  an  das  Riider  selbst;  es  ist  aber 
vielmehr  eine  lederne  Fatternng  der  Rojepforten .  und  yoraiig-» 
Ecb  ihres  UotertbeilS|  damit  das  Ruder  eine  gnte  Unterlage 
babe  und  sich  nicbt  auf  dem  HoUe  reibe,  wie  ScheCfer  (MÜ* 
nav.  H,  5)  bereits  sah;  ohne  Zweifel  erstreckte  es  sich  adser-r 
halb  nach  etwas  weiter  herunter.   Daher  der  Scherz  des  Ari- 
sH^hanes  (Acham.  97):  utxuiia   i%u9  nw  «rc^i  roi/  iipöu'kf 
$19 iß  Harwj  wo  der  sweite  Scholiast  sagt:  t  rY,9  Mtimig  i^äXir 
fßis    Sy/$  ro  ammiut*    Htiini^9  ^e  iip^a}^9  ro  rgfjfMU     Andere 
wirta  ^roache  367)  sagt  der  Scholiast:  irn^fm ü  S<yi«<vripif 
n»   ^  tr  TflSp  TgmifMTi  ^QvTcu,  uct^*  Q  ^  Hwm\  iSiAXarw«   Sui« 
das  (hk  anatfutra  und  it<pSt^):  r«  iif  teug  Hwncug  aitttrctm^^ut 
ix  Siffurr9f,  otg  %fwifTat  iv  rw  r^itf^trij  x«d''  o  r^4^  ^  Mi«9nf 
ßakkrTfu.    Statt  Ttäg  Htiftmg  hatte  er  besser  ro7g  rfl^ymm  ge- 
sagt«   Hesychios  unbestimmt:  (ta^ooiAui  it^fjuxrwf,  o  Iv  rcSk  r^ni* 
f€9w  S%ovaw.    PoUna,  (1,98.  vergl.  X9I34)  zweideutig:  to  Sl 
vgig  aurf  r^  ^itä>4^  Bi^fJM  iaimiMu    Ganz  falsch  sind,  wie 
schon  bemerkt  worden,  andere  £cklariingen.   So  sagt  das  erste 
Scholion  sa  der  Stelle  der  Acharner:  ämwfjun  Bi.  6  Ipuciff  S  avp^ 
<X*"^  ^"^  Kw^nfi^  ?r^C  Ttti  «vMc^fitt;,  und  Etym.  M«:   ^Arnttn^mTm 
meÜMVToi  Hat  rä  Bs^fugroc  r«  iirtf^itfrrppmfof  rafg  9mncu9.  w  reäg 
T^trifgTt  i^  ro  ßri  u^^ftnv  (nicht  tfftpffttv)  ri  ^ctkuTTWu  viutf,  Fe? 
itns:  y,FoUicniare  appellatur  pars  reibi,  quae  (bUicolo  esttecta'*; 
dies  ist  wahrscbeinlich  auch  Mibverstandnib,  und  das  FoiUcur 
lare  ist  Tielmehr  dasselbe  was  nach  uns  das  aTHit>put,    Wie  die 
Inschrifteo  deutlich  zeigen,  ist  das  Askoma  am  Skiffe  Selber 
und  etwas  mehr  als  ein  Lederriemen  zum  Festbinden;  es  ^ird 
roMMk  Rnderwerk  meist  gans  getrennt  an%[efiihrt,jQnd.iyAh- 
read  das  Ruderwerk  bei  den  Schiflcn  von  Sehr  Tersebiedoner 
YoHstandigkeit  ist,  wird  deiinoch  ohne  Unterschied  bei  im^ 
▼oa  den  Askomen  eines  und  dasselbe  ausgesagt;,  uroraas 
erkennt,  dab  sie  unabhängig  TOn  der  zufalligen  YoUstan* 
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digkeit  oder  Unvoibtilndigkeit  der  Rader  an  dem  Scliiffe  sel- 
ber ängebraeht  waren.  Ist  das  Schiff  damit  versehen,  so  wird 
von  dem  Schiffe  gesagt  iitnttoreu  (N.  IL  13.  16.  38.  58.  61.  62. 
64.  65.  78.  80).  Bisweilen  warden  sie  jedoch  am  Schiffe  nicht 
angebracht,  ehe  dieses  in  Gebrauch  gesetzt  werden  sollte:  sie 
lagen  also  fiir  dieses  oder  jenes  Schiff  im  Zeughause  (N.  lY.  e. 
82);  öder  die  Behörde  hatte  das  Geld,  wofür  die  Askomen 
angeschafft  werden  sollten,  welches  bei  Schiffen  ohne  Trierar- 
eben  (bei  den  sogenannten  opnriHKvi^dToig)  öfters  angemerkt  ist 
Die  feste  Taxe  für  die  Anschaffung  ist  43  Drachmen  2  Obolen, 
nnd  die  bei  Bemerkung  dieser  Sache  gebräuchUche  Formd,  de- 
ren erstes  Wort  jedoch  häu6g  abgekürst  erscheint,  ist:  a^xe»- 
VlAtwu  19  i§%yi  l%tn  AAAAhhhIl  (N.  n.  sehr  häufig).  Auch 
gab  man  die  Askomen  selbst  oder  den  Werth  für  ihre  Beschaf- 
fung dem  Trierarchen  (vergl.  Cap.  XIIL).  Hatte  dieser  sie  am 
Schiffe  oder  besonders  erhalten,  so  mubte  er  sie  zurfickliefem 
oder  ersUUen  (N.  DI.  b.  X.  e.  120  ff.).  Ohne  Zweifel  hatten 
übrigens  auch  die  Steuer  Askomen,  deren  Werth  mit  in  jener 
Summe  begriffen  ist  Von  N.XL  an  kommen  die  Askomen  in 
keiner  Beziehung  mehr  vor;  wahrscheinlich  ist  stillschvreigend 
Torausgesetzt,  dafs  sie  an  den  Schiffen  yorhanden  seien,  und 
ihre  Wiederherstellung  mag  unter  der  Ausbesserung  (Imcrxsvii) 
des  Schiffes  selber  begriffen  sein.  Groiser  Yorrath  an  Leder- 
werk scheint  übrigens  im  Zeughanse  nicht  gehalten  worden 
KU  sein.  Auch  hatte  man  aufser  dem  fertigen  Gerlthe,  soviel 
aus  den  Inschriflen  ersichtlich,  wenig  rohes  Material  anderer 
Art;  ja  man  scheint  sich  dessen  sogar  entledigt  zu  haben.  Ich 
führe,  um  anderes  zu  übergehen,  nur  an,  dafs  N.XIY  fH  iittiu. 
argotpot  Hcu  orvinrsioi^ '  yerkanfk  werden.  Schwerlich  sind  or^ 
^oc  hier  die  Stroppen,  womit  die  Ruder  an  den  Dullen  be- 
festigt werden  (r^oTrctrrjJf^e^,  strophi,  struppi,  s.  Scheffer  MiL 
nav.  n,  5),  sondern  Stricke,  woraus  die  stärkeren  Taoe  ge- 
fertigt wurden.  Vom  Gebrauch  des  Wergs  ist  kaum  nöthig 
BU  sprechen  (yergl.  Demosthenes  g.  Euerg.  und  Mnesib.  S.  1145. 
Pollnx  1, 84.  Scheffer  Mil.  nay.  1, 5).  Wir  finden  ferner  schwarze 
und  weiise  Tünche  {CxttKoupfi  N.XL 6. 124)  aufbewahrt,  ob 
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aber  (ur  Sdiifiie  oder  xnm  Gdmuach  beim  Bane  4er  Skeaotbeki 
ISM  ttch  nicht  entscheiden;  doch  gab  man  den  Trierarchen 
Tnndie  (N.  X*  e.  155.  /•  4).  Sehr  wenig  SchiCTbauholz,-  wenig 
Eisen  and  Blei  kommt  vor.  Das  Blei  wird  unterschieden  in 
liiXvßSo^  uni  fjLüXvßBiBtQ  (N.XI  ff.  litt.m.):  ledere  sind  woU 
Ueincre  yerrnnthlich  regelmäfsige  kugelförmige  Massen.  Ob 
dieses  Blei  auch  £ur  die  Schiffe  vnd  ab  Waffe «  etwa  zu  Del- 
phinen diente,  die  bekanntlich  ein  wirksames  Geschob  waren^ 
oder  arsprünglich  blols  2um  Baue  der  Skenothek,  kann  nicht 
cnuttdt  werden  (vergL  Anm.  sa  N.XL  b»  131  ff.). 

Kriegsmaschinen  nnd  Geschüts  werden  in  unseren 
InK^riften  unter  dem  Schiffgerathe  nirgends  angefiihrt;  indes- 
sen liat  man  doch  Maschinen  sur  See  gebraucht  (Schaffer  MiL 
naT.tn,?).  Diese  Gerathschaften  werden  aber,  selbst  wenn 
sie  lur  Sduffe  bestimmt  waren,  Ton  den  FeUherm  verwahrt 
worden  sein.  Die  in  uqseren  Inschriften  Teraeichneten  Ma^cfai^ 
nen,  welche  in  einem  Gelals  dar  Werfte  waren  (N.XI  ff.  littm.), 
befanden  sidi  Tielleicht  nur.  aufäilig  daselbst^  wurden  auch  spS- 
ter  (^.  XVL  o.  195)  auf  Beschlub  des  Rathes  und  Volks  einem 
der  FeUherm  überantwortet  Zum  Theil  sind  es  alte  Gerathe; 
andere  werden  auf  der  Burg  gewesen  sein,  welche  Lykurg  mit 
Gescholsen  füllte.  Ich  spreche  von  jenen  hier  einseln.  Nur 
N.XL  6.159  kommt  ein  morsches  Mechanoma  TOr,  welches 
der  Schreiber  Anfangs  vergessen  hatte  und  er^t  ^^ter  zwischen«- 
seCete:  es  wird  hernach  verkauft  yfordea  sein,  und  findet  sich 
daher  spater  nicht  mehr..  Die  Wortform ./u^^xai^/Mr  ist  selten; 
ae  findet  sich  jedoch  bei  Theophrast  (v.  Feuer  §.59),  und  auch 
bei  Hesjchios:  iMfi%auiifJuxTog  i  hia^daryLoerog.  Zu  diesem  Mecha- 
noma, vrelches  unstreitig  eine  grobe  Kriegsmaschine  war,  ge» 
hören  gewisse  Gerätbe»  welches  mit  den  Worten  a^ro, rov  fAij* 
^as^MfUKTo^  beaeichnet  iit.  Die  Interpunction  in  N.XY.' könnte 
dahin  fahren,  diese  Worte  seien  eine  Überschrift  des  Folgen* 
den,  db  sie  zumal  vom  Yorhergehenden  überall  durch  die  Zellen^ 
abtheflnng  getrennt  sind;  aber  der  Sinn  entscheidet  fiir  das 
Gcgcntheil:  die  iic^(rri>jut  und  Tgo%b^t  geboren  offenbar  xa 
der  groben  Kriegsmaschine!  wie  die  ivtmi>Mt  oder  Haupt« 
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fcalkm  fiber  ^ii  Slui€d  be»  d^i*  Sbh3iftr5te  de«  Hegetor  tob 
Bytäm  (Atbcinaeoi  Mech.  S.5  f.  Therenot,  vergl.  Titruv.  X,  21) 

j  «od  bei  anderen  Maschinen  (Biton  S.liO.  Pbilon  BsXoir.  S.62. 

wo  jedoch  nicht  ein  wahres  iirtTTv^iov  Torkomort,  sondernder 
Ansdruck  nur  yergleichnngsweise  gebraucht  wird).  T^o%&« 
sind  Rollen  oder  FlaschenzGge,  wie  gewöhnli<ih  bei  den  Me- 
chanikern. Femer  finden  sich  Theile  vor  yon  Katapulten 
ans  Eretria,  welches  schwerlich  Eretria  in' Athen  ist,  sondern 
£retria  auf  Euboea,  wo  diese  Katapulten  für  den  dortigen  Ge- 
brauch des  Attischen  äeeres  in  dem  letzten  Eüboeischen  Feld« 
ttige  (Olymp.  109^  4.  gegen  Kleitarch  von  Eretria  und  gegen 
Philipp)   gebaut  sein  mochten.    Die  Hellenen   bedienten  nA 

i  schon  seit  geraumer  Zeit  dieser  Geschütee,  nSmlich  teit  Dio- 

irjAos  L  (Diodor  XIV,  42  und  das.  Wess.  rergl.  Schnader  xa 
Vitrnv  X,  10),  nicht  wie  Aelian  (V.  H.  VI,  12)  und  mit  ib« 
Schneider  irrig  sagt,  seit  Dionysids  U.;  Achod  früher  sollen  tk 
nach  Plintus  von  den  Syrern  gebraucht  worden  sein,  welches 
Perizonios  Kum  Aelian  bestätigt:  sowie  Tyrisebe  und  Kart^gncbe 
Meister  Widder  und  Schildkröte  su  den  Belagerungen  erfan- 
den haben  (Athen.  Mechan.  S.3  Thevenot^  und  daraus  Vitror 
K;  13  Schneid.).  Die  yorkommenden  Tbeile  ron  Katapulten 
Mnd  ßaa-m^  diie  steh  öfter  in  den  Mechanikern  genannt  finden; 
nXcuTiUj  ohne  Zvireifel  die  irXii/dia  der  Mechaniker  (Tcrgl. 
Schneiders  Griech.  Wörtelb.),  und  ^esX^tP,  das  heifst  Roh- 
ren, worin  die  Pfeile  liegen.  Die  ta  den  Katapulten  gehörigen 
Ge^chofse  sind  theils  jScX);  ^^i&wjucm,  mit  melallenen  Spiuen 
(axlBg^i)  versehene;  theils  aur,HtiutTa  Heu  äTrtiguntj  wogegen 
sonst  bekanntlich  bisweilen  nnfwfet  yorkommen  {PhSon  BeA^« 
S.73).  Die  Form  äuYiHtSwro^j  deren  sich  schon  Aesefayld^  be- 
diente, wird  von  den  Grammatikern  (Hesych.-  Phayorin.  Anecd. 
Sekker  Bd.  L  S.  402. 25)  angemerkt  und  durch  autv  wu^of  er- 
HShrt  Die  <r%tictt  ßiXyj  (oder  besser  öfters  tfc  /BsÄiy)  funairäK- 
r^9  sind  noch  nicht  ausgearbeitete  Scheite  2tt  Pfeäen.  Aocb 
die  in  derselben  Parthie  erwähnten  Skorpionen  aind  ynt  ^ 
Katapulten  sudJrat/a  eum  Abcchleben  von  Pfeilen  und  wesent- 
lich yerschiedeii  yon  den  späteren^  welche  Anmtan  ab  Bbicb' 
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MB  tma  Stein wnrf  beschreibt   Ancb  Rämiscbe  Sdirrftsteller 
knerken,  dafs  man  Pfeile 'Ton  Skorpionen  scbob  (rergl.  For- 
celliDt  litt  Worterb.  Meister  de  cateptilta  poljbola  S.  27),  und 
Hertm  (BcXoir.  S.  122)*  lehrt,  da£i  mit  diesem  Namen  Einige  die 
ti^vTwa  überbanpt  ibrer  Gesmlc  wegen  bezeicbneten.    Ancb 
TtlniT  nnterscbeidet  die  Skorpionen  und  Katapulten  nicbt  (X, 
10. 16.  wo  die  Lesearten  schwanken).    In  unseren  Inschriften 
werden  Aber  äit  Skorpionien'  von  den  Katapnhen  miterschieden; 
obne  Zweifel  sind  dlie  Siteren  Euthytona,  Hfrelche  Nachabmongetl 
des  gewöbnlicfaen  Bogens  ^waren,  und  von  Heron  zu  Anfang 
leiner  Schrift  beschrieben  werden,  unter  den  Skorpionen  ge- 
meint.    Zn  einem  solchen  Skorpion  gehört  ein  grofser  Bogen, 
welchen  die  menschliche  Hand  nicht  zu  spannen  vermag;   d!^ 
mit   Leder  bezogenen  Bogen   (ri^a  iaicvToofjLiua)   unserer  In-i- 
scbriften  sind  ohne  Zweifei  solche.    Unter  den  R5hren  (twX^- 
vi^y  der  Skorpionen  ist  inrol  nicht  der  bei  Heron  (S.  123)  ge- 
nannte neXyiv  ^nXtnwoui'^g  ztt  verstehen,  sondern  in  einem  wei- 
tercn  Umbng  ilcs  Wortes-  der  ganze   Schaft   des  Skorpions. 
Unter  den  Werkzeugen  befinden  sich  endlich  vier  drrgfcipiTT^^ 
otg,    Hesjchios  bat  die  Glosse:  uTr^ccßirFY,^ :  ogyaueu  n  tig  itr^ 
oTT^of,  vne  Is.  Yossius  richtig  gesehen  ein  zum  Nivelliren  ge- 
brauchtes Yisirinstrument,    der   Chorobates    des  Yitruv. 
*Ji/Tr^aßi^etVj  wofür  im  Hesychios  fakch  aTT^cßd^J^uv  und  in 
Etjm.  H.  dTrgaßä>Jiew  «teht^  Worter,  die  schon  vor  uns^in 
diu  Richtige  veiindert  worden,'  bedentet  nSmlicb   nach   den 
Gramnutikem   cjxayJistv,   uCSvifttp,   aTnvSvpui^i    dieses  aarr^ct» 
ßl^up    kommt  Vbn  aargaßvig.     Statt  ärrgaßYJg   iit  aber  auch 
oTTgatpr^^j   und  so  auch  äTrga<pt^uVf  äargatptarri^  g^^^gt  "wor- 
den. Dieses  Werkzeuges  bediente  man  sich  vermuthlicb  bei  Be- 
lagenmgen« 

K. 

Vom  hölzernen  Geräthe  insbesondese. 

Unter  TolIstSndigem  hölzernen  Geräthe  (cnesvri  ^Xtvcn  Iv^ 
rnkn^  N.  XI  fll  litt  r.)  wird  von  N.  XL  an  bei  Trieren  und  Te^ 
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treten  folgendef  Teistanden:  roe^gog,  nrj^iha^  uK^um^t^  iotmi 
MM^aua,  HovToL  Nor  diese  Yrevden  in  den  Urkundeil  der  tkr^ 
gai>e  N.XIfF.  litt«,  ab  übernommen  und  übergeben  tngefiilkrt: 
früher  erscheinen  in  den  tnventarien  (N.Lo.^.  N.n.52.80.8^. 
N.  IV-IX.)  and  auch  unter  den  an  Trierarchen  gegebenen  6e- 
räthen  (N.X.)  noch  iragecrrarof  der  Trieren,  meisteothefli  zwi- 
schen den  xovTotg  und  loTotg;  spater  waren  sie  nur  den  Dreüsf- 
ruderem  rerblieben.  Ich  betrachte  diese  Gerathe  in  der  Ord* 
nungf  in  welcher  sie  N. IV.. und  in  dem  Artikel  litt««<lcr 
Urkunden  N.XKF.  aufgeführt  find,  womit  auch  die  Folge  in 
den  andern  Inschriften  grolsendieib  übereinstimmt:  ro^^o;«  «i]- 
8a>4cCf  9t}jtfjLccxiSs9,  Hovrol,  (TraforruTm,}  larog,  Kigatcu^  Die  Te- 
treren  und  Drei&igruderer  laben  besonderes  hölzernes  Geräd» 
(N.XI  ff.  üite.  vergL  N.XVL  *.  170  ff.);  daher  namenlücli 
.  To^loV  TtTgr^^iTiHos  erwähnt  wird,  N.XIV.  c.210:  indcsien  neh- 
men TrierarcheUf  die  von  Trieren  auf  TetrereUf  oder  too  Te- 
treren  ^uf  Penteren  übergehen,  die  empfimgenen  hülzeroea  Ge- 
rathe ihres  rorigen  Schiffes  mit  (v«rgl.  Cap^XL);  folglich  müssea 
aushül&weise  die  Gerathe  der  einen  Art  auch  auf  den  Schiffen 
anderer  Art  brauchbar  gewesen  sein.  Bei  den  übrigen  Gerithea 
aufser  dem  Ruderwerk  ist  dies  leicht  denkbar;,  das  Ruderverk 
der  Trieren  konnte  aber  wohl  für  die  drei  unteren  Reihen  der 
übrigen  Schiffe,  und  das  der  Tetreren  für  die  vier  unteren 
Reihen  der  Penteren  eur  Aushülfe  angewandt  werden. 

1)  TaJ^off,  die  Ruder  oder  in  der  Kunstsprache  Ri<' 
men  (remi).  Tag^og  oder  ra^Tog  bezeichnet,  wie  die  ä^ 
Grammatiker  und  die  neueren  Wörterbücher,  besonders  Stephi- 
nus  lehren,  beim  Ruder  wie  beim  Fube  den  breiten  unteren 
Theil  oder  das  Blatt  (palma  oder  palmula  remi).  So  Herodot 
(VIII,  12):  Toög  TocgTovg'Tuv  xwTriuv  (H(f)7ruju\  welche  Stelle 
PoUux  (1, 90)  im  Auge  zu  haben  scheint  S jnekdochisch  hellst 
auch  das  ganze  Ruder  ragcrogj  in  der  Kunstsprache  unserer  In- 
schriften aber  das  gesammte  Ruderwerk  mit  AusscUols 
der  Steuerruder.  In  letzterer  Weise '  gebraucht  auch  £arip!des 
den  Singular  (Iph.  T.  1346.  Hei  1554.  wo  zu  lesen :  ra(rov  r< 
^9igl'  'KtMHu  &*  i07r  ciftei^'  ^i/)y  und  von  den  Spatem  Polybioi 
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(XVI,  3, 12).  Dorch  eine  febr  schone  tlbertrigoiig  bat  nsn 
biOTon  die  Zahnreihen  rm^aig  oBovtwu^  vielleicht  auch  die  Wim* 
perareiheo,  nicht  blob  die  Stellen  der  Angenlieder,  ans  welchen 
die  Wimpern  herrorwachsen,  nxfüxii  genannt,  endlich  die  Flü- 
gel der  Vogel,  Bupvr,g  rct^w  irrsguywu  bei  Melea^er:  letztere 
namentlich  stellen  gans  das  Bild  eines  Tollständigen  Räderwerks 
dar  durch  die  neben  einander  gereihten  Flogfedetn.  Auf  diese 
Ähnlichkeit  der  Flngel  mit  -  dem  gesammten  Ruderwerk  eines 
Schiffes  machen  auch  die  Grammatiker  aufmerksam,  drucken 
sich  jedoch  zum  Jheil  falsch  so  aas,  ab  ob  der  Ausdrnck  von 
den  Ftogdn  auf  das  Ruderwerk  übertragen  worden  wire.  Sni- 
das:  Tttfoig  KVfiws  rwv  igm&M»  ij  Tngwa^g*  atp*  ov  xcu  rwv 
MttffTwv  oiwtog  0  cry^fifAetriTfAcg,  Enstathios  (z.  Odyss.  i,  S*  1625) : 
Tcc^9  ya^  ipaiw  o  aTo7%og  rwp  awirutv,  Irrcf  imgoTg  soueccn* 
Unmittelbar  daran  knüpft  er  aber  die  ungekehrte  und  richtige 
Ansicht:  Km  oyiftMitiaa-m  ort  ^uera  Tontuniu  rwa  ofAOtoTifru  fuu  $ni 
o^pttttf^  ^mfvyog  o  ra^g  T^rrat,  Der  Plural  ru^oi  oder  rag^ 
0v«  bezeichnet  in  unseren  Inschriften  die  gesammten  Riemen 
mehrerer  Schiffe,  und  ebenso  in  den  Schriftstellem  (Thukyd. 
Vn,  40.  Polyb.  I,  50,  3.  HI,  96,  4.  VDI,  6,  4.  XVI,  3, 12.  4, 5 
und  14.  Diod.  XI,  18). .  N.  Xm.  b.  76  rührt  in  ra^^ovg  tm  r»- 
T^^K  I  der  Plural  daher,  dals  die  Rubrik  darauf  berechnet 
war,  das  Ruderwerk  mehrerer  Tetreren  zu  umfassen ;  N.  X.  h* 
33.  c  42  ist  ra^^oxig  statt  ra^ov  ein  Yersdien ,  wahrscheinlich 
des  Schreibers.  N.  XIV.  ir..221  kommt  ein  besonderer  Ausdruck 
ragfig  ägycg  vor:  dieser  raggog  gehörte  zu  dem  Gerathe,  wel- 
ehes  Demades  erst  in  demselben  Jahre  gekauft  hatte  (Col.  6. 
119),  und  der  Inhaber  hatte  ihn  erhidten,  ohne  dafs  er  ihm  zii^ 
gescfarieben  war;  er  scheint  daher  noch  nicht  auf* die  Werfte 
gd^raclit  gewesen,  folglich  noch  ungebraucht;  und  entweder  dab 
der  Tfle^|o«:  ungebraucht  war,  mub  mit  ^yog  bezeichnet  sein, 
Otter  dab  er  noch  nicht  ganz  fertig,  sondern  noch  un ausge- 
arbeitet war^  wie  Xi&oi  dgyol,  agyvgog  ägyog  und  dergleichen. 
Der  cuizdne  Riem  wird  ndm^  genannt.  Der  Preis  der  Ruder 
mub  sadi  den  Gattungen  verschieden  gewesen  sein:  N.X.es. 
135  kostet  ein  Stuck  dorduchmtüich  swei<  Drachmen;  aber  es 
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wtreti  fecUcehte  Garathe,  die  daher  wieder  eurftckgegeben  war- 
den:  »an  hatte  sie  also  natarlich  wohlfeil  aufgdcauft:  gate 
müssen  nach  dem  Preise  der  fcumlwv  zu  schliefsen  tbenrer  ge- 
wesen sein.  Verschieden  von  »aamt  ist  nämüch  irawrwc,  ein 
-Raderholz,  woraus  das  Hader  erst  gefertigt  wird  (Hcsycb. 
nebst  den  Yon  den  Auslegerii  angeführten  Stellen^  verg^.  Tneo- 
•phrast  Pflanzengesck.  V9 1, 7).  Ein  solches  kostete  in  eiaer  ge- 
wissen Zeit,  ohne  Zweifel  da  dieseHölser  theuer  waren,  5 
Drachmen  (Andob  von  der  Äfickkchr  S.81);  N.XVL*.ll4ff. 
werden  die  in  die  Werfte  eingebrachten  zu  3  Drachmen  das  Stück 

berechnet.    Sonst  komm^  sie  in  unseren  Idschrifteo  nur  »och 

•» 

•unter  dem  veckaofien  Material  vor  (N.  XIY  iE  Ktt  «•)• 

Die  TxiMd  hatten  bekanntlich  drei  ßaderreibeo,  eine 
.obere^  mittlere  änd  untere:  diese  «ii^d  die  Hüjirtu&^cc»ki^^^  ^^ 
'&^ca/iruciciy  wOirba  pur  >  der  erslere  -Ausdruck  in  diese»  ürkun- 
iden  gebraucht  wird^  ^v^eii»^:endikb.dflrXaj[M«',  hei  Sttw  ^i^ 
im  Etym.  M.  ^oXopiÄior,  wofür,  mit  Recht  S<r?*qt«w«  t«©«- 
Ttbet  worden.  Wü^  dieseiRleihea  unter  einander  gestellt  wareOf 
.Oarüber  gaebt  es  bekaittitlicfa  sehr  Terschiedeqe  MeiouDgen,  (li< 
ach  alle  zu  kennen  glaube,  aber  nicht  alle  anfuhreii  wm«  ° 
-mehreren  alle  Bcgriindang  fehlte  Ganz  unrichtig  ist  die  «of- 
jstenung,  als  ob  die  Reihen  nicht  an  denselben  Stellen  desSchif- 
.fes  unter  einander  «gewesen  seien:  so  hat  der  Graf  Carli  (^PP* 
iBd.IX.  delle  trireflM).«nd  aach  ihm  mehrere  anddre  aDgeoooi- 
inen,  die  Tbraniten:  hatten  zwar'  am.  höchsten,  aber  am  Hu^<^^' 
4hei],  die  Zygiten 'niedriger,  ^ber  in  der  Mitte  des  Scbiffe«,  '^ 
.heiOst  in  der  Gegend  des  groben  Mastes,  die  Thahmiten  noch 
•tiefer,  aber  am  Yorderthefl  gesessen:  dies  beruht  auf  Mu^^'' 
•6£aiid  'einer :  Angabe  der  Grammatiker,  >  und  :ist  bereits  ^^^ 
jyibibon»  richtige  £rkläruDg  (Fabr.  trireipi.  S.xxxi)  uad  sp>^f 
piM>a  Winckelmann  (Mbn.  dned. .  &'CCLXXVi)  bes^^Higt^  ^^  ^ 
A^hen.  der  Ruderer  •vielnifht'  in  der.  ganzeDLänge  des  Seat- 
iea'i  unter  .einander  ^  war^^,  beweisen  auOser  -dem ' 'Scfainv^S^ 
fiinfidl  des  Aristophanefc.  (Frqsche  1165)-^ die  Abbildongea  ^ 
JSchiffe  an  der  Sade  des  Träian,  «u£  der  Pränertlniicb«  f  *'' 
«nortafiel^  hei  Windkekaann,  aof' Vasen  und  anderen'  Denk^al^ 
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gäns  VoIkli«<l<g  i(ttoDlf.»Aüf.-ekpk  Mi  IVv'^(0l38: 139. 

diravs '  M inutoit  Ober  de)!  SMt«pkefar  tmi  ida^  9^hilKw«s€n=  d«i: 
Akeai  hä  <lir '  2«ilschi4ft  ffSit  Kunst,' Wü^.  tt.  6e9cb.  des  Krieget 
Jalirg.  18^5.<Heft  4.  Fig.d.  MOw  Mu«.  Bork  Bd.  tlL  S. 44i  rtr^l 
Jai  Arc1ft<<rfogie  tmale^  Bd.  I.  S.  23. '24.  54).    F«r  die  Trierea 
hA  dieses  selbst  XeB'Ojr,  ^dier  filr'  gFöCsere.^cktffeniefat  die^ 
selbe  AmaU  der  Range,  welche  in  ihren  i^ameti  ansgetMckt 
ist  4  zugdb,  demiocb  aiierftatfnt  (la  marine  des  abrielis  peid^te^ 
&  89  ft  107  ir.}.    Gewöhnlich  nabm  main  an,  diese  d^ei  Ränfge 
•eSen  Im' Perpendikel  vioiei«  eiiand«^  gewesen  r  Meibotn  setzte 
dagegen  die  Rnderer  nacU  anderer  ^^argang  sebr*ig' unter  ein- 
ander, «md  ndcb  obendrbin^^e  Zygitm  seitwärts  weher  nach 
Isnea^  «dem  ^  glaubte  erweisen  su  ILödnen^'  die  Ruder  der 
Zygkeii  söen  die  längsten  gewesen:  welcbes'  gleich  soll  wMsr^ 
1^  werden:  I«eRoy  isetste*  Stile  drei  in  eiaerj  g^geA  den  ver- 
tikalen Darcbsdiaittdw- SdhKTbreite  sehragei^' Linie  unter  ein- 
aader;  BfteUriU,  ^ä>er' •dessen  :Aiiiieht  nttd  Versuche  man  sieb 
knralicll  ins  Bergbaus  {Gestb.  der  Scbiffifibrtskuükde  der  Alten 
Bd.  IL  8.61  IT.)  oder  aus  Botdger  (über  die  RuderscbifFe  der 
Alten,  arcbaol.  Museum  Bj^.  I.  ä.59  ff.)  unterricbten  kann,  com- 
bUiirle  die  mit  dem  vertioalen  Durebst^baitt  der  Breite  einen 
Winkel  bildende  schrSge  Liiiie  mit  einer  scbi^Sgen  Linie  unter 
eiaeBi  Winkel  von  45^,  weleben  die 'Seite  ^  Schiffes  mit  dem 
WMser  gebildet  biabe,  uad  gewann  bierdnrcb  in  einer  sehr  ge- 
ringen H5be  Raum  för  viele  Ränge  imi  iugleicb.den  Beifall 
der  S<3ki(lkandigen.    Aäclk  beweisen  die  I^^nkMfSler,  dab' die 
Ruderreibe«  wirklich  nkbil  im  Petpendikel  unter  et^ndei^^sfau'- 
dea.   Wie  Mellvift  geeeigt  bat,  bleibt  kein  Bedenken,  dafsdie«- 
itr  y^fstettang  gemlils  traf  den  Tetret^n  •  ubd'  kenteren  vier 
mad  fBaf  Ri^derreiben  fiber  elasafder-setn]  uUdijedes  Binder  vo& 
eiaem  etnaigan  Rojer  bewegt  werded  konnte. '"Von  noch-gfS- 
CiereB'8ebi(TenBii  sprechen  ^  sind  wir*  durch  unsere  Inscbt^itea 
nkht  veranbtit?  doch'  mktb  in  B^zug.ataf  die  'Ofienang^lirten 
Bildwerke  b«mer^t  "^eiäen^  daEs  Le  Roy  die  flämischen  Krfeg- 
stbiflSe,  äie  4a  4eb  ^ortumdstten  Abbildungietl  direi  R(rierteibea 
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seigeOt  Ar  Eaneren  und  DekerOn  halt  («•  besonders  Mea.  it 
l'Iast  nat  Litt&.  et  Beanx  Arts  Bd.  OL  S.tl60  Q,  mdem  er  je- 
dem ScbUFe  80  viel  Reihen  Baderer  giebt,  als  der  Nane  seioef 
Ranges  besagt ,  aber  Cur  jedes  Ruder  viele  Ruderer  anDimmt, 
je  einen  ans  jeder  Reihe,  wie  bei  den  Galeeren  viele  Rojer 
Ein  Ruder  (Uhren..  Wie  nian  auch  über 'diese  letstcre  Ansick 
nrtheilen  mag,  so  ist  ihre  Anwendung  anf  die  abgebiidetea  Rö- 
mischen Kriegschifle  völlig  lipbegrundet:  vielmdir  «rkeont  oio 
in  einigen. der  Bilder  sogar  sicher,  da(s  bei  diesen  Schiffen onr 
Ein  Rojer.  jiedes  Ruder  (ubrt 

Da  jene  drei  in  unseren  Inschriften  benannten  Arten  der 
Ruder  von  verschiedener  Lange  und  Besdiafienheit  sein  mab- 
ten,  £nden  vrir  M-II*-56:  dab  yon  den  daselbst  verKeicbeten 
Hwireuff  ^f€w{tt<rt  :der  Dokimast  aehn  Stfick  (iir  ^yyla^  erklärt 
habe.  Diese  Erklärung  des  Dokimasten  mübte  befremden,  wenn 
die  ^vytcu  die  längsten  Ruder  gewesen  wären,  wie  Meibom 
aus  Aristoteles  und  Galen  faehaaptet  (Fabr.  trirem.  S#  xxxn  l)\ 
worauf  auch  seine  Anordnung  der  Ruderbänke  beruht:  denn(ur 
vorauglichere  Ruder  werden  die  bezeichneten  vom  Dokimstett 
schwerlich  erklärt  worden  «ein,  sondern  für  geringere  ah  sie 
sein  sollten.  Es  steht  vielmehr  fest,  dab  die  thranitischen  Riulff 
die  längsten  waren,  weshalb  auch  die  Thraniten  wegen  der 
achwereren  Arbeit  aufserordentlicher  Weise  Zulagen  erhielten 
(Thukyd.  Yt,  31  und  Schol.);  die  kürzesten  waren  die  thalami- 
scben  (Schol  Aristoph.  Frösche  1106),  die  ^vyiat  also  von  mitt- 
lerer Länge.  Auch  bei  dem  groben  Schiffe  des  Philopstor 
nennt  Kallixenos  (Athen.  V.  S.208.F.)  die  thranitischen  offen- 
bar wie  die  längsten.  Wenn  Aristoteles  (de  part.  anim.  IV,  10 
nach  der  richtigen  Veibessernng  von  Schneider  Gr.  Wörterb* 
in  jMeroutoi)  die  Wirif  iMorii/BODg  als  die  längste  bezeichnet,  nnd 
Galen  (de  usu  part  1,24.  Bd.IIL  S.85  Kuhn)  sagt,  die  oitt- 
leren  Ruder  der.  Trieren  würden  am  längsten  gemacht,  ob- 
glei|>|i  alle  gleich  weit  ansgrKTen:  so  sind  hiermit  nickt,  vi^ 
Meibom  meinte,  die  4vyt€n  bezeichnet,  obwohl  die  ivyi  ^^ 
Mitte  des  Schiffes  hei&en  (PollnxI„87),  sondern  ganz  klar  die 
Ander  ia  der  Gegend  d^  groisea. Malles,  wo  diu  Schiff  a» 
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ktftesten  Ist  und  die  Rader  weiter  ios  Innere  des  SeUfFea' 
rächten  (Aristot  Median.  4).  Anberhalb  des  Sdiiffe»  wareol 
ik  Rnder  jeder  Reilie  gleich  lang;  innerhalb  gab  man  ihnert 
an  jeder  Stelle  des  Sehißes  die  möglicher  Weise  grd&te  Länge, 
iadeiB,  je  weiter  die  bewegende  Kraft  yom*  ntakiMg  als  Hypo- 
■ochlion  entfernt  war,  desto  wirksamer  das  Ruder  wurde.  Wo 
■un  das  ScfaifT  am  breitesten  war,  also  in  der  Gegend  des  grow. 
isen  Masles,  konnte  der  Ruderer  weiter  vom  Bord  abgerikkt, 
also  das  Ruder  einwärts  länger  gemacht  werden;  und  an  die- 
ser Stelle  sitsen  denn  nach  des  Aristoteles  ausdrücklicher  An« 
gäbe  die  fu<roVffoi,  welche  daher  mehr  als  die  anderen  Ruderer 
«tr  Bewegung  des  Schiffes  beitrugen,  wie  Aristoteles  genauer 
ausfuhrt.  Kwvi)  fAta^vMuig  ist  also  nicht  eins  mit  dem  zygischen 
Ruder,  sondern  jedes  Ruder  in  der  Mitte  des  Schiffes  in  4er 
Gegend  des  grofsen  Mastes,  gleichWel  in  welchem  Range,  so 
da(s  es  SfcaoTtia^,  ^vylag  und  &ttXcctJuaf  jutoiovsa;^  gab.  Schnei-^ 
der  erkannte  swar,  dab  die  hoSttcu  (u^^vsm  in  der  Mitte  des 
Schiffes  in  der  Gegend  des  grofsen  Mastes  sind,  verwechselt 
sie  aber  dennoch  mit  den  ^vyicu^j  und  die  igirug  ^vylrag  mit 
den  i^rcag  ixtToi/twg^  weil  er  Ober  die  Stelle  der  drei  Reihen 
der  falschen  Meinung  des  Grafen  Carli  folgte,  die  bereits  yon 
US  beseitigt  worden.  Übrigens  folgt  aus  unserer  Darstellung, 
dab  die  Bemerkung  des  Galen,  alle  Ruder  griffen  gleich  weit 
aas,  nicht  auf  die  Ruder  aller  drei  Reihen  im  Vergleich  der 
einen  Reihe  gegen  die  andere  zn  beaiehen  ist;  wie  denn  jeder 
leicht  einsehen  wird,  dab  dit  thranitischen  Ruder  weiter  als  die 
sygtsdben,  die  aygisdien  weiter  als  die  thalamischen  aasgreifen 
nnbicn:  sondern  Galen  will  nur  sagen,  dab  die  Ruder  einer 
nnd  derselben  Ordnung  gleich  weit  ausgriffen,  ungeachtet  die 
lUT&nm  jeder  Reihe  langer  seien  als  die  Qbrigen  derselben  Ord« 
nong. 

Ans  nnseren  Inschriften  labt  sich  bestimmen,  wieviel  Rie- 
men j^;liche  Reihe  der  Triere  gehabt  habe.  Sehr  häufig  ist 
die  ZaU  der  vorhandenen  bei  den  einzelnen  Schiffen  angege- 
ben; aber  nidit  jede  ist  f«r  die  volbtändige  su  halten:  denn 
hanfig  werden  fehlende  Ruder   jeder  Art  angeführt  (N.IL); 
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9ifCb  Miiy;.<r.:2Q  (F.  fetdte^  ;ia{  233  Scbifftn  88}  lUem^  ako 
W  ^IXurchrdm^t  »af  4as  Sciafr  beii^h^  vier.  Hierw  ^add  man 
^ugUicti  qrküimeo,  dab  viel  w«oig)ei^  ^n  übierflii«sige  «i  dailea 
ist  o44r.  aa  etae  doppelte  küzM  gar,  um  etwa,  Mfreon  welche 
zerbracheo,  diesie  cu  erseUen :  maa  siebt  au^  bestivmft  an  den 
DreiifsigFudorerti,  daCi  man  dardr  nur  30  RifmeU  baUe,  alia 
gcurade  nur  $o  viel  als  zu  einfacber  3eset%uog  aolbig  waren  (s. 
nnteoX    Es  i&t  daher  we$entli<;b|  die  bötbsten  Zabjeo,  welche 
bei  den  Trier^n  vorkommeUf  aofurübren.    Di^e  sind;  ^p«»»'^ 
^89  62  {N.Yaa,,zweimal;.N.VIII.«.)»  ^^V«*  54  (N,vn.a. 
in.  a.  J7),  3«A«f*iÄi  54  (N.  VII,  a;  *wctaal>    Hietmit  verbinde 
ich  folgende  Betrachtung.    Es  .Verden  bisweil<ln  bei  einem  aaf 
den  Werftqn  liegenden  Scbi^T  erst  di^  Zahlen  der  Ruder  jeder 
Arty  weiche  vorbanden.  8in49. in»  Ganaen  angegeben»  danp  aber 
wieviel  davon  nicht  p):oheh4Uig   (a&oKi^wi)   seien  ^  vvie  N^DL 
Yn.   Ähnliches  geschieht  bei  andearn.  GeräthePf  irvte  N*!*  ^  ^' 
Hovuoug  U*  T9VT(üif  0  itfifog  B^iiniSs^og»    Nahmen  wir  «tt»  d«ci 
sei  N.L  auch  in  Beuig  a«C  die  Riemen  geschehen  ^  so  la^^ 
sich  auf  ihre. Gesammtzahl. nicht  scblielseni  es  kann  Siber  auch 
angflnomknen  wti^rden^  die  erste  Zahl,  welche  dort  varkornnW 
befasse  nur  die  probfibaltigeni   und   aufser  idieser  Zahl  l«^ 
noch  so  und  so  viele  nicht. probebaltige  verseiobnet;  die  ge- 
wöhnliche, jedoch  nieht  übeFall  eintretende  Änderung  des  Beuge* 
falls,  aum  Beispid  «•  56;  iuylc^  PI,  iSinifj^  pi|-  »«^««iw 
P»  iSoHifiot  IUI  3;  «ibeint  hiergegen  nicht  zu  .entsebeidea.  Zählt 
man  namUch- beide  zusammen,  so  findet  äich  Ja  der  Regd  ^'^ 
selbe  Ziabl,  wfelche  von  Uns  als  die  höchAe  jeder  Art  9^S^' . 
ben  worden,  oder  einei -derselben  aehr  nahe,  wias:an«h:voD<<^ 
fr<^V(^ff  gilt  ^  von  welchen  'und  ihrer  böcbbten  Z»U  "^J*  f^^ 
gleich  handeln  werde;  nUr^an  dta  eben  bng)äG>brteti  p^f^^^ 
sind  die  ^Jyiai  51-#-7  =  58,  wo  aber  der  Verdacht  entsteht, 
sUtti  Pi\  sei  .tu  zfli  lesfea  ode^  dor  Sid^eibibnrJiabeusicb^  ^^^' 
sehen.  >W^bii.  die.  iJcht:,pH)bebaltig)6n:  «chou;  iintepldtr  '^^^ 
Zahl  begraffeu,  to  naiVste-eseiaB  ^«ksamieri  Zufiill^sei^  ^'^  .^ 
Summe  der  ersten  Zahl  und  di^r  «fcbt'ipr^ehaHigei^  ^^  ^' 
mallunt;rjeo  Vigl«p  Fällen,  idje  ^hm  aii^iHMalmonba  hö«^*^ 
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ZaUa  fiberstiegt.  Xch  fuge  die  Sammen  bei,  welcbe  N*L  id; 
da  ToUsländig  erbaltenen  Stellen  eotsteheiif  wenn  beide  Zah-> 
len  nuamnieogereQhn^t  werden:  3^t//n$s?  62  (o.  32),  50  («•! 
59,  wo  viele  fehlen  ^  was  auch  bei  den  ^vyicug  dort  der  Fall' 
a  sein  «chcint),  61  (*.  6),  61  (*.  46);  ^vV«!  54  (a.  11),  64. 
(a.  48),  54  (a.  67);  ^«Xapuw  53  (a.  9),  54  (a.  16),  54  (a.  19), 
54  (o.  23),  54  (a.  53),  54  («.  56),  53  («.  71),  und  b.  Z,60-^61 
fallt  sich  mit  Annahme  von  54  gerade  die  Lücke.  Wir  sehen 
daher  die  Zahlen  62,  54  und  54  als  die  regelmäfsigen  für  die' 
xwita9  S^^vlrtSag,  ^vyiag  und  SäXccfMUf  an.  Man  könnte  zwar 
einwerfen,  wenn  diese  die  vollstäodigen  Zahlen  wäreo^  so  wfir« 
den  sie  gar  nich^  angeführt,  sondern  gesagt  sein  ra^og  ImtcX^^ 
oder  ItrrsXi)^  hoxt^ogz  aber  diese  Ausdrucke  konnten  nur  ange- 
wandt werden,  wenn  auch  die  vt^lvsiu  volLrählig  waren,  eia, 
Fall,  der  nur  einmal,  N.VIL  a.  45  ff.  vorkommt;  daselbst  sind 
aber  yielt  Riemen  nicht  probebaltig,  und  der  Ausdruck  r«e|^o« 
IvT^yjg  Sixtfjog  -war  also  nicht  brauchbar,  der  andere  Ausdruck 
Ttt^g  liTt^iig  würde  aber  aqch  nicht  genügt  hahen,  da  docb 
iaimer  die  ntSirea  aBoxifÄOt  hatten  angeföhrt  werden  müssen.  So 
viel  Rnder  nun  eine  Triere  in  jeder  Reihe  hat,,  eben  so  viele 
Ruderer  oder  Rojer  hatte  sie  darin;  denn  auf  den  Trieren 
fahrte  weder  ein  Ruderer  mehrere  .Riemen,  was  sich  von  sel- 
ber versieht,  noch  bewegten  wie  anf  den  Galeeren  mehrere 
Rojer  einen  Riem  (vergl.  Scheffer  de  varietate  navium  S.780 
Tbes.  A.  Gr.  Bd.  XL  und  Mil.  nav.  II,  2.  S.107  f.  und  Le  Roy, 
la  marine  des  anciens  peuples  S.  108  f.  welcher  sich  auf  die 
ganz  entscheidende  Stelle  des  Thukyd.  IL  93  stützt).  Die  drei 
Kuderrethen  der  Triere  erforderten  also  zur  vollständigen  Be- 
setsQiig  170  Rojer,  mehr  ab  früher  von  uns  angenommen  wor- 
den (Staatsh.  d.  Ath.  Bd.  I.  S.  302).  Dabei  verdient  es  noch  Auf- 
merksamkeit, daft  die  Zahl '  der  Thraniten  um  acht  starker  ist 
als  jede  der  zwei  übrigen  Reihen,  offenbar  weil  das  Schiff  oben 
mehr  Raaai  darbot:  Scheffer  (de  var.  nav.  S.781)  nahm  gerade 
das  Gegeotheil,  Meibom  gleiche  Zahl  der  drei  Reihen  an.  Der 
DmcbscbDitt  für  eine  der  drei  Reihen  beträgt  56-f.  Polybios 
(1, 26, 7)  rechnet  auf  ein  ScUKf  der  Rdmiachen  und  -der  Kar- 
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thagUchen  Flotte  im  ersten  Puniscben  Kriege,  w6  man,  wie  er 
•eiber  lehrt,  gröCstentheib  mit  Penteren  kämpfte,  300  Ruderer 
«ad  120  Epibaten;  dies  war  also  die  damalige  Bemannang  der 
PentereD,  was  Meibom  (Fabric.  trirem.  S.LXii)  ricbtig  erkanote. 
Hier  kommen  auf  die  Reibe  durcbscbnittlicb  60  Rojer,  ein 
Verbältoifs,  welches  dem  für  die  Trieren  gefundenen  sehr  an- 
gemessen scheint :  in  Caiigula's  Zeiten  werden  400  Ruderer  auf 
eine  bestimmte  Quioqueremis  gerechnet  (Plin.  Naturg.  XXXII, 
1),  welche  Zahl  Silius  Italiens  (XIV,  388)  auch  einem  Kardia- 
gischen  Schiff  im  Puniscben  Kriege  beilegt«  Die  Anzahl  der 
Rojer  gröfserer  Schiffe  kann  man  kaum  mehr  in  Vergleich 
sieben:  doch  bemerke  ich  gelegentlich,  dab  eine  durch  ihre 
Grofse  ausgezeichnete  Oktere  des  Lysimachos  in  jeder  Reibe 
auf  jeder  Seite  100,  zusammen  1600  Ruderer  hatte  (Memnon 
bei  Phot  Cod:  224.  S.  226.  b  Bekk.),  in  welcher  Angabe  Yer- 
muthlich  durchschnittlich  gerechnet  ist;  und  dafs  die  Tetsa^a- 
kontere  des  Ptolemaeos  Philopator  4000  oder  über  4000  Ru- 
derer hatte  (Athen.  V.  S.  204.  B.  Plutarch.  Demetr.  43).  Wenn 
man  die  Anzahl  der  Ruderer  jeder  Reihe  der  Trieren  erkannt 
bat,  so  kann  man  daraus  einen  Irrthum  der  Grammatiker  be- 
richtigen, welcher  von  den  Neuern,  auch' von  Scheffcr  (MiL 
Dar.  IV,  6)  fortgepflanzt  ist  Harpokration  (in  ^eirrrtHovTa^og) 
und  die  ihm  folgen  (Suidas  und  Photios  S.301}  erklären  nia- 
lich  den  trtimpiivra^yog  (lir  den  Befehlshaber  einer  vivTruMirrt- 
^9,  die  gerade  50  Rojer  hatte,  auf  jeder  Seite  25,  und  zwar 
in  Einer  Reihe :  die  Wörter  irtvTffltovTct§%og  and  7revTr,xopTcf)(}'* 
bat  auch  PoUux  (I,  96. 119),  aber  ohne  Erklärung.  Harpokra- 
tion bezieht  sich  hierbei  auf  Demosthenes  Rede  gegen  VoljÜes 
(S.  1212. 5  und  20,  S.  1214. 12,  S.  1215. 1);  Demosthenes  spricht 
aber  gar  nicht  von  einer  Pentekontoros,  sondern  Yon  einer 
Triere,  und  die  Athener  hielten  in  diesen  Zeiten  gar  keine 
Pentekontoren,  sondern  von  kleineren  Schiffen  nur  Dreifsig- 
rüderer:  hätten  sie  aber  auch  welche  gehabt,  so  wurde  der 
Befehkhaber  derselben  Trierarch  genannt  worden  sein,  sowie  der 
Dreilsigrudcrer  nicht  von  einem  Triakontarchen ,  sondern  ^0° 
einem  Trierarchen  befehligt  wird.   Vielmehr  ist  der  Pentekoo- 
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Urch  ein  UnlerbefehUbaber  anf  der  Triere,  wie  man  ans  Dc- 
mtwcheoes  deotllch  sieht;  and  da  eine  Ruderretbe  wenig  Ober 
50  Mann  enthielt,  so  war  der  Pentekontarch  ohne  Zweifel  ei* 
fltf  Reihe  vorgesetzt  Sein  Amt  gehorte  zu  denen  der  Kunst- 
fcrrtandigen;  dies  hätte  man  auch  aus  Xenophon  oder  wer 
der  Verfasser  der  Schrift  vom  Staate  der  Athener  sein  mag 
(€ap.  1.),  und  aus  Piaton  (Gesetze  IV.  S.  707.  A)  schon  schlie- 
Isen  sollen,  da  jener  den  Pentekontarchen  mit  den  Steuermän- 
nern, ir^Xcorrw,  iFgoj^rats  und  SchifTbauern,  dieser  die  Pente- 
kontarchie  mit  der  Steuer*  und  Ruderkunst  zusammenstellt.  Ist 
es  gegründet,  dafs  die  Mannschaft  der  Trieren  in  sechs  Lochen 
getheilt  war  (SUatsh.  d.  Ath.  Bd.  I.  S.  299),  so  befehligte  der 
Pentdcontarch  zwei  Lochen;  und  allerdings  zerfällt  jede  Reihe 
der  Ruderer  in  zwei  gleiche  Hälften,  die  rechte  und  die- 
lii^ 

Unmittelbar  hinter  den  Hwitaig  S'aXctfjuat9  werden  in  den^ 
Liventariefl,  wo  der  ra^gog  specificirt  wird,  ireglvtut  aufgeführt« 
N.n.  wo  man  sie  auch  erwarten  sollte,  erscbeineii  sie  nicht; 
in  dieser  Inschrift  wird  aber  das  fehlende  oder  nicht  probe*- 
hallige  Terzeicbnet,  und  vielleicht  werden  sie  darin  deshalb 
nicht  genannt,  weil  sie  nicht  schlechthin  noth wendig  waren« 
Überall,  wo  sie  vorkommen  (N.  I.  III.  VII.  VIIL) ,  kann  dazu 
ans  dem  vorhergehenden  xüSivm  genommen  werden;  auch  ist 
das  Wort  sicher  weiblich  (N.  I.  o.  9):  wird  der  Tarrfaos  nicht 
erwähnt,  oder  zwar  erwähnt,  aber  nicht  specificirt,  so  erschei- 
Dcn  die  ff-f^Vew  nicht,  woraus  man  hinlänglich  erkennt,  dafs  sie 
sam  Tarrbos  geboren.  Es  sind  also  Huwca  «rs^iWa;.  Ol  n-tgiutw 
M  den  Grammatikern  zufolge  die  nicht  zur  Bedienung  des 
SdkiCTes  gehörigen  Epibateo  jeder  Art  (ol  irs^irro«  w  rrf  i^? 
cW^orm,  Schol.  Tbukyd.  I,  10.  und  im  Wesentlichen  ebenso 
Saidai,  Phot.  Pollux  1,05):  das  Beispiel,  welches  der  Scholiast 
des  Tbukydides  und  daraus  Sidda^  geben,  eTov  ^oCXoi,  ist  übel 
gewählt,  da  in  der  Regel  die  Epibaten  Freie,  ja  Vornehmere 
sind  Bie  Stellen  der  SohriftsteUer,  welche  ich  nicht  sammeln 
wiO,  bestätigen  übrigens  die  angeführte  Erklärung  hinlänglich.' 
Cbcr  wtfu/suof  ab  Geräthe  sagt  Hesjcbios:  p  itiirtgog  (aus  rieh« 
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tiger  y^rbcMemog) .  iflrro^«  nai  nal^aiea^  ru  Birra  (ndmehr 
^t^iTTctj  Wie  mebrere  sahen)  rif^  vid^g ,a-)u\iv\\  und  Photios:  o 
ievTs^og  tTTog,  Hat  iravTa  rä  wBfiTTii»  Die  vs^lusw  derloschrif- 
ten  sind  folglich  überflüssige  Ruder,  nicKt  jedoch  solche,  die 
etwa  «tau  der  gewöhnlichen,  wean  deren  welche  zu  Grande 
gegangen,  gebraucht  werden  sollten,  so  wenig  als  der  zweite 
Mast  gewöhnlich  statt  des  ersten  diente:  denn  das  Geraihe 
pflegt  eher  uAYolUtändig  als  übervoUstandig  zu  sein,  nnd  wä- 
ren die  iFs^vsw  Ruder  der  Axt  wie  die  zu  den  drei  regel- 
näfsigen  Reihen  gehörigen,  so  könnten  sie  ja  nicht  besonders 
aufgeführt  werden,  sondern  würden  den  übrigen  je  ihrer  Gat- 
tung gemäb  Zugezählt  worden  sein:  vielmdir  entsprecben  sie 
einem  besoinderen  Theil  der  Mannschaft,  die  den  iNamen  ^ffW» 
fuhrt,;  sowie  die  thranitischen  Ruder  den  Thraniteo  eotsprecbea 
und  die  andern  Ruder  andern  Ruderern.  Also  bilden  sie  eine 
besondere  C(asse,  die  nicht  zu  den  regelmäCsigen  Reihen  ge- 
bort Schon  der  Name  pa£Bt  dazu,  dab  sie  auf  die  tpibatea 
berechnet,  war^,  damit  diese  im  Falle  des  Bedürfnbses  mit 
Hand  anlegten«  Bei  den  regelmäfsigen«  Riemen  wird  niemals 
die  Länge  adgegeben,  weil  sie  sich  von  selber  verstand;  bei 
den  frs§lus(p9  wird  sie'  aber  öfters  angeführt,*  uad  ist  siemlicb 
unbedeutend«  Auch  abgesehen  tob  Meiboms  geridgea  und  fais(^b 
begründeten  Maben,  und  ohne  viel  Gewicht  darauf  zu  l^gea^ 
dafs.  in  dea  oben  genannten  Abbildnngen  bei  WinckelmaDB  und 
andern,  die  Ruderreihen  sehr  nahe  über  einander  liegen,  ja  io 
einigen.  (Mus.  Bork  a.  a.  O.)  bis  ins  Übeftrxebene;  steht  nämlich 
fest,  dafs  die.Trieren  nicht  besonders  hoch  waren,  folglich  aach 
die  Ruder  Ukcht.sehr  lang:  sie  scheinen  Tielmehr,  weil  jedes 
Rttdec  nur  Ton  £tnem  Mann  bewegt  wurde,  kürzer  als  tavi 
denken  sollte^ .  gewesen  zu  sein  und  nicht  weitausgegriß^Q  ^^ 
haben  9  lind  auch  die/gröfsten  waren  nur  sa  lang  und  schweri 
dab  der  Führer  sein  Ruder  tragen  und  damit  belastet  cbem 
Eilmärsche  folgen  konnte  (Thukyd.  II,  93).  Die  TessarakoHtere 
des  Ptolemaeos  Philopator,  deren  Wirklichkeit  mit  Jal  (Arch^l- 
oaTb  Bd.  LS.  117  £t)  in  Abrede  zu  stellen  rein  unmöglich  ist, 
war  .vom;  Grrunde  bis.  jsu  den  Akrostolien  dei  Yordertheib  not 
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48  Uka  oder  72  Fu&i  bis  eo  den  Aphksten  deg  Hiatertheila  iliir 
53  Ellen  hocb;  und  die  längsten  der  thranitbchen  fVpder,  also  «^it. 
Rader  selb&t  der  Tiersigsten  Reihe  von  unten,  nur  38  EUea  oder 
57  Fnk  bog,  die  Steuerrader  30  Ellen  lang  (Atbeoaeoa  Y,  8;  203> 
F.  Plutarcfa  Demelr.  43) :  wobei  an  gröfseres  Mais  als  das  Gricf^ 
cbische  zu  denken  durchaus  keine  Veranlassung  vorhanden  isl< 
Die  fff^Vc^  der  Trieren  hatten  nun  auioi  .TheU  ein«:  Länge. 
Ton  9  oder  94*  Ellen  (N.I.  a.*9.  14.  23.  42«  Sh  b.  24):  ver*» 
gleicht  man  damit  die  Lang«  der  längsten  Ruder  der  Tessaffa^f 
kootere,  so  wird  man,  welche  Anordnung  der  Reihen  der  Ru^ 
derer  man  auch  annehmen  mag,  dem  Verkäkniis  der  Reiben' 
gemäls,  durch  deren  gr^fsere  Anzahl  unter  jedcc  Voraussetziing. 
die  erforderliche  Höbe  des  Bordes  und  die  erfoüdcrliche  Länge 
der  Ruder  beträcbtlieb  vermehrt  wird,  gewifs.  zugeben,  dab  die 
irr^w  von  der  angegebenan  Lange  brauchbar  waren,  obgleida 
ich  über  ihre. Stelle  nichts  mi  bestimmen  wage-  Die  verscUe^' 
deae  Lange  der  n^giu^y  darf  nicht  befremden;  auch  die  .uhri^ 
gen  Ordnungen  haben  nicht  gleich  latige  RodeiS  sondern  ie 
der  Mitte  des  SchifTiMf  una  die  Qegeud  des  groben  Mastis  ^' 
waren  die  Rndtfr  läeger  (s.  oben):  füp  die^e  Gegend  imogen 
die  längeren  "fregwBw  bestimmt  gewesem  sein.  Die  höchste  Zahl 
der  ^ipVswi^  ist  30  (N.L  a.  ^.  VIL  o.  38. 59.  Vm.  a.  10.  bAQ);-, 
diese  Zahl  hosunt  auch  M.X  ^.10  durch  Ergänaui^  des  et'st^tj 
A  iß^itr  JJitAe  heraus:  tind  werden  N.L  a.  die  nichl  pieobe- 
haitigea  zn  .der  ersten  Zahl  ^ageCigt,  wie  wir  ea  oben  be»  de4 
übrigen  Riemen  gethan  haben,  so  kommen  in  den  wohiisrhal-t 
Unen  Stellen  eben&lla  jederneit  30  heraus  (Z,  9.  14.  19>  M)^ 
Rechnet  man  die.  dceifsig  Männer,  ßlr.  welche  die  ^tfifBw-  bar 
stimait  sied,  zu  den  170  Ruderern  der  drei  Reihen  zu^  so  i^h 
giebt  sich  die  Zahl  200,  welche  als  die  gewöhnliche  Beman^' 
onog  der  Trierf  n  ange^ben  wird ,  die  )edoch  nicht .  idun^ 
volhaUIg  war  (Staatsh.  d.  Ath.  Bd.  I;  S.2S)6  ff.).  Die  Bediewuigl 
der  Segel  und  Taue  mig  durch  die  Rudermannsohaft  selben 
beforgt  worden  sein;  die  wenigen  Befehlshaber  mit  Eäesit^hlufii 
des  Steuermannes  und .  ähnlicher  Personen  sidd  aber  freilich 
«nler  dinet   runden  Zahl .  schverlich  einbeg^flen.    Dab  di4 
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Trieren,  wenn  sie  als  Transportschiffe  gebraucht  worden,  mehr 
Leute  fafsteo,  braucht  kaum  bemerkt  zu  werden. 

*l7Ffrv}yoi   wurden   ewar  schon  in  den   Perserkriegen  Ton 
den  Persern  gebraucht  (Herodot  VI,  48.  95.  VII,  97);  zu  Athen 
wurden  aber  die  ersten  im  Anfange  des  Peloponnesischen  Krie- 
ges und  zwar  aus  alten  Schiffen  gebaut  (Thukyd.  II,  56).  Ob- 
gleich unter  den  Trieren  begriffen  (Cap.  VII.),   unterschieden 
sie  sich  dennoch  darch  ihren  Bau,  welcher  auch  kostspieliger 
war  (Cap.  XIV.),  und  in  Rucksicht  des  Geräthes  Yon  den  ge- 
wöhnlichen Trieren;  weshalb  yon  gewissen  Gerathen,  nament- 
lich den  Hyposomen,  welche  sie  erhalten  hatten,   ausdrücklich 
bemerkt  wird,  es  seien  trieri tische  (N.  XIV.  a.  65  ff.),  weil 
nSmlich  eben  die  tTTTTfiyo)  nicht  das  gewohnliche  trieritische  Ge- 
rathe  hatten :  bei  gewöhnlichen  Trieren  wird  dieser  Zusats  nie- 
mals gemacht,  wohl  aber  bei  Dreifsigruderern.    Da  die  Imn^et 
Transportschiffe,  nicht  aber  schnelle  Trieren  sind  (rgtiffttg  ra- 
%itcet,  yergl.  Staatsh.  d.  Ath.  Bd.  L  S.301),  so  bedurften  sie  kei- 
nes so  stark  besetzten  Tarrhos,  ftir  welchen  ohnehin  die  Unter- 
bringung der  Pferde  keinen  Raum   liefs,    sondern   hatten  im 
Ganzen  nur  60  Riemen.    Den  Beweis  liefern  folgende  Stellen. 
N.  XIU.  6,  7  haben  wir  als  übernommen  iTrirriyulif  TgtoSu  ra^ovf, 
KüifFa9  heaarryi^  PA,   als   übergeben   eben  so  viele  7r?^'^v  xf*ys^^ 
IM,  indem  mittlerweile  ein  Defect  eingetreten  war;  T^.XIV. &. 
50  als  übernommen  eben  so  viele  als  N.  XIII.  übernommen  "wot- 
Atn  ftXYtV  Hfjmwv  P,  welches  wieder  der  Defect  ist:  übergeben 
bat  aber  die  Behörde  von  N.  XIV.  tTFTrriyov  iliäg.  ntiirag  P^ 
wahrend  zu  der  Adriatischen  Unternehmung  zwei  rnftV/yo)  ait 
vollständigem  hölzernen  Geräthe  abgegangen  waren,  sodals  nur 
die  fünf  fehlenden  Riemen  zu  ergänzen  gewesen  waren,  nn 
jenen  zwei  Schiffen  den  vollständigen  Tarrhos  bu  liefern.  Anch 
die  drei  mit  ihrem  Geräthe  für  unbrauchbar  erklarten  t7rjnr,yoi 
hatten  je  60  Riemen  (N.  XI  fP.  litt  t.).    Die  Anzahl  der  Pferde, 
welche  eine  l7nrr,yo9  trug,  geht  natürlich  aus  unseren  Inschrif- 
ten nicht  heryorl  'G.  Finlay,  in  der  trefidichen  Abhandlung  über 
die  Marathonische  Schlacht  (Transactt  of  the  Royal  Societj  o( 
Literaturc  Bd.IU.  Th.I.  S.374),  rechnet  nur  lehn  Pferde  auf 
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hnnr/09  der  danuligen  Persischen  Flotte:  ein  sieheres  Zeug« 
djCi  des  Thukydides  (YI,  43)  lebrt  aber,  dab  im  Peloponnesi- 
«eben  Kriege  ein  Attisches  Schiff  der  Art  30  Reiter  und  folg- 
lich 30  Pferde  führte :  denn  auf  Pferde  der  Diener  ist  gewib 
hier  nicht  geredineL  Anderwärts  (VI,  94)  erzählt  derselbe,  es 
seien  in  Sicilien  250  Reiter  ohne  Pferde,  mit  der  Rüstung  an* 
gekammen,  und  30  imroro^or«»,  von  welchen  nicht  gesagt  wird, 
dätk  sie  ohne  Pferde  angelangt  seien :  es  ist  nicht  unw^hrschein- 
Itch,  dab  diese  Bogenschützen  schon  bei  der  Überschiffnng 
Pferde  hatten,  und  ihre  Anzahl,  gerade  30,  stimmt  zu  dieser 
Annahme,  indem  so  viele  Pfi^de  eben  auch  hier  mit  Einem 
Tranzportschiffe  scheinen  fortgeschafft  worden  zu  sein. 

Dab  die  Dreifsigruderer  wirklich  nur  30  Riemen  haU 
ten^  Ycrstcht  sich  von  selbst;  ein  Beispiel  findet  sich  N.XyL 
6.180. 

2)  UiiiaXta^  die  Steuer.  Die  Schiffe  der  Alten  hatten 
in  der  Regd  zwei  Steuer  (Schefler  Mil.  nav.  II,  5);  so  viele  ge* 
boren  auch  zu  einer.  Triere  (N.  IV.  a.  25),  nicht  minder  zn 
einem  Dreibigruderer  (N.  XVII.  a.  zu  Anfang).  Die. Steuer  der 
Tetreren  werden  besonders  verzeichnet  (N.  XI  ff.  litt  e.),  wie 
nach  die  hölzernen  Geräthe  der  Triakontoren  zusammen,  wor- 
unter die  Steuer  einbegriffen  sind.  Die  Steuer  einer  nranj^o^ 
^werden  unter  den  trieritischen  besonders  gtilaant  (N.  XIII.  XIV. 
litt.«.),  woraus  jedoch  nicht  auf  verschiedene  Beschaffenheit 
geschlossen  werden  kann. .      . 

3)  KXtiAaxiStff  hölzerne  Leitern.  Zu  jeder  Triere  ge« 
boren  swei  (N.IV.  «•  30);  dassdbe  labt  sich  fiir  die  Dreibig- 
raderer  auz  N,  XVL  6*  180^  XVIL  a*  zu  Anfang  schüeben.  Die 
Lditem  der  Tetreren  werden  besonders  verzeichnet  (N.  XI  (C 
liti.e.).  An  einer  Diere  auf  einem.  Vasengemälde  bei  Micali  (s* 
oben  unter  rtt^g)  ist  eine  Leiter  in  der  Gegend  des  Steuert 


4)  KovTol^  Stanged  oder  Staken  zum  Fortstoben  des 
Scbiflez  in  seichtem  Gewässer  und  zum  Sondiren  des  Meeres- 
grundes (Scheffer  MO;  ,nav.  II,  5.  S.i52>.  Gewöhnlich  inden 
sich  bei  dfmSchiffb  mf  den  Werften  drei,  und  so  viele  gebäe 
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tifn  regtUnäliig  tu-  4iner  Triere  (N»iy.«.35):  komnen  bei 
•emem  ScbiSewebigcr  ?or,  so  sind  idie  Staken  nicht  votlzaUig. 
1^ie$e  drei  lind  von  Terscbicdener  L&nge:  xotni^  ^ya9  und 
^69Ti9  pMc^ii  (N*  L  a.  21.  52.  IL  29.  52-53.  59.  02),  der  dritte 
ivesiiiülihlich  furo?.  Der  kleine  kostet^  wetta  N.  DL  29'  die  Zif- 
•fern.  TolUtändig  «ind,  7  Dvachmeo';  sind  <te  utavollfiföiidig,  to 
iilifste  er  mindestens  17  Draofamen  gekostet  haben,  welches  n 
^iel' scheint  Die  Staken  der  Tdtreren  werden  besonders  anf- 
^fiihrt  (N.  XI  ff.  litt  r.).  N.  XVL  5. 180  schulden  die  Aafsdier 
"der  Werfte,  dem  obrigen  Gerathe  nach  eu  scblieben  vob  £i- 
SMHiDrei&igraderer,  4  nevroiigi  wahrscfaemlieh  war  dieses  (Ür 
diese  SehifFe  die  regeimSIsige  Zahl,  wcsl  sie  häufiger  dsrcb 
V^ftstofsen  bewegt  wurden« 

•1  *'  5)  Vkm^äTrttTnt^  Stutzen  2nr  Befestfgnng  dcis  MtHei  in 
Boden  des  Schiffes.  Isidor  (Origg.  XIX,  2, 11):  ParasUtie  sti- 
fiH^s^^snnt  pam  stantes,  quibus  arbör  continetiir.  Oslo:  „Ma- 
toyii'deligialum,  .(Msastatae  vkictae  (andere  Leseart' In  iicttey^ 
Bei'den'GrilBchen  ist^das-Wort  männlich.'  Zu  jeder  Triere,  so- 
iange  sie  dabei  üblidi  waren,  gehorten  diwoi  (N.  IV.  o.  40):  auf 
ilen  Werften  wtiren  sie  jedoch  nicht  immer  Tollstandig  dabei; 
«msnahmsweise  und  vielleicht  zarillig  lagen  an  «inseUieii  Falles 
Wh  Jrei  bei  «iner  Triere  (N.L  b.  9.  IV.  c.  22).  Bis  N.I 
fitiden>  sie  siab-^beiden  Trieren  haniSgauf  d%n  Werften  «od 
lind»  de»  Trieravcben  »kgegebenj  folglich  auch  sttweiiea  sckl- 
dig  (N.  IV,  /.  g.  h.  X.  a.  34.  b.  45. 55. 76. 108. 120.  c  26. 45.6». 
«»120)':  cpSteri  kommen  sie  bei  Trieren  oichtmehr  Tor,  mas- 
sig also»  durch  ihene  blondere  Einrichtungen  des  Sehiffe»  oder 
dies  übrigei»  Gei^athe  überAussig  geworden  sein.  Dagege«))«'' 
hielten  die  Dreifsigruderer  ihre  Pairastatas,  •  ebenfalls  zwei  (N* 
&VL.&.190;XVn.  41.10).  I«  den  Abbildungen  ans  dem  Aiter- 
Ihnm  habeitk  <^e  Parastaten  nur  in  einem' Wandgemälde  (He^ 
culanum  und  Pompeji  y.  Roux  und  Bouchet,  Mahlereien  5.  S^ 
rie,  Taf.t9)  gefnnden;  dasribst  sind  ihrer  drei:  sie^  Isafen  am 
Mast  in  einem  starken  Reif,!  der  den-  Mast  umgiebf,  Wismx^ 
nnd  sind.^twas  wenige  wi6  dieTiUse-eihte  runden  Tisches  lA 
disr  j^litte  eingti>og^ : '  in  einem  andet»  G^smÜde  '(^ittv«  ' 
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ERd.'BJ.It.I^l4)  BcWikt  der  sehr  rohe  und  anregelaiafiSge 
Mast  Uten  in  Kwei  •Tbeiie  anssahufen,  indem  er  aas  zwei  cm^ 
suMncDgewnclisenMi  .Bäomen  besteht,  und  Parastaten'  kann  ich 
■  diese»  also  niAt  -ericeonen. 

6)  'lo-ror,  der  Mast  Die  Alten  hatten  Schiffe  mit  £1- 
aem^  zwei,  drei  Masten;  so  war  die  Alexandreili ,  wel(:he  der 
jingere  Hieron  hatte  bauen  lassen,  ein  Breimaster  (Athen.  V; 
S. 208. Dir.):  mta  nannte'  diese  Masten  den  ersten,  i^weite», 
dritten;  der  erste -war  der  grofste  und  sofort.  In  den- Rechen- 
Khaften  N.  XI  (t-  iktr#.  werdai  ^  die  übernommenen  und  übet^ 
gebeaen  Masten'  (ttr  tOäe  bestimmte  Ansahl  von  ^MfPen  i^- 
nannt;  hienuter  scheinen  nulr  die  grofsen  Masten  gemeint^  weil 
anter  den  gegebjenen'OirSlhen  gewöhnlich  nur  Ein  Mast  vo^- 
liOBaBt,  welcher  seUechthiir  f<rro9  genannt^«  ist;  ja  es  erhellt  aus 
K.XLiiitr.,  dafs  da$  ^eräthe  för  Töllstättd%  •bei  Trieren  und 
•Teb^o  gab,  wenn  ^Sesei*  Mast  gegeben  wst^  .* '  Manr  überlSets 
also  die  Besehsflfong  eines 'S weiten  Masbei^,  der  aliei^iisgis  aä^if- 
bracht  werden  konnte, '4en  Trierarchen';  dafe  er  tiietit  dui^Ch^ 
ansnithig  war,  darauf  t'ifet  schon  sein  "Näitäe  t&ri^  ^B^lustig 
icUiefsen  (vergl.  Cap.  IX.-  beftii  Tarrhosf).  in  den  ^rühisren  luh 
«ehriften  finden  sich  genug  >9Be weite'  6ftr  ^n*  'do{>pe1tett  Mast 
Einer  and  derselben  Triebe';*  iind<ii^  Urkunden  befreieti 
uns  sugleicAi  von  deiyi  Irrthnme,  welcher  bisher  über  die  Btf- 
ntearaigen  geherrscht  lial^  Gewöhnlich  glapäbt  man  tiämlicb,  d^ 
gro&e  Mast  habe  irro^  ift^tio^  oi^  wt^tö^  geht^t^eht  ¥lM6x. 
(1,91)  giebt  diese  BonQsn^nJ{g'  dem  ttrU'^iM^ag'iecn ''^^^ttio^^ 
jedoch  mit  den»  ZusatMfy  BS*ige  Mdten  Jen  ^äMp^'^Atn 
kfeineite;  Mcb  Hesyehios  i^  amr*^-  giebt  das  'Ersiere-an, 
«ki<ein  SeheUlsH^  des^L^eian  (ftd.IL  6.694  Rrftt:)  sagt  hoch 
«tlnaiaerf  Einige  nennten  die  g^fseu'Virid'ynittteren  Mas^k 
•(ww  firy<^ot^  »Äai/jüifö-0t;i?)>'«xÄrj«:<  unter- den ^  mittlertn-  Vcr- 
■steht  er  natiirlich^  eben  die«  g^ofeenj-itt  de^  >Mittd  des'  SrchMf^s. 
Derselbe  Irrthum  über  die^B^deütdng'dles'^cartes  wtdrtiög  fiä- 
dee  sieh  snieh  wieder'  bei  deri  Segi^Islabgen  und  S^get>n ,''  ^ö 
wir  diesen  Cregettstand  beioildii^ -bespretben  werdiin. '  Es  4ie^t 
4ahoD  ins  t^rte^  ^b-  itt^  «s^  akOTetot  eift.  kfeinere^  lEsist' wi. 
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wit  ikn  eia  Segdboot  (iiettrof)  hatte,  und  eben  dies  gilt  tob 

den  übrigen  gleicbnamigen  Gerathen.    In  Rücksiebt  der  Mt- 

Iten,  von  welchen  ich  hier  allein  rede,  geben  aniere  Iiuchrif- 

ten  die  ▼olikooiinenste  Entscheidaog  jfowobl  über  die  Bedea- 

.tnng  de«  Wortes  ixar^to^  als  darjaber,  dab  die  Trierea  zwei 

Hasten  hatten.    Ich  ftibre  nur  folgende  Stellen  an.   N.IL92: 

,iffTQv  iJLiyakovt  larov  aHcetzlov,  unter  dem  ^  'was  einer  Triers 

ieUt;  \rF09  i*i^a9  öfter  inN.IL;  ebendaselbst  64«  35  iflrroO  oxw- 

Tuov  bei  einer  Triere.   N.  IL  68  fehlt  dem  Schiff  ItTw  iu^\ 

es  wird  hinsugefiigt:  avti  r'ovrpv  ctncertU^  i&rwm  N.IV.  calbielt 

das  Inyentariam  des  auf  den  Werftei»  b^ndlichen  Geräthei  <kr 

iTrieren  die  19tou9  yk$yakovg  und  die  «<rrot/^  «iMrrfiW  (CoLo* 

.«.  und  YoUstandiger  erhalten  d^^  und  ebenso  war  es  N.V.& 

Ein  \rTQ9  andtttof  tog  eine  Triere  erseheint  N«  IV.  A.  55  qbI 

!beide,  piytcg  und:  oHurnog^  komilien  bei  einer  und  dendbca 

Triere  N.V.c.ii.  VILa,  50.  5U  6.61.62.  X.*.55.  c.64.«7tt 

.Tor^.ia  der  Ijetzten  S.telle  jedoch  mit  einem  Irrthnn  desScIuti- 

bers  (s.  Anm.).   Es  ist  hierbei  zu  bemerken,  diils  die  Stellen  ia 

JN.  X.  sich  auf  Schuldzahluogen  beziehen  iur  Geräthe,  welcba 

beutend  früher  gegeben  war:  in  N.IX.  Olymp.  107,4-108»!. 

«ifid  bei  den  Sicbiffen-  nur  noch  der  hrrog  ylyag  und  die  ntfS» 

^IAsy4>^(iti  aber,  es  ist  hier  doch  im^er  noch  eine  Untenchei- 

jdnpg  in  die.  Benennung  gelegt,  -wis  es  später  nicht  mehr  ton 

kommt    Ehemals  also,  wie  aus  aUeo»  diesem  erhellt,  hielt  der 

Staat  auf  den  Werften  beide  Masten  der  Trieren  und  gab  sie 

den  Trinrarchen;  ohbgefahr  seit  Olymp.  107.  aber  hielt  vxA 

.gab  pum  ^gewolinlich  nur  noch  den  groben,  und  so  verschwind 

,al^»alig  |lfe  .IJ[pterscheidung  beider  in  den  Urkunden.  Die  Vir 

Ste«   der  TeCreten  werden   abgesotadert  anfgefiUirt  (N.XI»* 

,liit.  tf.).    Bei  einem  Dreifsigruderer  kommen,  und  «war  ooca 

auffallend  spät,  tarol^  also  zwei  vor  (N.XYII.  o.  zu  Anlaiig)* 

Von  den  zwei  Masten  war  der  grobe  in  der  Mitte  des  Schif« 

ies  angebracht;    der   kleine  wird   ein  sogenannter  Fockntftf 

(9U|he  dem  Vordertheil  gewesen  sein,  wie  auf  den  Qikf^ 

«welche  den  Schiffen  des  Altertbums  am  verwandtesten  schei- 

nj^:<vergL  IUdiiig,:^lg.  Wörterbuch  der  Marine  Bd.  t  S*^29)> 


^J 
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-Aack  kl  sAr  grofim  Sdaflen  bertabdoi  Sie  Jttfttaa«  W6nig^* 
«teu  hn  SM  beCrSchtKcher  Hohcy  ^vis  Einend  $tiiek  (AdiciiaeiM 
a.  a.  0.).  Yoa  den  Namen,  wonit  einadne  T^eilis  dea  M^tfa 
gaunnt  -wnrdeo,  find^  aich  m  nnaeren  Inscbriftni:<Diobts-  D^ 
hm  des  gro&en  Maates»  wakracfaeililicli  mit  i  de»  erfordkrlichen 
Bindern,  Umwickelungeo  and  sonatigem  ZttbeKorf ^  war  37 
Drachmen  <N.IL  49. 50.  51:52.  &7.  60.  66). 

7)  KtgaTat^  die-  Raaen  oder  Sqgfelstaogeo: .  Raaen  wer^ 
dea  den  Trierarchen  ui  der  Mehrzahl  gegebeb  'nach  deW  ^pS*- 
teren  Uiiomden  der  tfbergabe  (N.  XI  ff.  litt.  r.  ^rgl..  iraeh  XI. 
o.  im  Aniang,  -woraus  man  ^irlseont,  dab  au  eine*  Triere  mebi. 
rere  Raaen  geboren);  da  nnn  in  diesen  Urkunden  blofs' auf  den 
ersten  oder  groben  Mait  gerechnet  ik^  so  'wurden  aitot  groben 
Mast  mebicfe  Raaen  angebracht.  Diese  Raaen  des  groben  Ma- 
ttes sindN.XIfE  litte,  unstreitig  allein  gemelot,  wie  man  aiii 
dem  beim  Mäste  gesagten  eri^ennen  wirdw  In  dfcn'firiikeren  Ich 
Schriften  finden  wir  aber  zweierlei  Raaen,  'beim  groben  Mast 
Mifoitcg  puya?^af  (wie  N.  IV.  a.  45.*  Y.  &  40:  und  soust),  beim 
swriten  oder  Bootmast  xsgttlus  dHOrtlovs : '  und  zwar  geboren 
BKh  rielen/ Stellen  die  ptMydkat  zu  jenem,  die  cutdvttot  zu  die- 
sem, sodab  nicht  etwa  die  unteren  Raaen  beider  Masten  die 
groben,  die  oberen  aber  axurtioi  genannt  worden.  Bei  Einer 
Triere  sind  beide  Arten  der  Raaen  bisweilen  zusammen  ge- 
Bannt,  wie  N.L6.34:  [i<rroi/]  weiTitou  J,  larr\iv  ykiyavy  H^piUcs 
IJttyaJute,  \x9fma\g  axOTMvg,  M.Y.  c,  laro9  fuyag,  HggcSm  jiM- 
ytt>ju,  irw  oHarstog,  xtftunu '  axdrttot ;  ebendaselbst  Torker: 
irng  fiiyttff»  iaro^  oHOtnog,  und  Htgcucu  fAiyaXcu,  xegtnön  OHclr 
rmt;  und  sonst  £s  leidet  also  keinen  Zweifei,  dab  diese  Sehifife 
wie  zweierlei  Masten  so  zweierlei  Raaen  hatten,  und  zwar  an 
jedem  Mast  mehr  als  eine  Raa.  Die  Mehrheit  der  x^gtutuu  mu^ ' 
TSMw  und  der  HtgatoSv  (AtyceXtav  geht  ans  diesen  und  vielen  an- 
deren Steilen  berror,  worin  sie  theils  auf  den  Werften  lie- 
gend, tkeils  an  Trierarchen  gegeben  vorkommen  (N.n.17. 
IV.  A.  an  Anfang  und  55  ff.  V.  a.  10.  c.  d.  YI.  20. 59.  YII.  a.  S. 
WL  b.  ISL  a.  b.  c.  X.  h.  55  ff).  Daher  wird  in  dem  ähereo 
bnrentaciam  N.  lY.  o.  45  ff.  zuerst  die  Anaahl  jeder  von  beideii 
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^  .Cm^m  «fl^egiibat^  dau  dber  ftr  wie  wde  <SAi<b  sk  xi- 
.reiclieik  (avfal  ytyvpirrat  in)  u,et(Jg  -  ••)»  wdche»  4orl  ■»  ten 
f  esagl  w{rd;>fW!bii  Vob  ieiiiäü  Gerätii€:aielircire  Stocke  aiEEki 
SthUF  konauMi:  Obgteick  nui  dcr.Pliirtl  gübnmichl  wird,  «»^ 
-deänock  nur  xvfti  ra  teiistehfeo  von  ytdtr  Art  beider:  dies  er- 
lornnt  cJn2^  If .  IX^  o«  xtgtum  fj^oKat,  ^  krif»  üextiMf;  vergL 
N.  L  b.  4,  welche  Stelle  jedoch  minder  enUcheidend  ist  Wird 
HUP  Eine  gegeken  (wie  N.XVIL  «..90.  104*  117),  «o  ist  das 
Geräthb  iJnT«llrti&dig^  Die  RSia^n  dbr  Tetreite  werden  beioe^ 
ders'aufgd^iunt  (N; XI ff.  kU e,).  üfir  DretCngniderer  nof  tSst 
bitten'  MdMit  nw  Eine  Riha  «*eUbt  haben,  oder  weDigsCeai  ni 
!den  Wetlted  noir  Sitae,  und  fcwär  fnr  dto  ersläi  Maat(N.XYL 
1^.  180^, idb  nvC.den  «weiten  Maat  sieht  geoechnet  wurde;  «a- 
«SH  nbftr  «efai!ere  Masten  daza^t^cben,  namlicli  awo^  so  pb 
muk  wol  anc|i  ibielirere  Raaeni  (M.  XYII.  «»•.  zn  AnfaD^;).  N.L 
^»  35  Kkeät  ^  Mab  ^iaer  h9^«  inaTuoq^  10  EUeit  <m^ 
Igicilen  gewesen  ab  sein,  nicht  jedoch  als  daa  regeiimiluge:  deaa 
•aöfliit  werde  .ea.  nicht  yermei'kt  wolrden  aein.    Die  obere  wtf 
•yermn^lteh  kleiner  als  die  untere,  da  aie  för  ein  kleioeres  S^ 
jgA.  bestimmt  sein  mafate*    J)ie  kleineren  Fdirzeuge  der  Aa- 
^pler  haben  bi^eileo  awd  gleiche  Raaen,  :die  eine  obeo^  die 
Andere  nnten  an  dem  viereckten  Segel  (RoaeUini  Bd.  IL  Mob* 
>ciY.  Tad  109.  wo  angleich  die  Gordiogen  in  groCseir  Ad2iU  er- 
jcheinen,  Wilkinson  Mannera  and  Cnstbma  of  tfae  ancientEgJ- 
^tiana  Bd^üL  S.208  (F.  wo  auch  die  Gording^n  abgebildet  iiod): 
:eia'  Ueinea  Schiff,  .welches  sn  dieser  Art  gehört,  iat  im  A^ 
^ptiacben  Miiaeum  hieraelbat,  die  beiden  SegebUngen.siod  iber 
'init  dem  Maat  zusammen  niedergde^  (Paasalncqiäi  CataL  Si28)i 
nueh  ist   anf  dem  Deckel   eines  Grabkäatehens  hierselbit  ein 
Schiff  mit  solchem  Segd  abgebildet,  und  Segel  der  Art  ohae 
.Schiff  flndte  sich  unter,  den  Hieroglyphen.  Aber  man.  hüte  dcbf 
^Inra  zu  gilben,  die  beiden  Raaen  in  unseren  Insehriftea  bit- 
.fieki  ehetiso  zu  Einem  Segel  gehört:  l»ei  den  Griechea  konnat 
.jene  Einriclilmig  dl-r  Segel  nicfat  vor,  und  apch  die  Aegypti- 
racheft  kleinen  Fahrzeuge  hatten  aie  nidit  allgemein;  die  Krieg' 
radafEe  der  Aegypter  aber  haben  ebenfidia  nur.  mne  Bda  fir  > 
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m  Tidrecit^  Segel,  wfUiiea  iß.imßfifßf^^im'mt^.Qßrr 
imguk  anfgeb^k  qrsfhe^t  <Dew,  4e  l'^gypte,  Ajott- JMtS* 
TaC  10.  RdseltifM  ^d.  ^  T*f.  13JI  iv4  *•  »•)• .  6b^P  ^  weiwg 
^■be  fiaii^  die  leinfi  J^a^  /jler  AUlsa^en  KrlegscbUlEß  A?i  .14ofr^9# 
5dJeodeni  von  SUssta  besiimi^t  gewe^eo,  und  ;imi;  4k  ap^ef^ 
Iw  Jas  Segel:  sglUen  fu^  ersl^ren  Zwec);;  groCsf  Schiffe  iHPoh 
Lesondere  utgtuctg  giebabi  b^ieiit  ^|^  doch  sog^r,  vj^n  M^Jff^^ 
bm  Scbiffe  des  Hierop  (Att^^.  Y,  $.  208.  D.).  njicl«  U^r  ist,  fo 
bedurfken  die  gewohnlichen  KriegschifTe  deren  um  so  wwg)^ 
da  man  in  4^  Schla^ten  dije  Segel  nicht  gebrauchtet  die  ge- 
wöhnlichen Kaaen  also  für  die  Massen  oder  Delphine  ange- 
wandt werden  konnten.  Dals  die  eine  Raa  als  eine  überflussige, 
nm  Ersatz  beim  Zerbrechen  der  gebrauchten  gedient  habe, 
daran  ist  Yollends  gar. nicht  zu  denken:  auf  solche  Unfälle  ist 
das  in  'den  Arsenalen  gehaltene  und  den  Trierarchen  zu  gebende 
Geratbe  nicht  berechnet,  sondern  der  Trierarch  jpiulii^te  sich  da 
in  dtr  Regel  selbst  helfen. 

Die  Raa  wird  häufig  auch  ni^ug  genannt;  djie  bei4en  Xu- 
derselben  faeilsen  axgcnigatcc  (cornua),  der  mittlere  Theil 
Tü^6>M^  oder  av^oh»  (PoUux  I,  91):  letzterer  Ai|s^ruck  könn^ 
darauf  (uhreo,  sie  habe  aus  zwei  Stücken  bestanden,  4^e  40  der 
Iftlttc  über  einander  lagen,  wie  gewöhnlich  bei  der  heutzutage 
sogenannten  Lateinischen  Raa  oder  Antenpa  (Ruthe)  dreieckt^ 
Segel;  indessen  kann  der  Name  <njyjip>u  oder  <<|u/3pXff  ancb 
daber  kommen,  dais  der  mittlere  Theil  rechts  und  links  zu- 
nächst am  Mast  war  und  daran  befestigt  wurde.  D^s  man  auch 
sehr  grobe  Raaen  aus  Einem  Stucke  machte,  lehrt  wol  d^ 
Ausdruck  des  Pliqins  (Naturg.  XIX,  1) :  ^,Quamyis  amplitudini 
anlcnnamoi  singulae  arbores  sufficiant".  Ohne  Zweifel  hatten 
die  Alten  beide  Arten,  einfache  und  zosammeoge^^etzte :  in  den 
Bildwaken  sehen  wir  gewöhnlich  einfache;  eipe  zusammen- 
gesetzte findet  sich  auf  einem  Pompej^nischen  Relief,  jedoch  i|t 
sie  borizonUl  und  hat  ein  vierecktes  Segel  (Goro  Wanderun- 
gen darclk  Pompeji  Taf.YI.  2.  Mazois  Les  ruines  de  Pompfi 
Taf.  xxu.  2.).  Bei  den  Kriegscbiffen  der  Athener  ist  aber,  die 
Ran  mag  auf  einem  oder  zwei  Stücken  bestanden  haben,  aoyi^ 

[9T 
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ich  aof  dem  falbgenden  Gerathe  und  der  ganzen  Etnrichtoo; 
des  Segel  Werkes  schlieOsen  kann,  nicht  an  die  scbrag  gegen  deo 
Mart  gestellten  Rathen  für  dreieekte  Segel  wie  bei  den  Ga- 
leeren  za  denkien,  sondern  an  gewöhnliche  in  der  Kegel  waage- 
recht bangende  Raaen  far  vieredite  Segel,  worüber  im  folgen- 
den Capitel  bei  den  Segeln  noch  besonders  gebandelt  wird. 
Diese  Raa  war  die  gewöhnliche  im  Alterthum,  daher  aach  An- 
sonins  in^  dem  Gedichte  yon  den  Buchstaben  das  T  so  be- 
fchreibt: 

Malus  ut  antennam  fert  Tertice,  sie  ego  sum  T. 


X. 

Vom  hängenden  Geräthe  insbesondere« 

Unter  Tollständtgem  hSngendem  Geräthe  ((nuvn  u^^uvrra 
IvrtKri,  N.  XI  ff.  litt,  r.)  wird  von  N.  XL  an  för  Triercn  ▼er- 
standen:  vTrcf^txara,  lörrlov,  roTreta,  viroßXrtfAec,  xaraßMi^»  ^^ 

i^Ba?cTvXu'TUl,  uyxvgat  GriSvfgal  U;  far  Tetreren  ebendasselbe» 
aufser  kein-  vrroßXrifxccj  welches  denn  auch  in  den  Verzeichnissen 
der  übernommenen  und  übergebenen  Geräthe  für  Tetreren 
(N.XIfr.  litt./.)  nicht  vorkommt:  auch  bei  den  Trieren  fid 
endlich  das  CnoßXy^ixa  weg,  wovon  weiter  unten.  Die  für  Te- 
treren gegebenen  o-yjnuiu  werden  N.  XI  fT.  litt  r.  bis  N.  H'- 
ausdrucklich  als  r^iKgiriHa  bezeichnet :  das  übrige  hängende  ue- 
räthe  der  Tetreren  war  also  von  dem  trieritischen  verscbiedeOf 
und  wird  daher  auchN.XIft  litt/.  N.XVL  litt/.  CoI.*.17ö 
{F.  besonders  aufgeführt;  anfangs  ohne  o'%omay  nachher  indet 
man  jedoch  unter  dieser  Rubrik  auch  <r%owtcc  genannt,  ivelcne 
vermuthlich  dann  keine  trieritische,  sondern  eigene  und  stär- 
kere tetreritische  sind,  die  man  unterdessen  angefangen  batce 
besonders  anfertigen  2u  lassen.  Wenn  man  nun  von  dieser  ^e» 
an  diese  stärkeren  tetreritischen  zu  den  Tetreren  in  Gebrauc 
gab,  so  mögen  dennoch  gleichzeitig  in  manchen  Fällen  in  1^'' 
mangeluog  tetreritischer  nach  alter  Weise  noch  trieritiscbe  <a 
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Tcfacrca  gcgd>en  worden  feio.  Denn  wenn  auch  N.XYI.  Iittr. 
die  fir  Tetreren  gegebenen  t^owui  nicht  mehr  r^mruiob  hei« 
bcD,  so  sind  sie  doch  keinesweges  an  Dicke  von  den  trieriti- 
fcben  Tcrschieden,  und  scheinen  also  doch  auch  wieder  nur 
trierilische  an  sein:  sodafs  das  hängende  Oeräthe  der  Tetreren 
fiir  ToUstandig  galt,  wenn  auch  nor  trierittsche  v%owia  gege- 
ben waren.  Dab  übrigens  beide  wesentlich  yerschieden  waren^ 
xcigt  Torsogiich  die  sorgfältige  Unterscheidung  N.XIV.  c. 
159.  Da  hängendes  Geräthe  wie  hoUernes  von  Trieren  au£ 
Tetreren,  vnd  von  Tetreren  auf  Pentertn  muls  kmtgenommea 
worden  sein  (Cap.  XI.),  so  vrar  ^uch  anber  den  tr^ivloig.  die- 
les  Gerathe  der  Trieren  (ar  Tetreren,  und  das  tetreritiscbe  für 
Pentcren  aushuUs weise  brauchbar.  In  früheren' Zeiten  scheint 
der  Staat  anch  für  die  Dreilsigruderer  hängendes  Geräthe  ge-r 
habt  XU  habeo  und  von  demselben  für  Ein  Schiff  kommen  noch 
Reite  vor  (N.  XL  e.  43  ff.);  von  N.XL  an  wenigstens  ist  aber; 
in  den  Werften  kein  hängendes  Geräthe  für  diese  Fahrzeuge;, 
auch  wurde  den  Trierarchen  dafiir  keines  gegeben,  auber  in 
einsehien  Fällen  einzelne  Stucke  auf  besonderen  Volksbeschlulsf 
wie  ein  Segel ,  welches  dazu  erst  gemacht  wukrde  (N.  XIY.  €u 
120),  und  schon  gebrauchte  trieritische  Hypozon^e  (eben^as» 
95  (F.).  Die  Ordnung,  in  welcher  die  hängenden  Geräthe  auf- 
geföhrt  werden,  ist  theils  die  N. Xlff.  Iittr.  vorkommende, 
welche  anch  N.  lY.  im  Inventarium  befolgt  ist,  theils  eine  et- 
was verschiedene  in  den  Verzeichnissen  N.XI  ff.  litt./,  nämlich: 

yMsutf  xaraßXfifAa,  viroßXrifJut,   o^owm,  aynv^at.     In  letzterer 
Ordnung  betrachte  ich  nunmehr  die  einzelnen  Geräthe. 

1)  ^ffo^dfjutret.  Um  Villebrune's  ganz  ungereimte  £r- 
klänmg  dieses  Wortes  (zu  Athen.  Y.  S.  204.  A.)  zu  übergehen, 
so  haben  die  Neuern  fast  alle  die  Hypozome  (lir  gewisse  ge- 
wobnBcbe  hölzerne  Theile  des  Schiffes  gehalten,  wie  Roding 
(allg.  Worterb.  der  Marine  Bd.  I.  S.  748)  und  Andere  darunter 
£t  Sctkenplanken ,  wieder  Andere  eine  hölzerne  Umg&rtung 
des  Sddffes  von  einem  Bord  zum  andern  unter  dem  Bauche 
bni  verstehen,  Andere  wie  Scheffer  (Mil.  nav.  I,  4),  der  die 
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xt\Mi  getiaünte  Tdr^teHiiiig  tchon  beseitigt  kat,  ttt  Wizmt 
Qnriea  lA  der  Rictitiing  Vom  Yordertheil  £afti  HhiMirthd).  h 
der  That  lehren  die  Schölten  snm  Arbtophatres  (Rifter  279 
und  daratis  Suidas)  en  ^wjuevjitflfra:  t«  Xsyofxeua  vno^iiputfa*  iht 
il  ^vXcc  Twt^  viiSu.    fest  Job.  (iottl.  Schneider  («tt  VUrav.  X, 
15^  6)  hat  dabef  an  Tauwerk  gedacht,  ohüe  jedoch  alle  Beweise 
bieiznbtiikged;  dies  üt  das  einzig  richtige ,  und  erhellt  wi  co- 
Btrn  Inschriften  auf  das  VoUkommen^e  j  da  die  Hy^otome  zu 
jlen  kgtputcrfoT^  gehören  nnd  ablösbares  GerStbe  sind.  Der  Nime 
^bst  beweiset,  dib  sie  Gurten  sind  unter  di^m  SchKFe,  d» 
heilst  an  der  änfseren  Fläche.    Folgende  fiemerküng^n  werdea 
den  Gegenstand  ins  Kla^e  setzen.   Die  RypozöiA«  waren  stuie 
Taue,  welche  ih  ohngefahr  waagerechter  Richtung  rtind  an  das 
Schiff  toin  Yordertheil  bis  snfn  Hintertheil  herünKeM;  ver- 
ttiQthlicIl  waren  sie  breiter  als  hoch,  unl  sich  blesser  a&zoleglB, 
und  sie  lagen  ihr^r  mehrere  in  gewissen  EntfernuitgeD  toa 
einander.    Dafs  es  Taue  sind ,  steht  ganz  richtig  in  der  Vietd' 
i^iantirchen  Glosse  zum  Aristophan^s,  der  scherzhaft  iteptt'jfuer» 
fltat^  vnoimyuahrct   Sagt;   hierzti   bemerkt  ttSmKch   jene  Ctosse: 
tryjiivlct  xctra  jutou  r»ji»  vttvu  BsctfMävifAEuä,    VoÄ  der  SehÖdkfött 
des  Heg^tor  sage  der  Mechahikier  Athenaeos  (9. 6):  vt^ii*- 
pvtai   8«  oAotf  0  H^iig  lifKöig  iHT«BaxTv>x$g  r^iTt   (Wehnebr  «- 
rgan^  wie  Schneider  bemerkt  hat);   und  dh*selbe  liaehber  vott 
einer  andern  Maschine  (S.  10):   fi  ßs  yi^uvb^  ^nt^oivvMffn 
nai  ßvgTovTCct   ofxolw^  rui  itgott^f^fAsuta  K^itS,     Um  oiese^  viro^«'^ 
p\jrat  \tk  der  ersteren  Stelle  zu  erklSren^  wendet  sieh  Vitrav 
(X,  15,  6)  so :  A  capite  autem  ad  imam  cakem  tigni  coateoti 
fuerunt  funes  quattuor  crasSitndine  digitorum  öcto^  iti  f^ 
Kgati  quemadmodnm  natis  a  pnppi  ad  proram  eonti- 
netur,  eine  klare  Beschreibung  des  HypozOms.    Der  Lsteim- 
ache  Ausdruck  dafSr  ist  Tormentum.   Isidor  (Origg.  XIX,  4, 4)* 
Torment'um  funis  in  naribus  lengns,  qui  a  («o  ist  zu  iesea  oacb 
der  Handschrift,!  welche  quia  hat)  prora  ad  puppihi  extenditor, 
^o  magis  cdnstringantur.    Tormenta  autem  a  tortu  dteta  n- 
fta  funesque.    Vielleicht  gehört  hierher  auch  eitie  andere  Isi- 
doHsche  Stelle  (XIX,  4, 6):  Mitra  funis,  qu^  nafis  me£a  tio- 


dlir.  Sfatoiv  der  ib  In  dte  fi^9«lt«»'CXIL  6.94&C)  aik  mn 
dem  «vsabiifieQlUltMd^Q  Tmch»  «id  Seho^  iquiaiMieiisUUty 
Tttgku^t  damit  diedctogaacen  Hiamiel' uingtrtitade  MiUi^. 

ixai»  Tjir  sm^i^^i^:  w#  <}ftC!kMe  ißbcratlseTvK»  Sduict^M«  » 
iiacr  AoHKvkiinlig  eine  o8Wiiliar..£ÜM^  YMvtdlülig^voiiLHypo-K 
MB  gidbc  YoMgltcii  wicb%  ia*  fiir  die  Einäidit  ia,il«ä  W€- 
Ml  dkics  GerSlIuM  die '  Beaekreibtiig  der  Teafvakonteire  dee 
PtelepaMie  PhSc^or.  Diese  hMt^  wie  dben  (Cap.ZX.  1)  he-- 
Bcrkt  wocden,  48-43  Elk»  Höbe«  i^id  war  280  £lle»  hmg 
bei  einer  gröbtoa  Breila  tod  88  EUen;  sie  erhielt -^IXc^ju^apf) 
swäf  Hypozone,  jedes  600  £Ueii  lang  (Athjen.  Y,  J5.204); 
was  CriBkb  nnr  derebsehiliitlUdk  an  nebmen  ist^  indem  die  un-i 
ieam  Bjfozomt  nateurUcb*  Jüieiler  iala  .die. oberen. wneeo,  OE* 
fcnber  ul  jcdea  Mm  Ganaeai  mreldbeiTOki  Hol«  nickt  gem*dil 
werden  Jionnte:i:dala  da«  H]rpQ&pm  in  der  Bicbtiuig:voaa  Yi>f4 
dcrtbeil  aam  flüntertbeiligabt^^-nnd  asvirnr  eiemlieb  umidas  ganssrt 
Scbiff  mnd  hnronif  eeigt  teini  Länge.  dentUdii  der  Ansdonck 
tVfijSw  beaciehnet  es  äklein.  <bCAzukpminendes;^;.nicbt  faaftetf 
Geritbe.  Dies'  sind  auch  die  Taue^  welche  n^cfa  Hocas  (Gämt: 
Ifl4,  6)  das  Schiff  im  Starme  dusamnienhalten/  Scbefler,  ob- 
woU  er  nicht  die  richtige  YontnUnng  vom  Hypozoxa  hatte  (MiL 
ntr.  0^  5.  S,  152%  weiset  .demuKh  auf  eine  solche  UmgvyrUin^ 
mit  Tanea  hin,  welche  aidi  auf  eioem  die  Geschichte  des  Pro-r 
phetcn  Jonas  dvrsldlendiKtt  QteiUde  in  Bosü  Rraia  snbterHmea 
Mige  Die  Geschichte  des  Propheten  Jonas  findet  sich  indier 
Ma  Wiwfce  adir  oft  dar|^^,  aber  dus  Schiff  hat  nirgends 
dctfüich  aoldie  Taue ,  sondern  es  «eigpn  iiicb .  dar  an  nur  ein 
lad  dis  nsdene  -Mal  Linien  t  welche  n^ati  dafior  haken  k9nnto 
(8.103  wid  S.463).  Dag^ge^  siüd  die  Hypiofionie,  gai»  in 
der  Lige,  wekhe  ich  angegeben  habe,  sehr  denttich  anf  ehiem 
UciBfn  ehernen  Eelief .  des  hioiigen  Moseums  (nnter  den  .klev. 
aan  Bronzen  N.  622»  auch  schon  ahgebUdet  bei  Beger  Th^ 
Sranderi».  Bd.IIL.Su40i&)  zu  erkennen.  Es  ist  ein  Brncbstad» 
JKii^idiiffits»  ud  «Wir  das  Y^rdertlMil;  darmi  eraoheinea 


Tief  ttjf oiome.  Das  obenCe-  ist  'dii  gleich  mlter  *^M  Almi^ 
itbiföti  lienmigelegtes  ihimffts  starkes  Tau:  iii  gleieber  Tiefe 
aber  wie-dclr  Embolös,  weldier  aus  4rei  ^hw^rttdnmgen  Tbd- 
len  bestebt,  «in^  ui>  Einer  Linit  mit 'je  aineoi  dtjeser  Theii^ 
finden  sidi^drei-  awdere  Hypozorne;  Toa  dem  mittleren  demiben 
igt  iwleEi  nur  das.£nde  noch  erbaltenf  welcbes  bei  atlen  vieren 
avf  eine  vom  übrigen  Hjposöm  abweicbende  Art  gestaltet  ist, 
das  Übrige  aber  ist  Ton  neuerer  iitiid  weggearbeitet,  weil  ei  ge- 
Ktien  bartte.  Nach  den  swei  hesser  «'balkenen  sd  sdilieiseo  be- 
standen diese  drei  unteren  Hypdsome  jegliches  aus*  swei  etwas 
weniger  starken  Tauen,  welche  nahe  nebenemaBdergelegt  und 
in  ein  gemeinscbaftirehes  Ende  susammaigefa&ft  sind«  Übrigem 
geben  die  drei  unteren  Hyposome  nur  bis  an  4iie  ichwert* 
förmigen  Tbeile  des  Emboli»  herauy  und  folglich  nicbt  toU- 
ständig  um  das  ganse- ScbifF  hertfm,  aber  doch' um  deo  bei 
weitem  grSßtea  Theii,'ehea  nur  mit  Ausschlub  Hei  Enboioi. 
Das  oberste  Hyposom  reicht  allerdings  bia  an^  den  Ria«!  des 
Reliefs;  aber  wo  dasselbe  aufhört,  ist  etwas  abgebrodieii,  obne 
Zweifd  eine  Yenierung,  an'weM&er  das  Hyposom  Tim  beiden 
Seiten  aus  ssu  Ende  lief.  Wenn  PoHaz  (I,  8D)  den  SDitÜerca 
Theil  des  Steuers,  sonst  tp&tif  oder  ^/^,  auch  CfroitaiJut  Dcsnt, 
so  mag  diese  Benennung  ebenfrlls  von  einer  Umwickelang  die- 
ser  Stelle  mit  Tauwerk  herrühren.  Bei  Heliodor  (Aethioplfl) 
kommen  i'jxrrvjfi^  des  Schiffes  tot  :  ro  yif  ä%36g  a%i*  m  ^* 
rgitoif  ^warijfet  r^g  vitig  ro  SBui^  di^&Xtßtvi  dafs  diese^  ^«w^f^ 

einerlei  mit  den  Hypözomen  sind,  iSbt  sich  jedoch  niobt  er- 

•  •     • 
weoen« 

Die  Hypozome  lagen  in-  der  Regel  im  Zeughaoset  w 

wurden  erst  bei  der  Ausrüstung  des  Schiffes  geg^bea;  lotn 

nahm  sogar  welche  mit,  um  sie  eM^  wenn  el  nöthig  tchiest 

anzulegen  (Apostelgesch.  2l7, 17).    Dieses  Anlegen  nennt  loia 

tJ^o^wi/wVai  (Polyb.  XXVn,  3,  3*  Apostelgesch.  a.  at  0.),  ▼^- 

leicht  au'.h  Sia^toiwvvat  (Appian  B.  C  V,  91);  ApoHönioi  tos 

Rhodos  (Argon.  I,  363)  nennt  es  iwirm;-  als  umbinden  vAi  »' 

nem  Tau  (ivar^sipei  l7r\<u\  eine  Arbeit,  welche  bei  ibin  ffV^ 

den  gewöhtf liehen  Gebrauch  schon  gemacht  wird,  ehe  ^ie  ^* 
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tafhnlraamit  NIgelo  gdiörig  znsammengeßgt  tiad'i  akct  aacli" 
iet  jelsiges  Leseart  geschiebt  dies  von  ionleil  (iv^odcirX  wai» 
loch  gvuE  anindglich  ist;  daher  die  Leseart 'mk  Recht  ab  ^uns 
fkhtig  Terworfen  worden«  Job.  Gotd.  Sickneider  (za  Yitm^) 
«ad  in  W5rterbaeh)  steht  aach  das  bei  Schiffen, oft  TÖrkom-r: 
aMade  i^v^at  hierher,  irdches  aber  nidit  euierlei  ntt  ^w&mi 
seia  kann*  Manche  Schiffe  lagen  auch  schon  gegürtet  anf  Sbb^ 
Werften ;  Ton  einem  solchen  sagt  man  vwi^urrcu  (N.  IX.  '^  26»> 
c  9):  namentlich  hatte  der  Rath  unter  dem  Archon  Euaenetof 
01jmp*llly2*  Schiffe  gurten  lassen ,  deren  HjpoEome  in  den 
Gesammtxahl  der  vorhandenen  mitgesäblt  werden  (N.XI  ff.  litt/l)v 
Doch  wurden  anch  wieder  Hyposome  abgelöst  und  zu  anderit 
Sdiiffcn  gegeben  (S.  XIV.  a.  XYL  e.  an  Ende).  Die  Zahl  der. 
Stiicke  an  einem  Schiffe  war  je  nach  dessen  Grö&e  verschiedettf 
so  hatte  die  Tessarakontere-  des  Ptolemaeos^  Bhilopator  .awöi& 
Wo  eiaaeine  Hypoaome  in  unseren  Inschriften  als  gegebo». 
oder  achaidig  Torkommcn  (N.  IV.  h.  äS.  X.  i:  37*  ^i*  61*  /  an 
EndeX  Kheint  eine  Irrung  an  Grunde  au  liegen  (vergl.  Gip.  Xlll'.)hr 
Zu  einer  Triere  gehörten  sicher  mehr  als  drei  (N.XIV.^•i^4)v 
und  awar  ohne  Zweifel  Tier.  Doch  gab  man  ausnahmsweise^ 
wie  den  nach  dem  stürmischen  Adrias  Schiffenden^ 
auf  besonderen  Volksbeschluis  auber  der  regelmabigen  Zahl  ao 
gröberer  Sicherheit  noch  awei  von  anderen  Schiffen'  früher 
losgdoste  (N.  XIV.0.);  es  wird  namtidi,  nachdem  gesagt  w<M^• 
den,  die  Schiffe  hätten  vollständiges  hölzernes  und  hängende» 
Gerithe  erhalten,  noch  hinaugefiigt:  na)  iregu  va'o^cJ/buerrr  cXim 

•iSi}(  TU^yoinßw.  Ähnlich  N.  XIV«  b.  45  fE  bei  einer  Tetrere^ 
Die  Zahl  der  regelmabigen  wird  in  dieser  Fasisong  nicht  an^ 
gegeben ;  dab  es  aber  vier  seien,  schliebe  ich  daraus,  dab  N.  XI V* 
«-70  eine  Hippegos  ^  vffo^wfjkotru  r^ifj^irwra,  und  Z.  SieSna 
andere  Hippegos  ebenfalls  4  solche  tuv  iyMt^itnroou  erhält;  ^d<4 
lidk  dab  N.  XVL  c.  au  Ende  von  einem  Trierarchen  dm^dßcnm 
im  tuu  irwfa  Bvo  rmtt  iyXvQiimau  abgenommen  werden.  Aueb 
die  Dreibigruderer  erhalten,  wenn  sie  Hjpozome  erhalten,  irieri^ 
tische,  was  nidii  möglich  wäre,  weiH»  die  Hypozonie  nicht  aus 
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Tmw9skf  töndem  an»  HoIb  bcatshBäkn^  ia4en  das  B^U^  irMim 
iine  Triere  güirtete:,  nkfat  etäcm  DrtifaigriideTei: .  kiMi«te  änge- 
pafrt  wenden:  A  erkalteo  abier  wir  zyrü  der  löi^oatm,  voa 
denen '  jedoch  feiunal. gesagt  wird,  mä  seien:  volUländig  oder 
g»a  (ci/rsXsOf 'WAS.  iiaturllck  nicht  immer  d^  Fall  war;  aie  tt^ 
halten  indefi  auch:  diese  nnr  auf  hesondern  YoÜabescfalnis,  folg- 
lich in  der  Rf^  gar  keine*.  Damit  man  deullicher  ak  et  ai» 
den  bisher  angefahrten  Stellen  möglich  ist^  erhenae,  es  besiehe 
aeh'  der  VoUDsbeichfab  anf  die  Verabfolgoog  der  Hyposove^ 
nidit  auf  die  gesdiehene  Loslosiing,  setze  ich  die  Stellen  her, 
welche  die  Dreilaigniderer  betreffen:  N* XIV*  c  105:  mew^ 
0f^ova*  ^uXiva  EiTtAi}   Hcu  x^^äobTTwv  vifh^wfjuna  vfOffnuca  tw 

ib^aRri^dsy.'  180t  .and  160:  Mfgp^rwa  (statt  K^ifMerrw»)  viro^o»- 
lieeva  rgviferaca  vZif  hfkuäimwv  ivo»  Shasßov  mMvä  yf/Jiiptajut  B^^ 

2)  Icrr/ai/,  SegeL  Unter*  den  gegebenen «Gerithen  wird 
mit  Ausschlüis  einer  fäusigeQ  Ställe  nurrEin.. Segel  genannt» 
ipnd  Yon  N«  £L  an  gehört  su  Töllständigem  hängendem  Ge-» 
sitbcv  wie  es  «der  Staat  rechnete,  mir  .dieses  .eine'bei  Ttieren 
nnd  Tetreren  (N.XIiE  littr.),  nämlich  da»  gcötse  Segel  am 
eisten  öder  gro&en  Mast  Gewib  i^t  aufch  linr  dieses  i«.  den 
Übergaben  (N. XI  ff.  litt/.)  begri(&n»  Für  die  Drdfsigmderer 
sind  keine  Segel  im  Zenghanse  Torhanden,  und  sie  erbalten  in 
de^  Regel  vom  Staate  keine;  soll  eines  gegeben  werden,  was 
BOT  auf  besondem  Yolksbeschlufs  gestiebt,  so  wird  es  erat  ge- 
madit  (N.  XIV.  ^)«  Dies  ist  unter  yier  Fällen  (N.  XIV.)  nur 
einmal  gesdiehen;  ohne  Zweifel  hatten  jedoch  die  Trierarchen 
der  ander<*n  SduflGe  nach  jenem  VolksbeschluEs  ebenlalla  das 
Kecht  das  Segel  2u  fordern,  haben  aber  von  dieser  Be(iigni& 
keinen  Gebrauch  gemacht  Die  Segel  sind  entweder  leine  oder 
g^obe  {karrat  nayßa)\  die  ersteren  sind  die  kostbareren  (N.XVL 
^•-.171  und  Anm.)  und  in  geringerer  Ansahl  vorhanden.  Bei 
's*^  gegebenen  oder  schuldigen  Gerätbe:findet  sich  häufig  (kam 
Beispid  N.XDL  «.  XIV.  o,  XVL  ^.)  die  Formel:  mmin  jt^cuo- 
99a  (mit  oder  ohne  it^sX^^  IttIq»  rww  h»grm^  das  heilst:  t^i^foH^ 
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irt><lfg^)  liageaätB  G^atbfe,  und  zwtr  d»r«Bt^v*  «So  fei-^ 

tfes  Segel".   Mit  Em^m  (Seg^l  Icomte  »an  sicii  etwa  behclfen^ 

initneti  koflüte  der  Trierarek'  mehrer«  hmm&igeh:  «nd^plmö 

Z^etfel  liiek  man  firfiber  auch  mehrere  auf  den  Weirfteti.  N.  lYJ 

jind  im  InyeDtariufli  Itto)  fisyeu^oi  und  ixcireior  und  ^  Segektao^ 

gern  Terschiedener  Art^  juts^^Xtfi  niid  auarsin  aafge(Ülirt;'  veili 

Miillilieh  lind  aiidi  die  darä  gehörigen  S^gd  dort  ver^eiiMiisl 

gewefen^  aber  die  Stelle,  wo  ihre  £fwahnikng  stehen  imt&te^ 

frem  lie  daselbkt  vorkamen,  fehlt  leider,  niid  nnr  N«X,.0.  4^ 

Coden  wir,  dab  ein  Trierarch  in  früherer  Zeit  zn  Einiem  Schiffe 

Urri»  in  der  MehraaU  erhalten  hatte.    Da  jedes  Schiff  £&r  dt* 

groben  Mast  uwei  Raaen  hatte,  nnd  (är  den  swai^  oder  BoqU 

laaat  (trrs?  dnilrsio^)  ebenfalls  zwei,  so  war  znnaehat  auf  zwei 

Segd  för  ]edtn  Mast  gerechnet,  wovon  ich,  mn  hier  nrii  gv> 

lern  Graod  die  heutigen  Aiisdi€cke  zn  napgeben^  das  isine  dad 

ttiilere,  das  andere  ^  obiere  nennen  wilb  'dile'flwfci -aik 

yntoa  Mast  und  an  den, groben  Raaen   mnCrteB  räsammeii 

hrüt  fuydxa  beilseB,  die  zwei  an'  zweiten  Mast  aber  hritc  axe§* 

mm.    In  dieser  Bedeutung  gebraucht  diese'  beiden  Ansdriicke 

XMophon  (Hrfi.  Gescb.  ¥1,  2,  27V  ^»b  er  ^<^^  Ipbikrstei 

Sagtt  tiSvg   fMu  »/af  ■  vä   fAeyds^  jbrSx  -  tuCrov  Hurtkiirtü  oh  ix) 

paitpUtylet¥  trXewP*  ^m   r^oh  cucotriotf   ht,   nmitt  nvfpo^wr  itvsvpui 

tifi,  9>Jyov  iyafftO'    Blerzn  EpHcrat^  <b.  Athen.  XL  S.7S2.  F.) 

TOB  Bechern,  mit  Anspfelang  auf  die  Segel:  näraßo^X^  tMvi* 

TM  9ua  wjTJhm  aigov  rcc  fjui^d}*   Die  Grammatiken  erklären  dh 

mtoTzut  bald  für  die  grofsen  bald  für  die  kleineil  Segel  (   es 

icWint  beinahe,  als  ob  taian  spSter  die  Segel  der  Maslen  ibei» 

baupt  oBciruA  genannt  habe,  im  G^egeosatze  gi^en  die  auf  dem 

Vorder  -  nnd  Hiqtertbeil  anfgespsnnten.  B^id^  Erklfirungen  M 

äieanloH',  sowojbl  von  den  grofsen  ab  vbn  den  kleispen  Segefa^ 

^ebt  Pbrfnicbns  (Bekkcr  Anecd.:S.  19.10)  v  jedoch  richtig  bei 

merkend,  dab  auunt»  im' eigentltcb-eaii^ian«  die  kleinere^ 

$uttaA  lüTut^  >iy$veei  ^  H»)  Im  nSv  ykyakMf.>  rcefmiXi^ft'Hui.'Mk 
fwtgovg  ra  a-tifjLura  anaTiu  ?,s«ytu»i/.  Hcsycfaioe  erklärt  catiotw 
aatcr  andern  tq  iv  anarl^  ior/oi/,  sagt  aber  auch  wieder  cucaria 
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leieil  tÄ  /Myiäu»  i^a.  FMns.  (S.  261  Libdem.)  hilt  den- 
falb  Acatiam  für  das  groiicre,  Isidor  (Origg.  XIX,  3>  2)  for 
das  gtbütt:  in  der  Mitte  des  Schiffes.  Die  Neuem  haheo  da- 
her meistentheils  die  Medrta  tut  die  grofseii  Segel  erklärt  (Sa^- 
fins  de  re  nav^  Sw617  Thes.  Antt  Gr.  Bd.  XL  Scheffer  Mit.  oay. 
11^5.  S.  140.  jedoch  sich  eoiigermafiiea  verbessernd  S.329)9  unI 
$€häeidert  kleine  Abhandlung  über  die.  Segel  (s.^Xenoph,  Helles. 
J^.Aasg.  S.475  f.)  hat  Mrenig  zur  Losvng  der  Schwierigkeit  bei- 
getragen. Mehrere  Stellen  der  Schriftsteller,  iil  wdch^n  man 
<uaxrio(^  oder  anarta  för  grofse  Segel  gehalten  hat,,  heweiiea 
dafür  keinesveges:  will  man  nämlich  schnell  segeln,  so  spannt 
man  alle  Seget,.  also  aiieh  die  kleinen  aof;  and  daher,  aiclit 
weil  oHcirta  die  groEmn  sind,  kommt  es,  dab  wo  von  riKkem 
Segeln  die  Rede  ist^  aufgespannte  oHarm  er wShnt 'werden,  wie 
bei  Plutarch  i(Non  posse  suaviter  riri  sec  EpicQr..l2».  yergl. 
de  aiid.  poet  15):  oXXa  roO?  im  hrofouiyoMt  rci.iiWTte^  ifßv^ 
Ar*  avToStf  jaXfvovnt's  selbst  Yon  dem  Gebraooh  der  Dolonen 
wird  ebenso,  wenn  von  raschem  Segeia  die  Rede  ist,  gpp^ 
eben,  ohne  die  andern  Segel  ra  erw^neii  (s.  die  Stellen  bei 
Scheffer  Mil.  nar.  IE.  5.  S^  220).  Auch  ^e  Stellen  bei  Lodaa 
(vergl.  Steph.  Thes.  Par.  Ausg.)  beweisen  nichts  gegen  diejenige 
Bedeutung,  welche  wir  aufstellen.  Diese  Bemerkungen  werden 
genügen  für  die  wtctruet,  Aufser  dem  untern  und  obem  Segd 
der  beiden  Masten  lieb  sich  gewifs  auch  noch  über  dem  obero 
Segel  ein  drittes  kleineres  anbringen ;  und  dieses  ist  ohne  Zwei- 
fel der  Artemon.  Der  Beweis  da(ur  liegt  auber  dem  Zweck 
unserer  Abhandloog;  dab  die  neuere  Seespracbe  der  Italiener 
nnd  Fransosen  diesem  Worte  eine  andere  Bedeutung  gegeben 
hat  (Roding  Bd.  I.  S.  153),  spricht  nicht  gegen  unsere  Bebaap- 
tnng.  In  unseren  Inschriften  findet  sich  weder  von  diesen  Ar- 
temon etwas,  noch  von  dem  Dolon,  weichet  am  Vorder- 
theile,  noch  vom£pidromon,  welches  am  Hintertbeile  ange* 
bracht  wurde  (vdrgL  Scheffer  Mil.  nar:  U,  5.  S.  140  f.>:  ^^ 
Flaggen  oder  Wimpel  kommen  auch  nicht  "HOt^  sondern 
waren  dem  Trierärchen  fiberlassen. 
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Da  die  draeekten  Segel  der  tiadeefen  wd  Anlldier  Schifife 
!■  den  schrig  gettellten  Anteoneift  bei  den  Neuern  Lateioitc&e 
Segel  (Tela  Latioa)  heifseo,  so  entsteht  auf  den  ersten  ADgen<>- 
Ukk  die  Wahrseheinlichkeit,  die  Segel  der  Römer  seien  dre!" 
eckt  oder  Ratfaensegel  gewesen  (Kodlng  Bd^  H.  S.  586X  der^ 
gleidien  man  auf  mtttelafterlichen  Gemälden  findet;  und  dk^ 
koanle  man  anch  anf  die  Griechischen  anwenden  wpllen.  Dies 
ist  jedoch  gewib  fabch;  die  Attischen  Kriegschiffe  nnd  iber- 
hiapt  die  meisten  alten  Schiffe,  selbst  der  Römer,  hatten  yIA- 
nehr  yiereckte  wirkliche  Raäsegel  mit  waagerechten  Raaeo. 
Ich  gd>e  hiervon  eine  Anzahl  Bebpiele,  die  noch  ea  vermeli- 
reo  kaum  erforderlich  sein  durfte. '  Schon  Bayfios  hat  ans  ei- 
nem alten  marmornen  Denkmal  ein  Schiff  mit  waagerechter 
Raa  abgebildet  (Thes.  Ant  Gr.  Bd.  XI.  Taf.  v.  3.  yergl.  S.  622.  F. 
«im  andere  ihnliche  Bilder  bei  ihm  cn  übergehen);  desgleichen 
Hont&ocon  (Aint  expl.  Bd.  IV.  Taf.  141);  ein  sehr  schönes  Bei^ 
spiel  giebt  das  Relief  Ton  Pompeji  (Goro  Wanderungen  dorek 
Pompeji  Taf.  Tl.  2.  Mazois  Les  raines  de  Pompä  Taf.  xxnl  2.)^ 
worauf  an  einer  zusammengesetzten  horizontalen  Raa  deatUcli 
ein  Tierecktcs  Segel  mit  vielen  Gordiogen  abgebildet  ist,  je- 
doch ohne  sichtbare  Ketuchen,  weil  die  Raa  bis  an  den  Man 
hioanfgezogen  ist  £in  ziemlich  ahnliches  Bild  auf  einer  Lampe 
bei  BÜtoli  (Luc.  Ill,  12)  iseigt  ein  zwar  anfgehokes  aber  den- 
noch sicher  vierecktes  Segel  an  fast  horizontaler  in  Eeruehen 
safgehaugener  Raa  mit  Brassen ;  xwei  andere  Beispiele  viereck- 
ter  StgA  finden  sich  ebenfalls  auf  Lampen  bei  Bartoli  (III,  11* 
31),  worunter  das  letztere,  eine  Christliche  Vorstellung  enthal- 
tend, anch  die  Kerucheii  zeigt  Das  Schiff  des  Theseus  hat  m 
den  einen  Herknlaniscben  Wandgemälde  (Pitture  d'  Erc  Bd.  IL 
Tat  14)  deotlich  ein  vierecktes  Segel  an  horizonUler  Raa;  das 
andere  (TaC.15)  scheint'  an  der  horizontalen  ,Raa  zwei  drei- 
edtte  Segel,  eines  rechts,  das  andere  links  zu  zeigen:  es  ist 
aber  vielmebr  ein  vierecktes  in  der  Mitte  aufgeholtes.  D'ai 
Schiff  des  Odyssens  wird  in  einem  Yasengemllde  (Gerbard  und 
Panofka  Monnm.  med.  pnbbL  dall*  Inst  archeoL  L  Taf.  8)  mit 
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«nem  Tiereclien  dargestellt;  an  be(dfa  £eden  4^  Ria  sU 
4te  Brasaen,  deren  (sine  nach  dem  Y ordiSrthetle^  jdi^  and^e  aacb 
Jeok  Hurteptbeiie.  fibrt;  «ttcb  zeigen  (Ich  viele  Gordlqg^pf 
^rrfcbe  alle'  nach  de«  Hin^riiieile  xaiammen^enamnien  lioi 
£aetchfalk  viereckte  Seg^il  aeigen. die  Sebifle. des  Odjaieos  bei 
fieger  (Ulyisea  äirenea  pratterve<^a  $«3. 4)9..Ton  deaea  Tia- 
werk  ich  nicht  reden  virllL  SäaBiBatU<^be  ßchiOe  der  kUloea 
Jriötte«  welche  den  inneren  Rand  der  Schaale  im  hieiigeoMa- 
jenm  N*  998  «machijftf  .haben  vierecbe  Segel  mit  vaetoi  Tmkb, 
■^ovon  eine  grobiä  A^nsah}  die  Crnr4ingen  vorstellt  SowoU 
4ie  Kriegacbifle  als  andere  *ai|f  den:  ge^eb^Uenen  Steioen  der 
Königlichen. Sammlung  sei^  viraagerecbte  Raai^a  und  vkreckte 
jSegei  (in  TölhenaYciraQicbaiGl  CIYII,  N. 75-79. 31-92.  am. 
^«559. 560»  563*56.7. 574);  nur  eines  davon  konnte  scbeiaea 
.«in  drelecktea  Segisl  ^u  haben,  aber  anch  hei  diesem  iit  du 
&6§d  inach  der  8tdhmg  «kr  i^  ibeen  I^erncben  aufgebmgeom 
Jknrisotitalett  Raa  für  ^  vierecktea  m  nf^meu.  Auf  den  p5- 
iaeinen:  Mumsen  von  tlisUaea  erscheint  ein.  länglich  vierecktes 
JSegelf  detoen  Raa.. wenig  von  der  horizMtalen  Stelluog  ab- 
weicht, wie  Raasegel  .in.  Kerychen  aufgehangen.  Aalserdem 
£nden  «ich  auf  Gri^chiacben  jMSnisen  der  Kaiser^eit  nicbt  «citni 
JkhifEe  mit  vierecklen:3egekt  (wie  bei.  Arigponi  Nuqnnu  lnp*>0 
iGr.  iirbibuit  peronsi^a  Taf.lO  im.  ersten  Band,  und  im  zwelua 
Sande  in  derselben  Ablb^ilnng:  Tau  21.  29«  31  und  ebendaselbit 
.tnter  der  Rubrik  Nunm»  Iinp-  ma^^imi  moduli  in  6r,  urb.  caia 
.Ta£7>  und  JNunun.  ^uaedam  Imp.  in  Aeg^ypto  cnsa  TaC2. 7)< 
jAunk  in  den  Cbrisflicben  Darstellungen,  in  Bosii  Ronu  s^bte^ 
.Hoea  (&103.  i57.225..287. 463)  dmqn  ich  nur  viere^t^  S^jel 
^erkennen.  Die  Griechen,  beaogen  viele  Siog«!  aus  A<^^^ 
^(Hi^rntippos  bei  Athen.  I.  S«  27.  Fn  yergl.  Theopkrast  PBaaseo- 
«esch.  IV,  8,  4  Schneid).;  die  Aegyptisk:han  SchifTe.  haben  aber 
durchaus  viereckte  Segel  an.  hpciomiaten  .Raaen  (Deicr.de 
J'Egypte,  Antt  Bd.  H,  .Taf.  10.  ÄQsfcHiffi  Bi.1  Mon.  «eJ.  Tat 
131.  Bd.  &  Mttn.  w.  Ta&IQI  iL  Wi^kiiM  JNbWfors  M  ^^' 
Stoma  of  the  ancient  Egyptians  Bd.  III.  S.  208  ff.  und  andere 
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wfAtt^  ytt^.  MMth  oben'  Opi  QL.  bei  J«tr  «e^mlvi^).  Auch  Hr« 
T.  Miiiiitoli  (a.  a.  O.  siehe  oheii  Cap^IX«)  .hat  eioe  hedevieode 
AoEahl  Schiffe  mit  Tiejnecklto  Segela  aua  alteo  Deolwiäleni 
^aigestcUt:  hierher  gehört,  um  die  aus  Aegyptischlei;!  Denk- 
aiilem  entnoBuaeoen  b«  übergehen^  N.  3.  7*  10  (alle  diei'ma 
Micali)t  wovon  das  dritte  nur  scheinbar  ein  dreieCktes  S^jel 
kaiy  inden  wir  <i^  kkioer  AbscbtiiU  des  Segels  dargestellt  ist: 
ftnier  N.  8.  9  (letzleres  von  der  oben  aagefiihrten  Sohaale  das 
hiesigeli  Mnseoms),  N;  1|..  12.  13  (diese  drei  von  GepMen). 
Fast  atie  setgen  auch  eine  ncmliche  Anzahl  von  Gordingeti 
nuB  Aufholen  des  Segels«  N.  4  «hergehe  ich;  denn  dinis 
Schiff  ist  erfanden  (vergL  Bergbaus  Gesch«  der.  SchifEihrls- 
iomde  d.  Aken  Bd.  L  Taf.  6  und  S.  228).  In  Bezug  auf  die  Schiffk 
in  unserer  Inschrift  ist  hesonders  sn  bemerken,  dals  ungeachtet 
anr  anC  Ein  Segel  gerechnet  ist,  unter  dem  Tauwerk  der  Ta- 
•keiasehe  gewisae  Stikke  paarweiset  also  offenbar  zwei  .gleiche 
gegeben  werden,  nämlich  Kwei  liuevre^^  zwei  Cirigatf  «wti  iro- 
&$.  Dies  palst  vorzüglich  anf  viereckte  Segel;  &vVti  wi^ 
{leicher  Art  können  «ben  nur  bei  dem  viereckten  Segel 
vorkommen,  und  überhaupt  bewei^n  schon  zwei  noBeg^  an  sich 
sdücchlhin  dafür*  Allerdings  kommt  in  den  Schrifbtellern  häu- 
fig Ein  irovg  vor,  und  dann  ist  vielleicht  ein  dreiecktes  So- 
^  gemeint,  aber  auch  nur  dann,  und  nur  vielleicht:  .denn  dar 
Aüsdnttk  kann  sich  eben  in  dem  einen  und  dem  andern  Falle 
nur  9Ht  Einen  der  beiden  no$£9  bezieben.  .  Ein  dreiecktes  Se- 
-gel  ist  das  Supparum  der  Römer.  Siippara  erklärt  der  Scho- 
hast  des  Lacan  (Y,  429)  durch  „vela  minora  in  modum  DdUie 
litterae*^  welches  vollkommen  die  Gestalt  eines  Galeerensegels 
iA,  «d  zwar  das  Delta  in  gewöhnlicher,  Lage,  nicht  wie  J.  M* 
Gemer  (Thes.  L.  L.)  meinte,  in  umgekehrter.  Das  Supparum 
-hat  aber  wir  einen  FuCs,  n'ämlich  an  der  von  der  Antenne  ab- 
geirandten  .Ecke.  Isidor  (XIX,  3,  4  und  daraus  Schol.  Lucan^): 
„Supparum  genus  veli  unum  pedem  babens".  Wd  also 
zwei  woS&$  vorkommen  wie  bei  den  Attischen  SdufTen,  ist  saa 
vieredüte  Segd  an  denken.  . 


' A'  M^, 
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'3)'^o«'87'ir,  Tanwerlc  der  Takelatclie.  Obgleich  die 
'Crraninatiker  rontta,  tottiu  oder  roirfia  durch  ayfiuit  erklären 
'(Harpokr.  Said.  Etym.  IL  Pfaot  durch  (T%omec  schlechthin,  H^ 
'S jchios  durch  SttXu  vtoig,  ir%o»tna,  nakot,  Schol.  Kallhnacfa*  H.  u 
^Del»  31-5:  roTnlta,  oirXoc  vtwg  frugu  AoMuta-t,  9%cwu*j  naXoc),  so 
^tiod  sie  dennoch  in  der  Kunstsprache  von  den  v%oivloi9  gln^ 
:]ich  Tcrschieden,  und  diese  Ausdrucke  weisen  ntemab  in  on- 
^aem  Inschriften  vertauscht.  Beide  haben  darin  ihre  besondere 
•Steile 9  die  ronua  hinter  dem  Segel,  die  <r%otvla  vor  den  An- 
'kern.  Die  aryjoiuSa  befassen  nämlich  coUectiT  die  AnkerUue  and 
'Landfestungen,  ab  schwere  Taue;  die  toipmm  sind  aber  die nei- 
ttentheik  mehr  oder  minder  leichteren  mit  Sorgfalt  gedrebtea 
Taue,  das  heilst  sämmtliche  Taue  der  Takelasche  (zu  wekhcr 
auch  heutzutage  jene  in  den  (r%ctinot9  begrifTenen  Taue  nidit 
gerechnet  werden),  folglich  die  Taue  der  Masten,  Raaen  and 
SegeL  Um  alle  Stellen  jsu  fibergehen,  ans  welchen  iiichts  Be- 
stimmtes hervorgeht,  so  erkennt  man  aus  dem  Bruchstncke  dei 
-Strattis  in  den  Makedonem  (Harpokr.  in  totsiop,  Suid.  £tjni.Bi 
'Phot),  dab  mit  ronMiotg  das  Segel  hoch  an  den  Mast  beraof- 
jgezogen  wird:  toi^  n-ctrXoir  ig  roOrou  ^'E^ovcr*  ovtvovnf  tojtw«? 
•avifsg  ^vagi^fXfjTM  Ec9  axgw  wgtreg  tcrrlov  rov  Ittov,  So  istnaoh 
-lieh  aus«  Meineke's  neuester  Verbesserung  zu  lesen.  Solche  Tane 
bedürfen  aber  der  Flaschenzuge,  Rollen  oder  Blocke  (r^^ 
?Jm,  rfo%i/\>Jat,  rgo%ä?Jatj  über  welche  bei  den  Schiffen  Tergi« 
Vales.  z.  Maüssac  z.  Harpokr.  S.335):  daher  Archippos  in  ^ 
(bei  den  Gramm.  a..a.  O.)  die  roirsX»  hiermit  verbindet:  rf^*" 
TJeuTt  ravret  9cat  roirtlotg  ^larourw  ovh  ttvsv  wiuov»  Ebenso  ^^ 
denn  Pollux  (X,  31)  an,  dab  Brunnenseile,  die  fiber  eine  Rolle 
gehen,  roma  heiben,  sowie  das  Seil  der  Ölpresse  (VUfl^^* 
X,  130).  Da  jedes  Tau  der  Art  für  seinen  bestimmten  Ge- 
brauch einer  besondem  Einrichtung  bedarf,  so  kann  ei  eben 
nur  fiir  die  Stelle  dienen,  ^ofiir  es  gemacht  ist,  und  daber 
scheint  der  Name  rontia,  Orts  taue  zu  kommen.  Die  Al'8^ 
•metnheit,  welche  in  der  Bedeutung  des  Wortes  liegt,  stellt  o^ 
selbe  sogleich  ab  einen  coUectiven  Ausdruck  dar,  und  «ostf« 
Inschriften  setzen  in  den  Stand  anzugebeni  waa  darofll^  ^ 
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fab  wurde.  Bei  den  rofrtioic  der  Tetreren  wird  nämlich  N.  XI 
ffi  logegeben,  welche  und  wie  viel  Stucke  unter  den  ronslot^ 
jeder  einzelnen  (iHarry,^)  begrißen  sind ,  und  £war  N.  XL  a» 
160  (L  176  (T.  (welche  Stelle  Nachtrag  zu  Z.  170  ist),  196  (F. 
Xin.d.l90  fr.  XIV.  b.  226  rr.:  daCs  aber  die  Trieren  dieselben 
nvittt  halten ,  erhellt  aus  N.  lY.  a.  ungeachtet  der  Lückenhaf- 
tigkeit, nur  dab  man  zweifeln  kann,  ob  sie  eben  so  viele  xctkuf^ 
Smc  erhielten;  und  eben  dieses  gilt  im  Ganzen  genommen  von 
den  Dreilsigruderern  nach  N.  XL  c.  45,  wo  das  Fehlen  des 
letzten  Stuckes  (%et>auo9)  wohl  nur  zufällig  ist.  Dafs  übrigens 
N.XI  (t  in  allen  angeführten  Stellen  alle  besonderen  hinter 
htamfi  aufgeführten  Stöcke  zu  den  rovslotg  gehören,  lehrt  die 
Fassung  dieser  Formel  selbst  und  der '  Zusammenhang,  erhellt 
ahcr  überdies  daraus,  dafs  N.  lY.  a.  dieselben  Stucke,  theilweise 
freilich  von  uns  ergänzt,  aber  mit 'hinlänglicher  Sicherheit,  als 
solche  aufgeführt  werden,  die  alufser  den  vollständigen  roTcsletf 
für  etbe  gewisse  Anzahl  Schiffe  noch  flberschussig  sind,  sowie 
daraus,  dab  N.XI  (F.  unter  den  romloig  der  Trieren  einige 
Knäuel  Httkwhlwv  als  fehlende  vermerkt  werden,  also  etwas  von 
dem,  was  in  jener  Formel  verzeichnet  ist.  Da  in  den  Inschrift 
ten  N.  XI  ff.  nur  der  grobe  Mast  und  das  grobe  Segel  des- 
selben berücksichtigt  werden,  so  können  die  ronuct  auch  nur 
Inf  diese  und  auf  die  zum  groben  Segel  gehörige  Raa  bezo- 
gen werden ;  ist  dennoch  eine  zweite  Raa  gegeben  worden,  so 
folgt  nicht,  dab  man  auch  die  dazu  gehörigen  Taue  gab:  viel- 
mehr da  nur  ein  Segel  berechnet  wird,  so  kann  nur  Cine  Rat 
in  Betracht  kommen«  Doch  ist  es  möglich,  dab  aus  der  an- 
tehalichen  Zahl  von  Knäueln  Taue  der  Trierarch  für  die  zweite 
Ru  sich  die  erforderlichen  Geräthe  fertigen  lassen  konnte« 
Überdies >ermibt  man  die  Rollen  oder  Blöcke  gänzlich;  diese 
sind  ibet  ohne  Zweifel  an  den  aufgeführten  Tauen  selbst  be«^ 
findlich  gewesen,  inwiefern  sie  nicht  etwa  an  dem  übrigen  ge- 
gebenen Geräthe  befestigt  waren:  denn  der  Trierarch  konnte 
doch  unmöglich  die  Rollen  oder  Blöcke  besonders  liefern.  Nach 
diesen  Yorbemerkungen  betrachten  wir  die  einzelnen  Theile  der 
tnuw¥^  und  zwar  in  der  N.XI  ff.  angegebenen  Ordnung |  mit 
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Urdcher  tack  N.IV.  a.  {ibere!iutim«ilf  aaber  iüs  hier  die  xo^ 
i$a  oder  Hiikoi  suIeUt  stehen.  Es  sind  aber  folgende:  xakiiSut, 
IfJuivTig,  ayHOtvtc  {BmXr!),  veitg,  Cmgat,  %aXii^o(. 

o)  KaX leitet.  Das  ontergeschriebene  Iota  erkenneo  »cii 
die  Grammatiker  an,  woraus  Pbavorin  geschöpft  hat  Statt  Hahi- 
iiuj  die  auch  N.  XVIL  a.  bestimmt  von  den  v%Qwm9  geschie- 
den sind,  werden  N.IV.  a.  65.  e.  4  Hako%  genannt,  ohfieUater- 
Khied  der  Bedeutung.  Die  Ka>^huc  aind  auf  eine  bestimmte 
Weise  gewickelt,  ohne  Zweifel  in  Strehlen  oder  Fibcen,  nicht 
wie  eigentliche  Knäuel ;  der  Griechische  Ausdruck  ist  iLtt^^far«, 
wofür  ich  das  gewöhnliche  Wort  Knäuel  gebrauchen  werde, 
jedoch  in  dem  bezeichneten  Sinne.  Zu  einer  Tetrere  werden 
18  Knäuel  dieser  leichten  Taue  gegeben:  Termuthlich  hibeo 
die  Trieren  nicht  weniger  bekommen;  dpch  sind  wir  daraher 
nicht  näher  unterrichtet,  weil  bei  den  tp^u^k  der  Trieren  die 
Zahl  der  Knäuel  nicht  angegeben  wird,  sondern  nur  wie  nele 
Knäuel  an  den  roff-tcW  fiir  eine  bestimmte  Schifikahl  feUla 
(N.  Xf.  o.  75.  87-  Xm.  b.  110.  115.  XIV.  b.  150. 155).  Di« 
N«  XL  c.  45  unter  dem  hängenden  Geräthe  von  emem  Dreilsig- 
rüderer  yorkpmmenden  40  nah^i»  ahixtfia  könnoi  natorlich 
nicht  40  Knäuel,  sondern  nur  einzelne  Stücke  sein.  Wem  diese 
•ämmtlichen  kmXo<  oder  Hcthihtct  bestimmt  waren,  ist  tun  m) 
schwerer  i^u  ermitteln  je  allgemeiner  der  Ausdruck  ist:  demi 
auberdem  dafs  Ha>Ms  jeden  Strick  bezeichnen  kann,  wird  ei 
ohne  nähere  Unterscheidung  von  anderen  Theilen  der  t^i^^ 
bäufig  von  den  Segeltauen  Oberhaupt  gebraucht  (wie  Herodot 
11,36);  daher  et  nicht  zu  verwundern,  wenn  die  Grammatiker 
bisweilen  die  üo^ou?  auf  Taue  beziehen,  die  sonst  besondere 
Namen  haben,  oder  sie  mit  diesen  Terwecbseln.  Doch  unter- 
scheidet  sie  sehen  Homer  yon  den  vocriu  und  Cvigatg*  YonJag- 
lieh  scheinen  diese  KoXot  oder  huKü^Biu  zu  dem  stehendes 
Tauwerk  bestimmt  gewesen  zu  sein,  und  zwar  besonderi  sa 
den  Wanten:  die  WantUue  sind  nämlich  diejenigen,  womit 
der  Mast  nach  deu  beiden  Seiten  hin  befestigt  wird;  ^^^ 
oder  MoXmzg  erklären  aber  die  Grammatiker  (SchoL  ApoUon. 
Rbod.  1^565.  Phav.)  unter  anderem:  0T9  0  Iotp^  icr%vgo9  notäf» 
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ip*buaifov  rwJ  irXtv^ov  rrig  vtm*  Ein  anderes  ftkebendes  Tau 
ift  der  ir^ovo?:  da  dieser  Name  von  Homer  an  bis  in  die 
tpitai  Zeiten  des  Lucian  gebräuchlich  war,  so  ist  es  unwahr* 
fcbcinlich,  dab  der  v^rovQg  unter  einem  anderen  Namen  in  den 
folgenden  totts/oip  Tersteckt  liege  (nämlich  unter  %i0^vi9\  und 
ich  ghube  also,  dab  er  rielmehr  unter  diesen  uciKw^lctg  enU 
halten  seL  Im  Homer  erscheinen  zwei  wgirovQij  einer  naeh  dem 
Yordertheile,  der  andere  nach  ilem  Hintertheile  (yergL  Eustath. 
X.  Odyss.  ßj  S.  1452. 56.  m,  S.  1728. 53.  Schol.  Iliad.  u,  434.  He- 
lych.  in  ir^sTot^oi,  SchoL  Apolloo.  Rhod.  I,  567  und  daraus  Phar* 
bei  weldien  beiden  die  Erwähnung  des  Hintertheiles  aüsgefaU 
len  ist):  später  hatte  man  nur  Elinen  ngoropo^j  der  vom  Mars 
odtr  Masikorb  («a^ijVioi')  nach 'dem  Yordertheil  ging  (Lucian 
lup.  Tragoed.  47  und  das.  Gesner);  waren  die  Taue  schwach^ 
so  oahm  man  aogut  als  henteutage  mehrere  datUr.  Er  ist  also 
das  Sla^  Schwer  sn  glauben  ist  es,  Tr^^irova  seien  anch  0^01^ 
m!»^  i$^  UM  ra  larla,  mj  fMv  ätfihiovrtn,  tc^  &s  %oiKSifTeu,  iJkikurra 
it  ra  cvpiicynt  ro  xifctg  vgig  roy  laroif  (also  etwa  Geitane  und 
das  Rack),  wie  EusCatbios  (e.  Diad.  «,  S.  130.  44)  mit  Berufiing 
auf  die  Kenner  und  den  fortdauernden  Gebrauch  des  Wortes 
im  Blofgenlande  behauptet  Ferner  scheinen  unter  den  übrigen 
wvmt9  die  nothwendigen  und  bei  den  Alten  sieher  vorhanden 
gewesenen  Geitaue  und  Bauchgordingen  nicht  vorsu« 
ionmeo,  womit  das  Segel  auigegeit  oder. unter  die  Raa  g^ 
hob  wird:  nuch  vom  laufenden  Tan  werk  möchte  also  dieser 
ThetI  unter  den  tud^hUtg  begriffen  sein,  da  jntmal  die  Gram* 
Bstäer,  fireüich  nur  in  Besiehung  auf  eine  Homerische  Stelle 
•od  nicht  ohne  andere  dieser  Behauptung  widersprechende 
SrUärungen  diese  Taue  Hukovg  nennen.  Eustathios  su  Odysfc 
S9S.I534.8:  KaXov$>  hi,  o?9  ro  IttIw  (tvornärai  nat  avUrcti. 
70  if  ^et(piaT9fC¥  oStw  noKet  tu  iv  fAtarw  rov-  Htfur^g  ava» 
yo¥7u  Hat  %aXuiurct  ro  IvrloPt  uhfi^ima  ovr»  n-ctga  ri  %«• 
XSy,  Schol.  Odyss.  c,  260:  nako\f9  h\  ra  h  fjia-uf  rev  xi^üf 
»aywra  neu  nariyovra  ro  agixivou^  und  xaXovf]  oig,  avcnForm 
«Ott  äpurat  ro  IttIou*  Etym.  M.  naXot :  %aXoi  rmg  ovtbq,  ot^ 
X«^ar«i  TU  fOTia.    Auch  in  einem  Bruchstücke  des  Komikers 
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Epikrates  (bei  Athen.  XI.  S.783.F)  dürften  unter  den  xdxoti 
Gordingen  2a  verstehen  sein.  Dafs  in  vielen  Denkmälern  diese 
Qordtngen  in  grofser  Zahl  Torkommen,  ist  ohen  beim  Segel 
und  bei  den  Raaen  bemerkt;  auch  kommen  sie  in  andern  der 
angeführten  Abbildungen  von  Schiflen,  namentlich  von  Aegjpti- 
sehen  vor,  ohne  dafs  es  von  uns  besonders  angemerkt  ist  ScheRer 
<Mil.  nav.  11,5.  S.144.  vergl.  S.168)  nennt  aus  Vegetius  (R.E 
T,  15)  chalatorios  funes  Taue,  welche  an  den  Kernchen  etwas 
über  dem  unteren  Ende,  also  in  einiger  Entfernung  vom  Hora 
der  Raa,  angebracht  seien,  um  die  Raa  nebst  den  Segeln  za 
heben  oder  zu  senken,  und  versteht  unter  den  Homerischen 
HaXiüeg  die  Keruchen  selbst  (S.  145);  aber  auf  diese  Bedeutung 
von  HaXiug  ist  nichts  zu  geben  (ur  unsere  Inschriften,  di  wir 
die  Keruchen  abgesondert  von  den  xccXwSlotg  unter  den  renttott 
nachweisen  werden :  obgleich  zuzugeben  ist,  dab  im  nicht  tecb" 
nischen  Sprachgebrauche  auch  die  Keruchen  nnd  Oberhaupt 
alle  Raataue  unter  naXotg  oder  Ha\tohtoig  einbegriflen  werden 
konnten,  wie  ein  Scholion  zur  Odyssee  xcik^iag  fiir  vx^ma 
erklärt,  hi '  mv  avaytrect  xcci  Hecrayerat  ^  tteaeua*  Auch  ist  Sehet* 
fers  Construction'  nicht  begründet,  und  die  Stelle  des  Yegetinii 
in  welcher  die  Leseart  zwischen  colatorios,  collatorios,  collo- 
catorios  schwankt,  handelt  nur  von  Tauen,  „quibus  antenoi 
suspenditur",  w^orunter  wir  die  Keruchen  oder  IfAuvrag^  wie 
wir  sie  nachher  angegeben  haben,  unabhängig  von  der  Schef- 
ferschen  Art  der  Construction  verstehen  können«  Ob  endlich 
die  18  Knäuel  nctXwSlwu  auch  noch  dazu  dienten,  dafs  der  Trie- 
rarch  die  für  die  zweite  Raa  und  deren  Segel,  welches  nicht 
gegeben  wurde,  erforderlichen  Taue  und  andere  mehr  daraos 
nähme,  lasse  ich  dahin  gestellt  (vergl.  oben). 

b)  ^IßcivTsg^  zwei  bei  allen  Schiffen  wie  es  scheint  (▼«*§'• 
von  den  Dreifsigrnderern  N.  Xt.  c.  45).  Die  Grammatiker  be- 
dienen sich  des  Wortes  Ifxag  zur  Erklärung  des  Homerischen 
ivtrwog  ßoog  qivoTo  rtriv%(ugt  aber  ihre  Erklärungen  des  Aus- 
druckes iirirovog,  in  welclien  sie  dieses  Wort  anwenden,  schwan- 
ken zwischen  zwei  Bedeutungen,  wie  auch  SchefTer  (MiLoav. 
II.  5.  S.i44f.)  zwischen  zwei  Meinungen  schwankt    Anber* 


%^w^M 


X.  Hängendes  Geräthe  insbesondere«       149 

im  dab  namlich  tmovog  fehr  allgemein  und  geblecht  erklart 
iruti  if^fice,  w  nXolov  larrog  HarctnpaXl^sTat  (EusUth.  z.  Odyss.  ß^ 
S.  1452. 58.  ju.,  S.  1729.  32),  sagen  die  Grammatiker  erstlich: 
hlrovog,  o  StTiAtvujv  Ifjtag  ir^og  rov  Irrov  ro  ni^ccg  (Said.  Pbav.), 
i»  beibt  Tr,!/  Hi^cuccv'j  und  ähnlich:   o  avus^wu  to  Hi^ctg  hocXwq 
oder  0  Twu  Ht^oTuv  &f 97M9  (Schol.  Odyss.  jk,  423) :   hiermit  ist 
Qttslreitig  das  Rack  bezeichnet,  und  dieses  möchte  Homer  auch 
gemeint  haben;   in  der  Zeichnung,  welche  Scheffer  (S.168) 
giebt,  bat  er  ebenfalls  diese  Bedeutung  befolgt.   In  unseren  In«- 
Kbriften  ist  aber  das  Rack  verschieden  yon  i/Ltai/rsp.  Die  zweite 
Erklimog  kommt  darauf  hinaus,  ivlrovog  sei  ein  auf  der  Höhe 
des  Mastes  befindlicher  und  befestigter  W9,  wodurch  die  Raa 
und  das  Segel  hinaufgezogen  werde.    Schol.  Odyss.:  ^EmTouos\ 
0  ifia?^  09  ij^n^rof  fMv  tou  irrov,  Bta  &«  csvtov  B>Jcoixtvov  to  xt^ag 
i»aytnu  "Kgog  rou  Irrov ^  oder  anders  ausgedrückt:  0  avihcmy  ro 
Mfag  Ifuis  TTfog  ro  v>f/99  rov  Irrov^  und  wiederum:  fj  0  Iiäck  S 
Vfc9  tpt^   TOI    Ittuj,    it*  ov  ro   agfMvov  aviKHsraim     Eustatbios 
(S.  1729.30):  *trrtov  ht  ort  imrovog  ysyrrat   Ifxag  avsXxooy  ro 
ni^ag  i^ov  vgog  lerrou.   Dafs  ifucg  ein  technischer  Ausdruck  für 
Taue  der  Takelasche  sei,  erhellt  aulser  unseren  Inschriften  zu- 
gleich aus  mehreren  Glossen.    Hesychios  in  Ißtig;  Hct\  ra  onXc$ 
otf  70  xifag  avayrrou  rvig  v$(ig.    Derselbe:  'luato-s?:  AdH^oi,  a^aXoi 
McuTixok  Pbotios:  ^Ifuitrrag,  rovg  rwu  IttIujv.  * A^tsrrayo^ag*   Schol. 
Piod.  (Nen.  Y.  94) :   Kfltf^y'o-ioi/   7«^,  iv  ^  rov  liAcivra  ivtU 
fo^9i9t  in  demselben  Scholion  ist,,  um  dies  gelegentlich  zu  be- 
merken, unmittelbar  vorher  in  der  Stelle  über  das  Hct^%r,(rtoiß 
(den  Hart  oder  Mastkorb)  zu  lesen  ro  outgov  tcv  {ttov,  und 
mcbber  wie  es  scheint  rag  xtgouag.    Unter  iirlrovog^  inwiefern 
er  aicbt  das  Rack  sein  sollte,  versteht  nun  Scheffer  die  Kern« 
eben  (xr^ov^oi,  x9(atov%ot,  ceruchi,  a.  a.  O.  S.  145),  welche  von 
der  Höbe  de»  Mastes  nach  beiden  Enden  der  Raa  gehen;  und 
da  das  Wort  huig  zur  Erklirung  des  imrovog  gebraucht  wird, 
<o  würden    dann  iiJMvrtg  die  Keruchen  sein.    Dals  jedoch  die 
Grammatiker  in  der  zweiten  Erklärung  unter  ivlrovog  und  Ifuig 
Kcmdien  Terstanden,  will  ich  nicht  verbürgen.    Der  Singular 
ipm  bewciaet  freilich  nicht  das  Gegentheil,  da  es  denkbar  ist» 
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dab  beide  Kemchcn,  £ilb  fie  nicht  xnin  Scbiff  heraiiter  bh- 
reo,  ans  Einem  Stück  gemacht  wurden,  wo  nicht  immer  doch 
snweilen;  aber  man  kann  nnter  dem  ifJMg  der  Grammatiko 
auch  ein  in  der  Mitte  der  Raa  angebrachtes  Tau  oder  die  Fafl 
rerstehen,  womit  die  Raa  gehoben  und  gesenkt  wird,  und  fast 
passen  darauf  die  Ausdrücke  der  Grammatiker  genauer.  Aber 
in  unseren  Inschriften  können  die  zwei  IfAavrt^  nur  die  Kera- 
chen  sein;  denn  diese  würden  sonst  unter  den  roirtloig  gua 
fiehlen,  was  unmöglich  angenommen  werden  kann,  da  sie  eines 
der  wichtigsten  GerSthe  der  alten  Schiffe  sind  Es  sind  £e 
Toppenants  der  neueren  Seesprache,  in  welchen  die  Raa 
in  der  erforderlichen  Höhe  horizontal  aufgehangen  ist:  aadi 
kann  sie  damit  nach  Umständen  geneigt  werden,  indeoi  mao 
den  einen  Toppenant  anhält  und  den  andern  abviert  oder  nadh 
laCst»  Diese  gehen  xTon  den  Enden  der  Raa  schräg  nach  dem 
Mast  hinauf,  und  jeder  derselben  fährt  durch  einen  an  dcfl 
Mast  befestigten  Block  nach  denk  Schiff  hinunter.  So  werto 
sie  auch  bei  den  gröfseren  Schiffen  der  Alten  ge£ihren  sein. 
Wirklich  finden  sich  an  dem  Schiffe  des  Odysseus  (Gerliard 
und  Panofka  Monum.  ined.  a.  a.  O.)  zwei  solcher  Taue,  i» 
eine  rechts,  das  andere  links  dicht  am  Mast  herunterfahren^* 
nur  erscheinen  die  yom  Mast  nach  den  Enden  der  Raa  laofes' 
den  Stücke  nicht,  weil  die  Raa  ganz  bis  oben  an  den  Mais 
aufgezogen  ist.  In  der  Regel  sieht  man  dagegen  auf  den  Bilo- 
werken  nur  diese  vom^  Mast  nach  den  Enden  der  Raa  geben- 
den Stücke;  und  häufig  werden  wirklich  die  Kemcheo  avck 
nur  darauf  beschränkt  gewesen  sein,  ohn«  dafs  sie  aof  ^ 
Schiff  herunter  fuhren,  sondern  sie  waren  unmittelbar  oben 
am  Mast  festgebunden,  wie  man  in  mehreren  Bildwerken  siebt 
Letztere  unvollkommene  Einrichtung  ist  unstreitig  die  ätestC) 
nnd  mag  zunächst  zu  der  Benenmuig  W^  Anlafs  gegci^D  ba- 
ben.  Ich  fuge  noch  bei,  dab  nach  JaPs  Bemerkung  (ArcbeoL 
Dar.  Bd.  IL  S.  396)  b^i  den  Lateinischen  Fahrzeugen  des  MÜtel- 
meeres  Taue,  welche  die  Antenne  halten,  und  zum  Hiebea  nnA 
Herunterlassen  dienen,  Französisch  amans.  Italienisch  aoUBtif 
Spanisch  amantillos,  Portugiesisch  amantilhos  heiften.    J^*^ 
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Wort  hingt  nicht  mit  mannt  (die  Hand)  ^niammen,  wie  Jal 
^obt;  sonat  würde  nicht  der  Buchstafbe  T  darin  Torkommen: 
londem  tiAurng  ist  im  Mittelalter  in  amantes  rerderbt  In  ei- 
Bcn  Lat^ischen  Vertrag  über  ein  SchifF  zwischen  Ludwig  dem 
Heiligen  nnd  einem  Genneser  (Jal  Arch^ol.  nav.  Bd.  IL  S.  392) 
findet  gich:  cnin  amantibus  dnobni,  nnd  wieder  cum 
am  ante  nno  novo«  Dieses  Wort  nnd  die  davon  abgeleiteten 
Fonnen  sind  jedoch  so  yieldentig,  dab  daraus  keine  hinläng- 
liche Bestätigung  (or  die  Bedeutung  hergenommen  werden 
kann,  welche  wir  den  llimanten  unserer  Inschrift  geben,  ob- 
gleich andi  diese  Bedeutung  unter  jenen  yorkommt  Das  Ita- 
lienische amante  nnd<«das.  Französische  aman  bedeutet  nämlich 
hei  den  Galeeren  ein  Drehreep  (Röding  allg.  Wörterbuch  der 
Marine  Bd.  HL  S.  9  des  Italienisch  -  Deutschen  und  S.  19  6tM 
Französisch -Deutschen  Index),  welches  Wort  ein  mit  der  Fall 
in  Yerbtndnng  stehendes  Tau  bezeichnet,  aber  auch  fär  die 
Fall  selber  gcl»raucht  wird  (Röding  Bd.  I.  S.  558).  Dies  könnte 
dahin  fuhren,  Ifuig  sei  eine  Fall;  da  jedoch  die  Attischen  Krieg- 
schiffe  eine  ganz  andere  Einrichtung  der  Segel  und  Segektan- 
gen  haben  sds  die  Galeeren,  so  will  jener  Grund  wenig  be- 
deuten. Ana  ante  und  mante  bezeichnet  überdies  im  Italieni- 
schen und  ersteres  im  Spanischen  und  Portugiesischen  auch 
andere  Tane,  namentlich  die  sogenannte  Mantel  an  einem 
Takd  oder  Windezeng  (Röding  Bd.  m.  S.  9  und  65  des  lU- 
L'envch-Deiitschen,  S.12  des  Spanisch -Deutschen  und  S.14  des 
Portagiesiscli -Deutschen  Index),  und  offenbar  ist  das  Deutsche 
Mantel  in  dieser  Bedeutung  aus  dem  Italienischen  abgeleitet. 
Endlich  aber  bedeutet  im  Italienischen  amantiglto  ein  Tau, 
welches  bei  Gieksegeln  die  Stelle  des  Toppenants  vertritt  (Rö- 
ding ehendas.  S.  9),  und  die  Toppenants  selbst  heifsen  im  Ita- 
h'enischen  mantigli,  mantichj,  manticcj  (Röding  ebendas.  S.64), 
im  Spinischen  amantillos  (Röding  ebendas.  S.12  des  Spanisch- 
Deotieben  Index),  im  Portugiesischen  amantilhos  (Röding  eben- 
das. S.  13  des  Portugiesisch  -  Deutschen  Index):  welches  über- 
einstimmt mit  der  Bedeutung,  die  ich  den  Himanten  in  unse- 
ren Insdiriften  gd>e,  obwohl  ich  nicht  in  Abrede  stelle,  dab 
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i|buvi/rt^  «onst  auch  andere  Taue  besetchnetey   wie  die  dtvoa 
berkommenden  obgenanntea  Wörter  der  neueren  Spracheo. 

c)  "AyHOiva  8ivXfi  bet  den  Tetreren^  sonst  aacb  blols 
ayHotycc.  AyHoiva  ist  in  der  Homerischen  Sprache  soviel  ab 
ayHa>^i/lj  Arm,  Ellbogen;  von  den  Spätem  wurde  es  dem 
Apollooios  (Lex.  Hom.)  zufolge  statt  ccyxv^,  gebraucht,  was 
vielleicht  ein  Mifsverstandnils  ist.  "Aynbtvu^  -wie  die  Atiiiche 
Form  lautet,  oder  ccynoluri  ist  ein  Theil  der  Takelasche.  Hesj- 
chios:  &yHQtvMx  äyxaXai,  %»^ff9s  v%otvtu  Ittoü,  Aus  ayxsiva 
ist  das  Lateinische  anquina  entstanden,  welches  J.  M.  Gesner 
(Thes.  L.  L.  Bd.  LS.  338)  durch  eine  unglückliche  Kritik  Ter- 
bannen  wollte;  es  verhält  sich  su  uyxoiva  wie  Quintas  za 
¥JiivTog\  die  Schreibart  angina  oder  anguina  ist  falsch,  bi- 
dor  (XIX,  4,7):  Anquina  funis,  quo  ad  malum  antenna  coa- 
striogitur.  De  qua  Cinna:  Atqne  anquina  regat  stabilem  fortis- 
sima  cursum.  Ohngefähr  dasselbe  lehrt  Nonius  (S.536  Leips. 
Ausg.),  wo  falsch  dafür  Anchorae  und  anchora  steht,  weichet 
schon  von  mehreren  verbessert  worden:  Anchorae,  vincia  qui- 
bus  antennae  tenentur.  Lucillius:  Armamenta  tarnen,  maliuBi 
vela  omnia  servo ;  Funis  enim  praecisu'  cito  atque  anchora  so- 
luta.  In  den  Glossen  des  Philozenus  steht  anguina,  ayw^\ 
schreibe  äyxowa,  Demgemäfs  ist  ayxowcc  oder  anquina  (bs 
Rack,  womit  die  Raa  in  ihrer  Mitte  am  Mast  befestigt  and 
zugleich  das  Auf-  und  Niederlassen  derselben  erleichtert  wird; 
die  Racktaue  nebs)  Zubehör  an  den  Galeeren  beifsen  ooch 
heutzutage  im  Italienischen  anchi  (Röding  Bd.  L  S.  137  und 
622)  und  sogar,  wie  ich  in  Wörterbüchern  finde,  anchini,  in> 
Französischen  les  anquins.  In  dem  schon  angeführten  La* 
teinischen  Vertrag  aus  dem  dreizehnten  Jahrhundert  finden  Avx 
die  Ausdrücke:  cum  anchis  tribus,  parancho  uno  (Jal  Archeol. 
nav.  Bd.  IL  S.  392),  ersterer  in  derselben  Bedeutung;  noch  an- 
dere ähnliche  neuere  Formen  des  Wortes  hat  Jal  (a.  a.  0.  S.39o) 
zusammengestellt  Endlich  bestätigt  sich  unsere  Ansicht  über 
aynowa  oder  anquina  merkwürdig  aus  dem  Lateinisch -Angel« 
sächsischen  Wörterbuche  bei  Jal  (Bd.L  S.165):  Angnina, 
racca.    Das  Rack  umschlingt  Mast  und  Raa,  und  umarmt  t» 
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^Mnm;  dab^  ißr  Name  ayHowet,  Es  bestebt  iibrigois  bei 
dcB  Neaeni  aas  einem,  zwei  oder  dfei  Tauen,  wozu  nocb  an- 
deres Zobebor  kommt,  namentlicb  kleine  Kugeln,  die  anf  das 
Tn  wie.  Perlen  anf  eine  Schnur  aufgezogen  sind.  Die  ccyxotvu 
jflrX^  der  Tetreren  ist  unstreitig  ein  Rack  voh  zwei  Tauen: 
ob  die  Trieren  ein  einfaches  oder  doppeltes  Geräthe  der  Art 
g^abt,  bleibt  zweifelhaft  (s.  Anm.  zu  N.IY.  a.);  bei  den  Drei- 
isigniderem  kommt  aber  ayxowa  schlechthin  vor  (N.  XI.  c,  45), 
ud  hier  durfte  sie  also  einfach  gewesen  sein.  Zum  Beschlub 
&ses  Artikeb  betrachte  icb  noch  die  Worte  des  Pollux  (1, 91): 
Tf$  ie  HBfCttccg  70  fUTOu  ro  xccroc  riv  l^rov  aixQoXa  xcu  avfAßoXtc, 
ra  St  vuengusS'sv  avuiyj^vru  aynvXai^  rä  Sb  rO^vraia  ohoo^ 
m^eaa*  *AyxvXoet  können  hi^r  nicht  Tbeile  der  Raa  selber  sein, 
wie  Sdiefier  (Mil.  nay.  11, 5.  S.  143)  glaubte ;  die  Worte  ra  txo- 
li^b&w  <rjti%ovTa  sind  eine  nicht  undeutliche  Bezeichnung  des 
Racb,  nod  wyxvXou  ist  also  hier  dasselbe  w^s  uynowai  viel- 
leicht  jchrieb  Pollux  äyxccXau 

d)  UoBtgy  Schoten.  Das  Schiff  erhielt  zwei,  aoch  der 
Drafingruderer  (N.  XI.  r.  45).  Uovg^  P^t  noch  jetzo  bei  den 
Griechen  s-o&x^i,  ist  ein  Tau  an  der  einen  von  der  Antenne 
shgcwandten  Ecke  des  dreieckten  Segels,  und  an  jeder  der 
beiden  nntem  £cken  oder  den  sogenannten  Schothörnern  des 
Tiereckten  Segels,  mit  welchen  die  Ecken  von  vorn  nach  hinten 
herontcrgeholt  werden  und  das  Segel  angespannt  wird  (vergL 
Scfaerrer  Mil.  nav.  U,  5.  S.145.  Add.  S.33i).  Die  Ecken  oder 
Schotbomer  neont  der  Scholiast  des  Apollonios  von  Rhodoi 
(1,567,  und  daraus  Phavorin  in  xdXMsg)  rag  ywvlctg^  was  Schnei- 
der im  Worterbuche  (in  vovg)  gänzlich  mibverstanden  hat,  so- 
wie er  auch  anderes  Falsches  giebt  Die  Bedeutung  des  Wor- 
tes zvigj  und  dafs  namentlich  zwei  ^oigg^  welche  auch  in  den 
SchriftsteDem  öfter  pluralisch  vorkommen,  an  einem  vier- 
eckten Segel  sind,  ist  zu  sicher  und  bekannt,  als  dals  ich  die 
Beweisstellen  beizulugen  (ur  nöthig  hielte,  obgleich  ancb,  na- 
Bentlicb  in  Bezug  auf  Homer,  falsche  Erklärungen  vorkommen 
(wie  bei  Scbol.  Odyss.  s,  260):  über  den  iroO?  des  dreieckten 
Segels  a.  oben  bei  imof.    Man  hatte  auch  irgonoias  (SchoL 
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ApoIIon«  Rho(I..Iy  565.  Phar.  a.  a.  O.)  oder  propedet»  womä  der 
woög  angebnnden  wird  (bidor  XIX^  4, 3 :  Propes  fantf,  qaopei 
Teil  alUgatar);  diese  saben  natürlich  am  unteren  Ende  der 
Schote,  und  wurden  am  Schiff  befestigt,  in  der  Regel  oime 
Zweifel  wie  heutsntage  an  den  Seiten  des  Schiffes,  nach  den 
Hintertheil  zu  (vergl.  Lucian  lop.  Tragoed.  47),  ^  und  zwar  in 
Ringen,  bei  den  Griechen  adsen  am  Schiff  (Herodot  II,  36). 
Propes  und  pes  ist  wenigstens  im  genauen  Spracbgebranch 
nicht  einerlei,  obgleich  yielleicht  Turpilins  bei  Isidor  propei 
Btatt  pes  gebraucht  hat  Auch  das  Lateinisch -Angelsächsiicbe 
Glossarium  bei  Jal  (Arch^ol.  nav.  Bd.  L  S.  164)  unterscheidet 
propes,  sceat*line,  und  pes  veli,  sceata;  doch  ist  nicht 
klar,  ob  nicht  hier  unter  pes  veli  das  Scfaothorn  gemeint  sei, 
was  man  auch  bei  Isidor  (a.  a.  O.)  darunter  Terstehen  konnte. 
"Bei  den  Hellenen  ist  novg  bestimmt  immer  die  Schote  selbst, 
nicht  das  Schothom,  und  vgirrovg  unmöglich  einerlei  mit  vw9» 
e)  *^vigatj  Brassen,  zwei  für  das  Schiff.  N.XI.  c.  45 
ateht  Yon  «inem  Dreilsigruderer  virigag  I  in  falschem  Cssns 
und  Numerus:  der  Plural  ist  dort  daher  entstanden,  dab  weh 
der  Dreifsigruderer  zwei  Brassen  erhielt,  und  wenn  in  jener 
Stelle  nor  Eine  vorkommt,  rührt  dies  daher,  weil  jenes  Ge- 
rathe  unvollständig  war.  Die  virs^ai,  über  -welche  Schneider 
im  Wörterbuche  verwirrt  spricht,  ungeachtet  Scheffer  (HiL 
nav.  n,  5.  S.145)  schon  das  Richtige  hat,  sind  die  Taue,  wo- 
mit die  Raaen  waagerecht  bewegt  werden,  eines  am  rechten, 
das  andere  am  linken  Ende  der  Raa  befestigt,  und  von  da 
nach  dem  Schiff  hinunterfahrend:  den  Namen  haben  sie  un- 
streitig, weil  sie  gegen  die  ^cSag  oben  sind.  Harpokration  iQ 
'A^f«9  rY,u  vm^ctv  (und  daraus  Suidas  in  a<ljil9):  Ctrigcu  &  «^ 
petVTpea)  a^olvot^  ectg  fJLtraygrai  ro  KSgctg»  Schol.  Uom.  (Odyss* 
«,260):  a^otula,  olg  fJLtrdytrat  ri  xifctg;  femer:  ra  aiwM 
OHgou  iHOTfgujSBu  Tov  xsgocTcg  ivo  ff^owla,  &i*  wv  fJLtray^'^V 
To  nigocg,  vmgots  Ha>ju;  ferner  im  Pal.  vnigceg,  ra  virsgavu  a%^ 
MMT,  WOZU  auch  das  bei  Buttmann  abgesonderte  gehört:  o<( 
fAtrdytTat  ri  nlgag.  EusUthios  (z.  Odyss.  »,  S.1534):  '^(^ 
f€t9  Äs  >iy«i  er%owu€^  oh  ro  nigecg  iA9TaytT»i,  ij  fioX^w  ^' 
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w  d  tnsuTOi  To  jofos  fjL^rayovo'tv»  Igidor  (XIX,  4,  6):  Opi- 
Cen  (iii  den  Hindschriften  opisfera,  opifora)  fanes,  qoae  corni« 
bof  antennae  dextra  stntstraque  tendnntiir  retroyerso*  Die  neuere 
Iritik  bat  nichts  danr  beigetragen,  diese  Stelle  yetstSodlicher 
xa  machen;  wahrscheinlich  ist  eu  lesen:  Opiferae  fnnes,  qai  • 
conibiu  etc.  y^Tane,  die  rechts  nnd  links  von  den  Enden  der 
Raa  nach  hmten  gehen*'.  Aach  heutsntage  fahren  die  Brassen 
mt  natnrlich  nach  dem  Hintertheil.  Den  Namen  Opifera  habe 
idi  oiTerindert  gelassen;  dab  aber  Opifera  ans  Hypera  irgend- 
wie rerderbl  sei,  mnb  man  dem  Hemsterhnis  (s.  Lucian  DiaL 
mar.  4.  Bd.L  S.343  Reitz)  sageben.  Das  Lateinuch -Angelsach- 
sische Glossariom  hat,  ofFenbar  ans  Isidor,  Opisfera,  mit  der 
ErUmtng  Sted inline;  wobei  Jal  (Arch^ol.  nav.  Bd.I.  S.  164) 
dem  SdieflSer  mit  Unrecht  vorwirft,  er  habe  die  Opifera  mit 
der  HjpcFa  rerwechselt,  womit  sie  sicher  eins  ist  Eine  An- 
sah! Griiediischer  Glossen  geben  fiir  iiriga  eine  den  Worten 
nach  Tcnchiedene  Erklämng.  Eostathios  (a.  a.  O.):  Ol  Sl  ira^  . 
}juo\  Tijr  uifi^tcp  €r%otvtov  igixvjvtva-earng  HBfccrog  rov  motu  tov 
imVf  w  ttvlsrai  Hat  StarttuMTOct,  ^gotp$oovTt  hui  iragoipuct» 
tjri  Titfr  a  füy  oii  cctpairrwv,  a  ot  iahi  ot$  Hgccrovinrfav ,  to  Afptv^ 
nc  Ti^K  wnoav  reu  voBa  Sttumova^v,  ijyovi^  atptaTt  fxev  tu  avct^^ 
ma,  vfmfMÜvTcu  it  rce  /tiij  vfotgyov,  Suidas:  Cvtgu,  to  'fov  xs» 
ftnos  Toü  loTov  ff^etviou,  w  avtrrcu  rt  Hat  8tcer9w$Tcu,  Ebenso 
im  Wesentlichen  der  Scholias^  des  Ladan  (a.  ^.  O.).  Überein- 
stimmend setzen  sie  die  Hypera  an  der  Raa;  das  Subject  sa 
ofUrcu  and  Siar$tvttcu  ist  also  uifix^i  da  man  dies  aber  nicht 
ttntsod,  haben  die  Schreiber  in  andern  Stellen  sehr  ungereimt 
70  [rriov  oder  gar  to  cryjowiou  zugesetzt,  welche  Wörter  aussn- 
tiigen  (rergl.  Hemst  a.  a.  O.)*  Lex.  rhct  (Bekker  Anecd.  Bd.  L 
S.312):  ^Vvsoa:  to  too  xigmg  vyj>tviou,  tu  avtirat  nai  StctrttvBTcu 
[TotTTtw],  m,t,X^  Etym.  M.  *^nigai  ri  t^f^^TYipavov  tov  Hsgarog 
rov  «0TOV  a^oanov,  w  cwltrcet  hm  Tttvereu  [ri  ayjDivlov\,  Bm  to 
iftgam  mcu.  Eben  so  Photios  bis  to  a^otvm  eioschliersliek 
Um  diese  Glosse  zn  verstehen,  mub  man  bemerken,  dab  &«e* 
rutfiw  nicht  ist  auseinanderspannen,  da  an  der  Raa  nichts 
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«usziibreiteo  ist,  toindeni  nur  anspannen,  anstrengen,  an- 
sieh en,  statt  imrtlusiv  oder  tvrgwswy  Lat«  intendere;  dies 
beweiset  aucti  der  Gegensatz  avUroct:  denn'  das  Kachlassca 
ist  der  Gegensatz  des  Anspannens  oder  Anziehens,  nicht  des 
Ausspannens  oder  Aasbreiteos;  im  Etym.  M.  steht  denn  aach 
blob  rstvercct»  Durch  avUrcu  xat.  Stariwercu  ist  nun  nichti 
anderes  ab  durch  fMTdygTa$  bezeichnet  Die  im^m  oder  Bras- 
sen dienen  nämlich  dazu,  die  Raaen  waagerecht  zu  bewe- 
gen und  dadurch  •  ihre  Stellung  gegen  den  Kiel  zu  yerandeni 
(|Liera<yffii/).  Segelt  man  vor  dem  Winde,  so  durchschneidet  die 
Richtung  der  Raa  .die  des  Kiels  im  rechten  Winkel,  und  hierbei 
sind  beide  Enden  der  Raa  durch  die  Brassen  gleichmäisig  aDg^ 
%ogen ;  kommt  aber  der  Wind  von  der  Seite,  so  mufs  die  Raa 
in  einen  schiefen  Winkel  gegen  'den  Kiel  gebracht,  also  henim- 
getührt  werden  (ixsTayto-Scu).  Dies  geschieht  durch  Ansiebea 
des  einen  und  Nachlassen  des  andern  Endes  der  Raa  mittelst 
ihrer  Braissen,  indem  die  Leebrafs,  das  heibt  die  an  der  Seite, 
wo  der  Wind  hinweht,  je  nach  Yerh'ältniGs  nach  hinten  geboitf 
und  die  LuTbraCs,  welche  dem  Winde  zugewandt  ist,  ^bgeviert 
oder  nachgelassen  wird.  Endlich  finden  sich  noch  zwei  andere 
Erklärungen  bei  Eustathios  und  dem  Scholiasten  zum  Homer: 
Ol  y  avToi  (die  Alten,  so  lautet  die  Stelle  bei  EusUtbios) «»» 
ä?JitMig  vlri^ctg  xpaa-w  ij  ra  in  rov  axgov  tyIs  o^oi/y;?  cAjfifiEcot 
ir/jBluice,  fj  Tovg  T^o^/Xovff,  beim  Schol.  r^o^tjA/aff.  Dafs  VOA 
auf  die  letztere  Erklärung  gerieth,  ist  einigermaßen  daraus  be- 
greiEich,  dafs  die  Brassen  Blocke  haben.  Die  erstere  Erklä- 
rung aber  ist  nicht  ganz  falsch,  nur  nicht  genau.  Da  die  v;»- 
fcei  vom  Ende  «der  Raaen  herabfahren,  so  sind  sie  freilich  Tan^t 
die  von  der  Höbe  des  Segels  herabhängen,  nämlich  too  dea 
beiden  oberen  Ecken  dts  yiereckten  Segels  oder  den  Nockeo; 
nur  sind  sie  nicht  an  dem  Segel,  sondern  an  der  Raa  befestigt 
Rödiog  (Bd.L  S.748)  hiek,  ohne  Zweifel  durch  diese  Glosse 
verführt,  die  vTri^ag  für  Geitaue  und  Gordingen  der  Segel l 
dals  sie  dieses  nicht  sind,  zeigt  schon  das  bekannte  und  bäang 
erwähnte  Sprüchwort  T^u  ini^tw  wpiis  rov  niha  hiwtnh»  ^^* 
cbes  damit  nicht  verträglich  ist 
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f)  XttXtvog.  VihiatT  nennt  den  Anker  dicbteriscli  den 
Zflgd  des  ScfaiiTes;  andere  Dichter  nennen  die  Landfestnngea 
(RÜnaciila)  '/ä>4vovg  oder  %ctXtvwnf^tce  uriig  (Eurip.  Iph.  T.  1042« 
Hecnb.  539,  'wo  der  Schol.  rä  trihvi^a  xat  rot  <r*/oivia  darunter 
Tcrsteht,  Oppian  Hai.  I,  359.  Monnos  Dionys.  HI,  20).  Diese 
Geritbe  gehören  aber  nicht  zu  den  rorrslotg^  unter  welchen  der 
%a>Mfi9  in  unseren  Inschriften  erscheint.  Was  er  hier  sei^ 
daröher  habe  ich  lange  hin  und  her  gedacht  Xäktvog  ist  freU 
lieh  eigentlich  der  metallene  Zügel  im  Maule  des  Pferdes;  al« 
leia  hier  ist  durchaus  von  Tauen  4ie  Rede,  und  folglich  mub 
ein  Tan  gemeint  sein,  wodurch  irgend  et#as  gehalten,  gezo- 
gen oder  nachgelassen  wird,  nach  der  Ähnlichkeit  des  durch 
den  Zngel  und  Zaum  gelenkten  Rosses.  Das  Stag,  womit  der 
Mast  gegen  dxs  Yordertheil  befestigt  ist,  kann  scheinen  die  Ahn-* 
lichkeit,  welche  erfordert  wird,  darzubieten;  aber  es  gehört 
zum  stehenden  Tauwerk,  worauf  ich  den  Ausdruck  gerade  we^ 
gen  der  Analogie  des  Rofszugels  nicht  beziehen  mochte,  und 
sein  Name  vforevog,  der  schon  im  Homer  und  noch  im  Locian 
vorkommt,  spricht  sehr  dagegen,  dafs  es  je  den  bildlichen  Na-» 
men  %ä)avog  •  als  eigenthiimliche  Benennung  getragen  habe« 
Femer  könnte  man  unter  %aXtuog  G Titane  und  Gordingen  ver- 
stehen, womit  die  Segel  unter  die  Raa  geholt  werden:  aber 
%a>jang  heseichnet  Ein  Ganzes,  und  die  genannten  Taue 
waren  doch  ganz  gewifs  in  der  Mehrzahl  vorhanden,  und  über- 
dies wurde  man,  wenn  der  %€eXtvog  ein  Tan  am  Segel  selber 
wire,  denselben  mit  den  Schoten  (rroTt),  zusammengestellt  er- 
varten,  statt  da(s  er  davon  immer  getrennt  und  nach  den  Crri» 
f(tt9  gestellt  ist.  Vielmehr  scheint  %ttXii/oc  etwas  zu  sein,  wo- 
durcb  das  g^nze  Segelwerk  aufgezogen  oder  nachgelassen  wird; 
ich  verstehe  daher  darunter  ein  Hielstäu,  welches  an  der  Mitte 
der  Baa  befestigt  ist,  von  da  nach  dem  Mast  hinauf  und  über 
eine  daran  befestigte  Rolle  nach  dem  Schiff  herunter  fahrt,  und 
woQut  die  Raa  nebst  dem  Segel  aufgehiefst  oder  nachgelassen 
wird,  etwas  dem  ahnliches,  was  heutzutage  die  Fall  heilst. 
Ich  glaube  den  %aXtvog  in  dieser  Bedeutung  auf  dem  obge- 
nmnten  Relief  von  Pompeji  zn  erkennen*    Wie  aber  dieset 
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8t&ck  im  Einidneo  beieh^ffeo  und  euigeridiUt  wir,  lalit  siel 
nicht  angeben.  Hr.  Gen.  Lt.  HeUwig  hat  mir  indeb  eine  an- 
dere liein^pg  mitgethcilty  die  ich  nicht  yerychweigen  will  Er 
halt  nämlich  den  %a>jvo9  f&r  ein  am  Segel  angebrachtes  T», 
womit  der  Steuermann  dem  Segel  eine  ge'wisae  Richtung  gebe^ 
•twa  ein  solches,  wie  es  an  einem  der  Schiffe  des  Odfsseoi 
bei  Beger  (Ulysses  Sirenes  praetervectos  S.  3)  der  Steoer« 
mann  halt,  woselbst  es  von  dem  einen  Ende  der  Ru  berab* 
geht  Aber  die  Anwendung  desselben  ist  mir  nicht  deadich, 
vnd  auf  die  Begersche  Zeichnung  kann  man  sich  um  so  we- 
niger yerlassen,  als  in  der  ähnlichen  Darstellung  in  Getbards 
und  Panofka's  Monumenti  inediti  der  Steuermann  kein  Tsi 
halt,  sondern  nur  die  Hand  vorstreckt,  hinter  welcher  die  Gor« 
diiigen  und  eine  Brasse  herablaufen;  woraus  die  VemMitboog 
tntsteht,  dals  ile  Begersche  Abbildung  ungetreu  sei.  Aucb  as 
do  Seil,  welches  am  Steuerruder  angebracht  ist,  moditc  ick 
auber  anderen  Gründen  sirfaon  deswegen  nicht  denken,  weil 
swei  Steuerruder  und  nur  Ein  %äKiuo9  vorhanden  sind,  ob- 
gleich xwei  Seile  der  Art  im  Pranaosischen  ehemals  bridei 
genannt  wurden  (Jal  V^hdol.  nav.  Bd.  I.  S.326.  Bd.  IL  S.515> 
Die  Ordnung,  in  welcher  die  roirm  aufgeführt  werdeO) 
ist  zwar  nicht  von  besonderer  Wichtigkeit  (ur  die  ErmitteloBg 
der  Bedeutung  der  einzelnen  Stucke,  da  die  Alten  in  solcbea 
Dingen  nicht  eben  die  strengsten  Kegeln  "befolgten:  indetsca 
ist  doch  SU  beachten,  dab  mit  Ausnahme  der  meX^S»»!'«  ^ 
bdd  zu  Anfang  bald  zu  Ende  (N.IV.  a.)  stehen,  die  übriges 
Toirsus  stets  in  derselben  Reihenfolge  gesetzt  sind.  Zuerst  sind 
nimlich  diejenigen  gestellt,  durch  welche  da^  Segelwerk,  &tt 
and  Segel,  am  Mast  aufgehangen  und  befestigt  ist:  dia  ist  ik 
vorzüglichste  und  erste  Bestimmung  .der  ifMtvrtü»  und  die  w 
einzige  der  ayHoivtu  Die  übrigen  dienen  einzig  inr  die  Sto- 
lung  der  Raaen  und  Segel,  und  hier  sind  zuerst  die  iro^s^  f^ 
nannt,  womit  die  Segel  angezogen  werden,  dann  die  usi^'t 
womit  die  Raaen  waagerecht ' geführt  werden,  endlich  der 
%aXipoV,  womit  Raa  und  Segel  gehoben  und  herabgelasKB 
werden. 
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4)  Üafaf^vfiaTct  Tgl%iV€c»  5)  HagagfVfAara  Xbvho» 
Die  Altca  hattea  snm  Schots  gegen  Wogen  nnd  Getcholse 
alieiiei  Yorrichloogea  Ton  Holz,  Häuten,  Flechtwerk  ans  Wei- 
den md  Stricken  (▼ergl.  Scheffer  MiL  nav.  H,  5.  Casaub.x.  Athen* 
V.S.208.C};  die  hier  vorkommenden  fpaga^^vixccra  sind  aber 
Brene  und  wie  es  scheint  leinene  Zeuge,  die  unstreitig  am  Yer-» 
deck  an  den  Seiten  angebracht  wurden,  und  zwar  hinteretn- 
iftder,  sodafs  die  einen  von  den  andern  gedeckt  wurden.  Dab 
von  jeder  Art  mehr  als  eines  zu  einem  Schiffe  gehörten,  zeigt 
die  Formel  rccura  ^iyutrai  iv$  ucevg  •  -  (N.  IV.  o.  zu  Ende)^ 
welche  nicht  vorkommt  bei  Stacken,  deren  jedes  Schiff  nur 
eiaes  erhält:  N.  IV.  e.  kommen  immer  zwei  Xmvhu  und  zwei 
r^y/»a  hei  jedem  Schiffe  vor,  und  dies  ist  ohne  Zweifel  die 
volUüadige  Anzahl  derselben,  indem  je  cuses  rechts,  du  andere 
links  SBgdmcht  war.  Bei  Xenophon  (Hell.  Gesch.  I,  6, 19) 
sdbciot  das  weefOf^fAara  nct^ßaikßv  (nicht  wa^akaß^h)  zum 
Verbcfgen  su  geschehen.  Snidas  und  Photios  erklären  das 
Wort  durch  Ü^ug^tTwitaa^ctTUy  Hesychios  durch  &ifgBtgi*uk 
ciaer  andern  Glosse  setzt  letzterer  zu:  twbs  Sl  cryjiwlw  iu  rcSk 
wsunp,  oflieabar  falsch.  Meistens  ist  ^agapjfiarec  geschrieben  9 
aach  hei  Heajch.  Phot  Bei  Xenophon  (el>enda8.U,l,22)  kommen 
wagttßoJ^fugfcc  vor,  die  Lysander^  indem  er  sich  schlagfertig 
nacht,  vorsetzen  Bist  {nttgaßQt^v)\  in  N.  H.  31  unserer  In- 
schriften ist  aber  die  Rede  vom  Annageln  derselben  (kom^XaT- 
9m)i  man  ncheint  sie  also  verschiedenartig  angebracht  zu  ha« 
bco,  und  die  ira^aßXilifjuin'm  durften  nicht  einerlei  mit  den 
wtt^^pjlitt^  sein.  In  derselben  Stelle  von  N.  IL  finden  wir  ein 
ffttäffiM&otfaiitlov^  welches,  wie  aus  der  Umgebung  zu  schlielsen, 
an  Schiffe  selber  ist  Es  kann  daher  nicht  an  das  ^wgonstou 
da  Mutes  (Scheffer  Mil.  nav.  S.330)  gedacht  werden,  son- 
dern aar  an  eine  Brustwehr  an  irgend  einem  Theile  des 
Bordb,  angemessen  der  gewöhnlichen  Bedeutung  des  Wortes 
(vergL  Maller  de  munim«  'Ath.  S.  271  und  unsere  Anm.  zn 
Corp.  Inser.  Gr.  N.  3278.  Bd.  IL  S.  758).  Eine  solche  Brust- 
wehr, jedoch  sehr  niedrig',  sieht  man  namentlich  an  dem  Pra- 
ustinisclicii  Schiff  und  sonst    Das  inOi^fM  ist  ohne  Zweifel 
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jrin  näA  nmen  m  geneigtes  Brett,  welches  oben  nfgenagdt 
«st,  wie  an  eioem  Palt  Beeide,  die  vagcißXvifjLeeTec  und  da  ^vf 
^wutou^  sind  also  ganas  yerschieden  Ton  den  mxpx^fucrt»^  uod 
gekoren  bei  den  Attischen  Schiffen  nicht  sum  Geräthe. 

6)  KardßXfifAa^  7)  *¥n-o/3Xi}|u«.  Von  beiden  Gerathen 
wird  dem  Schiffe  nur  £in  Stack  gegeben;  dies  erkeoiit  man 
wenigstens  fisr  die  Trieren  hinranglich  daran^  dafs  in  den  baa- 
figen  Fällen,  wo  von  einzelnen  Schißen  die  Rede  ist,  nie  mehr 
ds  eines  vorkommt:  der  Ploral  dieser  Wörter  wird  in  deo  In- 
reotarien  nur  dann  gebraucht,  wenn  die  Geräthe  vieler  SchiCTe 
susammengezählt  sind  (N.  IV.  a,  zu  Ende  und  CoL  e,  N.  XI  fF. 
Ktt./),  und  zwar  N.IV.  o.  zu  Ende  so,  dab  dabei  nicht  an* 
gegeben  wird,  (ur  wie  viel  SchUTe  eine  bestimmte  Anzahl  Kati- 
bleme  und  Hypobleme  dient;  welches  nach  der  Faisong  je- 
ner Urkunde  wieder  beweiset,  dafs  jedes  Schiff  nur  Ein  Stud 
von  jedem  dieser  Gerathe  erhielt  Was  die  Yerzeichoisse  des- 
sen betrifft,  was  za  vollständigem  hängendem  Gerathe  nach 
der  Aft,  wie  sie  der  Staat  berechnet,  gehört  (N.  XI  fL  litt  r.), 
80  erkennt  man  daraus,  dafs  die  Tetreren  niemals  das  inißMl*^ 
erhielten,  sondern  nur  die  Trieren,  beide  aber  das  xaraß'krauu 
N.XVL  Ol7mp.ll4,2.  fehlt  in  diesem  Yerzeichnils  auch  bei 
den  Trieren  das  viroßXrtfjut^  und  erwägt  man,  dafs  Olymp.  Ii3f 
4.  (N.XIV.  *.  187.  e.  zu  Ende,  vergl.  N.XVI.  *.  80  fT.)  allei!«- 
ßT^fActra^  aulser  den  auf  der  Burg  befindlichen  für  die  hoodert 
naserlesenen  Trieren,  verkauflt  worden,  so  wird  ziemlich  klar, 
dafs  man  von  dieser  Zeit  an  auch  für  die  Trieren  den  Trie- 
rarchen in  der  Regel  kein  C7ToßXY,fJLa  mehr  geben  wollte.  D>* 
für  sowohl  als  fiir  das-  Fehlen  desselben  bei  den  Tetreren  la»« 
sen  sich  mancherlei  Gründe  denken,  deren  Ermittelung  ich  dem 
Leser  überlasse.  Übrigens  ist  in  denselben  Verzeichnissen  Jei 
vollständigen  hängenden  Geräthes  noch  eine  andere  Abwei- 
chung. N.XL  findet  sich  bei  den  Trieren  vvoßXfifMf,  nttra,' 
ßhfiyict ,  im  Singular,  bei  den  Tetreren  ebenfalls  Htcrdß>''¥''i 
aber  freilich .  immer  am  Ende  der  Zeile,  wo  durch  Ergaasung 
der  Plural  hereingebracht  werden  könnte ;  N.  XIIL  ist  bei  den 
Trieren  Ein  CirißKi/ifM  und  Ein  HordßXruAcc  veneichnet|  dagegen 
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iutTalikrißecTa  bei  den  Tetreren ;  N.  XIV.  steht  in  allen  drei  Fal- 
ko der  Plural,  und  zwar  bei  den  Trieren  ^ctrccßXvnxäTcc  ohne 
ErgiDZungy  Cnoß^y^ixaru  durch  Ergänzung,  bei  den  Tetreren 
itaTaji>>yiiutTcc  ebenfalls  durch  Ergänzung,  welche  Ergänzungen 
jedoch  nach  der  Anzahl  der  von  Hrn.  Rofs  angegebenen 
Punkte  ziemlich  sicher  sind*  N.XVI.  steht  dagegen  wieder  in 
beiden  hier  noch  vorkommenden  Fällen  kuraßXvjfjut  bei  Trie- 
reo  und  Tetreren.  Alles  zusammengenommen  wird  man  nicht 
Eweifeln,  da(s  N.  XIII.  nnd  XIV.  der  Plural  blofs  ein  Yer- 
seben  des  Schreibers  ist,  und  nie  mehr  als  Ein  viroßXrifuc  und 
kttTaßXr,tut  gegeben  wurde,  was  für  die  Trieren  auch  schoa 
aas  einem  andern  Grunde  gefolgert  ist.  Zweck  und  Beschaf- 
fenheit beider  GerSlhe  sind  aufserst  schwierig  zu  bestimmen* 
Ka7a{i\v^\Jia  bezeichnet  im  Theater  einen  die  Decoration  vor- 
stellenden Überwurf  über  die  TrsgtaKTovg  (Pollux  IV,  131),  und 
uberfaaopt  jeden  Überwurf.  Nach  Poljaen  (Strateg.  IV,  11, 13) 
batte  Cfaabrias  Bedeckungen  auf  den  Schiffen  eingeführt,  nm 
Scbiff  und  Mannschaft  vor  den  V^ogen  zu  schützen ,  und  letz- 
terer die  Ansicht  des  Meeres  zu  benehmen,  damit  sie  nicht 
iogstlich  würde:  theils  werden  hierbei  Haute  (ßs^lstg)  theils 
ein  ip^dyfm  genannt,  welches  wie  es  scheint  in  der  Höhe  an-* 
gebracht  war;  doch  ist  die  Stelle  zu  verderbt,  um  etwas  Kla- 
res daraus  zu  entnehmen,  und  die  Sache  ist  um  so  unklarer, 
da  die  va^^vfxctrce  schon  denselben  Dienst  zu  leisten  scheinen* 
Das  fucraßXYffjut  und  v7roßXY,fjLa  mufs  also  an  andern  Stellen  als 
die  Pararrhymen  oder  in  grofserer  Höhe  angebracht  gewesen 
sein.  Bemerkenswerth  ist  es,  dafs  auch  bei  den  Itrirviyolg  aus- 
drucklich das  Cvoßy^Yifjia  vorkommt  (N.  XI  ff.  litt.  i.). 

S)  X%otula^  schwere  Taue.  Die  Verschiedenheit  der- 
selben von  den  roTFelotg  ist  bereits  oben  bemerkt  worden;  sie 
werden  in  unzähligen  Stellen  zunächst  den  Ankern,  und  in  der 
Regel  vor  diesen  genannt :  doch  gehören  sie  nicht  biols  zu  den 
Ankern,  sondern  befassen*  zweierlei  Taue.  Wo  nur  v%omct 
obae  nähere  Bezeichnung  steht,  sind  entweder  beide  Arten  zu- 
sammengefatst,  oder  es  bezieht  sich  das  allgemeine  .Wort  auf 
die  Gattobg,  von  welcher  gerade  die  Rede  ist  (N.  XIV.  b.  202.' 
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€.186.  XYL  b,  83).   Die  beiden  Gattungen  sind:  a)  X%otvU 
f  ciyxvgna^  Ankertaue;   wo  sie  vorkommen  (N.IV.ä.20. 

67)|  hat  das  Schiff  deren  vier,    b)  X%otvla  l^r/yv«,  Lind- 
I  festungen  oder  Hintertaue^  'TTEtTfjLorra^  v^vfxvriTtct^  retina- 

cula  (ScbefTer  Mil.  nav.  11,5),  welche  am  Hiatertheile  des 
Schiffes  befestigt  werden,  um  die  Schifle  ans  Land  oder  auf 
das  Land  su  stehen;  diese  Taue  werden  auf  dem  Lande  an 
dem  sogenannten  BaxtvXtog  (Steph.  Thes.  L.  Gr.  Bd.I.  S.878 
Par.  Ausg.)  oder  der  tonsilla  (Isidor  XIX,  2, 14)  befestigt  Die 
höchste  Zahl,  welche  bei  Einem  Schiffe  vorkommt,  ist  gleich- 
falls vier  (N.IV.fr.  23ff.):  finden  sich  nur  drei  (N.Xc.34) 
oder  weniger,  so  ist  die  Zahl  der  vorhandenen,  gegebenen  oder 
schuldigen  nicht  die  vollständige.  In  den  Grammatikern  wer- 
den sie  häufig  Imytia,  iTriyoua,  uTFoysta^  aniycua  genannt,  und 
,  die  neuern  Herausgeber  der  Schriftsteller  haben  die  Form  ki- 
ytiu  meist  für  die  richtige  gehalten,  was  auch  in  der  Pariser  Aos« 
gäbe  des  Stephanus  geschieht;  Porsons  Urtheil,  da(s  k/^o?  das 
Richtige  sei  (e.  Eurip.  Hek.  Vorr.  S.Li),  rechtfertigen  unsere 
Inschriften  vollständig.  Das  Wort  ist  von  yua  oder  71/V  ^ 
suleiten  und  aus  imy^w^  nicht  wie  Porson  wollte,  aus  ti^ 
yvaiog  susam mengezogen ,  das  Iota  aber  nachher  weggeworfen 
worden,  wie  in  InYiXvoc  u.  dgl. :  ebenso  ist  ronog  lyyvog  die  al- 
tere und  richtigere  Form  für  roxog  eyysiog.  Das  ächte  «ff'Vy<* 
kommt  in  einer  Handschrift  bei  Pollux  (X,  134)  vor,  sowie  bei 
Hesychios,  Harpokration ,  Suidas  u.a.  mit  Belägen  aas  Aristo- 
phanes  und  Lysias,  ist  jedoch  von  den  Neuern  in  einigen  die- 
ser üjsch  verdrängt :  auch  bei  Polybios  (lU,  46,  3)  finden  wir 
noch  imyvotf^  obgleich  die  Handschriften  wie  gewöhnlicb  nidit 
alle  an  der  ächten  Form  festhalten.  Die  Schreihart  hh^^ 
findet  sich  in  zwei  Handschriften  bei  Aristides  de  concord.  iu 
W.Dindorfs  Ausgabe  Bd.I.  S,773  (S.521  Jebb.)  und  ist  Ton 
diesem  Herausgeber  mit  Recht  aufgenommen  worden. 

Die  schweren  Taue  wurden  wie  heutzutage  aus  mehreren 
dünneren  Strängen  (rogottj  toris)  zusammengedreht^  auT  welche 
Arbeit  Aristophanes  (Frieden  36)  anspielt:  iSsTrto  •!  ra  <r%«*- 
ifU  Ta  rraxiu  av[4ßd}^Qims  tU  Tag  Q?jeciSa9:  die  ReepsdS- 
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gov  welche  dieie  Arbeit  yerrichteteD,  hei&en  «rf/^moofvfißoXtTff» 

weichet  letztere  Wort  statt  o^oii^ottXoxoi  in  den  Yeiietianiscbeii 
SdioUcD  xam  Aristopbanes  su  letzen  scheint  (s.  über  diese 
Worter  Lex.  rhet  Anccd*  Bekk.  Bd.  I.  &30i.  PoIIuz  YII,  160. 
SchoL  Aristopb.  a.  a.  O.).  Ein  Beispiel  dieser  Arbeit  giebt  Cato 
(R.  R.  135):  Fonem  exordiri  oportet  longum  pedes  Lxxn;  to-» 
ros  m  babeat,  lora  in  toros  singulos  IX,  lata  digitos  n.  cnm 
tortos  (erit),  erit  longus  pedes  xlix  (vermutbllcb  XLTm,  wie 
los  den  Terschiedenen  Lesearten  sa  scbliefsen,  ^  der  voriges 
Laoge,  wonach  eine  oder  die  andere  der  folgenden  Zahlen  nm 
i  za  yemindem):  in  commissnra  abibunt  pedes  I1I9  reliquom 
erit  pedes  zlti;  obi  extentos  erit,  accednnt  pedes  v;  longus 
erit  p,  LI.  Die  Stärke  der  in  unseren  Lischridten  Torkommen- 
den  Kbwcren  Taue  kommt  N.  XI  ff.  litt/,  und  r.  oft  yor:  es 
wird  laailich  gesagt,  sie  seien  theils  oxrwS«w9i^X«,  tbeils  i^ 
&«rruA«,  und  Ton  beiden  Arten  werden  den  Trjeren  sowohl 
ab  den  Tetreren  je  vier  gegeben;  jedoch  sind  beide  eigentlich 
■nr  trieritische.  Dagegen  erscheinen  die  Namen  oyHvgtta  und 
IvifM  Ton  N.  XI.  an  nicht  mehr,  und  vorher  nicht  die  Be- 
leidttOBgen  ixrdaSuKTvXcf  und  i^8aHTv>xu  Offenbar  sind  beide 
Arten  d^  Ausdrucke  einander  entsprechend;  und  da  die  Anker 
der  Tcieren,  bei  der  leichten  Bauart  der  Schiffe,  nicht  sehr 
ickwer  sein  konnten,  das  Ziehen  der  Schiffe  aufs  Land  aber 
lUrle  Taue  erforderte,  so  halte  ich  die  i^ScutrvXu  für  die  An« 
kertane,  die  oxtwSoktv^^  aber  (ur  die  Hintertaue.  Hieibei  ent- 
itckt  nur  noch  die  Frage,  wie  die  Ausdrücke,  welche  die  Stirke 
der  Taue  beseichnen,  xu  nehmen  seien«  Man  kann  hierüber 
Jraerici  aufstellen:  Daktylos  sei  ein  Strang  vom  Durchmesser 
euMi  Fingert  oder  Griechischen  Zolls,  wovon  16  auf  den  Fuls 
gdia,  und  welcher  nach  nnsem  Bestimmungen  -j^  o  8.54125 
Par.  Linien  betragt,  sodab  dann  die  Zahl  der  Daktylen  die  An- 
saht einxölliger  Stränge  beseichne,  aus  welchen  das  Tau  xu- 
sunmengedreht  sei;  oder  die  Anxahl  der  Daktylen  sei  auf  den 
Bordunesser,  oder  auf  den  Umfang  xu  bexiehen.  Die  erste 
Heionng  kann  wol  ^eich  beseitigt  werden,  mdem  es  weder 
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wabrscbeinlich  Ut,  dafs  ein  Strang  (rogog)  vom  Dtircbmessec 
^  eines  Fingers  schlechthin  mit  SdfervXog  bezeichnet  worde,  noch 

dafs  alle  schweren  Tatie,  wie  dick  oder  dünn  sie  auch  sein 
mochten  y  dorcbweg  aller  Orten  aus  einzölligen  Strängen  ge- 
fertigt wurden,  wahrend  es  doch  gewifji  ist,  dafs  selbst  die 
schwersten  Taue  allgemein  nach  Daktylen  gemessen  wordea 
sind.  Es  bleiben  daher  nur  die  beiden  andern  Ansichten  fibrig. 
Unter  diesen  spricht  aber  dafiir,  dafs  der  Umfang  gemeint  stij 
der  Umstand,  dafs  heutzutage  unter  der  Dicke  der  Taue  im- 
mer ihr  Umfang  verstanden  wird;  denn  in  solchen  Dlagea 
bleibt  sich  der  Gebrauch  meist  ziemlich  gleich,  weil  Ebendas- 
selbe in  allen  Zeiten  das  Zweckmäfsige  ist:  und  ebendaför  ent- 
scheiden unstreitig  die  Beispiele  von  Dicke  der  Taue  oder  Seile 
ans  dem  Alterthum,  welche  ich  anföhren  will.  Philon  (Bf>.o7.' 
S.  60)  will  für  eine  Katapulte  von  seiner  Construction,  die  tob 
der  gewöhnlichen  abweicht,  rouovg  t^ovrag  rruyjig  iv  tw  tci; 
iFr,%tog  ovH  tkctrtou  ScoovXüdv  rcTTa^ojv,  7re^t(pe^£79  ttvo&tv  ftf 
yaa-fJi£vovg,j  Unter  den  rouoig  sind  wohl  Seile  aus  Thierhaaten 
versUnden  (vergl.  S.6d.  69  und  Heron  BsXott.  S.141),  also  sehr 
feste  und  elastische ;  sie  sollen  aber  fiir  eine  Katapulte  dienen, 
deren  Geschofse  eine  Elle  lang  sind.  Unter  der  Dicke,  die  bier 
angegeben  ist,  kann  nicht  die  Dicke  des  einfachen  Seiles,  son- 
dern nur  die  der  ganzen  Strehle,  die  durch  die  Umwickelung 
des  Seiles  gebildet  wird,  verstanden  werden;  dies  sieht  man 
namentlich  aus  den  geringen  Mafsen  der  Epizjgis,  in  '^^ekbe 
das  Seil  eingefügt  wird  (S.65).  Diese  Dicke  läist  sich  nicht 
oben  auf  der  Epizygis,  sondern  nur  im  Innern  der  Maschine 
messen,  wie  ich  mich  mit  Hrn.  Gen.  Lt  Hellwig  bei  dem  von 
ihm  gebauten  Modell  der  Philonischen  Maschine  überzeugt  habe. 
Wenn  nun  zu  einer  Katapulte  för  Pfeile  von  Einer  Elle  schon 
eine  Strebte  von  4  Zoll  Durchmesser  erforderlich  sein  sollte^ 
so  würde  für  längere  Geschofse  eine  zu  grofsc  Masse  Seil6 
erforderlich  werden,  weil  nacb  den  Grundsätzen  der  Alten  bei 
den  Katapulten  von  der  gewöhnlichen  Construction  die  Locher, 
durch  welche  die  Seile  gehen,  immer  den  neunten  Tbeil  der 
Länge  des  Gescfaofses  zum  Darchmessier  haben  molsten  (Heroa 
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S.142.  Yitniv.  X,  10),  lind  die  Locher  sich  nach  den  Seilen 
richteten.   Rechnet  man  aber  den  Umfang  zu  4  Zoll,  so  ist  der 
Borchmesser  1.21  Zoll  des  Griechischen  Maf^es  oder  10.33487 
Par.  Linien,  welches  beinahe  ein  PreuCsischer  Zoll  (11.59416 
Par.  Linien)  ist.    Dies  ist  genügend  für  die  Dicke  der  genann- 
ten Strehle.    Wenn  für  eine  Katapulte  von  der  gewi^hulichen 
Constraction  zvl  Geschofsen  von  £iner  Eile  ein  Loch  von  2-|- 
Zoll  Durchmesser  erfordert  wird,  so  hüte  man  sich  daraus  auf 
ein  Seil  von  eben  so  groOsem  Durchmesser  zu  schliefsen ;  denn 
auch  bei  dieser  gewöhnlichen  Construction  ist  auf  eine  mehr- 
fache Umwickelang  gerechnet.    Dafs  übrigens  der  Umfang  von 
4  Zollen  ira^o^  genannt  ist,  spricht  nicht  gegen  uns;  es  war 
wie  heutzutage  gewohnlich,  den  Umfang  die  Dicke  zu  nen- 
nen.  Die  nächste   Dicke   oder   Stärke   der   Seile,   welche^  wir 
kennen,  ist  die   sechszoll  ige  (s^ScixTvXog)^  welche  ich   fuji  die 
Ankertane  annehme:   als  Umfang  genommen  giebt  diese  einen 
Durchmesser  von  16.32  Par.  Linien  oder  fast  1-^  Preufs.  Zoll, 
was  freilich  fSr  ein  Ankertau  wenig  ist;  aber  die  Schiffe  wa- 
ren leicht  und   schmal,  und  da  sich  die  Gewichte  der  Anker 
nach  den   neueren  Grundsätzen  wie  die  Quadrate  der  Schiff- 
breiten  verhalten,  so  erkennt  man,  dafs  die  Griechischen  schma- 
len Scbifüe  bei  ihrer  leichten  Bauart  keine  schwere  Anker  haben 
konnten:  waren  nun  die  Anker  viel  leichter  als  heutzutage,  wo 
man  aaf  jeden  Fufs  der  gröfsten  Breite  des  viel  schwerer  ge- 
bauten Schiffes  einen  halben  Zoll   Dicke  (das  heifst  Umfang) 
rechnet,  50  ist  jene  Dicke  oder  Umfang  des  Ankertaues  von 
6  Griechischen  Zollen   gewifs   genügend.     Ferner   finden   wir 
ayowia  oHTtaSoex'rj}^^  welche  ich  fiir  die  Hintertaue  halte.    Sie 
kommen  auch  bei  Athenaeos  dem  Mechaniker  (S.  6)  vor,   und 
Vitrnr  (X,  15)  übersetzt  das  Wort  durch  funes  crassitudine 
digitonim   octo,   unter  der  Dicke  eben   wie  die  Neuern   den 
UmCing  versteh end.     Denn   wollte   man   den   Durchmesser  zu 
acht  Zoll   nehmen,  so  erhielte  man  ein   übermäfsig  schweres 
Tan.  Endlich  finden  wir  bei  einer  Belagerungsmaschine  gar  ein 
ovXav  vTfiJutTtxou  tHitaiSBHaBciaTvXov  (Athen.  Mech.  S.  10).   Nimmt 
aan  hier  16  Zoll  ab  Durchmesser,  so  erhielte  man  ein  Tau 
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TOD  beinibe  einem  Englbchen  und  nicht  viel  weniger  tb  mm 
Prenbischen  Fab  Durchmesser,  welches  anzunehmen  niemand 
geneigt  sein  wird.  Die  schweren  Taue,  welche  Tienes  bei  der 
Brücke  fiber  den  Hellespont  gebrauchte  (Herdd.  YII,  36),  koo* 
men  hier  nicht  in  Anschlag. 

9)  "jLyxv^ui^  Anker.  Die  Alten  hatten  auch  hokeroe 
Anker,  selbst  n'och  in  Archimedes  Zeiten  an  den  grofsten  Scluf- 
fen ;  so  hatte  die  grofse  Eikosere  des  Hieron  4  holEenie  nnd 
8  eiserne  Anker  (Athen.  Y.  S.208.  £).  Daher  wird  in  unserm 
Urkunden  N.  XI  ff.  litt  r.  angegeben,  dab  die  an  die  Trierar- 
chen Tcrabfolgten  eiserne  sind.  Zum  vollständigen  hlogen- 
den  GerSthe  (ur  Trieren  und  Tetreren  gehören  zwei  solcher 
(N.  XI  ff.  litt  r.  und  N.  IV.  /.  15).  Doch  hat  man  in  der  alte- 
ren Zeit  auch  vier  auf  eine  Triere  gegd>en  (N.X.  c.  69).  N.XL 
&.  9S  lesen  wir:  äyxv^ctg  <nStjgag  arceSixotf  fjLual  A...*;  dieses 
Gewicht  betrug  der  Besifferungsweise  zufolge  unter  50  Mioeo, 
und  zwar  höchstens  45:  A[AAAV]:  dies  ist  auffallend  wenig} 
und  es  durfte  dies  also  blob  ein  Stuck  yon  einem  alten  Aoker 
sein,  wenn  nicht  etwa  an  diesen  eisernen  Ankern  noch  Blei 
befindlich  war,  was  bei  Ankern  auch  sonst  vorkommt  (SchefTer 
Mil.  nav.  H,  5.  S.  148).  Übrigens  fehlte  allen  Ankern  der  Alten 
bekanntlich  der  Stock  oder  das  an  dem  Schafte  be&odKcbe 
Querholz. 

XI. 

Yon  der  Trierarchie  im  Allgemeinen. 

Nachdem  ich  bereits  früher  Ober  die  Trierarchie  im  Atti- 
schen Staat  aus  den  damals  Torhandenen  Quellen  ausfuhriicB 
gehandelt  und  die  meisten  Gegenstände,  welche  dabei  in  Be- 
tracht kommen,  so  weit  ziemlich  ins  Klare  gesetzt  habe,  dsb  i» 
Wesentlichen  wenig  nachzutragen  war,  so  lange  keine  ntiot 
Hiilbmittel  eröffnet  wurden,  eine  Behauptung,  wozu  die  Ter- 
standig  und  genau  verfabte  Schrift  von  Friedr.  Gust  Ptrreidi 
über  die  Symmorien  (Disputatio  de  instituto  eo  AtheniensiffiDf 
cuius  ordinationem  et  conrectionem  in  oratione  ifig\  ^iH^p^^ 
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tflimpU  soadet  Demostlienes,  Uagdeburg  1837.  8.)  eben  Be-> 
weis  liefert 9  da  sie,  obgleich  eine  Aneahl  von  mir  abweichen- 
der Bemerkungen  eingestreut  sind,  im  Gänsen  und  Einseinen 
jnf  meine  Darstellung  gegründet  ist  und  keinen  neuen  Stoff 
leibnogt:  so  betrachte  ich  hier  diesen  wichtigen  Theil  des  At- 
tischen Staatshaushaltes  nur  insofern,  als  die  neu  gefundenen 
Urkunden  daeu  yeranlassen,'  wiederhole  das  früher  gelehrte  nur 
in  dem  Mause,  als  es  nöthig  ist  um  daran  anzuknöpfen,  und 
berühre  bei  dieser  Gelegenheit  auch  dasjenige,  was  Parreidt 
mders  zd  stellen  vorgezogen  hat,  mit  Ausschlufs  jedoch  der- 
jenigen seiner  Bemerkungen,  welche  nicht  die  Trierarcbie  un- 
mittelbar betreffen.  Was  Amersfordt  in  seiner  Ausgabe  d^r 
Rede  Ton  den  Symmorien  vorgebracht  hat,  kann  übergangen 
werden.  Im  Ganzen  befolge  ich  denselben  Gang  wie  früher: 
zuerst  spreche  ich  von  der  Trierarcbie  im  Allgemeinen,  dann 
Ton  ihren  besonderen  Formen;  doch  sondere  ich  die  Leistun- 
gen der  Trierarchen  davon  aus,  und  verbinde  sie  hier  mit  der 
Betrachtung  der  Kosten;  endlich  handle  ich  von  einigen  be- 
sonderen rechtlichen  Verhältnissen* 

Demjenigen,  was  über  die  Trierarcbie  im  Allgemei- 
nen früher  gelehrt  worden  (SUatsh.  Bd.  IL  Buch  lY,  11.  S.79 
{£),  (Sge  ich  auf  Veranlassung  unserer  Inschriften  theils  bestä- 
tigende theib  ergänzende,  und  insofern  näher  bestimmende  oder 
berichtigende  Bemerkungen  bei.  Trierarch  heifst  diesen  Ur- 
londen  zufolge  der  Liturg  jedes  KriegschifTes,  auch  wenn  es 
ein  Dreilsigruderer,  eine  Tetrere  oder  Pentere  ist  (wie  N.  XI 
fi:  IHt  r.  Xm.  a.  XIV.  a.  XVIL  «.  vergl.  Polyb.  XVI,  5,  1). 
InN.Ln.  (Olymp.  101-105.)  erscheinen  unstreitig  fest  be- 
stimmte Trierarchen,  welche  nicht  erst  dann  ernannt 
worden,  wenn  ein  Schiff  abgehen  soll:  die  Schiffe  sind  ihnen 
durchs  Loos  zugetheilt;  weshalb  eine  Triere,  die  keinen 
Trierarchen  hat,  ttvinotkii^wTog  heifst.  Die  äutirutKviDmrot  sind^ 
nach  dem  ausdrücklichen  Zusatz  Träkcud^  meistens  alte  Schiffe, 
welche  zunächst  nicht  in  Gebrauch  gesetzt  werden  sollten; 
doch  inden  sich  auch  welche  ohne  diesen  oder  einen  andern 
Zusatz  (N.L  o.  28. 31.  b.  10.  IL  55),  die  man  aus  andern  Grün- 
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den  EQruclrgettellt  haben  mag.    $o  fehlt  einer  derselben  alles ' 
Gerathe  (N.I.  b.  10.  vergl.  N.L  b.  62  nach  unserer  Ausfüllung); 
eine  andere  aiftwuü^^furog  ist  zwar  ausgebessert  (N.  IL  9),  aber 
das  Gerathe  ist  sehr  unvollständig.    Überdies'  finden  sich  auch 
neue  ausiruiKYt^mrot  (N.  ü.  21.  30.  32.  33.  65.  88);  und  es  kann 
überhaupt  nicht  befrenkden,  wenn  nicht  alle  Trieren  bestimmte 
Trierarchen  hatten.    Wird  kein  Trierarch  angegeben,  so  scheint 
die  Triere  nicht  zugeloost  zu  sein ,  wenn  auch  letzteres  nicbt 
ausdrucklich  bemerkt  ist    In  der  Zeit  der  Symmorien  sind  die 
Schiße   bestimmten    Symmorien    zugetbeilt    (N.  VII.  YIIL  nm 
Olymp.  106-107.),  ohngefähr  wie  es  Demosthenes  in  der  Rede 
yon  den  Symmorien  vorgeschlagen   hat.    Olymp.  113,  4.  wah- 
rend Symmorien   der  Trierarchie  bestanden,  und  wabrscbem- 
lich   auch   früher  schon,   in   der  ganzen  Zeit  der  Symmorien, 
hatte  man  dennoch  wenn  nicht  für  alle  Schiffe  doch  für  viele 
nnd  in   vielen  Fällen,  aus  den  Symmorien   gezogene  fest  be- 
stimmte Trierarchen  (xaSsTTVixoTae  N.  XIV.  a.  189);  aber  Schiff 
und  Gerathe  erhielten  sie  erst,  wenn  sie  sich  zur  Abfahrt  fer- 
tig machen  sollten  (ebendas.),   und  es   fanden  dann  allerdings 
noch   Entschuldigungen    (x^ffv//»?)   statt.     Für    die   heiligem 
Trieren  trug  nach  Ulpian  der  Staat  selber  die  Sorge:  Tourmv 
Se   Twi/   le^wv   T^tr,§üi}i/    avT^    ij    TroXtg    iirsiJtsXelTO ,    hui   ^»j«^^ 
ISlSov  To7g  T€tfjuat9i  cIst«  €cCtmv  imfAsXe7T^at  xcti  irafi%ttv  ttep- 
vavTova-otg  (z.  Demosth.  g.  Meid.  S.  686.  A  Ausg.  v.  H.  W^"» 
S.  214  Meier).    Diese  Worte  können,  wenn  sie  überhaupt  einen 
Sinn  haben  sollen,   nichts  anderes  bedeuten,   als  dafs  fuf  d'^ 
heiligen  Trieren  der  Staat  die  Trierarchie  leistete  und  der  Trie- 
rarch, welcher  auf  dem   Schiffe  war,  vom  Staate  die  Kosten 
der  Trierarchie  erstattet  erhielt  (vergl.  Staatsh.  Bd.  II.  S.oo): 
denn  was  das  Übrige  betrifft,  so  sorgte  dafür  der  Staat  aucb 
bei  den  nicht  heiligen  Trieren :  und  mit  der  Ansicht,  der  Staat 
habe  für  die  heiligen  Trieren  die  Trierarchie  geleistet,  schein 
übereinzustimmen,    dafs   der  Trierarch   der   Delischen  Tbeons 
nach  der  Sandwicher  Steinschrift  7000  Drachmen  aus  heilig«:» 
Geldern  erhielt.    Allein  in  unserer  Inschrift  erscheint  durchaus 
kein  Unterschied  zwischen  den  Trierarchen  der  heilige»  '^'**' 
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nn  vni  der  übrigen;  so  haben  die  Trierarcben  der  Paralik 
N.  XnL  th  62  nickt  einmal  Geräthe  vom  Staate,  und  schulden 
KVfL  c.  155  und  M.XVII.  a.  25  ff.  für  Ausbesserung  des 
Scbifles  und  für  empfangenes  Geratbe  wie  andere.  Der  Staat 
leistete  also  für  die  heiligen  Trieren  nicht  die  Trierarchie , 
Modem  nur  das,  was  den  Trierarchen  auch  bei  keinem  andern 
Schiffe  oblag:  da  aber  bei  Theorien  viel  Prunkaufwand  ge- 
macht wurde,  so  gab  man  für  diesen  dem  Trierarchen  eine 
Entschädigung  oder  Zuschofs,  welchen  nach  der  Sandwicher 
Inschrift  selbst  der  Architheoros  erhielt,  obgleich  auch  dieser 
ein  Litorg  war  (vergl.  Staatsh.  d.  Ath.  Bd.  EL  zu  Beilage  vu); 
auch  wird,  wie  ich  früher  vermuthet  habe,  der  Sold  und  die 
Verpflegung  der  Mannschaft  unter  der  Zahlung  an  den  Trierar- 
dien  begriffen  gewesen  sein.  Da£s  das 'gegebene  Geld  zu  die- 
sen Zwecken  bestimmt  war,  ist  wohl  vereinbar  mit  den  Wor- 
ten der  Sandwicfaer  Inschrift:  eh  süfjuBriv  tmv  ^su}^wv  neu  tmu 
%o^v.  Um  solche  Kosten  zu  zahlen,  und  weil  durch  diese 
Trieren  viele  Gelder  ftir  die  Kriegsmacht  versandt  wurden 
(vergl.  Staatsh.  Bd.  L  S.  184),  war  der  Triere  ein  Schatzmeister 
gegeben;  der  sogenannte  Ulpian  aber,  der  häufig  dasjenige, 
was  er  aus  einer  Stelle  schliefst  oder  sich  zu  deren  Erklärung 
ausgedacht  hat,  wie  eine  geschichtliche  Thatsache  hinstellt,  hat 
sich  die  besondere  Fürsorge  des  Staates  selber  Tür  die  heili- 
gen Trieren,  im  Gegensatz  gegen  die  Sorge  der  Trierarcben 
für  andere  Schiffe,  nur  erfunden,  um  das  Vorkommen  des 
Schatzmeisters  der  Paralos  bei  Demosthenes  gegen  Meidias  zn 
erklären.  Freilich  sagt  auch  Pollux  (VIII,  116):  rccixlccg,  eW- 
M'jv  70C9  Tow  U^cu9  T^ir,^sTt  ?*$t7ov^yoCtrrctg,  aXXoD^  &s  (oder  in 
einer  andern  Leseart  aAXov?  r,)  r^iYi^a^yjuxjgi  worin  dieselbe 
Tontellung  wie  bei  Ulpian  liegt:  aber  auch  das  von  Pollux 
gesagte  beruht  gewifs  nur  darauf,  dafs  er  wufste,  die  heiligen 
Trieren  hatten  Schatzmeister  gehabt  (vergl.  Staatsh.  Bd.I.  S.184 
t);  hieraus  folgt  aber  so  wenig,  dafs  der  Staat  die  Liturgie 
<Iafiir  geleistet,  dafs  man  vielmehr  annehmen  kann,  es  hätten 
auch  andere  Trieren  bisweilen  Schatzmeister  gehabt,  nament- 
lich um  den  @old  und  die  Verpflegung  zu  zahlen  (vergl.  eben« 
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das.  8.185  und  Bd.  II.  S.85);  nur  waren  die  Scbatemebter  do 
heiligen  Trierien  yornehmere  Beamte,  da  wenigstens  der  SchaiE- 
meister  der  Paralos  durch  Cheirotonie  erwählt  und  das  Amt 
Ton  angesehenen  Männern  wie  Meidias  bekleidet  wurde.  Übri- 
gens scheinen  diese  Schatzmeister  nicht  immer  oder  wenigstens 
nicht  in  der  Art  bestanden  zu  haben,  dab  sie  die  Rechooiag 
legenden  gewesen  wären:  denn  nach  der  Sandwicher  Steifl- 
Schrift  geschieht  die  Zahlung  ron  der  yerrechnenden  Behörde 
an  den  Trierarchen  der  Theoris  selbst  nnd  an  den  Arcfaitkeo- 
ros;  und  ebenso  zahlen  die  Schatzmeister  auf  der  Barg  an 
Trierarchen  (Staatsh.  Beil.  i  oder  Corp.  Inscr.  Gr.  N.  147.  Pryt 
9).  Die  Trierarchen  waren ,  soyiel  man  früher  wubtef  immer 
Bürger;  wenn  ein  Scbutzyerwandter  Pamphilos  derAegjpter 
nach  Demostbenes  (g.  Meid.  S.  567. 14)  Stellyertreter  des  Mei- 
dias als  Trierarchen  gewesen  sein  soll,  so  mufste  dies  als  eioe 
Unregelmäffiigkeit  erscheinen,  und  der  Aegypter.  mochte  über- 
haupt nur  Verwalter  anstatt  des  Meidias  sein,  keinesweges  aber 
auch  wie  der  Trierarch  den  Befehl  über  die  Mannschaft  ha- 
ben, welchen  yielmehr  ein  Pentekontarch  fuhren  konnte.  In- 
dessen finden  wir,  dab  Stesileides  yon  Siphnos  dreimal  Trie- 
rarch war  und  unstreitig  Haupttrierarch  (N.  XI.  a,  205.  XVL 
h.  185),  und  zwar  yor  Oljmp.  112,  3.  da  er  in  diesem  Jafare 
zufolge  N.  XI.  nicht  mehr  lebte.  Schwerlich  gab  es  jedoch  für 
die  Trierarchie  besondere  fMToiHtxag  crvfjtfxoglag^  die  vielmebr 
auf  die  Vermogensteuer  zu  beziehen  sind,  sondern  man  y^'^ 
nur  einzelne  Schutzyer wandte  in  die  trierarch ischen  Symmorieo 
aufgenommen  haben,  und  mochte  wohl  einen  aolchen,  vai^ 
wenn  er  Isotele  war,  sogar  als  Haupttrierarchen  aufstelleo,  ^^ 
man  frühzeitig  Fremde  zu  Feldherrn  nahm  (Fiat  Ion  S.  541*  vergl' 
Aelian  V.  H.  XIV,  5.  Athen.  XI.  S.  506.  Xen.  Hell  1, 5, 18).  AuA 
N.n.79,  also  in  früherer  Zeit,  findet  sich  ein  Chier  Aotina- 
chos,  der  eine  Triere  yom  Staat  hatte;  indessen  folgt  nicbt, 
dab  dieser  die  Triere  als  Schutzyerwandter  hatte,  da  Athen  aucb 
befreundeten  Staaten,  wie  den  Chalkidiern,  Trieren  gab  (N.Xn* 
r.  40.  A  80).  Die  Fremden  Darelos  (N.  XVI.  c.  40)  ond  Mei- 
don  (N.  Xm.  c.  25.  XIV.  ä.  170)  gehören  gar  nicht  hierher) 
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Mmdem  sind  ia  andern  Besiehungen  geoaant.  Sind  die  Trie« 
nrcfaen  för  die  zum  Abgänge  bestimmten  Scbifife  entscheidend^ 
nid  ohne  dab  EotschuldiguDgen  eingelegt  wo^eo,  bestellt,  so 
bfceD  die  Aufseher  der  Werfte  ihnen  die  Schiffe  lind  Geräthe 
njcfa  Maisgabe  der  Yolksbeschlusse  ea  verabfolgen  (N.  XIV.  a.) : 
der  Ratb  sorgt,  wenigstens  wenn  das  Volk  dies  beschlossen 
kat,  fiir  die  AbsendoDg  der  Flotte,  nnd  kann  die  Trierarchen^ 
wenn  sie  dabei  sich  Unordnungen  cu  Schulden  kommen  lassen^ 
nach  den  Geseteen  strafen  (N.  XIV.  6.).  In  einem  hier 
Torkommenden  Falle  wird  den  Prytanen  befohlen,  den  Ratb 
figUch  am  Hafendamm  (%ujfAaj  vergl.  Staatsh.  d.  Ath.  Bd.  IL 
S.81  Anm.)  zu  versammeln,  bis  die  Flotte  abgegangen  ist;  an-^ 
iserdem  werden  zur  Besorgung  der  Abfahrt  noch  zehn  <»ro- 
9To>ii9  ans  allen  Athenern,  also  nicht  aus  jedem  Stamm  einer 
gewählt  (rergl.  fiber  diese  Staatsh.  a.  a.  O.  und  Meier  und  Scho«^ 
mann  Att  Proceb  S.  112):  die  Trierarchen  haben  sich  zur 
Abfährt  binnen  einer  bestimmten  Frist  fertig  zu  machen;  die 
drei,  welche  ihre  Schiffe  zuerst  zur  Abfahrt  fertig  hergestellt, 
erhalten  goldene  Kränze,  der  erste  von  500,  der  zweite  von 
300  Drachmen,  der  dritte  einen  leichteren  (N.  XIV.  o.  rergl. 
Bemosth.  ▼.  d.  trierarch.  Kranz,  Pollux  1, 123),  welche  der  He- 
rold des  Ratbes  an  den  Thargelien  yerkünden  soll.  In  einem 
anderen  bei  Demosthenes  vorkommenden  Falle  ertheilte  der 
Schataaeister,  ungewib  welcher,  den  Kranz  (vergl.  Staatsh. 
Bd.I.xS.196).  Auch  der  Ratb  wird  bekränzt,  wenn  er  die 
Ahsendqng  zur  Zufriedenheit  besorgt  hat  (N.  XIV.  5.). 

Die  Trierarchie  war  jährig;  wie  das  trierarchische  Jahr 
aber  berecbnet  wurde,  kann  zweifelhaft  scbeinen.  Im  Allge- 
Beinen  scheint  sich  die  Trierarchie  nach  dem  bürgerlichen  oder* 
Archonten jähre  gerichtet  zu  haben,  daher  angegeben  wird,  es 
•ei  dieser  und  jener  unter  einem  gewissen  Archon  Trierarch 
gewesen  (N.  XIII.  c.  XIV.  d.).  Indessen  ist  es  doch  undenkbar, 
dais,  wenn  ein  Trierarch  erst  geraume  Zeit  nach  Anfang  des 
börgerlicben  Jahres  auslief,  seine  Trierarchie  mit  demselben 
horgerlicben  Jahre  aufhörte:  vielmehr  mufste  er,  wie  man 
Khott  ohne  Beweis  fiir  wahrscheinlich  halten  wird)  nötbigen-r 
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falls  ein  voll^  Jahr  die  Liturgie  terseben,  oder  man  bitte  na- 
Iiere  Bestimmungen  über  die  Berechnung  der  Zeit  haben  müs- 
sen,  welche  sich  nirgends  nachweisen  lasseq;  und  die  Bestim- 
mung* des  trierarchischen  Jahres,  welche  mit  dem  ArchonleQ- 
jahre  zusammentraf,  gilt  nur  dafür,  dafs  der  für  dieses  Archon- 
tenjahr  aufgestellte  den  wirklichen  Dienst  während  dieses  Jah- 
res antreten  mufste,  sobald  es  nothig  war.  So  treten  in  dem 
I^.  XIV.  a.  vorkommenden  Falle  die  festgesetzten  Trierarcben 
im  Munychion,  in  dem  zehnten  bürgerlichen  Monat  ein:  Ms 
diese  schon,  drei  Monate  nachher  wieder  abgelöst  wurden,  ist  an- 
denkbar;  vielmehr  wird  ihre  Trierarchie  bis  in  den  Munycbion 
des  folgenden  Jahres  gereicht  haben.  Ein  Mittel  zur  PrufoDg 
dieser .  Ansicht  giebt  die  Demosthenische  Rede  gegen  Poljkles. 
Nach  Abfassung  dieser  Schrift  hat  mein  Freund  Drojsen  (Über 
die  Ächtheit  der  Urkunden  in  Demosthenes  Rede  vom  Kranz 
S.  165f.)  aus  dieser  Rede  geschlossen,  dafs  das  Amtsjahr  der 
Athenischen  ordentlichen  Feldherrn  mit  dem  bürgerlichen  Jahre 
übereingestimmt  habe,  was  allerdings  auch  meine  Meinung  bt; 
aber  in  Verbindung  hiermit  stellt  er  dar,  auch  die  Trierarchie, 
das  beifst  in  diesem  Falle  die  trierarchische  Thätigkeit,  sei 
gleichfalls  nach  dem  bürgerlichen  Jahre  berechnet  worden.  Ich 
habe  mich  im  Gegentheil  überzeugt,  dals  die  in  der  gedachten 
Rede  enthaltenen  Angaben  des  Apoll  odor  über  seine  Trierarchie 
der  eben  aufgestellten  entgegengesetzten  Behauptung  nicht  wi- 
dersprechen ,  sondern  sie  vielmehr  bestätigen.  Olymp«  104, 3. 
den  ||.  Metageitnion  (ißSofAri  <p^lvouTog  MerctysiTifKJOi'og  ^l''^* 
im  MoXuiwog  a^%ouTog)  wurde  beschlossen,  die  Trierarchen  soll- 
ten in  See  gehen;  hiermit  beginnt  die  Thätigkeit  der  Trierar- 
chen, obgleich  noch  einige  Tage  zur  Vorbereitung  vergönnt 
waren  (Demosth.  v.  d.  tricrarch.  Kranz  S.  1229).  Einer  der  da- 
maligen Trierarchen  war  Apollodor  (S.1207).  Der  24.  Meta- 
geitnion ist,  um  irgend  eine  feste  Bestimmunjg  zu  Grunde  tu 
legen,  nach  Idelers  Entwurf  des  Metonischen  Kanons  der  15* 
September  des  Julianischen  Jahrs,  indem  der  1.  Hekatorohäon 
dieses  Jahres  auf  den  24.  Juli  gesetzt  ist  Mufste  nun  der  Tn^' 
rarch  ein  volles  Jahr  den  Dienst  leisten,  so  ging  ApoUodor^ 


XI.  Trierarchie  im  Allgemeinen.  i73 

Trierarclile  Olymp.  104,  4.  mit  itm  23.  Metageitnton  zu  £nde, 
das  ist  den  2.  September,  indem  der  1.  Hekatombäon  dieses 
Jahres  auf  den  12.  Juli  gesetzt  ist  Nun  hatte  ApoHodor  hl$ 
zur  Ausfahrt  der  Getreideschiffe  aus  dem  Pontus,  die  er  ge- 
leitete, zwei  Monate  über  die  Zeit  Trierarchie  geleistet  (S.  1212« 
27);  diese  Schiffe  kehrten  aber  aus  dem  Pontus  nacb  dem 
Frübaufgang  desArktur  zurfick,  welcher  damals  (ur  Athen 
aof  den  22.  September  fiel.  In  der  That  war  Apollodor  45 
Tage  nach  Ablauf  seiner  gesetzlichen  Zeit  im  Pontbs  bei  Hie- 
ron gewesen,  und  mufs  schon  einige  Tage  vor  seiner  Fahrt  da- 
bin, ebenfalls  nach  Ablauf  der  gesetzlichen  Trierarchie,  in  Sestoa 
iQgebracht  haben  (S.1212. 10-24.  vergl.  S.1224.20  ff.),  sodafs^ 
die  Üin-und  Herfahrt  von  einem  Ort  zum  andern  eingerechnet, 
zusammen  wol  etliche  und  fünfzig  Tage  vom  Ablauf  seiner  ge- 
setzlichen Trierarchie  bis  zur  Atisfabrt  der  Schiffe  ans  dem 
Pontus  beranskommen.  Zählt  man  dieäe  vom '  3.  September  ab| 
so  muts  die  Getreideflotte  erst  nach  dem  22.  Qctober  aus  dem 
Pontus  zurück  gew'esen  sein;  \t^as  mit  den  Worten  des  Red-« 
oers  sehr  wohl  verernbar  ist,  dar  nicht  eigentlich  angegeben  ist^ 
wann  die  Flotte  znrüd^gekehrt  sei,  sondern  vielmehr  nur  be- 
merkt wird,  Apollodor  sei  im-  Pontus  geblieben,  bis  die  Schiffe, 
die  nach  dem  Arktur  in  See  waren  (rä  n>>o7a  ra  fjur*- 
'AsxtoC^i;),  die  Meerenge  passirt  hatten,  sodafs  es  erlaubt  ist 
anzunebmen,  'sie  seien  erst  geraume  Zeit  nach  dem  Arktur 
zQrSdgekommen,  indem  sie  n'lmlich  der  zu  erwartenden  Stürme 
wegen  nicht  eher  als  nach  dem  Arktur  ihre  Fahrt  durch  dea 
Pontos,  etwa  von  Tbeudosia  ab,  werden  begonnen  haben.  Diese 
eüicbe  und-  funfzig  Tage  kann  Apollodor  leicht  fiir  zwei  Mo- 
nate gerechn^  haben.  Er  war  ferner  noch  in  See  um  den 
FrQhontergang  der  Pleiaden  (S.  1213.  28:  Ott'  avrag  ri^rm^ 
ID^w&mv  h\jTstg\  welcher  damals  zu  Athen  den  6.  November 
eintrat;  und  er  erzählt,  nachher  (jxtra.  raxjTu)  hätten  ihn  viele 
der  Schimeute  verlassen:  um  die  Zeit  aber,  da  ihn  diese  ver- 
eisen, hatte  er  drei  Monate  über  die  Zeit  gedient.  Rechnet 
nan  nur  15  Tage  nach  dem  Frübuntergang  der  Pleiaden  zu, 
«0  erhalten  vi^ir  vom  3.  September  an  80  Tage,  die  er  wohl 
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paar  drei  Monate  rechnen  kann»    Legt  man  nicht  «den  Hetou- 
fchen  Cyklu«  nach  Uelers  Entworf  zu  Grundci  sondera  oüniBt 
an,  die  Jahre  Olymp.  104,  3  und  4.  hätten  früher  begoDDCO, 
cnm  Bebpiel  den  12.  Juli  und  1.  Juli,  lo  wird  die  Übereio- 
atimmung  noch  schlagender.    Nimmt  man  dagegen  an,  Apollo- 
don Trierarchie  aei  mit  dem  letzten  Tage  des  Jabres  Oljmp. 
104t  3.  abgelaufen,  also  der  bisher  befolgten  Berechooogsweise 
gemäis  mit  dem  11.  Juli,  so  wurden  schon  mit  dem6.  Noren- 
her  oder  dem  Untergang  der  Pleiaden  118  Tage,  also  oi'ciit 
drei,  sondern  volle  vier  Attische  Monate  über  die  ZeitseiiMr 
Trierarchie  abgelaufen  gewesen  sein ;  und  doch  sagt  Apottodor, 
^rst  nachher  (f^ra  TouTa)  hatten  ihn  die  Seeleute  verlassen, 
und  als  sie  ihn  verlieben,  seien  drei  Monate  über  seine  geseU- 
liche  Trierarchie  verflossen  gewesen.    Auch  Droysens  Beitd- 
»ung  ergiebt  einen  Zeitraum  von  vier,  nicht  von  drei  Mona- 
ten.  Gewiis  lehrt  unsere  Betrachtung,  dals  die  Angaben  in  ia 
Rede  gegen  PolyUes  mit  unserer  Annahme  sich  besser  als  mit 
der  entgegengesetaten  vereinigen ;  ja  sie  ist  für  uns  ^nz  beweiset} 
,  wenn  eine  mögliche  Einwendung  gegen  die  vorgetragene  Be* 
rechnung  beseitigt  worden.   Man  könnte  nämlich  sagen,  tiel- 
leicht  sei  das  Jahr  Olymp.  104, 3.  ein  Schaltjahr  gewesen,  nnJ 
das  Jahr  Olymp.  104,  4*  habe  erst  etwa  den  24.  Juli  asge^n- 
gen,  von  welcher  Zeit  ab  bis  nach  dem  Frubnntergang  i^ 
Pleiaden  der  Redner  ungenau,  und  zu  wenig,  drei  Monate  ge- 
rechnet habe;  in  diesem  Falle  vräre  dann  das  Jabr  der  Tne- 
larchie  vom  1.  Hekatombäon  Olymp.  104,  3«  ab  gerechnet  ^ 
kuchtet  jedoch  ein ,  dafs  Apollodors  Zweck  eher  daranf  R^^ 
er  habe  zu  viele  Zeit  für  die  über  die  Yerpflichtong  geleistete 
Trierarchie  als  au  wenig  angegeben ;  ja  man  kann  aiemlicb  «- 
eher  sein,  daCi  das  Jahr  Olymp.  104,  3.  kein  Schaltjahr  ^' 
denn  wäre  es  ein  solches  gewesen,  so  würde  Apollodor  nici'» 
um  sein  Verdienst  au  heben,  gesagt  haben,  er  habe  in  ^ 
Mooaten  und  einem  Jahre  nur  för  zwei  Monate  den  SoU  ^ 
Mannschaft  vom  Staat  erhalten,  nnd  viefanehr  &st  alles  selM 
aus  eigener  Tasche  bestritten,  sondern  er  wurde  dann  18  ^^ 
nate  angegeben  haben«    Wir  sind  also  berechtigt  för  bewiefCA 
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m  Utaiy  dab  der  Trierarch  Terpflichtet  war  ein  toUm  Jalir 
den  wirklichea  Dienst  in  See  zu  leisten:  war  indeb  die  Trie« 
larchie  nicht  das  yolle  Jahr  hindorch  nothig  and  kam  das 
SdifF  dem  Befehl  gemäls  etwas  yor  Ablauf  des  Jahres  sorficky 
n  wird  man  nicht  für  die  noch  ührige  kurze  Zeit  za' neuer 
Trierarchie  Tcrpflichtet  gewesen  sein*  Vergl.  hierzu  noch  Anm. 
n  N.XIY.  o*  191.  Nach  Ablauf  seines  Jahres  erhielt  der 
Tricrarch,  anch  wenn  er  noch  in  See  war,  einen  Nachfolger 
{hiaio%(K)^  fiir  welchen  in  der  Rede  gegen  Polykles  ebenfaUs 
IIB  jahriger  Dienst,  vom  Ablauf  der  gesetzlichen  Zeit  der  vor- 
kergehenden  Trierarchie  berechnet  wird  (S.  1219).  Leisteten 
swei  Trierarchie  und  beide  persönlich,  so  tritt  der  zweite  ab 
Nachfolger  gewöhnlich  in  der  Mitte  des  Dienstjahres  ein :  doch 
können  anch  beide  zusammen  dienen  (Demosth.  g.  Polykl.  S.1218. 
IS).  In  unsem  Inschriften  kommt  ein  Nachfolger  nur  einmal 
hestiant  for  (N.  XUL  c.  81.  XIV.  d.  224);  wahrscheinlich  je- 
doch  sind  diejenigen,  welche  statt  der^  früheren  Trierarchen 
die  Skepiis  einlegen  als  SiaSt^afMvoi  (N.  XIV.  dL  55.  XYL  o. 
113),  anch  als  gesetzliche  Nachfolger  anzusehen.  Nach  dem', 
was  in  Isaeos  letzten  Zeiten  galt,  konnte  man  höchstens  alle 
drei  Jahre,  nacb  zweijähriger  Ruhe,  zur  Trierarchie  angezo» 
gen  werden,  obgleich  manche  von  dieser  Gunst  des  Gesetzea 
nicht  Gebrauch  machten;  und  schwerlich  hat  man  später  zn 
penoalichem  Dienste  mehrere  Jahre  nacheinander  angehalten 
werden  können.  Aber  da(s  einer  mehrere  Jahre  nacheinander 
IQ  der  Sjmmorie  beisteuern  mufste,  zumal  seitdem  die  Trie- 
rvchie  auf  die  Schätzung  zurückgeführt  war,  wird  allerdings 
ingcnonunen  werden  müssen ;  und  also  konnte  einer  auch  meh- 
rere Jahre  nacheinander  als  Haupt  der  Symmorie  die  erste 
Verpflichtung  für  die  Leistungen  haben.  Nur  daraus  kann  ich 
nir  die  N.  XYIL  a,  25  tL  e,  zn  Anfang  und  150  Torkommen* 
den  diti  Falle  erklären.  N.  XVII.  sind  die  Schiffe  Tcrzeicbnet, 
welche  vor  dem  Antritt  der  Behörde  an  Trierarchen  gegeben 
waren:  in  den  beiden  erstem  der  angeführten  Stellen  heifst  es 
d»er,  die  Schiffe  seien  zurückgegeben,  aber  der  Hai^trierarch 
ickolde  noch  die  Geräthe,  ir eil  er  für  ein  gröberes  Schiff  be- 
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stellt  worden;  m  dem  dritten,  der  TrierarcH  liabe  das  ScliS 
abgegeben f  weil  er  für  ein  gröfseres  bestellt  worden,  scbuUe 
aber  noch '  das  Geräthe.  In  beiden  erstem  Fällen  erscheint  die 
Bestelhing  fiir  ein  grölseres  Schiff  ab  Grund  des  Schaldeoi 
der  Gerathe:  war  aber  zwischen  der  frühem  und  der  neneo 
Trierarchie  auch  nur  Ein  Jahr  oder  noch  weniger  Zeit  yer- 
flossen,  so  konnte  doch  die  folgende  Trierarchie  nicht  Grund 
des  Schuldcns  der  Geräthe  sein.  Auch  konnte  sie  es  überhaopt 
nicht  sein,  «wenn  der  T^'^rarch  nicht  di«  Geräthe  auf  das  neue 
Schiff  mitgenommen  »...tte:  dies  ist  aber  nur  denkbar,  wenn 
beide  Trierarchien  unmittelbar  aufeinander  folgten,  sodaft  die- 
selben Personen  nach  vollendeter  erster  die  zwnte  angetreten 
hatten.  Im  dritten  Falle  wird  die  Bestellung  für  ein  grölseres 
Schiff  sogar  als  Grund  der  Abgabe  des  kleinern  genannt; 
der  Trierarch  hatte  also  letzteres,  bis  er  auf  das  gröCsere  über* 
ging.  Folglich  hat  man  hier  unmittelbar  aufeinander  folgende 
Trietarchien  derselben  Personen.  AucB  N.  XIII.  a,  157  vsA 
Xiy.  a,  25  erscheint  ApoUodor  als  erster  Trierarch,  soviel  sieb 
(»eurtheilen  läfst  in  zwei  aufeinander  folgenden  Jahren,  so  je- 
doch, dafs  er  erst  im  Munychion,  dem  zehnten  Monat  des  swei- 
ten  Jahres  wirklich  in  Bienst  tritt,  was  aber  zufällig  ist  Trie- 
rarchien des  Konon,  welche  nur  um  Ein  Jahr  auseinander  Ii^ 
gen,  sind  unten  (Cap.XIL)  nachgewiesen. 

Über  die  gesetzlichen  Befreiungen  von. der  Trierarchie g^ 
ben  unsere  Inschriften  nichts :  ich  bemerke  in  dieser  Beäehong 
nur,  dafs  wenn  N.  XIII.  c.  35.  XIY.  d.  175  der  Erbe  des  Pbüo- 
melos  von  Päania,  Philippides,  fiir  Olymp.  111, 1.  als  Syntne- 
rarch  vorkommt,  nicht  an  Trierarchie  aus  Waisenvermogen  sa 
denken  ist,  welches  gesetzlich  davon  befreit  war,  sondern  der 
Erblasser  hatte  diese  Syntrierarchie  leisten  müssen  und  ^tf 
während  derselben  gestorben,  sodab  nun  die  Yerpflichtong  va 
dem  Nachlasse  zu  erfüllen  war;  daher. denn  der  Erbe  Philipp*' 
des,  der  übrigens  Olymp.  111,  1.  schwerlich  mehr  unmündig 
war,  wenn  er  anders  derselbe  ist  welcher  in  der  Rede  g^^ 
Neaeraj  vorkommt,  als  Syntrierarch  genannt  wird.  Wäre  das 
YerbSltnils  nicht  dieses,  so  würde  gai;  nicht  bemerkt  seio^  ^ 
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fie  gCBttiBte  Person  als  Erbe  SjntrierarGh  war,  sondertt 
diese  Person  wurde  ohne  Weiteres  als  Syntrierarcb  für  sich 
«ad  an  sich  genannt  sein,  nicht  aber  inwiefern  sie  das  Yer- 
sogen  des  Erblassers  geerbt  hatte. 


XII. 

Von  den  verschiedenen  Formen  der  Trierarchie. 

Die  Tcrschiedenen  Formen  der  Trierarchie  bestimmen  sich 
faraosy  ob  Einzelne  allein  oder  Mehrere  zusammen,  und  zwar 
aar  zwei  oder  noch  mehr,  und  letztere  ab .  Mitglieder  trierar- 
chischer  Gesellschaften  die  Leistung  machen,  ob  diese  Leistun- 
gen mehr  nach  der  Kopfzahl  der  zur  Trierarchie  verpflichteten 
oder  nach  der  Schätzung  bestimmt  sind,  und  worin  die  Lei- 
stungen bestehen  (Staatsh.  d.  Ath.  IV,  12-14.  Bd.  II.  S.86  (f.). 
Ich  nbeigehe  Torlaufig  den  letzten  Punkt,  um  jhn  weiterhin 
besonders  zn  erwägen  (Cap.  XIIL),  und  betrachte  zunächst  die 
schon  früher  ermittelten  vier  Formen  der  Trierarchie  in  den 
übrigen  ebengenannten  Beziehungen. 

Nach  der  ersten  bekannten  Form  leistete  ein'  einziger 
Trierareh  die  Trierarchie,  wozu  er  auf  gesetzliche  Weise  mit 
Berücksicbtigung  der  Vermögensumstande  ernannt  wurde  (Staatsh. 
a.  s.  0.  S.  86  -  87).  Die  zweite  Form  gestattete  das  Zusammen- 
treten zweier  zur  Syntrierarchie ,  mit  Leistung  zu  gleichen 
Theilen;  jedoch  dauerte  daneben  die  Trierarchie  eines  Einzigen 
fort  Das  erste  Beispiel  einer  Syntrierarchie  zweier,  welches 
wir  kennen,  ist  später  als  Olymp.  92, 3.  nämlich  diejenige, 
welche  der  Vormund  den  Kmdem  des  Diodotos  berechnete, 
aod  ich  habe  nach  der  Analogie  der  Choregie  yermuthet,  dafs 
diese  Form  seit  Olymp.  92, 1.  gdt,  welches  durch  PärreidU 
Bemerkungen  (S.33  f.)  keines weges  widerlegt  ist:  diese  £in- 
richtoDg  bestand  noch  Olymp.  105, 3.  (Staatsh.  a.  a.  0.  S.87-89), 
und  mehr  als  zwei  Syntrierarchen  lassen  sich  innerhalb  desbe- 
seichnefcea  Zeitraums  in  den  Schriftstellern  nicht  nachweisen. 
Olymp. i05|  4*  wurde  aber  die  dritte  Form  (Staatsh.  a.  a.  0. 13. 
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8.98-103)  emgefabrt  dardi  ein  Geseta  desPeruiidcr,  wdcba 
wahrsoheinlich  Olymp.  105,  3.  (ur  dai  folgende  Jahr  gemKbt 
worden;  maa  ordnete  qämlich  fdr  die  Trierarcbie  SjmnioneB 
an,  welche  bereits  seit  Olymp.  100,  3.  für  die  YermogeofteBer 
bestanden  hatten.    Die  Symmorien  der  Trierarcbie  enthielten 
1200  Theilnebmer,  wie  die  der  Vermogensteuer;  und  es  liegt 
in  der  Natur  der  Sache,  da(s  diese  groCsentheils  dieselben  fein 
mufsten  wie  die  in  den  Symroorien  der  Yertaiogensteiier;  aber 
YöUige  Einheit  oder  Einerleiheit  beider,  welche  Schomaon  (Aott 
Mir«  pubL  Gn  S.  327)  anzunehmen  geneigt  ist,  halte  ick  tos 
irielen  Gründen  für  unmöglich :  um  nur  Eines  aiuufiibren,  so 
war  Waisenvermogen  frei  yon  Trierarcbie,  wogegen  doch  De- 
.  nostbenes  wahrend  seiner  sehnjSbrigen  Minderjährigkeit  ooter 
seinen  Vormündern  Anfuhrer  einer  Symmorie  der  Yemogeo- 
Steuer  war«   An  der  Spitze  jener  Zwölf  hundert  stand  ein  Ans- 
Schub  der  Reichsten  von  300  Köpfen.   Die  Zwölfhundert  wa- 
ren in  20  Symmorien,  jede  au  60  Köpfen  getheilt;  ans  didcn 
Al^heilungen  wurde  yon  einer  gewissen  Anzahl  Personen,  ohne 
genaue  Rucksiebt  auf  die  Schätzung,  die  Trierarcbie  für  ein 
Schiff  geleistet,  also  mehr  nach  der  Kopfzahl.    Deroosthenei 
schlug  in  der  Rede  yon  den  Symmorien  Olymp.  106, 3.  eine 
Verbesserung  der  inneren  Einrichtung  yor;  ob  sie  ansgcftthrt 
worden,  ist  nicht  bekannt:  im  Wesentlichen  scheint  dieie  frii* 
bere  SymmorienyerfassnDg  bis  Olymp.  110, 1.  fortbestanden  t» 
haben,   indem   erst   in  diesem  Jahre  die  Trierarcbie  snf  die 
Schätzung  zurückgeführt  wurde.    Die  Leitung  der  Angdegcn- 
beiten  der  Symmorien  hatten  die  Reichsten,  also  die  Dreihan- 
dert,  welche  auch  die  Hauptlast  tragen  sollten,  die  sie  aber 
znm  gröbten  Tbeil  auf  die  minder  begüterten  Genossen  sbm- 
werfen  wufsten.    Diese  Vorsteher  waren  theib  ifytfMW't  thdb 
imßtX^TM  ruS¥  avfifM^vi  jene  mochten  in  Rücksicht  der  I^ 
Stangen  als  die  Reichsten  yor  den  Rifs  treten  müssen  (mi^ 
Demosth.  y.  d.  Krone  S.260. 22);  diese  scheinen  die  Verwaltongi- 
angelegenbeiten  besorgt  zu  haben  (yergl.  über  letztere  Paxreidt 
S.  36  f ).  Jede  Symmorie  hatte  gewib  nur  einen  Hegemon  da 
den  Hegemonen  die  zweiten  nnd  dritten  entgegengesetzt  wc^ 
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den  (DemostlL  d^endas.),  wie  auch  die  Symmönen  der 
BÖgensteacr  nar  einxelne  Hegemonen  batteo  (Demotth,  g.  Meid* 
S.565. 12.  g.  Apbob.  IL  S.836.  28).  Ebenso  hatte  die  Symmo* 
rie  onr  £inen  £pimeleten  (Demostb.  g.  Eaerg.  und  Mnesib. 
S.  1145.  21.  1146.10).  Diejenigen  Personen,  welche  in  de^ 
Symmorie  für  ein  Schiff  zusammen  die  Leistung  machen ,  bei» 
ben  eine  S.yntelie,  wenigstens  wenn  es  nicht  etwa  noch  ia 
alter  Weise  nur  2wei  waren.  Über  die  Anzahl  dieser  Zusam* 
mcnsteuernden  will  ich  ausführlicher  sprechen,  weil  die  Stellen 
der  Alten  darüber  xura  Tbeil  unklar  sind:  doch  erhellt  daraus 
liiolittglich,  die  Zahl  sei  sich  keinesweges  Immer  gleich  ge* 
blieben.  Erstlich  finden  wir  in  den  ersten  Jahren  noch  swei 
Syntrierarcben  (Demostb.  g.  Euerg.  und  Mnesib.  S.1162  in  Olymp; 
105,  4.  wozu  yergL  Staatsb.  a.  a.  O.  S.  99  f.  und  Demostb.  g. 
Tunokr.  S.  703. 14-22,  welche  Stelle  sich  auf  Olymp.  106, 1, 
beuAi:  dagegen  gehört  Isäeos  y.  Apollod.  Erbsch.  S.184  nicht 
sieber  hierher,  wie  Parreidt  S.34  setzt).  Ulpian  giebt  auch 
drei  oder  wieviel  immer  (oo^i^ijVort)  an:  dies  ist  jedoch, 
wie  früher  gezeigt  worden,  nicht  als  Zeugnifs  zu  nehmen,  soa- 
dern  eine  blofse  Setzung  dieses  unkundigen  Schriftstellers.  Fer** 
ner  büdetea  5  oder  6  eine  Gesellschaft  Hypereides  in  der  Redt 
gegen  Pasikles  (bei  Harpokr.  in  avfjLfjtegut  und  darauf  Schol.  Bar* 
s.  Demostb.  Bd.  IL  S.  55  Reisk.) :  ^E'jag  fuu  ol  'trKova-iwTarot  iragc^ 
Mfovofuvüi  Tyju  TToXty  ovfAirsuTB  Htti  arvvt^  (richtige  Leseart  TOn 
Bekker)  Tgt^^et^ovvrtg  furgta  aimiXtTHoVy  iiav*^u)t»  y^^^o»  «uro»? 
iirciir,  Sc  ToOra  HortSwv  AfifioTSttn/ig  vofMV9  t^HS  rov9  rfta» 
Korlovg  rfiyifecf%e7v  neu  ßaptuu  ytyovttanv  tä  rgnugof^teu,  vCv  S 
^of^wf  auTov  cMcXsirref.  Da  durch  das  Demosthenische  Gesetz 
▼oa  Olymp.  110, 1.  gerade  die  Hauptlast  auf  die  Reichen  g«* 
legt  werden  sollte,  also  auf  die  Dreihundert,  welche  sich  dem* 
aelben  daher  auch  auf  alle  Weise  widersetzt  hatten  (Staatsb* 
a.a.O.  S.  115),  so  geht  di^  Stelle  des  Hypereides  augenschein* 
lieb  auf  dieses  Gesetz  und  die  damit  zusammenhängenden,  und 
die  Syntelien  yon  5  bis  6  Personen  bestanden  also  yorher;  wobei 
es  gleichgültig  ist,  ob  die  Anzahl  und  Stärke  der  Symmorien 
aoch  dieselbe  wie  ursprünglich  war  oder  nicht   Auf  eine  V^i^ 
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an Jenuig  m  dieser  Beziehung  föhrt  eine  andere  Stelle  des  Hj- 
pereideSf  wenn  sie  jene  Zeit  betrifft.  Vor  der  angeführten 
Stelle  giebt  nämlich  Harpokration  (und  Schol.  Bav.  kurzer  Phi- 
lemon  Lex.  technol.  S.  141  f.  Osann)  aus  Hypereides  Rede  ge- 
gen Polyeuktos  folgende  Worte:  E<»  ycig  iu  rff  (rvfXfM^a  Ixa- 
orvi  invrsHulhBHct  avh^tgi  da  der  Grammatiker  bemerkte,  es 
tämme  dies  nicht  nberein  mit  Demosthenes  Rede  über  die  Sjm- 
morien ,  welcher  zufolge  20  Symmorien  je  zu  60  Köpfeo  be- 
standen, zusammen  also  1200  Theilnebmer  waren,  sucht  er  den 
Widerspruch  dadurch  zu  heben,  da(s  er  mit  der  andern  Stelle 
ans  der  Rede  des  Hypereides  gegen  Pasikles  zeigt,  durch  das 
Gesetz  des  Demosthenes  sei  die  Trierarchie  auf  dreihondert 
Tpn  den  Zwölf  hundert  übertragen  worden,  sodafs  die  Symmo- 
rienur  noch  15  Personen  enthalten  habe»  Diese  Aushülfe  ist 
jedoch  unstatthaft  (vergl.  Parreidt  S.35):  denn  vermöge  des 
Demosthenischen  Gesetzes  waren  keinesweges  blob  dreihondert 
Trierarchiepflichtige,  sondern  nur  die  »Hauptlast  fiel  aaf  die 
Dreihundert  als  die  Reichsten.  Wenn  also  die  Rede  des  Hy- 
pereides gegen  Polyeuktos  nicht  etwa  später  ist  als  das  Gesetz 
des  Demosthenes,  das  heifst  später  als  Olymp.  110, 1*  was  in 
Harpokratiöns  Darstellung  freilich  zu  liegen  scheint,  aher  viel* 
leicht  dennoch  unrichtig  ist:  so  mub  irgend  eine  Auskunft  ge- 
troffen werden,  wie  die  Symmorien  von  15  Personen  mit  der 
alten  Symmorienverfassung,  wonach  1200  Theilnebmer  wareo, 
zu  vereinigen  seien.  Parreidt  (S.  36)  bezieht  mit  uns  (a.  >•  0* 
S.  102)  die  Worte  des  Hypereides  gegen  Polyeuktos  auf  die 
Zeit  vor  dem  Demosthenischen  Gesetz,  versteht  aber  unter  den 
15  Personen  nicht  eine  ganze  Symmorie,  sondern  nur  den 
vierten  Theil  derselben,  die  zu  den  Dreihundert  gehörigen  Rei- 
chen, von  welchen  die  übrigen  so  ziemlich  gar  nicht  menr 
seien  zu  Rathe  gezogen  worden :  eine  Behauptung,  welche  nn 
so  gewagter  ist,  weil  in  der  Rede  gegen  Polyeuktos  die  Drei- 
hundert gar  nicht  vorkamen,  indem,  wären  sie  darin  ▼org^ 
kommen,  Harpokration  nicht  erst  die  Rede  gegen  Pasikles  da- 
far  anzuwenden  brauchte.  Viel  einfacher  ist  es  anzunebmeot 
dals  der  Sprachgebrauch  sich  geändert  hatte  und  kleinere  Ah- 
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AdloBgen  Ton  Hypereides  Symnorieii  geoannt  werden;  wor- 
au  keioctweges  Yerwiming   entstebeo   mnbte,  wie  PaHreidl 
betorchtet    Wenn  Olymp.  106,  3.  vörsugaweiae  die  gröberea 
Ahbeilungeo,  zu  60  Personen,   Symmorien  biefaeo,   können 
Oljnp.  108-109.  dennoch  rorzüglich  kleinere  bienmter  rer* 
tUoden  worden  sein.    Der  Kein  dieses  Spracbgebraucbes  liegl 
sogar  schon  in  der  Rede  des  Demostbenes  von  den  Symmorien 
(S.i83.  9  nnd  21);  denn  jene  Zwaneigtbeile  je  zn  60  Personen 
keilien  daselbst  die  grofsen  Symmorien,  die  der  Redner 
je  in  fittf  Tbeile  getbeiit  wissen  will,  zusammen  in  hundert: 
beKscn  jene  die  grofsen  Symmorien,  warum  sollte  man  nicht 
auch  die  kleinen  Abtbeilungen  Symmorien  haben  nennen  kön- 
nen?  Und  warum  sollten  nicht  in  gewisser  Zeit  80  solcher 
kleinefcn  Abtheilungen  statt  der  Ton  Demostbenes  Yorgescbla- 
genen  100  bestanden  haben?    Dafs  dies  wirklich  yor  dem  De* 
nostbeniscben  Gesetz  der  Fall  gewesen,  dabin  leitete  mich. der 
Umstand,  dafs  unmittelbar  vor  demselben  vermöge  des  vorigem 
Gesetzes  16  Personen  zu  gleichen  Tbeilen  die  Trierarchie  (nr 
ein  ScbifF  leisteten  (Katalog  bei  Demosth.  v.  d.  Krone  S.261« 
24):  der  Unterschied  der  Zahlen  15  und  16  ist  sehr  unbedeu- 
tend und  labt  sich  auf  mancherlei  Art  erklären  (vergl.  Staatsb. 
a.  a.  0.  S.  102  - 103).   Wenn  diese  sechzehn  aber  nach  den  Wor- 
ten des  Gesetzes  genommen  werden  sollten  hc  rwu  h  rgTg  Xo- 
%etg  TuifTtXiidSv,   ohne  dafs  wenigstens  in  dem  aufbehaltenen 
Theile  des  Gesetzes  von  Symmorien  die  Rede  ist,  so  gebt  dar- 
aus Ton  Neuem  hervor,  wie  mannigfach  damals  die  Termino- 
logie war,   über  welche  wir  gar  nicht  hinlänglich  unterrichtet 
lind.    Seltsamer  ist  es,  dafs  nach  dem  ersten  Katalog  bei  De- 
BKtslhenes  16  zusammen  die  Trierarchie  leisteten,  nach  Hyper- 
ei4ies  5  oder  6;  dies  kann  ich  mir  nicht  anders  erklären,  als 
daü  bei  einer  gröberen  Anzahl  zum  Auslaufen  bestimmter  Scbifle 
die  Zahl  der  Genossen  einer  Syntelie  für  Ein  Schiff  vermindert 
werden  mufste,  und  zwar  sehr  bedeutend,  wenn  nicht  alle  Jahre 
dieselben  Personen  angezogen  werden  sollten :  den  Katalog  fiir 
unächt  zn  erklaren,  weil  er  in  Vergleich  mit  Hypereides  eine 
Lcit  enthält,  kann  ich  mich  nimmermehr  entschlieben^ 
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•o  Tielv  Bedenken  auch  gegen  die  Äcbtheit  Aet  Urkmidco  io 
dier  Rede  von  deir  Krone  erhoben  worden  sind.  Anf  die  ao- 
gegebene  Art  noii'  sielll  aicb  die  Sache,  wenn  Hypereides  Rede 
gegen  Polyeuktbsi  Slter  war  ah  Olymp.  110, 1.  Ist  sie  aber 
später^  iO  gehoben  die  Von  Hypereides  erwähnten  kleinen  Sjm- 
Atorten  Von  15  Personen  zn  der  Demostbenischen  YerfassaDg 
der  Trier^rchie,  wie  sie  Olymp.  110, 1.  eingericblct  wurde,  oder 
m  eider  noch  Späteren.  Zar  Zeit  d^s  Verfassers  einer  Auhis, 
Kleidemos^  oder  wie  er  oft  minder  richtig  genannt  wird,  Kleito- 
d^mos  bestanden  100  Symmorien  (Phot.  in  9aMHpt^tt)\  bler 
haben  wir  einen  deullichen  Beweis  fiir  kleine  Symmorien:  and 
da  PaosaniaS  den  Kleideraos  fiir  den  filtesten  unter  den  Yerfu- 
üern  der  Atthiden  hielt,  wobei  er  die  fr&besten  so  den  80g^ 
nannten  Logographen  gehörigen,  wie  Hellanikos,  mit  Yorbe 
dacht  fibergangen  zu  haben  scheint^  so  mochte  Kleidemos  nocb 
in  die  l>emosthenI^che  Zeit  fallen.  Übrigens  bestimmte  das  ror 
den»  Gesetz  des  Deiäosthenes  gellende  Gesetz,  dals  jene  secb- 
«ehn  aus  den  MSnnern  Ton  25  bis  40  Jahren  genommen  wer- 
den sollten:  auch  hier  hat  man  ein  Beispiel,  wie  verinderlicb 
die  Yerfasiung  der  Trierarchie  war;  denn  Isokrates  wurde  mn 
Olymp.  106, 1.  zur  Trierarchie  vorgeschlagen,  als  er  etwa  80  Jabre 
alt  war,  und  leistete  um  Olymp.  106, 3.  natürlich  nicht  in  Per- 
son, wirklich  Trierarchie  (s.  Clinton  F.  H.).  Seitdem  die  Tri^ 
nrchie  auf  die  Schätzung  zurückgeführt  wurde,  kann  Tolieods 
das  Alter  nicht  mehr  in  Betracht  gekommen  sein.  Diese  Za- 
rückfiihrnng  auf  die  Schätzung  bewirkte  Demosthenes  Oljnp- 
110,1«  durch  ein  Gesetz,  welches  also  eine  vierte  Form  der 
Trierarchie  begründete.  Über  diese  Form  unterrichtet  uns  der 
in  der  Demostbenischen  Rede  von  der  Krone  aufbehaltene  sweite 
Katalog,  dessen  Glaubwürdigkeit  jedoch  Droysen  (Über  die  AcM- 
beit  der  Urkunden  in  Demosthenes  Rede  vom  Kranz  S.  194 1) 
bestritten  hat  Die  dagegen  erhobenen  Schwierigkeiten,  aufwei-^ 
che  Droysen  selber  kein  grobes  Gewicht  legt,  kann  icb  bei 
aller  Achtung  (ur  die  kritische  Kunst  meines  Freundes  nicbt 
für  bedeutend  halten,  will  sie  aber  für  jetzo  auf  sich  beru|ien 
kssen«    Diesem  Katalog  zufolge  wurden  nun  auf  eine  Tnere 
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vbi  Talaite  4er  Scfafttsong  gerechnet;  wer  hoher  geichatit 
war,  ieiftete  Trierarchie  nach  Ycrhältnils  bis  auf  drei  Triereit 
«ni  ein  Dienstboot  (Cfn^rrucitr^  die  aber  auf  weniger  als  xehn 
Taieote  geschaut  waren,  -wurden  in  Sjntelien  ypn  je  zehn  Tai« 
loiten  Schätzung  Tcrbunden,  so  dab  alle  Steuerpflichtigen  an- 
gesogen worden  (StaaUh.  a.a.O.  14.  S.  112 -119).  Es  wurden 
nan  neve  Sjntelien,  und  wie  ich  schön  früher  yemuthet  habe, 
auch  neue  Symmorien  gebildet;  die  Hauptlast  fiel  hierbei  aber 
aaf  die  Torigcn  Dreihundert  Ob  diese  ab  trierarchische 
Korpers^ft  fortbestanden,  darüber  sind  wir  nicht  unterrichtet; 
denn  die  Dreihundert  bei  Hypereides  können  die  vorigen 
Dreihundert  sein,  und  unter  den  in  Olymp.  110,  2.  rorkom« 
acnden  Dreihvndert  (Demosth.  t.  d.  Krone  S.285. 17)  können 
die  Dreihundert  der  Yermögensteuer  gemeint  sein,  wovon  das 
GcgentiMil  nenerlich  (Pacreidt  S.87)  nicht  erwiesen  ist:  wie- 
wohl freilich  auf  diese  auch  die  Trierarchie  vorzüglich  fallen 
mdste,  so  dab  zwischen  beiden  kein  grober  l/nterscbied  war. 
Ob  dk  kleinen  Symmorien  bei,  Hypereides  zu  der  Demosthe* 
aischcn  Einrichtung  gehören  oder  früher  bestanden,  davon  ist 
ickon  gesprochen  worden ;  ob  die  hundert  Symmorien  bei  Klei* 
deoMM  hierher  gehören  oder  spätere  sind,  wissen  wir  nicht 
Unverändert  scheint  dieses  Gesetz  übrigens  nicht  lange  bestan- 
den m  haben:  Demosthenes  wirft  in  der  Rede  von  der  Krone 
Oljap.  112,  3.  dem  Aeschines  die  Yerderbnng  des  trierarchi- 
sehen  Gesetzes  vor  (v.  d.  Krone  S.  329),  worunter  wahrschein- 
lich dieses  gemeint  ist  (vergl.  Aesch.  g.  Ktesiph.  S.214  f.),  und 
er  lelber  rühmt  in  eben  dieser  Rede  nur  den  vortheilhaften 
Eiaflab  seines  Gesetzes  'in  dem  nächsten  Kriege  gleich  nach 
der  Einfibrnog,  schweigt  aber  von  der  folgenden  Zeit  Eine 
Teriadeniiig  desselben  kann  durch  ^ines  oder  das  andere  der 
obcB  (Cap.V.)  angeführten  Gesetze  gemacht  sein. 

Ich  gehe  nun  zur  Betrachtung  dessen  über,  was  aus  unseren 
hsAriftco  filr  diese  verschiedenen  Formen  der  Trierarchie  er- 
hellt Diese  Betrachtung  wird  dadurch  erschwert,  dab  die 
Trierarchien,  welche  in  einer  Inschrift  vorkommen,  häufig  aus 
nd  älterer  Zeit  als  die  Inschrift  sind  oder  sein  können;   da 
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man  diese  Zeit  nicbt  immer  bestimmen  kann^  «o  sebeint  es  äa 
cweckmäfsigsten,  die  Inscbriften  nacb  einander  so  darchzvgehen, 
dab  wir  sie  nach  den  Formen  abtheilen,  welche  in  der  Zeit, 
da  jegliche  Urkunde  verfaCst  ist,  bestanden,  and  dafs  wir  in  der 
Regel  erst  bei  den  Abtheilungen,  welche  in  eine  spatere  Zeit 
fallen,  die  darin  vorkommenden  Trierarchien  bemerklich  nadieii, 
welche  in  frühere  Zeit  und  zu  einer  früheren  Form  geboren 
können  oder  wirklich  geboren.  Es  kommt  aber  nur  die  swefte, 
dritte  und  vierte  Form  in  Betracht,  und  ich  mnfs  unter  der 
letzteren  auch  die  Folgezeit  befassen,  in  welcher  die  divck 
I>emosthenes  eingerichtete  Verfassunjg  wenigsten«  nicht  uiTer- 
änderjt  bestanden  hat 

Urkunden  aus  der  Zeit  der  zweiten  Form:  N.L 
sicher,  N.  II-IU.  wahrscheinlich.  In  den  beiden  ersten  lo- 
schriften  kommt  jederzeit  nur  Ein  Trierarch  vor,  welcher  all 
der  festbestimmte  anzusehen  för  das  Jahr  der  Behörde,  abo  for 
das  eben  abgelaufene;  auch  wo  blofs  ein  Name  ohne  nibere 
Bestimmung  im  Nominativ  genannt  wird,  ist  der  Trierarcb  so 
verstehen.  Die  Syntrierarchie  zweier  scheint  daher  damals  in 
Rücksicht  der  festbestimmten  Trierarchen  noch  kaum  stattge- 
funden zu  haben.  N.BIL  6.  kommt  ein,. auch  zwei ' Trierarcben 
vor,  und  zwar  schuldende,  die  in  See  gewesen  waren,  nnsUti- 
tig  aus  der  Zeit  der  zweiten  Form.- 

Urkunden  aus  der  Zeit  der  dritten  Form:  N.IV- 
X.  In  N.IV.  Col./.  ff.  (Olymp.  105, 4.  oder  106, 1.)  sind  Trierar- 
chen genannt,  welche  vor  Antritt  der  Behörde  ausgeschifft,  abo 
'noch  in  See  waren,  und  zwar  in  den  Stellen,  die  gut  erbalten 
sind,  immer  zwei.  Ist  nun  N.  IV.  ans  Olymp.  105,  4.  so  waren 
dieses  noch  Trierarchen  aus  der  zweiten  Form,  von  Oijoip' 
105,  3.:  ist  aber  die  Inschrift  auf  Olymp.  106, 1.  bezuglicb,  so 
gehören  diese  Trierarchen  in  Olymp.  105,  4.  und  (olglich  noter 
die  dritte  Form ;  es  ist  aber  schon  früher  erwiesen,  da(s  in  ätn 
ersten  Jahren  seit  Einführung  dieser  Form  noch  Syntrierarcbie 
zweier  vorkam.  Unter  diesen  Trierarchen  ist  Periander,  der  das 
Gesetz  über  die  iSymmorien  vermothlich  Olymp.  105,  3.  ff^'- 
hieraus  folgt  jedoch  nicht,  dals  er  picht  schön  in  Olymp*  i^^«  ^' 
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in  See  {[log;  denn  das  GeMtz  ibnnte  yor  Mincr  yielleiclrt  erst 
^t  im  Jahre  erfolgten  Abfahrt  gemacht  sein,  nm  kurz  hernach 
Toa  Anfange  des  nächsten  Jahres  ab  angewandt  zu  werden. 
N.  lY.  CeL  h.  von  der  linken  Seitenfläche»  finden  sich  ftir  Ge* 
lithe  schuldende  ehemalige  Trierarchen;  viele  schulden  fiir  meh- 
rere Schiffe,  naturlich  weil  sie  öfter  Trierarchen  gewesen ^ 
aber  fiv  ein  Schiff  immer  nur  einer,  anber  Z.  10,  wo  drei  ftv 
emes  schidden.  Diejenigen,  welch^  jeder  allein  fär  ein  Schiff* 
lehnldcn,  können  riele  Jahre  vorher  Trierarchen  gewesen  sein; 
MgUcher  Weise  können  sie  aber  auch  einen  Syntrierarchen  ge« 
habt  haben,  der  ihnen  das  Geräthe  abgeliefert  hatte  und  also 
nicht  schnldete.  Die  drei,  welche  för  ein  Schiff  zusammen 
Trierarchen  gewesen  waren,  kann  man  später  setzen,  obgleich 
sie  vor  mehreren  der  andern  stehen ;  denn  2ieitfo1ge  ist  in  die- 
sen Inschriften  fast  nirgends  beobachtet.  Gehört .  nua  diese 
Spalte  zu  der  übrigen  Urkunde,  welches  möglich  ist,  und  di6 
Urkunde  bezieht  sich  auf  Olymp.  105, 4.,  so  müfsten  spätestens 
Olymp.  105,  3.  schon  drei  zusammen  Trierarchie  geleistet  ha- 
ben, wahrend  der  Zeit  der  zweiten  Form;  wovon  sich  bisher 
keio  Zeugnib  gefunden  hatte.  Ist  aber  dieser  Tbeil  der  In- 
schrift später,  öder  auch  die  ganze  Urkunde  auf  Olymp.  106, 1. 
bczoghch,  so  könnte  dies  ein  Beispiel  sein  des  von  Ulpian  ge- 
sdztcB,  dab  drei  zusammen  in  der  dritten  Form  der  Trierar- 
chie fie  Leistung  machten:  wenigstens  ist ^es  nicht  wahrschein- 
lich, dab  jene  drei  noch  andere  nicht  schuldende  Genossen 
hatten.  N.  Y.  d.  kommt  Z.  6  Ein  Trierarch  vor,  der  vor  Olymp. 
106,3.  Trierarchie  geleistet  hatte;  in  welchem  Jahre  er  Trie- 
rarch gewesen,  labt  sich  nicht  bestimmen.  Die  hernach  vo^- 
konnBenden^  über  welche  unter  dem  Archon  Diotimos  Olymp^ 
106, 3.  gerichtet  worden,  dürften  in  die  Zeit  der  dritten  Form 
gehören:  sie  sind  thetls  2  thetls  3.  N.VII.  a.  b,  und  VUL  sind 
die  aaf  den  Werften  befindlichen  Schiffe  bestimmten  Symmorien 
ngetheilt,  die  nach  einem  Manne  benannt  sind,  wie  Mskt^Tav^ 
S^v  ^AyytQirfSftu)  avfA(iMgla)\  dieser  ist  unstreitig  der  ^y$fA^u: 
wenn  dabei  einer  oder  zwei  als  solche  angeführt  werden,  welche 
Geräthe  schuldeten,  so  werden  diese  den  persönlichen  Dienst 
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gedUB  haben,  ab  du  Schiff  in  See  war,  und  lieben  sieb  & 
Kosten  theilwebe  nach  den  geltenden  Grnnds&taen  entatten. 
Sowohl  N.T.  sind  die  drei  Genossen  ab  N.YII.  der  ^yifui» 
und  die  eineeinen  schuldenden  Genossen  nicht  ans  Einem  Suam; 
die  triecarchischen  Symmorien  richten  sich  also  schon  in  dieser 
Zeit  durchaus  nicht  nach  den  Stämmen,  worauf  ich  bei  N.l 
noch  einmal  Eüruckkommen  werde:  und  so  werden  auch  die 
Symmorien  der  Vennof^ensteuer  nicht  nach  den  Stammen  gt* 
theilt  gewesen  sein.  Allerdings  gab  nach  Ulpian  jeder  Stamn 
«u  den  letzteren  120  Bürger  (vergi:  Staatsh.  Bd.  II.  S.62),  and 
dies  ist  keinesweges  unglaubhaft:  aber  diese  wurden  dsnn  ia 
gana  yerschiedene  Symmorien  yertheilt,  was'  schon  deshalb  g^ 
achehen  nmbte,  nm  die  erforderliche  ohogefahre  Gleicbbeit  der 
Schataungen  jeder  Symmorie  an  errdchen.  Hierdurch  erledigt 
aicfa  das,  was  Parreidt  (S.23  ff.)  gegen  die  von  mir  (a.  a.  0. 
AtS)  angenommene  Gleichheit  dieser  SchaCsungen  ertnaerthat 
Ich  komme  endlich  auf  N.X.  welche  Urkunde  mit  Olymp.  109, 
3.  abschliebt  Da  GoL  c  125  ff.  beweiset,  dafs  die  dieser  Ur- 
kunde Eufolge  in  Olymp.  108,  4  *  109,  3.  eingesogenen  Schul- 
den der  Beamten  bi|  in  Olymp.  100, 3.  unter  dem  Arcbon  Naosi* 
nikos  zurückgehen ,  so  kann  man  ohngef ahr  dasselbe  för  da 
Torhergehenden  Theil  annehmen,  welcher  die  eiokassirten  Scbol- 
den  der  Trierarchen  betrifft  Hier  kommen  nun  1,  2,  3  Trie- 
rarchen (ur  £in  Schiff  vor;  wobei  es  sich  Von  selber  TersteH 
dab  wenn  Einer  för  mehrere  Schiffe  schuldet,  an  Trierircbien 
aus  rerschiedenen  Jahren  gedacht  werden  mufs.  Über  alle  diese 
kann  vnd  mufs  eben  so  genrtheilt  werden  wie  über  die  ähn- 
lichen Fälle  in  den  früheren  Inschriften ,  yorausgesetst  dab  «e 
nicht  noch  Genossen  hatten,  die  nicht  genannt  seien.  Ich  be- 
merke nur,  dab  unter  denen,  die  als  einaelne  Trierarcheo  aof- 
gefuhrt  sind ,  (nr  zwei  Schiffe  Archestratos  von  Alopeke  ror- 
kommt,  diese  beide  Trierarchien  desselben  aber  schon  vor  dff 
Zeit  der  Urkunde  N.IV.  h,  geleistet  waren  und  noch  in  die^ 
der  aweiten  Form  gehören  durften;  desgleichen  dab  unter  de- 
nen, welche  nur  Einen  Syntrierarchen  hatten,  sich  ArcMn^^ 
der  Lamptrer  befindet,  der  ebenCalU  unter  die  altern  gehört} 
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mfai  er  derjenige  ra  sein  schebt,  welcher  Olymp.  106, 1.  Syn-> 
trierarcliie  leittete,  und  sieber  der  ist,  welcher  schon  Olymp. 
101,4.  festbestimmter  Trierarch  wir  (s.  Cap.  m.  unter  N.  L); 
aMiiich  dafs  die  CoL  g*  85  geschriebenen  zwei  Trierarchen  der 
Hebe  in  dem  Jahre  in  See  gegangen  waren,  welches  vor  dem 
Jilire  der  Behörde  von  M.  IV.  unmittelbar  herging.   N.  X.  CoL 
e./  enthSit  besahlte  Schulden  früherer  Trierarchen,  deren  Ein- 
uehmig  bereiU  vor  Olymp.  108,  4.  erfolgt  war.    Unter  diesen 
ist  nur  Menesthens  einzelx^  Trierarch  gewesen,  und  zwar  zwei-- 
mal  (CoL  e.  gegen  Ende) ;  überdies  findet  sich  noch  eine  yon 
am  in  derselben  Art  geleistete  Trierarchie  CoL  ^.105:  diese 
Übereinstimmung   dreier  Falle   macht   es   überwiegend  wahr- 
scbeinlidif  dab  seine  Trierarchien  in  die  Zeit  der  zweiten  Form 
gehoroB.   Bie  Mehrheit  der  daselbst  (CoLe./.)  vorkommenden 
Artikel  gid>t  aber  eine  bedeutende  Anzahl  yon  Personen,  welche 
auf  £io  ScfaifT  geschuldet  hatten,  und  wir  haben  also  hier  au- 
gensclieniliche  Beispiele  yon  Syntelten:   auffallend   ist  es  zu- 
gleich, dafs  diese  Personen  nicht  Trierarchen  genannt  werden; 
Deaiottheaes  behauptet  (y.  d.  Krone  S.26i.  4),  die  Trierarcfaie- 
pAichtigen  in  der  Symmorienzeit  vor  seinem  Gesetze  hätten 
nch  aoch  gar  nicht  mehr  Trierarchen  sondern  (TvvTt>£iq  ge- 
uodL  Die  Starke  dieser  Syntelien  ISfst  sich  aus  der  Urkunde 
udit  nit  Sicherheit  bestimmen,  da  einzelne  Personen  fehlen 
ioonen:  so   sind  bei  der  Agiaia  nur  6   genannt  und  es  wird 
&eb  angegeben,  es  seien  ihrer  7  gewesen:  indessen  kann  man 
nch  anfser  dieser  Stelle,  welche  bestimmt  sieben  angiebt,  doch 
leheo,  wie  yiel  ihrer  mindestens  zu  einer  Sjntelie  geborten; 
CS  lud  sechsmal  bei  einem  Schiff  6,  drei-  oder  yiermal  7,  zweimal 
5,  und  die  Mitglieder  einer  und  derselben  Syntelie  sind  meist 
SOS  Tenchiedenen  Stammen,  nur  zufällig  einige  Male  mehrere 
Ins  Einem  Stamm.   Die  Zahlen  stimmed  ziemlich  befriedigend 
Bit  der  Angabe  des  Hypereides  überein,  wenn  er  5  und  6  an- 
gUrt;  doch  ut  auch  die  Anzahl  yon  7  Genössen  ofTenbar  h'äufig 
gewesen.    Da  die  Einziehung  der  Schulden,  deren  Bezahlung 
Uer  emrihnt  wird,  schon  yor  Olymp.  108,  4.  erfolgt  ist,  so 
Ulea  alle  diese  aus  Syntelien  dieser  Starke  geleisteten  Trie- 
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rardiiai  tot  Olymp.  i08|  3 ;  bei  der  Agreonsa,  you  welcher  7 
avv7i>Mg  aufgeführt  8incl|  erscheint  aber  ab  zahlender  Timo- 
theQS,  ^er  schon  Olymp.  106,  3.  Athen  yerlieb,  und  bald  dar* 
auf  starb:  diese  Trierarchie  gebort  daher  in  die  ersten  Jahre 
der  Symmorienrerfassung.  Ob  die  Kosten  der  Trierarchie  ganz 
£tt  gleichen  Theilen .  bestritten  wurden ,  was  für  die  Sechzehn 
in  dem  Gesetze,  welches  vor  dem  Demostbenischen  galt,  ang^ 
geben  ist,  darüber  labt  sich  wenig  aus  der  Urkunde  bestiomeo, 
da  in  derselben  keine  Kostenrechnung,  sondern  nur  SdoM- 
xahlungen  enthalten  sind;  denn  wir  können  nicht  wissea,  wie 
diese  Schulden  berechnet  wurden  und  in  welchem  YerhältDiis 
sie  zu  dem  Theile  der  Kosten  standen,  die  jeder  zu  tragen  hatte: 
indessen  rerdient  bemerkt  zu  werden,  dab  £ur  einige  Schiffe 
einige  Personen  gleich  viel  oder  ohngefähr  gleich  viel  sahltes, 
dabei  aber  einer  bedeutend  mehr;  doch  kommen  auch  wieder 
beinahe  durchweg  nicht  wenig  verschiedene  Summen  vor,  wie 
bei  der  Hephaestia.  In  Olymp.  109, 4.  unter  dem  Archon  Niko- 
machos,  als  ohne  allen  Zweifel  das  Demosthenische  Gesetz  noch 
nicht  gegeben  war,  finden  wir  einen  Trierarchen  «Phaeax,  den 
die  Triere  verdoppelt  worden,  als  Nachfolger  des  Lysikles  g^ 
nannt, (N. Xni.  c.  XIV.  d.)\  die  Bemerkung,  er  sei  desLysikiei 
Nachfolger  gewesen,  kann  dort  schwerlich  einen  andeni  Groad 
haben,  als  dals  beide  in  demselben  Jahre  die  Trierarchie  for 
das  benannte  Schiff  geleistet  hatten,  sodafs  sie  Syntrierarchen 
waren ;  die  Verantwortlichkeit  muls  aber  blofs  auf  Phaeax  den 
zweiten  Trierarchen  gefallen  sein.  Ob  nun  diese  beiden  gegen 
den  Gebrauch  allein  die  Trierarchie  leisteten,  oder  nor  den 
persönlichen  Dienst  übernommen  hatten  auf  Rechnung  der  Ge- 
nossenschaft:, und  zwar  so,  da(s  die  Verantwortlichkeit  für  den 
möglichen  Fall,  auf  welchen  eine  Verdoppelung  der  Triere  er- 
folgen konnte,  nur  auf  den  im  Dienste  befindlichen  Trierarcboi 
fiel,  darüber  labt  sich  um  so  weniger  etwas  entscheiden,  vi 
wir  den  Anlab  zur  Verdoppelung  der  Triere  nur  vermuthen 
und  überdies  nicht  wissen  können,  ob  nicht  in  einzelnen  rol- 
len nur  Ein,  in  anderen  mehrere  Mitglieder  der  GenosseaKh^n 
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oder  inch  sammtlicbe  (ar  das  Scbiff  und  die  empfangenen  Ge- 
rithe  yerantwortlich  blieben. 

Urkunden  au«  der  Zeit  der  vierten  Form  oder 
der  spateren  Abänderungen  derselben:  N. XI-XVIL 
Oljmp.  112f  3  -  114,  3.  eilf  bis  neunzebn  Jabre  Tom  Gesetze 
des  Demostbenes  an  gerechnet  In  diesen  Inscbriften  kommen 
N.  Xm.  c.  1  - 114  oder  XIV.  <1 151  - 152  anfser  dem  bereits  er- 
wihntea  Falle  unter  dem  Arcbon  Mikomacbos  einige  Trierar- 
chicn  aus  den  Tier  bis  fünf  näcbsten  Jahren  seit  dem  Gesetze 
des  Demostbenes  yor,  und  zwar  unter  folgenden  Archonten: 

Unter  Tbeopbrast  Olymp.  110,  1.  war  Hypereides  der 
Redner  Trierarcb  einer  geschenkten  Triere  (rgiii^i9  imBia-tfjCb^) 
Andreia,  welche  mit  Phokion  und  Kephisophon  schiffte.  Diese 
TrierarcUe  ist  schon  bekannt  aus  dem  Leben  der  zehn  Red- 
ner (S.270  d.Tüb.  Ausg.  und  Phot  Cod.  266)  im  Hypereides: 
Tgtr^gao^dc  TS  cu§tSu9  otb  Bv^dirrtov  ivciKti^xu  ^ihirirog,  ßoni^ 
&o^  Bv^mmmv  ijtvgfjupS'st^  ftccra  rov  ivuevrou  tovtou  (lies  xetri 
TW  tiiriv  iutctuTov)  vTnrrvi  %o^*p]Taiy  rovi/  a^Xtuv  ^trovgytag 
ffttjTf^  iipufjivftiv.  Da  Hypereides  in  Olymp.  110, 1.  Trierarcb 
war  und  mit  der  Hiilfsflotte  nach  Byzanz  fuhr,  so  bestätigt  sich 
hieraus,  dab  die  Hülfe,  welche  die  Athener  den  Byzantiero  lei* 
ileten,  in  dieses  J^r  fieL  Da  ferner  dem  Philochoros  zufolge 
(Uiipp  Byzanz  in  eben  diesem  Jahre  des  Arcbon  Theophrast 
angegriffen  hatte,  und  die  Athener  auf  Demostbenes  Betrieb, 
der  dit  Yolksbescblusse  verfafste,  eine  Flotte  zur  Hülfe  d^r 
Bjzantier  rasteten,  Demostbenes  aber  seine  trierarchische  Ge- 
setxgebnng  ab  dasjenige  nennt,  was  er  demnächst  (t<fye^9  tov~ 
TSV  y.  d.  Krone  S.  260)  das  heifst  in  Folge  der  vorher  erzähU 
ten  Byzantischen  Angelegenheit  gewirkt  habe,  so  leuchtet  ein, 
dab  das  trierarchiscbe  Gesetz  des  Demostbenes  nicht  vor  Olymp. 
110,  (,  gemacht  sein  konnte«  Fs  war  aber  dieses  Gesetz  in  dem 
Monat  Boedromion,  dem  dritten  Ats  Attischen  Jahres  gemacht, 
and  es  ist  nichts  dagegen  anzunehmen,  der  Boedromion  des 
Jabres  Olymp.  110,  1.  sei  hier  gemeint^  und  ^as  Gesetz  sei 
aach  Beseitigung   der  dagegen  erhobenen  Klage  des  Gesetz-* 
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inridrigen  soglekh  in  Kraft  getreten,  nicht,  wie  TcnnvdiU 
das  PeriandrUche,  erst  im  nächsten  Jahre;  denn  es  wäre  ia 
der  That  höchst  thoricht  gewesen,  wenn  die  Wirksamkeit  dl^ 
set  Gesetzet  erst  mit  dem  neuen  Jahre  hätte  eintreteo  sol- 
len,  während  es  gerade  für  die  nächste  Zeit  am  wichtigiten 
war«  Man  kann  daher  den  Hjrpereides  (lir  einen  nach  der  Scliat- 
mng  ernannten  Trierarchen  jenes  Jahres  ansehen;  wobei  nur 
noch  zu  bevorworten  ist,  dafs  aus  Demosthenes  keineswegs 
geschlossen  werden  muDi,  erst  nach  der  yollendetea Ret- 
tung von  Byzans  sei  das  Gesetz  gegeben,  sondern  es  sollte 
vielmehr  gerade  zur  wirksameren  Führung  dieses  Krieges 
helfen«  Die  Trierarchie  leistete  Hypereides  aber  mit  einer  too 
ihm  geschenkten  Triere«  Auch  diese  Schenkung  ist  ans  <1» 
Leben  der  zehn  Redner  bekannt  (S.  273  und  Phot  Cod.  266): 
fi^JiTTTOv   Bl   Tfkiiif  lir'  'Evßolag  jtdgscrHtvao'fAiifOXJ  neu  tu»  k^ 

'  vaiüDU  8v\aß(S9  i%oi'Tiau  Tso'TctfieHOin'a  Tgvf^gte  fj^fom»  iq  f^ 
hoTt»^  Hcu  ngSrog  VTFtg  ntvrou  sou  rov  watSog  ivlBtoHi  ovo  t^ 
f$t9.  Wollt«  man  annehmen,  diese  Schenkung  beziehe  sich  w 
den  Euboeischen  gegen  Kleitarch  und  Philipp  geführten  Feld- 
sug,  der  unmittelbar  vor  dem  AngrifFe  Philipps  aaf  Bjzsn^ 
durch  Phokion  beendigt  war  (vergl.  Staatsh«  der  Atb.  B(i.Il 

'  S.111),  so  würde  dann  die  Olymp.  110,  f.  geleistete  Trierar^ 
chie  des  Hypereides  auf  dieser  geschenkten  Triere  gleick  ^^ 
der  Schenkung  geleistet  worden  sein ;  ja  da  diese  Triere  nit 
Phokion  schiflfte,  so  könnte  man  glauben,  sie  sei  mit  diesem 
selber  zunächst  nach  Euboea,  und  erst  später  nach  tytM»  g^ 
gangen;  und  dann  müCste,  um  dies  gelegentlich  zu  bemerkefl^ 
der  £uboeisch$  Feldzug  des  Phokion  nach  unseren  Inscbrift«^ 
erst  in  Olymp.  110,  1.  faUen,  nicht  wie  bisher  nach  Diodor 
angenommen  worden,  in  Olymp.  109,  4.  Da  nun  das  D«^^ 
athenische  Gesetz  nach  den  eigenen  Ausdrücken  des  M^ 
nicht  vor  Philipps  Angriff  auf  Byzanz,  folglich  erst  nach  B^ 
endigung  des  Euboeischen  Feldzuges  gegeben  worden,  »^  ^^^ 
dann  wenigstens  der  Anfang  der  Trierarchie  des  Bjf^f^ 
früher  als  das  Demosthenische  Gesetz,  und  Hypereides  bStt< 
diese  Trierarchie  also  nicht  in  Folge  des  neuen  Gesetses  g^ 
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lostet,  joadcni  m  noch  cor  Zeit  der  SjnunorieoTerfaasimg 
üknoiiimeo.  Za  diesen  Annahmen  fallt  aber  alle  Yeranlaunng 
weg,  sobald  man  bemerkt,  dab  ^ie  Triere  bereits  früher  toh 
üyporeid^  geschenkt  war:  denn  es  labt  sich  kanm  rerkenneot 
di^  die  Schenkungen,  unter  welchen  die  des  Hjpereides  war^ 
nelmehr  jene  bekannten  sind,  welche  unmittelbar  vor  dem  In« 
jsrienhaodel  det  Meidias  und  Demosthenes  und  kurs  YÖr  dem 
TrefEen  bei  Tamynae  gemacht  worden  (Staatsh.  a.  a.  O«  S.  108 
IE),  wie  aach  Westermann  (Gesch.  d.  Beredsamk.  Bd.  L  S.  121 
od  in  seioer  Ausgabe  des  Lebens  der  zehn  Redner  S.86)  an-« 
liniDt  Hjpereides  leistete  also  seine  Trierarchie  in  Olympb 
110,1.  nicht  sa  der  Zeit,  da  er  die  Triere  schenkte,  und  et 
war  auch  nicht  etwa  eine  freiwillige,  sondern  er  wurde  das« 
eraannt,  wie  im  Leben  der  zehn  Redner  ausdrucklich  gesagt 
ist,  er  waUle  sich  aber  yermuthlich  die  von  ihm  viele  Jahre 
fruber  geschenkte  Triere,  bei  welcher  daher  imSocrtfiog  znge« 
$etU  ht;  damit  zog  er  unter  Phokions  und  Kephisophons  Be- 
bkl  oach  Byzanz. 

l/n(er  Chaerondas  Oljmp.  110,  3.  leisten  Enboeos,  Ko- 
aoo,  Ooetor,  Phaeax  zusammen  Trierarchie  för  die  Deliu:  sie 
Uiien  wahrscheinlich  eine  Syntelie  m  dem  Sinne,  wie  sie  im 
Gesetze  des  Demosthenes  genommen  ist,  aber  einige  derseU 
ka  gewils  nur  aus  einer  überschussigen  Quote  ihrer  Schätzung^ 
>B^  ne  als  Reiche  sicher  mehr  leisten  mulsten;  man  vergleiche 
d»  gieichfolgende. 

Uater  Pythodelos  Olymp.  111, 1.  ist  Konon  allein  Trie« 
nrck  der  Pasinike,  zugleich  aber  Syntrierarch  der  Charis  za 
gUt^ea  Theikn  mit  dem  Erben  des  Philomelos;  er  leistet  also^ 
^hit  wahrscheinlich  doch  nach  der  Schätzung,  Trierarchie  (&r 
h  Tneren., 

Ich  gehe  nun  über  zu  den  Fallen,  welche  von  dem  Jahre^ 
e  welehem  die  Demosthenische  Einrichtung  eingefSbrt  worden, 
weiter  abliegen  können  oder  wirklich  abliegen:  wiewohl  ick 
ki  dieiea  nichts  entdecken  kann,  was  gegen  die  Fortdauer  des 
l^caostbenischen  Grundsatzes  im  Allgemeinen  spräche:  vielmehr 
fncht  die  späterhin  (Cap.  XIIL  Ende)  zu  erörternde  Art,  wie 
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dts  Syntrierarcbem  bestnnmt  wurde,  geradezu  dafür.  N.XLo. 
SU  Eudci  b,  zu  Anfang,  in  Olymp.  112,  3.  kommen  einige  schul- 
dende Trierarchen  aus  früheren  Jahren  Tor,  für  ein  Schiff  im- 
mer nur  einer;  dasselbe  findet  sich  bei  den  ebenfiills  wol  cioige 
Zeit  froher  for  unbrauchbar  erklärten  Transportschiffen  för  Pferde 
(N.  XI  ff.  litt.  I.).  N.  XII.  scheint  aus  der  Zeit  vor  Eatbykritoi 
(Olymp^  113,  1.)  ein  Trierarch  mit  einem  Sjntrierarcben  vor- 
zukommen. N.  XnL  a.  in  Olymp.  113,  3.  scheint  lauter  ScblfTe 
au  enthalten,  die  das  Jahr  vorher  an  Trierarchen  gegeben  wa- 
ren; hier  werden  mehrere  zusammen  Trierarchen,  oder  einer 
als  Haupt  der  Syntdie  Trierarch,  die  andern  Syntrierarcben 
genannt;  ihre  Gesammtzahl  betragt  fiir  ein  Schiff  2,  3,  4,  8: 
aber  ebendieselben  Personen  kommen  bei  mehreren  Sckinen 
Tor.  So  ist  Konon  Syntrierarch  einer  Tetrere  mit  swei  G^ 
Bossen,  wieder  Syntrierarch  einer  Tetrere  mit  drei  Genosseo, 
und  noch  einmal  Syntrierarch  mit  einem  Trierarchen  (Z.4i 
55.134):  Kephisodotos  kommt  viermal,  Klearch  dreimal,  Lj- 
sippides  zweimal  vor.  Hier  mub  also  die  Vertheilung,  obgleich 
sie  ohne  Zweifel  nach  der  Schätzung  geschah,  nach  besondem 
Grundsätzen  gemacht  sein;  und  ganz  dasselbe  stellt  sieb  indes 
folgenden  Inschriften,  besonders  klar  aber  N.  XIV.  o.  bei  den 
Olymp.  113,  4.  zu  gleicher  Zeit  nach  dem  Adriatischen  Meer 
gesandten  Schiffen  heraus.  Hier  kommt  bei  jedem  Schiffe  erst- 
Kch  ein  Trierarch  vor,  sodann  bei  mehreren  noch  ein  oder 
zwei  Syntrierarchen ;  bei  den  ImrYjyotg  und  einem  der  Drals^- 
rüderer  findet  sich  nur  ein  Trierarch  ohne  Genossen:  stebt  bei 
Einer  Person  der  Plural  ovvr^iri^agyjot  oder  Syjoven^  so  ist  daraus 
nicht  darauf  zu  schliefsen,  es  seien  andere  weggelassen,  son- 
dern der  Plural  ist  ebe  Ungenanigkeit  der  Fassung,  welcbe 
aich  dadurch  einschlich,  dab  gewöhnlich  zwei  oder  inebrere 
Personen  ftir  ein  Schiff  ernannt  zu  werden  pflegten.  Von  di^ 
aen  Trierarchen  und  Syntrierarchen  machten  iber  die  meisten 
fnr  mehr^ak  Ein  Schiff  die  Leistung  und  hatten  offenbar  sogar 
den  personlichen  Befehl  über  mehr  als  eines,  wie  folgende  Zn- 
sammenstellung  lehrt: 
Derkippos   Syntrierarch  der  Triere  KuphoUte  mit  zwei 
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Genofsen,  Sjntrienrch  der  Tritte  Euplieinu  mit  dem 
Trierarchen  zusammen,  Syntrierarch  der  Triere  Stephane- 
pboria  mit  swei  Genossen. 
Enthjkrates  Syntrierarch  der  Triere  Stephanephoria  mit 
2wei  Genossen,  Syntrierarch  für  die  von  Antandros  ge- 
baute Triakontoros  mil;  dem  Trierarchen,  und  ebenso  für 
eine  erbeutete  Triakontoros. 
Phrynaeos  Trierarch  (ur  die  Triakontoros  des  Antandros 
mit  Einem  Genossen,  allein  Trierarch  (lir  eine  andere  Tria- 
kontoros, und  Syntriemrch  fär  die  yon  Chaerion  gebaute 
Triakontoros  mit  dem  Trierarchen. 
Demokies  Trierarch  fiir  die  hrvfiyeg  Axionike  ohne  Ge* 
nossen,  und  für  ^e  erbeutete  Triakontoros  mit  einem 
Syntrierarchen. 
Biöpeithes  Trierarch  für  die  tTrmiyog  Hipparche  ohne  Gt'* 
jHMsen,  und  für  die  Triakontoros  des  Chaerion  mit  einem 
Syntrierarchen. 
Mebr  Beispiele  derselbein  Sache  überlasse  ich  andern  zusammen-* 
zasocben.    Bei   den  a^<pB'9tTat9  xccrä  %sifjiulifu  N.  XIV.  XVL 
litLÄ.  TOn  der  Zeit  vor  Olymp.  112,  3.  bis  in  Olymp.  114,  L 
finden  sich  1-3  Trierarchen,  so  wie  Einer  aus  Olymp.  114,  2. 
io  N.  XVL  litt.  p.   Die  Anzahl  der  Trierarchen  f)ir  die  N.  XVh 
&.  c.  Torkommended  Schifife  läfst  sich  nicht  sicher  bestimmen: 
denn  daselbst  sind  nur  Schuldner  genannt,  theib  solche  die  in 
dem  Jahre  bezahlt  haben,  theils  andere  die  noch  schulden;  es 
konnten  aber  noch  andere  zu  denselben  Schiffen  gehören,  die 
ihren  Verpflichtungen  früher  genügt  hatten  oder  fiir  welche 
&t  andern   yerpflichtet  waren:  wie  N.  XIV.  c.  225  iT.  fiir  tdie 
Tctrere  Kratusa  nur  Charias  und  Konon  zahlen,  ungeachtet,  sie 
bei  dieser  Trierarchie  nach  N.  Xm.  a.  50  ff.  noch  zwei  andere 
GcmMsen  hatten.    N.  XVII.  Olymp.  114,  3.  finden  wir  bei  den 
Sckiffea,  Trieren  oder  Tetreren,  welche  die  Behörde  als  ge- 
geben übernommen  hatte,  2,  3,  4,  oft  5,  ferner  7^  8, 10  Theil- 
nduner,  10  namentlich  bei  einer  Triere  (Col.  c.  90  ff.):  hier 
erkennt  man  deutlich'  Syntelien,  und  N.  XVI.  c.  werden  auch 
kinfig  avtrr8^i9  genannt:  einer  ist  nämlich  der  Haupttrierarch^ 
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wie  dort  MyrtODf  andere  heiben  aeioe  tüvtb?^!^^  wie  Tele»«, 
Lysikles.  Diese  Syntelien  gehören  aber  za  Symmorieo,  deren 
noch  N.  XIV.  o.  215  ausdrücklich  Erwähnung  geschieht  Aocli 
in  dieser  ganzen  Zeit  seit  dem  Demosthenischen  Gaeli:  and 
die  Genossen  ans  den  verschiedensten  SUmmen,  und  es  findet 
abo  dnrdiant  keine  Obereinstiflunnng  der  Stioune  und  Sym- 
morien  statt 


xm. 

Leistungen  der  Trierarchen  und  Kosten  der 

Trierarchie. 

Über  die  Leistungen  der  Trierarchen  ist  firSher  folgendes 
cmittelt  worden:  In  der  ersten  Form  der  Trierarchie  nnd 
tiierliaapl  bis  gegen  Ende  des  Pdoponnesuchen  Krieg«  babe 
der  Staat  SchifF  und  Mast,  sowie  Sold  und  Yerpflegmig  geg^ 
ben,  das  Geriitbe  (ander  dem  Mast)  babe  der  Trierarch  geli^ 
fert  und  das  Schiff  im  baulichem  Stande  erhalten.  Spater  bb 
Olymp.  105|  3«  habe  der  Trierarch  höchstens  ebensoriel  gelei- 
stet, doch  habe  der  Staat  wenigstens  seit  Olymp.  104, -f.  fcbon 
gesetslich  das  Ger'äthe  geliefert,  wenn  auch  Einzelne  freiwillig 
eigenes  genommen  hatten;  die  Mannschaft  habe  der  Staat  an* 
gewiesen,  der  Trierarch  aber  mit  Muhe  und  YcrdrieislichkeiteB, 
anch  wol  mit  Handgeld  an  manche  zusammenbringen  wJäitio, 
namentlich  Olymp.  104, 1.  ab  Demosthenes  Trierarchie  leistete 
(Staatsh.  d  Ath.  IV,  12.  Bd.  IL  S.  90  .  95).  Nach  Olymp.  105, 3. 
babe  der  Suat  gesetzlich  ebenfalls  das  Schiff  gestellt;  wena 
Mcb  der  Ausdruck  uavv  vouitT^cn  heifse  „ein  neues  Schiff  bauen 
lassen''  (vergL  Thukyd.  1, 14.  n,  56.  Demosth.  g.  Androt  S.59S 
f.  und  oben  Cap.y.),  ao  beweise  doch  eben  dieser  Ansdmcii 
bei  Isaeos  tob  Trierarehen  in  Besug  auf  die  Zeit  vor  no<i  **" 
ter  den  Symmorien  gebraucht,  keinesweges,  dab  die  Triertf- 
eben  das  Schiff  geliefert  hatten,  da  die  volle  AusrfistnBg  ^ 
Rnmpfies,  sodafs  das  Schiff  s^elfertlg  sei,  nicht  minder  danit 
ktaM  beseicfanet  sein  (Staatsh.  ebendas.  S.  95-98):  ferner  babe 
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ier  Staat  gesctzUcli  das  Geratl^  gegeben,  Maanscliaft,  SoH 
uul  Verpflegang  geliefert,  vimI  ifie  trierarchischen  Ltiatangen 
kbea  m  der  Embringmig  «nd  Bcfestiging  des  Gerätbet,  In- 
lUadbaltnig  und  wie  sieb  tob  selber  versteht  TOÜstäadiger 
ZaradJicfennig  des  Geritbes,  endlicb  in  der  Ausbesserong  des 
Schiflies  während  und  nacb  der  Fabrt  bestanden  (ebendas.  lY, 
13.  S.  103 -105).  Das  Gesete  des  Demostbenes  habe  in  den 
LctttQBgen  Teraintblich  nicbts  geändert  (ebendas.  14*  8.114)« 
Die  Kosten  einer  ganzen  Trierarebie  baben  in  den  verscbiede-^ 
Den  Zeiten  40-60,  durcbschnittlieb  also  50  Minen  betragen; 
wenn  sa  einer  Zeit,  da  der  Trierarcb  die  Mannschaft,  obgleich 
sie  angewiesen  war,  doch  erst  ans  den  Yerpfllcbteten  habe  aus- 
lesen vnd  rasammenbringen  mnsseo,  nnd  der  Staat  das  Gefäthe 
ihm  nidit  gab,  dennoch  die  halbe  Trierarebie  sn  20  Minen  roit 
UolenebBcm  fibemoasnen  -worden  sei,  wahrend  später,  als 
der  Staat  mehr  wirklich  leistete,  die  Untemehmtr  för  die  ganee 
Tmrv^ie  ein  Talent  erhalten  hätten,  so  modite  dieses  daraus 
n  erktären  sein,  dafs  die  Untemehmer  früher  auf  Prisen  rech- 
neten, bis  sie  durch  Schaden  king  geworden,  und  dab  das  ge«^ 
gcbene  Geräthe  unvollständig  und  schadhaft,  die  Scbifle  später 
Verbesserung  bedürftig  gewesen  (ebendas.  15.  S.120  f.). 
ie  Unternehmer  der  Trierarebie  hatten*  nämlich  in  früheren 
Zoten  wirklich  Caperei  getrieben  (ebendas.  Bd.  IL  S.95).  Par«» 
nidt  meint  ewar  (S.39  (F.),  es  sei  nicht  wahrscheinilcb,  dab 
die  Üotemchmer  in  Hoffnung  auf  nnsichem  Gewinn  ron  dem 
waiircn  Preise  (de  rtro  pretio)  nachgelassen,  und  meint  dieses 
wohlfeilere  Verdingen  der  Trierarebie  sei  so  ztr  verstehen,  „ut 
tnasmenUi  atque  naotas  non  redemptori  locaverint  (trierarchi), 
nl  sais  ifiai  sumptibas  insuper  coemeritit;  neqüe  bdfic  quidquanl 
■in  tnendsm  reficiendamque  triremem  iradiderint".  Dies  ist  aber 
ciae  sehr  unrichtige  Benrtbeilung  der  Sache.  Von  einem  wah«» 
KB  Preise  kann  bei  solchen  Geschäften-  nicht  die  Rede  sein, 
sondern  der  Preis  ist  hier  wie  überall  von  der  Concurrens  ab- 
''^PS)  die  Untemehmer  •  aber  waren  Speeulanten,  welche  zu 
sOea  Zeiten  auf  das  UnsicUere  hin  wagen.  Femer  wurde  dl^ 
KannKhaftncht  gekauft)  hätte  endlich  der  Trierarcbiepflichttge 
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dem  IToternehm^r  das  Gerathe  geliefert,  so  hätte  jener  die 
HaupUüsgabe  selber  gemacht:  denn  die  Aushesserang  des  Schif- 
fes kostet  fiir  eine  Triere  In  der  Regel,  die  kleinen  Bessernn- 
gen  auf  der  Fahrt  abgerechnet,  höchstens  12  Minen.  Soviel 
▼on  den  bisherigen  Ermittelungen  über  die  Leistungen,  tu 
welchen  die  Trierarchen  verpflichtet  waren.  Es  kamen  aber  bei 
der^Trierarchie  und  dem  ganzien  Seewesen  auch  frei  willige  Lo* 
atungen  (tTciSoa-ug)  vor.  Freiwillig  nahm  der  ernannte  Trierutli 
oft  eigenes  Gerathe  statt  des  öflentlichen,  welches  er  Terlm- 
gen  konnte;  freiwillig  warden  Trierarchien  geleistet;  aoch 
ircbenkte  man  Trieren^  oder  besserte  Schiffe  udverpflichtet  sos« 
Eine  Triere  schenken,  nennt  man  r^ir'pi)  imSovyat;  diese  Schen- 
kung bezieht  «ich  auf  den  Rumpf 'des  Schiffes,  was- ich  ehe- 
mals mit  'Unrecht  bezweifelt  habe,  schlieist  dagegen  die  Rustuog 
des  Schiffes  mit  Gerathe  und  die  Leistung  der  Trierarchie  nicht 
ein.  Als  Demosthenes  gegen  Meidite  schrieb,  hatten  sich  isi 
Laufe  der  Zeiten,  in  welchen  er  thätig  gewesen,  drei  bedeu- 
tende imSoTttg  begeben,  wodurch  theUs  Trieren  geschenkt, 
theils  freiwillige  Trierarchien  geleistet  worden  (Staatsh. a.a.O. 
S.  108-112). 

Unsere  Inschriften  liefern  einen  nicht  unbedeutenden  Stoff 
über  die  Leistungen,  freilich  nicht  über  Sold  und  Verpfle- 
gung, welche  der  Trierarch  niemals  sn  geben  verpflichtet  war, 
wohl  aber  über  alles  Übrige.  Ich  rede  zuerst  von  den  Schifleo, 
dann  vom  Gerathe.  Die  Gesammtheit  dieser  Inschriften  be- 
weiset von  rfeufiv,  dab  der  SUat  die  Schiffe  als  sein  Bipa- 
thum  besitzt,  sowie  er  sie  dureh  seine  Behörden  bauen  labt 
(Cap.y.);  kein;  Trierarch  liefert  als  solcher  das  Schiff,  soodera 
es  wird  ihm  gegeben:  wohl  aber  kommt  eine  geschenkte  Triere 
(r^ii^g  ImSoartfAo^^  s.  Cap.XII.)  vor.  Da  viele  Trieren  auf  ein- 
mal geschenkt  wurden,  wie  auf  Hypereides  Anregung  geicbebefl 
sein  soll  (s.  ehendas.),  ßo  müssen  Schiffhaumeister  normäloüÜsigc 
Kpiegschiffe  auf  Speculation  gebaut  haben,  weil  sie  sonst  schwer- 
lich so  schnell  hätten  beschafft  werden  können.  Yerscbieileo 
von  der  Schenkung  der  Trieren  ist  das  fucwag  iifohoOvm^  wo- 
von später  (Cap.XIV.).    Die  Ausbesserung  (iift^^^^)  ^ 
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S<Uffes  -  mafste  wabiren'd  der  Fahrt  Yom  Trierarclien  getetktet 
werden;  gewifs  aber  auch,  Wenn  das  Schiff  beschädigt  zu  Hause 
bm,  es  sei  denn  dafs  besondere  Gründe,  Sturm  und  Schlacht^ 
den  Trierarchen  von  der  Verpflichtung  der  Ausbesserung  be- 
freiten. Auf  solche  pflichtmafsige  Ausbesserung  nach  der  Fahrt 
beziehen  sich  meines  Erachteos  Stellen  -wie  N.  II.  38  (vergl.  39. 
41):  Tounji»  8s7  tyiU  vaCp  Niäo^«^»ji/  hiscifxov  Hat  ivrsXij  tra^abeC" 
mii  der  genannte  war  ohne  Zweifel  der  frühere  Trierarch^ 
der  das  Schiff  anausgebessert  auf  die  Werfte  zurückgeliefert 
hatte.  Femer  werden  N.XVI.  6. 195- c.  259  gemachte  Zah- 
loBgen  (ur  Ausbesserung  von  Schiffen  und  Schulden  für  eben- 
dieselbe aufgeführt,  und  ebenso  Zahlungen  und  Schulden  für 
Geraihe  ¥on  vielen  derselben  Personen ;  also  >  haben  wir  hier 
Trierarchen,  denen  von  ihrer  Trierarchie  her  berechnet  war,  was 
ne  tat  Ausbesserung  des  Schiffes  und  für  besch'ädigtes  oder 
nicht  zurückgegebenes  Geräthe  zu  zahlen  hatten.  Zwar  konnte 
nun  einwenden,  dier  Trierarch  habe  ytelleicht  die  Ausbesserung 
des  SchifTes,  welches  ihm  gegeben  worden,  vorher  machen  las- 
ten mSsseD,  nicht  aber  nachher :  allein  wenn  der  Trierarch  vom 
Staate  ein  Schiff  zu  erhalten  hat,  so  muls  er  doch  ein  gutes 
erhalten,  nicht  ein  unbrauchbares,  was  erst  ausgebessert  werden 
mak,  Wenn  Schiflfe,  die  der  Ausbesserung  bedürfen,  Symmo- 
riea  zBgetbeüt  sind  (N.  VII.  a.  b.  YIII.  6.),  so  folgt  noch  kei- 
nenreges,  dab  den  Symmorien  deren  Ausbesserung  vor  der 
AbCihrt,  und  nicht  vielmehr  nach  der  Rückkehr  und  folglich 
sof  Kosten  der  gewesenen  Trierarchen  oblag.  Eben  so  wenig 
bnii  man  daraus,  da(s  N.  XVL  die  Zahlung  und  Schuld  für 
die  Aasbesserung  vor  der  Zahlung  und  Schuld  für  Geräthe 
ftebt,  den  Schlufs  ziehen,  die  Ausbesserung  sei  das  Erste  ge- 
wesen, was  der  Trierarch  zu  leisten  hatte,  sondern  jene  An- 
ordoang  erklart  sich  hinlänglich  daraus,  dafs  in  den  Berech- 
noDgen  das,  was  den  Rumpf  des  Schiffes  betraf,  vor  demjeni- 
gen gesetzt  wurde,  was  Zuthat  zum  Schiffe  war:  daher  denn 
an^  wenn  nicht  alles  zusammen  bezahlt  worden,  die  abschläg- 
iiche  Zahlung  zuerst  zur  Deckung  der  Schuld  fiSr  die  Ausbes- 
serung und  etwa  noch  (or  einen  Theil  des  Geräthes  gerecfaneti 


198  .  Einleitende  Abhd&<9«U3g. 

nnd  dif  noch  nicht  beaadilte  tk  übrig  bleibende  Seknid  tat  die 
^  Geräihe  aog^chrieben  wurde,  wie  bei  der  Stiibiua  b,  202. 
yergl.  c  110  und  172,  bei  der  Pronoet  b.  207.  vergl  c.  103, 
bei  Ser  Anra  b.  210.  yergl.  c.  107,  bei  der  Photphoros  b.  229. 
Tergl.  c.  115,  bei  der  Hellas  b.  224.  vergL  c  117  ft  ScWm- 
ger  scheint  der  Umstand,  dafs  PythoUes  mit  Genossen  unter 
dem  Archon  Kephisodor  Olymp.  114,  2.  för  die  Ausbeuemog 
der  Tetrere  Paralia  schuldet  (N.  XYL  c.  155.  litt.  3^.)i  Olyop. 
11^,  3.  aber  nach  N.  XVII.  a.  25  noch  in  Thatigkeit  gewesen 
»u  sein  scheint,  weil  die  Paralia  in  Bezug  auf  seine  Triem- 
chie  unter  den  SchifTea  und  Geräthen  genannt  ist,  wdche  St 
Behörde  von  Olymp.  114,  3.  als  gegeben  (SsSojuwmk?)  übenioa* 
men ,  sodab  die  Ausbesserung  des  Schiffes  nicht  nach  der  g^ 
leisteten  Trierarchie,  sondern  bei  Antritt  derselben  wäre  n 
machen  gewesen.  Allein  PythoUes  hatte  zufolge  der  Angabe  in 
N.  XVII.  welche  Urkunde  wie  schon  bemerkt  von  der  Behörde 
des  Jahres  Olymp.  114,  3.  herrührt,  die  Tetrere  Paralia  bereits 
wieder  abgegeben:  ovrog  r^fjL  fuv  TBTfi^  cnrsätöafxcfi  ra  & 
9'HVjri  ifpttktt  Sia  to  im  VBinnf^fj  Hctrarrcd^vcu :  er  kann  lie  aber 
nicht  erst  Olymp.  114, 3.  abgegeben  haben,  weil  sie  in  N.XVE 
gleich  hernach  noch  einmal  ebenfalls  unter  den  Schiffen  auf- 
geführt wird,  welche  die  Behörde  als  gegeben  iiberDominen. 
Folglich  hatte  sie  PythoUes  schon  Olymp.  114,  2.  abgegeben, 
nnd  war  für  die  Ausbesserung  derselben  nach  der  AMieferuo; 
schuldig  geblieben,  die  Tetrere  wurde  aber  in  demselben  Jabre 
andern  Trierarchen  gegeben,  die  sie  Olymp.  114,  3.  nocb  in 
See  hatten,  während  Pythokles  sie  nicht  mehr  hatte.  Wird 
sie  dennoch  yorher  unter  dem  Namen  des  Pythokles  ebenfalls 
unter  den  Schiffen  und  Geräthen  genannt,  welche  die  Beborde 
▼on  Olymp.  114, 3.  als  gegeben  übernommen,  so  ist  dieses  gans 
in  der  Ordnung ;  denn  da  das  Schiff  zweimal  gegeben  war,  nnd 
beide  Male  mit  Geräthen,  von  beiden  Trierarchien  aber  die 
Geräthe  noch  nicht  zurückgegeben  waren,  so  mu&te  es  anch 
zweimal  aufgeführt  werden.  Ähnlich  müssen  audi  zwei  Ibn- 
liche  FäUe  N.XVU.  c.  beurtheUt  werden.  Hiergegen  kann  m« 
freilich  sagen,  wenn  Pythokles  die  Paralia  schon  Olymp,  lliy  ^' 


Xni«  Leistungea  der  Trierarchen  u.  Kosten.  199 


dbg^cben  liabe,  und  jEwar  lo  dtb  er  die  Gkrithe  sdb«ild% 
Uieby  so  bitte  N.XVL  aober  der  scholdigeo  Aiubesieniiig  der 
Tctitre  aucb  das  Gerathe  unter  den  SdiaUnera  yerseichnet 
werden  mfissen,  welche  ron  der  Behörde  des  Jahres  Olymp. 
114,2.  der  folgenden  Behörde  übergeben  worden:  dies  ist  aber 
KIVL  wenigstens  nnter  IktSs.  nicht  der  Fall    Dieses  Be- 
deoken  Teirschwindet  indefs,  wenn  man  die  sehr  wahrscheinliche 
Aimahme  macht,  dab  N.XYL  litt  il.  schon  alles  stand,  wu 
N.XYII. -litte,  vorkommt,  nur  mit  einer  andern  Überschri(k| 
fodab,  wie  die  Nator  der  Sache  es  mit  sich  bringt,  in  N.  X YIL 
die  ganee  Rubrik  (o.  16  IT.)  Tirpifsi^  xnu  r^nf^ti?  nai  e^gtuii 
Toigi»  wagaXaßofitif  Sc^ojditirap  aus  der  yerlorenen  Rohik 
Uttd.  Ton  N.XVL  aber  die  Olymp.  114,  2.  gegebenen  SchfOc 
übertragen  war;  denn  dab  die  N.  XVII.  c  Torkommenden  Schifte 
alle  Olymp.  114,  2.  keines  aber  früher  gegeben  war,  werden 
wv  bei  N.XYIL  xeigen.  Diese  Rubrik  litt  d*  in  N.XYL  mubte 
ohogeßfar  so    lauten:    TsTfifoBig  hm  rgtr,^ts  [neu  a^uvui  roTgS^ 
tS^upj  und  unter  ihr  stand  dann  die  Paralia  mit  dem  Trierar« 
chen  Pythokles  und  Genossen  und  mit  den  Geräthen  'ganz  so 
wie  in  N.  XYIL  also  mit  dem  Zusats :  Tf,u  fjiu  Tg*r,gri  awcSiBuiMt^ 
ra  &  9jaifi  ifpäSjn  h,  t.  X.    So  war  dso  die  Schuld  des  Pytho* 
Uci  for  die  Gerathe  auch  N.XYL  vermerkt :  unter  littat.  darf 
Baa  sie  hier  durchaus  nicht  einmal  erwarten ;  denn  litt.  Ss.  ent- 
iSk  Hob  solche  Schulden,  welche  schon  in  Geld  yerwandelt 
worden  waren^  nidit  aber  die  Gerathe,  welche  noch  in  Natur 
Toa  Trierarchen  oder  andern  geschuldet  wurden.   Dasselbe  gilt 
dam  natürlich  andi  für  die  beiden  andern  N.  XYIL  Col.  c.  yor- 
baaendea  Falle.    Betrachtet  man  die  Sache  auf  diese  Weise, 
io  bleibi  keine  aus  einer  Trierarchie  herrührende  Schuld  {Sit 
ciae  Aasheoserung  des  Schiffes  übrig,  welche  nicht  erst  nach 
Vollcadnng  der  Trierarchie  zu  leisten  gewesen  wäre.  Übrigens 
heiorgte  in  den  N.XYL  Torkommenden  Fallen  der  Staat  die 
Aaibeisempg  und  berechnete  dainr,  und  swar  in  der  Regel 
^  Haupttrieravchen,  eine  bestimmte  Taxe:  offenbar  beträgt 
Jieie  (nr  eine  Tetrere  1500  Drachmen  (N.  XYL  c  155),   für 
eine  Triere  1200  Drachmen  (N.  XYL  b.  c.  sehr  oft) ;  doch  wer* 
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den  iäfar  auch  nur  600  Drachmen  (CoL  c.  28. 136),  also  die 
Hälfte,  als  bezahlt  und  als  Schuld  au%e(uhrt,  und  wieder  als  b^ 
eahlt  nur  1020  Drachmen  (CoL  c  19),  was  sich  auf  mancberld 
Weise  erklaren  lä(st.  Waren  Schiffe  der  Ausbesserang  bedürf- 
tig, ohne  daüs  die  gewesenen  Trierarchen  dazu  verpflicbtet  wa- 
ren, so  mubte  sie  entweder  der  Staat  auf  seine  Kosten  in  Stand 
setzen,  oder  Privatleute  leisteten  die  Ausbesserung  freiwillig 
(durch  iirlSoTtii).  Kurz  vor  der  Schlacht  bei  Chaeronea  kamea 
grobe  freiwillige  Beitrage  ein  (Demosth.  v.  d.  Krone  S.  285. 17); 
an  unseren  Inschriften  finden  wir'  Anerbietungen  zu  soicbea  un- 
ter dem  Archon  Chaerondas  Olymp.  110,  3.  für  die  Aosbe$s^ 
rung  Too  Trieren:  wer  den  versprochenen  Beitrag  nicbt  g^ 
zAh  hat,  wird  als  Schuldner  aufgetührt  (N. XI  £f.  litt. 9).  Die 
Ausbesserung  lieb  auch  in  diesem  Falle  der  Staat  machen,  nod 
der  Kostenbetrag  (ro  dvoc>.ujöeu)  wurde  auf  die  ausgeworfen, 
welche  sich  zu  Beiträgen  anheischig  gemacht  hatten;  aaf  jeden 
kam  die  mäbige  Summe  von  258  Drachmen  3  Obolen. 

Hit  den  Askomen  waren  viele  Schiffe  auf  den  Werf- 
ten versehen,  oder  sie  befanden  sich  dafür  im  Zeugbause,  oder 
die  Behörde  hatte  dafür  das  Geld  zur  Anschaffung:  aacb  findet 
«ich,  dab  sie  Trierarchen  gegeben  wurden  (Cap.VIIL).  Die 
Bemerkung  darHU).  rgt^.  (N.  IL  27.  29.  39.  42.  45.  88)  oder  am. 
i'gnigcc^%09  (N.II.91)  kann  daher  unmöglich  den  Sinn  b^en, 
der  Trierarch  habe  die  Verpflichtung  die  Askomen  aus  eigeoen 
Mitteln  zu  liefern,  da  offenbar  der  Staat  sie  oder  die  Taxe  da- 
für lieferte,  sondern  sie  kann  nur  bezeichnen,  der  Trierareb 
habe  die  Askomen  oder  das  Geld  dafür,  und  habe  ako  das 

Schiff  zu  beledern.    N.  IL  20.  81  steht  dieses  da^ui-  ror  einem 

• 

Namen,  welcher  nicht  Name  des  damaUgen  Trierarcben  sein 
kann,  weil  die  Triere  dvtirtkX'^gvTog  ist:  hfer  mub  ein  firobercr 
'Trierarch  gemeint  sein,  welchem  von  der  früheren  Trierarcbie 
her  noch  die  Herstellung  der  Askomen  oblag.  Sind  die  M^ 
men  verdorben  oder  werden  sie  ganz  und  gar  nicht  zarödEgelie- 
fert,  so  schulden  die  Trierarchen  die  Taxe  von  43  Dr.  2  0b. 
(N.  UL  b.):  und  natürlich  müssen  die  Askomen  der  Bescbidi« 
gong  s^hr  unterworfea.  gewesen .  sein«    Erhielten  die  Trienr* 


fll 
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diai  Tüncbe,  lo  wird  auch  diese  ihnen  berechnet  (N.  X.  ai. 
155./ 4).  Eherne  nnd  eiserne  Gerathe  erhalten  sie  in  sp3- 
lerea  Zeiten,  wenn  sie  wollen,  gegen  einen  Kieibpreis  yon  75 
Dnchmeo  (Cap.YHL).  Die  Wirtbschaft  auf  dem^chiße  mulste 
aaturiich  noch  allerlei  erfordern,  was  der  Trierarcb  zu  bestreik- 
ten hatte.  Wesbalb  man  den  Trierarchen  die  unbedeutende 
Gddsamme  tod  24,  26,  27  Drachmen  gab  (N.  X.  e.  137.  160. 
95),  die  sie  wieder  erstatten  muCsten,  ist  schwer  einzusebenf. 

Die  hauptsächlichsten  Gerathe  sind  die  hölzernen  und 
die  hangenden.  Soweit  unsere  Inscbriften  zurückreichen ,^ 
seben  wir  den  Staat  im  Besitze  von  Schiffgeratben :  Ichon  N.L 
in  Olymp.  101, 4.  nnd  bald  darauf  N.  II.  kommt  viel '  bölzernes 
Gerathe  bei  den  Scbiffen  vor;  bfingendes  kann  in  diesen  zwei 
Inscbnften  nicht  erwartet  werden,  weil  es  nicht  bei  den  Schif- 
fen sondern  in  Zeugbäusern  lag.  N.  IIL  schulden  Trlerarchen 
TOffl  Staate  erhaltenes  hölzernes  nnd  hängendes  Gerätbe,  und 
N.IV.  na  Olymp.  105, 4.  bat  der  Staat  bölzernes  Gerathe 
dorcbsdinittlich  für  etwa  230  Schiffe,  auch  viel  hängendes,  und 
die  Trierarchen  aus  früberer  Zeit  schulden  ftir  beides.  Ahn* 
liebes  erkennt  man  aus  den  folgenden  Inscbriften  N.Y-X.  und 
die  späteren  Urkunden  N.  XI  ff.  von  Olymp.  112,  3.  an  zeigen 
vollends  Yorräthe  fiir  meistentheils  mehr  als  dreibundert  Schiffe. 
Unikgbar  hat  man  also  lange  vor  Olymp.  104,  -|-.  den  Trie- 
rarchen  Gerathe  gegeben,  sowohl  hängendes  als  bölzernes; 
selbst  wenn  dem  Thukydides  (VI,  81)  zufolge  die  Trierarchen 
zur  Sidlischen  Unternehmung  leere  Schiffe  erbielten,  so  ist 
sehr  die  Frage,  ob  nicbt  das  hölzerne  Gerathe  hierunter  schon 
za  grobem  Tbeil  begriffen  sei:  sollte  dies  aber  auch  nicbt  sein^ 
so  folgt  ans  diesem  einzelnen  Falle  noch  nichts  lur  die  RegeL 
Der  Mast  gehört  bestimmt  zum  Gerathe ;  dafs  man  diesen  schon 
in  Olymp.  88,  4.  gab,  erhellt  aus  ^ristopbanes  (Kitter  908  ff.); 
aber  dals  wir  dieses  nur  vom  Mäste  wissen,  ist  zufällig.  In 
deo  früheren  Jahren  des  Zeitalters,  in  welches  unsere  Inschrifr 
ten  gehören,  Olymp.  101  - 107.  ohngefabr,  bat  man  sogar  auf 
mehr  bölzernes  Gerathe  als  später  gerechnet,  nämlich  auf  zwei 
Matten  .und  die  dazu  gehörigen  Raaeui  uod  also  auch  gewils 
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auf  mehrere  Segel  (s*  Cap.  DLX.):  feUteo  auch  (nr  euudne 
Schiffe  Theile  des  Geräthes,  so  sachte  man  sie  doch  m  er- 
•etsen;  daher  die  Behörde  öfter  das  Geld  sa  fehlendea  Stücken, 
iffie  nun  grofsen  Mast,  zu  den  kleinen  Raaen,  zu  den  Stngei 
hatte  (n,  17.  29.  49.  50.  51.  52-53.  57.  66).    Dab  mao  iodeli 
in  diesen  firüheren  Zeiten  sehr  häM%  onToUstandiges  Gcratkc 
gah,  erkennt  man  N^  IV.  /.  f.  Y.  d.  mit  TSiliger  Zuverläisigkeit 
aus  den  Listen  dessen,  was  ausgelaufenen  Schiffen  mitgegebes 
worden;  mit  minderer  Sicherheit  aus  den  Yerseichnisscn  der 
Schulden,  wie  N.in.5.  IV.  A.  und  besonders  V.X.a-ct.f, 
weil  man  sagen  konnte,  hier  wurden  nur  Stucke,  fiir  die  aock 
{geschuldet  wurde,  aufgeführt:  wiewohl  gerade  N.X.«./.  wo 
die  Anzahl  der  aufgeführten  Geräthe  sehr  .dürftig'  ist,  der  Aas- 
druck ^%ou  S'  im  rr,u  vceGu^  womit  die  Anfsählung  eingeleitet 
wird,  dahin  fuhrt,  dafs  die  Trierarchen  mehr  nicht  tmfbuf^ 
hatten.   Was  von  Olymp.  112,  3.  an  (N.  XI  (f.)  unter  demNt* 
men  yollstandiger  hökerner  und  hängender  Geratfae  gcg^ 
wurde,  haben  wir  bereits  gesehen  (Cap.  DL  X.);  aach  babcs 
wir  eine  grobe  Anzahl  ron  Beispielen,  dafs  beide  zu  Tetreren 
und  Trieren  vollständig  gegeben  worden.    Schon  N.  XL  setxt  die 
Bemerkung  littr.  dies  voraus;   N.XIU.  XIV.  XVH.  lebren  t» 
aber  die  Verzeichnisse,  und  auch  N.  XVL  kommt  die  Sache  vor. 
Die  Dreifsigrudercr  dagegen  erhielten  wie  es  scheint  ifi  der 
Regel  nur  vollständiges  hölzernes  Geräthe,  hängeodes  übt  we- 
nig und  selbst  das  wenige  nur   auf  besondern  Volbbescblatf 
(vergl.  Cap.  X.).   Mehr  Geräthe  als  die  gesetzliche  Anzahl  wurde 
selten  gegeben;  doch  gab  man  bisweilen  mehr  ab  Ale  ftsd»' 
liehen  Hypozome  (mga  vs-o^w/uoroe)  und  Anker  (Cap.  X.)f  auch 
die  doppelte  Anzahl   Leitern  (iri^CK  H>j^cau^  N.  X.  e.  wh 
Dagegen  wurde  auch  in  dieser  späteren  Zeit  häufig  unvollstän- 
diges Geräthe  selbst  für  Tetreren  und  Trieren  gegeben,  seltei 
aber  das  Schiff  ohne  alles  Geräthe  ä^emommen,  und  schwer- 
lich deshalb,  weil  der  Staat  es  nicht  geben  wollte  oder  keioef 
hatte,  obwohl  früher  Zeiten  vorkamen,  wo  es  fehlte  (Demo«^ 
g.  Euerg.  und  Mnesib.  S.  1145),  sondern  wal  die  Trieiar«^ 
es  nicht  wollten.  So  findet  sieh  scbonN«UL  c  dab  to"  ^ 
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vttfuAit&em  Triere  das  Roderwerk  volktandtg  und  in 
Suode  ea  Bmut  ist,  sodais  der  Trierarck  ans  frdem  Willen 
dpaes  goommen  baben  muCrte,  ein  Fall  der  auch  schon  im 
DeM)sdienes  ähnliche  hat  (s.  Staatsh.  Bd.  II.  S.  94) ;  M.  XIII.  o» 
69  wird  die  Tetrere  Paralia  von  den  Trierarchen  ohne  Ge* 
ritke  angenommen  y  obgleich  sie  bald  hernach  mit  meist  yoE* 
itiad^em  Geräthe  vorkommt  (N.  XVIL  o.).  Ohne  Gerathe  an- 
gCDonaeDe  Trieren  finden  sich  auch  N.  XYIL  b,  tu.  Anfang 
lad  Z.12.  Yermnthlich  -waren  yiele  Trierarchen,  besonders 
?oi  desjenigen,  welche  den  personlichen  Seedienst  leisteten, 
Seefahrer,  welche  selber  Gerathe  hatten  oder  es  leicht  durch 
Kauf  oder  Miethe  beschaffen  konnten,  und  sogen  es  daher  tot 
das  eigene  mm  gebrauchen,  nm  keine  Abrechnung  mit  dem  Staate 
m  Üben.  Wer  aber  yom  Staate  Geräthe  erhalten,  mulste  es 
diesem  oder  dem  Nachfolger  wieder  abliefern.  Hierauf  besieht 
lieb  ohne  Zweifel  die  Bemerkung  bei  fehlenden  Geräthen  auf 
den  Werften,  soweit  sie  auf  Trierarchen  besiiglich  ist:  ravra 
ia  tbV  ium  voft^twm  (N.  I.  o.  60.  61.  IL  30.  92  und  wahr* 
KheinÜch  18.  37.  85),  das  heibt,  der  Trierarch  des  Jahres  der 
Behörde  babe  dieses  oder  jenes  yon  ihm  gebrauchte  und  noch 
nicht  suröckgelieferte  Geräthe  beisnsetsen.  Die  Ablieferung  er- 
folgte aber  häiifig  nicht,  entweder  weil  das  Geräthe  schadhaft 
geworden  oder  weil  der  Trierarch  es  sonst  yerwandt  hatte 
^  ior  sich  noch  gebrauchen  wollte:  daher  die  grobe  Ao- 
^  von  Schuldnern  und  die  £ist  fortwährende  Nothwendig'- 
^  das  Gerädie  oder  an  dessen  Statt  seinen  Werth  einzufor« 
^  Zuweilen  bedurfte  es  besonderer  durchgreifender  Mals« 
''pbL  So  wurde  Olymp.  105, 4.  yermöge  eines  Yolksbeschlns- 
<«  des  Chaaredemos  alles  ausstehende  Geräthe  eingefordert^ 
Bod  derjenige,  welcher  dieses  nicht  abliefern,  ja  sogar  der  sein 
^es  dem  Staate  nicht  überhssen  würde,  mit  Einziehung  des 
Vermögens  bedroht  (Staatsh.  Bd.  IL  &t04);  und  schwerlich 
^^  dieses  die  erste  Einforderung  der  Art.  Wenigstens  hatte 
&  Anbdirabnng  der  Schuldner  schon  firuher  stattgefunden 
(I^oidi.  g.  Euerg.  und  Mnesib.  S.  1145  Ende),  und  natürlida 
von  jeher  seitdem  die  Gesetse  über  die  Staatsschuldner  bcstan- 
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den.   Auch  Demöstbenes  berficknchtigt  diesen  wichtigen  Gegen- 
stand in  der  Rede  von  den  Symmorien  (S.  183,  wo  ^'otiek, 
einerlei  mit  dem  gewohniichern  oipstKoirrttau  das  Riebtige  ist,  da 
sich  die  Yertbeidigung  der  Leseart  %^ j7oi/  bei  Parreidt  S.  44 
scbwerlicb  billigen  laust).    Grofse  Einforderungen  von  Geldern, 
die  der  Staat  vorzüglich  für  Geräthe  zu  empfangen  hatte,  sind 
N.  X.  verzeichnet;  auch  N.  XYI.  (c.  am  ScbUiCs)  finden  wir  eioe 
Einforderung  von  Geräthen  auf  VolksbeschluCi  des  Demophilos. 
Hierzu  dienten  die  Sicey^ofAiMtra^  Verzeichnisse  oder  Ta- 
bellen. Das  Wort  Siay^ofxficej  welches  auch  bei  der  Yermogen- 
Steuer  gebrauchlich  ist  (Staatsh.  Bd.  11.  S.  70),  kommt  beim  See- 
wesen in  verschiedenen  Beziehungen  vor.    Die  Vorsteher  der 
Werfte  mufsten  umfassende  Listen  der  vorhandenen  Gerathe 
haben,  wovon  diese  Inschriften  uns  Auszuge  liefern;  der  In- 
begriff dieser  Listen  scheint  das  N.  XVL  b.  171  vorkommende 
Diagramm  zu  sein.    Die  genannten  Vorsteher  hatten  nacb  die- 
ser Stelle  zwei  grobe  Segel  statt  feiner  übergeben,  und  scboi- 
deten  daher  ein  bestimmtes  w^og  ro  BtdygafxfXa^  das  heifst  aof 
die  Liste  der  übergebenen  Geräthe.  Dab  in  dieser  Liste  co- 
gleich  Taxen  der  Geräthe  beigefügt  waren,  folgt  ans  dieser 
Stelle  nicht.    Demosthenes  verlangt  (v.  d.  Symmor.  S.  183. 20\ 
die  Geräthe,  welche  damals  ausstanden,  sollten  geschätzt  und 
die  Gesammtmasse  derselben  in  rot7  Buty^af4^aroQ  io  zwanzig 
Tfaeile  getheilt,  und  jeder  Symmorie  ein  Zwanzigtheil  zageloost 
werden ;  hier  ist  das  Diagramm  nur  die  Liste  sämmtlicber  scbni- 
digen  Geräthe  mit  der  beigefügten  Taxe.    Eine  ohne  Zweiiei 
öffentlich  vollzogene  Liste  der  Geräthe,  welche  der  eiWoe 
Trierarch   oder   eine    Anzahl   Zusammensteuernder  empfingcB 
hatte,   wonach   die  Ablieferung   an  den  Nachfolger  gescbaof 
heilst  ebenfalls  Btdy^afxfjLa  ruSv  crusvulu  (Demosth.  g.  Euerg.  v^ 
Mnesib.S.  1150.  4.  1152.12);  desgleichen  wol  auch  ein  Ver- 
«eichnib  der  Geräthe,  welche  ein  Einzelner  schuldet  (Lei.  Seg« 
S.236).    Jenes  besondere  Diagramm,  welches  die  für  eine  iiC' 
stimmte  Trierarchie  gegebenen  Geräthe  enthielt,  ist  in  folg^' 
den  Stellen  gemeint:  N.XIV.  c.  150:  itrt^Jßofuv  r£u  (rxtJ^^' 
ToSu  KfSfAoaräif  tpv  ButygofAfMTog  XP;  N.  XIV,  c!  180:  9)^^* 
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TtTpf,^ov9  ^tJvwv  ivTtXuJu,  HgBfJMOTWu  tvTtXtSu  ätrekußofxtv' ToG 
huey^dfifutrog  T;  N.  XIV.  c.  190:  aiesvoSu  rer§r,^ovg  ^>Jvtay  £l^- 
rikuv,  xfsfJuxrraSv  ivTtkSv  anzkttßofASv  rov  Siay^oqjLfxarog  XXXX ; 
K.  UV.  c.  35:  ruv  o^eavuv  rov  Siay^ccfMfJutrog  o  ^^ogutipsiXsu  airi 
rifp  UiTOfJbtvrjg,  Ava-pegarovg  t^yov,  arrtXaßofJtiu  f3AAAA^_ 
Li  allen  diesen  Stellen  scheint  rov  Biay^diMxarog  nach  der  in 
eki^n  Torkommenden  Wortstellung  yon  der  Geldsumme  ab- 
nbaagen,  also  zum  Beispiel :  chrsXaßofAsu  rakuvrov  rov  Stoey^ccfAi^ 
fuerogi  sodafs  c.  35  80  zu  construiren  ist:  ,,cK7r«Xa/3ojiASP  (ro  a^ 
*/C^tov)  rov  Busy^ecfjtfAarog  o  ir^o9<ixpBskiv*\  o  auf  das 'Geld  beso-t 
gen;  der  Genitiv"  rwv  erxevQv^  virelcher  der  Natur  der  Sache  nach 
allerdings  Yon  htay^iiMAaTog  abhängen  könnte,  ist  aber  wol  nicht 
davon  abhingig,  sondern  steht  wie  unzählige  Male  statt  com.  oder 
Xfyn^  rwp  oxsvuTp,  wohin  in  'zwei  Stellen,  nach  welchen  dann  die 
andern  zt  beurtheilen  sind,  ebenfalb  die  Wortstellung  föhrt. 
Unter  dieser  Voraussetzung  folgt,  was  schon  an  sich  wahr- 
scheinlidi  ist,  dab  zur  Zeit  der  Urkunde  N.  XiV.  dieses  Dia« 
gramm  die  Taxe  jedes  gegebenen  Geräthes  enthielt,  sodafs  ge« 
sagt  werden  konnte,  es  sei  so  und  soviel  yom  Diagramm,  das 
keilst  von  den  im  Diagramm  bestimmten  Taxen  bezahlt  Von 
eioem  andern  Diagramm  (N.  XFV.  c«  28)  werde  ich  gleich  her-* 
Dach  besonders  handeln. 

Uageachtet  der  häufigen  Angaben  über  den  Betrag  dessen^ 
was  Ton  den  Trierarchen  für  Gerälhe  geschuldet  oder  bezahlt 
wird,  ist  CS  dennoch  äufserst  bedenklich,  nach  denselben  den 
Werth  deir.  GerSthe  und  die  daraus  einigermafsen  folgenden 
Kosten  der  Trierarchie  in  Bezug  auf  diese  zu  bestimmen,  weil 
kiofig  die  Samme  im  Ganzen  (ur  alles  G/eräthe  angegeben  wird^ 
und  weil  man  weder  bei  solchen  Gesammtangaben  noch  bei 
einednea  Theilen  der  Geräthe  weils,  ob  die  angegebene  Summe 
der  vollständige  Werth  rdes  angeführten  Geräthes  oder  nur  d^s 
davon  nicht  zuruckgelieferten  sei,  oder  auch  die  Taxe  för  das 
am  Geralhe  YCrdorbene  (anorgtßii  ffxevoSv^  Demosth.  g*  Polykl« 
S.  12 15.  22)«  etwa  wie  djer  Nachfolger  in  der  Trierarchie  yom 
Vorgänger  -bei  Übernahme  des  öffentlichen  Geräthes  sich  den 
Abgang  berechnen  lieb,  ferner  ob  die  Zahlung  die  voUstandige 
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oder  nur  rfne  tliellweise  Ton  einem  und  den  andern  TM- 
nchmery  desgleichen  eine  abscUagliche  oder  RestnUmig  sei, 
cndUch  ob  die  genannte  Snmoie  nicht  den  Werth  da  Gerithe 
übersteige,  indem  sie  sogleich  eine  Bube,  namentlich  eine  Ter- 
doppelang  enthalte.  Da  also  bedeutende  und  befriedigende  Er- 
gebnisse nicht  2tt  erwarten  sind,  (uhre  ich  nur  einige  Beispick 
an,  welche  zugleich  das  gesagte  erläutern.  N.  X«  h.  135  wer- 
den för  dtt  groben  Raaen  23  Drachmen  beasahlt;  diei  könnte 
wirklich  der  ganze  und  einfache  Werth  sein.  N.  X.  lonnt 
nach  der  Abschrift  häufig  nur  Ein  Bjpozom  yor;  Kweiml  ist 
die  t&e  diesen  Posten  geleistete  Summe  ohne  Beimiielinng  an- 
derer Gerathe  angegeben:  nämlich  CoL«.  51  bei  4er  Agbii 
349  Dr.  2  Ob.  von  Tier  Personen  bezahlt,  zu  weidieo  jedodi 
noch  drei  fehlen,  deren  eine  gar  nicht  erwähnt  ist,  zwei  sbcr 
nichts  bezahlt  haben,  sodab  die  Summe  nnyoUstindig  ist;  od 
GoL  0.  61  hei  der  Kekropis,  wo  die  Summe  der  yon  sechs  Per- 
aonen  dafibr  gezahlten  Gelder  378  Dr.  beträgt  Abgesehen  h- 
Ton,  dab  diese  Summen,  zu  deren  ersteren  sicher  noch  etwa 
fehlt,  für  ein  Hjpozom  zu  grob  scheinen,  hat  es  keibeWihr« 
icheinlichkeit,  dab  man  nur  Ein  Hypozom  gegeben  oder  p- 
Bommen  habe,  wenn  einmal  welche  genommen  wurden,  no^^ 
kommen  in  denselben  Spalten  häufig  die  Hypozome  im  Plön 
yor;  ich  zweifle  daher  nicht,  dab  in  allen  jenen  Stelltf«  ^ 
Bur  vvoiuma  steht,  statt  dessen  der  Plural  zu  setzen  lei)  ^ 
CS  dab  die  beiden  letzten  Buchstaben  yerloschen  oder  iorA 
Abkürzung  weggelassen  sind.  Dies  bestätigt  sich  idroAi 
dab  N.  IV.  h.  ebenfalls  scheinbar  nur  Ein  Hjpozom  Toricomoti 
N.X.  aber  dafür  ausdrucklich  viro^wfiara  steht  (Aani.saN.I^« 
A.  27  iT.>  Für  die  Hypozome  finden  wir  femer  besihlt:  hd] 
der-Leontis  N.  X.  e.  96  <£  yon  sechs  Personen  475  Dr.  ^^ 
ein  wahrscheinlicher  Werth  ist;  bei  der  Anthera  GoL<*i3^n 
Ton  sechs  Personen,  nach  Abzug  der  unter  den  Zablangen 
Einzelnen  einbegriflenen  24  Drachmen  zur  Erstattosg 
empfangenen  haaren  Geldes,  464  Dr.  3  Ob.  eine  der  torif 
sehr  nahe  Summe.  In  andern  Stellen  läbl  sich  (nr  die  B] 
some  aus  mehreren  Grfinden  keine  reine  Berechnung 
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Mcrbr&dig  aber  kt  e«,  dab  K  X.f.S(L  nier  sechs  för  die 
HjpoBOOM  ztblenden  Personen  einer  das  Doppelle  zahlen  mnCi^ 
ins  lach  CoL  e.90  m  Besag  anf  Hyposome  und  Ruderwerk 
torkoflUBl;  Ueraos  eatstebt  die  fireilich  nur  (ur  M.X.  geltende 
Wikscheinlichkeit,  es  seien  nur  einfache  Werthe  gemeint,  wo 
ikfat  das  Gegentheii  angegeben  ist  Reclinet  man  nun  als  wahr** 
ickcinliehen  Werth  der  Hypozome  475  Drachmen^  so  würden, 
&  N.  X.  /  21  ff.  bei  der  Kallenike  (Ur  die  Hypozome  und  die 
Sleoer  525  Dr.  bezahlt  >nrorden,  die  beiden  Steuer  zu  50  Dr* 
pichStil  aeia}  sieber  ist  jedoch  dieses  Ei^ebnib  keinesweges. 
Beende  sosaanengesetzterer  Sammen,  die  noch  weniger  leb* 
KB,  sind  folgende«    N.  X«  b.  40  ff.  wird  lur  Räderwerk,  Lei^ 
tera,  Paiastatcn,  grolsen  Mast  und  r^nua  als  Hälfte  605^-  Dr. 
ako  im  Ganzen  1211  Dr.  bezahlt;  ebendas.  70  ff.  för  yollstan- 
digei  Goilhe  mit  AnsscbluCs  des  kleinen  Mastes  und  seines  Zu- 
behön  und  der  weilsen  Pararrhymen  und  des  Eatablema  als 
Hatte  831  Dr.  also  im  Ganzen  1662  Dr.  gleich  darauf  für  noch 
ToUstandigeres  2000  Dr.^  N.  X./.  am  Ende  sind  för  Ruderwerk^ 
Steuer,  Leitern  und  Cxo^wiJLo^ra\  der  Triere  960  Dr.  bezahlt; 
rechnet  man  für  Steuer  und  Hypozome  nach  Obigem  525  Dr* 
db,  so  bleiben  (ur  Leitern  und  Rnderwerk  435  Dr.  welcher 
Preis,  wenn  er  (lir  das  ganze  Ruderwerk  gelten  s^oUte,  gering 
iit(TergL  Cap.IX.).  Dasselbe  gilt  dafiir,  dab  N.XIV.  c.  210  für 
das  Rnderwerk  einer  Tetrere  665  Dr.  bezahlt  werden.  N.XIY. 
clOB.  werden  f&r  das  nach  den  Grundsätzen  jener  Zeit  voll- 
Hindlge  Gerathe  2299  Dr.  und  140  ff.  ior  das  ToUständige  hän- 
gende einer  Triere  1610  Dr.  gerechnet  Ebendas.  150  ff.  sind  (ur 
d»  hangende  GerSthe  einer  Tetrere  1500  Dr.  rom  Diagramm 
benUt;  wobei  ich  gelegentlich  bemerke,  dab  wenn  von  Zah- 
ioog  nach   dem  Diagramm  die  Rede  ist,  keine  Bube  mitein* 
begrifEm  sein  kann:   160  ff.  aber  erlegt  die  Gesammtheit  der 
Trierarcbcn  fiir  das  ganze  hängende  Gerathe  einer  Tetrere,  wor« 
aaler  jedoch  die  schweren  Taue  (<r%ouna)  nur  trieritische  sind, 
49i6|-  Drachmen;  165  ff.  werden  för  vollständiges  hängendes 
«ad  hSlzcmes  Gerathe  der  Tetrere  1  Talent  1054- Dr.  ^^  «b^- 
dafir  180  fit  und  190  ff  von  der  Gesammtheit  der  Trierarchcft 
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Back  dem  Diagramm  .  bei  der.  Tetrere .  Hombnoea  em  Tdeot, 
und  bei  .der.  Tetrere  Eucharis  dagegea  nar  4000  Dracbnen  be- 
zahlt; 195  £F.  ftir  vollständiges  hölzernes  und  hSogeodes  Ge- 
räthe  einer  Triere  2169  Dr.  aber  205  ff.  ebendafiir  nor  1084J 
Drachmen,  215  ff.  för  vollständiges  hängendes  Gerätbe  nnd  Mast 
einer. Tetrere  5150-|-  Drachmen;  225  ff.  von  zwei  Geoosseo 
einer  gröCserea  Syntelie  (vergl.  N.  XIIL  a.  50  ff.)  Cai  du  Ge- 
rätbe der  Tetrere  Charts .  virelches  mit  Ausnahme  der  Sondir- 
Stangen  vollständig  ist,  1  Tal.  .45-|-  Dr.  Wie  wenig  diese  An- 
gaben damit  vereinbar  sind,  alle  diese  Summen  für  deafolien 
Werth  der  benannten  Gerätbe  zu  halten,  falls  sie  alle  in  gleich 
gutem  Stande  waren,  leuchtet  ohne  Weiteres,  ein.  AachN.XVL 

*%  6.  200  ff.  finden  sich  fiir.  hölzernes  und  hängendes  Geräthe  der 

/  Trieren/sehr  verschiedene  Summen,  obgleich  zweimal  dieselben, 

4100  Drachmen;  und  man  erkennt  aus  Col.  c*  dals  viele  dieser 

l  Zahlungen  unvolktändige  sind,  da  noch   andere  Personen  n 

denselben  Trierarchien  auf  Geräthe  schulden*   Atterdings  km 

f  inan  ans  unseren  Urkunden  schliefsen,  dab  das  Geräthe  riei 

kostete ;  aber  zahlte  der  T/ierarch  fiir  das  empbngene  statt  es 
Zurückzugeben,  so  verblieb  ihm  das. empfangene,  und  da  sieb 
nicht  wissen  läfst,  wieviel  dieses  nach  geleisteter  Trierarcbie 
noch  werth  war,  so  labt  sich  durchaus  kein  Schlub  darober 
bilden,  wie  hoch  sich  die  Kosten  der  Trierarchie  in  Bezug  auf 
das  Geräthe  gewohnlich  belaufen  mochten. 

Die  Gesammtheit  des  Kostenbetrages  der  Trierarchie  oder 
auch  was  auf  sie  den  gewöhnlichen  Voraussetzungen  genals  zn 
verwenden  Pflicht  ist,  heilst  r^fa^^^ijut  (Demösth.  g.  ^Af^ 
S.1220. 12.  Harpokr.  Phot  in  Tftr,fdg%rifju*f  im  Lex«  Seg.  S'193. 
30  verwechselt  mit  imr^iYi^oi^yjr,yii(x),  Dieses  betrüg  nach  den  Nä- 
heren Ermittelungen  durchschnittlich  50  Minen;  aus  unseren lo- 
Schriften  geht  darüber  nichts  weiter  hervor,  als  daCseineTn^ 
rarchie  (ur  die  Triere  Propias  unter  sehr  wahrscheinlichen  Vot- 
aussetzungen sich  auf  50444-  Dr.  berechnen  labt  (s.  Ano-  ^ 
N.  XIV.  c.  70  ff.).  Was  der  Trierarch  nach  der  geseUliA« 
Zeit  seiner  Trierarchie  in  Erwartung  seines  Nachfolgers  ^^ 
dessen  Rechnung  geleistet  hat,  heilst  imrgifijcip^yiiM  (Demo^I^ 
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Xm.  Leistungen  der  Trierarclievii]*  Kosten.  QÖd 

f.  Po]jU.  S.  1223. 12.  Harpokr.  P4iot  i.  a.  Oi).   i)ier  Beitrig  Efi 
na  mehrerer  Genossen 'sam  Trierarcfaefli  ist  das  oru^^iM^ft^tfiuä 
(s.  Annii  JBQ  N.  XIV.  c.  70  it)«  Wie  die  Syntiferaroheme  in  spa^ 
Um  Zeit  festgesetzt  worden/  kann  maiv  ans  N.  XIY;  c  30  Iß 
tthlielsen.   Onetor  zahlt  783-|-  Dr.  für  den  yersprochenen  Neu- 
biD  der  Triere  Epideizis,  und  zwar  hcctcc  iiuäv  rot?  Stcey^afjLfMt-' 
nq  ov  avvrrgnifa^tt  HctvTawtfi  *AygvX^3'8v,   Man  entwarf  näm- 
lich, wie  eben  dieser  Aosdrack*  beweiscLt,  ejnDiygrB^ini,  worin, 
(h  der  aUolate  Kostenbetrag  der  Trierarchie  sich  im  Voraus 
Hiebt  bestimmen  lieb,  das  VerUiltnibfeätgiestelh' wurde,*  in  wel- 
chem die  Genossen  beizutragen   batten;    dieses*  wurde   naeli 
Drachmen' Von  der  Mine,  also  nach  Procenteti  «bestimmt,  wie 
beim  Ziosfafs  die  monatlichen  Procente  von  der  Mine  in  Drachfcien 
Qod  Obotcn  bestimmt  werden,  ronog  im  Sgeet/jtt^,  im  ivUa  oßo^ 
XoTp  a.  d^  Wird  nun  gesagt.  Einer  habe  ho^  'ptvclif  rov  &^ 
y^afifuenf  oS  av'vrrgti/jfd^ti  diese  oder  jade  'dumme  beigelra^ 
gen,  so  heibt  dieses,  er  habe  nach  der  Anzahl  der  Procente, 
welche  er  zu  den  Kosten  der  Trierarchie  zu  leisten  hatte,  diese 
Svmme  als  Syntrierarcbem  bezahlt    Waren  zum 'Beispiel  Tier 
Theiloebmer,  so  konnte  miain  etwa  den  ersten  auf  50,  den  zwei- 
ten auf  25,  den  dritten  auf  15,'  den  vierten  auf  10  Procent 
Ktzen.  In  dem  yor^egfenden  Falle  ist  das- tob  Onetor  gezahlte 
freiücb  nicht  sein  Syntrierarcbem,  und  wird  "daher  auch  nicht 
so  beasont,  sondern  die  Zahlung  beruht  auf  einer  besonderen 
Veipflicfatnng  für  den  Neubau  der  Triere;  "diese  Yerpflichtuit^ 
war  aber  aus  der  Trierarchie  entstanden,  und  zu  ihrer  ErAl'- 
bmg  mnlsten  die  Genossen  also  je  nach  Verhältniis  ilires  Sjn- 
trierarcbems  beitragen  (vergL  Anm.  zu  N.  XIV.  c.  70  ff.):  eben- 
desbalb  labt  sieb  aus  diesem  Fall  ermessen,  wie  die  Syntrierar- 
cbeme  in  der  Syntelie  rertheilt  wurden.    Diese  Erklärung  der 
^be  ist  zu  einleuchtend,  ab  dab  man  daran  dadurch  irre  wer- 
den komite,  dab  die  Anzahl  der  auf  Onetor  fallenden  Procente 
aaf  den  ersten  Anblick  eine  unwahrscheinliche  sein  mag.    Der 
Neohau  einer  gewohnlichen  Triere  betragt  nimlich  5000  Dr. 
^ofon  7834"  ^^'  ^^  Procent  sind.   Betrachtet  man  diese  frei- 
lich anfangs  seltsam  erscheinende  Quote  naher,  so  findet  sich 
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diie  Uicble  ErkUfong  i^ß^.  Man  batte  ieaa  am  geriagitcD 
aDgeseUtf  n  Theilndmier  der  Trierar^hie  auf  6  Prooent  geseilt, 
die  übrig  bleibenden  94  Proceot  aber  in  iecbs  gleiche  Tkele 
fm  IS^  gelbeilty  deren  eber  auf  Onetor  fieL 
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JÜe  CEericblsbarl^eit  oder  den  Yomtand  dei  Gericbiliofei 
in  Sachen  der  Werfte  (ytw^wu)  mit  Einachhiüi  der  Zeugbimcr 
batten  die  Anfteber  der  Werfte,  und  iwar  in  gewiflcr 
Zeit  und  iä  Bctog  auf  scboldige  Gerathe  nnter  bestirnntoi 
Umstanden  gemeinscbaftlicb  mit  den  inroaroXturi;  dock  ging 
die  Eisangeiie  in  Angelegenbeiten  der  Werfte  an  deft  Katb 
der  Füfeifhandertt  der  avCMr  seiner  administratiTen  Gewalt 
nucb  noeh  andei^e  den  richterlichen  ähnliehe  Befngoisie  htrie- 
farchi$cben  Sachen  hat  (Cap.y.).  Di«  gewöhnlichen  Streitig- 
beiteii  über  die  TrierarcUe  zwischen  Privatpersonen  oder  mit  den 
Staate  gehören  vor  die  Gerichtsbarkeit  der  Feldberrn  (Staabk* 
d.Atb.  Bd.  IL  S.81.  Meier  Att  Proc.  S.108);  natfirliek  aadi 
die,  welche  auf  die  Vorfäile  in  See  und  im  Stiege,  Yerloat  des 
Schiffes  und  Geritbes  und  ähnliche  Dinge  besfigKch  waren. 
Zur  Zeit  der  Urkunde  N.XIY.  Olymp.  113,4.  ist  aafflentiick 
in  den  Fallen,  wo  Trierarchen  eine  Entschuldigung  (^^'^) 
wegen  der  im  leistenden  Trierarcbie  einlegen,  von  deo  Fdd- 
berm  der  fiur  die  Symmorien  gewäbke  (o  im  rag  sm^ 
^ip^mos)  der  Vorsteher  des  Gerichtshofes*:  die  Trierardeo  müs- 
sen iur  die  daselbst  vorkommende  Unternehmung  die  SckÜle 
vor  dem  10*  Hunychion  fertig  gemacht  haben;  das  Gericht  tA 
den  2»  und  5.  Hunychion  gebalten  werden,  nnd  der  Gerichts- 
b^  f  mil  201  Richtern  besetst  sein ,  welche  den  Sold  voa  dm 
Scbatsmeistern  der  Göttb  nach  dem  Gesets  erbalten  (N.XIV* 
o.  210  &).  Letztere  Bestimmung  ist  wol  im  Gesets  nur  ^ 
gewisse  Gerichte  gemacht  gewesen,  wozu  das  in  Rede  steheode 
,:  denn  den  Richtersold  sahlte  gewöhnlich,  weoigst0»i' 
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ttht»^  Cio^  Ändere  Kasse.  Der  in  Rede  ^tebende  Fäll 
ht  ninlicli  nnfer  den  Titel  sig  <pvXoatffv  rijfc  %^^ct9  gestellt 
trorden  (rergl.  hierüber  AnuL  zu  N.  XIV.  i.  38.  39):  för  die 
lAat  gebortgen  Fälle  waren  aber  besoqdere  Bestimmongen  ge- 
sucht, welche  sich  namentlich  auf  G^d^hlungen  bezogen^  u6d 
iwar  Dicht  durch  Yolksbeschlalsf  sondern  dnrch  das  Gesetz  des 
DIpbOos  (N.XvL  e.  35):  wahrscheinlich  enthielt  dieses  Gesetz 
loch  die  Bestlioibinng,  dab  för  die  auf  solche  Falle  bezOglicfaen 
Gerichte  der  Richtersold  von^  den  Schatzaieislem  der  G5ttin 
kezahlt  werden  solle,  indem  man,  wenn  anch  damals  kein  blei- 
ieoder  SUatsschat«  mehr  iof  der  Borg  war,  doch  tlg  (pvXcanlv 
Tfs  yji^  einiges  "Geld  daselbst  mag  niedergelegt  haben,  wie 
im  Pelopoflnesisöhen  Kriege  zn  Ihnlichem  Zweck  dort  1000  Ta- 
lente abgesondert  lagen  (s.  Cap.YIL);  Aofser  den  regelmSfsigen 
Gericbten  beteftlols  endlich  unstreitig  auch  die  Tolksversamm- 
lnog  ao&e/ordentitcher  Weise  fiber  Gegenstände,  welche  aof 
dem  gewöhnlichen  Wege  von  dem  Grerichtshofi;  zn  entscheiden 
waren:  so  hatte  ein  Tolksbeschlufs  des  Demades  aber  drei  Trans- 
portscbiffe  fiir  Pferde  erklärt,  sie  und  ihre  Gerlthe  seien  im 
Kriege  onbrauchbar  geworden  (N.  XI  ft  litt.  i.).  Über  die  Brauch- 
barkeit oder  Unbraochbarkeit  zu  ürtheilen  ist  Sache  des  Dokf- 
aiasteo:  darüber  kann  also  das  Volk  nicht  beschlossen  haben, 
sondern  der  Beschlnfs  mufste  sich  darauf  beziehen,  dab  im 
firttgej  ohne  Schuld  der  Trierarchen,  die  Schiffe  und 
Geritbe  die  Branchbai%eit  verloreil  hatten;  er  war  also  ein 
/ossprechcndes  Urthdl  über  die  didbei  genannten  Trierarchen. 
AbnKche  Erkenntnisse,  in  Bezug  auf  Schiffe  die  im  Sturme 
gelftten,  fSUt  aber  sonst,  wie  wir  sehen  werden,  der  Ge- 
ricbtihoC 

Da  Schulden  an  die  Werfte  sehr  hanfig  waren,  so  mnb- 
ien  darauf  bezugliche  Rechtsfaandel  nicht  selten  sein.  So  strenge 
i&dels  die  Gesetze  über  öffentliche  Schuldner  überhaupt  und 
iber  die,  welche  Schiifgeräthe  schuldeten,  insbesondere  (Cap. 
Un.)  waren,  so  scheint  ihre  Anwendung  auf  die  Schuldner 
an  die  Werfte  doch  selten  eingetreten  zu  sein:  sonst  hatten 
nicht  sofiele  Schulden  solange  Zeit  wie  ans  diesen  Inschriften 
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erbelUi  unbezablt  bleiben  können,  oCTenbar  obne  dab  AtSmie, 
Verdoppelung  der  Schuld,  und  Einziehung  des  Yermogeiu,  die 
gesetzlichen  Folgen  des  Sehuldens  an  den  Suat,  erfolgt  wiren. 
Zahlung  des  doppelten  Werthes  der  schuldigen  Geratbe  wirj 
selten  erwähnt  (N.  X.  e.  90. /.  10) ;  durch  richterliches  Urtbel 
.wurde  jedoch  auf  das  Doppelte  und  mehr  erkannt  So  worde 
Demonikos  in  den  doppelten  Werth  der  schuldigen  Gerathe 
yerurtheilt  (N.XIII  fT.  litt  /.);  die. Einzahlung  geschieht  in  Folge 
einer  Apographe  des  Theedotos,  die  sich  aber  nur  danof  be- 
zogen haben  kann,  dals  das  Staatsgut,  welches  Demonikos  in 
Besitz  hatte,  also  die  schuldigen  Geräthe  aufgeschrieben  uodio 
Geldc;  yeranschiagt  wurden,  um  darnach  die  Bufse  zu  bestim- 
men, nicht  aber  auf  Einziehung  des  Vermögens:  denn  weit  ent- 
fernt, da(s  des  Demonikos  Vermögen  wäre  eingezogen  worden, 
leistet  der  Schuldner  mindestei^s  fünf  Jahre  hindurch,  aus  sei- 
nem Vermögen  natürlich,  abschlägliche  Zahlungen  von  jahrlidi 
nur  210  Drachmen  auf  Einforderung  der  Vorsteher  derWerfte, 
welche  das  Geld  an  die  Apodekten  iabliefem.  Diese  Gestatloog 
von  Fristen  mu(s  auf  einer  besonderen  Vergunstigang  berubt 
haben,  die  auch  bei  andern  Schulden  vorkommt  (Libao. lob. z. 
Rede  g.  Aristog.  I.  S.  768  in  Reisk.  Demosth.}.  Verwickelter  ist 
ein  anderer  Fall  (N.  XVL  b.  103  ff.).  Kephisodoros  blieb  als 
Schatzmeister  das  hölzerne  Gerathe  zu  zehn  Trieren  schoidig, 
und  sein  Bruder  Sopolis  sollte,  ohne  Zweifel  als  Erbe,  dieses 
abliefern.  Letzterer  wird  deshalb  unter  dem  Archon  Antikles 
Olymp.  113,  4.  vor  Gericht  gestellt,  wo  die  Vorsteher  der 
Werfte  den  Handel  einleiten,  und  der  Beklagte  wird  in  mehr 
ab  4as  Doppelte  verurthetlt,  das  heilst  wol  in  das  Doppelte 
und  in  eine  ZubuGse  {rr^ogriiJLrifjM)^  deren  Verhältnils  zur  Bote 
'gesetzlich  bestimmt  gewesen  sein  wird.  Da  sein  ganzes  Ver- 
mögen aufgezeichnet  worden  (19  ovo-u»  wir^^y^canm  h,uo^ 
iwcu  aira(ra)y  so  mnls  es  in  Folge  des  Rechtshandels  den  g^ 
setzlichen  Formen  gemäls  zur  Einziehung  bestimmt  wordco 
sein,  um  daraus  die  BnCse  zu  gewinnen.  Die  *Apographe  hatte 
Polyeuktos  gemacht,  welcher  der  Kläger  gewesen  sein  wird; 
wären  die  Vorsteher  der  Werfte  Kläger  gewesen  und  nicht 
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Tidmelir  nnr  Yorsteber  des  Gericlitshores,  so  wurden  sie  wol 
inch  die  Apographe  gemacht  haben:  doch  mochte  Polyeuktos 
Ton  der  Behörde  £ur  Klage  yeranlafst  sein.  Indessen  wurde 
bs  Vermögen  des  Yerurtfaeilten  nicht  wirklich  eingezogen,  son- 
dern Poljenktos  lieb  ihm  nach,  die  Bafse  selber  zu  zahlen  und 
daför  sein  Vermögen  zn  behalten:  ein  Nacblab,  welcher  ge- 
aUllA  erlaubt  gewesen  sein  mufs.  Demgem'afs  tilgte  dann  So- 
poUs  glSeich  einen  Theil  der  Schuld  mit  dem  Werthe  der  zu 
seinem  Yermogen  gehörigen  Ruderholzeri  welche  auf  den  Werf- 
ten des  Staates  waren,  indem  der  Rath  des  Jahres  Oljrop.  114, 
1.  unter  Hegesias  vermöge  eines  nicht  gerichtlichen,  sonderd 
administratiyen  Beschlusses  diese  Art  der  Zahlung  durch  Ab- 
redinuDg  bewilligt  hatte.  Ich  fuge  noch  einen  ähnlichen  Fall 
über  Sdiuldzahlnng  an  (N.  XYI.  b.  185  ff.).  Die  Erben  des  Ste- 
sileides  hatten  für  eine  verdoppelte  Triere  und  für  schuldiges 
GerSthe  von  einer  Tetrere  nach  der  Apographe  des  Hermo- 
doros  2  Talente  117  Drachmen  2  Obolen  gezahlt;  nnd  zwar  bä- 
hen die  Poleten  dieses  Geld  empfangen.  Hier  bezog  sich  die 
Apographe  nicht  bloCs  auf  die  Geräthe'oder  das  in  Besitz  des 
Stesileides  befindliche  Staatsgut,  sondern  zugleich  auf  die  Bufse 
fir  die  verdoppelte  Triere,  welche  10000  Drachmen  beträgt; 
folglich  ist  das  Yermogen  des  Stesileides  aufgezeichnet  worden, 
um  es  einzuziehen  und  daraus  die  gesammte  Schuld  zu  decken* 
Auch  in  diesem  Falle  wurde  aber  die  Einziehung  nicht  voll- 
streckt, sondern  die  Erben  des  Stesileides  zahlen  aus  dem  ihnen 
Sherlassenea  Yermogen  die  Schuld  ab;  das' Geld  erhalten  die 
Poleten,  zu.  deren  Geschäft  der  Yerkauf  eingezogener  Guter 
gebort,  eben  weil  die  geleistete  Zahlung  an  die  Stelle  des  Yer- 
kaofes  der  eingezogenen  Guter  getreten  war«  Dals  übrigens 
die  Erben  in  jedem  Schuldfalle  in  die  Yerpflichtung  des  Erb- 
lassers eintraten,  versteht  sich  von  selber  und  wird  daher  von 
ans  nicht  weiter  belegt.  Haben  mehrere  zusammen  Trierarchie 
geleistet,  so  ist  wenigstens  dann,  wenn  nicht  einer  oder  der 
aodere  besonders  für  das  Schuldige  haftet,  jeder  Einzelne  nach 
Terhaltnils  (ur  das  Schuldige  verpflichtet,  nnd  der  Theil,  zu 
dessen  ZaUiing  er  gerichtlich  verurtheilt  wird,  ist  sein  yugo^ 
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Hetra^mtwriu  (N.  XVI.  c.  50  (t).  Erbllt  cm  fremder  SUat  tod 
Athen  Schiffe,  «o  aiiMeQ  sich  Einheimische  daför  TerbGrgea, 
und  sind  zur  Zahlung  des  Verbürgten  verpflichtet,  welche  asf 
Yolksbeschluls  erhoben  wird  (N.  XIV.  c.  42  ff.)-  Freiwillige 
Beitrage  (imBoTg$9\  welche  yersprpchen  4»er  nicht  geleistet 
worden,  begründen  ebenfalls  eine  SchuM  (N.  XI  ff.  litt  9.).  Ist 
es  sweifelhaft,  wer  von  mehfcren  eiqe  bestimmte  Schuld  an 
den  Staat  m  zahlen  habe,  so  findet  zwischeii  diesen  eine  Dil- 
dikasie  statt:  daher  zahlt  eb  Aatseher  der  Werfte  an  dea  Staat 
dasjenige,  0  S<p\tif  bt  Tvig  StctSuta^Mg»  i}v  iBueatraTo  r^  rtva 
(N.  X.  d.  105). 

Behauptet  eb  Trierarch,  Schiff  oder  Gerathe  ict  in 
Sturme ' beschädigt  worden  pder  yertoren  gegangen,  10  eil* 
steht  ebe  Diadikasie  zwischen  dem  Staate  als  Eigenthümer  des 
Schiffes  und  der  gegebenen  Gerathe  und  dem  Trierarcheo  dar- 
über, ob  der  Staat  den  Verlost  zu  tragen,  habe  oder  der  Trie- 
rarch  dafür  yerhaftet  »ei  Solche  Schiffs  und  Gerathe,  über 
welche  gericbtlich  erkannt  worden  (a  Si<S<mTd^),  werden  &*- 
SM^puta-iuva  genannt  (N.Y.  4.);  die  Entschnldigung  derTrierar- 
chen  heiCst  orxnf>{/ic,  diese  eblegen  tnc^yl/w  dvMvlyitai  (N.XIV* 
d.  60.  XVL  o.  160),  was  für  die  gewesenen  Trierarchea  aock 
von  andern.  (to79  BtaSt^ctfuvoig)  geschehen  konnte;  die  welcbe 
die  Entschuldigung  einlegen,  heiben  a^yl^afMifot  xara  yju^va 
avo?^?dv€u  (N.XVL  b.  96  ff.),  das  heibt  „Angebende,  dals  das 
Schiff  im  Sturme  zu  Grunde  gegangen*^  oder  kürzer  ^nn;^^^' 
IMvot  Horä  xttfAwvtt  (N.  XIV.  A  120.  XVI.  a^  182);  und  die 
Schiffe  selber  werden  daher  auch  trHY^fp^tlrai  nctra  %ti^^ 
(N.  XIV.  d.  25.  XVL  a.  94. 126)  oder  schlechtweg  w}(/)&«jtw 
genannt  (N.  XVL  a.  119,  wo  ncna  %sifMSva  ebzufiugeo  der 
Raum  nicht  gestattet).  Sbd  die  Trierarchen  freigesprochen»  10 
heilst  es  von  ihnen:  iio^ceu  tu  r^  ^iHaarrj^lw  naja  %&ivi^ 
andktüTiyai  (N.  XVI.  b.  96  ff.),  das  ist,  sie  haben  eb  Erkeost- 
nifs  erlangt,  dafs  ihr  Schiff  im  Sturme  zu  Grunde  gegao^t 
auch  von  den  Schiffen  wird  gesagt:  föo^oi/  %¥  tiS  Butam^'f 
xarä  %ttfMjva  SieupSa^vIueu  oder  nnoXtu^jmt  (N.  XIV.  d,  25. 7^* 
XVt  a.  94,  und  ohne  iv  rtS  huta^t^  N.  V.  <!.  wo  der  ZnsaU 


XIV.  Über  eiiiige  rechtlich«  Verbältnlase»   215 

BbcrHiJMig  war,  weit  SuBmiia&via'oaf  yorliergelil)^  Die  LoMpre- 
cbuog  scbeint  in  der  Regel  mit  irgend  einer  Bedingang  yer- 
hudcn  gewesen  wa  lein,  woranf  sich  der  N.XVLo.  126-149 
(Uttk)  Torkommende  vnklare  Zosatxartikel  eo  dem  über  die 
ffMU^ttra^  gesagten  besogen  baben  dfirfte*  Dort  waren  näm- 
lidi  onter  anderem,  was  nicht  mehr  benteilbar  Ist, -folgende 
Trierarcben  mit  ihren  Schiffen  aufgeführt:  Konon  Ton  der 
Eochans,  Men<m  Ton  der  Hegesipolis,  Meidias  yon.  der  Aktis, 
Diaetos  tob  der  AcbiUeia;  diese  sind  aber  slmmdich  und  swar 
fiir  dieseftcn  Schiffe  knrz  yorher  als  losgesprochene  a^enj^^^i^ 
fupot  sdion  genannt:  sodab  man  erkennt,  dieser  Artikel  habe 
noch  eine  nShere  Bestimrnnng  über  die  a^ifiylrüepuvov9  enthalten. 
For  sicher  halte  ich,  dals  in  den  meisten  Fallen  das  richter- 
liche ErkcnotnÜs  den  losgesprochenen  crHy^ttfAiuotg  attferlegta 
den  Schnabel  (ißßcXo^)  absnliefem  oder  bu  ersi^tsen.  Daher 
namlieh  werden  N.  XIY  (f.  Utt  L  und  zwar  N.  XIV.  <j.  119  - 13» 
mid  N.XYL  A 181-193  diejenigen  erKV}4/afjusvot  xcträ  %$t}x3kfw 
M%efihrt,  weldie  den  Schnabel  schnldeteo.  Folgende  Gbcr- 
kgong  wird  die  Sache  in  ein  noch  klareres  Licht  stellen.  Nach 
M.UY.  d.  30 .ff!,  sind  folgende  vTricrarchen  ron  folgenden  Schif- 
fen als  üTopira^uvot  losgesprochen  worden  bis  mm  Archon  An- 
wies Olymp.  113,  4.: 

▼oa  der  Salaminia:  Sostratos  und  Thrasylochos, 

—  -.  Sucharis:  Konoo, 

— *  —  Hegesipolis:  Meoon,  Theoxenos,  Aresias, 

-«  -«  Dikaeosyne:  Philon, 

—  —  Aktb:  Meidlas, 

—  —  Hegemone:  Phanostratos  und  Amei.ias(Sia$ff^rqb(ei/oi). 

Gerade  von  allen  diesen  SchifTen  ist  aber  der  Schnabel  ent- 
weder N.XIY.  d,  96  ff.  als  abgeliefert,  oder  ebendas.  119  (f.  als 
schnldig  Tcrzeicfanet    Den  Schnabel  baben  nämlich 

von  der  Salaminia  als  schuldig  noch  an  liefern:'  Sostratos 

Erben  und  die  Syntrierarchen, 
«-   ^^   Eucharis  abgeUefort:  Konen, 
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•  ym  decBegiBBlpoIis  ab  schuldig;  noch  £a  liefern ;  Menoo  imil 

dSe  Syntticrarchen, 
•    «*-«-  Dikäteosyne  ibgetiefert:  Thrasykles,  welcher  ofTenbir 
.     :an';FliiloDs  Statt  abgeliefert  hat, 
,  -^   -*r.  Aktls.' als  schuldig  noch  «u  liefern:  Meidias  Erbeo, 
— ' -^ .  Hegeitipne   ab   schuldig   nock   zu  lieCem:  Pbano- 

stratos. 
Abo  habto  alle. sechs  losgesprochene  oTn^A/biei/oi,  welche  m 
N.XIV.  verseichnet  sind»' den  Schnahel. abliefern  müssen  M.XVL 
(a.  97  ff.  160  ff.  181  ff.)  ist  in  Bezog  auf  jene  sechs  in  toU- 
kommtaer  Übereinstimmung  mit  N.  XIV«  aber  es  siod  N.XVL 
a,  117 'ff.  noch|  drei  neue  losgesprochene  <ner,\l/afAsvot  aogeftibrt. 
Der  erste  ist  Diaetos  von  der  Achilleia.  welcher  noch  Tor 
Hegesias  am  Schlüsse  des  Jahres  unter  dem  Archon  Antikla 
binzugekomnien  sein  moGs  und  in  N.XIV.  wol  nur  deshalb 
fehlt,  weil  die  Behörde  von  der  ganzen  Sache,  nlmllcfa  tod 
der  eingelegten  Skepsis  selber,  noch  nicht  unterrichtet  war, 
sowie  sie  ja  auch  von  dem  Erfolg  der  gerichtlichen  Yerbad- 
lang  über  die  schon  wirklich  genannte  Hegemone  erst  oaco 
Abfassung  der  Urkunde  N.  XIV.  unterrichtet  worden,  üa  ^ 
Erfolg  erst  nachgetragen  bt  durch  Zusetzung  des  Wortes  a^ 
ip'jyov  (vergl.  Cap.  IL).  Der  zweite  ist  Deinon  von  eioer 
Triere,  deren  Namen  verloren  gegangen,  der  .dritte  Kleome- 
don  von  der  Kleonike,  beide  unter  Hegesias  Olymp.  Wj  ** 
losgesprochen.  Von  diesen  bt  aber  "nur  Deinon  N.  XVL  a*  192 
ab  Schuldner' des  ScShnabeb  vermerkt;  die  beiden  andern  kom- 
men weder  unter'  den  Schuldnern  des  Schnabels  vor,  noch  oo- 
ter  denen,  die  ihn  abgeliefert  haben:  hierdurch  entsteht  eine 
Schwierigkeit,  welche  schwer  zu  losen  bt.  Man  kann  Dicht 
etwa  sagen,  für  die  nicht  verzeichneten  sei  die  Frist  noch  nicbt 
eingetreten  wann  sie  den  Schnabel  zu  liefern  hatten,  uod  ^ 
seien  darum  nicht  ab  Schuldner  genannt:  denn  Diaetos  ich% 
obgleich  er  schon  vor  Hegesias  losgesprochen  war,  wahren 
Deinon  ab  Schuldner  aufgeführt  wird,  da  er  doch  efst  on*^ 
Hegesias  gerichtet  worden.  Eher  liebe  sich  behaupten,  die  oicb 
verzeichneten  Diaetos  und  Kleomedon  seien  gerichtlich  tob  der 
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AUiefemdg  ie»  Scbnabeb  befreit  worden,  mi  dies  werde  m 
den  nnUaren  Zmatzartikel  N.XVI.  a.  126-149  gestanden  haben. 
Aber  in  Besag  auf  Diaetos  gilt  auch  diese  AusbüMe  nicbt: 
fam  Z.  142  ff.  sind  Menon,  Meidias  und  Diaetos  offenbar  un- 
ter derselben  Rubrik  befalst  gewesen,  und  da  die  beiden  erste- 
rcn  deli  Sdmabel  zu  liefern  gebalten  waren,  kann  also  in  die- 
ser Stelle  nicbt  beiberkt  gewesen  sein,  Diaetos  sei  nicbt  ge- 
Uten  ihn  xa  liefern.  Yielmebr  bleibt  kaum  etwas  anderes  übrig 
als  aazonebmen,  es  sei  in  N.  XYI.  unter  dem  Artikel  der  ab- 
genonniDencn  oder  unter  dem  der  scbüldigen  Schnäbel  yierges- 
sea  ra  bemcrl^en,  dab  Diaetos  den  Sbhnabel  abgegeben  habe 
oder  da(s  er  ihn  noch  schulde^  Ich  glaube  das  erstere  ist  un- 
ter dem  Artikel  der  abgenommenen  SchnSbel  o.  160  ff.  ver- 
gessen: denn  dieser  Artikel  ist  ohnehin  unüberlegt  durch  zwei 
KeclunmgeD  durch  nur  jedesmal  aus  der  vorigen  abgeschrieben 
wordeo  (Cap.  IL).  Von  diesein  Vergessen  scheint  sich  audr 
eine  Spur  zu  finden.  N.  XIV.  d,  92  sind  nämlich  unter  Anti- 
kks  Oljmp.  113,  4.  nur  drei  Schnäbel  als  übernommen  und 
Terhoft  angegeben;  am  Schlnfs  aber  kommen  vier  verkaufte 
Tor.  Woher  kam  denn  dieser  vierte?  Es  war  denke  ich  der, 
welchen  Diaetos  von  der  Achilleia  abgegeben  hatte,  und  zwar 
KhoD  vor  seiner  Lossprechung,  gleich  nach  dem  Verluste;  denn 
seine  Lossprechung  ist,  wie  oben  gesagt,  noch  nicht  in  N.  XIV. 
beme^t,  obgleich  sie  nach  N.  XVL  a.  117  ff.  schon  vor  Hege- 
Sias  erfolgt  war.  So  bliebe  noch  Kleomedon  übrig.  Nichts  ist 
dagegen  anzunehmen,  dab  einer  und  der  andere  der  losgespro- 
cbeoen  Txf^afÄlvujv  zur  Ablieferung  des  Schnabels  nicht  ver- 
pflichtet wurde;  und  dieses  kann  für  Kleomedon  geltend  ge- 
sucht werden:  auch  scheint  Spintharos,  der  unter  Kephisodor 
Olymp.  114,  2.  ab  crHvi4^dtAMvo9  freigesprochen  worden  (N.XVL 
^*  196  ff.),  nicht  zur  Ablieferung  des  Schnabels  verpflichtet  ge- 
wesen zu  sein,  da  nirgends  vorkommt  weder  dab  er  ihn  ab- 
gegeben habe  noch  dab  er  ihn  schulde.  Unter  diesen  Voraus- 
setzangen  finde  ich  es  denn  wahrscheinlich,  es  habe  in  dem 
Zosatsartikel  N* XVL  a.  126-149  weiter  nichts  gestanden,  ab 
dtcKs;  von  den  vorbergenanntea  Schiffen,  deren  Trierarcbcn 
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10  4er  DttdOtasle  loageq^rochati  woriko,  sei  gegeb  die  dlMÜMk 
genannt  gewesenen  gerichtlich  erkannt  worde»»  sie  seien  fer- 
l^anden  den  Schnabel  swüdcsugeben.  Rechnet  man  den  Heo- 
medoa  ab,  so  fehlen,  da  die  Trierarehen  von  tier  Scbiffea 
schon  ergingt  sind,  noch  die  Ton  den  Tier  übrigen,  wofiir  die 
Locke  von  sehn  Zeilen  vöUig  angemessen  ist  Freilkh  beCreo- 
det  bei  dieser  Vorstellung  die  Yerschiedenheit  der  OrArangt 
io  welcher  in  dem  Znsateartikel  die  Namen  anfgefihrt  «od, 
gegen  diejenige,  weiche  im  Vorhergehenden  beobachtet  ist; 
aber  diese  Verschiedenheit  der  Anordnang  kann  in  Umstia'cBi 
die  sich  nicht  mehr  finden  lassen,  ihren  Gmnd  oder  wenig- 
stens ihre  Vesanlassong  gehabt  haben^,  oder  blob  mßilig  se». 
War  ilbrigens  nicht  mit  jeder  Lossprechong  der  vxvf^atiiinff 
die  Verpflichtung  verbunden  den  Schnabel  zu  geben,  so  erklärt 
sich  auch  warum  der  Znsatsartikel  in  N.  XVL  gemacht  wnrle, 
md  in  N.  XIV.  fehlt  In  N.  XIV.  aind  namUch  laoter  «oicbe 
naf4^afjMfo$  aufgeführt,  denen  diese  Verpflichtung  aoferiegt  war; 
tn  N.  XVL  aber  scheint  mindestens  £in  o-x^yf/^etfAm/ag^  Kieon^ 
don  vorankommen,  welcher  diese  VerpAicbtung  nicht  hatte,  da 
Spintharos  noch  nicht  gerechnet:  diese  Verschiedenheit  der  Ver- 
haltnisse konnte  dasu  veranlassen,  diejenigen  noch  beMwIe» 
snsammenznfaasen,  denen  diese  Verpfliehfkkng  gerichtlich  »kr- 
legt  worden. 

Ein  besonderes  Verhältnib  ist  das  N.  XHI  ff.  UtL  s.  T0^ 
kommende  (N.  XIIL  d.  151-161.  XTV.  e.  126-130.  XVI.  »32- 

42):  OiSb  tüSv  rgtYifccg%u}v  twv  ofAoXoyYjTciuTfttp  iv.  rm  Bacetrrf^^^ 
H9WCC9  iv9S(imw  rgtvi^itg  neu  rwg  lyJioXo'jg  itptikoMa'i  ti?  ««^^ 
rag  ^s  Tfirifttg  äTroBsBaiHoa-t,  Von  einer  versprochenen  Scben- 
knng  ist  hier  nicht  die  Rede:  durch  freiwilligen  Beitrag 
schenken  heilst  iirtioövcu;  cnro^ovvcu  aber  ist  etwas  abge- 
ben, wiedergeben,  zurückgehen  an  denjenigen,  welch^i" 
es  ankommt;  wie  Philipp  den  Athenern,  da  sie  Haloneso»^ 
das  ihrige  von  ihm  forderten,  erwiederte:  cuvoCn  fisv  S"^* 
aiFeuTovTi  ii  fArj  moSuio'stv.  Also  hatten  diese  TrterafdieB 
Trieren  erhalten,  zu  deren  Zurückgabe  sie  verpfiicktet  wa- 
ren; und  wir  werden  g^ch  hernach  Beispieie  tm  andern  Ar- 
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Ifieh  afiilifai,  woraus  erbellt,  dab  TrietarcleB,  wcidic  yer* 

iprocbeo  batteo  9uuvnu  ^cpFoStia'ttiß ^  eio  besUmnlet  Schiff  zu 

I  dioca  Zwecke  erhalten  hatten«   Auch  ist  das  in  Rede  stehende 

I  Toipccbcn  im  Gerichtshofe  gemacht^  und  ißeikoylu  schliefst 

dne  Art  Vertrag  in  sieh,  indem  man  sich  schriftlich  oder  mOnd-r 

iU,  n  Protokoll,  su  einer  Verpflichtung  anheischig  macht; 

B  cogera  Sinue    ist   ojMoAoyia    ein    mündliches  Versprechen 

(wgL  Miier  und  Schomann  Att  Proc  S.  496).  £ndlkh  ist  sn 

kmerken,  dals  die  Versprechenden  nur  Trierarcben  sind, 

valiraid  ciae  Schenkung  auch  von  jedem  andern  hatte  gemacht 

werdm  konaen;  das  Versprechen  ging  demnach  aus  Trierar-» 

ckioi  hoTOTi  Die  beseichneten  Trierarchen  hatten  also  in  Be« 

i«g  mf  erhaltene  Trieren  vor  Gericht,  augenscheinlich  um  in 

tioen  trivarehischen  Rechtshandel  mijt  dem  Staate  sich  absu- 

finden,  das  Versprechen  gegeben:  nctwag  ämBdrMw  rgnfgttg  fea% 

79U9  ifißi^jwg,   Sie  haben  folglich  sweierlei  Tersprochen*   Daa 

cineVeriprechen  ist:  xcuvag  airoSwo'i^y  r^vigeig*   Da  sie  die 

Tnerea  ahffgeben  haben  (ras  &>  rgtJi^Btg  ä7rohe8wjca9t\  so  ivür^. 

^  «e,  weon  sie  diese  neu  gebaut  abgegeben  hätten,  ihre  Ver* 

pflichtoBg  soweit  bereits  erfüllt  haben,  dab  sie  nur  noch  den 

Sduubd  ichulden  konnten.   Dann  fiele  aber  ihre  Schuld  unter 

litt/,  wo  diejenigen,  welche  aus  demselben  Versprechen  nur 

den  Sdnsbel  schulden,  in  ebendenselben  Urkunden  rerseichnel 

cud,  k  welchen  Ktt  j.  vorkommt;  littil  sind  aber  die  litt/. 

Teneidueten  Personen  nicht  geschrieben,  auber  sufallig  ein 

cuuiger  derselben  Konon,  und  auch  dessen  in  litt^  vorkom- 

>^  Sdinld  kann  nicht  dieselbe  wie  litt«,  sein,  weil  eine 

ud  dieieibe  Schuld  nicht  unter  zwei  verschiedenen  Rubriken 

ttlgefttbrt  werden  konnte.  Hieraus  erkennt  man,  dafs  diese  Trie- 

nrekcQ  för  das  Versprechen  xa^vc^g  avoBtuTBiv  rgtrigtig  noch 

'dbldco:  da  sie  nun  dennoch  die  erhaltenen  Trieren  abgegeben 

i^*kn,  weshalb  litt/,  die  Trieren  auch  nicht  namentlich  ge« 

>ttiat  sind,  weil  nichts  mehr  darauf  ankam,  welche  es  seien; 

10  kaoo  die  Schuld  nur  darin  liegen,  dafs  sie  dieselben  nicht 

n  dem  Stande  zurückgegeben  hatten,  in  welchem  sie  dem  Ver« 

ftthca  gemali  sollten  surückgegeben  werden.   Das  heil&t:  sie 


220  SSinl^itende  Abhandlung. 

hatten  bestimmte  Trleren  (rag  r^nf^ci?),  welche  ihnen  gegeben 
waren,  neu  zarfickzugeben  versprochen  (äfioXoyviTav  xaivag  oro- 
Sbu reu/);. den  vorzunehmenden  Nenbau  hatten  sie  aber  nicht  g^ 
.  leistet,  sondern  schuldeten  dafiir  noch,  and  hatten  die  eriulte- 
nen  Schiffe  ohne  den  Neubau  oder  Umbau  zurückgeliefert  Dai 
andere  Versprechen  ist:  diroStoTäw  tou9  ifjißoXovf^  nimllcb 
SU  den  umgebauten  Trieren.  Auch  die  Schnabel  scholdeo  sie 
also  noch.  Auf  beide  Schulden  zusammen  bezieht  sich  hier  das 
itjjsl^ovawi  denn  da  dieses  ohne  allen  Zusatz  hingestellt  ist,  so 
mub  es  auf  den  doppelten  Inhalt  des  vorerwähnten  Yerspre- 
chens  bezogen  werden:  und  dadurch  unterscheidet  sich  lltti^ 
von  litt./,  wo  diejenigen  verzeichnet  sind,  welche  nur  des 
Schnabel  aus  ebendemselben  Versprechen  oder  aus  einem  ao- 
dem  Grunde  schulden.  War  nämlich  der  in  jenem  Versprecbo 
enthaltene  Neubau  geleistet,  aber  der  Schnabel  noch  nicht  g^ 
geben,  so  kam  die  Schuld  unter  litt.  /;  war  keines  von  beiden 
gethan,  unter  litt^:  der  dritte  Fall,  dals  der  Schnabel  gegeben, 
der  Neubau  aber  nicht  geleistet  war,  labt  sich  ebenfalb  nach- 
weisen, eine  besondere  Rubrik  findet  sich  aber  dafür  nicht, 
weil  die  Zahlungen  (tir  den  Neubau  von  Trieren,  wozu  der 
Schnabel  schon  abgeliefert- war,  ganz  oder  abscbläglich  scboa 
in  demselben  Jahre  gemacht  waren,  in  welchem  die  Schoid 
constatirt  worden,  und  deshalb  kein  eigener  Artikel  ober  diese 
Art  von  Schuld  nöthig  war.  Wie  viel  die  bezeichneten  Tnerar- 
chen  für  beides  erstere  zusammen  schulden,  ist  nicht  angegebeo, 
und  zwar  deshalb,  weil  der  Schnabel  in  Natur  geliefert  wurde, 
und  die  Schuld  für  den  Neubau,  wenn  ihn  der  Verpflichtete 
nicht  selbst  geleistet  hatte,  die  feste  Taxe  von  5000  Drachmea 
hatte,  ohne  Rucksicht  wie  das  dem  Verpflichteten  gtgAtiü 
Schiff  beschaffen  war.  Die  Behörde  von  N.XIV.  hat  nämlich 
erhoben:  von  Kallias  Habrons  Sohn  aus  Bäte  5000  Dracboeo 
Tgivigovg  ffg  iafJLo)Jyy,a-su  Haivijif  a7ro8ollcrtiv ,  y\  ovoßcc  Stj«'^'/'*» 
*A>.E^tfjui%ov  igyov  (c.  zu  Anfang),  von  Nikeratos  Nikis*  ^^1" 
dem  Kydantiden  5000  Drachmen  rgi^fovg  ^9  oafAoXoyifirtv  i«t^ 
afroSujTBtv ,   Yi  ouoyku  XvfAfueyJa ,  ^AyuoSi^fMV  Igyou  (20  n.)i 

dals  dieses  die  ganze  Summe  sei,  sieht  man  darattSf  dab  Anü' 
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fthencf  d^.  I^errliier  di  Erbe  eines  Gleidmimiigen  2500 
Dnchmen  gesahlt  hat^  yjTo  fifuav  rijg  r^tnjfovs  f^g  tiyuokoyvicrvf 
taau^v  airoSumtu,  |}  oi>o/jm«  Ta%s7cc,  ToAfAaiou  tgyov"  (c.  95  ff.)* 
Andere  Zahlaogeh  sind  nur  tbeiLweise,  ako  entweder  nur  ab- 
sdißgliche  oder  Nachschals  zu  früheren;  dab  sie  aber  letzteres 
Hiebt  sud,  -wird  sich  später  zeigen :  also  kann  nur  an  abschlag- 
liche Zahlung  gedacht  werden.  Was  die  Trierarchen  etwa  noch 
daza  ichaldeten,  ist  in  den  vorhandenen  Theilen  unserer  Ur- 
knndea  nicht  verzeichnet,  und  war  yielleicht  in  den  yerlorenea 
LiTeoüirieo  bei  den  einzelnen  Schiflen  angemerkt,  wie  in  et- 
lidieii  Urkunden  andere  Schulden  (s.  Cap/IV.).  Solche  theil» 
weise  ZaUongen  sind  die  des  Onetor  nach  dem  Diagramm 
der  mit  Paus  an  ias  geleisteten  Trierarchie  783-|- Dr.  tut  die 
Epidehis,  Lytistratos  Werk  (c.  26  ff.);  des  Demostratos  des 
Kytherrbiers  und  anderer  für  sich  und  andere,  w<Mrnnter  auch 
wieder  Nikerato  s,  auf  die  Proplus,  Demoteles  Werk,  zusammen 
wabrscheiolich  29 £3  Dr.  (70  ff.};  des  Diaetos  des  Phrearrhiers 
(or  die  Delphis,  £pigenes  Werk,  1500  Dr.  und  nachher  noch 
elomal  dieselbe  Summe  wie  es  scheint  (111  ff.);  des  Anaphlj- 
Stiers  Konen  fiir  die  Demokratia,  Chaerestratos  Werk,  2500  Dr. 
«od  wieder  1500  Dr.  (126  ff.),  wenn  nicht  etwa  sUtt  1500  za 
«ehreibeo  2500,  in  welchem  Falle  alles  bezahlt  wäre.  An  allen 
diesen  Beispielen  erkennt  man  zugleich  offenbar,  dals  an  das 
Schenken  neuer  Trieren  nicht  zu  denken  ist,  da  bei  dem  o/lio- 
^Tot  xfiunji^  airoSwTtw  schon  ein  bestimmtes  Schiff  voraus« 
geseUt  wird;  Tacheia,  Proplus  und  Demokratia,  das  Werk  des 
Cbterestratos,  kommen  auch  schon  früher  vor  ab  diese  Zahlun« 
gen  erfolgt  sind,  obgleich  man  von  den  beiden  ersten  freilich 
nicht  wissen  kann  ob  sie  dieselben  wie  in  M.  XIV.  -sind.  Die 
fiiofuasend  Drachmen  sind  also  auch  nicht  der  Preis  einer 
ncaen  Triere,  selbst  ohne  alles  Gerathe  und  ohne  Schnabel , 
sondern  nur  eine  angenommene  Taxe  fiir  die  Kosten  des  Neu- 
^es  oder  Umbaues  eines  alten  Rumpfes,  zu  dessen  Herstel- 
lung das  Briaterial,  welches  sich  noch  daran  befand,  mitverwandt 
worde,  also  die  Taxe  für  eine  gänzliche  und  sehr  gfo&e  Re- 
pinto,  wodurch  das  Schiff  zu  einem  neuen  vnurde.  Eineneue 
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Triete  ron  Anfimg  nn  txL  hmeii  bhiIi,  euHial  in  dieici  spittm 
Keiten,  irro  die  Preise  aller  Dinge  gesteigert  trareoi  weit  mdv 
gekostet  haben  (Tergl.  Staatsb.  Bd.  I.  S.120). 

Die  Personen,  welche  ans  dem  Versprechen  des  UmbaMi 
oder  Neubanes  der  Trieren  nnd  dem  des  Schnabels  imter  litt/. 
achnidettt  sind  N.XHI.  XIV.  Diphiios  Pheidippos  Sobo  der 
Pithenser,  Konon  Timotheo»  Sohn  der  AnapUystier  sweiod 
(also,  doppelt  scboldend),  Phieak  Leodamas  Sohn  der  Acbr- 
ntr;  N.  XVI.  ebendieselben  und  dasn  noch  PhilippUei  too 
Paeania'  mit  seinen  Syntrierarchen,  welcher  letzte  mit  Kioen 
Genossen  also  erst  in  dem  «wischen  N.  XtV«  und  XYI.  liegen- 
den Jahre  dea  Archon  Hegesias  Olymp.  114,1.  sclmldig  ge- 
worden ist.   Von  diesen  findet  sich  nur  Konon  unter  deneo, 
welche  N.XIV.  (Br  den  Neubau  b^eib  be^Ul  haben,  nndzwir 
ftr  die  Demokratta;  demiocb  ist  er  N:  XIV.  XVI.  hU«.  docIi 
ebenso  wie  N.  XIIL  zweifach  als  Schuldner  fiir  den  Neobio 
sowohl  als  (Ur  die  SchnSbel  aufgefiihrt    Der  Grund  Uerron 
liegt  nicht  etwa  darin,  dab  er  ftir  den  Neubau  der  Demokrata 
nur  absehlSgKch  beaahlthabe:  sondern  Konon  schuldete  fär  drfl 
Schifle  und  deren  SchnSbel,  nämlich  (Ar  die  2wei,  fdr  welche  er 
H.  Xm.  XIV.  XVL  litt  ^.  verzeichnet  ist,   nnd  drittens  ßr  die 
Demokratia.   Dies  erkennt  man  daraus,  dab  Konon  N.XIV'^^^ 
Kit  l  den  Schnabel  Ton  der  Diemokratia  als  einer  rvv  rai  ^- 
ra^  ofAoyioyfj^duTwv  schuldet;   da   er  nun  N. XIV.  XVI.  IHi'« 
noch  f&r  zwei  Schiffe  nebst  Schnäbeln  schuldet,  90  bounefl 
iKusammen   drei  von   ihm  zum  Neubau   übernommene  Sciuffe 
heraus,  Ar  deren  eines,  die  Demokralia,  er  deswegen  unter 
Ktt «.  in  N.  XIV.  XVL  nicht  aufgefiihrt  ist,  weil  er  dsron  onr 
noch  den  Schnabel  schuldet,  fiir  den  Neubau  aber  ganz  oder 
Asdilägiicb  bezahlt  hat.    Aber,  wird  man  sagen,  waron  1^ 
denn  also  Konon  in  N.  XHL  litt.  s.  nicht  ab  Schuldner  tat  dre! 
Trieren  und  SchnSbel  dazu  aufgefiihrt,  sondern  nur  ßr  2^ 
Ich  setze  die  noch  stärkere  Frage  entgegen:  Warum  sind« 
alle  übrigen,  die  in  N.XIV.  c.  für  den  NeuW  bezahlt  hM 
in  N.  XIIL  litt.  s.  nicht  als  Schuldner  genannt,  falls  sie  aadi 
4en  Schnabd  noch  schuldeten,  oder  wenn  sie  diesen  abgegeben 
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hitta,  unter  einar  beconderea,  gtr  nkht  Torkömmimdai  A«* 
brik  raldert  die  den  Neubau  alleiii  ohne  deu  Scbnabel  ichul* 
detcD?  F9r  beide  Fragea  dient  die  einfacbe  Antwort:  alle  diete 
Sckddciii  also  attob  die  des  Konon  ftr  die  Demolratia^  wareni 
wem  aucb  laagtl  yorber  der  Grund  dazu  gelegt  worden^  vor 
KXIV.  nicbt  conalatirt;  fie  wurden  alle  erst  unter  der 
fieborde  ircMl  N.XIV.  Olymp«  llS,  4,  festgestellt,  «nd  daron 
^  gleich  in  demselben  Jabre  der  grdfste  Theil  lesablt,  so^ 
Ut  aar  wenig  rOcksfiadig  blieb  nacb  ^cUäglicber  Zablung; 
faei  idwint  deim,  wie  gesagt,  anderwärts  vermerkt  worden 


Plejeaigcn,  welcbe  den  Scbnabel  allein  scbuMen,  weil  der 

Neabatt  geleistet  oder  gans  oder  mindestens  abscblaglicb  daför 

beuUt  is^  werden  M.XIY  ff.  litt  i:  (N.XIV.  d.  105-118.  XYl 

0.166-176)  aof^ef&brt  mit  der  Formel:  OiS^c  ruu  Tpfjgtig%ä9P 

9<ptiXüvn>  wie  siÄßoX§V9  rwu  7a9  Huwäi  iixo)s,9yffisiimuif  ip  tS 

inutm^,  Ikrer  sind  Wer:  Kallias  Ton  der  Strategis,  Nike* 

ratoi  Toa  der  Symmachia,  Diaetos  von  der  Delpbis,  Ko- 

aoD  rea  4er  I>«mokratia.    Alle  vier  baben  nacb  N.  XIV.  e^ 

fiir  Neubau  gesahlt;  in  einem  nnUaren  Zusatzartikel  RXVL  aJ 

176-181,  welcher   dem  yorbin   erwogenen  Zusatzartikel   zn 

ütti  aaalog  ist,   kommen  von  denselben  deutlicb  Diaetos  und 

l^onoQ  wieder  ▼«r,  und  vor  beiden  scheint  noch  ein  Name  ge«^ 

<^eo  2Q  haben,  zn  welchem  die  Buchstaben  KA  geboren; 

*^  nuk  diAr  BA,  so  föllt  sich  die  LOcke  ziemlich  mit  dem 

%Mea  des  %^^  von  Bäte,  und  die  Ordnung^  der  Personen 

iB  deo^  2asat  xtakel  ist  dieselbe  wie  vorher,  nur  dals  Nike- 

Atos  amgelaiStfn  ist.   Um  noch  die  vierte  Person  zu  ergSnzeo^ 

naÜBie  man  Z.  178  ^  obörlieFerten  Buchstaben  gänzlich  Sndem« 

<ei  es  um  dab  Nikeratos  an  diese  Stelle  gesetzt  w€rde  oder 

Ullas,  und  in  leteterem  Falle  dann  Nikeratos  in  die  erste 

^fle.  Man  darf  daher  nn^  drei  Personen  in  dem  Zusatzarttkel 

«Hiebmen;  die  vierte  wurde  durch  dessen!  völlig  unbekannten 

Isbalt  nicht  betroffen.    Auber  den   genannten  vier  Personen 

^^  d>er  nach  N.  XIY.  c.  (ilr  Neubau  noch  Zahlungen  statt* 

G^fonden  aaf  drei  Schiffe,  auf  die  Tacheia  von  Antistbenest 
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m£  die  Epideub  yon'Onctor^  dem  Grossen  des  Panmiii, 
abf  die.  Proplus  von  Demoitratos  und  GenoiMn;  diese kom- 
meki  oiclit  uater  denen  yor,  it  eiche  den  Schnabel  schulden. 
Pab  sie .  ihn  gar  nicht  ea  liefern  hatten,  ist  nicht  glanblicb; 
•ie  werden,  ihn  also  schon  vor  dem  Amtsjahre  der  UrkoKic 
St.XlY.  in  welchem  jene  Schulden,  erst  constatirt  wocdeo,  Ord- 
willig  ahgeliefert  haben,  oder  auch  in  dem  Amtsjahre  dieser 
Urkynde  vor  Featstellong  der  Schuld,  das  heilst  schon  ror 
Olymp.  113,4.  welches  das  Jahr  des  Antikles  ist,  oder  io  An- 
Cuage  von  Olymp.  113,  4*  unter  Antikles,  In  der  Tfaat  finden 
wir  einen  von  Demostratos  gelieferten  Schnabel,  der  mit 
Antritt  der  Behörde  von  N.XIV,  ako  gleich  xu  Aoiaog  m 
Olymp.  113,  4.  abgegeben  sein  mub  (N.XIV.<<.94.  vergLobcn 
jCap.!.);  dies  ist  unstreitig  der  Sebnabel.von  der  Proplos*  £* 
ist  also  Aur  noch  nachzuweisen,  da(s  auch  die  beiden  andero 
Schnabel,  von  der  Tacheia  und  der.Epideixis,  ddrch  die  T^i^ 
rarchen^  Antisthenes  und  Onclor  mit  Genossen,  schon  abgeltf- 
fert  waren*  Ohne  Zweifel  sind,  dies  die  beiden,  weiche  die 
Behörde  von  N.  XUI.  (<L  39-42),  ias  heifst  von  Olymp.  113,3. 
schon  vpn  den  Vorgängern  tihernommen  hat;  sie  müssen  abo 
spätestens  in  Olymp.  113, 2.  schon  abgegeben  sein,  wabnchem- 
lich  gleich  nach  den  Trierarchien,  aus  welchen  die  \etfSiAr 
tung  des  ncm^äg  avoBoieraw  TfiijfBig  mm  rov^  l^/3oXov;  hernibrtef 
obgleich  die  Schuld  nach  Obigem  erst  Olymp.  113, 4.  fcs^^ 
Stellt  wurde.  Dab  alle  drei  Schnäbel  schon  unter  AoU^i<< 
Olymp.  113, 4.  verkauft  worden  (N.XIY.  d.  92  ff.  und  amEoH 

*  da  sie  doch  zu  den  Schiffen  gehören,  deren  Umbaa  gel^^ 
wurde,  erklärt  sich  sehr  einfach,  wenn  man  annimmt,  der  Suat 

.  babe  miulerweile  die  Schnäbel  dafür  angeschafft  gehabt,  die 
gelieferten  also  als  überfl&ssige  verkauft  Man  kann  endlich  Dock 
die  Frage  aufwerfen,  was  zu  jenem  Versprechen,  xmva9<^^ 
Büia-aiv  r^tri^stg  neu  Tovg  iyJiiXovg^  die  Veranlassung  war.  l'^ 
es  sich  auf  Trierarchien  und  trierarchische  Rechuhandel  nu 
dem  Staate  gründete,  ist  bereits  gezeigt;  da  nun  Konon  oo^ 
Diaetos,  welche  unter  den  Versprechenden  sind,  auch  ab  ^ 
^aiuvQi  Kctri  %ufjMva  vorkonuneui  so  konnte  es  scheinen^  «^ 
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Amt  Diadfta^ie  habe  ihaii  .)«M  Vfa«p:tclihi  lei^  Dies 
k  )edadi'  lyriclltig^  ^4^»^  MrSiV;.  XVL  Dttnidinwnltn  die, 
"RntUe-sab  ifM%e0pmHiedfe 4i9ei4^^i/9i'iea:fa.T%ttpulptk den ^Scbna- 
M nhMiMij  untcr^bieden' vöii  debenf «wctcbteiHmr als 0^0X0719- 
n»Ti9'V(l!^**kmMi^:TibbiMcn,.mad»tiii|er  'b^idcir  RidbiAieD'ISnd 
gMui  miehiad^e  Beyseath  ■aw%clolirt':  <Mehvsibd^  «abev  Diae- 
(M  fnl -Konda  die  fibpgep'Persönb»)  >wddie><  jeAissiinAerspre- 
diäi  gcg^Mk  Uybeii  Moe'^N/z^kn^iinn^  Wir 
vittwibo.  mch&taiib%ebeBf iiq^/M^eldieii/KtchUbäAdeltt  jenes 
Verspredicn  MfTOff^ng^' )   uinn  )!.!<,.,'>.*  i.t.i  j!*:  ;>:' [  i )/* 

Ctneittidera«  4ish«i*  {;ai^  .^bbe^nle^  Snofae  fist  d«>':^r- 
db^pMull*  4l€r.Trae^6iY«ln  SeMnides  Kailres:  dc**%f  finf- 
hitndef  i  •£»  ia|hlen'atinKcfa.flWfaMräheo4i>JH'MArhi»irtji(i^  )3ot; X19 

:«riedeAök:N^Xi>VlA!tfi5|w;253yiU  dbgtUral^  Ao^drnck  er- 
giost  N. XVIj  a; :864:){  oder  tn; «lUt  JeMnd.r?«^ r^iiyVooff  (f&r 
die  Triere)    h  iBm^tütrtv  ^  /3ovXif  (N.XVL  b.lSS).  «leb  gebe 
«e  tDbditdit'ider  Toricbninienden'Fälley'aas  ifdobem  man  er- 
leben mM,  däb  die  Ds^pekiig  ehreilfieb]  ib -den  meisten  Fll- 
Im  /  ?iäa  UJbkk  ^Mtth  •  der  -l^^ühErabie  «rfolgfc .  ist, .  ans '  welcber 
ne  entsprungen  war;  die  Ordnung,  in  >wrfcber- ibb tdiesc  FSlIe 
«ftible^  «liebtet»  Aicb>  nncb  ApSdg^  iä  dien  Urkondcn.'  •  • } 
Tfibvdiib  /ro^^rOlif^.  MI,  t:»  Inntier  'deüi  Aeebob  !P7tbo- 
'.  defas:-  SebüC  Ton  'derUntenrnbifanngy  xireldbe;Deiiibkrates 
,  beMd^teviiiindicUdieTri^re^Pasmikef  AMcdikos^Werk, 
%ttff^n:b  IL  »tfo  n  Tinlotbebtf  SoHn  ¥4n.  »ishflfijti6i ;  ver- 
doppelft 'ifom  'Rdlb^nvnter'^CbtMes  Olymp.  fi3t^ß-  und 
fa  deiuelben^biie'«üdih.(NiiaH.  SSV.);   ^       n   .  ( 
TfieMdue 'Toni  OlgMnp.  111,  i.  ndbet  dems^lbe*  AMoii; 
Sdiiff<  irön  derselben  tTniemebmungv  nSbilich  >  die  iTrievc 
>  Ghiiis,  .Areheneo9<Wctk,^  iTrierareb«  derscIbd^KojiM 
vkid  der.  Erbe  des  PbOömelos.Pbilippides  xon  PtOH 
mmi  ^Moppdt  nnd  btobll  nitlnr  Cbeemes  <ebendas.>. 
Trierwcbie  tob  Olymp.  110, .3.  imter.demvAr^toaCbaooiH 
&s:  ScUflEiTOB'  der  Untemebmuiigy  mrelcbe  Diotimös  be** 
leUigleviiimUdi  die  Triere  Ddias,  Tin&okles  Werk,  Tric- 

[15] 


aas    .r^?h:]::,Mö^ 

r-'M    Mt6M£>bloe*f  KhilSilsIeot.8otetliml^^ 

.:    ton  Soll»  Ton'Mclite^  PkkeAxliMidMi^.SakBfaAdbw 

iierV^ttHioppdl  und  buahlt  uster.  Chranet  (db«mlai.> 

l.TrierÜMUli  tm  Ol  jnp.  106^4..  nrtte 'dem  Ardboit  }(!bBa- 

thos:.  ScKafOon  :deii  IMenMiMmu^f*  wehU  CImm  k- 

ftbligto,  nittlkb  die  Trier«  Hippegöe»  efene  ZweKclTfa» 

•;  //    porUehifF  fnr  P£erde,  LytisIratiM  Weft;  Triknitk  der- 

c.nii   selbe  Sbiec^x^  MäcMoiger, 4ei  Atbaioneiiieri  LjAki; 

yerdoppek  und  besablt  unter  Cbrei^es  (eb^dn.^ 

'  Trieiirckie  '¥0B<  Oigrnfu  lli^,  .1.  imieif  den.  Archee  IWo- 

t  II :.  Iilnitv  Sthiff  vdn  tder  UaCeraebiniing,  ifrelcbB  PMick 

«ndCej^opbon  bdGBUfgteb,.  nünlidi  diegcMkenkle  Tikrt 

..  I  r    AndMli,^MIheiii  W«»ky  Triertreb  Ajpereidei  Gb- 

>ki^poi^  Sobn  .tds  KoUjtQi^  .welcbeit  damds  wdi  Bjob 

fiihr  (C^JXa);  TeMoppdt  ümd  besridl  iMer  Oxnaa 

i(d>eodif.)* 
.  Hdimce  nldhcfaaiDte  TfienH^cbien  fir  niAelaiile  Tnm; 
.       lebrtere  f^erdöptwk  webrtjobeiaUcb  tiiito  iOiraMf  Olj^ 

'  113,3.  itiidbräbkiiiilerHegestttOlyi^.llVl(l^^^ 

«»  36  IE' und  Abb.)* 

Trierarehie  fdr  tu»  Ttkrt  EopIracMa^  ArdMoeot  Wcrli 

•  '     Trierardi  SteHUidek   Vota   Siphoos^  wdeher  hoeti 

Olymp.  112, 3.  nicbt  »ebr  em  Leben  war  ^^XLaSOJ)* 

,     .    Die  Scbvid  aiu  der  Deppebof  iat  besablt  väier  Bege»tf 

Olyitt^.  114, 1.  (N.  XYL  a.  lAS).    Aie  Doppcüi«  ^ 

gldcb&Ua  Haler  Cbrenea  Olymp^  113, 3^  gealack  fOB. 

Der  Betroffene  bat  tnent  daa  Einftcbe  (ro  mtXmi')  tk  ^ 

gewBbiUiche  Trieiit  nit  5000  DisacbiMi^  Or  eine  mk  «Ir 

Soitea  benttfleUende  Hippegos  aber  iliit  .flSOODmltfMD  o 

«ablen^ghkbe  SnoiHie  wiisd  daon.vnter  deai  Ramcb  te D^f" 

pdleti  iti  SinXoöv)  geleirtei  (N.  XXEL  XIV.).    In  ;N.  HD.  XI^' 

•uid  alk  ZabloBgen  voHiliadig  geldftet;  aber  aacb  dn  Cbcr- 

vpi^^'V  acbnldetai  no«;b  andere  auljcrden  dorl  äagctt'^ 
%iie  ancb  ffir  Ni  X VI.  völi  am  aageätaiMn  iit    TägL  >^ 


I 
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Botaag  4cr  in  dieser  Qeuehaog  fchaUeodcii:  aie.varea  aber 
fUMebi  beim  Iiiventtrtm»  der  ScUfiir^'beiBM^i^  wiegendere 
SdnUmBT  in  ernten  Urkandea  («.  C9p.iy.>  WAffir  dicie  Bolie 
Tcrbaogt  werdcD»  ist  tcb^et  ^a  sagest;   Sie. beeiebt. sich»  wie 
die  Bei^ele.xe%eii,  auf  fliiie.f^eiia«  besftiesmte  wir^kUeb  g«i- 
Uistete  Trierarcbie  «nd  ijefieiiiebeitiininle  ,Yorb«ndeiie  Trieie« 
Uordercb  wk4  MM!g«scUosse«y/  di6;  «ie  etve  f&r  eie  nicbt  gef 
kahenes  Tei^recbeii  eJoe  Trier«  £«  iscbenkepi  .Terbangt  wire; 
die  Teidof^lie  Triere  ist  j^^  wie;  geogt  .wird,  die  ^ir  .ti^tv 
eKeTT^^.'/ucbt.elwa  i^^.  inrrjy^\f9fpyiftAivi(mi  iberdies.  ist  die 
cae«  w^lebeJHsrperodes  baltet^^Qcb  ^i^^^n  wirJUicb  TOH 
Ab  weeigatcBs  £Aber  geicbeolit  .Orvgi.  €ap.XIL)*.  £be«sQr 
luaigbeikbt  sie  sieb  auf  «cbutdig  gebliebenes  Geraftbe;  den 
im  SA^  nicbt  dae.iJ&eralbl^  Wiffdi  wvdo^eltt  mä  Komm 
nUt  fer  iß$  i^^rMie  der.ibin.tei4appeIteo  Pasinike  in  deei- 
sdbo  Jahr«  dos  Chrmes  aocb  bes<Hiders  (N.  XIY.  c.  110): 
dicMoweeig  G»b  ^mcbt  geleistet«..  gewßhDliche  Aosbessening 
(kKnitVf^.drr  Trieret.ar  welfibe  die  einfaebe  Taxe,  mir  1200 
hnAmmbttir^s  (Cqp-XIIt^-  AaCtalleiid  isl^es,  dab  mit  Ana- 
odiaie  a»  Xuboeos,  Hypereidts  .und  Slesaeides,,aUe  dorcb  die 
To^ppelugiAsr  TrimtbellraCreMt  Personen  sieb  unter  den 
«fMd^AsoTf  riiff  wü'cW  befinden«  aUein  die .  Scbififer  ^  wcfehe 
Idsttte  wirUicb  befahlt  beben  (N.ZIV.  c.%  sind  ▼eracbielen 
wiBdnBTerd<vMten,.nnd.be»Sgeiicb4ie  Verdoppelung  mif  das 
Tenptecbea  m^via  m^I^wv  rf^^fffi«,  so  wfirde  nicbt  gesagt  sein: 

soadseni;  n»f  tmiki^ow  SnaetTtH  ^^wtCn  Kcuvi»  unoStip^v»  End- 
M  bt  m  .bemefben,  dab  die  S(cbiffe  ancb  nicbt  etwa  Im  Kriege 
gcgea  den  Teind  verloren  worden;  denn  sie  aind  wirUicbnocb 
miiaideo^aie werden nSmlicbN^XIILil 30.  XI V. <f. 70.  litt 4r, 
aeter  iir.;S«inii|e  der  vorbandenen  Scbide  anfgefdbrt  mit  den 
Worten;  ßm.v^ig  qfu.roa^'pp?  &ir^if  nargßTivßri  wfig  Ar«- 

MaA,  Aam^  kn  .N..Xyi.  .<iu  152^.  Da  jedocb  besonders  bemerU 
»M^  dab  sin  nnler.  4a  Geurnntaibl  der  Scbiffe  mitb^ffea 


W' yßt^ttA'  di^r'-dätä  s\i  gaf  hidrt  g^tjraktcbt  bürden;,  gerad^ 
10  Nirerdeiir  Kmiri^Ult^.  audi  aMerte  Httb^audibJire  Schifle 
tait^ättt;  l£eir''&ir  bcSsonderJKr  Bisiderkuhg',  Mf'tli  initgesaUt 
Heien»   Idi  Tanttttthe',  jette.  irofn  der  ßii&ie'  der  boppeiang  b^ 
tl^olTenen'  T«riefah*liea')ialieai'ilii:e  Schiffe  in  eiDem  sokheoZs- 
Maile  tttrückgldiMkch't,  daft^tt*  rfe  inriiedt^lreraotellen  etnTien- 
fa«4i  odisr  Ütobau  %f^d^rlidk' wtfr;  sieliaUeii  '«bet  ktih  Ei^ 
kenntttSGi  d^  Gerichte»  fia^  sMv^  )wdtttfch  aie  toa  'd«r  Her- 
ttelludg  de«  Schtflb'  Ikflteifiwovden;  uäA  Yfkrtü  Mefek  um 
Neudiau  TerpAfektet  ^MeTtiiedea  Neubaues  der' gewoluHt^ 
Triere  betrüg  wie   gezeigt  Mrolrdeii  gerttde  5(ll09 -AraduMn, 
weldiei  das^Einftetie  d«^  iki  Üed«  tUfheiideii  BobetkAtf^- 
^vt5bnUdie  Triere  Jit  Wttlrde^^er  Neubaa  nicht"  gdeiM  nd 
traft  aus  irgend  e{i»eto  'Grande  die  VöcUöppelung  der  Tue  ib 
Strafe  ein 9  so  konnte  matt^dteMi-giiir' WU  mhtktmhn^ 
Xunatausdrucke  iiTt^^rm  r^^  ^gt^f^  Hennäci;    Da  nun  abertie 
in  Rede  sbehenden  TrieraithWn:  ichon  ao  äk  Aki,  ^  geht  a 
denn  aa^  dab  ^le  Trierarcbennii^ht  adbonin'N.AabSdiil^ 
ner  fiir  den  NeoWu  aufgeßikrt  Mtid?    Ich  weib  diei  «'«t 
«JehC  au  eri[ISreni  ab  daß  die  Sehnld  jdamals  noch  nicht  feit- 
gestelk  MTut.    £a  ist  !n9niiieh  •  nieht  >  nath%  ansanebivtt,  ^ 
TriSerarehen' seien  dorcfa^eäl  d^hteifiches  Erktttfttniii  io  ^^ 
Menhäa  oder  in  die  Zahlnn^  de»  'etura^hra  'I^xe  desMftea  fo^ 
«irtUeik  .wonkn^  sondera' sie'*iQitten^iiar 'kein,£fttettitaili'ff- 
langt,  wodiarcb  sie  daron  Jiefreit  worden  {  *die  HitftySatf  ^ 
Trieren  lastete  also  den  Gesetsett*  gemär  auf  ^ibnen,  ^srlc 
^ler^'  nidit  geleistet    So  blieb  ilie^  Sache '  hStogeu,  wie  «««8^; 
Hge  flu  AtheA  bSogen  bUeben/weii  keinf'Kttger  iairfMt;  1»> 
endlich  unter  Chremes  eibe- aUjgettfeihe  Unterauefaimg  iiber  & 
itickständigen  VerpHtchtimgender  Trierarehetf  eroffittt  wor- 
den  sein  mag.   Driiin  iiibnittcb  deir  Umistand^  daCi  Eoüoa  ge- 
rade unter  Chremes  Olymp.  113,  3.  auch  fiir  das  Geritbe  i» 
fiasinike,  f&r  welche  er  sdiDn  Oijrnp.  111, 1.  Trienrsbie  ge- 
leistet  hatte,  Zahlung  giebtseine^^äche,  die  dso  gieUG"*  «^ 
lange  hibgen  geUiebe»  war.  Nacbidm'  4er  GegiBStaiid  eäotal 
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n^enommen  worden,'  eingab  •idi.oliM'iWetlcnls'  £0?  getete^ 
Itdie  Ycrpflichtimg  ifie.eiafiicte  Taxe  so  jnbleBj  ^YMlopp«* 
long  dendbat  geschah  aber  .ehmGJb  «ipa  dm.GeicUm  ge4 
milk,  da. die  Ltthtxuig  lucb  den  gmeUKclieii  Votsohriftep  docb 
Begst  bitte  geoMebtaeia  mfiMeni» :  jiod  tbre.  UiiUrioM«»g  ewe 
Scbald  an  den  Staat  bcgrtedffie,  derei»  Nkblbeaabhuig  amerr 
Üb  eiocr  bcflismiten  Ftht  zi^  kolg^-  bat^  da&k  die  Scbidd  «di 
verdoppdt  Freilieb  «oUte.  man  eüvarteD^  die  Aflwtndinig  der 
Gesetze  aof  diese  Trietarcbea  babe  ein^.  Oeriebtsbofe  sa* 
gotanden,  uad  siebt  dem  Ralbe.,  deneoStrafaiaCi  (nAo«)  auf 
500  Dracbmen  beschränkt  war,  uttd.Awar  gerade,  in  Sachen  dei 
Seewesens,  wie  ans  den  Worten,  de^  JDemtialiWie«  erhellt  (g. 
£iierg.  und  Uneiib.  S.  1153>:  K^i  '«itti&i'  Im  t^  fx^k^o'Mviüf  ^u  ^ 

£re«  ^r  fwgla  nora  Tsi*>'ii«W,   ivr^  .^'  keinesinrc^  beaeicboe^ 

dals  dies  nur  damals  galL   Bestandjulacl^ziin.Mli dieser  In* 
Schriften  sieht  etwa  ein  anderes  Geaet«.,nber  dnSi.Stra&nJds  des 
Ratbes,  was.  nicht  wahrscbeinlieb  i^t.  ßtk  iinliite>  er  besondere 
YoUnacbl  gdiabt  haben,  in  solche«  FalLsny  w^o  die  Tbatsaehim 
Uar  Torlagen  und  wohl  nicht  bestritten  Yrnfdenv.idfe  Gesetcf 
aof  die  Trierarchen.  awHtwended«'  tm  di^-iZabhing  war  eine 
dem  ErlaCi  der  Hälfte  gleiebanachUnde  BegiUstigiing  bev^iUigt 
Nor  das  Einfache  wird  nämlkb  baaBr  erlegt;  für  da^  Doppelte  aber 
ist  dorcb  einen  yolksbeaohl^b.4ift  JDeouM)es,  der  milde  Mabre^ 
gdn  liebte»  Abrechnnng  gflstat^t  anf  frühese  freiwillige.  Beiträge 
»ui  Getrgideankan^  nnd,  swar  nicht  blofeanf^die^'g^^t  son- 
dern ancb   anf  die  anderer,  natürlich  mit  Bewilligang  dar  letir 
teren.   Diese  Abrechnung  wird  viroXoylo'aa&cH  oder  vTroy^ov^dir 
^M  genanlit:  wie  letzterer  Ansdrock  dasselbe  bezeichnen  kann, 
wird  Jeder  leicht  <;rkenqen..  I)erjeprge,an£  dessen  Beitrag  ab* 
gerechnet  wird^  steht  im  Giinitir  baM  mit  vciga^  Üalft  ibit  vTrlf^z 
wie  N/XnL.c.  76,  XIV.*  216  urri^  Sni^o^i^pfi  Tot7...*jVi&o<? 
Z^TTuw,  N.  Xin.  f.  95-  Xiy.  rf.  237  iro^^J.  ipi,  S^mfaf^P9J9  >a  t.  X, 
Mach  dieaem  Beispiele  erscheint,  beidep  ala,gleic;hbedentend;  dies- 
dOrfte  aber  nur  auf  etiler  I/ngemimgl^eit  der  ;Fafvmng.beraben. 
das  A^rf^iuffo,  ^p/^ffo^^^iu^^a^  ;ua4ttms^f^f^im  Summe 
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igt  die  Beceidumog  dVam  aaderi^  tnf  deaico  Beitrig  «lgewi^ 
fem  WM/  mit  m^'  tcv  ^£^^  die  atHrlidiste.  '^  pA^g*- 
krandvc  ku'  Werlen  ati  m  btseichieii,«  eine  Zahkag  lei  f&r 
dnea  anderii  gdeisM  Woirdett»  wie  N.  X. «.  146.  c.  75. 115  ood 
MBit  dfter  in  N.  X.  weh  XIV«  <;.  «0,  imd  nanentUdi  bei  fira- 
wüligeQ  Beitragen  tebr  Uafig  in  den  SnyniäuckeD  laiclirifbi 
(Goip.  loicr.  Gr.  N.  3341  -  8344).  WOi  bmii  dieien  Spradh 
gebrirneh  auf  de?  Tovlie^enden  F«U  anwendeo,  lo  mnli  treüick 
aagenömmen  werden,  der  Awdniek  le!  tMnroUstiiidig  vai  Hob 
andentead«  und  um^  toG  iuißCf  iiedettte  hier  to  tiel  ab  ix  t» 
img  Tau  Sehtg'  9ini$SöfuP4v.' 

M.  XVL  ^^151  (XV.  ^  ß.  10)  oad  XVIL  A.  63  wird  nrter 
den  AUseoiadien  Schiffen  ehe  Triere  aDgefahit»  ^v  ifp^  V 
errivpio^  Magct^tivto^,  ^aw9w  wXtitop  hiSbt  in  der  Regel  f,G^ 
SMS  anseigea  dessen  Fahrer  in  Handeltlachen  gegea  die  G^ 
scC^C'  gefehtchaty  damit  in  Folge  dieser  Anaeige  {piirtg)  da 
Schiff  dem  SiaaM  sargi^pröcben  werde"  (Rede  g.  Tbeob.  S.1323- 
1825.  DMOsthi  g.  Lakrit.  S.941.  Isolcr.  Trapetit  22.  Ycrgi-Meer 
nnd  Schdmann  Att  Pvoc.  S.  249.  HeffÜer  Atb.  GerM^vert  S.187 
f.).  IK^  IPriec«/  ton  welehte  wSr  sprechen,  ist  nmlreitig  eiac 
ttrsprfingtich'li^mde,  woaaft  nbereinstiamt,  dab  ihr  BaoBeisttr 
nicht  angegeben  ist;  es  kann  also  angenommen  werdea,  es  i» 
Ton  diesem  Schiffe  airi  ScU^chhandel  getrieben  wordca;  doch 
konnte  es  auch  wegen  Kaperei  oder  Smanb  auigchncirt  wor- 
den sein.  Auf  jeden  Fall  wiur  ^  in  Folge  einer  Phasii  ^ 
Aristonikos  dttia  AttiscÜen'  SUMe  gerichtlich  tsagup^ 
worden* 

XV. 

Personen  yrelche  in  diesen  Urkunden  YorkommeQ> 

Znm  Beschlnb  dieser  dnleiteiiden  Abhandlang  geben  vir 
ein  Verzeichnifs  der  in  diesen  Urkunden  erwähnten  PerfOseB 
mit  Ansschlttb  der  schon  oben  ansammeogesteUten  Ardioatet 
nnd  ScUffbaunetster.  Die  Bemcrkdngen,  welche'  bei  eiosels^ 
Nameü  imgefagtamd^  nmchen  keinen  Anspruch  anfYolhäo'f' 
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lol;  ndcs  isl  iodeCi  mit  Ahwcht  wcggrtiiiWy  if«0  wv-^ttie. 
fOMOy  ipdkU  anfier  uMern  lofdürifteo  TOikooiman,  nur  daali 
crwlli«  w»liu»^  wolni  die;  SkiailttiMit  Jqrstiban  alk  den 
Uer  ifoianiteo  entweder  gewib  ödes  ujm  w^(hüclieidk)|'.ware : 
fao  pliSrt  äkrea&er  der  GkJbhseitigUitVmsäsKdi  dieGicieliJ 
kdt  dei  Gaees.  Fand  dch  diese  Mtäy  t a  iii  in  der>Begd  eine 
aderwcitig  Torkommeod^  Penoof  mit  der  inl^iiiiteni  Jm^AnßMd 
erwähalen  nicht  Terglichcn  wordeli;  '^  $&  -dennV  daft  teioi^ 
dere  UiMtiuMle  dasa  reranlatiten*  Einige  Peitente^  wel<!;^e\Jb 
faen  Imdiriftctt  TOrkoniaiädy«fiiidflQ'ii)d|  vnttceitig:  wieder..*  in 
km  Inf  der  Borg  gefnndtee^  Bmdittiie^e'. eines  .¥erieictniw^ 
?«  TrinaiciMnii  wekhee  der  Ratk,  wir.  witaeo  anekt  wk-^m^ 
Am  Swicket  Terfiüjl  wd  wi%eildUtliatte  (archaoLiatelUgenz- 
libtt  te  HalL  nUg.  Litt  Zeitnngl835..N.S.  &S4)c  die  Namen 
der  Tiler  derselben  nnd  der  Demen  sind  »warvdiMibft  iiüAt 
erbltca;  dt  aber  vier  Namen,  di^  dort  yorkommen,.<ft;b  N« IV>^ 
uter  den  Trierarchen  nahe  beiiaafemcn  'fiodenj  ail.  ist  nicht  ^ 
iweiM%  dab  in  beiden:]aad^iAen  d&selben.grm^itit  e^ien^^nri 
jeaet  Yeneichnils  sich  auf  das  JlA^  besiehe^  jn;w«lehes.dfe. 
larckea  ton  N.IV.  /  gehören.  Die  Vaier  der.vntb 
Penoaea  sind  in  dem  folganden  YemfeidmiGi  in.der l^egel  nieht 
Imoadcn  an(gc(&hrt;  wo  ej^  AnAtahme^  hierTOA.gemyhtTi<y 
kift  de  einen  bestimmten  Gro^' .    ..    , 


>  t 


'Aßf^^Hnf'K  «.  -  Vr.fi6i.  Dkber.  kommt  in  dem  YeneiehnMs 
der  Triermch^  im  asehioL  IntelligemBbUttTOr&  *AU^vl^ 
M  -  •;  M  ist  der  Aniang  des  YatQiiameas.i  .1 

'AyoSi^oc  *Afm^it0T§uu9  JL  c>  15S» 

Ay t  *Vkn<rmog  XVH.  iu  69.. 

'A71W  Afoiuov  Xm.  o.  149.  Ein  Trierarch  Hagnias  in  Ptpiifi 
104.  kommt  bei  Demostk  ^  Pol]^^.  &  1219^8  vor. .    ^ 

'Aypwdq^  JUg'/atni^tUj  Verfasser  einles  Yolksbesehlulses  v  XIT. 
0. 15.  35. 58. 107. 1244 142. 161;  i.  45.  wnhiecbeiolidi  d^ 
Redner  (von  diesem  s.  RohnL  Hist  «ift.  or.  Gr.  S.164. 
ReisL> 
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A^t/Xo9  lUtMuS^f  xy.L  C' 21:    •/  '  ;    : 

'A}jiißiaBY,g,.... . . «  XUL  ci.  21«  ^7.  *  Die  Ftmilie  dci  harahma 

•Ai?tf*a^fc  liA^Ua'rovIIteiabiit;«?  XL  ^«57«:  XULif.  10.  HV.Ali 
JM-...  XyL«-^7.  XVJL.*a&" :  c',A.  ." .:..  ^  ...'•:    .,  ..  .; .     . 

^li&c  JSomXW.  •Aykwiirw  XIV..  A  58:  XVL  a.  115.      • 
'i^iuvSmi'  EwtttfUfutvg  /X^icvi43*.rW<(ieB  der  eebeaeSiFoni  i^ 
litt'  NäAieiit  fahce  idb  4cft  Amytbeott  V«  Melitt  als  Ite- 
<    <  lAotO.  s;  £id>u&d<:  SZiaiO  aik     ... 

.Af«^i  «<u.i.;o.i^.    ;.  ••>    „...  ,(i  .^..;     '.    .         ;  ..  j  • 

^'Avd^n»o9^'Afcup^p^g'X^c.itö^:u 
'^Amigatäi^  '^A4Hiv(u$g>XY1L  «&  23^«.  ' 

'■A:v8fofAfig^Kkti)ä?^g».:x;  #.:  14I9]-  •  • '  ' 

•iA^aip/wlit{M&tÄ,,5r.x.iiS9;    .»..,••• 

"Mr&Uffg  #aAi)f «o^  X»  ^  Ai^  84.  -40. 

'Ai'riMoxÄijff  *Ptt/wpJo-ioff  X.  e.  lil.      ;  .    ". 
*Aj^llAa%og  0  X7og  11.  79. 

•ArriirSipi;«.  KvS^^ioff^  Vtter.  dÄ  ^  Aatlpkanel  ^nd  AatMwreif 
XL  &  6.  25.  XIY.  c  95.  Sohn  des  Ahtiphites  Carp.  loser. 
Gr.  N.  128.  213.  ,/    .  . 

•AyTKrSsV^jff  Kv^^gtog^  Solui  det*  TOrigen  XIV.  ci  97. 

•AwiTÖei/ijff  ^cc^fig8vg  XIV.  6.285. 

'Apr$<l}aurig  'Aurttr&iuovg  KvS>5f|ioff  XI..*.  6.  25. 

\^Äuri\parvig  'Bo^evg  X.  c.  92.  . 

•Aj/ti^Äv  •J^i«i;p  XI.  A  30.  ilV.  *.  112. 

''Amtp^v  Stiifa^iJtTw  X  *.  42. 

"Aww  EvwiruiMjfir  XVn.  fi.  150;  155.  e.S. 

•A«ijjutoi/  *Xü«vir  X  d.  ,97: 

'Affo>^Bugog  Aio^idvovg  ragy^mog  XL  *.  52.  XDL  «.  157.  *  8. 
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XIY.  o.  25.  dL  10.^  Apollodor  todl  GKrgcItM  BUbmI  €oiy; 
lBscr.*Gn7<.4ai.  ».guter  Zelt  Tor.  .  .     t 

'AfiJMs  ^AfMgiewüV  K$ipa?^if  XIV.  A  41.  XYL  a.105.  ! 

'A^....  L  ^.  62.  .   t  / ,         .  / 

'A^lfuniTTo^  ^EKcuovTtog  X.  dL  1 14. 

*AfiTroysannß  #vXaflri09  XyLc.182*        *    .  >  .'  ; '.* 

^A^trriSafJtöf  Kpcuivff  .X.  e.  lOS*-  -    -    :   i       .   '    , 

'AfirrojüSig  *EXsv<nviosTV.f»27*  Dieser  findet  sich  in  demVer- 

seichnils  der  Trierarchen.ioi  irohaol  InlelligenfeUatt. 

*AftrroM^aTfig  Aufjorr^vig  X.V.  ^/74..  Ein  Sohn  decAriflökraitt 

TM  LUftipbr»  lide8i»;k<Hntaft  Gorp.  Iiuer.  Gt,  K102.  vod 

Dieie  Lüchrift  kann  ai^  am  Olymp*  llO^^nd.dea) ArUto- 

batm  demnich  um  Olymp.  100^*1j05.  tets^'  •  .  '•     .\.L 

*AftaTo>jof/fif  *Eg%iMvg  X.  lu  86«  .  -  .^ 

'Aftrriftaxof  'AXom-tM^dci^  IIL  b.  5.   Von  ihm  obet  Cap.  ÜL  L 

"Aftmftax^  MiXirtvV  X.  dL  87.  '  ■  .^  L 

"AfuniiftMog  Mofo^tiviag  XVL  a,  151.  XVIL  »;  63^  'mit.Hyt^eret- 

dei  Ton  Antipater  get6dtet»:  nachdem  üt  v4n  de«  iUbenera 

Tcmrthtf  I  werden  (Plalusch  Demotth»  2&.  Arvlan.  k  iPhot 

Cod.  92.  S.69-^  BekkX  »idit  an.  Terwechwlttl  mil.dem, 

welcher   den  Beichlali  aar  Behranadng  dfa.DenMilllienet 

idrieb,  «nd  Phceanehicr  (BefdUnb  16  Deaao^h.  /r.  d»  Krone 

&a53. 254)  oder  Anagyraner  war  (Uboi  deK  Adm  ftedner 


iai  Hypcreidei,  am  EndeV' 
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'AfWTo^Mny^  Ajnmouowg  XVIL  #.102*    (    '    ' 

'A^ftra^  TUumwig  XID.  c.  70.  XIT.  c.  59.  d.  12^ 

'A^yi}ßm  AofMT^v«  I.  o,  10«  X«  »•  90«  Von  ihm  ob«nX)dlp.III. 

'4)Cfi«M9  AVJ»^  H,  28. 

'A^Si)fA09  IIt&tW.X.dL'45. 

'AfyiyrTfegrog  Kflratutig  'A^wtkrßw  JY.b.27*  X.^.i52.  Yergl. 

oben  Cap.IIL 
*A^MTfcrr09 'AfM^iTf o^npti' XVn.  «b  98. 

'Af%i<rTfaT0g  TafYirrm  IL  15. 17.  Vater  dct  «ite&  .veneich- 
neftCB  PhanmtfalMi 
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Togytctg  Sovi^itvV  X.  «.  65w  Eib  SdDier  GorgiM  koiart  Md  in 
der  2tit  der  Antoobe  rar  (Corp.  IiMcr.  GnN.275.E44> 

Aetf$7»g  iv  XMXfj^vpt^wif  chnSv  XYL  cw  39* 

^ff&ctfM  (nancher)  Maga&wf$09  X*/.  17* 

AnviW  'AXmvff  X.  <!.  90.  Ein  gleidmaiiiigeri  Tidckkl  faidbc^ 
kommt  ab  Richter  Corp«  laicr.  Gr.  N.  208.  tor. 

äsivongaryig^  Anfiihrer  emer  Flotte,  XIEL  e.  13. 32.  XIT.  Ai53. 
•  ■'  172.  ."   '        . 

Atttfop^^  Kv&sStfMvim  Vn.  *•  254 

^MH'tiMi^w'  lSirmgni09  9vpipu  YOL  b*  41» 

AmIwü»  äMwv  *Eg%tw  XVI.  a.  133. 193.  Solin  dei  Redoen  Do* 
wSm$  tott  Herckia  (DemoHL  f[.  Lept.  6.50i.  25). 

^^avigl^g  *A.%ttfvrj9  L  o.  2.    ' 

AifmwiFog  KoirgBio9  XIY.  o.  6.  28i  48* 

^ijjM /•  •  to  XYL  «.  124. 

^Ma'Sij?  XIL  4.  XIY.  b.  117.  ir.2t3:  A^ifAim^  JUmmtiflSLbM 
Xm.  e.  10«  d.  5.  XIV..«.  46.  il.  8. 151.  der  bertthste  Stait»- 
ibmid;  Soidis  und  aus  ihm  EodoUa  ^ d^en  den  MgcUicbcB 
Dtaades,'  Soha  des  berabrnteo,  filr  cinea  Ijtailm^i 
wobei  kum  mr  an  den  Gao  denken  kofemte:  ich  mlrvAt 
dieser  Angabe  Ober  Demades  den  Sohn  de»  grebn  ^^ 
nen  und  «her  den  Gän  (Corp.  bfcr.  Gr.  BLl  S.135}, 
«nd  Ueh  Bttgleicb  den  beribnilen  Ddnndts  filr  Soko  ei- 
nei  Demades  nach  der  Rede  Von  de»  Dodekatfe.  i^l 
(de  Demade  S.  18)  hat  richt^  erkannt,  dab  der  WliBte 
Demades  Sohn  des  Demeas  90j  nnd  des  berühatei  Dcna- 
des  Sohft  «benfalb  wieder  Deme»  geheiben  habe,  codkk 

^  dab  bei  (Bnidas  der  Demadei,  welcher  Laftiade  «eio  «»Bf 
der  berühmte  Demades  selber  seL  0nsere  Insckfiftea  be* 
stStigen,  dab  der  berfihmte  Völks(uhi«r  Demadci  Soko 
des  D^eas  war;  knm  Gan  der  Lduaden  gebort  aber 
Familie  nicht,  sondern  za  Paeania:  die  Angabe  def 
hatte  seb  Gewährsmann  ohne  Zweifel  ans  cSoer  Stelle  ^ 
i  nommeib,  welche  'sieh  auf  ^e  Anerkennvng  dei  ^  ^ 
riihmten  Redner  TOn  einer  Flotenspidenn  gcbon«  ^ 
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Des  besogy  bei  welchem  AnbEr  das  GeecUcchC  (yiw)  dei 
Demadei  in  Beknclit  kam.  Demades  war  ninlicb,  wie  wir 
scUielieft  mfiiien,  ans  dem  Gesckiecbt  dbr  Lakiaden,  den- 
noch aber  nicht  aas  dem  gleichaamigeo  Gau:  so  war  So- 
kntes  ans  dem  Geschlecht  der  Daedaliden,  abe^  nicht  ans 
dem  gleichoamigen  Gau,  sondern  Ton  Alopeke;  Epiknr /ans 
dem  Geschlecht  der  Pbilaiden,  aber  nicht  aas  dem  Gak 
der  Phibiden,  sondern  von  Gargettoe;  Miltiades  Familils 
aas  dem  Gesdüedit  der  Phihideni  aber  ans  dem  Gran  d^ 

Aanuafän^s  "MafoSwvws  X*  e.  86* 

ArjiLUif  ifu^^tog  XYIL  c«  16* 

äamu  •  .  im.  a.  9. 

AiiMMXif;  'kpiBveßog  XVII.  b.  22* 

^iViM^V  KvSnp^iov  XVIL  o.  96. 

AsfpMK^ip  KfirfiTog  BftXirvJ^  XTV.  o.  79. 151. 

Ai^fia^  ...  «rov  ^Mi^ga^tog  *XIIL  a.  42.  XVII.  «•  96. 

AfjuM^  analog  XI.  «.  18.   e.  5.  23.  XIIL  o.  84.   iJL  75.  9ft 

XIV.  e.  51.  67.  XVL  a.  219.  ft.  3. 

^inm^aTwg  ^Sohn)  XIIL  o.  151. 161. 

Ai)Moxj(ro9  X.  /l  35. 

AiifiM^0(  'AfpiSuctüg  XVL  tf.  8. 

[Aiyto)«)^  nmoi/ituV  IV.  A.  21.  VcrgL  oben  Cap.IIL 
A>9M«iiv  Mu^fiwVioi^  Xm.  d.  164. 174.  XIV.  e.  145. 157. 171. 

XYL  b.  44. 51.  59.  66.  74; 
taß^vdvffi  Ucaainiv9  XIV.  c.  52.  der  berfihmte  Redner*  Da  die 

lasdbrift  sich  auf  Olymp.  113|  4.  besieht,  and  Demosthenes 

damab  Geld  erlegt  hat,  so  befand  er  sich  sa  jener  Zeit 

Stther  ztt  Athen. 
biiiß^ptrlifif  KvBiggtög  XVIL  o.  Il9.  wahrscheinUch  der  Sohn 

des  folgenden. 
Mnproff  *Atnmw  Kvd<if||m  XIV.  c.  70.  78.  80.  8&  <!.  94. 

XVL  a.  158. 
bi^i^t^iinfi  *A>j»tninßuv  X.  c.  73. 
Arjfio^NSMi«  *Pafbu^ot^09  X.  «.  116. 
A>34*^  *AXosirai?»tt^  X.  A  14i 


\ 


236  .:  Ekileiteiide  Abhandlung. 

daiiAi<p$>io9  *A%€igvtu9  XYL  c'  176* 
Amo'Xffgo^^  Kfiif^TiM  kkfi^wciJLog  XTV«  e*  53* 
Aiflifoif  JOk^oMctV  La.  26.   YoB  ihm  oben  Cap«IIL 
Amcit««  ^w  ^a^ftog  XIV.  c.  111. 123.  4«.  11&  XVL<i.lia 
144 173. 177.  Der  Yater.  konat  bei  Deao«tk  t.  d.  Kroi^ 
'      S.270..13  vor;    . 
AuMtioyirt}C|  Stiatcge,  .XYL  5. 133. 
AiMMOifo^fi!  *Apctyvfano9  X«  e.  125.  • 
AffBTtt^^  Kt^&«diH^M«v^,  Stratege,  XYL  n.  197. 

Atii»gog  XifAOV  UauievtBVS  XI Y.  c.  82.  91.  XYIL  c.  156« 

Ai0«Xiji9  fN  Ktgufuwv  X.  /  26. 

AioxX^ff  Ilff^iffvff  X.  e.  34« 

AiexXJf9  ^lS^cvV  IL  91. 92.  YoD  ihm  oben  Cap.  ÜL  EmTrimrck 

J^t]oHkr,9  ^«7 ohne.ZM?eifel  MMM  der  Zeil  tob  N.  IV. 

findet  sich  in  dem  YerzeicbntCi.im  icthiol.  latdligaubhtt; 
welcher  yon  dfcii*  hier  yorkummenden  dieier  sei|  Übt  »ck 
nioht.entlcheiden.    .  .  .  - 

4i#ia(9vos.  (der  ältarie,.  Tyrann  ¥oa  Sjiakus)  YILA.40. 

^LtovvTtog  *A%agvtv9  XL  c».63.  .XIIL  dL  115*  Achamer  dieict  Ni- 
mens  kommen  in  Inschrifte^i. .der. Römischen  Zeit  Corf 
Ittfcr.  Gr.  N.  186.  9.  N.  305. 11. 14.  N.  106.  a,  b.  ror. 

Aioi^Tio9  [KoX]flu[i/y)3'f  i']  X.  /,  36«  woielbit  t .  die  Anm« . 

AiOirf^g  Mv|^i*0V9Yd9  L  o.  4«   . ' 

AtowiS^  .AiflHXcf$9U  ^f^d^tQ^  XIY^  a.  67. 134. 

AtoTtiM^^  An(ährer  einer  Flotte  tinter  dem  Arcbon  Chaerondn 
(O^mp.  ilO,  3;X  Xni;  c  59,  XIY.  d.  198.  Aiw^  ^*' 
rufiviitf  jOif^KdMoi  XIV.  e.  6S,  148.  Diotimo«  voo  Eik»!' 
\  mia  wird  nnter  den  Reichen  nnd  TrJerarchen  von  Demo- 
atbenee  gegen  Meidias  S.581. 15  erwSbnt;  für  Xuu^^^ 
nymitr,  Diöpeithea  Sohn,  hatte  Lykurg  unter  d^  A^^^ 
Ktesiklei  Olymp.  111,  3.  Ehren  ausgewirkt  (Uim  ^  >^ 
Redner,  am  ScUub  dft  Lyk.).  Der  f  eldherr  und  der  £no- 
nymier  scheint  derselbe  en  sein;  letztere^  ist  mekN*^^* 
Olymp.  1 13, 3.  bereits  todt,  und  der  bek^nte  Feldherr  vU 
in  dem  fiüschen  zweiten  Pepnos^henisdien  BrMSe  (S,Wl) 
als  gestorben  angefiihrt,  s<;|ieiptiri|p  alkrdings  rorDeoM»^^ 


♦'•«f  •»■♦ 
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Ütoc  Bdtlriintiiig''  '«^hM  'wM '  <^flai«ttli.  y.  d.  ^Kmmi 
&  2(4  V.)f  g^lki^rte  Uw  ^arlhei'  4es  *  DaDoitteote^  (lieben 
der  sehn  Redner  S.261  im  Tiik.  Pldtarcli;  Pboi^Cod.  265)^ 
nnd  wurde  Ton  Alexander  snr  Auflieferung  "Wriragf^Ai^ 
riu.  Exp.  Alex.  I,  10,  7).  iXopeMies  der  YaMr  dei  HifiL 
tiBOs  ist  nicht  der  aus  Demosthene»  befaiAHte  •f'eUttiRen^ 
welclMr  vielmebr  Ton  Kephisia  wir(f.  henuici'  uoltr»^^ 
^iXo^  J^icwtl^wf  Xovvt9V9y  yergl.  DrojMi'tlter  die  Jhäi^ 
keit  der  Urkunden  in '  Idedioitliene«  Rede'  rtm  Ktma 
S.178>  •  ./     -  •    -.  :i 

Auipayrog  MvffuWfno9  XTV.  c.  62«  444*'' 

AlijHKßf^  lein  Bcaets  XVL  cl  d6.  XVSL  d.  19;  :....! 

4.3^  .  ^     .,....,    .j  , 

^^^lA«;  ^MnS&o\J9  SovmvV  XIV.  dL  54.  XVI.  o.  il^.  DklfMitbei 
der  Sanier  wird  yon>  AekliiiM«  g.  Ti^areli  8.85,  Tb^littt 
CkiL  YI,  97  erwähnt;  nach  leUterer  SteUe- htte  thr'thard j 
(de  beinade  S.4»)  flÜrde«  FeMkemi^  weichet  {m  H«Beii 
pont  befehligte  (yc^  CliatMi  F;  Vi.  BdrIE  &  154  J^.> 
Der  Feldherr  ist  aber  der  Vkter-  >dei  Diebten  MMitidef^ 
und  Menander  ist  bekanntlich  aus  demtianlK^jphiiili«'    ''^ 

[d]w^)]^  (unsicher),  Anlittrer  eine^  Flotte,  XIlL^ m.^. '^ 

4»^of  'EXcvinW  lY.  /  80/  Yoa  ttm  d«  £ap.  BL         '^ 

"ETvt^g  XVIt  c.  17.  49.         •<        • '  i    *    ••  ■  '  t  •-"•  •  •  [  ••  ij 

fciif^Änjff  rafv>(TTwit.a6w''i^  ■■--■'■      •••-"■'>  •  ■  ••.•-•'•'f 

*^ixgini9  üffXXni^fvV  X.  «.  40.  bkie  Zweifel  Epiki«iea>da'Mi(i^ 
■eitnloi'  Aoktt  veft-'#alleae,Veli:iie^'Olfibpi 101^*1*' diiir 
Y0rAeWr''der'  AUifchen •  Attpkikt jenen  >oii'4)rflilr  war 
(Corp.  Inscr.  Gr.  N.  158.  StaaUh.  d.  Ath.  Beilageifkti). 

tfab^  Bcgü€i09  XVI. vAÜ. iSi.^^       '       *'  •     •'•.**^ 

IpyDjlSfo^  *AAmsv^  L  o.  2.         -^       ...../'  —   .-^^ 

Vc*«¥ö^  'Axopw^V  XYL  6.192.   •'      -  -''  •     •     *•-    '^'-.n- 
&!fljiw  affMio^  XYIL6.17.  c.lSi    ''  '  -  •     ~    -..  ..v  J^ 


93$  EiaMtende  Alto^Bong. 

I 

Wlf5ß<^  Kf»rmi?^m  'AMPypf«Mp.  XIEL  c  60.  XIY.i.  199. 
Bv^vXof  (der  SlMtwaiWt  Toa  AmfUpU»)  XL  d.  162.  Xli 

A  66.  X£V.  €n  41.  XVL  m.  213.  Yergl.  oben  Gip.T. 
JüSßov}^  n  -  -»  *  XYL  c.  143. 
fij£f Xmm  X.  A  43. 
S[i2ir>V  S^i«^  XVIL  o.  11.  I 

S£d\M?M.  ünXXifvfVfi  X  e.  69. 

Bddx»  ^1*  nXltI^.a.53. 

Su&t^))lMr;*Avvp4<no$  XVL  ^  210.  £*  23. 107«      . . 

EvBvififAog  *£^%icv9  X  e.  33* 
EvdJSuco^  Kin^uog  X*  «f.lQlt    ...... 

Evdu&iieo9  'Ainri<f>«M»;9..$tIV«^|tv9  XIY.dL  53»  XYL  a  112. 

ldQ<^&/«4o^  .'AdY^i'^V  ?Ci.  4. 75..  .Ober  den  Nmtii  i.  C«rp.  Ihv. 

Gr.  Bd.  L  S.  308. 6. 
KÄ^iai^ftXy5.c.ll4. 

9i^^}^rfi  K^tfitdw  Ait^a$i(^  XL^(3.  XDL^S.  nV.^iO^ 

,:  ,.  :syL.a»91.  ,!  . 

EiSSvü^«.  Xtiflcu  KM^a^umti^ .  JOY.  m  50, 100..15i  «  Kül* 

]Pw3vMax^iJI  .-!>:•  XiAia*!  •.»  .!^^ 
^v^Hf<f9  AofifforpciuV  X^.-131«   •. .'.           j 
Evj^ifjfntf  XYI*  c.  17«  '  

EvKTTiJMU   XMOfJißwvlinf  XVIL  O.  121.  .«.  121.    / 

KvfFoUiA»  ^f^iifou^og  .XL  o»  AO^ 

Evd}tarTßfig  *AX TL  SU      / 

[Et;J.i}|üM9  EvctfPVMtvff  lY«  A*  36. 

^v<l}favofog  'Otj^u  xkpifOuifAog  XIY^  €^  56* ... 

!KKi9rfM9  |{;v&03>ji'fw^tJ«  X/..10. .'  :  .    ..' 

9)^.i;«»i^  «io  G;mt^  XQL^.155,  YergL^ben  Cip.Y.maiik> 
1,.;/  dt»  Heimt  diimKimaiuIVaiuik;Bisuaiu.«r<^&>^^^ 

BkMk*    ''  •  (   ■ 
•HyiiW,  Triorarch,  XIH.  Ä.7&  XYJ.  c,12r 
*IIyi}jbiwi'  Aa^nr^cvff  XIY.  c.  156.         /.     ,   i 
*Ryiil<riag  Mf^irivV  X  dL  83.    . .    '  ,     '  . 
*Hyi}aimr«9  Sovi'itJ;  XIY.  c^  69%  .  :  .    . 
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•      •«'•1         •     '   t    i»      t  '    t  ,     I 


6^umA^$  ^fuif^  X  e.  75«  JDf^  FattiUe  4es^groll«i  Themi- 
AiUci  gehofft  Btt  d«n  Phreiffrliiiro  (PluMtkiTkeittittokL 
1  and  ^  tJkA  aef.gnlM*  w«r  TkailiiMUfi.da*.  Pol!- 
»dof  Sölw  (Viwii.  1^87)^  weklite>  BoliMleMt^  dperlci 
nk  Afckptolit  liei  Plntaidi  ibi  Lcbtii  JitnIlkiiOliitokleg 
(all  ScUiiCi)«  te  Ja  «ueicr  Urbtode!  yorikaMMle  iil 

CB  fpilCPCV*  '*{    '.    »  \    I 

6t«7n9  *AyMOV0tof  X  e,  102*  .  •'.  /.  .^.tn- 

Bioyvtg  JhwttSfig  X  d.  69.  .    V 

eteW.Ai^MoV  X.ii.7SL.')  .    ...(:.../  .  T 

XYL I«  47«  54: 62*.704  77. 1  • / 

eiä»^ IVEL««  113.. /. '  .f:.-.  •• •■-;.!' 

Oioi»^  nfflSo/^i);  X  4.  j63^'    -  •..-'-../    v:   '.-.     i 

an^MV  eiRMA[d«v4  EiJwnW«  XIV;  dL  40b  1^  ,1 

dnfapi|cSMM/Siov-K«frfiior'XdLil06b-  .  !«• 

OfofnifMc  EMMjbituiP  X  a.£6;  •  /v   .! .  '.  •. ..'  '  .>*. 

Oto4»^a9ro(  L  6.  30.  ..;.,.!!. 

i^vtmr'A^Mo^  X¥L.&.m  e.il6.  A19w  lÜiAkoMie  dct 
TkvSffog  hm  IiäeoB  i«.  Aatjj^lJo«  fiAick  &240II:  Toa 
«<idiM  1«  8. 241  m  iVer^ticb  ttk  limtat  jUtkUiidcB 
«I  hmdfUellt»  dab'  or  cm  AraHMHier  %ar.  Dcritllmige 
ut  Tidkicht  der  oft  Torkomaftodie  .StlfctrtMan  der  fpäle- 
nn  DemosUieiiischen  Zeit 

^vnpuV  ♦XwtvV  VIL  *•  26.    .(-..  . i 

^^ßwhts,  Aninkrer  einer  Flottei  XIIL^39.-S.dleABflii;4üL 

!ap>vx[X^]  VI  Ä  19.  ! 

^uxA^;  *£XfV(RVio^  XIV.  d.  100.  XVL  o.  163.  

^pn«^«%a^  K44»MriSw^  ^AMUyufd^d^K  XIVw,dL3L  XVLnuJtfll 


•  .-«  .< 


Einleitencie^Ablianfflttiijg. 


r       f 


Brader  des  Meidia^^«i^6stL''g;  HMiii  «adv^^ 

n.  S.84L3).    £r  hatte  Olyln^.  104/1'.  den  Deamtbeflci 

den  Umtausch  wegen  Trierarchie  iD];eU>tei^'*  «M  kisUle 

selber  Olymp.  104,  4.  durch  dnte  lUdternclmiir  KilGppoi 

' : ^  Qrr}«^a^eliie  <Slaütsli.tMlIL'S.&l -C   DemoilL  g;  PolyU 

.{..'r  i  ;si;iil2^l24>  •  Die  in '  unsereb  i  Ihsdiriften  TorkonBauIe 

-i>««'iTrieriirUit^<des0tlbenrfl^  wtfe^  tin^  Skepdil«- 

Wiv'gesprobbad^^ordep^  kt  dpiUd,  Mtäi^'m^M^tt^ 

» *'^<>«#iliiilin^««n;4^M.tokiit  <lOTiP(Bk' lsik<Kkiieid|eii  >(Ver|jL  oba 

J'i  ''iClfl9^i¥^^'Ol]^6idl  liegmwmelZtit'TordckBJahcder 

Urkunde  N.  XIV.  (Olymp.  113,  4-)   sUttgebAt  bitte;  i. 

Anm.euN.Xiy.    Ob  er  OJyi&i^  113^4.  4iMh  Ute,  iik 


ungewils. 


.-  J  I    .  ^ 


h      .      / 


'Ugok>Si9  hc  Kegafjiwv  X.  f.  13.  '  ' 

•%!;  KijTTW  X.  c.  95. 108.    In  einfr^  Insdu4ft  ißt  I«»* 

c    i  .Cö^.Ujer.Or.  N.SOSj^'fS  k4iniiitein*lffi0<'%i^^  ' 

Tor,  welcher  aus  derselben  .nntiRe  sein  kSTwitei- 
*lif»u  Xxtflov  UäKhivsfS^  XHL  c.78.  XIV. ÜlBlS.* 
*Ugwvvixov  AayLnrgim  xXtjfovoiAog  X*'«.-28^' 

schieden  von  dem  reidi^J^aUaesdiroshei  DeBUtfÜLl^li^ 
S.  665. 13,  welcher  doch  wol  ein>  Bfirger  waiw 
KaXXeyMOff  XVn.  c.  12. 

I5«WuWA/3fww  B«T?3ti/  JttV^cy4/A:iO"9;  Xyi.;*!«»^^*' 
IMegMhlmeIkUr.«(rÄjbiia9(<^>0r((^^  nnifer;  dem  Afcbos 
llfaaeM>daa^Olyiip;>flO,8/  seine  Sehwtdter  vi^«  »  I'J' 
körg  t«riieiratEet  (Leb^iKmehhaedner  S.£55a»Tiib 

«ttU^h).    Ber.;S«h9  .dieMt  SalDas  iüHabfoai^^ 

KoXXiW  *Bf%itvff  X.  *.  66.  Ji.X  ii  '"''^ 

Koxxm  eof &fO(  xvn.  &.  21. 26.    t  j  . \ . i;  / 

KoXTuKXiyp  Umavttvg  XVII.  tf.  2fcc2&  ./  v^  •'    • 

KaXXiKf^rni«  XIV.  c.  68.  .':.  .     l^  i 


;'jl*  r»i 


i:*.  'tu 


',yyut 


li ' 


•     •  • 
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'  tigAffw  lieaoi'Tlhin  VemosAiiM  g<  Andröt  8/611.* &5j  nach 
der  Tiditlgen  liescttit-i^ler  ffimdstlirtAen;  imlTexto'  stellt 
jedoch'  Ev<^'fK9t^ .  YeiynatUich  *waf  tt  ^  Yerwirttdter  des 
•   'fol^endeii«'''         *'         ■'••  '* 

lU><Xaefimi9^  Kii}X»TrgetT(rf'  'Ai^fiwr?b9  X.  ö.  87.   Sohn'  des  be- 
libttten'  und  iibglQeklichen  Redners'  and  Feldheml 

Kii>Xrmog  Iüe>JC'^uiik  XVihb*  215. 

KoMi^ay*^  XVIL  a.i2iJ  i     :  ' 

Ka>^aT^arog  Bo^iog  XL  c.  WVjASi  Xlft'A  81.  86l  SSK  XIV. 

e.  57/«3;'69i  XVI,.aiJ«83;  327v  *J  5.  « '  ' 

toAftJllW*''ÄVlli''Ä' 9; '^'>' ••'•*>    li  .'.lil  »'li!l    •»    ,.i.";.'*    •/./    >!*.!.    ,f. /l 

Kii(f>«r«Saro9 i>AM9  X^ß^^  JSL'O.S^.  67«  73»  IBli  XIV. 

c.  201.  '    iJ  -  »/   i'    «r.  ..     A 

K^tptriiiafog  Kij XVn.  e.  2.  •  '^  •  •  -I J  ''  /\  '  •^* 

Ki)<pKro<fKtfi^  ^A(pt8vatog  X.  6. 115*  ^'AlifdtMr'td»  Flöttett  X1IL>. 
100.  XIV.  d.  242  n.  c.  10.  Von  ihm  Anoi.  wN.^^Cill.  b<  98tll 

Ki;4)KrD(fKuir  AtfcrK^aTi/ro?  XoXa^7euV  XtV.'a/2 lV4?.^.76.90iit4i 

131. 148. 167. 175.  -'  i'  •*>  .-••;•  \ '"  -      -  • 

K«w  AaiA^gtv9  XVI.  Ä.  201.  c.  UO;^lWl{  -  '  '•  -     ■  •     ' 

Ekuttvmg  ^IxccgtevQ  X.  ff.  5*.  A.  .c  .  i  .^^  .      •  "•  •    •   -i      •      ^  \    '• 

Jblä^oif  l i .'Piu9V9  ASyiXist^ '3tin.  m 70ll«ft  160;  XiVs c. 238# 

K>jt9fii^p  Aio^m)h  ^M^littiw  XfL  k'125l'  '" "  >'  '  '" 

IDU«ttÜÄi'*F#M«'«t;-rjo^'!XVil/*.d»5i  »^"   L-.:Jii.?i  .?.. 

IDjiSrrpm 'b^ty  X:  #.  1^8^  *    ' 

XXtox«^«w<  Itiff  to-1^9  XIV.  k}«  -47« 

Kofuuog  'XfifJUtyJBrig  Xi-A  147'.  /'•  "  •'  '••  '  J*' '  "'   •'••*'  *'  *  ** ' ''  '^    f 

Komv  TifAediov  'Ai/a4»Xv<^id^l3t/Vr.'89^  (l^^I-"  daselbst  AmM.) 

XL  c.  2.  Xm.  a.  44.  55. 133:  «;  15.  2t.  33.  4Ö.  62.  rf.  72. 
159. 160.  XTV.  c.  103. 126. 194^  226.  <«;  36;  98. 118. 154. 
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■i\i:.r    )    .  i:*  '''     ir  '♦   '  /  * 
' '  r. 


M,      ♦ 


.  .1»  Ajbm«»  »Wtii'&iwa^Aic«!  Mehlig- gcpbgi;  word^a  M  sein. 
Er  war  ein  obogefahrer  Zeitgenosse  dts  bekjutok«  Manti- 

di0,  JMld  .SßiHM.  Vi4ct»  <N;^rili9:nr4ltii»lb*  4)  .U«»d.  WtW  wir 
wissen  allein,  sodafs  er.;:Jt(^  .«indg^  Sohl?  dtl  lioiotkeo» 
gewesen  sein  dürfte;  Olymp.  11^|L3-. .war  ^QwfdUtU 
./l/]Ä|ai,^.(©iÄiia»:X:VIII,':«4>l />  .:/  ..  \ 
KoWi/  UoTdfjLiog  XVL  4484.  :&il4l$b  g4  Demwth.  S.t4  aant 
einen  eingebürgerten  Wechsler  Koaoa;  veuantblidk  ii  ^ 
ser  der  Potamier,  da  die  Potamier  desh;db  herAcbtigt.w 
ren,  dab  sie  Barger  fäbcblich  elnscbrbUn!  (kfcitf.  4^  i^ 
nis  damnat  S.88),  .nd^ftlglicdk  jWv^^AvfiMhW  I^ 

//T/s!#ir;g^?^ig|  .life^Äirtidteiir  ,\ ""   _'  >..*.•  -  -  - 

Kogtu^lujv  Mv^puova-Mg  ü.  41. 

KgaTf}9  XVn.  b.  26.  .-  ..,  .11 .  / >.l  v:. 

Kf iTo$)}|bu)^  '£i/&ou  AoßTTTgsvg  XIV.  a.  3.  Der  afflWcKw*' ^ 
dios  kommt  auch  bei  Isaeqf.i>()oi^  .7.  •.  .•  • 

lh»r<Wo?;  A*«»:tgkt/t  'X..  <rvl47;  •  ^ 

Ku;|bua$i}9  *A%ctfuivg  X.  «.  45-  .i:  \  .   :  .  .i  :!  i  •'"  ' 

Aay^agl87i9  ^EiKEVTiviog  X.  <i.  118. /.  43«  .^    / 

4f?»?'W/ly.  ^«^«.j^-widfe»  .Brhe  X,^<v  M2,  .m.il&  .^ 'f^ 

sor  Zeit  dieser  Inschrift  nieht.>iiQfhr  ap  lifihest  ^^ 
Erbe  crwabnj^  ^mi-  [fHmtihi  }^eam}  W  Dcmosik«»* 
Androt  S.  611. 22  Tor;  ^U^ichl.M.erVdeiyOiigttl«^ 

welchen  Demostbenes  die  ^cdtf  jichrleb^ '^gl^  f* 
Wolf  Prolegg.  in  Demostb,  Lfipt^  fU  xtVrÄ  BnU«k«** 
,  freilich  mit  Recht  fiir  unm5gtfiiA(  halt^  -. 

il^'^H^qt  S.ifiv«f^5:.XVI,A  185;    '.»..«'.    .  \ 


.II 
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I 
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XV.  In  i}en  Urk«aiidett^?iork^ia^d«i  ^Personen.  ^43 


Aivr^sfAijc  K^/d^if?  Kt  0.83.165;"'=    ' 

AsM^  IL<;cXi}t'toV  XVl  ^.2191'  elial;    Eüi  L^Iiios'i'Mi  Pal- 

einer  FlÖHe^emo^b.  g..!Pölykl.  S:ll2Sf3.3>f'^'e9adnin  dt- 

Awito/ ^löj^i^tfe 'X.  dJlMt-  -'  •  '■:'^" '.  ^'  '"•  '=  *•'•■''  ''"^  -""'J 

A;^WB»Sf'fc  i*  •*  XVn.  e,  iSO.'  '   '■•**  '•'  ;"'  "  '"• ''    '*'  •  ■'*•'• 
i«W»^«ai/^aÄij/X!/."*38l'»'  '^'  '"""-•••  f  ■-''•»    ••»-'  ''^i 

Ä«TÄ49-JiouwfÄX-.ftl45;'toV;i?.4U^  .....t.^  ,i  All 

Au«rÖ£o?XoXÄ^yevff  X.-i;  i26.''''*    •'"    •    ^•'•'   '*  '  *  ~    »  /  ' '^ 

AvTueXijg  lauHOvotvg  XVI.  c.  55. 104.  .     j  .       * 

ti\JTix^q  XIII.  o.  22.    AiÄriAjoflfeSjt  At>d-iÖ»iSot>  lt««>l/V»vy\XI*^. 

«.  45^  Cliefegi  OtykiKriH,  2;  (Corp.  fiiky.  €fr.  N.^2l), 
wabrscheinlich  der  Sohn  des  reichen  Lyi^Uhefdes^bei  D^- 

•   meiifcg.  l»eiA"Ä^^iQ.-i  - *  -  :   .  i' 

AwWS,^  nir«-*  w-i^Afijii,^  bj  29:143.  ='ia^.^cr:'247. 

Awi^pjAd?  'Pajijwiijno!?  XL  A  13*/ 

M.....^^yytX^f^*  XT!/ä97i'  ''  '••  '   •"'   ■'••     ;■'■ 
^t^  i^fl^r^W  n^  10.  4l6.'?L  A<4'.'  Vütt  ihm  %l;h'.'t;^lin. 
Hwöii^.  efi^ÄÄd^]  Ki'i^l.lVergl.  Abb;  Cajii.lfe'  und'Anm. 
M»rÄw^.fa4ir/o4Xi-A'i2.J  ••an' Ni'xi'  '  •  •  ]>  -  -T"'; 
Hi..'..,XÜi;a'724.  •'•  ••     •■    ■•'  •'•■•  ''\i    -•';'•'' 

^JAi^-Kftfpi&thüi^ti^j'-I^)^  i^  'E^b^*'inrV.'<2.  49. 

}2i5.  XVI.  k  110.144i  18^5.  Brudfer  (f^''Tbto^talihc(8,  der 
Aeufidb  Sohn  des  Kep/biirodoroW'ier  fet  dar  Frihd  dbs  De- 
nM^lieiieft  I^chf  ifaW  Iftih  zU' Y«rWeehsdd| '^1^  d^^^  ge- 
«MMftiy  Irt'  IfeMiiä  der'  i^hn  des  Meidias-vö^  Ankgyras, 
deie  iJMMV  dem'  ^s^ejpf^yÄiett  Af chöti  X^Iaü  efifäf^Tolks- 
beschlob  (lir  Phokion  schrieb  (Lebea  der  sehn  Redner  im 
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1 .    1 1  <    t , 


Hypereides  am  Ende,  i^h^t,  Cgd.  266);  di^i^  lieUtere  k 

der  Sohn  des  in  unsern  flosgchnftpii  vWl^pmniendeiL  3Ia- 

dias  Kephisodors  Sohn   hatte  ^, :  wie  aus  Demost^eoes  er- 

Ir/l  iW^toAf^J^PM  iT^r  cjcf ;  Zpift^ ;  da  JJ^ostlipie»  grgeo  ilm 

^ iiii{if!9V^^l^h  TIritnircliie  gdeiat9t,rihr  ^l^a £uboel8ph/en Krieges- 

r!)  r^«ari^«J'^«P.äte^«sjiaKftlyini^:A07v  ii^Aui  ht- 

jEieht  sich  .(ii|98..JnwUn«eif^,:bis(jbrift^  t^^^  tcbwerllch. 

Meidias  lebte  noch  Olymp. JtlOj  %*  iuiter.4€ia  Archoa  Tbeo- 

pfarastos,  war  aber  Olymp.  112,:3-' tqdt  (Aeflicb.  g>Kte»pli. 

S.506);  in  seinen  späteren  Jahren  wird  er  die  Trienrciue 

gelebtet  haben,  auf  welche  sich  die  19  N.>Xiy.  erst  Oljnp. 

113,  4.  vermerktet Lossp^fohqng:  und  die  .Scholdoog  dei 

Schnabels  yon  Seiten  seines  Erben. jl^e^i^tj.  ;. 

MfÄwi'  XafMog  XIH.  c.  28.  XIV.  A  169.  \       .    . 

Mf Xai'WTTOff  Olvcuog  XVII.  a.  115.  b}  ,2.  ,c,^0^ 

MeXvjcrduS^ov  'AyyfAjjfSsv  .7^i^..^"^I]J..i^;  15;..:  Voll  ihm  V«rgl 

^ff»^<^off  JM^iW^v  Mvg^vwa;wf  tXni.  e.  74.  -XIV.  d  21i 

Mii/gftii'oft  iCL  «40.   ♦        *  •.  ,   ;  '    f.    .;*      ■. 

"-^1        f^.      r    i  ■«,  ■       .i«t        ijt       fi«*»        l»       »I'.        !'»♦        »I 

Mei/«T3«t;9  Pa^t/ouTio?  X.  *.  101.  vä  ]^4*  171.  «eine  Erben  XIV. 

- ;  :^,^1^ . Tisias  d^  Bru^ •  des  I^faikrates  (Demoslh.  g.  Meil. 

S.534)  war  ein  Rhamnusier  (Aes^h*  g.  Timarck  S.158), 

und  folglich  auch  Iphikrates  lelbs.t    Den  Rhamnusier  M^ 

nestheus  dürfen  wir  daher  jphne  Bedenken  für  den  SP^ 

.i:i^.7p!?*rates:  Ujwd  Ei.<bm  des  Ifer^hmten  TimatheöiU- 

Ai\ .  •  *f*ii  V^  denen  -ausaifimien  ;er*etiieB  Heerestog  befekligt« 

(Nepos  Iphikr.  3.,  Tjmoth.  3.  *  Isokrates  y.  Umtaiisch  S.75 

Orell.).    Als  Anfuhrer  bei  jenem  Zuge  iii>0!ypip..li)6»2, 

n^  ;  cwähnt  ;ijhn  ,pionysi9s  ¥on  HalikarnaGi  (im  Diparch,  w 

t:.  ^  Eo^ie)  iia|ph  der  richtigen  VqrÜesaierqng  de5|  V^lcliM  (""* 

1    S*n!P^•^ß43)i^  als  Befehlshaber  eiper  Flotte  ^rgen  M»- 

'}^  ,!^fi^opitchg,f§eer5uber,  nennt  '^^\A^  fijcdner  ir^  ovA»* 

..  1;  .>WC^.  ^Ifff  die*  lHa^oMikfm,XS,tm)  wkiiHÜ»  Toi 

mi  i3i:Io;i  £■  '  i::  -iil  n  J'pI}  •:;  ■'-  fr- '-'^l  •.;!     '.:••:•" 


i'o.' 


J 


XV.  In  den  ÜP^ttn^  VcfAd^ykttaeifileifiersoiien.  9^' 


i,  vMieb-  iUli Hb^  fi«iin>9tli^iM€bMeMpiZw 
Zeit  iw  R  Uy.  üb»  *Ol7iii)p.'llS,  4.  wtr'Cf<'ilitelrt''fliehr 
am  Lebco,  wodurch  die  Angabe  in  -fli^iil^^  ftbMolf 
«dieiiiscUb-  Briefe  beiUilgt«  wird.-  -  - 

nUiv  Hu&oJm'^ov  'A^ce^PtvV'  XtYi  £i.'39Mf-86J'X(rL^<irioS4/i42. 
180.  XVn.  Ä-'37rf ■  ■  '        '  • . '  -L-'v)  '-1^)".  n',ri.".w.» 

MuöUStoiii/JfciJSVj^'X./.  24.  '  "^-   '  '  "■'  "'J'-  '"'"••''^  ""'^ 
Wkt^  Aio^'^  XIVv  0.^18/  39;*«iv  7ä.  «Ö.  4il'f  .*i^8i'l45. 
164.i7i.   £r  bei&l  3  ^l*koVr>' tn  'BeeU|  ««T ^«'W '|JI*Qtt- 
dcBife  Ansiedehibg  wt  A^i^lisclien  Mi6ef:''W^Irflf»^ 
nabi  man  bei  te(oer''1iY'aU  Bi^tttf  cbr^cjf  Riidlfsiollt/r^dab 
ttoer  scher  Ybrtkhreii  liill!Md»*'4är-K^^eid9^bfif'&an. 
'    te  toaC/hersoiiear'{*e#eseD  iwar'*uh(i  ab  sblefaet'iAi'äher- 
iO^^f^tfhre  ^^^de  (Hciro^^-tI^94  aS^'-DUG^dli^Fa- 
Bliedto  4eMllittten  lülrlliadieslzam  GaU  dit^'i^iidteli^  ge- 
lohte, bt' bekwtlt  ;(Wi«afA  Älnlött^4>.'"'^'^^''  nurrtil» 
Mw^«%(H?]  XVmr*t03.'    •-'   '  '  •»    --»^  ^»'-"'^   '• -••t) 

[M]mi{««;  *XüfW -äVÖL  *.  60.    '    '    '■  '    •   '  J  •-»••finT   iijU    iI  iI 

M^ft*  Tjik>jJ«ocXVi<c.^45;  Sa  53iS©.i€b/:'«'^  -^  •- 

»»«Ä^  '0^1/  XIBt.  A  11*.  fein  ]Ärbe*X!rV:'c:«M7i'  Nausi- 
kki  ttt  yietleieht  d^r  dftel^  bekränzte  Feldherr-(I>em^sth. 
Aetck)»- ••'  . '    '1  t 

NwW  IjrajitvV  XL  r.  114.  ';*'.'•' 

NiwwAfiMff  Af^tAwV  XIV.  c.  209.'     •      '•     ' 

NlmoXf^o^  'AvrixXf^vff  MfXirtuV  Xm.  c.  46.80:'  XIV.  dl  186. 
220.  £in  reicher  Mann  ili  Hemosthenes  Jtogendaieit  (De- 
BUMth.  g^  Meid.  S.  583«  14).  -von  den  Athenern  mit  Ehren- 
bexcigimgeM  aosgezeichnel  (DemoUh.  r.  d.  Kri^ae  S\  264)« 
wird  knrsweg  liiiter  dem  Namen  Neoptolemos  angefahrt 
Biis  er  dieser  von  Melite  sei,  erkennt  man  ans  der  Tf Ach- 
ritht,  dab  auf  Lykurg»  Antrag  dem  Neoptolemos  Anttkles 
Sohne  ein  Kranz  und'  eine  Bildsäule  snerbtntt  worden 
(Lcbei^  dei*  'tete'  iRedn^r^  am  Schlab  des  Lykurg,  wo- 


•  I 


S(^  ...  tw r  1. JBinleiteiule  Abl»aa<Ilviig4> 


,.,x»cU>rt  ,Ei;.:&irtu  W4wft  tyw»l^  lv«g»..S.4li  n\fMA 

XVI.  a.  171.  c.  106.   Die  Pei^sonea  mit  Naofen  NiWas  ^ 

r  i'  |N}kara|p^  iißd  ad^^^tf,  iiy  y^rfaältaib  £a  brios^Qt  aiU  flun 

erwarten  sollte  (vergl.  Staatsb.  Bd.  I].  .6. 14)^  ticii:Irttha- 

mer  licCsen  sieb  am  so  wenige  vi^rn^pidfR,.  vWoU.der  Gm 

.< ;  tderj^aniil^  .4cs  beruMite9T«Ulwi'^'»^i'|p^4»  genaonti^ 

.„;;.pn4,  JP^no^p  ans  ?{e];^pbie^fi<(|i  G^iH%'  dfÄ  l^^nien'  NIklas 

(r/|fäj)rf%!.wie:4^^'firiibQr«voa  1^  ^gefiibi^  Kikias  tOAiPer- 

<l,  !.g?^flf.;WiW*f  4ef  Aa^iptrsr  <$..  gjei^b  nacbber)^  Sikuü  Epi- 

,,„  gi^nf^:  S^bn)  v^  Ky.^Uit«a0Opa  (^ot:p.  Itfs^f.  Gf.fi(413> 

.  .ErSiläfst  fUb,  d^nM  ich,  jeA«t  s^ieaUcb  daffibfobHetiiitl''^ 

•j  diq,  fFWVb'e,  dies  >ber|ibiqtc»i  J^ikiaa  :;w«^  Cr»i.  4e«  JKydM- 

.otj(L8o  g«bof$^  p^d  der  TrifscaAcbt  wcjkbfff  ii  HasiMiIn- 

scbriften  yorkoii^t^,ia.4iesi^f!^Wl>h>  4if|««^d|i#ii, irt»  ^ 

grobe  Nikias  batte  einen  Sobn  I}ik(er9U>j||  für  itiesed  M» 

icb  den  Trierarcben  Nikerato^i  j»oi|  I^d||itida9.>b  Oljmf^ 

92,  3.  (Corp,,Jii?cfv,<k^  1S447*^  Pryt^9). ,  JSikptfM  ^^ 

in  der  Anarcbie  bidgericbteU  '4tif  .VDa'  ib«i>hiiiterhitea< 

,  ,  3,/obn  Titar  ,n<^qlv  eißx  Koabt^^  a)»  d^  Yvü^  slarb  (LyiiM  g* 

,<,  I^pUqqb.,  ,5,:^0ii):  sein  Njim^  »»ü  ^i^jbt  (berUefert^  ofcgleiA 

dieselbe  Person  noeb  einmal  bei  Lysias  (r.  Yermßgca  <lcf 

Aristopb.  S.  649)  vorkommt,  mit  dem  Qe.merkea,'d^i'^^ 

ter  babe  ibm  14  Talente, (binterWsen;  indessen  hat  Vi' 

.    meriuf  :(am  Lysias  yvql  mit  Kecrfit  ang^nemm^n,^  er  babe 

/^Nikias  gebeifsen,  und.  er*  bf^ifcbt  auf  ibaeiae  Steik<lc> 

.    .  Aristppban^  (Ekkles.  429).    Pjagfegen  kMui  dj^r  bei  iso- 

r:  krates.  (g.  £u|i^yp.  g).  yorkQma^a^d  Nikw  rf«b*  ^  ^^ 

.    des-  MikeratOB  «ein/  sondern  ist  e^i  ältercv  aius  eiaer  an- 

./.,4rri^  'Fj^m^li^ii  ebex^^wenig,  is.^  ^tzQ.  nocb  dura«  s«  des- 

. ,:  ken^  daf«  Mikiaa  von  Pergas«  der  Sobn  de«  I(ikerat(M.<^ 

,  /  ^nlpel  dc;i?  b^ubmten  Fqldb^rrn.wi*    jNebmea:  wir  iOi  ^<^ 

.  Zeit. des  Anaccbieals  NikepM.  Ungoriicbl^  iKVCd^i  ^ 

sein  Sobia  etwa  6  Jabr  alt  gewesen,  so  konnte  diesem  ob 


XV.  In  den  ürkiH^n;  vorkiDMtti^t^  Personen.  247 

Oijmp.  97,  2-4.  ein  Sohn  {^ör«n  'w^)M,  ttnl  flr  A!«^ 
Wisi  Sotitt  lulte' icU>ae»'  lifer*  vorkoMtoM<teii  Kikeni«ois  ^^6 
KjdanlideD,  welcher  NikM'Sohii  4s«»^t;  «nddbr  «b^ 
denselben  den  bei  Demostb^s  ohet  iuhti^  (yän  iin^eföbi<I 
tcn  Nikeratos:  scbon  diese  Art  der  Bezieichming  deot^ 
darao^  er  sei  ein  angesebeier  ^nd  ^ci^nMer  Mann'g^Vir^ 
sen,  nnd  es  babe  damals  nicht  mebre'reb^d^iilcnde'inanDei^ 
des  Namens  gegeben.  Er  heilst  tWeimal  s^rhlecbrthin  Nike» 
»•los  (ir. 'iTÄScwrip.  8.4»4. 45^  g.  K<«röfiS;1266):  eintiiäf(g;* 
Meid.  S.  567. 24)  wird  er  aber  Nikerat^  Nilias  Sohn  ge-^ 
nannt,  wobei  man  Tollends- an  einen  Enkel  dies  berohmteii 
Feldherm  zu  denken'  yeranlafst  ist  wie  in  *  nnseren  tn- 
sehriften^  t»  leistete  damdb,  spätestens  ift' Olymp.  107. 
persSnlleb  Trierarcbt«  mit  einer  geschenkten  TWere^ 
wd  wM  daW  DOKrh  Im  besten  Alter,  etwa  um  40' Jahr 
gewcscii^  aeinf:  er  beifst  b^i  Dc^mostbene»  o  anett^i  o  iffkura'^ 
umw  ä^38vij^'  TtS  (twptüTVy  wora«9  aber  do^b-Aiematfcl'wird 
anlhdberef  Ater  scblteGsen  Wolfen.  l)afs' dieser  i^Str  Zeit 
der  insehrilk  N.XVl.Otymp^  114^2.  notib-  Id^le,  k^ird  un- 
bcdenllieh  angenommen'  werden.  Die  einzige  Sehrwferig- 
keit,-  wetebe  dieser  ZvisammensteihiA'g  eirtgegen  ih  sein 
icbeint,-  liegt  darin,  dafs  tn  einem'  Zengnifs  bei  Semosthe- 
nes  (g.  Meid.  S.  568.  24)  dieser  Nikeratos  der  Sohn  dl^ 
Mikias,  ebenderselbe  TOn  welehem  der  Redner  cbed  ge- 
sprochen hatte,  ein  Acher^ster  beifst:  K><iüti¥  Xovutsv^^ 
^A^uTTOHkyig  TLatatntvg,  ^tiiyi^ikogy  Ni>cvi^etrog''A%t^8ovanog', 
EiKTiifjiMu  X(pr,rhP9.  Aber  ist  es  nkbt-  auffallend,  dals  bei' 
Pamphiios  der  Name  des  Gaues  fehlt?  Uni  kurz  zu  aekt, 
Mikeralos  ist  hier  ron  einer  fremden  Hand  aus  dem  Yot^ 
hergehenden  eingesetzt;  es  ist  zu  lesen  ÜcijA^Xog  *Ay/g^' 
toucno^,  welcher  bei  Aescbines  (g.  Timarcb  S.128)  genannt 
wird. 
^tnag  Aafurrgtvg  IL  27« 

NuMN^ijc  'ApwyvfaTtog  X.  b.  71.  Eii^  solcher,  Hegesippos  Sohn, 
findet  rieh  Corp.  Inscr.  Gr.  N.408. 
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5fwffTf<w^  *A^wff.  BDE.  ön  13.  X.  &•  169*  : VefgL  obeft  Cap-DL 

^^otpfitMfi  in  Ksfceßsuv  JL«.  3JL'  ,.   .,     •    '.. 

WpM^ßffijp.  IL  38.  .... 

WZwöi^  Ke^oA?^«.  XVH.;*.  IL  15^    ....■•  . 

Sn^oK^jjff  SsfViÄoff  24fi,'rrw  XIII.- tf.  76.  96.  XIV.  4. 216. 238. 

'OAvMw^^o^tv^Pff  Fe  .  .  -  XVn.  c.  101; 

'0^vf4ffipÄwfo^  EJwi^ftevV  XIV.  c.  149« 

•Owyrwj  M^^iT^U^  X,fr.  98,  VetmutUich  derjestge,  pgtn  wd- 
cben,  die.Dttmofithcabcbc  RedBf  gerichtet,  ist  Dtieier  war, 
wfe  p$.,spbeiqt,. Solm  des  Pbi:ionides.(»^  Rtiske'« Vwaeicli- 
Dib  aQ4  Corp,  Inscr.  Gr.  ßd.  I.  S.  125,  d);  mit  einem  Pbi- 

r  ,: ,  looideAiyoa.MeUte^  kommt. er  aucb  io  dieser  laschnft  ror^ 
und  feokr^tef .  (v.  JJi»u«scb  §.99.  8^442  d..  Oxford  Awg. 
y*  BekkerJ ;  nanot  pater  seinen  Scbükrn  d»t  sw^iten  Zeit 
Oa^tof . und :Phil|][ni4es   c^$^l9||)^.     Indessen  Met  sich 

,.  aucb  Qnetor,  Kepbisodors  Sohn:  von,  Melite,  w^Icber  in 
OlyRip;  ipi,  1.  blfihtc  (Corp.  Inscr.  Gr.  N.85). 

|OiiijTto^  'Oi/iiro^o?  MfiXiTÄvV  Xni.  c.  63,  XIV.  cv  26.  d.  202. 

'Oi^QfAqi^^is  *Exti}^»4u  X,6. 132.,  c,  104. 118, 

'Oyi/lyovog  o  StifMTfqf  XYL ^.13^5.'   ,        '.     ^ 

II«XTwt/  'Apotxcustj^  L  o.  2.  X,  d.  110. 

Hff'ft^iXqff  [0x)^if,oy]  X  Ä  9.  Wo  s.  die  Anm. 

n^^vi^  AtiiAOuuiW  AcfHta8yi9  XIH.  c.  .26.  XIV..  d.  166. 

Uarcßuepi  odwM<i7cuH09  \JL  c.  6.  S.  oben  Cap^VIIL 

nävcravlocg  'Ay^vXvjQ^v  'XIV.  c.  30,    ; 

m^uty8go9  XoXopysife  ly.  /.  28  (desgleichen  in  dem  Veweicli- 
niü  im  arcbäol.  Intelligenzblatt),  Sohn  des  Polyaratos;  «• 
oben  Cap.  IIL  Eine  StammUfel  des  Hauses,  an  welche» 
Periander  der  Sohn  des  Polyaratos  gebvrti  giebt  Dioyieß» 
Üb^r  die  Achthett  der.  Urkunden  in  Demostbeoes  Rede 
vom  Kranz  S.  140,   welche  ScbrOV  .Cap.  IIL  noch  w<i' 
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gmmxA  wifirden  konnto^  .^nfeil  äit  .ertt.iiacii/dem  BnidkCi 
jenes  Tfaeiis  ersehitiien  ist   .    * 
nx« XVLc.  24,  .    .      .^ 

S[flX]t;[a^airo«  ü^^ijafS^ou  XoXccgytvg*'  X VU.  o«  29*  3ft*'  In  lets*' 
terer  Stelle  ist  der  Name  UoKva^arog  ans.-der  erstereä  er» 
ganzt|  der  Name  Ihgiuuigov  aker  daraus  entiiAInmtiD^  dab 
der  Vorhergehende  Periandros/Söhn  des  alleren  Polyara^^ 
tos  ist:  Polyamfok.von'N.XYIL  ist.der  Eidcel  des  Slte^' 
ren  Pölyuat^   : 

lUlhjguxrc^  KeMJx^AoDg  ^E^moio&su  XYI.  b.  103. 118. 

no[Xufvximp]  Kv^öi/r/Si}?^  VolksbeschluCi  desselben  XHL  o.  37« 
DJese  EBgancOttg  hat.  Hr.*  Vater  aus  Dinarch  (g.  Demostk 
S.43.  26)  •gemacht:  gigen  ebendenselben  Polyenktos  hatte 
Hjpereides  die  Hede  irjpo9 -IloXuVwmrot/  geschrieben,  in  wel- 
cher das  WoTl'KuSaurlSfiQ  vorkam  (Harpokr.  in  KvhftvrU 
^$):  nach  einer  anderen  Stelle  bei'HarpokratSoa'in  Vvf«^ 
fiofta  (s.  oben  Cap«XII.)  baog  sich  diese  Rede  anf  trie- 
rarchische  Angelegenheiten.  Die  Rede  des  Hjpereides. 
x€crtt  TLoXvsvHTO'j  n$gt  rov  B$€iyfaufActT09  ist  ohne  Zweifel 
gcgea  denselben  gerichtet ,  dem  Titel  nach  aber  von  dei^ 
vorigen  .rerschieden,  und  sthwerlich  anf  Trierarchie,  soni^ 
dem  auf  die  Yermögensteuer  bezuglich;  auch  die  Rede 
«1^  Tüv  HoXvsvKToif  aTfcnr,yHi/  dürfte  wieder  von  beiden. 
Tcrschicdensein,  aber  gegen  ebendensdben  gerichtet  (s. 
die  Stellen  über  diese  Reden  bei  Westermann  Gesch.  der 
Bereds.  Bd.L  S.310).  Der  bekannte  Staatsmann  Polyen^: 
ktos^  welcher  sur  Parthei  des  Demosthenes  mid  Hypereidet' 
gehorte,  ist  ein  anderer,  nämlich  ein  Sphettier  (von  die«.' 
scm  B.  RtthnL  Hist.  crit.  or.  Gr.  S.  157  £  Reisk.); 

Uohjwxro^  Kaimrf9vg  IV.  /.  24.  derselbe  wie  im  VeraeiohniCi 
im  anchaoL  IntelUgensblatt  ; 

IIoXujcX;^  *Apetyvga<rtog  IV;  f.  8L  X.  b.  140.  XILfi.  .vidkicht 
derselbe,  gegen  welchen  die  Demosthenische  Rede  gertch« 
tet  ist  in  Rezng  auf  eine  ia  Olymp.  104^  4;  frUeadeXrie- 
rarchie«  ....         ,:: 

lloKv9ifctrfig  'Avayvgartog  IV.  /•  65. 


1  ." 


i* 


mdhmfin^  'A^bSbic7dr  XHL  ^  12.  JOV.  ^  43.  XYIL«i:i& 

noXJ/tit^oToc  *ApeupXuariog  HI.  3i  11*  £  '^«  167J  *  ^cf{L  oben 

Cap.  lEL 
UaikAüf^  JSe^Mnw  X»  €%  59-.   - ,      '    ' 

Bl^inAi^  Bm^ipeif  X« /.  391 

H^MTivjr  II^ttfTioKXcou^.  HXw^tfct^  XI¥«  «.  IfdSi^'  .  ' 

I^o^£i/o9  *Afpi>hucuog  X.  &•  59.  dessen  Erbe  XiV.  e«  4ft  Plox^ 

DOS  TOQ  ÜpUckia.war  Otyp;  92, 3.  fifWcBomimo (Corp. 

.  .   losch  Gr.  M.  147)  \   öhae  Zweifel  hk  ■  dieser  JNV  Skerer, 

-'   wekrsdieidlich  der  Gvoiratetf  dte'  N;^X»r  i|»d  XIY.  yor- 

koMiieiidlBir;  diesev  in  vdkerta:  IpscbrvftcM  trtdMuieade  ist 

.  irol  der  Feldherr  ^  der  leisten  Zeit  diss  beilig«  Kri^ 

ges,  iireleken  Droyaeo:  (Über  die  Achtbeit  der-  UrkowieB 

ih  'Demostbenes  Riede  vom  Knmc  S.50)  mit  gcteuiGnuMl 

{3r  den  Enkel  des  HeltenoUmias  eikßrt» 

WMiwgog  in  Ky^u'\  3^/40.  DiStet  inn  Olywpb  106.  (D^ 

:  iMistb.  gl  Euerg.  nnd  Mpesib.  S.  114«.  17); 
JLii&ihwfog  ^ymwig  XVIL  Cm  147» 

nii9«M?Ufff  'kf^^PM  Xm.  o.  21.  45.  X¥L  c  154. 189.  Vü 
•     «.  27. 

IfeS>9xX,?9  CK  Xiy&vi'  X.  o«  56. 

Iludwi'  Hu&eicXtouc  SoüMst/^  XQ[.  c.  94.  SJV«  il.  236» 

Sifiui/  'Adjütoyw  XYL  c.  191.  •• 

SjuiNpMvv  Aou0-av^  IV.  hi  il. 

S««v»nidp0«r  mwdmt;9  XYS.  k  20. 

XAipmpg  'A%€ifusv9  XVIi.  a.  29.  ist  obue  Zweifel  der  Acbar- 
•      ner  Stepbanos  Sob»  des  McneUes  (Demoslh.  g.  Stq>b.w. 

(alscben  Zeugn.  L  S.  1104.1),  gegen  welcfteo  die  1k«^ 

ftbioniseken  Reden  gerfcbtet  sind. 
S«ai^f  9^  l^mwfjtwg  Vn.  b.  35;    Einer  dieses  Nameni  kmniBt 
.  .>.  ^  iritUfitbi  Coi^  Inser%  Gn  N.4ä7  iFor. 
;S7i}TiXs/S)}<r  S/<f>i/<off  XYL  b.  189.  dessen  Erben  XL  n.  S«&  ^^ 

Ä.184.  ^ 
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Xr^wu  'E^ouiBng  X.  r.  94. 106.  XYIL  L  SS.:c«  156.^ 

SwxXsW  *AyuovT.  (Sohn)  XIV.  d*  39i  YVl.  a^tiSi    ' 

2:«/.??  n  —  xvn.  c.  92.     :    .  .     •  ^ 

105  flf.  .^    <v       ::  ;•   ■'■ 

Sairr^of  Asiränroa  HofKFtfivg  XIV.  ^.  3  Iw  •  X VL  «>'  D&  ^efseij 

Erben  XIV.  aL  131.*. XVI.  Ä 187.  Ein:  luimpitrthfidfeity  Na- 
laeoSf  .S^kha  dss^  Arfstagoras^  komin^  ntfcb  in  dei»'  HSo»^ 
idicii  ZdtCorp.  lascr.  Gil  N.  19S.  4«  U.  B  ^:L<S.>808) 

TÄ[wi]w  :|Tfitf «X/«pi  XVt  c.  49* .    '  '    '  ■     '   ■ " 

Tr}ji^a^og  'AiptBvouog  XVI.  c.  4.  !         ' 

T«m5(TÄioci»Kt^t«^*Vl.c:,63.6«:  '  "'  '    -"     ^  -"'• 
Ti^foj- als  Heerführer  I.  a.  20.  &.  65.  68.70. 79«  'Amt^Xo^m^' 
ab  Tbeiloehmer  einer  Trierärdrie  X.  e,  72. 76.   leh  sweifle 
Dickt,  JAb  audi*  Jä^tr  Th^ilneliner  einer  TrIerftfeWe  der' 
lerfibiDte  TioMtbeM  Ist:  e«  sdiefait  weket '  keitfeiit  An«^- 
pblyitier  Tinaotheos  gegeben  zu  haben  in  dleBcii  S^eiUlter 
(yor  Olymp.  109,  3.)9  <1«  A^  Vatemawe  dieht  b^igeftlglr' 
üt  Aii*eine4  Sohn^dcs  beruhoiten  Tinothe^r,  dar  dem!' 
^ater  gleichnamig  gewesen,  kann  man  «cbwerlich  denken; 
<ienQ  der  berahmte  Timotheos   stfaeint  mr  Eineii  Sobil 
Kooon  gehabt  zu  haben  (s#  4Üejot  unter  Konon  TioMlhefMK' 
Sohn):  auch  ist  auGser  dem  Feldberm  sonst  kein*  in  ^iB^' 
lern  Zeitalter  lebender  Timotheos  bekannt,  der  2«  der  W^' 
rühmten  Familie  gebort  bitte;  Timotheos  d«r  Eamolpidey' 
welcher  allerdings  zo  dieser  Familie  scheist  gehdrt  zuha^' 
hen  (Corp.  loser.  Gr.*  Bd^I.  £.446. 0,  konmi  erst  spater' 
▼or,. Dämlich  erst  unter  dem  König  Ftotemaeos  dem  i<»^' 
gid«!^  end  igeac^t  auch  man  wölbe  N«X.  an  ditesen  den- 
ken, so  nmCste  es  anffiiUeB,  dab  er  später  ab  NiXi  >Ucht 
Biehr  ia  onieren  Inscbrified  'tof^oqiBit.:  Ick  halten  daher 
den  m.N.X.  tf.  YMteidmtedeQ  für  devFeldhervni  urbnach 
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denn  dieser  TbeS  der  Urkande  sich  auf*  die  ZAen  vor 
Olymp,  lt)8,  A.  Ikiesiehen  ükub  (&  m  N.  X.). 

TtfAWgaTviQ  VC  KegceiMtttv  rV./4l.     .1:     .  -  -  . 

TiijJ^^  ^VntfAtwjiJrtog  X.  d.  125; 
T^ctfiiXeff  ^A%agutvg  XI.  &.  2Q. 

'Virc^)}^  TiNtfViMinfov'  Ko^urtu'^  JOIL  r.  102^  XI¥.  <i.  246.  der 
fceHS^mte-  Redner  (rergk  .oben  Gap,XD.).  . 

^äifii^  A$fi^Saßayto9  ^As^(ft^väug  Xt  0.  91* '  XIII.  e*  64.  83. 87*  d, 

.  161, :  Xiy.  d.  203.  226.  22  J4  #^  137.  XVL  *.  40.  ßok  des 
Redners  Leodamas,  welcher  ausdrücklich  Achamer  ^eoannt 
wird   (Demosth.  g.  Lept«^  '&>50t.  2är    Aesch.  g.  Ktesipb. 

S.531).  .!' 

ia&goQ  Xfp^rrtoQ  XVII.  c.155.  ohne  Zweifel  der  Spbettier  PbM^ 
dros  Kallias  Sohn  (Aeäcb.  g.  Ttmarck  S.  68).  - 

^m¥P<rtffin:^.  h  p.  1«  .wahf aebeiolich.  rn^mpr.  (s.  Aam.). 
^«(i'iaöT^/Qi?.  *A^%4(rr^ar(}i;'  r^^ifTti^^  XTV»  dl  56. 122.  XVI>  «• 

4«iwr^<»re«.ft*jifl«aw,  Xi'.Äl46. .  „i    . 

4(&Voc  -  r' 4^  Hid'svsri  XL  c,65.  XaLä^tiL  dl  116.  XIV.  r. 

;:       240.  Xy.  #.Ä3-    .:      :.      l '"'r  ■  '    '    '      "    ' 

^$ßm^og  SutTBTfienii^  XIH«  C..1LL  .     '  .    . .     ' 

^iStvvQcHmaiHwg  XVI*  ir«  141«  .  •'«'..' 

#iX  <--'-■-  IV.^.7<>» 
«Äik^d^  XVILä/65.    '  .     '       :     . 

$&dr«y|p«9  .^ixTv^^iJ^  X.  d»  129..  ■'....,•• 

^i^Jiag  Kß4>(^fiStu  XUL  a..l59.  .XVL  e.  178. 
«i;^4i/o»  f;Wrv9.IL  29.  SOi;  Vän.iUdi'  oben  Cap;nL 
^ij^jfffKt^n^JM^^K  lUatfistfViXUI.  u.  37: 49.  -XIV.  c.  l«t  '^ 
.:    176. 188.  XVL  6.  41.  XVIL  c.  81<.  Sobn  de»  vatfin  ao^ 
•    fahrten  PbOomelos  von  :Pa«aäia:  und  Enkel  eines  Pba^ 
/ .    pides^.iEr  <rati01yai|p.ill,  1.  in  die  SttUei  seines  Vste» 
.:  V.  fioi  und  it^j^ok  denelbfl  init  idcnPaeanier  Philippide«  <& 
der  Rede  gegep  Tbeokrines  (S.  1332. 24} :  ein  anderer  aber 
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ttt  wol  der*  reiche  Tmmäi  UlaKp^iiis  m  4^q[ke(le  gi- 
gea  Bfctdiaff  (S.58i.  14;ty^L:&fi63. 14).^'   .  1 . 

#*>uwX?ff  K«<paXi)^«i/  XVI.  b.  227:  !  . .        '/-  '/  '    n       s 

4iXo«p73|p .  *iX%upfiäJCx^  XYIL  tu  56*: .  Sunk^rtho»'  Jer  Solm-ei^te 
Acharners  Philokrates  findet  sich  Corp.  Inscr.  GErK.  610. 

^thn^omt^g  Aafxirrgsvg  X.  e,  30.  .  .  ...  .:«  /^.    ..  \^;tjy{' 

#t>xx^an}9  üo^ioff  ■X..£'#<149L/   ,.:!...!.        •-  .i  '.'  lA  ^I     -..'v^s. 

iOJxwiiog  llauaftnfg  XIII*  a.  23.  XIV.  c,  165.  «CT  fll  -  —  t'A 

$iXofii}Xo9  Mctgceöüovtog  X  «.  85.  .IHeiiMiNfaaeäkitfiicrlwarfckoki 
Yor  Eaklid  Beisitzer  eines  HeIItoo&aii«.((l6ip.:Ii|scr;,^. 
N.144.  StaaUh.  ä.-.AÜuBeH9gtU.}:AXtk;tt  denfdbt^^wle 
N. X  sei,  iSlst Sachv  luclit  efiilscheMeii.  *i-i »« 1 1  > i  i'I  -i -> i >  ■ ;: :3 > /. 

^Aim'ko^  Umaynvg  11.  90.  X  e.l41.  seili  B^  fUKppides^  ^pOL 
ix3K  !XIVI<i^d7i5:  Dkr  «nlomdos  i^.<4i^Xs^.IEL;./: 

4iAo97]p«r0$-  ^A%€i^w  n.  80.  EineDfliedbs^Kanein^omiä  noch 
:  b  der '  Kaiseiceit  •  ^r.  Conp^  InscrJ  »GK  R  275.  Oi  i?^-. 

$iX0^^o9  [K]oX[wi4j&sv].  X./ 37fc  liroscIUt  aindie^AiuB.! 

#tAra70(  XVII.  c.  11. .'If  .«'.  .'.1  -v^:       ..V/.  V  •- .  .^  -\A    Cc.   .;  .y  X 
#Ät8w  nf^i3o(Si]9  IL  f.  25.  .-^^  .»  .^    '      - '.:^^'I'  •  .> ./. 

^iAm^  *Ektvawi09  X  tf.  134.        c     .  >  .i;  /  y'   v  ■ ..  ..  ..Ü    .      .        / 

♦Ä.flM'  ^kÖMycs  AmttaSfig  XTV.  <!.  45;  XVL  ä  108.    >  '  < 

«^ir  MtXirW;  XLe;  6a»>  Xm.  <I..113.  XIV.  «.  89;  lS.m  VkjHiA 

▼oaMditt; ^yiow iß<Aaf  Icaiiiint  Moh -io  sehr ipSteriSeft 

Corp.  Inscr.  Grr.  N.305«  L8i  ¥0r. ' ''  - 
iikm^fig  XVn.  c.  6.  ^         . 

#<Xttv/Si}9  McXirtJsr  X.  if.  100.  XIV.  ic.  61.  Igimfe  des  {fimeni 
kommt  bei  Demosthenes  (g.  ApbokX  S.^lr8)  TOFi-veiig^ 
oben  nnter  Onetor.  -'^   -■*  •      .  \/    "  "'»  ;■'  -  - 
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^fJuv  Jh^9ug -X.' 4^' ^Lt  XI¥.,«.T734  in  enleiier/SteDe  ak 
lebend,  in.  d^.;«iulern:  jdttadt  und  geweaner  Trknrck 
angeführt.  Einen  Trierarchäa  Ckbrniioii ütaiik  Daioilb> 
nes  (g.  Meid.  S.  565. 12)  nad  landerwärls  laA  dn  Hör- 
mioh  den  Piraeeischen  (g.  Lak^il«  S.917. 12). 

^gaTucX;i9  Ut^Evg  XVIL  a.  120.       n   i  /  /  • 


\  '  I  • 


f     <       •« 


#fvVixoff  xvn.  o.  92. 

^laniufu  als  Anführer  Xm.  c.  98.  XIV.: iX»  241.     ..1 
Xa(  *-  -  -,  Anführer,  yermuthlich  ChAdas^.  L  iL  20. 

<]Ut%w^/d«^..EeUherr.JL&fl[i.  .V-       .      -..'..•.( 

JOdIi  ^»i^pATApi  <B^^n9Q  Mi '  3»7w 

X^)]?  der  Feldherr  XIIL<^42^  XE^F^  <£  S24<    i      - 

JB4t}<^-AS^«iM^  XIi^l5..  .1:  1  .-■  '.  .":  .i^    '  -•      i. 

X^itt  ^t3&iK>4Mrra;9>li»Ma^  dOH.  ia^.53J  XW.  a  225. 
XVIL  o.  58.    Oben  hatten  yvlr  Ei^tJbifmT¥,4  Safl*^^ 

ihoti  fiiHiioäJr^-jmDiiaeh^^'der  YitciMni^  itg^m^.  ist:-^  ^ 
siShbiU  .di£  Sohüdea  aAd^n.  r  Eifae  >det.  Charüi  ut  Cbri- 
mnestos;  Euthykrates  «heibt  aW  derÜtBt«^  Chanv'cr 
jimg^c^'  hind  lidiaen  'Sohii  3(;hari|iiireiio<t    '.    j 

Xagtiifi^v  *A%agi/tu}g  kkfjgovoiAog  XL  3. 19. . 

XccgiSvilJLog  ^BgotdSrig  X.  «.  42« 

X^&')j|iAOff  HttiaMsJ?  XVIL  c,  95« 

Xjuguckvig  'A%^^^V.2L«/99L:'  .\.  .  /  .i 

iK^M^l^nariMeMP.  Xin..iU724.  UFa  dl)81S..IZ 

Xoflo'auBfos  ^ÜMÜrig  Xiy.'i6i/4li..i  .cu;..;'j  .i.'>  .rwtil  !;•"  ' 

.d.-.i.ll//  ' 
Namen  mit  Terstumm«ltm.rAilfikP(,r./' 

-  -  oyuTWu  'AyjKgvBvg  IL  2«  .jv  !;k('  t  -l-u  '■  ' 

-  A.Hx^c/i^ijp  Mifggivovnog  IL  20;$!  .>  .i:  //  .V  •• .  >   ^  ' 
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ITTOf  'O^tl/  IL  45. 
nsTo^  Ai^wvtvg  ü.  87. 

i»^  Mt>jtTfV9  rv.  /.  50* 

vpcog  ^EXtvrlvtog  IV.  /.  62. 

xKiig  iftdfftog  IV.  /.  66. 

TtiCfon/jS  Otuatog  IV.  /k.  12. 18. 

pain\9  *A>M7rtxi^^€v  IV.  A.  61» 

fnysimif  KvSa^ucusvg  V.  </.  12. 

hug  AafiiTT^evg  V.  dL  13. 

avi^  X<l>yiTTtog  V.  liL  16. 

ioftag  ÄMVxovcsvg  V.  d.  18. 

u^P9  ^Avetyugaartog  VIL  6. 12.  XVII.  c.  154. 

Sm^OV  H^O^TTCcXr/oV    WfJLfA,    VIL  3.  18* 

4WV  6a^HfaT0vg  -  -  «J?  XIIL  o.  151. 161* 

nrrou  'A^&fioi/tvV  XIV.  o.  98. 116. 

^W  Ttt^mog  XVI.  c.  152. 

Ai}9iaji}$  AMVHovosvg  XVII.  a.  95. 

«A?ff  E^iyg  XVH.  «.  122. 

forof  'AXtpiovartog  XVII.  o.  153. 

vt^v;  XoXugyBvg  XVII.  o.  154r 

fXi}9  IhiktaTiog  XVIL  6. 11. 

%(^9  *EKiv&'iutog  XVII.  c.  6* 

ojSovXo;  UfogTToXrtog  XVIL  c.  17. 

1^  "AXauvg  XVIL  c.  24. 

fnro;  JLi<pa>sSßtu  XVIL  c.  55. 

Am9  Hatuwwg  XVEL  c.  100. 

»fo«  *Aifayvga<nos  XVH.  c.  154.    Vergl.  Vü.  b.  12« 
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L  a. 


Die  Tafel  I.  (JET.)  besteht  in  ihrem  jetzigen  Zustande 
ans  zwei  Bnichstücken;  sie  ist  0,69  Meter  hoch  und  an  der 
breitesten  Stelle  0,44  Meter  breit,  rro«;^^!^  beschrieben,  a 
bOdet  die  Rauptfläche,  b  steht  aaf  d^r  rechten  Seitenfläche ; 
der  eine  wie  der  andere  Theil  enthält  ein  Inventarium  von 
Schiffen  nebst  dem  hölzernen  Gefäthe,  unstreitig  nur  von 
denjenigen,  welche  auf  einem  bestimmten  Werft  lagen,  wie 
N.IL  die  von  Munjchia  enthält:  zugleich  diente  aber  dieses 
Inventarinm,  nach  der  Ähnlichkeit  von  N.  II.  zu  schliefsen, 
ak  Urkunde  der  Übergabe  für  diesen  Theil  des  Materials 
(Al)h.  Cap.  IL).  Die  Verfasser  von  a  sind  die  Aufseher 
der  Werfte  (Abb.  Cap.V.)  von  Olymp.  101,  4.  unter  dem 
Archon  Asteios  (s.  Anm.  zur  Überschrift,  und  Cap.  III.). 
Von 6  wird  besonders  gehandelt  werden:  a  ist  nach  oben 
nicht  mangelhaft;  wie  der  Stein  unten  beschaffen  sei,  ist 
lucbt  angegeben ;  der  rechte  Rand  von  a  ist  erhalten,  links 
/eUf  aber,  selbst  wo  die  erhaltene  Schrift  am  breitesten 
ist,  etwas  mehr  als  die  Hälfte,  wovon  v^Ti^figlich  die  Be- 
^nchtnng  der  Überschrift  und  auch  andere  Ergänzungen 
den  Beweis  liefern.  Schiflhamen  sind  in  a  ganz  oder  theil- 
^eise,  freilich  mit  Einrechnung  eines,  wovon  nur  ein  ein- 
ziger noch  obendrein  falscher  Buchstabe  tibrig  ist,  1 9  er- 
töten, und  etwa  35  scheinen  links  weggefallen  zu  sein, 
sodaÜB  bis  Z.73  etwa  54  Schiffe  verzeichnet  waren;  mefa- 
me  mögen  noch  unten  fehlen.  Die  einzelnen  Ergänzün- 
(en  oder  Yerbesserungen  bedOrfen  gröfstentheib'  keiner 

[17]        ' 
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näheren  Begrfindung,  da  sie  nach  anderen  S^Dcq  dersel- 
ben Inschrift  gemacht  sind;  auch  sind  die  meisten  hinläng- 
lich sicher,  einige  jedoch  nur  beispielsweise  gesetzt 


it-  ,     .        -        .        .      -1 

(i)  .  .  .  .  [p^J^aTog  ''Xvayv^do'iog,  (2)  iavofrr^a- 

2  [rog  (Aegeis),  (3) (Pandionis),  (4) 

(Leontis),   (s) 'Ayvov](riog,  (6)  Ae^av^jÄ)? 

'A.%a^v&jg,  (7)  'E^oßtog  ^AXcueug,  (s)  UaXruh 

3  [v  'AvoKCuevgt   (9)  -  -  -  -  (Aiantis)«  (10)  -  -  -  • 

(Antiocbis)^] 

1  -  3.  Ü  be  r  s  c  h  r  i  ft  Obgleich  sich  die  mit  grolsereo  BucIh 
Stäben  weitl^uftig  geschriebene  Überschrift  auch  mit  Benubong 
Ton  N.  U.  und  IV.  nicht  ganz  herstellen  lälst,  erkennt  aio 
doch,  dafs  die  Behörde  darin  genannt  war,  entweder  km^^ 
Tai  ol  ä§<xjovTeg]  oder  nur  -  ot  a^yjivrug  iv\  roig  v£w§iQt9  (verg*- 
Abb.  Cap.V.);  dabei  wird  ira^iBoTuv  gestanden  haben  wie  Nu- 
Die  Behörde  bestand  aus  sehn  Personen,  einer  von  jedem  Staomef 
und  diese  waren  nach  der  bekannten  festen  Ordnung  der  Staffloe 
▼erzeichnet:  daher  ist  der  erste,  dessen  Namen  Hr.  Rof^'^'' 
nicht  sieber  aber,  doch  wahrscheinlich  auf  [orj^o^  enAgen 
labt,  ein  Anagjrasier,  aus  der  Erechtheis.  Z.2  crsehdsk  m 
Acharner  aus  der  sechsten  Phyl#,  Oeneis,  und  uamittelUr  ^' 
auf  einer  yon  Halae  aus  dem  siebenten  Stamme,  der  Kekroptf: 
die  übrigen  fielen  in  die  verlorene  Partbie  an  den  Stellcfl} 
welche  oben  im  Texte  angezeigt  sind;  vom  Gau  des  fös^^ 
Stammes,  Akamantis,  ist  -  -  a-iog  übrig,  wahrscheinlich  ^^ 
^AyvovTtog^  da  sonst  kein  bekannter  Name  hierher  paCrt,  ^ 
uns  schwerlich  viele  Namen  von  Gauen  aus  dieser  Zeit  feU^ 
Z.3  war  nur  in  der  verlorenen  linken  HSIfte  beschrid>en>  >^ 
Beamte  aus  der  Aegeis  ist  Pbanostnttos:  nun  finden  wir  tob 
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4  [-  -  -  •  ScKiffname  iraXatoi'  Atto  ravnfig  l^apew}- 

HnyHrat  ^Aim  ^tceoti  swl  riiv]  E[r]^)ji^v  rSv  cut/jaO" 

5  [ÄaXki       -  -  -        Schifiname     -    - 

Korrig  r^sSg,  ttkiiJLaxäag,  Kt^alag  yuB^ika^ 

N.XIV.  an  den  Gargettier  Pfaanostratos  Sohn  des  ArchestratoSf 
uid  N.EL  den  Gtrgettier  Archestratos,  und  Gargettos  gehört 
nr  Aegeis;  wahrscheinlich  stand  also  in  dieser  Inschrift  N.  L 
fowTTfOTo^  TctgyiiTTtogj  der  Vater  des  Archestratos  von  N.  H. 
und  GroGiTater  des  Phanostratos  yon  N.  XIV  ff.  Der  achte  der 
Beamlen,  aus  der  Hippolhontis,  heibt  nceXra;[i/],  wofiir  Uxdrwv 
ZD  schreiben  sehr  laicht  aber  eben  so  unwalirscheinlich  ist,  da 
Bo6  sicii  hier  sdiwerlicb  verlesen  hat:  denn  die  Buchslabeo 
siad  grob,  und  stände  nicht  deutlich  IIAAT^  da,  so  würde  Rob 
dieses  nicht  statt  des  gangbaren  nXreru;[i/]  za  erkennen,  geglaubt 
babeo.  N.X.  d.  110  (F.  steht  unter  der  Hippothontis  ÜA.T.ßN 
^voHttievg  viüj^tüv  iirifuXffTvig  i'Ti  ^Amiov  a^%ouTog  (Olymp.  101, 
4.).  Die  Lücke  hinter  T  wird  Täuschung  sein;  es  ist,  denke 
icb,  bialanglich  klar,  dab  dieser  IIA. .  T  •  ^N  kein  anderer  ist  als 
Piltoo  in  N.  I.  Daraus  erhellt,  dab  unsere  Inschrift  N.  I.  von 
äta  Aofsehem  der  Werfte  des  Jahres  Olymp.  101,  4.  herrührt 
^  Ort,  wo  die  hier  verzeichneten  Schiße  standen,  war  ver- 
fflotbllch  erst  Z.  4  zu  Anfang  ganz  kurz  angeg[eben,  vielleicht 
Movr^y/og-ii;  wie  N. II.  zu  Ende;  wenigstens  kommen  N. IL 
iuter  den  Schiffen  von  Munychia  mehrere  der  N.  I.  a.  h.  ge- 
luooten  Schiffe  wieder  vor:  indessen  labt  sitfb  nicht  ift  Ab- 
^  iteHen,  dab  die  Schiffe  bisinreileo  ihre  Stelicn  änderten 
(TttgL  SU  N.  IV.). 

4.  A^Xiva  arHsvvi  in  der  Ergänzung.  Ist  von  einem 
^ile  der  hölzernen'  Geräthe  die  Rede,  so  siebt  ^vXtvu  a^tvti 
oboe  Artikel ;  sind  alle  genf eint,  so  wird  der  Artikel  zugesetzt 
Dieie  Bemerkung  ein  für  alle  mal.  ' 

4.5.  ni}|S<cAf<v,  Hiervon  ist  Z.4.  zu  Ende  IUI  übrig. 

[17T 
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6  [(      -  -  -  Schifiname 

^  7  [-        -  -  -  -         ; , ,    ; 

Schiffname]  vaKom'  aifl  tou- 
mig  BTFavsvfivBiyKrai  ^vAiva  <rie«J»j  «ri  tJv  arx;^[aj- 

8  [Xwrov  .  «  .  Schifiaame 

o^aTog,  Kovrig  lll>  KKifiOKl&ig,  Ki^cuas  fuyoXa?»  x^ 

9  \w7r(i9  ^^avln^ag  -    -  d^ofJfJLovg  -    -  ^t^yio^  -  - 

d^oKtiJLovg  ^]l,  ^aXa/ji[i]-  P,  dSoKtfJüig  III,  ^f«'«»« 
AAPIIII.  a^xijuo^  I.   avr[a]t  iv[vy 

10  [caTi?%Eif.     Schiffname     ircLKoud*  arro  ravri/j9  ^^ 

'A^ißiog  AaixTTT^Bvg  r^w^qa^tu^  ra^^og,  7n|d[a]- 

11  [Awt         -  .    Schiffname    ^    -  cmhP 

KUTTog  ^§aviri&[ig  •.  -  d]&x/.  Pll,  ^vytag  AM^ 
Pllll,  o^okL  P,  ^ahaixlag  AAAAPI^  Ä^^ja^w.  •• 

12  [-  -  ra  ^  o^Xa  ^v>ava  hravsmt^^^ 

enl  T^v     -     -     -     Jtf    -  -JjüwxAiJtf  Aoftrrj.  ^J^ 
§a^u,  7n]ji(iXia«  xc^atai  fwydXa^,  tcXiiMK^» 

13  [-  -  -    Schiffname «5^  ^« 

ira^aa'roL\rag »  Kovrig  II'  ^^"* 

14  [yoAa^,  KW7r(W  ^^äviri&ig  -  -  oJbycifAJf;  -  -  ^W^  - 

9. 10.  *EuuMaviix€ig.  VcrgL  Abt  Cap.  IX.  Vicüeickt  W 
hier  noch  xou  airtB'ceiA^g  geitanden;  auch  kann  der  kmit^^ 
anders  gewandt  gewesen  sein.  Z.  9  and  22  kann  aach  M^ 
I  gelesen  werden;  yergL  N.XL  c.  49.  XUL  6. 73  ff* 
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•   ^  aj^OKifJL^g  -    •  ^aXafjuccg  •    -   d^fUfXgg  -    - 

16  [la*  avT))  ej^ei 

-  Schiflbame  v}a}iOuoi*  mJrif  r)^j|  »i^- 

16  [-  -  -    '         KW'jrag  &^ann&ig    -     - 

aiöKlfJLovg ^vyla^  -   -}  ä^^Kiiiifg  IUI»  SaX4X^ 

im  A^A^PIIH,  Q^oKiikovg  P»  m^ivceo^  AAPIIf» 

17  [.  -  ^  -,       '   -  SchifT- 

name        -  -    -       tocuti;]  TÄ^aiceirai-9n)&rX«a  oi- 
X/io^etfra.   itag^o^og  ^oAaia*  axo  rounf^  iTai/e- 

T^ni^a^eH  Sehiffname  7raX]aia*  auri^  r)(^ti  ont^o^ke» 
ta^acrrirag,  Kowroug  II  >  xAi/xax/jtx^r  «Vtoi^  /l»- 
'ö  [y«'> .  -  -  kStfoi  ^Dovirt^g  -    - 

äÜxL  -  -  ^uy<<)»  -  -]  d^KL  P\,  doAafxi.  Ai^A^* 
Pll,  ^Ki.  PH,  m^lvtw  AAPliL'  a^KifJLOi  II.  *n^c- 

14.  SiriS-ivjbi.  I.  Die  Zahl  I  ist  auflallend,  da  eine  Elle  nur 
xvd  Spannen  (cnrid'aibia?)  hat.  Yieileicbt  ist  ansi!^u\M{ulaci)  eo  lesen. 

14.  Sf  jbia/3«e.  S.  Ahh.  Cap.YIL  vor  dem  Yerzeichnlfs  der 
ScUfTe. 

19.  20.  'Q^EtSvu  (f.  Die  Ausfüllang  des  Namens  halte  ich 
Ivriiclier.  Eine  Oreithya  kommt  auch  I.  b.  63  ft  vor,  und  trägt 
^^  was  daselbst  steht  hier  ein,  so  fiiUt  sich  die  Lüeke  nach 
<ler  wabrscheinlichen  Breite..  Dies  setst  jedoch  voraus,  CoL^. 
<o  eio  Stack  einer  Urkunde  aus  einem  anderen  Jahre  (s.  Ein!. 
<bN.L3):  wer  dies,  da  es  allerdings  nicht  volbtandig  bewie* 
^  werden  kann,  nicht  zugeben  will,  möge  die  hier  gemachte 
Anstolliiog  nur  ak  ebe  beispiebweise  gemachte  ansehen. 
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i%€i  ov^ev»  Schiflaaine  ai/jJia^wfQ^  T{S]y  [T](|i^ 
&iov  *  avry\  (TKmjog  S%u  ov^ev»  Tl^o^vfjda.tuyjMimK 

21  iß^ou^  ttvrv\  €%u  :        -     ;        -     -       -    .     - 
«  ••  -      iTTW  ftryav  aS]oKiiJM9  •^^m}- 

SiTTOif,  Hi^tag  fJtxyaXag,  Kovrcv  iJiiyavr  Kdirag  «d^rr- 


h" 


22  [lÄti^       ^       .      -      .  ^vyt<^ '    - 

'  aSrcu  evvsaTTYfXjBig.  Soür»]^ia  ToXcua*  aur»)  i%ii'Ti^ 

23  [Ä«a;    -  '  -       ,      -  ... 

Kwirag  &^avh'tSiX9  -    •    -    ^vyiag   -.:  ^  »•]  ^Sß^»'*" 
•    jxiag  P,  [a^ojäfioüg  IUI*   irs^htvog  ^H  ifmnyfs 

24  [-  -  Schiffhame  -  ^     •       <- 

^  -       Schif&ame    •»,    -  c]i/tT| 

(Schifibame)  -  , 

26  [.  .  .  ..  .  .         - 


20.  TtaTi;  TiitioS-foü.  Die  Triere  ist  ohne  Gcnlbc 
batte  also  schwerlich  eineo  fest  beSHfmtntefi  TrierurclieB  (rcrp* 
Abb.  Cap.  XL).  Man  lann  daher  nieht  annebmeo,  dib  biereii 
MominatiT  stand,  zum  Beispiel  KoVotiJi/  [TjijuodEou,  sondern  Tt- 
ixo^lov  ist  der  Yollstandige  Name;  vergl.  Z.  20  zu  Ende,  b,5l^ 
68.70.79,  wo  jedoch  bestandig  Twi/itttTa  Tißo^iw  oder  X(^ 
/ß^/ov  yorkommt.  Ist  fXBra  hier  nicbt  aus  Versehen  adsgeltfsflit 
so  ist  das  cu  Anfang  stehende  N  in  A  zu  yerwandeh,  am  »^ 
bier  rwi/  )U€r]<v  \T]tfAdSiov  zu  haben. 

20  zu  Ende.  T<?k  /usra  Xaßglov.  Diese  ErgSnenDg ^ 
durcb  N.L  6.  51  empfohlen ;  an  eine  HeeHuhning  desChar<i 
ist  in  Olymp.  101,  4.  wol  schwerlich  scbon  zu  denken.  W 
auch  Abb.  Cap.IIL 
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Schißhäüie   -     -    aurij  ^(p    -     -    irfl^- 
Aia,  iragaararag ,  Kovroifg^  ^o,  [(tto^t  fjjya)r,  Keoaia-' 

-  -        ScbifFname-       -  ^  .  /.   •  -] 

27  [flFau£W)V«iy>ctÄi  Itt*  T^if  —  -  ^^--     --  'i^":«  -■  rpin- 

fftfX^H    Schiffname   TrfltAoia'-aToi^^^vif^  Iwaif]«*- 

28  [i',  ^  -  —  -  r^<j^ap%e?,   SckiHfuaoie 


)    -  -- 


-  -       -    Schiffnatt)«'    -•    -     aS]-^ 

Schiffname     -    -     atJ-nj  t/fig      •  •        '  * 
iÄi(Lta]x/[(J(Q^  I,  iVrov  -jLt/yav,  KB^cuag  jLt€yiiX[a]- 

28.  ^wg(po^og.  Da  ein  Schiff  dieses  Samens  schon  Zr.  17 
vorhin,  so  befremdet  die  Wiederkehr,  und  man  konnte  also 
^orzieben  *Küog<po^og  zu  lesen.  Allein  gleichnamige  Schiffe  kom- 
men in  derselbigen  Zeit  öfler  vor  (vergl.  £inl.  zu  N.  I.  b^^  und 
da  die  Phosphoros  Z.  17  alt  und  auiser  Gebrauch  war,  indem 
F  Ihre  Geräthe  auf  ein  anderes  Schiff  übertragen  worden, 
KODste  QiB  so  mehr  ihr  Name  einer  andern  Triere  beigelegt 
'^'^^'ioL  Wenn  letztere  ave'7rue?^r,^üuTog  ist,  braucht  sie  deshalb 
ojcbt  aack  eine  alte  gewesen  zu  sein  (Abb.  Cap.  XI.). 

^^>  AiaXXaHTaL  Ist  diese  Ergänzung  richtig,  so  ist  an 
ctoen  Compromifs  zu  denken,  vermöge  dessen  diese  Triere  den 
Aneoeni  a^el  9  ohngefahr  wie  ein  anderes  -SchifT  oder  meh- 
fcre  ihnen  von  den  Thebanem  zurückgegeben  wurden  (Abb. 
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31  [«  - 

•■]    IIoAejuo»Kt|  ayeTTtxAitAetfTo;  *  avr[t|] 

32  [fx,«  -       -  -  -   - 

xcJto^  3^a]v/ri.  PPIIII»  aioKUioi  111,  ^to^<a[(]  - 

33  jj-  cu^ki\xoi  -   -  SaXaiuag  -  -  a^jofxoi  -  -  nf 

VBwg  -   -  o^oxijLiot  -   «        ->        -        Schiflname 

34  [ff,     .      -      .        .       -       .       -       - 
•  zZvrcu  ö^av/riite  -  -  ^uywa 

^aXaiJuai  -  -]l,  o^xijLiof  P,  wt^ivsta  ilÄP 

35  [*     --    Schiffname.    -      <-     aurfi.s%ti 


36  [ff  jueyoAoff  >--  -  - 

(Schi(riiame)]ra  TraXcud*  airo  Tffu- 

37  [rvig  eTravevivuyKTcu  ^Aiva  a"KCu»j  liri  n^v    -   - 

^5    -     •     -     .     -    rf«if«p%er, 

-  -  -    T>)ÄaXi]a'  ro  mjoi^  oÄiJ«- 

38  [ijuov       - 

-  -  -  nZirai  ^aofift^ 

39  [oia/xoi      -  .  -  . 

Scfaiffname    -    -    avni  €%u 

K]ovTovg  III  •  0  «PI- 

39  sa  Ende:  'O  tlg  &^i9r)f$t(rroff.    Die  Ergansoog  i'' 
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40  [( ^^nni^toro^*         -  -  • 

41  [-     -       -  SchifBiame  -      .        - 


• .. 


-  -  -  ic]e^aSai  ju«[v]- '  - 

42  [aXu,  kSvcu  &^viriS^  -*•    •  ^jci/xoi  -    *  ^tJyMu 

-  -  QB^fuyLOi  —  dttAa/xuM  —  d^fUfJLOt  —  m^U 

43  [;.  S€lii£Eiiam6       ...... 

Schiffname    ayeTiieAs(^(tfr]o^  *  auni  e][^i  ir* 


9  -    '. 


45  [5 


(ScbiffiiaBie))}]  alxfiaAay[r]o- 


46[Jte 


va^aardr]cu  KOt  xXi/üuix[i}» 


oxk  ilmlichea  Stellen  gemacht,  wie  Z.13  ebcnblb  bei  den 
»wi;  TouTCüv  0  «Tf^pc  öfunjÄfoTOff;  aber  toutwi/  konnte  weg- 
pbasea  werden,  wie  Z.  57  sieht:  19  higa  d^punf^s^Te^.  Ol  die 
*^«  von  Terschiedener  Grobe  cv  sein  pflegen,  so  erwartet 
iiuo  etDc  nähere  Beseichnnng  des  wormsticbigeii,  wi6  Z.  52 
«^<»u|M9  0  ftt^csff:  aber  dieselbe  Unbestimmdieit  &idet  sich  N.L 
^14:  roirwv  ä&ontfAog  o  &  (oder  o  m^o^). 

46.  AmiMOftgarla, 6^ii«0*io0.  In  der  Lficfci  fehlt 

Uolr  der  Name;  die  Person  ist  der  Trierarch,  welches  sich,  wo 
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47  ]^Tf[  v/ßi     -     -         -     t        - 

.J-;CüyiW  [P]ll,  d^oKtiJLOi  H,  paAÄ|Lu]ai  AAAAP 

-   -  ^   ,  -    .    •  •       SchifIbaiDe  tw? 

a*'CTr]wcA)) jwrwv  •  ravrf\v  [aJTröoo'fav}  ©itßa|Tloj  c»- 
•60  [ri  t5}*         -  -  4.       .        . 

Schiffname 

•61  [cyo^«^,  KÜTrai  ^^avlrihg "    -    d^«/Lwi  •   •  ^u- 
yitti  —    -    o^ofCijLcoi    -     -    ^oKafxtat    -    -  «&»• 

•62  [-  -  Schiffname        -       -  -        axm[  e%u 

^(tj^aararag  \%  stovrovg  IH*  ä&GfuiJteg  0  yi^^ 
•63  [5'  -       -         -  -        Kwiroi  i&jayrt> 

hg  -  -  a^KifJLH  -  -  ^vyHii  -  -  d^KtfJLOt  -  -  •^^' 
'  A](|fjLu«i  AA/>J^PII,  il^oK^morPlh  9r6^iWft^M[n] 
64  £-     -     Schiffname.    -     -     avrvi  £%et    - 

II  .u ; «  I       .         _  .    .  .  T 

*  * 

nichlf  anderes  svgestizt  war,  rön  selbst  yerftaDiL  Ein 
lichef  Beiapiel  ist  Z,?!«  wo  der  Name  darcUatu  aiclib  aDder« 
bezeicbnen  kann* 

46^  BaKa^$ae.  Da  TOilier  ^uyi(t9  stand, .  »übte  ^«'^ 
iMog  folgen:  aber  solcher  Uagenaiugkeiten  finden  sick  «uik- 

fai  iiksai  Idschriften. 
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•  _    » 


55  [y,      .  .  •    '  - .  %(iva€  '9|aymlfe9  ^  -     - 

-  Sy^iots  -    -    -  S'uXafxlag  -  '  -    ^  ttc^iVcw^  ,-     •• 
TJouTCün  ivvzairlf/fiQ  P.    Üo/xtp^  TroXaia  ««fW'i[ic]- 

56  [A)^iwTo^"  oSd)  Ix,«    -    •  •  ,  -  '  .* 

-  Kunrag  B^aviri^ag  -    -  äioKifXoi  -  --»  ^v»- 
yt]as  PI*  dSiiujioi  PH-  ^aKajMag  P-  d&oKifJLüi  IUI 

57  [-  -  Schiffname     -     -     «uiij  rx,ei 

58  [(wmÄr^      -      -      .      ^uyiW      -      *      -;  .'«B'aAÄ- 
im;     -       -       -      vt^mmg '    -       -       4      (Scfaiff- 

59  [a       .  -.     •       .  ■    .  .  ^     ,        ^ 

AAAAPIII>  aJ^KiVLoi  M  ivytm  AA/^Pm>  ^oV 

60  Ijwi   -     -  ^(O^xtfuai    -     -    d&oKifJLot,  -     -    weoivsi^ 

-       *    Schiffnante     -     -     dv]- 
t7ixX}fAaiTo^*  rauT»]!^  ^^  7ra^<e3c{Tvai]  'AfJLfi.. 

60.  TavTffv  ^<i  flrtf^a&8?i/ai  'AfJLtpi  •-<-  •  'Aft^i  ist  der 
AnbDg  des  Penoneonauieiu^  der  tonst  gewobnlich  Tor  frafco" 
cum  geseist  wird,  and  nur  ans  Yerseben  des  Sietnscbreibcrs 
o^bgeielzt  sein  durftet  Indessen  ist  hier  noch  eine  grofsere 
VcrwimiDg:  denn  unmittelbar  auf  den  Namen  dd  Sebif&s  kann 
'«^T^if  iu  vctqaöuvtu  gar  nicht  folgen.  Dieser  Zusats  'betrtCft 
ümUch  immer  ein  Tieräthe,  und  ist  hier  ^«m  Schre&cr  ans 
Versehed  sn  frflb  gesotst,  daher  er  ihn  denn  im  Fdgtnden  wie- 
^kolt  hau  Hiemaeh  ist  die  ErguMuiig  gemacht   Ein  äh»- 
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61  [- )jv  IIora/Luov.  avni  8%ei   -      -        -      - 

i^v  Horifuov  Tooa^sTvcu'  Ittov  [xeyaf  • 

62  [-         ...     -       kSttoi  -^goviriA?      -     - 
-    ^uyioi       -        -       ^aXd|Jum       -        -      Tf j/ve]» 

63  [.  -  -  -  ... 

-  -  -        •    -  -   ai^%y 

64  [-    -    ?ip  -  -      -      -     -     r^wi^a^fii     Schif&amc 

11^  HXtjiaKt^g,  Kovrol  III.  ^Afiir^aKHüng  toA- 
66  \<ua  aveiriKi^^uyrog'    -  .    .  -  - 

^^    i  -  .  -  -  irrog  firy]«» 

xc^ot  fJLsydXcu,  KSoTrai  3jav/,-PPIIII,  ^vyia- 


« 


liehet  Versehen  finden  wir  Z.67.  Worauf  sich  rm^i^S«^^ 
deu/oi  beziehe,  war  leicht  so  ermitteb.  Z.  61  folgt  naolick 
hinter  TragccS'iluat  der  Accusativ  loroi/  fxiyau ;  dieser  setzt  Tor- 
aos,  dab, hinter  dem  SchifTnamen  stand  avryi  i%ti,  Daraaf  folg- 
ten die  hölzernen  Geräthe  in  der  gewöhnlieben  OdnQDg  a 
AccasatiTf  insoweit  sie  wirklich  vorhanden  waren:  das  nicht 
vorhandene  raubte  «her  anders  bezeichnet  werden.  I^Qo  V^ 
unmittelbar  vor  der  Erwähnung  des  groben  Mastes  ein  Gerilke 
her,  welches  einen  weiblichen  Namen  hat,  indem  sieb  darav 
der  Zusatz  rceirvfit  iu'vttoa^iwm  beziehen  mub.  Dies  ^^ 
nach  der  Ordnung  der  Geräthe  (Abb.  Cap.  IX.)  nur  eine  \^- 
ter  sein.  Da  diese  fehlte,  so  war  sie  mit  der  parenthetische 
Formel  hiu  HktiAtaJSoi  angemerkt,  und  hierauf  war  dbeotA 
noch  parenthetisch  zugefugt,  wer  sie  beizusetzen  hatte;  ^ 
kehrt  die  Wortfilgnng  wieder  in  den  Accusativ  zttriicfcy  i^ 
luycoß.  Man  vergb  unter  andern  N.  L  &•  31  iE 
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66  [i    -  -  -       -     ^aXdfjuou       -       -  .    -       iFt^mtv 

-  -  -  -         -      -  'Ao'xA]!!- 

6I[ia,      '    .  -  -     -  .  . 

llk  ^uyiai  Pll>  o&Wot  11.  ^uym  PH.  d^V- 

68  [oi  II,  &äKtt)JLiai     -     -    ^     ir$^iv$t^ 

-  Schiffnaoie    -     -    avrfi  s%ei  mfi^u^ia 
l\,  Kovroifg  III,  tüufJLaiu&ig,  icrrov  fJiiyav,  ks^*  ' 

69  [aui;  /KcyoAa^,  kZitcu  ^oavlnSsg  -    -  a^oKi/Jiot  -    - 

iy^m  -    -   a^KtiJLOt   -    -    «&aAajLiiai   -    -  a^oKi- 
M« IUI.  'Jr$^iv^  AAPIIII»  ä&ifUfAog  I*  . o •  •  7- 

70  [.  .  Schif&ame 

-  -  -  -        icrrjo^ 
filyas,  KBOCucu  iisydXcu,  kZttm  &^av.  nPHI,  a^K- 

71  [ifxoi  -    -  ^uyioi  -    ^  d^oKifMot  -    -  Q'oXdixiou  -    - 

PI*  aj^9Cifxoi  11.  So/3)).  KT))(r^iOff  *AAai.  avrn  s%$i 
72[.       ,   . 

.   -  Scfaiffname     -     -     aycrijcAsf]- 

^ctfr«^*  atln)  ^([1  7r]»)£(xAia.  fu^aiag  [)x«yaAa9]  •  •  • 

67.  Ztyiai  PMs'äBoxiiAot  II«  Aus  Versehen  sweimal 
gCKWebcn. 

(9. .  0 .  •  ir  -  -  -  Hier  konnte  ein  Schißname  stehen,  oder 
)acl  ebe  nähere  Bestimmang  zu '  den  irt^iVtavp«  Letzteres  ist  im 
"fote  ssgenommen  and  daher  •dem  Schifinamen  eine  spitere 
^c  ingewiesen. 

71.  ...  ^  PI,  Hier  stand  entweder  hna  iFn%9wy  fun 
niättii^  oder  bIpIii>MflNrq%fi9« 


I 
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73[.  -         -..'.-       ...        . 

74  [jLtot]     ■     .  -     -  ■     .  - 


l.b. 

Über  den  Stein  und  die  Form  der  Schrift  s.  EinL 
zu  N.  I.  a.  Der  linke  Rand  von  b  ist  im  Ganzen  genom- 
men vollständig  erbalten ,  der  recbte  wenig  verstumDielt: 
obgleich  die  Inschrift  trröixffüv  geordner  ist,  krafen  die 
Zeilen  redits  kein^weges  gleich  weit  aus ;  Bdi  iet  Er- 
gänzungen -jeder  Parthie  aiki  Ende  der  Zeilen  habe  ick 
mich  in  zweifelhaften  Fällen  jedesmal  nach  der  Anzahl 
der  Buchfitaben  gerichtet ,  welche  in  der  nächsten  Vr^t- 
hung  herrscht  Die  Inschrift  stimmt  in  der  Form  der  Ab- 
fassung mit  N. La  tiberein,  und  kann  davon  die  Fort- 
Setzung  sein:  indessen  ist  es  auch  möglich^' dafs  sie  zo 
einer  andern  Urktinde  gehörte  (vergl.  Abb.  'Cap.  L),  die 
aber  auf  keinen  Fall- viel  später  als  die  von  N. La  ist 
Daraus,  dafs  die  Inschrift  ohne  neue  Überschrift  auf  der- 
«dben  Höhe  mit  a  anfangt/ fdgt  nicht  zwmgend,  dafs  sie 
zu  a  gehöre:  denn  benutzte  eine  folgende  Behörde 
leer  gelassenen  Raum  ,des  Steines ,  so  konnte  si^ 
diese  schmale  Fläche  nicht  zum  Anfange  ihrer  Urkunde 
bestimmen,  sondern  der  Anfang  der  letztern  und  folglid^ 
ihre  Überschrift  befand  sich  dann  auf  ein^  seitwärts  afl- 
gebrachten  gröberen  Fläid^e-  In  beiden  Stücken  kooBea 
zwei  Schiffe  dessdben  Namens^  vor,  Oreithya' und  DeoMh 
kratia  (a.  19.  b.  64,  uüd  a.  4&  V 12);  diese  SchiOe  kön- 
nen dieselbigen  gewesen  sein,  obgleich  das  GeräChe  der 
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Demokratia  in  beiden  nicht  VittU%-td>ereinsfimmt:  ab,er  die 
^eichnamigen  Schiffe  können  auch  verschiedene  gewesen 
Bcio,  und  es  läfst  sich  also. aus  diesen. Schiffen  nichts  dar- 
über  bestimmen,  ob  flie  Inschriften  zusammengehören  oder 
aicht  Beispiele  zweier  gleichtiamigen  Schiffe  zu  gleicher 
Zeit  sind  nicht  selten?  in  N.L  a  wie  es  scheint  ^(a^ipopo^ 
(s.  Anm.  zu  N.  L  n.  29);  in  N.  lY.  ^oiiSeiA  (b.  14.  70),  Evvoia 
[b.  13  unter  den  ^'jT^pai^,  c.  30  unter  den  i^Aiphoi^),  Eu- 
fm  {b.  21  unter  den  ifxiiiptu^  d.^Zi  unter  den  irpcitAif), 
Üm/xM  oder  EvTvx;ig  (s.  Einl.  zu  M.IY.X  K^arüm}  (c.  33 
unter  den  l^Atpiroa,  d.  33  unter  den  irpdr^ui)^  Nixfi  (b.  19. 
20),  X^eviovn  (&.  15  unter  den  isur^pAigf  b.  67«  c.  28  unter 
den  lljoupiToi^,  ^H^«  (b.  7  unter  den  irpwitLiiy  b.  60  unter 
den  ^cu^o<().  Die  Zahl  der  Schiffe ,  welche  in  N.  I.  & 
verzeichnet  sind,  beträgt  übrigens  nur  21^  viel  weniger 
als  dab  dieses  Y'erzeichnifs  für  ein  einigermafsen  voll- 
ttSndiges  unabhängiges  gehalten  werden  konnte. 


r\ov  c^Ti/[  t%ti  7nji[aAia  II], 
iva^atTTciTag  III,  K\t^aiag  /x]- 
ryoAo^  [II]*  ii  kr\ioa  i^taf^' 
6  o]^*  Kovroi/  I,  KAijua[icidbt9  "]» 
KwVa^  &^avlu^ag  PA,  d^»-^ 
Ki/xoif  I,  ^vylag  .  .  .,  [a&xiV]- 

ot)9  lil>  ^akafJLlag , 

d&ofUfiovg  ni,  [pri^lvswg  A] 

1.  N/xt}«   Man  kann  anch  eben  andern  Namen  durch  £r- 
l^oaiag  Uer  setzen,  lloXs/noi/tj»;,  KtOJ^vinff  n.  dgl.  m.- 

9.10.  U$gluews  AA^  Ein  A  ist  zagefiigt  liach  Mabgabe 


n 
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10  /^^  'EXiuds^ia  ayc[iriieAi|^]- 

a\ui'  avmi  iyßi  injÄ[aXia 
l]l,  Kovrovg  II  •  [t]ov[twv  o]- 

*   16  ^fuiJLog  0  ^Tlg*\ 

ag  IL  Ittov  fJi{eyav  ä&iiuy 
IJLOv,  Ki^cua[g  iJLiyaXag]  •  • 
K(jiirag^  S^avirlt^l  •  •  » •» 
a^fuiJLovg  1 1  -  -  [^vylag  A 
20  ÄA]Anilh  d^lKiiJLovg]  . . .,  [3- 
.  aA]a/Lua9  AAA  -  -  -,  [d&K* 
tl^fMovg  ^3  iTi^iuliwg  •  •  •*  ro]* 
vrttiv  ivvt[a7r]ii[%$$g]  .  . .  •  [a]- 


der  Zeilenlaoge  im  Yorbergehenden  und  Folgenden;  TergLAUL 
Cap.  IX« 

15.  Am  En^e  sUnd  entweder  KAIMAKIA  oderFAFASTAT: 
fiir  jedes  Ton  beiden  ist  der  Raum  su  klein ,  wenn  nuiii  ""^ 
der  genaue  Spracbgebraucb  unter  Yorausseteang  der  in  "^^ 
gegebenen  Herstellung  der  yorbergebenden  Zeile  erfordert, 
ahoHt^Mg  0  i[Tegog]  scbreibt  Ich  babe  daber  o  u[i]  ff^^ 
obgleich  Z.  14 'nur  ewei,  nicbt  drei  iroi/ro!  angenommene^' 
den  können,  wenn  nicbt  ein  I  oder  T  von  Hrn.  Rob  sollie 
iiberseben  sein. 

23.  ToJtwi^  ivvBaitri%ttg  -  -  Hier  und  N.L«. 71.«* 
man,  dats  nicbt  immer  alle  frtgwtw  desselben  Scbifles  dieselK 
Lange  hatten;  hierauf  beruht  die  in  der  Abb.  S.%2Z  aufgesldlte 
Yermutbungy  die  längeren  mochten  für  die  Gegend  um  dieHitte 
des  Schiffes  bestimmt  gewesen  sem.  Häufiger  scheinen  jeJock 
die  irt^iVt^  eines  und  desselben  Schiffes  gleiche  Lange  gnivt 
XU  haben,  wie  die  ebendaselbst  angeführten  Stellen  lag^  ^ 
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ioKtiJLoi  I  -  -  Schiffname 

25  avhj  (TKivog  s%€i  olp^iv]. 

KA«w  [aviT]t[K}Jiowrogy 

ouD)  ave7ri(r[K€vog.']  Schiffname 

.  [*j]  aveTri(rfuv[og,  hcu  crxß]- 

vog  e%€i  ov&iv.  [• v]- 

30  iKfi,  Btoip^aarlogl 

avry\  e%€i  7n)<J[aAia  . .,  Ta^]-   / 

uwm  S'aXaixifjov  III*  [xoi^rou]- 
g  lit»  k^ixaKi&ig  l[l«  iVrot'] 
35  dfcdrsiov  l,  iaT[ov  jLteyav;  k]- 
tqcucLg  fxsya^ag^  [xe^o/a]- 
5  aKartiQvg,  -  -  [W%«w]- 

zwar  bei  mancben  Schiffen  9,  bei  andern  94*  £Uen  Lange:  et 
wtf  nämlich  nicht  noth wendig,  sondern  nnt  vortheilhafty  die 
'«'«»9  tmivgüjg  länger  zn  machen. 

26.  KXew  auMTTiHXiigutTog,  ilA^ITI  ist  in  ANEPI  cn  yer- 

28.  .  1} .  Statt  H  giebt  die  Abschrift  I.  Entweder  ist  aSrvf 
<Q  schreiben,  oder  der  Schißname  endete  auf  ij,  indem  av-ni 
boote  ausgelassen  sein. 

30.  Qiofpgao'rog.  Wahrscheinlich  der  Trierarch;  yergl. 
mKL*.  46. 

35.  'AnarBtov  I.  Die  Ziffer  ist  überflüssig,  da  eine  Triers 
■^  mehr  als  einen  BooUnast  hat :  Termuthlich  beruht  sie  nur 
»deinen  Schreibfehler. 

37*  ^^%tu)v.  Die  Malse  der  Schifigeräthe  sind  in  unseren 
loicbriften  immer  In  Ellen,  nie  in  Fulsen  angegeben;  auch  kenne 
^  viele  andere  Beispiele  solcher  Bestimmungen  nach  Ellen  bei 
'cd  Schiffen  in  den  Griechischen  Schriftstellern,  wenige  aber 

[18] 


^      • 
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V  ^Ka,   Acuarr^lyyovia  vi  ttoj- 
a]  ryiv  AafXTr^äv [aOGIt^]- 

40  Kvorog  rwv  jLterd [ovr]' 

y\  (Ticsvog  eyßt  [ov^ev].  Scbiffname 
TToXcua  avBTriK}ifi^w\rog^  au]' 
Tfj  €%ti  7njÄ^aXi[a  II,  Tra^aflTTa- 
ras']  ll>  Kovrovg  111,  kA[«|lumc]- 

46  töag  II,  HS^ouag  jLt£v[aAa5], 
jcwVa^  ^^avln^ag  [PJP,  a[&jc- 

i/xov^]  Pl>  ^uyiW  ^AA 

d<J'oK/[|M]öu^  PI,  •&aXaju[«TO]  . . 
.  .  .  .,  [d^oKiiJLovg  . . .,  [ttcj*]- 

60  vew[5  AA]P.  Ev^w7r[vi  a^xjLtaXwr]- 
off  Toii'  fjLBTa  [X]a/3[jr]o[ü  •  auTi|  ff"«]- 
stüo^  e%u  ov^lev].  Schiffname  [oj- 

nach  Fufsen.  Folglich  mu liste  anch  hier  Try^^suju  ergaost  wer- 
den. Die  Zahl  ist  \icahrseheinlicher  Sixoc  als  8]u8£xa:  wanun 
diese  Lange  angegeben  wird,  darüber  vergl.  Abb.  Cap.IX. 

3Ä.  Aata-rguyovlce.  Ich  verbürge  diesen  Namen  nicht; 
doch  paf^t  er  für  ein  Schiff  sehr  gut,  zumal  etwa  (ur  ein  Si- 
cilisches,  nnd  ein  solches  kann  es  gewesen  sein.  Es  mochte  erst 
vor  kurzem  in  den  Handeln  mit  Dionjsios  genommen  san;  )^ 
doch  gehört  es  schwerlich  zu  den  von  Iphikrates  genomoefitfi 
dessen  Name  für  die  Lücke  zu  lang  scheint  Als  ein  yor  kur- 
zem erbeutetes  scheint  es  denn  noch  keine  eigene  Stelle  o^ff 
Schiffbaus  gehabt  zu  haben ;  daher  bemerkt  wird,  es  stebe  ne- 
ben der  Lampra.  lYielleicht  ist  die  folgende  Triere,  deren  Nao^ 
aasgefallen  ist,  eben  diese  Lampra. 

53.  Q^avlrthag.  Kwvag  scheint  nicht  geschrieben  gcw^ 
gen  zu  sein. 
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5] 'AAAI[I]II,  [Sa?qa[,JLtag} 

65  Kovroifg  III.  Schiffoame  [x- 
ev]rovg,  x^aljjLatci&ig,  iVrovJ, 
KS^aiag  iJL[eyd?<ag,  •••...  ic]- 

•Ij  ^fyiW  PI  -  -  Id^KifJLOvg]  -  - 
60  II,  SoMixlag  ^[A^^Anilll,  a]- 

avn/i  (TKeZog  e%€i  o\y^iv.  *ßp]- 
sl^va  ouyjMiKüirog  rwv  fx^r]- 

66  a  TifJio^iov  avTff  (rnsZlog  e%6]- 
i  ov&iv*   Evtpvifjua*  avrvi  [o^jceS]- 

oAwro^  rGüy  /Ltera  T<|Lto['9'eou  •  a]- 
VTJj  CTKevog  €%ei  ov^elv].  (Schiffna- 
70  me)a  aiyjxakvorog  rSv  ßtra  [T«/xo3- 
ijov*  avryi  tyjii  Kwirag  [^vyiag  A- 

59.  Zvy iag  PI.  In  der  Abschrift  steht  PI  •  Dies  lei- 
tet zwar  auf  PP;  aber  so  viele  [^vyiai  kommen  bei  Trieren 
nirgends  vor. 

60.  BaXaixlag  AAAAnill.   Yergl.  Abb.  Cap.  D:. 

62.  X\jv(t)^\g  ävBftiKXvi^ujTog,  Statt  des  letzteren  Wor- 
tes stebt  API  -  —  •  An  einen  Trierarchen  ist  schwerlich  hier- 
bei zo  denken ;  aytntHXyj^oüTeg  (iillt  die  Lücke,  und  ist  aus  einem 
&'aade,  welcher  aus  Abb.  Cap.  XI.  erbellt,  sehr  wahrscheinlich. 
Sutt  PI  wird  N  auf  dem  Steine  sein,  oder  PI  ist  in  NE  su 
Terwandein. 

71.  Zvylag.  Hiervon  ist  nur  T»  das  heilst  X  übrig.  6^ 
M$9  waren  nicht  vorhanden. 

[IST 
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....  A]AI,  &a}iafJLiag  II.  0(ScId(Ihame)  [oi- 
XlßoXodTog'  avTYi  (rKtvo\g  c%«] 

75  ^wlrog*  avTVi  t%ti  ^&a[Aia,  r]- 

vg  l]ll>  Ki^aiag  [fjieya?^ag'],   (Schiffiu- 
.   me)v$a'ig  alyjJidXüOTog  [tüdv  ix$ra  T- 

.  80  i]v.  ^kip^Q^ia»  ]yiv,  Qvißaiot 
a7r]eÄ30"av  ravrvi .  -  -  -  [I- 
7r*]o"xi€t;>lff  'AAjc/[^]^[wy]  -  -  - 
.  •  Koi  lir«crKiWÄ(r[«&]  -  -  - 


IL 

Diese  aus  Einem  Stücke  bestehende  Platte  (D»)  bt 
1,10  Meter  Höhe  und  in  ihrem  gegenwärtigen  Zustande 
0,56  Meter  Breite.  Sie  ist  ursprünglich  viel  breiter  gewe- 
sen; aber  bei  ihrer  Verarbeitung  zu  einer  WasserrinDeifit 
vom  linken  Rande  ein  Theil  abgehauen,  und  dadarch  zu- 
gleich von  der  Oberfläche  des  übrig  gebliebenen  Stückes 
ein  Streir  von  0,10  bis  0,11  Meter  Breite  zunächst  dem  lin- 
ken Rande  so  beschädigt  worden,  dafs  der  lesbare  Theil 
der  Inschrift  nur  noch  0,45  bis  0,46  Meter  Breite  hat  Die 
Höhe  der  Inschrift  ist  0,9  Meter;  die  unterste  Fläche  dtf 
Steines,  von  20  Centimeter  Höhe,  ist  unbeschrieben.  D^ 

rechte  Rand  der  Platte  ist  unbesdiädigt    Die  Schrift  i^ 

'*     I  - ...   ■III.      II  .11       I  '- 

80.  81.  ^Hv  efißaloi  aviSoa-av.  Yergl.  N.  L  n.  49.  ffi* 
a.  12.  Vom  Anfang  ist  N.O  statt  H[N]6  fibrig.  Was  ^ 
oTTiSoaxiaf  folgt,  scheint  nicht  ergänzt  werden  sa  können. 
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zwar  fToix?i^v  geordnet;  die  verticalen  Linien  neigen  sick 
aber  sämmüich  ein  wenig  rechts  Über,  und  anf^erdem  sind 
in  einigen  Zeilen  die  Bachstaben  dichter  zasammengedrängt: 
da  diese  UnregelmSfsigkeiten  schwer  nachzaahmen  waren, 
ohne  sich  beim  Schreiben  zu  verwirren,  hat  Hr.  Rofs  seine 
Abschrift  vollkommen  Troix?^iov  geordnet,  woraus  der  kleine 
Übelstand  entsprungen  ist,  dafs  die  Zeilen  an  ihrem  rech- 
ten Ende  von  ungleicher  Länge  zn  sein  scheinen,'  während 
sie  anf  dem  Steine  alle  gleich  lang  sind.  Die  letzte  Zeile 
schliefst,  wie  mein  Freund  ausdrücklich  angegeben  hat,  mit 
API0MO:SN£aNM,  ohne  dafs  nach  M  noch  etwas  folgt;  ob 
das  M  am  Ende  der  Zeile  dicht  am  rechten  Rande  steht 
oder  nicht,  wird  nicht  bemerkt:  es  kommt  aber  darauf 
nichts  an.  Denn  es  ist  einleuchtend,  dafs  dieser  Buchstabe 
der  Anfang  eines  Wortes  war,  welches  nebst  der  da  tu  ge- 
hörigen Ziffer  in  der  letzten  Zeile  Unks  aof  dem  verlorenen 
Theile  des  Steines  geschrieben  stand;  mit  Recht  erkennt 
Ro(s  darin  ^\jwvx(m-iv,  wogegen  dies  kein  gültiger  Ein* 
^rf  ist,  dafs  man  viuv  tüv  Movw;^/ko'iv  erwartet.  Dafs  M 
etwa  TOD  fAuu  wäre,  ist  um  so  unglaublicher,  da  gröfsere 
Zahleo  in  diesen  Inschriften  mit  Ziffern  ausgedrückt  za 
v^erden  pflegen.  Hierzu  kommt,  dafs  Z.  72  angegeben  wird, 
Geräthe  zu  einem  der  genannten  Schiffe  bege  in  dem  Neo- 
noD  zu  Mnnychia :  es  ist  aber  natürlich,  dafs  die  Geräthe 
in  dem  Neorion  desjenigen  Hafenplatzes  lagen,  in  welchem 
(ich  die  Schiffe  befanden.  Wir  haben  also  hier  ein  Invenr 
tarinm  der  Schiffe  zu  Munychia;  und  waren  nicht  unter 
besonderen  Rubriken,  die  im  fehlenden  linken  Theile  ge« 
standen  haben  könnten,  auch  die  Schiffe  anderer  Locale 
ADfgeführt,  so  sehen  wir  hieraus,  dafs  die  Inventarien  der 
Schiffe  der  einzelnen  Locale  in  der  Zeit  dieser  Urkunde 
l^csonders  verzeichnet  werden-  und  relativ  abgescUosseoe 
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Ganze  bttdeten :  d^n  die  Inschrift  ist  mit  deijenigen  Zdle, 
wdche  auf  die  letzte  vorhandene  folgte,  beendigt  gewesen; 
sonst  könnte  nicht  «ein  so  grofser  leerer  Raum  unten  sein 
als  Torhin  schon  bemerkt  worden.  Übrigens  diente  dieses 
luven tarium  als  Urkunde  der  Übergabe,  wie  aus  der  Über- 
^sdirift  erhellt.  Die  Behörde  kann  nur  die  der  Aufseher  der 
Werfte  sein;  die  Zeit  der  Urkunde  ist  spätestens  Olymp. 
105.  (s.  Abh.  Cap.III.).  In  der  Abfassung  bat  dieses  Denk- 
mal  die  meiste  Ähnlichkeit  mit  N.I.  doch  nicht  ohne  bedeu- 
tende Unterschiede:  namentlich  ist  in  N.IL  auf  die  Asko- 
men  Rücksicht  genommen,  die  !N.  L  nicht  vorkommoi;  und 
N.L  wird  mehr  das. Vorhandene ,  N.IL  mehr  das  Fehlende 
und  Nicht*Probehaltige  herausgcSioben,  jedoch  nicht  ohne 
Ausnahmen. 

Leider  fehlt  linker  Hand  so  vid,  dafs  nicht  eine  ein- 
Bige  Zeile  vollständig  ergänzt  werden  kann;  die  grofse'W'ilt- 
kühr  in  den  Abkürzungen  erschüttert  überdies,  wie  ^choo 
Hr.  Rjofs  bemerkt  hat,  das  Urtheil  über  die  urspränglicke 
Breite  der  Schrift.  Indessen  läfst  sich  die  ohng^fahre  Breite 
dennoch  bestimmein»  vorzüglich  aus  der  Überschrift.  E$  er- 
giebt  sich  namentlich ,  dafs  2L  3  zu  Anfang  vor  riHN  Vi^ 
Eigennamen,  von  deren  erstem  nur  Ein  Buchstab  (Z/2zu 
Ende)  übrig  ist,  nebst  den  dazu  gehörigen  abgekürzlea  I^^ 
men  der  Gaue  oder  Demen,  hiernächst  der  Name  eines 
Schiffes  und  noch  mehreres  andere  fehlen.  Für  jeden  Ei- 
gennamen nebst  Bezeichnung  des  Gaues  kann  man  dutcb- 
schnittlich  gewifs  13  Buchstaben  rechnen;  dafür  also  b^ 
darf  man  einer  Breite  von  51  Buchstaben:  für  das  ubri^ 
fehlende  kann  man  20-40  und  mehr  Budistaben  rechnen. 
So  kommt  man  darauf,  dafs  70-90  Buchstaben  oder  dar- 
über auf  die  Zeile  im  oberen  Theil  der  Tafel  fehlen;  da& 
iadeüi  die  BuehatabenzaU  nicht  gleich  war  in  allen  Zeilen, 
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I 

ist  sdion  bemerkt,  und  der  Augenschein  lehrt,  dafe  beson- 
ders im  unteren  Theile  die  Buchstaben  gedrängter  stehen, 
da  die  Zeilen  unserer  Abschrift  dort  weiter  :auslaufen,  wäb- 
read  sie  auf  dem  Steine  von  gleicher  L^nge  sin^d^  Unter 
diesen  Umständen  kann  die  Ergänzung  der  U]:kunde  nur 
in  der  Absicht  versucht  werden  zu  zeigen,  w^qb^s  die  p|i|i- 
geClhre  Beschaffenheit  des  Inhaltes  gewesen  '$ei.  laicht  eio: 
mal  die  Anzahl  der  Schiffe;  welche  darin  ,i^rzei€hnetw^r 
reo,  läfst  sich  so  nahe  wie  in  N.I.  finden.'  D;er)enigen,  von 
von  deren  Eigennamep  sich  irgend  etwas  erhalten  hat,  sind 
47;  in  dem  verlorenen  Theile  standen  nach  unserem  Er- 
gänzongsversucb  mindestens  59.  Zusammen  hätten  wir  also 
schon  106.  In  Munjchia  waren  aber  nur  82  Schiffhäuser 
(Abb.  Cap.yi.).  Allein  selbst  später  noch,  zur  Zeit  der  In- 
scbriftN.fV.  lagen  noch  Schiffe  im  Freien;  und  zur  Zeit 
der  Urkmide  N.  II.  mögen  noch  viel  wenigere  Schiff häuser 
brauchbar  gewesen  sein,  da  sie  nach  ihrer^Zerstörung  vor 
dem  Archen  Euklid  erst  allmälig  wieder  in  Stand  gesetzt 
iTurden:  auch  weiset  der  Umstand,  dafs  nach  Z.72  und  86 
gewisse  hdlzeme  Geräthe,  die  gewöhnlich  bei  den  Schiffen 
m  deü  Schiffhäusern  lagen,  in  einem  besonderen  von  den 
Scliillhäasem  verschiedenen  Neorion  aufbewahrt  wurden, 
daraof  hin,  die  Schiffe,  zu  welchen  jene  Geräthe  gehörten, 
Hätten  im  Freien  gelegen.  Nimmt  man  also  an,  in  Munjchia 
liätten  viele  Schiffe  damals  im  Freien  gelegen,  so  berechtigt 
die  gröfsere  Zahl  der  Schiffe,  welche  in  N.  IL  verzeichnet 
waren,  keinesweges  zu  der  möglichen  Vermuthung,  es  seien 
i&  dieser  Urkunde  noch  andere  als  die  zu  Munjchia  auf- 
geführt gewesen.  Wollte  man  aber  diese  V ermuthung  auf- 
stellen, so  müfsten  doch  wol  sämmtliche  Trieren,  also  die 
vonMonychia,  Zea  und  dem  Hafen  des  Kantharos,  darin 
zosanuneogefaCst  und  am  Schlüsse  wie  die  von  Munjchia 
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zttsammeDgezäUt  gewesen  sein :  denn  weshalb  die  Ton  zwei 
Localen  mit  Ausschlufs  des  dritten  znsammengenommen 
sein  sollten,  ist  nicht  wohl  abzusehen.  Aber  wenn  auch 
für  alle  Summen  der  Schiffe  jedes  der  drei  Hafen  am 
Schlüsse  in  der  verlorenen  halben  Zeile  Raum  genug  war, 
80  reichte  doch 'für  die  Aufzählung  der  Trieren  aller 
drei  Hafen  der  Raum  dieser  Inschrift  sicherlich  nicht  hin. 
Wir  mfissen  also  dabei  stehen  bleiben,  dafs  sie  nur  die  von 
Munjchia  enthielt. 


1  [- 


ojcAe[i]  . .  •  [*AA]cö.  r[a]^6]  vojci- 

2  [oo'oaf  -  -  ^  -^  - 

-  -  •  -    ]ei|tx 0 . 0 .  A 

3  [vier  Eigennamen  nebst  Demen  -  -  -  Schiffname 

■  ■■  ■       »    ■     ■  ^     ■  ■  ■„  ■  ■  ■         I        I  ^ 

• 

Überschrift  Z.  1-3.  Dab  hier  die  Überschrift  sU«}, 
also  der  Stein  nach  oben  vollständig  sei^  zeigen  mehrere  Spa- 
ren deutlich ,  insonderheit  7rcc§lS[oTttv  Z.  1,  'welchem  in  n^ 
TAAC  steckende  tuBe  vorangeht.  Vor  diesem  mafsten  die 
Namen  der  übergebenden  Beamten  stehen,  ohne  Zweifel  zehn 
nach  der  festen  Reihenfolge  der  Stämme  geordnet;  daher  ich 
Z.l  vor  TciBs  erkenne:  -  -  oxXetlTog]  oder  -  -  oicXstl^rfi]  *A?.sti- 
(vBHvi^Bt/)  aus  dem  zehnten  Stamme  Antiochis,  indem  ich  M-H 
in  AAS2  verwandle.  So  ist  Z.  10  M  statt  A  verlesen.  Z.  2  war 
vermuthlich  zu  rdSe  uragiBoa-ccu  noch  eine  nähere  BestimmuDg 
zugesetzt,  zum  Beispiel  otrta  iv  rotg  vtw^oig  (vergl.  N.  IV.  0-) 
u.  dgl.  m.  nebst  Bezeichnung  des  Standorte?.  Z.  2  zu  Eiwle  ist 
ganz  deutlich  eine  Person  im  Dativ  genannt:  —  o^s/rov«  *Ax«^ 
(i/fi),  welcher  aus  dem  sechsten  Stamme  Oeneis  ist;  vor  die- 
sem war  ein  anderer  Name  geschrieben,  wozu  POIA  ganz  oder 
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-  -  ivi^T  kwttZv  -  -  -  4v]ylm  . .  ^[Aa.]  I  •  [ai]c[ici- 

4  [-  -  Schifißiame 

.]y..o[- 
Schiffname     iraXcua  a\ve7niK?^^(aro\gJ] 

i[ 

-]vk[-  Schiffname 

6  [I  -  -       Schiffname 

theflweue  gehört.  Man  konnte  unter  anderem  statt  POIA  lesen 
PAM,  dl  die  Schrift  nicht  genau  o-roi%t}Soi'  geschrieben  war, 
lud  dann  ergänzen:  rw  Btwt  K9]getfA(sl),  [6f]o<y£t]/roi/i  oder 
[i^]07[e]rwf  ^A'x/if(vtT).  Auf  jeden  Fall  sieht  man  hinläoglich, 
dab  Z.  2  eine  Reihe  Beamter  genannt  war,  die  natürlich  wie 
N.I  in  der  festen  Ordnung  ihrer  Stämme  sich  folgten;  von 
diesen  war  der  Acharner  der  sechste:  es  waren  aher  die,  wei- 
den die  vorhergehenden  die  Werfte  fibergaben.  Z.  3  standen 
dum  noch  vier;  vom  Mame»  des  ersten  dieser  ist  Z.  2  ^  Ende 
itt  cnte  Bachstab  X  ubvig. 

3.  9  [aXo.]   I '  [a  5]  0  [x  I  ju  0 1]  (F.   Bctka  ist  &cc}ia(Mwv ;  yergL 
äer  die  Art  der  Abkürzung  Z.  35. 

4.  UaXai».   Blofs  beispielsweise  gesetzt:   denn  es  giebt 

nck  xttofag  ivtTFtkkyi^tirovg  (Abh.  Cap.  XI.). 

5*  Schiffname  -  •  aTxw,  tt.  Gewöhnlich,  wiewohl 
toAk  immer,  gebt  der  Bemerkung  fiber  die  Askome  der  Schiff- 
ouic  unmittelbar  yoraus;  daher  ich  hier  und  anderwärts  gleich 
Tor  dieser  Bemerkung  dem  Schiftnamen  seinen  Platz  ausge- 
worfen habe:  welche  Grunde  mich  auberdem  jedesmal  ver^nlab- 
to)  an  der  bestimmten  Stelle  den  verlorenen  Schiffnamen  an-  ^ 
nzeigen,  wird  der  Leser  leicht  beurtheilen  können.  Von  urxMn 

^  ^^  <0C«  ist  in  der  Abschrift  nur  folgendes:  ; . .  ON 

K.ri,  statt  . .  .12H. . .  .B.EI;  Unter  ON  ist.also  Ein  Punkt 
"i^  angezeigt 
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iurm.  1]  k^  ex»  ^^^:^AA]h[HI-|-ll.  hiß  Kia<a 

-         -  ^}^ia9  I..  wg[«]- 

n-      -       •-       -  .    ■     • 

SchifTaame 
8  [wv  -»  -  -         .     .  - 


;     -    SchifTaame    -     -    d(rK\w.  ^  ajx,«  B%ti  M- 

9  [iÄAh*-h  II  -  -  Schiffname 

-  -  '    -      dvsiriKXYi]oü)rög;  [avn/i  IttctjwvctJvTI' 

10  [•  -  -  -  -  - 

ravra  lAavJrlav  @o^t}uc[y  &?  iro^]ö- 

i  ![«?>/  -  :     -  -  -  • 

12  [-  -  -     Schiffaame     -    -   i^^^' 

f  •     _ — ^ 

9.  [AvT»;*l7rfia*;tf«t;aa*]<3')j.  [I»/Se7  «w«"]w[i/]  ft  Yon«'^ 
cffi99«cv«Ecr3i}  ist  blols  -  -  -  0hl  übrig,  von  miTs-wi'  121 
(wv).  la  b«iden  Luckea  seigt  die  Abschrift  einen  Poo^  ^ 
wenig  tn. 

10«  Tavra  Jdccvrlav  Bo^Ihaov  Be7  vafa&eivau  ^^ 
Manilas  s.  Abh.  Cap.  III.  Ua^ä^sufctt  wird  sowohl  von  doo 
Beamten  (Abb.  Gip.Y«)  als  vom  Trierarcfaea  gebrancbt;  da^ 
iias  erweislich  ein  Beamter  gewesen  war^  nSolli^h'TwWt^''' 
4/cw^a,  und  Z.  46  noch  einmal  mit  einer  abafichtn  Formel  wie 
hier  vorkommt, 'so  dürfte  e#  liier.als.  Beamter  auzusebea  seA 
Statt  7raga^e7uai  giebt  die  Abschrift  .  M'AOEINAI* 
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^§avllrlSts]  . .  «oi  ^[a]h[dfJq  f.  AA[^]ea  vo^mm 
13  [.  -  -  .      .^      . 

(SchifTdftme)])}  TToXaia  <v'«ti[jcA^']öw. 

i*[-        -        -----    - 

Schiffname     -  -  -]     ayvnx^,  .4ö';cca..  ij  [ag- 
%[ij]  Ix^i  Z^AAAhhHI.  Ivi&r  [x]awrcüv  &§avi[r.'] 

15  [-  -  -  ;  -  Schif£name 

16  [^x^a  Schiffname      -       *        -  -      .        - 

[^M^]^^  7raAa]«[a]  avcTTiKAtföw.  j)a"icw- 

17  [roj.  -  .  -  Schiffname 

"^  -       -]a<)|v  'A^^^Tj^afos .  o .  . . 

[y]a[j]eX)^[*'*  ^]5jaiwv  cucareiuiv  [i?]  dfXr 

18  [ii  l5(,6i    -    -    -    lifÄB?  -  - 

12.  AA[<S']s<v.  Ich  habe  O  in  6  verwandelt|  obgleich  der 
Käme  dadurch  noch  nicht  gewonnen  wird. 

15.  \^A§%ia'Tga]ro9  Tct^yYiTrt.  Dafs  hier  Archestratos 
gemeiot  sei,  erhellt  schoa  aas  dem  gleich  folgenden,  TctvTY,g  tcc 
'^r^A^irr^og  S%Bt  mit  hoher  Wahrscheinlichkeit;. zur  Be- 
stit^Dg  dient  yoliends  der  Umstand,  dab  wir  einen  Garget- 
ü'er  Archestratos  nachweisen  kdnnen,  dessen  Sohn  Phanostratos  . 
^r  Gargettier  ist«    S»  das  YeraeichBib  Abb.  Gqp,  ^Y. 

ib.  AriXog.    Sutt  AHNO  .  der  Abschrift  geseUt 

18.  Die  Abschrift  hat  in  der  leUtea  von  tms  beeeichneten 
Ucke  TAT. 
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19  [ov              -  -               •.          ,    - 

-  "AfXiXjPui   7ra[X]aia  äv€inkk[ti\, 

20  [jcwvai        -  -                -               •           . 

-  -  -        t]s%vyi  TroAoia  dveTnxAjf, 

21  [9              -  -               -              -           - 

22  I>oi            -  -               -               -           - 

-  -  -       -     -]iP«c»)  TToAaia  dv£T<x^ 

23  [-                -  -                -             Schiffaamc 

24  [eoarai  aKarcMi?  -                -            kSvcu  aioiu- 

[xoi   '        "  -        3'a]X[<t]jtx«ai  P.  aö'[K]».  Jf 
^fX»^  Ix^i  [AAAAhhHL  A)i/Li]oK[^]aTfa  ToAojaoyc- 

25  [^ixAjj^wTo?,  -                -           .     -           - 

oJoKijixof  kSttoi  ^a^Ja/xiai  III 1,  ^^ayrre.  III) 


19.  ^AjiiiXXa;.  Unsicbere  Ergäozang  nach  Z.16. 

20.  'Ao^Mou.  (f*    Man  kann  yermuthen:   a97<w.  l%u*^ 
MXeiiS)}?,  aber  obne  Klarheit.   Übrigens  vergl.  Abb.  Cap.  XOI 

22.  '£i/&«7  i}cr  -  -  Vielleicht  iV[rot7]. 

23.  *£i^Tt[X^9»  xega7ai  (ABy]aXat.   In  der  Lucfce iit £» 
Pankt  zu  wenig  angezeigt. 

25.  Bg^lrt.  Abküncong  der  fiikcben  Form  ^fltvln^^^^ 
die  Z.56  vorkommt 
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26  [w  - 

ScliifTname    <•      -    r^itf^Ja^.  'E7rix[^]a[T])i^  Ta^* 

27  [arwif  .  -  -  -  - 

SchifTaam^     -      -     T^f)(.]  Ni^/a^  kaiXTrr^.  aiTKta. 
T[j]«[)f.  Iv]5[6l'  ic]w[9r]aiv  ['&]faviT/(&ü[v]  IUI»  ^vy*- 

28  [ctiv  -  -       Scbiffname   -     -  wtk^. 

hai  [A]A^    ra[t;r]a[^]  rx^i  ^ A^y/^/fiiog  ki^L 

29  [. 

•    •   ^  ^JOW  ^w    "     "1'^'"'"  •^ö*''^öS  lUK^dv.   Atj- 
^a;  xai[i/]i(9  r^i)(^a^.  mSvog  iXvsug.  \a\(rKw,  r- 
30[ffli.  .  .  .  .  • 

hiä         -  -        ctfv]  IL  rcSira  iüuvov  &7 

31  [.  -  ... 

32  [y  -  .  -  SchifKhame 

-     &TKu>.  A  d^i(]  9%€i  AAA[A]hhHK 

T^^^a  [xai]F[i)]  avtmiOJi^wrog.   wTKUiyLarmv  9} 

Schiflname  kJoiv^  aynrixXif^ctfro^. 
34  [m  xcSTroi  -  -      .         -  Schiffname 


31.  ÜAf  aiSXiffiara  ft  S.  Abb«  Cap.  X.  KanjXfaTfl'm  lUtf 
"«dt^^oi  ist  gebildet  wie  iinißa^wfwfog  bei  Sopboklef^  mn}- 
^^9  IL  dgl.  m. 
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-]  iv8ä  'jra^curfarSv  II.  dJtSwfw 

kSttcu  &^vm^sg  A>  ^oAcr/x*-  Hill, 

35  [-  -  -      Schiffname     - 

hhr  koottSv]  ^^aviu&m  P[\\\]l  cMiufm 
^^avlrihg  lllh  ^vym  lll>  «^oX».  IL 

36  [-  -  -  -  Schiffname 

a](rKW.  tj  d^ii  e%[t]i  MM- 

37  [a-rarSv     -     -     Schiffname     -     -    Tfnjf.  Xoijf- 

(TToarog  QüiaTicg  -    -  Iv&r   -     -     -     -]  II.  r(D/!^ 
Xaiohroarov  Goicuriov  Äs*  Tra^o^etVoi.   'Ai^ayÄS«* 

38  [-       ^.    T^wif.  Nwo%af ))^        -        .       - 

-       -         -       '&aXa]iM.  L^o-jcwT«.  t«i- 

39  [^ajoÄbCi^oi.  Schiffname  -  -  rj w(j.  -  -  fxw  -  -  • 
ravryiv  &»  t^v  vaCv     -     -Jjütov  ^Kifiov  m  irn^ 

40  [roiiio.  M.Bvi^€vog         -  -  -  - 

Iv&r  -  -       'ItoDV,  r^a^^i 

'     e^oag  KtiTFrig  ^vylag.  ravra  &u  VUvi^Bvov  tfo^o^ 

41  [vai.  .  -  -  .         • 

o<|>^aXfl]og  Kariarfi.  *E»i- 

42  [v   yaüif  Kojiv-S-twva  ^tufJLov  kcu  IvrcX)}  irajaw.'^^ 
Schiffname    -     -     -     ."]ut.  ^yjjVarö.  o^jcw.  ^f* 

41.  '0<^SaXji*off.  Ver^l.  Abb.  Cap.YIII. 

42.  'A^iouUfj.  AEC  babc  icb  in  All  verwandelt  ü» 
Schiff  Azionike  kommt  N.  lY.  b.  37  in  der  driUen  Classe  fori 
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43  [m  jj  a^h^i  ^AAAhhHI.    SchifFname  - 


-    r« 


44  [-  ..  -  / 

^  &^avl[ry[S]eg  e[^  ^tJyfOf  II,  ^aXaiJuai  [II.  ii]  a^- 

W  [OG^  ffx»"    -  -  -  Schiffaame 

Tjttff .  -  -  -]*7r7rö?  ^O^'Sfiv.  da-KU). 
[r^Jnf.  o^'ki/xoi  Kc?7rai  ^^aviri^g  U  ^vy^ocr 
46  [.  -  . 

-  -  Scluffhame  -  -]^o^j  averiVieeuo^'  ^v; 
IX[a}cr[a]i.   ravra  ^7  Mavnav  Qo^mov 

47[.  .  .  .  -     •.     - 

•  -  Schiffname  *  -*  ToXajicL  dveirifcT^tarog. 
offm.  y{  d^f\  e%u  ^AAZiU-HI*  ■T7re^a%a»j  ir- 

48  [cDmct  ovcTWcAfi^cüTOff.  -      ■ 

-  -  Schiffname  -  -  dr]»««;.  ^  «P%^  ^€i 
MA<^hhHI.  ivhH  t(TTOv  iJLsydXov,  KwirSv  ^^avi*- 

49[TÄöy         .  -  ■  .,  -  • 

iVrov  )ueyaXo]t;  ^  d^^  exßt  AAA- 

'iO  [wv  ü  d^%ii  ex«  AAAAhhUI.  ... 

"*  ■  — »  ■      I  ■       »^^t— — ^— fc^i— — ^— — ^—^^— 

i^^crin  N.  n.  ist  das  in  Rede  stehende  ein  altes,  was  zu  der 
Axionikc  io  N.IV..  ToUkommen  palst 

43.  -  '  aSfjg,   Ende  des  Gaunamens. 

44.  Bcty^dixtat  II.  t)  dg%ii.  Ans  den  Stricben  II,  welche 
z^ei  Stellen  fiUIen,  habe  ich  IIH  gemacht;  die  Ziffer  II  nimmt 
BÄoüicIi  bisweilen  nnr  Eine  Stelle  ein. 

45.  KSirat  ^gaviTiBsg  I.  S.  Anm.  zu  N.L  S.260«  nntcn« 
46«  •  •  jof«  Vielleicht  dvBTrik^gwrlog. 


V 


288  Urkunde  H. 


«     Scliiffname     -       -]  ao'tua.  ^  a^  iß 

AAAAhWL  fVrou  fXsya\ov  9J  ä^ii  AAAPhh  e- 

61  [i'ÄbI'    -----    SchUTaame    -    -  «txm- 

52  [ttii'  -  Schiffname 

iVrotJ  fXsyoXoü  r  a]j%^  Z^AAnH*. 
Iv^£i  Ko^Toli'  d-^avirl^v  IUI»  Ta^oo'Tarfiüir  leal  |b(- 

63  [-    -    Kovrdv  -  -  -  • 

Scliiflname     ^     -     oo'kod.']  ^  o^x^  ex,<(  AM^- 

64  [xeciriti       -  -      Schiflhame 

-      ^         -      -  Iv&T  KwvSv  3'jawri]&ö»  PH 

66  [fjgwTOff       -  -  -  .  ojoxtfu 

KWTTO«  -  -  -       •]'»  "^Ä^^W 

66  [AA^AHH-II.         -  .  .     oi^« 

52.  53.  M [hovtov].   S.126  habe  ich  dies«  Aasfij 

lang  befolgt,  indem  ich  jit  -  -  -  für  pityakcv  oder  (xotfc^ 
lutrov  nabm.    Sie  ist  jedoch  onsicher;  aber  es  ist  S.126  ai 
nichts  auf  sie  gegründet    Man  kann  auch  fjlsyaXuv  xt^ 
ichreihen*    In  jeder  dieser  Ergänzungen  ist  das  Vor« 
des  AdjectiTS  gegen  den  herrschenden  Gebrauch;   ■ 
werden  die  grofsen  Raaen  sehr  oft  mit  nachstehendem  Ad 
aufgeföhrt 

54.  'A7<x&if.   AIAON  der  Abschrift. 

56.  *0  ioHifAaTT^fM  VergL  Abb«  CaptV. 


it['    ■'■■  ■''-     -Schif&ame      -  - 

58  [fl^m  wQHifJLOf     '  i  .j.:.i.i   ^  -  Schiffname 

■  -      -     dÄwcijUöi  -Hwirai'^  Sl^^unrt^  l,'?iiyia  I*  üw- 

IvÄk         -  ..^*.^i  .   -icavtd]??  [|Lt«J»cj3.«  aiötafJiot 

.  — >    SehilfDaaie     -     -     a\vtinKk^u)Tog, 
63[-    .       ..        ^,     .     -         .  . 


I      « 


57.  *£  r e  ^  (o  1/  3  ^  a  y  I  [r  /$  ou  1/]*  Dieser  Ausdruck  ist  aufbt« 
^;  man  .erwartet  blqfs  aSoHtfMt  S'^ayluSsg  -   - 

58.  dfw  TW  i/ij^n^r^NM  der  Abschrift.  Derselbe  Schiff- 
'^  Kheiot  N.'IV.  '^.  57.  ^.  30  rofrzukommen,  jedoch  nicht 
&  (biselbe  Schiff.  Piatons  Mutter  Perlktione  soll  auch  J/ioTÜyfi 
pWliQi  laben ,  und  seine  Schwester  führte  bestimmt  diesen 
f^nea;  die  Form  Ileurwi/i)  finde  ich  aber  nirgends  bewahrt  In- 
'^(n  ist  sie  kaum- zweifelhaft,  da  sie  sich  an  itwrdoixat^  ttw- 
^'S  ^«vniiLia  Einschliefst:  Udorwi/rj  als^Adjectiv  ist  gleich  Ilcrt;!^, 
tdcha  auch  Scbifthame  ist;  indefs  habe  ich  den^  Ton  zurück« 
l'^^^  da  Potone  Eigenname  geworden  ist 

[19] 


1290  .ürfcim*^:it 

.  j..    -      ._       -      .  Schiffname     -     -}  ^(r^jewroi.  hÜ 

66  [^i(r/Lia^       -  •  i 

-  -  -      .a^ojci/Lioi  KaTj^oi  ^^hik 

66  [ra*.    .       r      .  -       . 

67  [viVi^^       <-  -      .         Schi0n;ime 

-  .  -       .        Iv&r  KCü^oii^  3'QCüi]tri&jo¥  III»  o»- 

68  [rasp  -  •  ..   -  h^ 

-  .         -      .      iVtou  inydXov*  dvrl  r]cm  au- 
ruo9  iiT\r)/v.  Q^dKiij^  Kofiayev.  a^HifiOf  xwxoi  [{]- 

69.  [vVa*?    ..-•.-        .       -  -   Schiff- 

name       -  -  ejv&r  7raoa(rrari!ff  \!^ 

aJi»ieijüiof  Kw^rai  &^avlT$^9  II«  ^tryia  I, 

70  [-■     -        -  -  -  Schiffiianic 

ipZircu  &Davm^g  III.   Sec^O'iVo^i;  tt-  i 

»  ^^  I 

71  [oAoM        -  -  -  «-         •] 

-  •    *     cvÄtf    -     -     W^ao-jrarK  I.  o&'wfrt 

69.  Zv^/a  L  oder  ivyutt  -  - 
71.  BX..1}.  YeroiiUhlicIi  B[a;f%i|].. 
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12  [s,      .  •    -  ,    ,      .. 


I       t  V.  < 


»      I      I  t       ^»   '   I 


73  [.  -  -..--• 

74  [T>jf/a         ..,---.-,,  »      .. 

75  [IL  r  .      ...-'.  -     .      Schif£name 

a^\yjo\i  fcwiFCud'^dv In^g  IUI.  o(p&aXiJLog.  Karia^ 

76|ygir  -  .  -     .     .     .^      »      -- 

-  -  -Jiwicn  ^a^JäwÄ  ai'wri- 

77  [rr  .    •  \  '.  .  .   /         •    .         r.      '      - 

ju^t^  U>  ^^avirt^eg  PI.   ^^i/xa^&a  9r(«Müi^  ftVr/    .  . 

78  [«tiäA^'^owp^,  -     -        -      -        -       .       - 
Schiffbaine    -.  - ,  «crj^w/.^  4j56n-«Ä¥  AA^^- 

hhl-U.  'ATToßcurig  1rd\aia  dvewinX^wTog.  ^t-^^ 

79  [xwrai,  •     ^-   -     .     l    .     -     -         •     -rii!')' 

-         .    -    Sohiffbame..-.    -]  TjMjjäjxo^  *Ao- 

81  [twv  .  -      - 

[19T 


•  I  I 


I 

« 


(2^  Urkunden. 

ä^)afJi,oi  Kwvat-    -  ->-     S'oXalpMu  IUI.  'A[x]ti; 

82   [-  ;;;  -    ^     '  .    •   -   *  .'  -  - 

V  Schiffname     -    -     ao-xw.  ^  a^]%ii  €%bi  AAAA- 
:  ')  fJ-HI.  iKÄi  KU)irZy  ^^auiri&tav  PI.  a&5>aj[zot  i&ja- 
S3  lylri^    .1  -:  ^  .  Schiffname 

-»      Iv&r  jew^wv      -      -      -]iW  Pill,  o&jx/fwi 
'  .:   3[D^0LvmSig'  P.   Niic»)  ToActia  av$7riH}JiOU)Tog, 

'»-'  -      -         Schifftiame  ira]Xaia  ayRr<xÄJ|- 

&6'[to9rai     '--*/-  -     Schiftname     -     -    r^nif 

Xa    '-      -      -      -     IvÄa  kwttZv  3'^'\avm^v  Pili 
-   "-   irrdü' uKceteiz,  ^ÄoA/wv,  xAijuaiCi%«;y.    raSra  Xä- 

SchifiEname     »^  -     ätjcw.  ^  «5]%^  ex,6i  AAAA- 
--'      hhHl.  raviy\g  ia'riv  Iv  t5  vbw^iw  wri^aXia  W,  i- 

87  [ajarraro*,-  -  Schififname     -    • 

-  -        -  *  ,    "    ]^<^iroff  Ai^wvsw. 

88  [-  .'    .V'  .'- 

SchifTname    -    -    r^wf.    -    -    -    -]Ä|?,  a(r>w. 

89  [A/W^I:fHK:         -  • 

-  -        -      -       äi^KifJLOi  Kwväi\  ^oavirt&s$  PH 

90  hl  ^AAZiH-Mt      *  .  . 

81.  "Aa-Hw.  Ev<pauriivis.  Yergl.  Abb.  Ca]p.XIIL 
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91   [Hl.  -  •    ■-  ■-:...«.    ^,    „.,, 


•  >:.'  \\ 


^a^o^  AiojcA.^?  Ili^eu^.  aTKäü^  r^!)f^a^%o^.   '  '  •'•  '-' 

Art  r  ^   .'  ;     ^  ^       •  ■•.!  »  .'^*  .•»«.*(     \ 

evo€4     -     -     -     -     }tovroy  /xJ^ko»,  lO'rpy 

93  [a  Tapa^cTvai,.  -  -  .  .,        t     . 

*  3  .l«>  ...I  .lla.l.  1  k«>>> 

-  .         ;  Schiffname  jfl|;ui]4;aw7rija^ 

94  [-      '    ,  .  •       .''**•.!.••■"'-  ,  -  '  i  /    '  •• 

t  t  •  •     s  ••• 

/      .  ..  .  .  <■'....  ■       ■'  t'  IJ 

yö  Uioi  KUiwai  - .  .   -    .        ,    -       .    .    -  . 

Schiffname     —    -..  e]v^HKui7ni9  ^oav*r 

97[aii  ^  ^     -    '  ^     •   ^^  ••    '  ••'.      •       '.  '       '    - 
^wuti  PI,  ^oAauuii  Pill.  Aüvani  7raXa«a  . 

98  r.     .      .         .  -        ,  - 

-  Sqbiffiiaiiie    -     r    ootica».]  n.4fXiA 


•    «  I 


•  t  •      *   « • 
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Utkaiide  HI. 


in. 


•  ta     '« ■« 


Dieses  Bruchstück  von  PentelischerniVIannor  (P.)  fjd- 
bjtetniciitzu  lien  im  iBiraeeus  ausgegrabenen  Stücken»  son- 
dern ist  iji^der  Stadt,  wabTscbeinUcb  auf  der  Burg  gefun- 
den  (vergl^Yorerinnorung);  auofi  zeigt  di^  Schrift  eine  »• 
derg  Hfind  als  'dic.Pira^^ischen  Denkni^ler.  Mit  wenigeii 
Abweichungen  ist  sie  rroix^^ov .  geordnet.  Ungeachtet  des 
verschiedenen  Fundortes  gehört  dieses  Stück  zu  den  It- 
kunden  der  Beamten  der  Werfte;  voi^üglich  der  Oileot- 
ISehehSchiifidiief  wegen,  die  man  bekanntlich  auf  der  Barg 
anffldiridb)  nid^eh!  bi^eifen  Ab^Chriftien  Jeaer.  Urkimda 
auf  der  Burg  aufgestellt  worden  sein.  Die  Spalte  a  ist  eis 
gewjdmlii^bes  loveptarium  vpn  Schiffen;  i,  von  der.  rech- 
tei^  $eitenfläqhe^.^eiltbält  aufser.den  Namen  der  Schiffe  das, 
was  die  Trierarchen  dafür  schulden:  beide  zusammen  seid- 
Den  zu  eini^r  Urkunde  der  Übergabe,  gehört  zu  haben  {\hl 
Cd]^«!.).  'Dfe'Zeit  <äer  TJrkunde  ist  zwar  nicht  genau  be- 
stimmbal';  fiide^eä  habe'  icfi-ifar^iese  Stelle -mciit  oboe 
Grund  angewiesen  (Abb.  Cap.  Ifl.).  In  a-  folgen  sieb  &^ 
betdfiü  SebiCTei  Troj^aea  und  Apotomas  in-  derselbea  Ord- 
nung wie  in  N.fV.^.  12:  si^  sind  in  N.III.  als  alte  bezeid' 
net,  und  gehören  N.IV.  zur  zweiten  Classe;  dies  yfeisA 
darauf,  dafs  beide  Inschrift/en  ohngefähr  in  dieselbe  Zeit 
gehören:,  die' Tauropole  kommt  ebenfalls  in  beiden  vor, 
obgleich  vielleicht  nichl  in  gleicher  Entf^nüng  von  des 
beiden  früher  genannten;  indessen  läfst  sich  hieröberluclits 
bestimtoi^n»  da  sich  die  ui^prQil^tbh«  Breite  von  N.  III.  a* 
nicht  finden  Ütstki  &  fehltüuii  wedi^  <tuf  {ter  redktes 
Seite.  ■         -       - 


1 


U^kiAid«  lüi 


fidS 


a. 


i.     V 


101  •  rK .  • 


.  - 

[«fjtJ/BoXov  l/JoXJ- 

•                                               «to 

-  [Tj]o^7rapa>ce[ir- 

Ol           -          -  ' 

Schiffftame]     -  ^  -^  r^xo^  t^o)r  oA- 

5W 

'--    :    '      ;i$.Tjio?ra/[a:Ta]A- 

M]    :    - 

•     •  ■  -      -  •          -^il^wv -aÄfe[iiLt. 

W'.             V        • 

.    -  •           ^^avni.  PUi  toutw 

[i^'ieijUM]     - 

« 

-  [jcci^roi  rjjcS*'  rifrwv  aÄ5[Ki- 

10  p. 

'A7r]oTO|LUw  TroAaiÄ  . . 

•                          •                a»  ' 

0  tc^o^a^SiM'ti^ya 

'J 

1..,   .    ..,    .•      -    .       -.    i,- 

0.2.  ''Efi/JoXoi/  Ifia'K.  ^s  scheint  yon  Einfügung  des 
Schnabek  die  Red«  su  sein.  ^   f'  - '  ' 

3.  n^opviv^ftxfcrai.  Hiennit  wird  z|im  Unterschiede 
von  To^dMif rott  bezeichnet,  es  Hege  etwas  bei  dem  Schifle,  was 
laitliiem  Geräibe  nicht  gehört. 

S.  fiilPIIL  Wabrscheiolicb  ist  H  fabch,  üüd  die  Zahl  be- 
^  nur  18  (Rüder  irgend  einer  Art). 

9.  [Koi/ro ir]^ eal(p.  Dab  «oi^oi- gemeint. seien,  macht  die 
AouU  wahrscheinlich. 

12.  -  -  a^la,  ^if  Qyjßalei  airl^oTav,  Man  könnte  an 
^'J^fäykäla  (N.n.37)  denken;  aber  da  die  Leseart  AOIA, 
^"^ms  ich  AOIA  gemacht  habe,  nach  der  Abschrift  des  Hm. 
^  Hiebt  sehr  »icber  seheint,  we9  die  gaMe  SteNe  in  der- 
*^^  wie  etwas  zerfressen  bezeichnet  ist,  und  da  «ach  de»« 
ftlko  Angtbe  aoeh  die- tf^wc^if^i'  getroffene  Anordnung  der 
Bocltguiieft  nicht  ^nau  vom  Schreiber  belbigt  ist,  so  kann 
ficVermiMimig  eriaubl  sein,  AÖIA  sei  von  AlXlA,  'Xfgo9t^!ei\ 
^N.L&,SO  und  das*  Anm« 
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Treib jav]      -  ^  j.  'A^tcrraiyjiog.. 

.  ,  :-  .:  V  -.  ..       [IvjreAp],  ijA 

16  •      ;:\     "^  —  •  --       [toJtJwv -anj&iXia  Älo . . 

.■. ,  -r  ;       :    <  --  jcobra*' ^jaw^rffe^]  AIIU,  ^uyuu PIIII. 

;^  •  -  Sclui0]iame  -  -  auoj  o"k]65o^  Ij^c«  ouÄpv.  A(Scbiff- 

,.   -....r  '..:.' :t-/-:    '  -     ^l^PWU  TOVTwv  i^^ 

w       -         - 

-  -  [o<f)$iX] [t3v  ^X/vaft]   -    •  - 

10  (x[iav,  KJovr'ovg  r^ug,  Kle^at^ag' [JLryaXag. 


M»l   >■ 


16.  IS«  6^<9rM-  AbkQrxmDg.des'n  diesen  Urkundea  kkfi- 
gea  Adjectlv<'^(¥W&^<TOf. 

6.  10.  TfiETfiflg  d  Z.  10  aied  am  Scbliuse  bot  («o 
Buchstabepi^u  etg^n^eq.  Die  hier  gepannten  Trieracdico  iitf 
TrieEeri«  ftodqn  «ich ,  N.  X.  ^.  170  df  Trieriucben  der  Hbae 
Tor  Olymp.  109,  3. 
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20  yffjÄo^,  Kovroig  ros\Tg,  Kp^iXaKiSag  Svo,  Ucäi\  curKW^ 


<  •  <      «   • 


•  •    •   •    • 


^NW^»^«— W*M««  .  - 


.•    "IV;  ■...■  .1  .M 

r  r  •  »  .      .  ''  •       » 

Brachstäck  einer.  Platte  (G.)/0,S8  Meter  hoch  nad 
0,56  Meter  breit,  oben  und  am  linken  Rande  vollständig, 
unten  und  rechts  .abgebrochen;  a-g  bilden  die  Haupt-r 
flache,  h  steht  auf  der.  linke«  Seitenfläche.  Oh. letztere 
Spalte  zom  tibrigen  gehöre,  ist  nicht  ganz  sicher;,  doch 
lami  es  angenommen  werden:  nxir  mufs  sie  dann  erst 
binter  Coli ^  folgen.  Über  die  ganze  Breitender  Haqpt- 
flache  läoft  eine  in  grofsen  und  weitläuftig  gestellten  Buch- 
Stäben  geschriebene  Überschrift  hin,  irodurch  diese  Fläche 
sich  als  den  Anfang  des  Denkmals  darstellt;  Inhalt,  und 
Zweck  der  Urkunde  ist  .aus  der  Überschrift  und  dem  An- 
hm^  der  ersten  Spalte  ersichtlich  und  oben  (Abh.  Cap.  I^) 
ün  Allgemeinen  schon  soweit  dargelegt  worden, ^dafs  nur  ' 
noch  die  weitere  Ausführung .  ins  Einzelne  übrig  bleibt. 
Die  Urkunde  ist  nämlich  ein  Inventarium  alles  dessen, 
iras  die  antretende  Behörde  der  Werfte  Torgfsfunden  hat 
mit  Einsc&lufs  des  zur  See  befindlichen  und  der  ausste- 
henden iSchiilden;  wurde  Abgang  upd  Zugang  auf  einer  her 
sonderen  Tafel  l>eigei[ügt,  so  ergab  sich  aus  beiden  Stückeü 
zugleich  dasjeiyge,  was  die  Behörde  ihren  Nachfolgern  zu 
übergeben  hatte.  Die  Behörde  selbst  sind,  ohne  Zweifel 
iie  Aufseher  der  Werfte  (Abh.  Cap.V.),  die  Sieit  der  Vr- 
künde  Olymp.  105, 4.  oder  spätestens  Oljmp.  105, 1.  (Abb. 
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Cap.IDL)^tdbo  jfUiDeiid  des.  BondesgeiiosseiduiegeB:  wes- 
halb auch  viele  Schifle  abwesend  zu  sein  scbeipen. 

.  Der  Au&ifs  des  Inventariums  ist  verschieden  von  dem- 
jenigen,  welcher  den  Urkunden  der  Übergabe  N.  XI  (f.  zu 
Grunde  liegt;  obgleich  die  tTnvollständigkeit  der  Insduilli 
den  Plan  sehr  verdunkelt,  läfst  er  sich  deimoch  hioläo^- 
lich  ermitteln,  und  dadurch  tritt  dann  jeder  einzebe  Thel 
erst  in  das  rechte  Licht.  Was  ich  über  den  Plan  enDÜ- 
telt  habe,  stelle  ich  nunmehr  dar. 

j4.  Allgemeiner  Theil.  Hier  wird  die  GesamiDt- 
zahl  aller  ^chiTfe  angegeben,  sowohl  der  auf  den  TTerf- 
ten  liegeüden  heraufgezogenen,  als  der  im  Piraeeus  irei* 
liegenden  (vTrat^pio^v^  und  der  auswärts  in  See  oefindliden, 
ferner  die' Gesämmtzahl  jeder  Art  hölzerner  und  hSoces- 
er  Ger^the  auf  den  Wenten  und  im  Zeughaas,  Bebst 
diem  auswärts  in, See  befindlichen  und  bei  früheren  Be- 
amten  und  früheren  Trierarchen  ausständigen.  KSHt^äsSity 
vfp  sie  auch  sein  .mögen,  .sind,  in  Eine  Summe  zusänuBeO' 
gezogen,  blm'e  besopders  apzügeben,' wie  viele  davoob^ 
deckf  oder  frei  lagen  oder  in  See  waren;  'ebenso  ist 
d^e  Gesap:^mt8umitne  jeder  .Art/3es'Geräth'es  äDge^ebeD, 
ohne  dats  gesagt  wäre,  wie  viel  davon  in 'Athen  vorlas- 
den,,  in  Se^e "befindlich  oder  ausständig  sei.  'Von  diesem 
ersten  allgemeinen  Theil  ist  CoLa  ein'Sftick  erbalten; 
waß  davon  fehle,  Weisen  die  Anmerkungen  und  zuinB^ 
die  im  Text^  erscheüienden  Ergänzungen  nach. 

j9.  Besondere^  Theil.  In  diesem'  warep  alle  ai^ 
jenigen  Gegenstände,  deren  Summien  der  al^geiAeine  Tleü 
enthielt,  eben  zum  .!BeIag  für  jene  Summen,  einzeln  aof- 
geführt.  Man ,  erwartet  nun  zuerst  die  Aulzälilmig  ^^ 
Schilfe  naclii' den  angegebenen  drei  Rubriken,  nämlich  def 
auf.  den  V^erften  neraufgezögeneUi  der  frei  liegenden,  der 


i 
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tiSeci  befincDichi^f  dann  dto  Aü&ahlutfg  ikir  Oemhe  j^ 
bch  ihreii  tcjrsbhtedeiieii  Arlm,  ulso  mer»b  ier  höher^ 
hn  nach  ^iren  TerscMed^ett*  Af^n,  ilw0i€ldii^  dbenso  dei 
ifiigendei/oliDgeßbr 6o^^ iNl ISttt,  litt.«./  mit fifnscMufii 
kr  in  S^  beflüdlicbeti  oiid  laiuMta^ftdlgeti.  Ind^sken'  UM 
sich  eine  geftaü^e  Uateinuclioi^  ^lehrt,  ckifinlid  Örtl^ 
rang  deB'  b^9oiidereft  Theils  ei&e  ^bnderä  kti '«El*  zetRiA 
sSnIich  in  vier  Haupt&bsclinitte!  1)  Zti  Atlreti'befliidliehi» 
Sckiffe  nebst  dte' hölzernen  GerStben*  derselbte,  tiacbdeii 
rendiiedenen  Locftlen.  2)  Hängende  Gertttbe  nebat  Asko^ 
nen  in  i»n  ArMUtfigbfcstirf^n.  3)  Auf  der  S^  buftWSrta 
befinAdie  StbtfS^  H^bst  GWäthen.'  4)  Anss^lläge  Ge^ 
rlthe.  Unter  idie^eti  IftubrflieA  wurde  alles  er^chbptt,  Waia 
die  Suottieii  im  angeneinen 'Theil  enthielten  $  Ikber  di^ 
Ordnoog  wal*'  sO  eingerichtet>  daf^  bei  den  Sctiiffen,  wel4 
che  hölteine^  {^erSttie  hatten,  zugleich  das  letttete  ge^ 
nannt  war.  kh  betrachte  nun  die  einzelnen  'Abschnitte 
oihcr.  i     •    . '  •    .  .        1.  . 

1)  Ktt  Athen  befind^ithe  Schiffe  liebst  den 
bMz^nen  Gerfithen  derselben,  nach  den-  ver^ 
schiejenen  Localen.  tietts  die  zu  Atheh  befindÜchen 
Sdiille  von  dieb  auswäHs  befibdlidhen  gett^tit 'seien /ist 
Uar.  Die  ausgeschifften  sind  hSmlith  Col.y^  g^  Verz^ich^ 
&et:  Tmhet  geben  Cöle  hSngende  OerSthe,  t^.j^^«?  abe^ 
lommen  yMt  Schiffe  tod  in  deh  Schiffhäuserh'  dabei  Ke* 
geode  Gertth^  vor;  folglich  kSnneto  Üohb-d  Yi«r  Schiffe 
wrf  fieiütltfe'  verzeitinwit  scita,  welche  sich  in  Athen  be^ 
fiarfeni  ^rsdie^t  €ol.^.  22  ßJn);^/*  unii  ft.'67.  e.7.  36 
iE^>:Jt^  nAti¥  den  'Sthiflfeta,  ^ie  wir  als  zu  Atlien  befind- 
Bche  bezeicftftr^tt,  tind  dentiöeh^Ckrf.^  unter  4eneb,  wi^die 
«»wJrts  w^pctf,  EütDljc&tnj  oflfer  Et)tv[>^5,  so  ist  die^ 
^  Sdnff  eben  für  ein  ^on  feilen  Tersduedentis  gleich« 
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namiges  zu  hsitea  (vergl.  Einl.  zaN.L &>  Was  tum  dis 
y erhäteopfe  des  JSf^hiffi^erz^i^iusaes  zum  Yerzeiduiifs  da 
^er^&the  in  Bezog  auf  das*  i&  Athen  befindliolhe  Material 
betrifft,  $o  findet  sich  Fol^ndes.  Col.  b  ist  ein.za  A&fao; 
unvollständiges.  Verzeichniis  von  Schiffen  lenthalten,  dessei 
Anfang  auf  Col.a  stand:  CoLc  haben. wir  aber  hölzerne 
Gei;ät)K€|Toq  denselben  S<^biffen,  aufgeführt  in  der  Weise, 
4a&  )ede^p)[ial  die  Art  des  jGreräthes  zuerst  genannt  war  mit 
dieser  Fprinel:  UAfdTjdtau  (oder  xa^oi  oder  «Vro}  fuyiihi  u. 
dgL)/T(Mi»^f  fävveSiv  roxitfav  if  rok  nta^ofnioi^  itApiM^tirdLii^o 
Kprrov^:  oder  Irrmjg  jEoyfliXou^vb^gL)  ita^u^fuifjUifouf  x«7i^ 
/3pjt4eiv  Folglicjb  *  war  dieser  Theil  so  angeordnet^*  darfs  erst 
düe.  Schiffe  verzeichnet  waren,  hernach  aber  Jede  Sorte  von 
Crerä^hen  mit  d^r  Angabe,  diese  Art  des  (Grerätbi^s  sei  bd 
gewissen :  der.  gen^nnfaen  Schiffe.   Dieselbe  A^lep  vöo  G«- 

.  räthen  koiqmen  aber  mit  :denselb^n  Formeln  Co{.  d  rntiet 
ror^  aber  für  andere  Schiffe;  also;  war^  dM  Schiffe  nach 
verschiedenen  Abtheilungen  aufgeführt ,  und  hinter  deoi 
y«]f7eichDif9  der  Trieren  jed^r  Abtlle|Iui>g  die  Yeneick- 
IHsse  der  ^dab^i  befiiidUcben  GerSthe  zagef{igt.  Vfekhes 
waren,  aber  dies^  Abtheilüngen?:  TJ^treitig  war^  sie  nach 
d#n  .Standorteil;  gemacht»  gerade  vrie  djye.ni^h^.zu  Atbea 
befindlichen  Schiffe  in  derselben  Urkunde  (C^Ly):  deoB 
e^  istun^epkbar/  dafs  die  zur  See  befindlichen  nachibreo 
gewöhnlichen  Standort  zu  Athen,  die  zu  Athen.  liegenden 
aber  nach  einem  andern  Eintheilungsgrnnd  ange^rdaet  na- 
ren.  EJ^^  diese  Anprdni^ig  ^  finden  wir  N.  Y.  b,  ood  aadi 
sonst  zeigen,  sich  Spuren  dieser  Eintheilungsait  (Abb.  Cap» 
TU.).  Auch  d^e  ünF/reien  liegenden  muftt^- unter  diese 
Rubriken,  die  Hafenplätze,  vertheilt  sein;  denn  sie  lagen 

-^  entweder,  in  einem  oder  in  dem  andern  der  Hafen:  und 
N.y.  8in4  offenbar  die  im  Freien  Uzenden  unter  den  Ro* 
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»rikeft  derlfaftii'  viBlr^ekliiie^  gewesieiii  Es  fragt  iricb  bier^ 
m  nur,  in  weleber  OrdüuBg-  dte  StäkMldMe  auf  einander 
bigfen.  I^ie  Sduffhausier  ^erd^i  beständig  so  aoTgefttbit» 
Uk  zuerst  dfe  Von  Munjcbia,  dann  die  von  Zea;  endlich 
iie  vom  Hafen  des  Kantharos  angegeben  werden  (Abb^ 
CapiVl.):  dafs  diese- Ordnung,  was  sehon  an  sieh  fiatQrlieh 
ist,  aach-fiir  dieSebltle  befolgt  worden,  und  zwar  gerade 
nKlY,  eibeHt  daraus,  dafs  CoLfdie  in  See  befindlicbeii 
Schiffe  Von  Munjrchiei  zuerst,  dann  die  von  ^ea  aufgeftArf 
Eind;  die  dritte  Rubrik  fällt  in  den  Defect.  Waren  die 
Standorte  ^r^niebt  it>  Atben  beandlichen  Sdiiffe  in  N.IV. 
nacli  dieseir  gewölurii^ben^  Ordnung  aüfgefohr^  90  mufs  das* 
selbe  QU  so  mehr  for  die  daselbst  befindliehen  angenom- 
men werden,  und  ^iese  Ordnung  nnifs  uns  .kiten,  wenn 
wir  aBfinutfebi  wollen,  an  welcber  Stelle  der  Inscbrift  jede 
\btheäiin{  gestattdeii  habe. '-  Hlerb^-  Hdufsidi  Voraus  be- 
merkt werden  >  dafs  die  'grofse  Masse  des  Fehlenden-  auf 
eine  bedeatande  Kfimge  der  Spakeä  (Bbrt,  unten  also  ein 
iekr  grobes  Stfick  abgebrochen  -ist  Sehen'  wir'nW,  wo 
jode  Abfheihmg  ^eäftanden  babei 

fl)  Schiffe  in  Munjchia  nebst  den  dabei  lie- 
genden Gerät  hen.  Wir  sind' gedrungen  anzunehmen, 
Jafs  dieser  gana&e  Artikel  in  den  fehlenden  Theil  Von  Col.  d 
^,  welches  auf  folgende  Weise  erhellt  Das  Fehlende 
les  allgemeinen  Thefls  in  CoLa  nahin  wenig  Raum  ein  (a. 
^^y  die  SchifllUte,  wekhe  Col.  h  enthalten  ist,  ist  aber 
zwar  in  Anfang  unToIlstftndig,  mdessen  doch  so  ansebplich, 
^  zo  Anfang  nur  wenige  Namen  fehlen  kdnnen «  die  nur 
^che  Zeilen  -einnahmen.  Ee  bleibt  daher,  fan  Vergleicli 
^  den  gewüe  grofsen  Defecten  der  tibrigen  Columnen,  auf 
^La  ein  bedeutender  Raum  tlbrig,  in  welchem  die  Schift- 
^  des  ersten  Locals^  also  von  Mnnychia  gestanden  bjabab 


302  Urjcirtde  ,IV, 

ini;^;  und  Jfner  Qbrig  bleibende  Raqm  fffolt^  ttr  A 
Schiffe  Yon  Miu^ebia  um  ßo  mehr,  als  daselbst  weuigstoi 
naeh  Erbaiauilg  der  Schiffbäuser  die  weDis$U&  Sdufle,  nSa 
Keb  nur  93:  «fanden  (Abb.  Cap.YI*).  Vier  yon  Muoydii 
pind  libfardiea  na<A  CoL/  in  ßee^  und  ziifaiyyqg  Routen  bei 
im  in  Atben  befindlichen  wenige  Gerätbe  liegeot;  and  n 
ren  vieUeiobt  in  Munycbia  viele  im  Freien  Ueg^de,  so^ 
deren  Gerdbe  enderwSjrts. verzeichnet  ge^esm  m^n 
iKm  beme<ih  geaprochen.^flrden  wird:  das  YeneiphiiÜsdfl 
Gierittbe  nimmt  aber  bei, weitem  den  meisten. Bau« eiad 
fidlt.difßed  :itun  Xheil  weg,  so  genügt  fOr  die  ito  Moiijcb 
Ji^:  Rawü  ge.wi($*  Sind  endlich  diß  In  CoL  b-  veneicMa 
SebüEe  »iobt  von  Mutijcbia»  aond^m  Toa  Jifi^j,  ^mfisso 
die  vojk  Blddjcbia  notbwendig  CoLa  gestMden  hUm-  ^ 
•be^  Col  h  .die  ton:  Kea  sind,  werden  wbr  sofort  erweisen 
&);.S9hilfe  in  %eft  ,neb;Bt  d;en  dabei  li^geoje^ 
l&iecfttben;  Der  obigen  Betrftcjitung  %fm^ü,m^^^4 
ih  Siibifibiin  IMMCrobia:  dtesujYon  S^a  fiplgmi;  wotoi 
der  Anfinng.  amiS^hbifs:  der  CoLa'  stapad;  bwiabe  ^rtfU- 
ständige  Yerzeichnifs  findet'  stdk  aber  CoL  (  m  ^^ 
Beüg^CüU,.  abhängig  vtm  xM$ixiß9fm  (vei^  dm  AniiB^iei 
£oLa,nnd  andere SteUeoi  mehr)..  Unter  den  SdifleuTfl 
CiL  h  alehj^n  Pherenike  Und  AmeoH^toa«  gm»  in  denelb« 
ileite  wie  Nt  V.  c>  welche  ÜbeireinstiD;ii:tiung  s0  sdil^^gH 
ist,  .daff .  gernfs  daeselbi»  hocilL  in  .beiden  InAdtfitten  «b  ^ 
benannten  .Stellen  Yorka» :.  nua  jab^.  i9t  N;V.<?  oidii*' 
Vunjrdiia  bezüglich»  desdm  S<^j£Ce  Gel.  ft  iibacM^M,  «<» 
dem  auf  den  näcd^stett  Hafeoplate,  also  Ze^^  und  «»n ' 
lenüt  folgliiih,  dftfo,  da  If.IY.  und  Y.  der  Zeit  nachaich 
weit  auseinander  liegen»  ib  iN.IY.  die  Lfete,  welebe  isi  ^ 
«chfeint^  dierTnn.Zeaist,  Sind  die  Pbenenike  und  Ao«0p^ 
NnIY.mnter  den  ff^pc#rfuc,i  N.Y.  abfar  dnr  fieaaenug  b^ 


%, ^  VKbiMk a^ßßkßdar'YroHL erUBtw;  dine dafs man 
M  yeradaedeidMit  dtir  Sebalfe  xa  dlonieD  hat  Mit  der  An«- 
aahme,  N.  iY#  Cot.  &  eiktliftlte  die  Schiffe  voik  Ziea,  stiniBit 
m\i  lue  grofs«  AnsaU  diokerlSchiffe  üheraiik  CoL£.  3-40 
mea  70  Schiffe  veneichiiet;:  m  d^r  Lücke,  welche  daan 
Mgt^  ÄiQgeil  etwa  16  lehkflu  die  grofsenlheik  noeh  nament- 
lich nachgewiesen  WenAeniLdnnen;  Z.  67  &  standen  aber 
sodi  21 1  M|^  tKaf en  CoL  b  etwa  107  Schüfe  äa%ef&hrt 
Ib  Zea  lagen  aber  Wenfi^tena.nach  HersteUnng  der  Schiff- 
temer  hei  weUeia die  meisten. Tiieren;  so  daCs.  jene  gröfiie 
SduüEttlU  hmöud^Ti  für  Zehipafal/  da  zumal  eine  Anzahl 
doer  vaä  Zte  überdies  aüswSÜs  zor  See  War  (CoLf), 
TMer  aiad  unter  den  Tp/v«ir  CoL  i  nur  8  Schiffe,  N.V.  h 
aber  «ad  in  MiUTchia.  36  t^tu:  da  die  rpkuu  #elten-ana- 
aeU01te%  so  :kaiui  läne  so  grobe  Yerschiedenhcüt  der  Zah>- 
len  vidA  daiaua  erkifirt  werden,  dafs  zur.  Zeit  von  N.  lYv 
^  rfkai  in  See.  gewesen;  und  ebenso  nnwahrscheinUdt 
iit esy  dafe  in  der.kmnen  Zwischenzeit  von  N.  IV«  bis  KV. 
ach  die  Beachafienheit  so  vieler  Schüfe  so  Terschlimmevt 
l^e»  ma  sie  in  eine  geringere.  Classe  zn  setzen.  Folglich 
k&QseQ  die  N.  lY .  i  verzeichnete& '  Sduflb  nicht  die  von 
Moflydiia  q|Un,  sondern  müssen  auf  Zeä  gereebilet  werden. 
Weaa  deslaoch  in  anderen  Inschriften  Trierto,  welche 
K.IV.  CqL&  verzeichnst  sind,  anf  anderen  Standortoi  vor- 
^nmea,  so  darf  die^  nicht  irren:  denn  es  mnfsten,  ^uvial 
to  hnge  die  SchKfhänser  noch  nicht  völlig  wiedeifcergestettt 
^^aren^.  hanfig  Umstellungen  gemacht  werden.  SoistP^y« 
Afu^  weldie  TLXY.  h  veizeichnet^geiandea  wird^  N.  XI  fil 
'itt.f.  im  Hafen  des  Kanttiaros,  sptttestens  von 'Oljnnp.  1 10. 
i'  dsL  Ebenso  finden  wir  die  in  N.  IV.  &  vorkommenden 
liamenEircne,:Rhome^  Tropaea,  Panthera,  Ap&rbdii&ia,  Neo- 
itte,  Nike,  Poleraonike/ Demobratia,  Elentberia,  Leaena, 
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Techne,  SodpoliSy  Rygieiiiy  Axionik^y  Hjperaeäune,  Eii' 
noea  in  N.  IL  soTiel  eich  ermitteln  Übt  unter  Monjeliii; 
und  vielleicht  sind  auch  die  Schiffe  in  N«L  TondemselbcB 
Standorte^  unter'  diesen  sind,  aber-  ebenfalls  viele  NameD, 
iUeln  N.IV;  von  uns  unter  Zea  gesetzt  werden»  Venootk- 
liish  war. 'später  als  die  Abfassung  der  Urkunde  KU ene 
grö£se  UmstelUttig  vorgenommen  worden. 

.:\:\  An  dieser.Rnbrik  dei'Sthiffe  von  Zea  kann  man  (Um- 
.geiis  deutlich  sähen,  wie  jede  Ortliche  Abtheilung  weiter  g^ 
4h£ilt  war^^ftmlichin  die  Schiffe,  welche  Vary  icpunMy  rufk/n^ 
ifmifräv  Tfkm'y  tü  ^äuphrn  sifid  (vergl.  Abh.  Cap. VIL):  Ckr- 
iSofirift^D,  welche  alle  im  Genitiv  gemacht  sind,  obg^eidüe 
«$cbUfiiameni  im  Accusätiv^^tdien;  weilnimÜch*  unter  jek 
Abiheilung  nur  ein  Theil  der  'rpcirwv,  is^ifm^  rphw^  ^tufiw 
^tbalt^n : ist,. mu£ßte. der  Genitiv  in  diesea  Dberschriften 
^settt' werden:  woraus  man  zugleich  eine  neue  Besttti- 
^uHg  dessen  gewinnt,  dafa  die  Hauptabtheiiong  die  örtlick 
.war,  wächdr  die  nach  der  Gttte  der  Schiffe  untergeonbet 
iwurde.  'BajB  l^erzeichnifs  der  irpckeav  fing  unten  in  Col^ 
An;  die  f)brigen  stdien  Col.  6.  Femer  erkennt  ioian  hfiiet 
JParthie.^vdnZea.am  deutlichsten,  dals  hinter  demSdoÜ- 
.verzeicfanifs  dann  die  zu  diesen  Schiffen  gehörigen  Gentk 
ti^erzeichnet  waren,  und  zwar  so,  dafs  jede  Art  des  GerStte 
4ie.  Haupttubrik  bildete/ und 'dann  die  Schiffe  jeder  Qiss< 
tongegeben  waren,  hei  welchen  'solches  Gerftthe  vorgefaD* 
den  worden.  Das  Yerzeichnifs. dieser  Geräthe  bedeckte 
4en  verlorenen  Theil  der  Spalte  by  und  ist  in  CoLc  fett- 
gesetzt,  aber  auch  hier ,  nidht  bis  ans  Ende  anfbekalta 
,Alle  Schiffe^.  Welche  in  c  bei  den  verschiedenen  Gen- 
then  ^ttfgefiihvt  sind',  udiutiten  also  in  dem  voraufgehaoika 
.Ssciuffverzeichnifs  enthalten  sein,  und  zwar  in  deaselbcfi 
.C)a48eB,.  womntej*  «ie  GoL  c  stehen:  das  Zutref&a  ^ 
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ak  Probe  für  die  ftiehtiigkeil  UDBtr^r  igamtn  ^sleht  Ha^ 
mt  min  erkenne,  dafe  diese«  Zotrefifen  wirklich  IsMt  find^ 
▼ergleichen  wir  dae^chiffveraelohnifs  mit  dem  Verzeiebnifs 
ier  Geräthe;  wobä  Folgendes  im  Voraus-  bu  bemerken. 
Da  mht  )edes  SeUff  alle  GevMhe  hatte,  so' kommen  nicht 
unter  jedem  Geräthe  alle  Schiffe  des  vorhergehendes  Yer- 
teichnbses  vor;  dagegen  kann,  wenn  das  Verzeiebnifs  der 
Sdiifie  Tolktandig  erhalten  ist,  in  CoLo  keines  vorkommen, 
was  nicht  im  Vereeichnifs  Torkomibt,  und  nur  inwiefern 
dis  Veneichnifs  iQckenlmft  •  ist,  kOnnen  CoLc  Schiffe  ge^ 
nannt  sein,  die  wir  im  Veneichnifs  vermissen«  Nun  bat  das 
Vendchnifs  d^  ^iM^pi^'^  welche  zu  Hause  waren,  keine 
Ude  nü  Ausnahme  einer  fflr  einen  einzigen  Namen;  da- 
her darf  Col.  c  kdin  Schiff  der  zweiten  Classe  vorkomilien, 
weiches  nicht  im  vorhergehenden  Verzeiebnifs  stönde,  au^ 
Iser  einem.  Das  Verzeiebnifs  der  vtpdtuv  ist  aber  zu  Anfang 
unToIbtändig,  alsa  kAnnen  in  e  mehrere  itflOrfu  vorkom- 
men, die  in  b  nicht  da  sibd:  im  Verzeiebnifs  der  ^cufihm 
ist  eint  grofse  Lücke  von-  etwa  16  Namen,  und  einige 
Ueine,  die  vier  Namen  fafsten,  von  deren  zwei  etwas,  aber 
nicbt  soviel  ftbrig  ist,  däfs  sie  sicher  er^nzbar  wären : 
'oiglich-  dfirfen  etwa  20  e|«i/}troi  in  c  vorkommen,  die  in  b 
Sicht  da  sind.  Die  t^^ai' kommen  nicht  in  Betracht,  da  in  c 
^ne derselben  vorkommen:  sie  hätten  nSmUeh  als  die' ge- 
ri&ptea  Schiffe  häufig  kein  Geräthe  (vergl.  GoL  c/,  wo  auch 
keine  T^rrcsi  im  Geräthverzeichnifs  vorkommen,  undN;V.&. 
^^:  Femer  vrird  man  erwarten  dfirfen,  dafs  in  c  die 
Sduffe  unter  jedem  Geräthe  in  der  Regel  in  derselben  Ord- 
^^yfit  in  b  folgen.  Endlich  darf  in  d  kein  Schiff  vor- 
lommen,  welches  in  b  oder  c  aufgeführt  ist  Den  letzten 
l^t  veispare  ich  bis  zur  Betrachtung  der  dritten  örtlichen 
Abthälong,  wo  er  befriedigend  erledigt  werden  wird:  das 

[20] 
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}imf  die  Wol^  A^.  SebiO^  in  e  tmß  «ttd^riCf  ala  in  b  ist«  welche 
Abivtekbimg  «uföBSg  ^fitstunden  iim^^  ywS  d^twi  in  solchen 
R^tem'  leicht  kkiae(  ünaUgemiBK^ettbtiteQ  d^  Fassos; 
tititerkufeii.  'Falgendä  Übecsildit  s^ig^  dafs  älks  überdfr 
Btoiiitaii. 

i .:;  '  .<I)  Die  .teitlx(ttTio?$-Ter3cheDen  S<ihif£e  roh»«^«^» 
,i.  (c)  sind  aUe:tuiter  dta  f^«i<^rr6i$  im  SchiffTeneidiflils 
K .  der  SjlaUe  b  jgeoai^nt,  au&er  diebdden  ersten  Areia  ood 
> .  KoÜaSy  weUhe  in;  i  in,  den  LQd(.en  zu  ergSnzen  sind.  Id 
f  rl>eidien  Parthienjst  diaReihefolge  der  in  beiden  vorW 
odtQändeaSohiffe  ganz  dieselbe;  in  c  feUt  in^efs  dleSphen- 
.  doae  an  der  Stelle,  wo  sie  in  b  steht,'  mag  aber  abirei- 
,::  chend  voa  dar  im  SchiEfverteichnifs  beUebten  Reihe 
.  4^noch  am.Schlofs  der!  Spalte  b  unter  den  mit  xomi; 

▼er^ebenen.'Scbiffen,  derw  Liste  dort  aiifing^Tor  der  Areia 

ge^tettden  haben,  da  sie  anch  im  YerseichnÜS'der  T«f*- 

rT«Twy  wißit  vor  der. Areia  st^ht 

(II)  Diemit7a/3et(rr«^rax(  versehenen  Schiffe  TtfPi]»^ 

^cav.  (c)  kommen  alle  im  Scbiffverzeichnifs  CoL  b  roitä 

.  AusscUufs  der  zuerst  genannten  Polias  und  der  drittoi 
'  Söteira,  welche  nämlich  CoL  a  am  SchluCs  standeD»  wo 
,  (diesem  YerzeichniCs  anfing.    Die  Reihefolge  ist  in  beiden 

Parthien  dieselbe,  auiser  dafs  die  Soteira  bei  den  Tä^ 
!  rrMM«  sj^äter  genaimt  ist  ab  sie  im  ScfaiffTenQi»€hm& 

stand.  

'     (III)  Die  mit  iFeLpaardrädf.  ^rersehenen  Schiffe^«»  iv- 
*  ripuv  (c)  sind  alle  im  SchifFverzeichnifs  CöLb  e&tlialtefli 

und  ganz  in  derselben  Oidnung  wie  in  b  auigefiihit 
(IV)  Die  mit  ^ApArtartug  versehenen  Schiffe  ^ 

^Aiphca»  (c)  sind  nicht  alle  im  Verzeichnisse  der  <^^ 

Tcof  C6L  b  enthalten,  weil  dasselbe  Ittckenhaft  ist  b 
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fohlen  in  b  EnAtaAsy  Mikeso^  Persis,.  EpioA»/  Frokris, 
Petomene,  Prokne,  Eunoea^-das  teif8tN«l-4  und  6-9 
der  unter  den  TrdpeMrdrAn;  in  C'an%eführteD.  Diese  ataa- 
den  offenbar  in  b  tinter  den  erstem 'Schtütn  dieser  Classe 
in  der  ^ofsen  Lücke  vor  Z.  57*  Mitten  unter 'diesen 
steht  in  c  die  Spbendone  als  das  fünfte  Schiff,  welche  in 
i  allerdings  Vorkommt,  aber.. an  einer:  spMeren  Stelle. 
Nach  dem  neunten  Schiffe.  Ennoea  folgen  in  c  5*7  ff«  Po^ 
tone,  Pandora^  Stratomke,  Vekbe  in  derselben  Reihe^ 
folgein  b  am  Anfange  der-vorhandenen^Parthjeider^c^tti*- 
firta»  stehen.  Darauf  kommieti^  ine  viev  TriereUv^^Paiita'- 
riste,  Salaminia,  Areia  (die  auch  bei  den  KovroTg  schon  ah 
i^eujwro^  Toirkbmmt),  Kratiste,  wekhe  aufser  der  in  b  be- 
folgten Reihefolge  aufgeführt  sind,  dasie.in  b  in  der  gro- 
üseh  Lücke  gestanden  haben  müssen.  Mach  der  Krirttiste 
fiteben  in  c  noch  9  Schiffe,  Psanmthe  und  die  folgenden^ 
alle  neun  stehen  in  derselben  Reihefolge  inJ^^iwö  aufteiv 
dem  zwischen  ihnen  >  nur  noch  die  Eri^  erscbeibt,- dieiiil 
c  weggelassen  ist,^  weil  sie  das  in  Rede  stehende  Geräthe 
nicht  hatte,  und  die  Spbendone,  Tfelche  in  Cischonvor- 
weggenommen  war. 

(Y)  Im  GeräthTerzeichnifs  CoL  c  69  kommt  Neanifc 
▼or,  welche  im  Schiffverzeichnifs  .CoL  6  gegen  Ende-der 
imipw  steht  CoLe  70  erkennt  man.'  ein:  Schilt 'H^Xb 
aus  ders'elben  Ciasfee,  welches  das  einzige  fehfisiide  im 
Schiffverzeichnifs  bald  hinter  der  Neanis  üst. '    •     i        - 

(VI)  Im  GerStfaverzeichnifs  CoLo  71  fC^  sind  unter 
den  ersten  Trieren  der  t]^(upko$f9  die  mit^demliicir  vei^- 
zeichne£  gewesenen  Geräthe  versehen'  wardi,  Tier  Na- 
men, die  CoL&  im  .SdiiffTerzeichnifs  nicht  rorkommen. 
AUe  Yier.  haben.  GoL  b  in  der.  grofsen  Lücke  vor  Z«  S7 

* 

geslandfio. 

[20*] 
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..:;;  c)  Schiff*  im  Hafen  des  KanCharos  nebst  den 
dabäi. liegenden  Geräthen.  Dieaei:  Theil  fing GoL c 
iittDefect  an;  Col.  d  ist  davon  die  Fortsetzung  vorfaaDdeii, 
jedoch  nicbt  yolLat&ndig.  Die  Unterabtheilangen  sind  nach 
lien .  ^angelassen  gemacht  vfiB  im  Vorhergehenden.  Die 
Schiffe,  bei  welchen  nach  Col.  d  Geräthe  liegen,  sind  sämmt- 
lieh  verschieden  von  den. in  Col. 6.  c  genannten.  Zwar 
luommt  in  b  wie  in  d  eine  Europa  vor,  aber  ia  h  gehört  sie 
za.den  ^fur/paif«  m  d  zvl  den  'fTpureu^;  es  sind  also  zwei 
gleichnamige  Schiffe:  ebenso  kommt  in  c  und  J  eine  Kn- 
tftste  vor,  aber  dort  unter  den  ^u^iphot^y  hier  unter  den  «p 

d)  Da  es  nicht  wahrscheinlich  ist,  dafs  zu  den  ia 
Freien  liegenden  Schiffen  gar  kein  hOlzernesGe- 
rät  he  vorhanden  war,  das  dazu  gehörige  aber  nicht  im 
Freien  liegen,  konnte,  so  mois  dasselbe  in  den  Arsenil- 
gebunden  gewesen  sein;  und  hiermit  stimmt  auch  derTi- 
Iiel.der/Geräthe  (Col.  a  zu  An&ng)  fiberein:  ^ApiSfii^lwii 

9oaae>MßofMv.  Wenn  nun  auch  die  im  Freien  liegenden 
Schiffe  den  örtlichen  Abtheilungen  zugeordnet  sein  mob- 
(iaaiy  so  sind  doch  die  dazu  gehörigen  höltzemeu  Gei^the 
gewifs  ebensowenig  als  .die  hängenden  einzeln  unter  jenen 
Abthetlnngen. aufgeführt  worden,  sondern  abgesondert  von 
den.Uafenlbcalen:  vom  Gegentheil  findet  sich  keine  Spur 
in  den  vorhandenen  TheÜen;  und  da  die  ganze  Urknnde 
eine  Anfhahme  des  Vorgefundenen  ist,  konnte  nicht 
ffiglidi  das  an  verschiedenen  Orten  befindliche  durch  ein- 
ander gemischt  werden.  Das  hölzerne  Ger|ithe  der  in 
Freien  liegenden  Schiffe  mufste  also  eine  besondere  von 
den  drei  vorhergehenden  Rubriken  (B.i.a^b.c)  ge8chi^ 
dene  Rubrik  bilden.    Da  die  drei  vorhergehenden  Robri- 


Urkunde  IV*  309 

ken  alk  Scbiffe  und  alles  b((Izeme  GerSthe  mit  Aasnahai« 
desjenigen  enthalten,  welches  zu  den  im  Freien  liegende« 
SchiiTeo  gehörte,  so  nehme  ich  an,  man  habe,  um  alle  Schilfe 
nebst  allem  hölzernen  Geräthe  unter  einem  Haupttheil  (B.  1 ) 
tosammenzufassen,  den  drei  Torhergehenden  Rubrik^i 
{BA.iLb.c)  eine  ergänzende  Rubrik.  hinzdgefQgt>  welche 
das  bölzeme  Geräthe  der  im  Freien  liegenden  Schiffe  be^ 
bfste,  and  diese  Rubrik  ist  es,  weldie  icb  unter  der  Be^ 
teicbnang  d)  ansetze.  Man  kann  allerdings  auch ,  anneh-* 
men,  die  hölzernen  GerStbe  der  im  Freien  liegenden  Schiffe 
seien,  weil  sie  in  den  Arsenalgebäuden  tagen,  orit  ied 
Amnidicben  bangenden  GerSthen  daselbst  mter  einer 
Haoptnibrik  (JB.  2)  zusammengefaCst  worden.  Aber  die 
entere  Eintheilung  scheint  mir  fiberstchtlicher.  Übrigens 
ist  beides  ziemlicb  einerlei.  Denn  in  beiden  Fällen  mcik- 
f eo  die  in  Rede  stehenden  hölzernen  Geräthe  hinter  den 
bölzemen  Geräthen  der  Schiffe  im  Hafen  des  Kantharos 
ond  Tor  den  hangenden  Geräthen  in  der  Mitte  des  verlore- 
nen Tbeils  der  Col.  d  stehen. 

Bei  jeder  Art  von  Geräthen  jedes  Locals  ist  am  Sdhlsfe 
des  Artikels  die  Summe  der  vorhandenen  Gerätbe  gezogen, 
wie  die  Summen  N.V«  b  bei  Munychia  gezogen  sind.  Ohne 
Zweifel  war  überdies  bei  jedem  Local  die  Summe  der 
Schide  am  Sehlufs  der  Schiffliste  gesogen,  wie  N.  II.  am 
Schlafs  und  iV.V .  h ;  aber  es  ist  hiervon  kein  Beispiel  übrig; 
^  die  Stdleo,  wa  die,  Summe  stehen  mufste,  alle  in  den 
Defect  fallen. 

2)  Hängende  Geräthe  nebst  Askomen  in  den 
Arsenalgebäuden.  Der  Anfang  hiervon  befand  sich  auf 
Coli  im  Defect;  CoLe  erscheint  die  Fortsetzung;  ••am 
ScUofjB  der  hängenden'  Geräthe  stehen  die  Askome.  Hier- 
>q1  sind  die  Summeo  fedev  Art  des  hängendeli  Crerätbee 
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im  Seugtia;u<Sf  ifngegd^en«  Datan  mufs  aber  wieder  eine 
iKCMie  Reihe  bangender  Geräthe.  begonnen  haben,  wotod 
di^  besonderen /läun^men  am  Schluijs  gezogen  waren:  von 
diesen  SuiüB^enJ  findet  skh,  ein  Thfiil  CoL/zu  AnCuig;  dena 
dafs  letztere  nicht  etwa  die  Wiederholung  der  zu  Anfang 
iKdn:  Col/a  stehendfea'Gesammtaumnien  waren^  eihelU  an- 
üat  anderem  Umstaädenidarana^  däfs  Col.y  keine  Sutome 
d^.  AskomeiTQtkioniint,  wdcbe  in  den  Gesamintsumifiea 
C0Lia:g^wi£s  Torkatüen.f  Da  nun  ebensowenig  daran {e^ 
diifCbl  W'etden  kähnv^daCs:  diese  neue  Aufzäbbing  hängender 
G^ätbe-  ip"Se^  befindCche  odet  schiildige  betraf,-  iDika 
dieiKe  eDBt4iacbkönimen,'«o  müs^n^aaEser  dein  ei^tlidiai 
Zflugbatifte  nodh  andere  Geräthhäuser  hängeddes  G^ 
r^he  .ekithaUen:  hab'en^  welches  in  deih  fehlendeü  Theilem 
CoL.tf  innd.  za  Anfang  roo '  CoL/ Terzeichnet  war/  Diese 
GcträfthbSjuteer  sind,  tmter.  ded  Neof ien  begriffei^  undbdcbt 
>Kabii$Bheitilicb  dte'anderweitig.Tdrkohimedden  ^ewiStm  ^^ 
XmU  iwfiT^l  AbL  Cap.YL). :  :DierSchirfabthdihmgeQ  nadi 
Orten  und  Rangclassen  sind  in.  dem'  gän^ien  Artikd  toi 
dm  ))St^epdtolGei:ath^.^icht  beifftcksicbtigt  . 
jr.-  3>  Aiilf  der  SeeiaMäwärts  befindiicbeScbiüe 
neb'^t  .Geräihen,  CdL/  g.  Zuerst  stehen  die  von  Ma- 
njjt^biai.  denn  die  toü  Zea/ welche  ichon  Col./anfan- 
g^p:.;obne  Zweifel  .waren  auch  welcbe  vom  Haien  des 
KiE^ntharos.,  vAd  wahrscheinlich  ron,  diesen'  sehr  vide 
y^fzeicbnet, .  da  wenige'  zu  Hause,  gewesen  zu  sein  scbet* 
nen  (vergl.  Anm.  zu  Col.  d  Anfang). 
..  .;,4):  Ausständige  Geräfhe.  Der  Andeutung  gemäfs, 
rrelQbe  Cola  '^ntbalted  ist, '^müfaten  zuarst  die  schulden- 
den-früheren' Beamteii  yerzeichnet  sein:  wo  dieser 
Theil  sjtebea  konnte,  ist  Abb.  Gap.  L  bemerkt  Es  folgten 
dkr  ScbiUden  i^i  {ruberen  Triexarchen.    Solche 


finden  sieb  CioLiiajd  der  linken  Seijtenfläfilie^  diö  iyiät 
nicht  sicher  zu  dieser  Urkunde  gehört^  aber  allerdings  da- 
zu paÜBt  YergJ.  Abb.  C^p.  L  und  wegen  d^r .  Anzahl  ^^ 
Trierarchen  Capk  XII. 

C.  Hypothetisch  kann  noch  ein  dritter  ^heil  ^er  Ur- 
kunde, nämlich  die  'Wiederholung  der  einzelnen 
Summen  der  vier  Hauptrubriken  dVs'fiesoiid'eren 
Tkeils*  ^nd  die  Zu^au^menziehung^  aller  liur  SÜ^ 
dungderim'ailgemeineni  Theil  texieiebnieten  Ge- 
8ammtsoBi]qei>  ijb§&fi\  if^rden-;  wdzi|,  <;:(9l;A  im  9^f«^ 
Raum  bieten  kgucite,  Zog  man  nämUcI^  d|e  besonderen 
Summen  der  Schiffe,  und  Geräthe.  welche  im  zweiten  oder 
besonderen  Theil  für  jedes  Loc^l  gezogdn^  Tfraren,  zukam- 
men,  und  fügte  dazu  die' Summendes *in  Se^  befindlichen 
und  seBsIdigen,  so  ^gäben  sich  dai!in'wied6rdie^CoI?a^ti 
Anfang  gesetzten  Gesammt8mDmß&->äfteriS%li}(re-übd  Ge- 
räthe,  sodall»  •diesjoidri^.Tlieil  ^'i\.ex:a^ftL^la£Eacik|  bil- 
dete. Oie>  gaBza  Anlage  der  Urkunde  «eheint  dabin  «i 
Uhrei^  ^dafe'  a«oh  dies«  AfeoapitAlatiQBi  .nicht  fehlte;    . 

I  r  •  .  "  -  •  '  •  . 

•  *  • 

VW V .  KÄTcAapcfiEv  x««  TWi^  VTraKT^iL^Jv  »at  rwv  c^ 

Überschrift   S.  Abb.  Cap.  I. 
9*4.  KflrrcXaiSojMsr«    S*  ebendas. 
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iraja  rcug  d^ak  neu  rw  T^«*)fa^ow    , 
20  raopm  aoi^uogimvavg^H 

-■!.';  ■<  |)ri  vavr  HHAi^Ainii'Xoi'sr  cn^istAioi'.'.  ■'       '• 
BO'  [«Xi]ud*Ä»i^  tt^tÖi»o&  [H]MHMPÄP'  [avr]«  w»- 

""  '    Toi-'l^l  [.>a]i;5  HHA22kÄil  [«tt]]>ia  jt^i|Lti«a«. 

STTt  [v^avg  MHAAP  tuii  Kovrol  Äuo, 
40  TTce^ij^jaTÄv  o^i-^Mo?  iHH^HUPKIll*   ovroi  yi^^mA 

ri  [ifcnrcÜH  /Li8<y}c&ucuy  ä^ß^g'.hti  v'avgl  «•  *  >\AAP. 

42  -  65*  Gebtlfi'd^i'^O^Aiu^der  MterdMG^rlilb^Bdfr' 
ten  hier  zunächst  die  Masten  und  Raaen  stehen,  und  zwirn- 
erst  die  Irrot  fxtyaXoi  und  Hsgnlcu  jLtc^^Xcd,  da  io  d/en  ahera 
Inschriften  und  namendich  in  änderen  Spalten  von  N.  IV. -beide 
Arten f  grofse  nind' kleine  rörkomtei^n:  lucK  erkennt  man  Z.42 
(F.  die  Reste  der  Artikel  über  die  genannten  Geräthe.  Es  folg- 
ten die  akatischen  Masten  und  Raaen.  Z.  50  ist  von  xs^ 
OHartL  aoi^iMg  noch  KATEIA  fibrig;  wie  pitynkmu  in  fir/.  so 
Isi  ax<;tT€mv  in  pcHetrsi  abgeküret  (TergL.CoL  A.  55  und  N.VD- 
YIII.)^  Hiermit  ist'  die  Übersicht  des  h5lzernen  Geräthtt  l)^ 
schlössen.  In  der  grofsen  von  uns  ausgefüllten  Lutk^  fing  dan 
das  hängende  an,  'Worüber  Folgendes  ssa - ben^ef k^.  Den  An- 
fang machten  der  regelmäfsigen  Folge  nach  die  Hyposone;  ^ 
ihrer  mehrere  auf  ein  Schiff  fingen,  mafste  wie  J>el  den  mä- 
sten Torhergehenden  Artikeln  zu  gefugt  werden:  rovra-'yc'yi'r^» 
in\  vaCg  -   -    Da  zweierlei  Masten  und  Raaen  Yorkonuncfl» 
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45  [iu^]atw[v  iJLfy](d},u)v)  d^^^fjLog  HHH  ...•.'»:  [ai;T]ai 


^ « « ^ « 


•M  ..    j<»  .  !ii    '    •! '    tr  -•,  f/" 


65  [rttiiTa  ymemi  It»  , 
voDff]  .  -    -   - 

-? — r*TT r^^ — 't   !"^;;   .'.!■  ! '"    ,!!'0. — rrr^ 

Übe  k^ 'a«ch^'BW€ierlci>$egtl'gei4tot^.abcri  ni  der  gfegtuaJci 
tt&VMnagittitaig,  €«  «eS  von  |iedcr  Art  nur  6»  liniere  {[dnU 
tcn  worden^  ohne  den  Zasate  r«tCm  y^vroi.  .  Hiernicbkt  ka^ 
M  de  Toml^,  und  jewarfur  187.  Sthitte  (Z.  62,  .wenb  nkUl 
ctwi  notbodie  Ziffer  H  vor  der  erkattenen  Zahl  zazbaetctefiit)& 
l^ie  gahce  Lüdce  füllt  sich  auf  diese  Weise  aiHgenanüien /did 
ZibW  Was  nundie' toirtia  beüifft,  so.  sind  sie-^veiinilhlidi 
BIT  (ur  Enen-Mast  nebsi  Segel  gegeben : worden;  i^.irerdsil 
^  licht  mebreres  als  i»  N.  M  (E  enthalten  bibehi  Hatte  Inan 
''^geik.  abgexählt,  welcbe  cu  einer  bMinimten^  AnaiU.  vion 
WTen  TollstämUlg  genügt^^  p>  Hieben  hisWeilen  noA  «iiiig^ 
kficU  abrigf-  die.  acht  snr  Tollstindigen  AnsaU  för  eyn  ScblflT 
veiehtenf  sokbe  sind  Z.  63*^65  iVctoseifchdet /.Miri  siebt!  ia^ 
<a  erhaltctteA  Bnfibstabei  und  den  Ruinen,  .dals  sie  seduerli^ 
ind;  mebreHei  Artif^.sind.  aber<-*naer  den  rffr^toir  üiberhaopt 
ickt  begnfien.  ilkre  HcElftellattg  war' dahir  Glicht «l8cl|w^:  die 


•  ■    »  J^ 
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bttI  vavg]  HPA^^PM 

[ttoÄs^]  •.,  Viridal  II,  ~    - 

65       \%dXAVo\g  I,  K\i'\X(i)g''tH\l 

[KaT]a/3A>jjLtarwv  a^i^pto^-[lir]J-vaS9  WSkA/iAl 
70  [7rajaf]t;jwa[rü)i']  XtvKwv  a^i^jCiä^)'^  .'>..":  l'^^TaJy- 

Abgebrochck  ^   '•-'^-   vV  :'     ^ 

Ordnung,  in  welcher  sie  foIgcÄr^  ist  di«  ^iiifdlmUdke,v9iL<er 
dab  die  xoX^  oder  HciKwhia  zuletzt  jitebea«  d%7«i<|  ^i^^oholicb 
den  Anfime  machen.  Von  ^«yxoci/a-ist  N  übris«  welches  A  gc- 
wesen  sein  mufs,  wenn  nicht  unregennäfsig  der  Accu^üt  itand, 
wie  dergleichen  öfter  in  diesen  Inschriden  vorlbitimt.^  das  Wort 
di^X)J^fehtt,  wahrscheinlich  weil  es  sich  von  selbst  Tcrstand; 
•dk»::hift^nv»)wki  i€k:iF(\d.sdanvPMi6igiiii4a«tt.xTtfrauitydh^ 
ahck^^ie.  Tiieeett  nur  ieili  -einfilcfaesr  ftackS  jS^t'^Mmfi^ 
die' Aiikclirift-MYANTjE£':«s  «t  BttrJEJB  kioo^  ffmkiiA,^ 
d^Moch'der.Mu]^  gC0et£t,^.^eti:inui  «n  Iden  flnral  gewäoK 
war,. da: jedes "Seliaffrfiir  fedieo  Mast  od^  Segel:  v^imSÜM^ 
hätte.  .Kah.m  ab. Nebiinatvv  derMeUraahl  ist  adlAuh}  ^eiät 
ist.  es  ak'Aceusativl  unregelmäßig. getetEty.wosa.  sich  fiele  "^^ 
liehe* Beispiele-  Sa  'dieaea  Ui:l:un4en  flales,'  oder,  es.ist  uokb 
weitet«  dlk  eialSickrtlbbUer.  lit  denr: spatereo  JbidiriAeB  ^ 
det  sith.  •imme^.die!.dekninutWei:FQrin!  jficX^cioE^'.  ^recgL-  dsrAer 
6«  146  flE)  wosn' iek'ikochiifa'tfrüge,.7deb  anqh ;jUta;S^iiesiss Epf^ 
TV«  HccKlA^tu  als  *  laufend<9B-  tTaiüw'erk  Torki(inme!^ » wiffbilt  dti  S^ 
gel  behandelt  wiHl;.  dir&ollen  :odei^  Blöeke  heilscD  dvelbtTf- 
%oL  Auf  die  vbV^  folgen  dier.fdresMiafchftta  Avted  der  G<- 
nitbe  (in:  der  gewohnficbeä  Ordnung  (yesgL  'Abb.  Cep^X.)* 
'     Abr^^bJüaofabB.  JDes  abgebtoebent  Xheil  «ilhictt^ 


Urkunde  TV.  315 

[a  zu  Ende:  Twv  TT^wrcay*  -  - 

r  <  jt 

5     £i;3r^iri}^  Et%fl^K>  ha\i%jil^3  ;E/^Vnv>  '^epeviWiQK» 
i5     dif^air,  Bof('&e<tti^'>*  MctiVt)?!^;  I^^^^vji»^,  f^ü^iSu^ 

'  -        I  *'■        I    I  ■  ■  I  I    I     f  I    ...  ,» .   ■  ■ 

4ie  OiBMinnitsaaime  der  ^frä^a^^iUivtß»/  rftt/Jiniky,  ^^omwit,  täyitfWfi 
^«  a9M<tf|^Ttt^  (T^rgL  Col.  ^);      .'     '.  ^     ' ;,  '  ...rj 

heilste  der  Scbiffd  ▼^»a.Munycbia; 

in  YerzeichniCs .  der  bei  dieses  Scbißen  liegekukn  hölaerneli 
Gcratbe  iii  dei^elhen  Form: wie  dasselbe  nachher  Cur  die 
ScUCfe  YQD  Zea  vorkommt;  .  ., 

deo  Aaftnlgf  4ei!  liistie  der  Sohlte -von  Zea.   XUese  Iii$&  Wf 

gaon  mit  einer  iil]gQincini!n 'Robirik.:  bieranC: fplgteb  di^ 

zar.Cla$$e  -rtloif  ir^wrmv  gehdri^en  Schiffe;  dlabev  ich  diese 

in  der  Übeffsehridt' Vor  dee  in  Col*^.-  aafbehall^nen  Ma4 

mea  aoges'elgt  habe«   Von  verlorenen  Namen'  der  v^^wt 

können '  wir.  nui^  zwei,  die  Col.  a  nnten  standen,  ei^gin^ 

zen:  VLdkti^ccj  X<ior$tfuv  (s.  EinL)«    *  .,'-'> 

&«20.  J^Ihtiu  eweimaL   Ohne  Kweifel  zWei  verteUediene 

^Re:  denn  ein  Scbceibfehler  irt  «cbwerlioh  hier  anawnehmen« 

20.  Hfnrf^u.  &  GoL^47.  Aiat  den  Stein  steht  KBUTHN« 
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Ä6  rZv  roirwv  KXtoTToarriVT  'A^tovtKf\v,  ^TTTffo^v, 

•  .   I        .  ... 


.«T.^ 


«»Mrih*i 


,  .34.  PQ^fiai/]/  Unter  dei^  itvrigmg  yon  Zea  feblt  norii 
jieser  Stell«!  ein  SchifTnatne;  sehe  £rgSnaiiig[  ist  ^oi  c  70  ge- 
nommen (s*  dort  die  Ann^). 

40- 56.  Die  trs^ctf  $Jo  sind  die  letzten  der  r^A'ai'i',  ^ 
gleieb  -hernircli-am'  ScMüsse  der  i^ai^irmv  eiö  abnlicW  Zosab 
^l^t:  hi^ec  r^i^^  H*r,K  Was  über  die  irs^  hvo  gesagt  vir^ 
mag. wie  der  ähnlicbeZosat«  bei  den  i^eugiroig  vieUeidit  etva 
o  Zeilen  eingenommen  baben ;  nach  den  r^lraig  folgte  eine  Zeile 
Überschrift  des  Folgenden :  rtui/  i^ccigituv^  die  in  unserer  Ifi- 
Icbrift  immer  sületzt  stehen.  Dafs  diese  Üi>erscbrift  bier  sti4 
erhiel)t>anchr  ans  dea  Namen  der  Schifle  im  Yergleieb  rnitM^' 
Für  den  Anfang  des  Yerseicbnisses  derselben  bleiben  nni  A^ 
sog  von  9  Zeilen  noch  8  übrig:  nach  de«  Schiffen,  weickia 
diesen  acht' 2eilen  gestanden  hatten,  folgen  Z.57fr.  lOSMe, 
wovon  nar'  sechs  Namen  vollständig  erhalten  sind,  Potone,  Pao- 
dora  und  die  übrigen,  dann  aber  noch  11  unter  der  besooderen 
Rubrik  rwu  iin  K^^ia-oSirov.  Letztere  sind  eine  Abtheifnng  <lff 
i^ghwif;  sie  waren  natürlich  .erst  rkftrdieh  gebaut,  «od  ak 
neue  au  den  auserlesenen  genommen  -worden:  keines  derselbcfl 
kommt  N.I-III.  vor;  wodurch  sieb  unsere  Anordoaog  dff 
Urkupden  beatStigt  Dab  diese  unter  Kephisodotos  gtbaata 
Sehifie  wirkKch  eu  ^en  l^ttf^oi?'  gehören ,  erbeut  aacfa  ^ 
Col.  c.  Die  Liste  der  unter  Kephisodotos  gebauten  irt  ofleobv 
vollständig.  Wir  finden  aber  Col.  <^  in  den  Gerätfaverzeitboisseo 
unter  >  den  Moinroi«?  and  ^rtcfceTTÜtica^  und  am  Schlüsse  derSpait^ 
noidh  17  l^cufiTov^i  gro£ieälbeils>or^  ier  Potone  und  Pandora) 
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[Uiartivjmy,  Tlav^^a9, . . .  •>.ST[p]arWK9}y^  [Xf^ay 
60     yl&t,  il^av,  . .  •  •  vov,  •  .  .,  Eif%aoia'rog,  —  •  ai^. 
65  rm  hl  K^ipio'o^rov'^  'tufjux^i/jv,  im,  [^E]fiv,  IIoAu- 

a^hn/jv,  OäVtoi^  Hen/ivi^v,  XfBv^vviv,  Et3Tii%5j,  Kv- 


nd  2war:  *Af$iay^  'KuiXtdBa,  "Ev/ft^tv,  Ncxv^^w«  Ha^Tiia,  'Httio- 

«]«v,  K^ijTjj»',  iedBova-stVt  'A[y]X[a]?[ai/],  [re«/f]TvA[X/Sa],  ['A- 
/a]^07r6Xc[jMif].  Von  diesen  pa&t  in  die  kleinen  Lücken  yon 
^•57(Lnar  etwa  die  'A^e/a  in  Z.  62;  die  anderen  16  standen 
io  der  grollen  LüAt  vor  Z.  57.  v  . 

57.[R»Tu]ifi/lv.  c.  30  ist  hiervon  ANHI  übrig*;  so  naiiert 
ich  der  Name  dem  N.  IL  58  yorkommenden  II^r^NH,  welches 
^»Tiüinf  icheint;  vergl.  asu  N.II.  58.  Das  hier  vorkömmende 
ditfr  ist  jedoch  von  dem  in  N.  II.  yerschieden ;  denn  hier  ist 
otooe,  wie  ich  sie  nenne^  i^ftl^mg^  N.  iL*  aber  .alt«^ 

64.  $»?•  c.  4.  34  ist  hiervon  der  dritte  Casus  ^o?,  wel- 
kes man  oicht  ab  den  seltenen  Dativ  YOn  to  (puSg  (Etyni.  IL 
^  t«)  ansehen  darf,  weil  kein  SchilTnamei  bei  den  Atheneni 
cotnl  ist  Der  Nominativ  mnlseine  weibliche.  Form,  #wV 
■io;  dieser  steht  hier  unregelmäfsig  statt  des  Acciisativs,  wid 
öck  vorher  Z.  61  Evyagtarog. 

65. 'e^ii;.  In  der  Abschrift  steht  EIPIN,  welchles  statt ''I^im 
^l^oDote,  wie  Ehscuos  statt 'Irsmo;  häufig  schon  üa  unserem 
iKhriftcQ,  Col.  c  zu  Anfang  steht  aber  '^EgiSi^  woaach  ich 
ick  gerichtet  habe.  

72.  TuiSt^v.  vffAisfyop  ^agaXaßiuTtg  ff.  Über  deil 
00  dieser  Stelle  vergl.  Abb.  Gip.Y.  oad  über  wa^aikttßo^T^Q 
iP'I.  Die  Ti{X«70i/c(tt  können  dem  Zusammenhange  pach  nuii^ 
3  Pbtz  zuflk  Schiffbau  gewesen  sein,  wahrscheinlich  von  -ei-« 
Q  alten  Werkmeister  benannt  Ich  finde  daher  die  Ergän- 
Bf  [vmjiFr!yl\(aif  viel  wahrscheinlicher  ab  [utwgijwv^  obgleich 


I 
« 
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75       XotßevTts  hl  rwv  TffiKsyoveuDV  \yavinffi]fm  ^ 

Abgebrochen. 
.   \b  «n  Ende:,  räv  i^cu^irwv* 

.-.;    ...       -     .  .     .] 

III»  no^üajiVr»!  IIK  OiVtä  III,  Tlefvivl  III,  B)r^ 
-    Xcrm,  Kv^vi^ia  I»,  navnvujiÄ  II,  Bwjöcijrll 
'^AgiS'iJLog  KovrZv  Hi^iAAAPI. 

rcug^e  rm  vewv  rovrw  h  roSs  vswgoUois  vü^ 
-        •  trrccrag  TraoaKetfJLsvovg  %artknßofJLtv 
iS  rSofJL  TT^wTüov*  lio?ad$i  II,  EvTr-^BireT  II,  Swrt^'?" 
;/   .  ;.  EJ/f>ji/5j  11^  n^oTrAw  II,  *|T7ro3'ci;vriI&  IL 
20  TCtM^  &arri^m*  T^oTnxia  1,  Mcyi<rr»;  II,  Ev^/^^'jll 


-iv- 


dife  .Lacke  nur  mit  6  Punkten  bezeichnet  ist    Cbrige«  ofe 
hiermit  die  Liste  der  Schiffe  offenbar. 

Abgebrochen.  Auber  dem  was  zur  YoIIendung^tt^ 
die.  Boeiheia'  gesagten  gehörte ^  stand  zunächst  in  diesen  b* 
fect  vermuthlicb  die  Summe  der  Schiffe  Ton  Zea ;  dano  leg^ 
das  Verkeichnib  der  dabei  be6odIichen  GerSthe,  nndzwarst» 
den  hier  I  folgende  Tbeille:  rof^ig^  der  unstreitig  sehr  rielM 
ilregnahiBf  .iDj&aXia,  tO^iptficHlBt^;  sodann  die  noirroi  der  vor  M 
i^cu^lroig  hergehenden  Schiffclassen ;  endlich  die  Rubrik  ^ 
i^iufirMf  unter  den  xoirrdk^  und  wahrscheinlich  einige  ^ 
dieser  Classe.  Dkfs .  die  zn  Anfang  Col.  c  stehenden  ScIuHc 
den  i^firotg  gehören,  zeigt  die  Yergleichung  anderer  P 
xiir  Erleichterung  der  Qbertichi  habe  ich  die  Rubrik  rat  sj 
ftrwt'  Tor  demjenigen  angezeigt^  was  in  CoL  c  iiazo  geborte 

e.  6.  "Ef  tBu  YergU  Sil  ^»  65. 


25  twv  J^cu^km  • . 'EO%<j^*Ä.  Jh  •  J«fi>c»jTpr  U  j.  "Hf gO"/Ä  IL 
'H7<ot^{;  li»  X(psy8oviß,  II,  n^oK^ij^i  II,  ücrojLicvY)  I, 

30  U^oKVYi  I,  Evvoio;  II,  [nu)r]dvy  II,  üai^^eJ^^e^i, 
Srforovixij    11^    TlavTä^lrTYi    II,  •  2;a[A(kjtjtti/r]a   II, 

35  'Age/jj  II,  KjaTia-[T>;]  .,  *ajU{t&}|  I,  '*3'l,  IIoXv- 
ag^  I,    0/cr[Tar]  . .,   Herjjvg  II,   Euru^L^ri  •.*, 

40 'Ag*3itAoi?^^Ä[gföKriTQ^^ 

Toif jifl  r£v  vtwf  [rovrjjoy  iv  roHg  yttufolt^ptg  «rrot)^ 

Groüse  {jücke;  darin: 
[rSv  Ssevri^ijov''] .    .      .    , 

32.  Xa[\ftfitul]^»  Yerscbiedep  YOn  der  gleicboamigen  rcui/ 
iivTE^ui'  -fr.  33.  yergl.  S.271.  Es  gab  aUo,  wena  die  £rgäDzuog| 
vrono  icb  lücfat 'zweifle,  richtig  ist,  gleichzeitig  ewei  Xct^äljum 
"Kt^  was  ich  S«  78  absichtlich  nicht  in  Beli'acht  gezogen  habcf» 
veü  «ffeiibar  (iiei^Mfttof  die$es  Namens.. die  Stelle  der  gleich- 
BiQigeti  älteren,  za  den  Ssvrigccig  herabgesetzten,  zu  vertreten 
1^  nachdem  letztere  zu  den  \vichtigen  Diensten,  fiir  w«lch0 
&Siluuiiia  bestimmt. 'wltf^  nnbrautbbar  gewolrdeoi 

40..Oie  Anzahl  der  ■7rotgaar€(Tulv  ist  aut  Sicherheit  etgattzt; 
^  Aod  IQ  der  Tqrhergehenden  Yerzeichnung  noch  erhalten,  6 
cUen  m  den.  vier  Lficken«  Nach  den  ^ccgcc&Tdrag  folgen  die 
^M  fuyitkot^  v(fi4  m\raLt  Mrie  natürlich  zuerst  rcSv  n^tirm^  .dimn 
^  itjrl^if^  WOZU  die  Neanis  Z.69  gehört  ($•  CoL6):  dazu 
>ckort  also  auch  Z.70.  T^/roi  waren  hier  ebensowenig  ab 
nte  den  andern  Geraden  genanot 
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tÜov  e^ai^iru))^*    *ae*&do<r[ij]A  . .  * .  4*  *A[v]^[«y[?i 
VBv$\wX\Xi^  *Aya]^07roÄe[jUw],     -     -    -    - 

•■  '  •   -^      ^^bgebrocfaen. 

t  ■         ■■  M  ■  — -^ 1 

;;  7Ö.  !H[S«]/[5t].  Die  Abschrift  giebt  HATI,  woraai  Fn« 
sehr  gut  *IÜsf^  gemacht  hat,  ein  Schiffname,  der  auch  soost 
Tor^omiDt.  Der  Reihefolge  gemäfs  mub  hier  eines  cler  Schilfe 
ateheo,  wdche  in  CoL  b  nach  der  Meanis  gesetzt  .sind:  es  kaoa 
daiher  nur.  die  SalaminiA  oder  die  ßosipolis  oiler  der  hienof 
in  der  Tafel  von  Hrn.  Rofa  mit  sechs  Punkten .  beseickete 
aasgefallene  Schiffname  oder  die  Hygieia  sein*  Da  aber  'm 
HATI  weder  die  Salaminia  noch  die  SosTpoIis  noch*  die  Ht- 
gieia  Kegen -kann,  so  stand  h.  34  in  der  Lüdce  dassdbe  Scbiilf 
welches  Col.  &  m  HATI  Uegtf  im  Vierten  BoigeliiU;  npd'H^f««^ 
(lillt  gerade  die  Lücke.  Hinter  der  Hedeia  c..70  kann  der  Fora 
der  Inschrift  gemafs,  obgleich  keine  Punkte  bezeichnet  sunii 
ein  Name  fehlen ;  dieser  wQrde  dann  nach  Col.  b.  34  Hygieia 
sein/  In  der  Lücke  vor  der  Hedeia  und  hinter  ;.dfer  Neaais  sn^i 
die  Salaminia  oder  die  Sosipolis  gestanden  haben. 

V :  72.  'AvXcri'^  ff.  Die  Abschrift  giebt  AITAAI;  AghlabBot 
auch  {(.X.'«.  38  also  in  der  ..früheren  Zeit  vor;  daher  kk  an- 
nehme  9-  das  I  nach  A  sei  fers<irieben.  Die  folgenden  £r|^ 
rongien  ßigen  sieb  ziemlicb  genau  in  die  Lücken»    * 

''Abgebrochen.    Aufser  den  Scfai^namen^   vriehihe  nn 
tf^Aeirgeheiiden  Artikel  noch  fehlen  mdgto,  stand  hier  im  D^ 
et:"'  ••-•••'  .     ■  •  . 

die  Summe  der  groben  Masteii  bei  dete  SeUflfen  T«a  Zea; 
-   das  VerEeichniCi '  der^  xe^ctiüSv  iMytiKtov,'  IttrSv  weartloiv,  nt^ 
uMitTslunf,  welche*  bei  den  Schiffen  von  Z^  bgeo; 
die  Liste  der  SehifTe  vom  Hafen  des  Kantharos; 
der  Anfang  des  Yerzeichnisses  der  bei  diesen  Schiffen  lieg< 
den  holeernen  GerSthe^  und  £war  standen  hier  Mgt^ 
Theüe  davon:  rag^^,  vriSdXM,  j^ofAcatlBtg,  und  die  (b 
Schrift  des  Verzeichnisses  der  HoifTwif  nebst  der  Rnfcit 


5 
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[c  zu  Ende:  KovroL  rcugSi  rSv  viSv  rövrm  h  rok 
VM^KW  itovroög  iraoafmiJLSvovg  Korehaßoiuy' 

6     ill,  SÄTtfVyi  MI,  [X]v^ip  II. 
rSv  ^ri^üDv^^Sl^ei^vu  II,  Maxa^  III,  Tl^ovlo]i^  II. 
'A^f^jbto^  xoi^Ttolv  A^lllf. 
10  Üa^curraraL 

TcugSs  rZv  veSv  rovriav  iv  rdS^  vewgmKCig  xa^c^ 
ü'TarctitaDaKBifÄivag  KarÄdßoßiy 
15  Täifi  TT^^oüvy  ^A^Tfi  H>  TlavaKBia  jl,  Ai^ioTri^i  II, 

Xretfiatn^^^oia  II.  -      ^  . 

20  TÄ  Äbu[tcJjwv  ^nj«i3vjr  II,  MaKCt^ioc  II,  EuTöjijf  I, 
ÜDovoia   I. 


II  ■■■fHW     MI»     «■  »■     H*     ■■  I       0, 


Tuv  'irgolrtiu  unter  den  Kovrotgj  wie  kh  beides  vor  Col.  d 
anj^egel^ii  habe. 

d.  Ab  fang.  Von  den  imt  xoi^b^ /yersehenen  Scbiflen^ 
CoU  za  Anfang,  fehlt  keines;  denn  die  Gesammtzahl  der  hou^ 
^^v  vk  gjoaa  4ie  Summe  der'  des  Vorbandehen  Tbeiles.  So- 
"vM  uvter  den  Kdiireiip'als  unteAf  den  mt^a^cttai^  der  Sabifle 
Gtscs  Locak' sM  Dur  Wenige' Sehilfe' yelnieiichnet;  es  mögen 
>ko  viele  in  See  gewesen*  sein*  '  •  '  • 

-5.  ki'üce,  !Anf>  dem  Steine  findet  sieW*At)üi(r,  seltsam  ü!rer- 
(u^oinend  mit  der  Nachbarin  Sälpilix;'  Z.d2  beifst  aber  das« 
wlbe  Schiff 'Af!|pÄ,  welchiop  Käme  ancli  noch  öf^er  vorkokbmt; 
^  S  batte ,  det '  Sj^hreKer  'dea  Querstrich  tergessen.  - 

8.  n^ovoltf.  Die  Abschrift  hat  PPOlMlAI.  Beide  Namen 
rtrdet  bdtamitli«b;aliil  Beinamen-  der  Ath^a  häufig  verUn^cht 
^20)beiEit  daS(SclnfT  «usdrickliefr  Ib^i^ior,  welcher  Name  auch 
och  öfter  vorkommt.  .•.;-.-»   '•j-i»  *  ■ 

[21] 


^32?  ürkimde  XV. 

'Irrol  JLicyÄö«,  . .     .  - 

25  •     raTg^  r^v  vbSv  rirwv  ivrdk  hwwmiq  irr^Q  fu- 
yakag  iraoaKeiixevisg  KartKißoyL^*  • 

Einige  und  dreiCsig  Zeilen  ganz  iinle«erUcb* 

rcug^    rwv    viSv    \rovJrw9    h   roüf    ve[w^o/]tfK 
\i(rrovg  äKaumg  ira^oKupiivovg  xareXc^oftfv* 

TWVj       -       -       -       - 

Abgebrochen« 

Einige  und  dreifsig  Zeilen  ganz  unleserlich  !■ 
Anfang  dieses  Raums  konnten  nodi  einige  cum  VorhergfbeiKkD 
gehörige  SchifTnamen  stehen.  Es  folgte  die  Zahl  der  gro/jtt 
Masten  und  das  Yeraei^h^ib  der  hs^iuiSu  fjLtyaXut^;  weiter  fdilt 
Jiier  nichts.   . 

70.  *l<rro\  ^HccTBiOi  (F.  Die  hiem&chsl  gemacbte  Er^ 
znng  ist  klar.  D^s  EIjQi^elne  £«  dieser  Rubrik  fallt  in  den  De(cd 
Abgebrochen.    Autser  dem  eben  bemcrktett  FeUeate 
ist  im  abgebrochenen  Tbeile  yerloren  gegangene 
,  das  Yenseichnifs  der  h^^^wv  oHeertltßiv  tob  des  Scbiflcn  ia 
Hafen  des  Kantbaroa; 
das  Yerseicbnifs  dec  bölzieriiea  Gerathe  in  den  AncnalgebSi- 
den,  nämlich  der  su  denjenigm*Scbiffea  gehangen,  weick 
im  Freien  lagen; 
der  Anfang  des  YerzetchnisMi.  der .  hSngeadea  Gcralbe  « 
/  Zeughaus»  und  ewar  v^^^^iq^mv,  inimp^  imd  dergroto 

Tb  eil  der  tottsIwi/, 


1 
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e. 

5     tu^iowih*  Iv&r  fcakw  ayr€wrca¥\  Qöania^  ^EöwiuvM. 

'VifoßX^fjLara^  ^kK^oriqa^  Ktvroaoqoi,  Al&iov/Ä. 
10  l^araßxiixara*  ^Jlk^otb^^,  ^iXorißta,  A/-&«(wr/Ä. 

Ua^a^vfxara  Acuxa-  Taxtio^  II,  Ksvrau^a  W,  Ai^io- 
15      x/&  II,  XrBfavy\(f)o^ia  II,  KoaroüO^  II. 

nafaft;Vara  r^i%tva'  "Ak^ote^u  II,  Ta%€/a  II,  Ilav- 
20     aKtia  II,  Kevrat;^a  II,  Sre^avij^^ia?  II,  KjarcJcrp  II. 

S^coiwa*  'AK^ori^f  iwiyva  IJI,  *H&a-T)j  iTnyua  I,  Nau- 
25     K^ari^  hrfyva  lUU^Evri  emyva  II 

*i7KVfiw  'TyEifs  II,  navoKc/f  II,  Ksvrav^f  lU  Et5fw. 
30     »5  II,  Xrefavyiipo^iu  II,  Kj cptwotj  H,  NaujcfariA  !• 

35     tJv  ^aflÄ^av. 


e.  A&faag:  Al^to7^^ih  £lines< der  Schiffe,  za  welchen 
&  Toirtifle  Yorhamden  waren ;  parentkeiisch  wird  dabei  bemerkt, 
CS  feUtea  dazu  alle  sdXwj  das  beifst  die -Knäuel  Htt^ufBlwu^  wd- 
die  eio«i  Theil  der  roirsiW'Kiismaebteii  (vergl.  Abb.  Cap.X.). 

35»  liff^^X/ivr.  Über  diesfm  <ttft  i*  imsereii  Ifnchriftea 
^faHBmeiidea  Kamen,  der  ttatt  de»  bei  den  ScbriftsteUern  ge- 
«öbnÜchen  JldgitXos  steht,  s.  Abb.  Cap.YII.  wozu  noch  Meiers 
^d  Paraloi  in  der  HdHiscben  Eocjklöpädie  d^r  Wissen- 
'«'^  und  Küitote  iSdct  IlL  Tbl»  XL  z«  ^ei^tekbetf,  welcher 
M  uch  AbiassifBg  linsetei*  einleilenden  Abhatidkiiig  emcbie^ 

^  Mt.  •'  '  I     '       '  "*...'*..  ....  .      . 

^6  ir.  Die  Stmraei)-  d«r  tSkrithe  im  Zetfgbause  sebrinen  im 
^ ttigieicli^  Atttidrfltb' aaj^eg«ben  gewesen:  wenigstens  kano 
^  ^as  Votii^ifdme  üut  ante»'  di«Mr  yoraiifisetzang  erg&uieAr  ^^ 

»  •,...".     rak-ii-]: 


•  •        •         • 
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.'\ 


40  [roirrny  i^i^ix]c^  [A]AIII. 

Sieben  Zeilen  Lücke  (aufser  der  Überscbrift). 

dli^iSfjLog]  -  -  [rauToJ 
ylylyercu  hrl  yavg]  r  -   [IvrcAJfJ. 

6er  Rest  dies<er  Colamne  gane  unteserlich.  & 
Iblgten  in  dem  verlorenen  Theile:' 

die  Summen  der  HctTaßhf^iJMT{jDv,  wa^a^^vyuxTwy  Xsvxwv,  va^^" 
ixarwu  Toi%wwv,  a^owKnv,  äyHv^üSv,  aa^uijutnuv  im  Zeug- 
bause; 
daA  Yerzeicbnifs  der  bangenden  Gerätbe  in  anderen  Gcritk- 
bäusern,  und  zwar,  inwiefern  nicbt  ein  oder  der  «vieR 
Artikel  derer,  die  vor  den  ar*^owlcig  bergeben,  onbesdst 

war,     Cn^^WfuiTÜJV,    IttIwV,     TOTTBiWV,    VTFoßXflfACirWV,  k<i^ 

die  Snmmen  der  <^ea  benannten  bangenden  Gerathe,  «^ 
von  nur  die  kUfea  auf  der  folgenden  Spalte/  erbalia 
sind.    Askomen' befanden   «icb    unter   diesen  Gtnit^ 
nicbt. 
.    ./•  Anfang.    In  den  ersten  Zeilen  dieser  Spalte  staoJ^ 
einige  der  eben  bemerkten  SuDataaen  vor  Z.  10;   Z.10i  11 1>^ 
icb  nach  der  ge^Mrobnlicbea  Ordnung  die  wafct^fAara  r^'H* 
gesetzt,  der  Wabrscbeinlichkeit  gemäls  annebmend,  es  ztwvA 
diese  unter  den  Gerätben  dieser  Rubrik  gewesen.    Da  Z-ti 
yiyutTcu  stand,  ist  soviel  sicher,  dab  bier  nicht  Hjpoblene  oiff 
K«U)>Ieine  waren,  bei  welchen  die  Formel  rotSra  yty^trm  tA 
vorkommt  nocb  vorkommen  kann* 
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X%oiv[lm  a^iS'iAigl    -   -   •   [ravra  ylyverai]    - 
m  vavg   -    -    [IvreAjfJ,  -  ■  ^  , 

15  *kyKv^m  d^ilSiÄü^']  APIII.  <wrai  yiy[vüvrai\  ivl  vaZg 

TwfJL  Movv[t;]%«(*&f 

25     Aajtirr(^et;ff),  KjoriVo^  *E^«6v?. 

*H[y]i}flreö,  r^t^^a^i  'A^ioroH^Sig  'EXev((riyiog),  Ile- 

30  Tuy  ^Xivwv  i/jovrli]  rc^^v,  vyi&i?aa,   kkifioKi^, 

wnovg,  tra^arrarag*     •  •  •  • 
35  m  Ä  KgtixaTTwv  vTFo^w/jLara,  ittIou,  roireTa,  iiro^ 

fiora  r^i%i(ya). 

40  *tj/jij|,  *U^09C?j8g  €^o[v],    r^itf(^ce^oi)  'AXicia'^ewjff 
Xo  -  -  -9  TiiioK^dmig  iK  Ks^(iß](€U)v). 
tw  ^>Jv(av  ixavTliv]  ra^^ov,  fcovrovg,  ifa^ourrarag* 
45  m  j«  KötfWJTrHov  iraoa^yLara  Tqi\%i\{ya). 

19.20.  TLuft'kiJioyLtv,  Yergl.  Abh.  Cap.L 
21.  Tw/i*  Movt'CuJx/'v^t«  Mit  gröberer  Schrift  wie  Z.63 
vi^'  i^  Zfo^.  Dab  «tatt  Movtnjyja  in  diesen  Urkunden  gewohn- 
od  Moüi^f^/ce  gefanden  wird,  ist  schon  froher  bemerkt  worden. 
2k»  üoXvgvHTog.  In  der  Einleitung  tu  dem  Yerzeichnifs 
ier  Namen  (Cap.Xy.)  ist  bemerkt  worden,  dab  von  den  Trie- 
vcheo,  welche  N.  IV.  /.  vorkommen,  mehrere  in  dem  Bruch- 
tück  des  Verzeichnisses  der  Trierarchen  erscheinen,  welches  auf 
b Borg  gefanden  worden«  Ich  stelle  sie  hier  zusammen:  Z.24 
^  Polyeaktos»  27  AristoUes»  28  Periander,  61  Habronides. 
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60       Aij^ei^,  . . .  &u)^og  VL$}<ne(vg). 

[rSv  ^u]A«»wy  €%ova'i  [ra^^]ov,  irnÄoAi«,  [jc^]^a«8w, 

65  KOVTovgj  [wafilatrrdrag,  io'roix  /^[eyav,  ic€g]oua5  fi£- 

60  . . .  •    'AXe^iTTiri    e^[ov»     'r^i^OL^Qi)   ""iL^^mh 
K  —  -,  • . . .  •  viKog  'EAßv<r*(vio^). 
[Twv]  1^  Zea^' 

66  .  » •  •  •   ['icJfxJvra  t^yov,   ["^JölKfÄ^o»)   IloXujejflnv 

'Ayayu(^aa'io9),  •  •  •  •  K^g  i^ed^^togy 

(rrdrag^ 
70  tgüiv  ^  K^sfJUKrrZv  vwo^diJLara,  hrlov,  romk»  v7> 

76       ^vfxara  T^«%«(i'a)*  o^öivia,  ay^v^cw. 

80       KijTTWff,  Awgo3€05  'EA€t;cr/(vio5). 

Twi^  ^vTJvwv  B%ovTi  Ta^^ov,  TDj&iAiflr,  xXijLUixi3l(i;i  1^ 
85       rot;?,  wa^aTTarag,  Ktocuag  fJLeyaXag* 

[tSv  Äe  KhefJLao'rZv     ------ 

Abgebrochen. 

47*  .  oXXsia.  So  nahe  es  Uegt  6aMia  za  schreiben ,  9 
unsicher  ist  dies.  Yielmehr  stand  hier  ein  ganz  anderer  Ntfc- 
denn  da  die  Schißnamen  in  dieser  Spalte  um  eniea  Bacbtabci 
ausgerückt  werden,  fehlt  vorn  ein  Buchstabe. 

Abgebrochen.  Der  yerlorene  Theil  dicier  Spalte  cb^ 
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61  Zeilen  fehlen. 


H  . 

65     T 


Tf         .         .         . 
'      ^«  .         .         . 

*?'--- 

70     T(w    .      -.     - 
Kff^     -       .       ^ 

oir[oi]     •       .       • 

♦ä      -       -       - 
»f      -       -      . 

JO  rwr  [^AAtöv  l%wori]  ra[|^ov,  mt^beAia],  nJ^tf^axlSug, 

H/3[)j]  —  —  [cf 7ov]>  T^[<))^af%04  noXvKXvig  'Avd- 
55     VVf](acnoff),  'Hy[i«tf  Ma^aS](mMg). 

ich  die  FortsetjsoDg  der  in  See  befindKcben  Scbifle  Ton  Zea, 
^ickt  auch  schon  Schiffe  yom  Hafen  des  Kantharos. 
*   f*  6 1^  Zeilen  fehlen«   Mämlich  nach  Abrechnung  der 
^l'cnclirift.    Dieser  Raum  war  ebenfalls  mit  der  Fortsetzung 
V  in  See  befindlichen  Schiffe  bedeckt. 

64  fE  Ebenfiills  zu  dieser  Fortsetzung  gehörig. 

74.  l&iTv% .  .   S.  Ebl.  £u  N.  IV. 

83  if.  ^HiSi].  Die  Trierarchen  sind  aus  N.  X.  b.  140  ff.  er- 
ttA;  Ton  dem  daselbst  Yorkonmenden  Namen  *Hyi(tg  ist  hier. 
'S  noch  HF  fibrig. 


«   « 
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TWK  l^JJvwv  Ixi^vcri]     -.     -     -     -       I 

Abgebrochen. 

Ä.  •  •      -      ■      •      • 

•  Auf  der  linken  Seitenfläche« 

Zwei  Zellen  fehlen, 

^  -   -  ff,  va^acrrdrag,  \t(rroiM\  iJLiy(av),  «jak 

jLtey(aXaff). 

Abgebrochen.  Der  hier  fehlende  Tbeil  enthielt  nodi 
mehr  oder  weniger  Ton  den  in  See  befindlichen  SchifleD;  aock 
fing  hier  oder  in  einer  fehlenden  rechts  folgenden  Spaltet 
Yerzeichnifs  dessen  an,  was  die  froheren  Behörden  schuldeltL 
Hierauf  folgte  ebenfalls  im  Defect  vor  der  CoL  h  der  Aoiäo{ 
dessen,  was  firöhere  Trierarchen  scholdeten. 

h.  Zwei  Zeilen  fehlen.    Vor  dem  auf  ä^estt  Spalte 
Yorhandeoen  fehlt  zu  dem  ersten  vorhandenen  Artikel  eio  Tbell 
der  Geräthe,  vor  diesem  der  SchifTname,  vor  diesem  der  Scholi- 
ner.   Hierzu  waren  mindestens  zwei  Zeilen,  wahrscheinlicb  ibff 
mehr  erforderlich.   Die  allgemeine  Rubrik,  welche  beKeicbeiCf  | 
dafs  diese  Geräthe  von  Trierarchen  geschuldet  wurden,  bitte 
auf  CoL  h  also  keinen  Platz ;  folglich  fing  dieser  Theil  wie  (^ 
sagt  auf  einer  anderen  Columne  an,  und  wenn  Col.A,  vrieei 
glaublich  ist,  wirklich  hierher  gehört  und  nicht  zu  einer»- 
deren  Urkunde,  mufs  er  entweder  zu  Ende  von  CoL^  oder»/ 
einer   anderen   rechts   fehlenden  angefangen  haben.    Übriptf 
bemerken  wir  zu  dieseib  Verzeichnisse:   1)  Die  Schuldner  dsi 
Trierarchen,  nicht  Beamte;  dies  zeigt  erstlich  der  Umstand,  ^ 
immer  bestimmte  Schiffe  genannt  werden,  worauf  gescboMct 
wird,   sodann  unwidersprechlich   der  Artikel  des   Afcbestradt 
(Z.  27  ff.  -w^  s.  die  Anm.).    2)  Die  Namen  der  Schuldner  st^ 
hen  als  Hauptrubrik  voran,  und  es  folgen  als  antergeordMtc 
Rubriken  die  Namen  der  Schiffe,  (ur  welche  von  den  vorher  ^ 
nannten  Trierarchen  geschuldet  wird;  den  Beweis  liefert  gleicb- 
falls  der  Artikel  des  Archestratos.   3)  Die  Schuldner  sind  nicü 
nach  den  Stammen  geordnet 
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5  [hl  t]^v  X(f^oiJimiv  {uTTc^oiiMra^  ttrrm,  \ro\itua, 
VTToßhf^lxa,  Karaß?\yi(iJLa) ,  [ira§]apj(fiaTJBt)  Xsvku, 
7ra^apj(lJLara)  r^i(%iva),\  lfj%oi\via,  ayKv^dg,  xov- 

Ko>Aü(r«;5),  Xi^^k^icls  Ac[va'tsv9],  4 .  .'(Tik^ 

Tffg  Otvcu(og)* 

15      raßki/ifA<t,  7rajajv(jLtaTa)  A«vK(a),  lir<i^']a^iMtra  r^lr 

•  •  •  (TiK^aryig  Oivaiog* 
20  [hi\  rriv  *H&Vt>iv  [a%]oim  ayKv^$ia  lllh   •  • 
[A)]|Lio]|U£Af]^  Hcuan&jg* 

[ml  r^v   üeid'&a  i(rro|L(  i/^yav, 
25  [nrl  t]^v  XTe<l>avyi<po^iav  [rJoTCia. 

6.  ^Wrloi/m  Dab  hier  und  öfter  nachher  Itt/oi/  ohne  Zusats 
gesagt  ist,  acheint  der  S.313  angenommenen  Meinung,  es  seien 
dboiib  zweierlei  Se^^el  gehalten  worden,  nicht  entgegen.  Man 
pb  Damlich  gewöhnlich  nur  eines,  und  zwar  das  grofse. 

27  tt.  ^Aff^ia-Tgaros  (T.  Der  hier  fiir  Geräthe  schuldende 
Archestratos  findet  sich  N.  X.  b.  150  fT.  unter  den  Trierarchen, 
^clcbe  bezahlt  haben,  und  zwar  gerade  fiir  die  vier  SchifTe, 
^ie  hier  hinter  seinem  Namen  anfgefiihrt  sind.  In  der  Yerzeich- 
000g  der  GerSthe  in  beiden  Inschriften  erscheinen  folgende  Yer- 
xUedenheiten,  welche  auf  Schreib-  oder  Lesefehlern  1>eruben: 
bei  der  Polynike  N.IY.  iyxvgav^  M.X.  aysug€fg^ 
^-  -^   Pandia         —      vtro^ußct^      — -     vTro^wiutTa^ 

[vir]o/3X9)fMS  —     KetraßXfißtM^ 

—  —  Kratiste      —     «y^foi^      —    i^^fag*    - 
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30  [hii]  rijv  n^Avrmffv  iVriov,   [ro]inSks    Karaßhfuay 

lißT<t  Xt(uKa)»  — 

36  \hri]  riiv  K^ärl(rrnv  ayKV^av. 

[liri]  riiv  £Ja¥  viro^diMra^  [iar]m^  romut,  vv^Xitfiai 
40       [iea]ra/BA)fjL(a,  wa^a^/Mra  Ac(t;ica)»  [vaj^vfuiTS 
T^ir/pcL,  [0^]otv/a»  oyKv^* 

•  •  ...  ff  *A7V€AJ}36V 

rag  ^ri^ag\ 

Ich  habe  dies6  Terschiedenheiten  stehen  lassen ,  äuber  dab  Ü 
iiFoiojtut  N.rV.  in  Cno^tiiMtra  yerlndert  habe,  weil  ra  amEiMie 
der  Zeile  ergänzbar  ist^  und  das  Schulden  eines  einsigen  Hjpe- 
soms  keine  Wahrscheinlichkeit  hat  (vergl.  Abh.  Cap.Xm.). 

44.  Tai  Ssuri^ag»  Hier  und  Z. 59  wird  angegeben, n 
welcher  Glaste  die  Schiffe  geboren,  (ilr  welche  geschuldet  wdi 
nnregelmalsig  steht  aber  hier  rag  Ssviifo^  statt  im  rag  it^Ty 
gag  (wenigstens  ist  es  unsicher  im  za  erg^neen)  oder  yitlwä 
statt  des  genaueren  rw  BivrigtDu^  welches  Z.  59  «teht.  Aibr 
dieser  Rubrik  tij^v  äevre^wi/  kommt  aber  keine  vor ;  die  SckiScf 
bei  denen  gar  keine  Rubrik  stehl^  gehören  vermuthlich  so  des 
besseren,  abo  «i  den  irgoiraig  oder  i^cctgsrois,  falls  lelEtcre  n 
der  Zeit,  als  die  in  Rede  stehenden  Trierarcfaien  geleistet 
wurden,  schon  bestimmt  waren:  namentlich  ist  dieser  Pooktbei 
denjenigen  Schiffen  kUur^  welche  unter  dem  Namen  desselbfgtf 
Trierarchen  ror  den  Bturigcug  genannt  sind«  Sicherer  ist  a 
jedoch,  alle  yor  den  Bsmgeuv  unter  denselbigen  Trierardia 
genannten  für.  wftirctg  zu  halten,  weil  die  i^algtrot  in  den  übri- 
gen Colunupen  lucht  rot  sondern  nach  den  ^twiftus  an^ 
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45  [hn\  riiv  'KvoTonaia  \*k^i\ait^K, 


•^ 


fulirt  sind,  und  nur  in  besonderen  Fällen  ausliefen  (S.81).  Dieser 
AjODahme  steht  nichts  entgegen:  denn  die  RangcTaSse  *d%r  in  h 
Torkommeoden  Schiffe  ist  entweder  anbekannt,  oder  sttqimt, 
wo  sie  bekannt  ist,  mit  der  (ur  das  Schiff  angenodnmenen  über- 
ein,  wie  folgende  Yergleichung  seigt 

SdiUfe,  if dche  Col.  h  Torkoaunca :  BangelaiM,  wdclM  nu  ndeni  TbeiUh 

Jy^epÄ^,  im  jetzigen  Zustande  d«  uA..d.  K.iv.  k-i,*,At: 

der  Urkunde  ohne  Rubrik  • .  unbekannt 

AwTi?,  ohne  Rubrik • .  unbekannt. 

T^icDs^tV,  ohne  Rubrik rQv  iTgoSrotu  vom  Hafen  des  Ean- 

tharos  (Col.  i^. 
^H&Im),  ohne  Rubrik twi/  n^tirmv  vom  Hafen  des  Ean- 

tharoa  (CoLi^. 

Zfjua^ff,  ohne  Rubrik  • unbekannt. 

Uii^,  ohne  Rubrik t .  unbekannt. 

Xn^aniipQ^,  ohne  Rubrik,  ••roui'  ir^drutf  Tom  Hafen  des  Kan* 

tharos  (CoLc^). 
^vwcfi,  ohne  Rubrik  •••••.  /unbekannt 

^vdg,  ohne  Rubrik rutu  irgdrwu  yon  Zea«(CoL  b), 

fl^iux,  ohne  Rubrik unbekannt 

l^fiTiimf^  ohne  Rubrik twu  i^at^trutu  Von  Zea,  tmv  n^m^ 

rwtf  vom  Hafen  des  Kantharos 

(Col.  c.  J)* 

^f  T(»  den  ^svrigatg unbekannt 

^^9f  ?or  den  isvrlgate rwu  v^uitmu  vom  Hafen  des '  Kan« 

'  tharos  (Col.  d). 
i^svnjiig,  TiSv  Bnmo(au  ..••••  rdSu  Sivrsfutu  Ton  Zea  (Col.  6). 
^^^,  "nSv  ievTSfOiiv  •••••;...  tuou  Btvrt^wv  TOD  Zea  (CoL  6). 

^^,  ruir  Sturifuiif  •  • unbdcannt 

%^M<aj  vor  den  Bwrigatg*  •  •  unbekannt 

HoWuo]^  vor  den  S$vrig£U9  •  • .  unbekannt,  Ton  Munychia  (Col./)» 

^^«^ME,  Yor  den  Ssv-rigcug  • ...  unbekannt 

^i^ovotm,  ruv  Btvrigojv unbekannt 

^Ti^9  Ttoi^StVTf^fiüi;.«.. ••••unbekannt 
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60       • .  . .  V  *A%[a^'\vGjg  • 

66  [eiri]  rqi^  HoAuviioiy  [iVro]v  a)caT«i(oi^),  tuj^cuag]  oxa- 
(rexW)« 


60  [h 


[Itt 

I 

66  {eir 


•  •  .  tpavyig  ^AAeoTsicij^ey' 

[o^oma  avx]u^€ta  IUI,  • tij^Ice^    -  * 

Abgebrochen. 


V. 

Dieses  StOck  der  Piraeeischen  Inschriften  (L.)  hat  mir 
Hr.  Rofs  zusammen  mit  N.VL  fibersandt,  und  dabei  obne 
nähere  Bezeichnung  bemerkt,  mit  der  Abschrift  des  eioefl 
▼on  .beiden  sei  er  nicht  ganz  fertig  geYForden,  das  Gegebene 
sei  jedoch  das  Leserlichste  and  Zusammenhängendste  imi 

Abgebrochen.  Hier  fehlen  möglicherweise  noch  Tide 
Artikel  schuldender  Trierarchen,  und  vermuthlich  die  is  <ltf 
Einleitung  bezeichnete  RecapituUtion. 
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lam  Raste  .wfenig  zti  eriieBinDj!  EägtelleslSdreibiAig  beäer 
Tafeln  fehlt.'  LT  VLWu  etekeAidl^  Spalten  a^.i,  rätf  .d^ 
Haa{rtflSclie7.;dafs .rechte  roaiö.nocb.  ülatl  fti!  die:  Er^&n^ 

m  m,  uiüennii  •Draok.äev^Tafelfti:  um  Ra|tni  .ku  aparen^ 
nicht  asgedeiaet'  iM.  Sicei^  :dffä  St>älten  der  S^uptaiich^ 
{^cen  za  eineia  bVentarilUQ  >qa  Sd^iffeh  und  {»esItWIi 
«uf  dea  Werftoiy  i|edoch  nodi  von  frei  liegekid^a  SdhifE^ft 
(s.  AbiL.  t^i)f  dAHht.  mSjltT  Ilinken.  Seieenfljiidb^:  jiniM 
Thefl  eineryUckn]ule4er  Ülwisithe;;  tii;didaec!Urkn4de  ikr 
Übergabe:  kbinenalKrfaaAki  416  andertaJ^alMi  «ßhtttt 

Cap.l.).  Col.<2  ist  aus  Olynqp.  106,4.  (Abb.  Cap.IH.);  aus 
eben  der  Zeit  kann  das  Übrige  sein.  Aus  den  Dimensionen 
der  Aiwchrift  scbliefse  icb,  oafs  vor  der  mit  a  von  uns 
lezeidmefen  Spalte  zwei  andere  hergingen,  weichte  mit  a 
ZQsammen  und  mit  dem  vorhandenen  Theil  Totf  b  obnge* 
fsk  das  enthielten,  ,tias  -N.jl^t^  auf  der ^ ersteig'  Columne 
stand,  Qimlich  das  Allgempi|le  und  die ;  zu  Atbep Jiefind* 
lichea  Schiffe  und  Gerätbe  ^on  Mnnyjcbia^  Das  verlorene 
Ende  von  h  enthielt  den  Anfang  der  Schiffe  und  dabei 
liegenden  hölzernen  Geräthe^on  Zea/  Wovon  ^  hiemächst 
CoLc  drei  Artikel  erhalten  sind,  über 'ein  Schiff,  dessen 
Namen  verloren  ist,  und  über  die  Phe'renike  und  Amem- 
pH  welche  beiden  letztere^  N.  lY.  b  unter  den  Schiffen 
des  zweiten  Locals  so  weit  voran  stehen,  dafe  in  N.Y. 
Coib  am  Schlufi^  j^iebt]  i^en.  f^^ja  viele . Sd^iffip^  dieses 
I^cab  können  £e8tanden^baben.  Alles  Übrige  von  der 
Baopfiläche  ist  verloren;  ohne  Zweifel  fehlen  hinter  CoLi? 
riele  Goliimneh  von.  dieser  und  auch  von  der  tiediten  Sei- 
tefläche. Sias  Inventarium,  welches  theil^eise'«rhatten  is^ 
bt  eine  andere  Einrichtung  als  in  N.  lY.   Es  ist  nämlich 


3U  XZrkttnde  Y. 

)ed'e8  Schiff  nnt  limflicheu«  dabei  lie^ndcnhBheiM 
G<rStke  Eusammeii  «a%e(&hrt,  statt  .da&  N^IY..4ie  Sdüifc 
jeder  örtücheä  Abdieilinig  alle  ausammeD  genanl  rind,  wi 
iiäbhherrdie:3eilitfcci  aller  dpaer^  badi  4hn(l)6fi(ibikren  A^ 
tenr^eiBgCftheilt,  besonderi  Verzauihiiet  ^»wd«B.  CoLiI  od- 
ftffrt  e^iüigeiithQiiilicIi^  Pavthien^^iäiiiicb  lAi  Ve|«ei(Ult 
dcri  bei^iptfocheDen  üinf^9iUiiii^^Hd'$ili'jc'H^Uim  (vergl.Abk 
CapJXIV;X  deren  Geräthe  aiMetDgeMMpsMii/*ate'Bttbs4 
Stri^rdafai^flieseSoUffe  UDd<(j«raUie'i<tck  n^^rkuitevi- 
Tcb  ^bdaridifsosialgalittBiiihittisb^  etodatto  ^daa  ^Vaneidails 
derU«  liekl'iiiiiei.latitett  Jdhiiiii  abgeiiomtiieiyM' hsii^ 
4ti4Atbe  int  X<i«gba«8e^  iOÜr  dl»  nuseirlesaiioii^  ttiere& 


t   I  ••  •    «  •      •     »    s 


^J'fi  H '  '  •'»       .  •    •      *  .',      , 


1  .        /  ■  ■      I 


•  <  '       • .        >  p 


.  ..\:r^^  

10       KiQjLogj,  [KB^oujat  ixsyaAcu  [aöaxrjjuoiy 

lll#  >ii  ftll/«  •A4  >  *■  p.««  J  l,«**«t|.«  I  «  ••  Ali' 

* /        '  T      r/l  .   • .  .      '      <  ....  »J,  '  f 

-i)?.  aujlft^'iij^b  juuK  .X'eBi2l.vflniMtUlJUtfLfft^i;imIoUN.& 
91imAo*»^  teter, :dett)(S(|ii(r^.  iionniifaialroM  wU  fiel 

.  6  Anfang.  Die  bier  genannten  zwei  Schiffe  nod  die to- 
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ajTKiuog. 


ta  Ton  Manycfailif  nnd^  zwar  iiicfht  etwa  i^tu^erotj  welche  man 
nach  N.IY.  zoleUt  stellte,  sondeiu  T^lrca^:  wie. man  .aus  dem 
Folgenden  sieht;  weshalb  sie  auch  ger'äthhos  (aa-ff^oi)  sind: 
f^aipoi  waren,  wie  das  Folgende  zeigt,  in  Munychia  damals 
leioe  zu  Haose.  Nach  jenen  zwei  letzten  Seh ilTen  folgen  ans 
den  YorhiirgeheBien  gesogene  Summen,  wefcbe  nberachrieben 
nod:  Mwwf^lacrw  ruJü  r^irtov.  Zuerst  ste|4  d$|ift  {^i^^ijop  Tgtr,^tK}u 
l^Hf  diDD  Tooowi/  a^i&fjig  II)  also  JElu4erwe^l^4iur.(i^  zwei  .Trie* 
ren,  weil  die  Übilgeh  der  sjehen  geräthlos  waren;  auch  w^^ 
-selbst  for  jene  cwei  fetter  kein  i&erathe  vorhanden  als  dieses 
KuderwerL  Gleich  darauf  werdeii  ab^'^  Miüi^^hte  86  T^/rm 
»gegeben:  folg^ieli  sind  jen^  ^iei^la  njeht  iifi  Qtmtoimihdi  der 
T^if  ron  Munychia,  sondern  nur  eine  Abtheill^)g.  IcKwüiste 
m'clity  was  für  eine  Abtheflubg  es  gewesen  sein  sollte,  wenn  es 
licht vVosiSjpioi  waren;  welchies  itt  Vorhergehenden  wvtä  bezeich- 
Kt  gewesen  sein.  Dafs-abep  hier  rnuklidk  wra&^t  nnter  den 
Khiffen  ron  Monjchig  waren  y,  erhellt  ^iia  der  Gifaran^tzahl 
iUer  SchliTe  von  Munychia :  diese  betrug  nämlich  nach  Z.  20  - 
11  ohne  die  v^wra^  schon  86,  also  mit  diesen  weit  mehr, 
vähreod  doch  seihst  nach  dem_  spateren  Ausbau  det  Schi(F- 
aoser  nur  82-  Schiff bauaer  in  Mi^nychia  waren,  nnd  doch  ni^ht  ' 
azuoehmen  Isf,  Üals  eiii 'Raus  mehrere  Trieren  lafstie '  wie  die 
^  Dionysios  zum  TheH.  Wenn  wir  nun  N.  lY.  gesetzt  ha- 
CO,  dbs  ßeriitb«  der  dortigen  vmit^fltAu  sei  nicht^  Ire!  •deft 
»chlKHi  gMiresettf  bier  iber' «nter  den  vkou&glöi^'^'^dtt^ 
reil  ftf  «w^  TmriBO^  jentttoeh  beS  den  Sehffifeil  ir^^  ^düy^ 
^  ni%taiir«  ^nrd^  i^  lia^  Uerio  «icht,  w^«  es^  icbeiti^a 
«BU,  eih  Wid(pr6praoV.  '£s  ist  nSrntich-  gaMnchl'  tidtU^  iü^ 
»einaen^  ^Maifies^»  Rnderwiärk  bei  den  tSchlfbn  im  Freien 
K)  sondern  #i  ^kennte  in'  einem  Geräthhaüs  se!n,'ütfd  dä6  «s 
"t  ytUf  kwHits  -bei  den'  emmi  Sditflen  1>ejtoder8  Velmierkt 
«>  wie  Ü^n.  72v  46.    IVr  M.IV'.  dag«^  siiid  iMr  nkiit 


•  ••  <•  • 
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10       Movi'[t>]%weö'iv  rm  r^irwv 

a^iS'IJLog  r^ivi^füv  PH. 
1 5       ra^^Zv  d^i^fJLog  hi  vcSig  U,  Aenrovre^  Kunewv  Mlll. 

20 rrZp-.ir^'wrwir 

i-fi.   .  'I    .     •>  ••  ...*...  

Ui/  il;>«"-.  ,:rr>i  ../  ;      ..    .,»^.   ••  i-  ^'    •  ;c*    'Vi"'*     '  •*    ' 

40  KB^jSaXaipv  kb^iSv  fJLsyaXvoy  hri  vav^  AAI"* 
ml,  Kf^Äoioi'  iWwi'  [dKareidüi^]  '  -     -     -  . 


....       t        • 

1 '  *••   '     LI 


-•     '      l.l'l'   .  .  .'  I    .  •.,'...  ,.     i   .  »       t-u. 

]ffy;aql^(iBt  fiiizudelimeii)  4^9  zu  gewUsen  ScbifCm  ^bont^* 
(li^f^h^Kfierii  Megeftde  hökerne .  Oerä^he  «ei  suMmacB  »i^ 
dem,  bei, Jen  SchijG(eQ.  befindlicben  verBeiebncf  j^weMo;  ^ 
](I^,iy,  Ist  ga9)B  -anders  angeot^doe^  und  es  pa&teidbfitry  vic« 
(einem  \Qrte'b#m^kt  ^wofien^'  die  Yermengoiig  der  l^ 
flicbt.  Auf  die;  9^Wme  der  jSicbtße  und  GferSihe  der  r^ 
VV^t^^H' f^li^^^  düim  die  euf  der  Gesammtbei^  des  Vcno^ 
nissi^f  d^  Scbiße  von  Miinjcfaia.gezogepeD  Summea  jeder  Bj^ 
clfM^  4^;;  l^riorea  uadjed^r  Art  ^  der  bSl^ven  ^GerStbe. 


<  *    »> 
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.  f»[r)  -  -,  «•ajatfT[arai]  -  -,  Kaua[y]  --  -,  itrtog 
16     ti[h(i^]»  lo-rhg  aK[drBi09]  a^ijKtf[p]>  tei^oSiu  /bi[c- 
70^]  ä&iiußot,  ie[e^a!izi]  dxarefoi  &[ötufJLöi]. 

25     rt^^ig''   l[v&7]  iccdtcSv  -i  ->   a^o)Uju[et]  -  -   vri&L' 
30     Ai[tt].  -  ->  xovreV,  iVw  jLie[Ya?},  KefiÄw  jLt[ry(i- 

ax[aTuoi]  a&MCtfio[i\^  .  -  -    > 

{f.  Ami  Unken  Seitenrande.  ^     ' 


p 


[ounu]  eirc[o'x]e[ua]o'3)|0'[ay  a/ .  r^]40e[i«> 


T^ 


clS}.  13.  Hinter  vufaorarat  fehlt  die  Zahl,  und  vielleieiit 
n/rci,  weilä  maa  kafMci'/ae^iif  schreiben  will;  /odffar  te  ist  jsu  1«- 

20jefl  ^tfBvtHyi  &.  Vergl-dk  EiiJeitnngeii  zöN.iy.tmdY. 

d  Anfang.  Die  Ge$4nuBtzahl'der  ^mBtSuaaiulwif^  igt  »it^ 
^en  (Z.  30X  Unter  dem.Archon  Diotimos  :(01yaip.  106,  3.)  ist 
kber  nur  fiber.  «wel  geartheilt;  folglich  waren  im  Vorhergehen* 
In  (pnf  genannt,  deren  Namen  grbbentheib  Viärlof en  tind:  nur 
Ee  LoDche  und  die  Kalliitrate  sind  noch'  erhalten.  Da  Uer 
iae  chronotogische.  Anoi^dnoog  Vorausgesetzt  werden  darf,  so 
ttb  der  Trierarcb  det  lUUistrate  «patestens  Olymp.  106,  2.  ge- 
'eistet  y|fggftfiB^,Ml^y,^9d^tt.Im»b.ü^6  yor.OIjanp^lOfr^Si  Triew 

[22] 


.]   > 


^0»  JJvläadeY. 

10       rp'jtiff  Et3n;[%.  .] op  qpyöir,  Tp[fapXx«) 

{%oi)  -  •-  ^alv^g'Xf^mo^^  -  -  -  joj  Barij- 

.&ev &(iij,ag  AeMovosu^. 

-30: .    [rSi^]  .^oiliivuif;frQtlligf-  [wrf^dkL]^  kKffMaicSag,  [fm- 

fia\ra  r^ir/jLva. 
30       Tjttiffii?  Pll, 

rarchie  gelcot^  hAm.  i  Mit* ^yerglefil^.  ^JMgens  zvt  Htm  Af- 
ÜkA  N.  XIVrlvL  4^^i-^,  und  zwai-  besonJcu  N.  XVI  ^  m 
lg;«te.iibDUobe^!Ftt^i]n^  vöploank.  Am  %.2'  iihAt^  Mk 
XoQchQ/iiJiil  dS^.ivoiiliargflbend«^  obgl^fdi.  ftr  «m  OMOiip- 
gangen  erklärt,  dennoch  wieder  hergestellt  wonleft* . 

iit:  die:ZaU  tder  Pimkie  rkUtig,  «o  fet  ^^  auch  «e  >A«sfVlofi{- 
n^n^  konnte  untii  ;Kapati<Hx^^  gesehfMbeiv  iv^de^. 
.1. ..!  jJO...  fli^SaJ^am..  In  jÜ^  AhsAÜh  Hebt-  ;,.\  .'ttMAs  ^ 
>  ^..  AAIAri.  Jbi-dicsdr  Aufiiaiilii^g  1^ 'Oei^e  ist  der  erste  «J 
frieirte  BeugefiiJI  iselttaor  dbrbheM«0der  gewürfelt.     ' 

,31  ((..T(Sv  ^vXivh>t/..£e,  ))as.&erl&e  der  sieben  ScUft» 

wekh^  hier  ForkooBit,  \fw  IraainiiH:  sm  deik  roAetg&gaft- 

^aea  Aagaben  bei)  den  eidttloe»  SchiBbi;^  ^m  AsgA« 

1     .. 
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h-rot  fJueyaXoi  II,  [Ht^c[i](u  iwf&kai  [Pll]l, 
35  \kz^cu\(u  äKOTSioi,  tcrtog  äKd[t6iog\.] 

[rwv  ^]  K^BiMtrrwv  [viro^oSjiXfira  vavT\v  III, 

[«TTia]  vavaiv  11, 

vTroßXfiiJL[a,  fcariißXviiJLa], 
40  wa§a^^fi[ara  Acvxa]  veoMrh,  II,  •  *  •  • 

7%oma  [Pny, IUI, 

dyKVgas  — 

45 

[lik]  dir^ßüfdiv^  ö'KMn  [it^rjuaJo'Ta  fori  rag  i^cu^ 

aber  mebt  verloren.  Übrigens  sind  die  Geräthe  der  sieben 
Schiffe  entweder  nicbt  alle  verloren  gegangen,  oder  die  Trie- 
nrcben  hatten  vi^ie  oft  nnvollstandiges  Geräthe  erhalten.  Z.  32 
vtrnMbt  taMa*  fatt- NXuicM^fC  md  Tra^TvtirM  die  ZaU^  ".sowie 
Z.3i  bei  ne^eäan^  iftfrtnQu.    .-  *  .  ..'.:, 

84.  ILfi^ffiay  fiB'^apscc}  FI  IL  Die  Abschrift,  hat  bii^  ui^ 
2.42  staft  Pill  die  Zabl  ^l,  welche  nnaoglich  richtjj^  seMi 

hjUL  ... 

42.43.  ^%oiuicc  FIII,  -  -  -  IUI,  ay>tv^u9  -  -  S.  OT 
Z.34.  l)a  nach  Angabe  der  Zahl  hinter  a^oma  der  gewöhn- 
■icle  Zasatz  uavcriv  unpassend  ist,  hierzu  also  die  folgende  Zif- 
fer im  nicht  gehören  kann,  ebensowenig  aber  zir  ceyiivfocgj  well 
<lie  Ziffer  nie  vöraüsteht,  so  durfte  in  der  zwisdi)sn  beiden- Zi£- 
fftn  bleibende  Lücke  tAit  nähere  Bestimmung  emes  -Tkeileii 
^r' (T^owiwv  '  gestänätn  babem  ^as  heilst  es  war  gesagt,  wie 
▼lele  dieser  a^otvloou  staflere  seien,  woraus  sich  dann  von  selbst 
^SA,w5e  viel  schwächere  waren.  Ich  vermuthe  abo:-  ff%owtoi 
1*111,  m  (öder'  rirwv)  tmyvu  IUI.    V^rgl.  Abh.  Cap.  X. 

46  ff.  TdSt  dirtXaßoiAtv  ff.  YergL  Abh.  Cap.  L  und  IT. 

[22T 


340  Urkunde  V. 

[yvo^wjfjLara  vavtrh  ^, 
[iVr/a]  vavciv  A> 
[T07r«]ut  [vai/](riV  A, 
55  [Tra^aMVfJLojra  T^jevku  [yaucriv  /^, 

. . .  .  ^  [v«t»]<r)v  ^       .    • 
60       [l^*J  Aioti/xoü  a^(ovrog) 
\y7ro^w]tJLaT(t  vav(rlv  ^ 
[ayxv^a]^  A. 

65  • -:  -  [vav](riV  APIUI. 


:/•■        •         VI,   ■ 

..  S.'Einlei(iiiigZttN.¥.  Die  Spalten  a-€{  stehen  anfiff 
Hauptfläche  dieser  Platte  (M,);  zwischen  b  und  c  fddt  ak 
Wie  die  Form  der  Abschrift  zeigt,  eine  ganze  Spalte.  Difc« 
Theile  sind  Bruchstücke  eines  Inventariums  der  zaA^ 
befindlichen  Schiffe.  Col.  e  steht  auf  der  linken  Si^ 
fläche:  man  hat  sich,  der  von  Hm.  Bofs  mir  übersaMiA 
Abschrift  gemäfs,  rechts  bei  e  etwas  mehr  leeren  Rauav 
dem  Stein  zu  denken,  als  um  Papier  zu  sparen  in  msts^ 
Tafel  angezeigt  ißt;  links  fehlt  viel,  ob  aber  der  vorhaiui^ 
Stein  nach  dteser  Seite  hin  breiter  ist,  weÜB  ich  nicht  Di^ 

62« .  Vor  A'  itt  wol  t^ccv^w  aas  Verseben  aosgelasseik 
.    63<  Bov-Biifjko'j.   Diese  Form  ist  die  einzig  achtet  oi^ 
BioSiimv.    Ebenio   Corp.  In^cr.  Gr.  N.  230.  13.   yergL  Ai» 
jS'.  353*  ^* 


1 
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^  ■ 

^te  paCst  oidht  zu  einem  bloCsen  luv entarium ;  gehörte 
»e  za  derselben  Urkunde,  so  war  das  Gai^ze  eine  Urkunde 
ler  Übergabe,  wozu  ohnehin  alle  diese  Inyentarien  zu  rech- 
leQ  scheinen  (Abb.  Cap.L).  In  der  Zeit  liegt  dYL  nicht 
feit  von  N.V.  (Abb.  Cap.  UI.) 


a. 


jeXXi/xct ...  € 

^AfJLVVTOV  €jp[7]ov...      . 

5       ravrri  [Tajaje]«T[ai]  • 
Lücke ;  darin  ein.  Scbif^dme. 


16 


0.1.  KXXijbitt. . .«.  Diese  Buchstaben  fuhren  auf  ^eTujiuv- 
^9,  jedoch  ist  ein  X  überflüssig,  und  die  Stelle  ist  nicht  die 
S^wolmliche  (ur  die  nhimHiSag^  die  erst  nach  den  vy^BcüJotg  zu 
Wgen  pflegen. 

6.  'Bj^TfXtjff,  EI.  ...  .EI  habe  ich  in  E[NTEAH2;]  ver- 
handelt, d^  letzte  I  nicht  berücksichtigend,  vrekhes  auf  Tau- 
c^ung  heruhen  kann. 

Nach  Z. 7:  Lücke;  darin  ein  Sehiffname.  Hinter 
etEterem  stand  hier  und  im  Folgenden  immer  ravTYi  mcgoHtnaif 
m  ick  absichtlich  in  der  Ergäniung  weggelassen  habe. 


342  Urkuttde  \I. 

"...  /  * 

'Iejo[KA/]ou^  pfyöy]. 
raJrjj  [TragaÄcirai]  • 
ra^^og  -  -  - 
25       ?n]Jke[Afa] 

Lücke;  darin  da  Schifibame.    * 


35       7ryi^[}da 


»# 


-    -    -  fia, 
40       [At;a"]iKfaT0U5  i§y[ov9 


45 


21.  na^aragi?.  Die  Abschrift  bat  .FATAEUS;  cta^ 
hier,  yrie  nicht  su  cweifeln,  ein  Schiffpamey  ßö  war  diest  ^ 
mindestens  um  einen  Buchstaben  links 'herausgerückt  .(tergi.  ^3)) 
sodab  vor  PATAEI^  zwei  Punkte  zu  notiren  warea  l^' 
rtt^ig^  ein  vom  Treffen  hergen|mmener  Ausdrude,  palst  treff- 
lich zu  einem  Schiflbamen.  In  anderer  BetiehnDg  kaas  ^ 
Schifibame  SvW^c^i^  yergUchen  werden* 


UxlubdeTI.  iU 


«^%oif£rw] 

50  Lüdce;  darm- ein  SbhifiGoapie« 


Ti/l8a?u[a  II]  SoMua, 
65       x}aiJLaKSig, 

Kovrol  III  o^o^eidtxot)«' 
xa^ao'rdrat  II  ^oKiju(oi), 

[9c]e^aiai  ]LteyaA(ai)  ^oK[i/x](oi). 
60  pTfJa-niy/?, 

TJauTTj  tra^dlKsirar 
ra^]^og  hrekl^g], ,. 
'^^a^da  II  •  •  • ,  ^ 
65       KhyLaKihg, 

KOvroi  III  d[^oKijLioi]» 


I 


70  -  -  ^  i^fiO:«  -  -•^V 

IUI*       |jLl>     .■■■iip.in.nii  iil     I   la         r.  I       PI  'i  .   >     .      ,    i|  ,      ■  I       •■;      I    »       1^ 


4S.  "[Af  x»t^i?o$w   Ob  der  iurcboo  Id  «incr  Rdkrih ^||Maoift 
I»  od«  «k  «ebmbcitHmi— 8,  wie  |t^  DC  c  39^  irt  nuikUr. 
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76       xAi|Lija[xM^$],  -  > 


9(^l 


8       Ta|^Q[f]  — 
[^]i)Äx[A«a]  ' 


Scblffiiaine 


46      'Ttt^^öt?  ^"'tI^Ei^]* 

?n]&iAi]]a  II]  doK[ijLca]s 

Kov\ro]  — 
50       ^ra^aoTarai  - 


<  c. 


10       -     -     ^  [i^a^  d^6KifJLa[vg\, 

eAHt.*Eriga9  vidi  ti  Es  lagen  also  bei  diesen  S^ 
Sie  Steuer  .^es  andeii^  wie  ei  aclieint  nicht  sofalUg«  loafa* 
weil  .den  ScbüEe  4lie  eigenen  Steuer  fehlten.  Der  Ibne  '^ 
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[ÄJÄttjua,  {a] .  f  I  T  -     -     -  • 

\     Sdiiilbame      • 

d. 

Gvofser  Raimi. 

Schiffiiame  ""    '     "" 

ra]vTfi  [Tra^aKttrcu]\ 

d^Kiixo[i]  -  -^  '        '    ' 

Kouro[l  in  d&\oKi[iJLoi]. 

€•  Am  lüdkea.  ISeitencande. 

HHH^I 


ff  9e€^ 


oia  -  - 


MOy  der  sie  eiogebrtcbt,  scheuit  vit  •  st  (,  II T)  angefiuagen  va 

baten. 

«•  Die  bier  yeraeicluieten  Gelder  dienten  offenbar  rar  An- 
tcluflimg  bestimmter  Gerätbe;  in  welcber  Bezlebong  sie  bier 
tnfgefobrt  seien,  labt  sieb  nicbt  sieber  ermittebi:  yergl.  jedocb 
U>k.  Cap.V. 


346  Urkunda  Yl. 

101  ewl  v^Si^  < 


.1 


1  .; 


<  ■ 
t      ■    • 


10  •  [o^y^j/»  HHHÄP 


[It2  m]S5  HAPIM. 


15  [IJTTf    VOVf 

ejiri  vavg 


^^  ^^  '^^  m  • 

.I.--  • 
£0jal(rvK[X]  -  -  - 

20      '  '  '       '     i^vüj(t»)  AAAA 

"       [a]f>a»j(/»)  Ahh 
-  --ff  HAI.       '   - 

I    .  -  1  - 

26  -  ^  -  «  H^AAn 

{hrl  m]D$  Allll 

:      •      •       • 

HHI 


.  »  ,    •  <  ,\    > »      .    ■  1 


j 


f    i  I 


* 

\ 


I 
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VIL  .  ..   /  •    ■     ;.; 

Dieses  Brachstück  (iVl)  gehört  nach  der  ansdrOdLÜchen 
Bemerkung  des  Finders  zu  keiner  der  übrigen  Platten. 
CoLa.  h  sind  Reste  des  inventäriumB  der  xii  Athen  l>elln£ 
liehen  Schiffe  erhalten ,  mit  Verzei^hiw^g  dfiß  W|  diesen 
Schiffen  schuldigen;  c  ist  nidht  sidier  h^toCses  Inren^um: 
das  Ganze  mag  eine  Urkunde  der  Übergabe  geweslen  sein 
(AhL  Cap.L).  Die  Zeit  der  Urkunde  ist  etwa  OI^p.  106- 
107.(Abh.Cap,m.) 


a. 

]^vif^xj^rfi)  &so(jjL&nifjs  • l  \ß§]y^^» 

25  -  -  -  [$jfa]jg/(ot;)  (n»/x(|Lioj/a),   [toutj  w]ttgaxttr<u* 

[Kovro]g  ttg^^ki^fJLog), 
30       [va^aa^lrarcuj 

\icrrog]  [xiyag  d&oKt(fJLog), 
[Kohrcu]  &§avlri{&£g)  PAH- 

[Tovrw]v  dSoKl(lJLOl)  AiAA*' 

l^vyia]i  Pll-  -       

35  \^ovrw]v  d^Qxi(|Lioi).A/^A* 

[&aXa]fxm  Pllll- 

[TOt;r]cüv  d^0Ki(fJL0i)  AAA* 

40        [xc^]aSzf  fxsya(X£u)  aSto{KiiJUn).    .. 


•  I. 
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.   ,       [Kf]^aii»  aoM^ul^i)  a^(KifJiOi),     • 
60       [cTr]o^  aicaT€t(0ff)  äJiMci(jiio^)» 

\kw]tf<u  ^^avlri(^g)  PAH' 

[rolvrwv  a8öKt(iJL0t)  AA/N' 
66       Kujyiai  Pllll- 

\r6]vrü)v  a^fu(iioi)  AAA* 
[dJaXaf^i  Pllll- 

[r]ot;r4üv  aSoKi(iJioi)  AAA* 

•  '  «  •    '  * 

60  [rjourcütr  a^fu(iJL0i)  AA. 

lirwKf(v?ff)  Äfeo(/ütiw)), ^yoK, 

aviJij(jAo^l(i). 


b. 


-       -      -       -     ^[leifx]. 

Ol 
V 
10  .      -      -      -    [^KjljLlO^   I. 


flo^off  'Avayu(^a9'i09) 

[«rrov]  dKarei[oy]. 
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15 

n^ogir(aXrtov)  (ni[|u](jLto^/(i).  [t]äJtj|  vagakwar 


Korrog  tTg, 


hrog  iJLsyag '  aÜKi(jxog),   '< 
25  ^HBtvoyL&niig .  Ku  j)QeS)}[v](afeu^), 

(r/if  T^i9co^ii(o'ioi;)  avfJt(fJLQ^a).*rmr^  Tra^OKetrai  ov[^v]. 

35  ;SrE^(tvo9  EvcüvujtA(eu^) 

40  *E?^JBvcrlg,  hnTfu{vrig)  Seo^fjiiwi),  ij  ^a^a  Auyvcriis,  Aei- 

fOYo^  fjiiymg  aooxt(jiJL6gy 
45  Atavrtia,  hrta'Kt(vfig)  Ä£d()Ltewj),  AüO^iKAfK^  ^^h,  Xoiije- 

Secbs  Zeilen  fehlen« 
^EytfJLovKi,  i[wta'K€(vrig)  &o]()LtÄn),  nt>&oÄüja  ejp[yov]. 
60  ravrri  iraoaK[Eiraiy 


^.  40.  'M  ffaaa  AiQyvcrlov*    S«  Abll*  Cap.IIL 


f 

I 


I 
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hrog  aKalrsiogj, 


f>V'  ««^  «/  W««>.  .^,  •       %% 


•     •     •    UMf   •     •     •     •     • 


i  <^.  »     .  « 


'  t 


«  At&oi *•  «  ö  . 

Grofse  LückfiL ^       :. 

.40  .'.^.V..-        .    \ 


-     / I 


.......        ...  .'  ■   YJ.»,J.»  .  *    > 

i,i  ^  ,^  \..     .    M     , .  «;  ,.. 

Dieses  Brachstfick  <j^^):^ebiiäf  w^^^etn^;  ^er  fibrigeo 
Pk^ttm^  iiiß:^i^bAtt^^  andere -Hdod  ab  & 

übrige^. Piraeeiscbeu  lo^cbriften,    Cßl.a.b  ^^börenzum 

Inventariuln  der  zu  Atbeii  befindlichen  Schiffe;  in  clönn- 

•  ,^  ■  ' "  -       • » . 

ten  Schuldner  Terzeichnet  gewesen,  sein,  welche  iti  \jP 
^tvAJ]  scbuldeten.  Man  kann  ohiie  Bedenken  dÄnehmen,  da^ 
Ganze  sei  eine  Urkunde  'der  Übergabe  gewesen  (Abb. 


X         • 


wenn  nicht  ein  unbekannter  Gegenstand  hier  yerhorgea  liegti 
etwa  afjuppi^ava  (doppelköpffge).    '  ^  *    ' 

6.  ÜccTasHoi*  "Vy^epn^  nicht  Itfl^fiM^^  zu  leseii*  TerglAtt* 


ITt 


mi. 


351 


Cap.  L).  Ein  genaues  Kennzeiehen  der  Zeit,  wetrigstens  des 
Jahres  fehlt;  auf  jeden  Fall  geKürt  das  SiMA  zu  den. älte- 
ren (Abh.  Cap.  DL),  und  ist  ohngelkhr  üob  demnelben  Zeit- 
alter wie  N.  Va 


■  fci*WI 


a. 


10 


16 


-     -     -     -     [v^io(j« ---),;•  "-• 

_  ..  .  .  f-]^Mf*-->  . 
[^oac^mH  -  -im-    !       ; 

[rovrm  d]^Ki(i/Ai)  AA;  ,  ;  . 

^  j   ■    ■   .    .  ■ 


•  1 


1 . ».. 


■j  <t 


»:;  I 


(  - 


K[e^a7aij  -  -  - 
«rT[off]  -  -  - 


b: 


a.1-12.  Die  hier'yerzeiclin^^ii  Geräthe  stimmen  mit  de- 
nen  des  Schifles  N.VU;  a.  45^frJ  $ebr  überein;  doch  sind  in 
N.  YIL  zwei  X8gakc$  äxccrstot  aSoxifxot^  in  N.  YIIL  nur  Eine«  £s 
Ist  daher  nicht  unwahrscheinlich ,  in  heiden  Inschriften  sei  von 
demselben  Schiffe  die  Utie^  die'eifle  der  Raaen  aber  sei  später 
abhanden  gelommen.' Hiernach  konnte  man  N.  vIIL  auch  noch 
üe  Ziiffiem  erganzen ;  indessen  habe  idi  dicfsesi  um  dem  Urtheil 
nicht  Torsngreifeny  unterlassen. 


•^- 


852  .Ur]K.ü&de  VIII. 

..     ;Jc[w]7ra[i  B^aviTtisg  -  -     , 

^ly/mj  -  •  - 

rov[ru)v  a^ici](/ioi).  -  - 
'&aAajcx[iai]  -  -  - 

10       VTB^lvtw  AAA* 

•  ^flarai  dicar€i(oi)  >  aJo[xi}(|Lioi). 

MaKo^kt  l7rf(rKe(t;i)^)  &£o(fJLivi/i), 
16  MeAjjTOv^ji^  'Ayyc(A?'&ej^)  crt;/i(/XögÄx). 

Eine  Zelle  absichtlich  getilgt  ^     * 

20       xXijUoxiSfc;  d^Ktlixot),  .  - .  j 

[jeJsjauM  aii^«i(w)-'a[Ä*«](j«ei)i  -  -  - 

[OW  e^]6iXet«r[j]  •  -  '■-    -    -    - 
26  -    -    -    -  05  'A  -   -    -  "-■  "  '■      - 


c,. . 

13  hrl  [ril»]  -  -  - 

16  Tr  -  -  -  -  - 


''    *       >  1   •  • 


•  •.       »     .  :'.    1   ••;.  •  •» 


*.     ■ 


•        » 


I'  IUI  •..(.>  '. 

r     ..,(>  f  9*.r|ifi  ausgetllgle-Zjeiie  war  irriger  Weise,  gesduiebefr 


Yergl.  Abb.  Cap.^. 


. » .       •  • 


Urkunde  IX.  äS3 

♦  I  •  ,       -  -         .  .     —    1 

•         ?'•••■••••  «  .1 

Dieses  Bruchstück  (O.)  geb&rt  z«  keiaer  der  llbrigeii 
Platten,  indem  cler  Stein ^  eine' gröfsere  Dicke  hat.  Alle 
Tier  Colamnen  betreffen  das  Inventarium  der  zu  Athen 
befindlichen  Schiffe  nebst  Geräthen.  welches  yermuthlich 
Theil  einer  Urkunde  der  Übergabe  war  (vergl.  Abh.  Cap.I.), 
und  »war  von  Olymp.  107,  4.  oder  108, 1.  (Abh.  Cap.UL) 
Dieses  Inventarium' ^^nthrelt  zugleich  gegen  die  Gewohn- 
heit  die  zu  jedcfni  Schiffe*  gehörigen  im  ZeughaujB  liegen- 
den hängenden  Geräthe;  das  Zeughaus  (<nUuoft^if)  ist  ohne 
Zweifel  das  alte  (Abh.  Cap.  YL). 


« 


iraoao'rdTcu^  ^Kifx[oi>      --,--. 

KZoaTcu  iJLByd?^t,  ----- 
6        vi  ire^ad^KtiJLog\ 

rSv  &e  KQEixao'rSv  hrTy  a;fUvo&iiKfi* 
iiro^wfJLara, 

10       iiroßhfiijui,  Karoiß^yiiJt-[a,   < 
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[raJI^o?*  rourov  [aj^oxifAoi  Pill»  [ica]nayaari 
[rourjwv  1^ 
20       [ont]^«  ^KifM^ 

25       [icegoijxa  H^oAcu  [t$oMft}oi* 

[ruft'  ^  M^}eji4a9'rfiSK  [ii*  rg  o^Jiu^'iqf* 

30       [iVr/oi^,  rJoTTcia, 

[Traf a^^u/xötJT«  t^^i(va), 
[o^oivia,  ^Jyu^oi* 
,      35 , ^yoit, 

0«» 

b. 

Tni&dXia  ^of^cijLia], 

Kovroi  IN  SoMixou . 

6       iVro^  jiieya^  ^09Cf|L([o^]s 
HB^cucu  iJLtydXm  ^lei/ji^oi]. 

TOüTfl  iragaiceirof* 


■•wr*"*>»«*^^^"w»^»»»"*^**^*»i^^ 


o.  18.  'A&o^fiibiei.    Mämlich  Hwnttu 
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xe^oTai  p^dXcu  SoKi(fJLQiy. 

20       rallog  hTeM[g  8dK(iixog)* 

tcrrog  fjLsyag  &iK}ix(og), 
KS^auu  iwydXm  SiKt(iJLoi).  . 
25  Ua^ivog,  Avo'tK^drovg  &v(dv). 
auT»|  vvi^ißTCu  ötto  K«  -  -  - 

ra^^og  ivri^Jig  ^9UiJL(og), 

30       x^ofMKi^g  ^xifA(of)> 

KOVrol   III    SoKlfXOf, 

ice^&toi  iM^aXcu  ^09u(ixoi). 
36  ^A.(l>^o^uig^  S^vo7e?Jovg  IjOyoir. 


■■'    .!?  '■  I       I I    lii  ^>— ^i» 


».  26.  '«««^wrai.  S.  Abh.  Cap.X. 

[23*] 


.» 


356  UxkuikdelX. 

40       KkLfiafu^g  i'J[ö«(Kliöi)i '     :  '^ 

^  *•  mm  ■■ 

r  •  •     * 

1^  ^B  ^P  ■■  iv 

ICO  -  —  -  [^fvl^v*  ...    '         '  ,     .' 
6       \ravn\g  Iv]  t5  v€[ci;ffoixüi]  ra^^og  6v«X[»)^]  öbxifw. 

10       raim}  ira^akurcu* 
16       jcovroi  III  iöKifMoi^ 


^  .\\,  -'  •         »•»  r'viV 


I     u. 


iWo9  ucya?  coKttxfpg), 

Ciroß?^IJLa,  KdTaßy^Yifjux^ 

m  •    •    «•  rf  f  •   «'    »  .'.O.y  ..  •  i.V..  -—  »  1^ 

30       ravn/ig  ev   fw   lvf(Jog]otH[un   Tflwö[5f  ivrij^^ 

^]0x(gLt0ffl  .    , 


■  [       j".    /.I^       1^'\ 


«.-30  ft  TWrn^  ti'  Tf^tr^wg^oiVurfi-Ver^l.  Abh.Cip.BL 


imdXnL 

I  « -  j 


»  .1    •'  y  .\^\ . 
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• 


20       TauT[)j  ^afttKeirai]» 

K0[VT0|]    -    •, 

25       7r[a^aa'raTa4  -  ÄbKijuoi], 


•      « 


X. 

Platte  (F.)y  welche  aus  vier  fimchstüdcea  tn^ 
sammengesetzt  worden ,  ist  unten  und  redits  ToIIstöndig, 
oben  und  am  linken  Rande  Terstfimmelt;  von  der-enten 
Spalte  links  sind  nur  wenige  Buchstaben  übrig.  Der. Stein 
hat  in  seinem  jetzigen  Zustande  1|48  Meter  Hdhe  und  0,46 
Meter  Breite.  Die  sechste  Spalte  steht  auf  der  rechten 
Seitenfläche,  und  man  erkennt  an  ihrer  Kürze  gegen  die 
andern,  dafs  sie  das  Ende  des  Ganzen  ist.  Soviel  sich  er- 
mittebi  lafst,  ist  diese  Urkunde  nur  YerzetchniÜB  eingefor»^ 
derter  Schulden  für  GerSthe  mit  Yermerkung  weniger  nic^ht. 
geleisteter  Zahlungen  (Tergl«  Abb.  CapJ«);  in  Natur  zucttckt^ 
gegebenes  Geräthe  findet  sich  wenig:  Cur;  das  nieiste'w»ri 
Dämliehi,  .eben  weil  es  nicht  surttckgegeben  wo^ilen;  daii 
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Geld  eingefordert  (rergl.  Ajpb.  Cap.  XIIL).  Die  Behörde, 
Ton  welcher  die  Urkunde  herrührt,  halten  wir  für  die  ge- 
wöhnlichen Aufseher  der  Werfte  (Abh.  Cap.V.).  Der  zweite 
Theil  der  Inschrift  (Col.  c.  123  ff.)  enthält  die  Schulden  der 
Beamten  bis  in  das  Jahr  Olymp.  100,  3<  unter  dem  Ar- 
chen Nausinikos  zurück,  welche  wShrend  der  Jahre  Olymp. 
108, 4  - 109, 3.  eingefordert  worden  (vergL  Abh.  Cap. HI.); 
mit  dem  letztgenannten  Jahre  schliefst  folglich  die  Urkunde 
ab,  und  ist  also  natürlich  nach  Ablauf  desselben  von  der 
Behörde  desselbigen  Jahres  bekannt  gemacbt.  Die  Anord- 
nung der  Schuldner  ist  in  diesem  Theile  nach  der  festai 
Ordnung  der  Stämme  getroffen ;  dies  war  für  die  Über- 
sichtlichkeit sehr  zweckmäfsig  und  vielleicht  überdies  dar- 
*  in  begründet,  dafs  jedes  Mitglied  der  aus  zehn  Personen 
bestehenden  Behörde  die  Einforderung  in  seinem  Stamme 
besonders  besorgte :  denn  die  Aufseher  der  Werfte  waren 
ihrer  zehn,  aus  jedem  Stamme  einer  (Abh.  Cap.Y.).  Der 
vorhergehende  Theil  enthält  dagegen  die  von  Trierar- 
chen eingezahlten,  ebenfalb  wenigstens  zum  Theil  alten 
SohuUeii ;  eiluge  dieser  früheren  TrierareKien  *  lassen  sich 
Wfpr  noch  nadkweiscn:  die  Anordnung  ist  voUkonmeii  die- 
selbe wie  im  zweiten  Theil«  Die  Schalden  der  Beasta 
und  die  Schulden  der  Trierardien  sind,  wie  N.IV.  a  f^ 
die  beiden  Hauptrubriken  für  diesen  G^genstaqd;  wemia 
N.  IV.  die  BeamtM  tuerst,  die  Trierardien  nachher  vor- 
kameOi  so  ist  N.  X.  die  Ordnung  umgekehrt«  Denn  obgleid 
CoLtf*/attch  noch  Zahlungen  von  Trierarchen  vorketnffleo, 
8o  sind  dieselben  doeh  mit  der  voransgehebden  Liste  dtf 
Zahlungen  der  Beamten  nickt  in  Vergteichung  tu  steDes, 
da  in  beid^  Tbeilen  eine  vOUig  versehiedene  AmndDOiig 
befolgt  ist,  dieselbe  :BeliDvde  ab^r  nicht  zwei  so  aiiw^ei- 
«Unde  Anordanngpiwela€ii>  belieben  konnte:  CcILßif^ 
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iAer  gam  Tom  Y6rliergeheiid«ii  verdchledeHy  und  dngegen 
entsprechen  sich  die  beiden  rorhergehenden  Theile,  die 
Liste  der  Zabhmgen  der  Trierarchen*  und  die  der  Zahlun- 
gen äer  Beamten.  Da  nun  der  letzteren  dne  Liste  der  er- 
steren  ffir  dieselben  Jahre  entsprechen  mnfste,  so  sind 
auch  die  Zahlungen  der  Trierarchen,  welche  tot  CoLc.  12S 
hergehen,  in  Oljmp.  108,  4  - 109, 3.  erfolgt 

Deijenige  Theil  der  Inschrift,  welcher  Col.  e.f  steht, 
enthalt  von  Trterarchen  geleistete  Zahlungen,  welche  nach 
den  Schiffen^geordnet  sind;  nebenher  sind  einige  Perso- 
nen genannt,  die  nicht  bezahlt  haben.  Man  könnte  nun 
glaul)en,  dieser  Theil  enthalte  spftter  geleistete  Zahlungen, 
etlioben  durch  eine  spStere  Behörde  als  Oljmp.  109,  3:  ich 
muls  midk  jedoeh  Tielmehr  daßlt*  entscheiden,  dafs  sie  vor 
der  Zeit,  welche  die  beiden  ersten  Theile  umfasseti,  also 
vor  Oljmp.  108, 4.  geleistet  worden.  Denn  Col.  e.  72.  76 
ist  Timotheos  von  Anaphijstos  als  zahlender  aufgefQhit,  e» 
selber,  nicht  etwa  sein  Erbe,  was  immer  genau  unterschie* 
den  wird,  wie  gleich  vorher  Z.  30  der  Erbe  eines  Schuld- 
ners genannt  ist  Es  scheint  aber  in  dem  ganzen  Zeitalter, 
in  welchem  sich  diese  Inschrift  bewegen  kann,  keinen  Ti- 
motheos  von  Anapliljstos  als  den  berühmten  Feldherm  ge- 
geben 2ti  haben  (vergL  Abh.  Cap.XV.),  und  dieser  wurde 
Olymp.  106, 3,  verurtheilt  und*  starb  bald  darauf  (Clinton 
F.  H.  unter  Oljmp.  106, 3.).  Diese  Zahlung  war  also  schon 
TOT  (Hjrop.  106,  3.  geleistet,  und  folglich  sind  die  Cohe.f 
Terteichneten  Zahlungen  vor  Olymp.  108,  4.  erhoben.  Hier- 
gegen lafst  sich  auch  von  Seiten  der  übrigen  darin  vorkom- 
menden Personen  nichts  einwenden.  Viele,  }a  die  meisten 
der  in  N.  X  überhaupt  und  Cot  e.f  insbesondere  als  zah- 
lende genannten  Personen  kommen  in  den  späteren  In- 
sdirifteti  nicht  mehr  als  lebende  vor,  sondern  gehören  tu 
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den  alteren:  so  ist,  um  bei  e./ stehen  xableibeo,  ht- 
charides  in  Jl  40  doch  ^wahrscheinlich  derselbe,  vrelcher 
schon  unter  dem  Ak-chon  Pbrasikleides  Oljinp.  102, 2.  Auf- 
seher der  Werfte  war  (N.  X.  d.  1 20) ;  Philomebs  der  Paea- 
nier  »in  e.  141  ist  wenigstens  im  Laufe  von  Oljinp.  111, 
1.  gestorben  (Abb.  Cap.UL);  Aristokrates  der  Lamptrer 
e.  61.  74  kann, mit  Wahrscheinlichkeit  vor  Qljinp.  106. 
giesetzt  werden  (s,  Abb.  Cap.  XV.);  Epikrates  von  Pallene 
ß.  40  blühte  in  Olymp.  101,  2.  (s.  Abh.  Cap.XY.);  Diony- 
sios  und  Philostratos  Ton  Kolonos  (yi  36u  37)  gehören 
ebenfalls  in  .diese  frühere  Zeit,  wie  in  der  Anmerkoog 
nachgewiesen  ist.  Auch  kann  Onetor  der  Melitenser  hier- 
her gezogen  werden,  wiewohl  es  auch  einen  jüDgem  gab; 
den  Philomelos  von  Marathon  wollen  wir  nicht  geiteod 
machen,  da  er  ein  jüngerer  sein  könnte  als  )en^,  Weher 
schon  vor  Euklid  vorkommt  (Abh.  Cap.  XV.).  Dagegen 
kann  es  nicht  im  mindesten  befremden,  wenn  auch  solche 
Personen,  die  noch  in  den  letzten  Zeiten  d^s  Demosthe- 
nes  Trierarchie  leisteten  oder  in  irgend  einer  Beziehonj 
noch  in  den  späteren  dieser  Inschriften  genannt  werden, 
schon  vor  Olymp.  108,4.  als  schuldende  Trierarchen  be- 
zahl^ haben,  wie  etliche  der  in  N.X.  h.f  erwähnten,  fhrj- 
naeos  der  Athmonenser,  Phaeax  der  Acharner,  Pbilonides 
von  Melite,  da  ja  auch  Demosthenes  und  seine  Zeitge- 
nossen Thrasjrlochos  und  Meidias  schon  lange  vor  Olyinp. 
108,4.  Trierarchie  geleistet  hatten.  Allerdings  scheinen  die 
im  ersten,  nach  den  Stämmen  geordneten  Theil  erwähnten 
Zahlungen  der  Trierarchen  meist  aus  älteren  Schulden 
herzurühren  als  die  in  Col.  e.f,  da  im  ersten  Theile  rm 
ein,  zwei,  drei  Trierarchen  genannt  werden,  Cole*fA^ 
meist  viele  Syntrierarchen;  allein  abgerechnet  dafs  man  doch 
nicht  gewiÜB  weifs,  ob  im  ersten  <Theile  nicht  Einzelne  ffir 
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alle  geBanät  md,  so  ist  es  nicht  tuiwahrscbeinlichp  d^Cs 
seit  einer  Zeit,  wo  auf  Einzahlung;  dos  iSchuldi^n  slveiir 
ger  gehalteB^Mgpr^e,  die  neuentstandenen  Schulden  früher 
bezahlt  wurden  als  die  schon  lüngst  vorher  ^i^tspr^se^ 
neo,  indem  man  die  letzteren  hängen  li^fs,  his  eine  Be^ 
börde  darauf  zurückging.  Unsere  Behauptung^  CoL^.jF 
beziehe  sich  auf  frühere  Zahlungen  als  der  erstQ  Xheil, 
würde  noeh  einleuchtender  sein,  wenn  im  ersten  Theil^ 
eine  Zahlung  TorJ^äme  für  einen  CoL  e  oder  /'  noch  als 
unbezahlt  angeführten  Posten,  Davon  findet  sich  jedoch 
kein  Beispiel.  Menestheus  erscheint  zwar  in  beiden  Thei* 
len,  und  zwar  CoLe  als  noch  schuldend:  aber. die  im 
ersten  Tbeile  verzeichnete  Zahlung,  bezieht  sich  auf  eine 
andere  Tri.erarchie  als.  die  Schuldposten  in  Col.  e.  Weniji 
nun  aber' CoL  e./*  frühere  Zahlungen  enthält  als  die  seit 
Oljmp.  108,  4«  geleisteten j  wie  gerieth  das  Yerzeichnifa 
dieser  früheren  Zahlungen  an  den  Schlufs  der  Urkunde 
von  den  Anforderungen  der  Jahre  Oljmp.  108,  4  - 109,  ^ 
Dies  ist  leicht  zu  sagen.  Die  späteren  Behörden  pflegtet^ 
nämlich  das  durch  frühere  eingeforderte  in  ihre  Urkuur 
den  aufzunehmen,  damit  man  sähe,  was  vor  ihnen  schon 
bezablt  worden,  und  demnach  nicht  mehr  einzufordern  war; 
wobei  die  Formel  gebraucht  wurde:  Ta^e  il^wKp<x,yiAivtk 
iFAptKAßofit»  (Abh.  Cap.  IL) ;  eine  solche  Liste  der  vor 
Olymp.  108, 4.  bezahlten  Schulden  wurde  also  der  Rech- 
nung über  die  vier  folgenden  Jahre  beigefügt:  worunter, 
gele^ntlich  bemerkt,  keine  Schulden  der  Beamten  waren, 
▼ermuthlich  weil  man  deren  Einziehung  bis  Oljmp.  108,  4. 
vemachlässigt  hatte.  Ob  diese  Wiederholung  früherer  Zahr 
lungsregister  vor  oder  nach  dem  Yerzeichnifsdes  während 
der  Zeit  der  Rechenschaft  ablegenden  Behörde  eingezahlten 
gesetzt  wurde,  war  gleichgültig,  und  Beispiele  von  beidem 
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weisrt  die  oben  gegebene  Tafel  des  Inhaltes  der  ÜtiLtmdeD 
N.  XI  ff.  (Cap.  IV.)  nach. 

Die  Urkunde  N.X.  zerflSÜt  also  in  drei  Theile:  l)m 
das  Terzeicbnife  der  Olymp.  108, 4  -  10$,  3.  von  Trierar- 
chen  eingezahlten  Schulden,  wovon  Col.  a.  h  und  c  1-119 
thn%  sind;  2)  in  das  Verzelchnifs  der  Olymp.  108, 4  - 109, 
3.  von  Behörden  eingezahlten  Schulden,  CoL  c.  123  ff.  oncl 
Col.£f;  3)  In  das  Yerzdchnifs  der  schon  vorher,  unbe- 
stiinmt  wie  weit  zurück,  von  Trierarchen  eingezahlten  Schul- 
den, CoLe./  Von  allen  diesen  Theilen  fehlt  aber  oben  ein 
Sttltk,  und  tiberdies  ist  der  Stein  links  abgebrochen.  Be- 
trachten wir  nun,  was  und  wie  vieles  fehfe.   Col.  c  hat,  von 
der  äufsersten  Höhe,  welche  in  Col.  <2  letzo  erscheint,  177 
Seilen;  es  fehlt  aber  dennoch  oben  viel  bei  c  und  4  ^^^ 
bei  den  tibrigen  Columnen,  abgerechnet  dafs  auch  Dodi 
wie  M.  IV.  eine  allgemeine  Überschrift  oben  quer  herifter- 
lauten  konnte.  Vom  zweiten  nach  den  Stämmen  ge- 
ordneten Theile  enthalt  nSmlich  c.  130-177  nur  die  Zah- 
lungen von  Behörden  aus  den  zwei  ersten  Stämmen,  Ere- 
chtheis  und  Aegeis,  deren  Namen  als  Rubriken  mit  gro- 
ßen Buchstaben  geschrieben  sind.    In  d  fängt  2.  S4  <Ier 
aechste  Stamm  Oeneis  an;  es  folgen  von  da  ab  bis  xn 
£nde  der  Spalte,  ]velcher  unten  nichts  fehlt,  und  in  wel- 
cher der  zweite  Theil  ohne  Zweifel  beendigt  war,  die  tiei 
letzten  Stämme,  Kekropis,  Hippothontis,  Aiantis, 
Antiochis.   Diese  fOnf  Stämme  nehmen  lOd  Zeilen  ein. 
Über  der  Oeneis  in  d  gehören  alle  53  Zeilen,  wovon  je- 
doch die  sieben  letzten  leer  sind,  dem  fOnften  Stamnt^ 
Akamantis  an,  die  oben  im  Defect  anfing;  denn  finge 
sie  in  dem  vorhandenen  Theile  an,  so  mfifste  sich  dieses 
leicht  durch  die  Gröfse  der  Buchstaben  der  Rubrik  heraus- 
stdlen:  solche  grofse  Buchstaben  finden  sich  aber  nidit 
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daadbst  Veranf  bedarf  maii  afber  fUi*  ne  schmi  ztt  ^en 
netkdttrittgtteii  ErgSnzQiigeii  noch  etHdier  Zeäen.  Man 
nafa  alao  auf  die  Aiamantif  flüt  Elnadilufa  des  leeren  Ran- 
mea  aundestens  etvra  56  ZeHen  recbnen.  Rechnet  man  den 
ditreli  die  aefat  genannten  StSmme  eingenamtnenen  Ratnn 
msuaiBieny  80  erhak  man  datOr  mindestens  212  Keilen,  also 
flir  EitMi  Stamm  dardkschnittlich  26  -  27.  Da  nmi  in  d 
ai>cn  noch  der  dritte  nnd  vierte  Stamm,  Pandionis  nnd 
Leontis  atanden,  iron  denen  doch  schwerlich  einer  ganifi 
grfehlt  haben  wird,  so  wird  man  wenig  setzen,  wenn  man 
ssminmit,  dafs  Uber  dem  jetzigen  Anfang  der  CoL  d  und 
MgUch  aadi  tdber  €er  in  gleicher  H6he  damit  stehenden  in 
tf-c  ab  Z.  1  angesehenen  Reihe  50  Zeflen  fehlen:  sodafs  die 
ganze  Colomne  e  nundestens  227  2^en  lang  war.  Gehen 
wir  nnnzom  ersten  Theile  tiber,  der  ebenfalls  nach 
Stämmen  geordnet  ist  Dieser  mofste  wie  der  zweite  eine 
besiHidere  Übersdirift  baben ;  dann  folgten  die  Trierarchen, 
welche  bezahlt  hatten,  mit  Angabe  ihrer  Zahlungen,  nach 
der  Reflie  der  Stämme.  Col.  b.  ISO  beginnt  der  zdinte 
Stanmi  Antio'chis,  undümfafst  in  b  bis  zum  Ende  (Z.  173) 
24  Zeflen,  in  CoL  c  aber  die  oben  (Ober  der  Höhe  Ton  d) 
fehlenden  vermuthlichen  50,  und  ilberdies  die  nächsten  119 
Zeilen  (bis  e.  119),  also  zusammen  etwa  193  Zeilen.  Vor 
der  Anttochis  ging  die  Aiantis  her:  Col.b  ist  aber  Ton 
Z.149  zurflck  oberhalb  bis  Z.29  erhalten,  und  es  erscheint 
darin  die  Rubrik  der  Aiantis  nicht;  die  Aiantis  jßng  daher 
spätestens  einige  Zeiten  früher  an.  Setzen  wir,  sie  habe 
Z.  20  angefangen,  so  nmfafste  sie  130  Zeilen;  sie  kann  je- 
doch auch  früher  angefangen  haben«  Für  die  acht  ersten 
Stämme  ndMt  der  besonderen  Überschrift  des  ersten  Theils 
bleibt  also  nur  der  Raum  in  Col.  b  über  dem  angenommen 
Anfisnge  der  Asantia  und  die  €oL  a  Übrig!   Rechnet 
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paQ  }edfn.Stamipi  dorcbsolmittlidi.  ^ch'nw  ^a  12$  ZeSoij 
80  braujcht  maa  statt  der  224  ZeileOi  -yrelGhe  CoL  a  mit  Eia- 
rechoimg  von  50  oben  vor.  Z.  1  angeponimenen  darbietet, 
und  der  noch  dazu  vor  der  Aiantis  in  Coli  zu  Gebote 
9tebenden  50  +  19,  also  statt  der  in  Col.  a  ood  b  zosam- 
men  zu  geböte  stehenden  293  Zeilen,  einen  Raum  too 
1000  Zeilen  für -die  acht  Stämme  auch  ohne  die  besondere 
Überschrift « des  ersten  Theils:  es  fehlen  ako.  vor  CoL  a 
noch -707  Zeilen.  TheUt  n^aq  .  di^^e,  in  Columnen  za  225 
Zeilen,  so  .erhalten  wir  drei  CplMiime^:Un4  32  Zeilen.  Die- 
ser. Durchschnitt  führt  dahin,  dafs  vor  a  mindestens  drei 
ColuKmen  fehlen.  Legen  wir  diesen  Purchschnitt  zu  Grun- 
de, um  zu  b|eurtheilen,  zu  welchen  Stämmen  CoL  a  gebOre^ 
so  ist. zuerst  zu  erwägen,  welcher  Stamm  Col.tf.l20g^ 
meint  sei,  in  welcher  Zeile  al][ein  ai)f  der  ganzen  Coluame 
eine  mit  gröfseren .  Buchstaben  geschriebene  Stammrubrik 
erscheint,  aber  leider  so,  dafs  nur  die  Elndung  erbalten  ist 

Auf, dieser  Columne  umfafst  dieser  Stamm  55  Zeilen;  redh 

,,..',1  ♦». 

I^etjinan  hierzu  die  auf  Col.  b  noch  übrigen  50 +  19^69, 
^p  erhält  man  124,  welches  eine  Zeile  weniger  als  der  obige 
P^irchschuitt  für  Einen  Stamin  war.  ßo  würde  denn,  der 
Purchschnittrecbnung  zufolge,  CoLa.  120  die  achte  Pljl^ 
Hippothontis  anfangen;  der  vorhergehende  Theil  der 
ersten  Cplumne,  Z.31-119  (oder  vielmehr  115,  da  116- 
119  leer  sind),  fiele  aber  der  Kekropis,  dem  siebentea 
Stanun  anheim.  Obgleich  nun  sokhe  Rechnungen  sehr 
täuschen  können,  und  nur  dazu  geeignet  sind,  versudis- 
weise  auf  die  Spur  zu  führen,  so  bewährt  sich  hierdea- 
noch  das  Gefundene  unwidersprechlich.  Denn  'o.  99  er- 
scheint als  einer  der  Trierarchen  des  Stammes,  desseo 
Liste  wir  dort  b^ben,  da  Atbmonenser,  und  o.  168  in 
gl^jjeher. Beziehung  ein  Elais^aj/er;,  wodurch  bewiesen ic^ 
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daCs  Tor  a.  120  die  Kekropis,  imd-Ton  a.  120  an  die 
Hippotbontis  stand.  Die  Namen  jener  Qan^ewfifden-sciiiicer 
zu  finden  gewesen  (sein,  wenn  \e&<jiijcfitj9ii/tliUt.der  I)«rch- 
achnittrechnang  zuerst  ermittelt  I^tte,  welchen  Stämmen 
jene  Räume  zugehOren  mochten  l  übrigens  versteht  es  sieb 
von  selbst,  dafs  die  in  den  Durchschnitten  angenommenen 
Zablen  nur  ohngeföbre  sind,  und  dafs  namentlich  oben  an 
den  Columnen  noch  viel  mehr  v£i  das  Angenommene  una 
vor  a  auch  mehr  als  drei  Spalten'  fehlen  können. 

•      •••••:«••  <:0 

•         ••••, 4»         •• 

35  Är[To]v  jLttyav,  KS^cualg  fji]e^(aA^^«  IvTTO^oifMTO, 
38 ra...v  ^^/^^  _y^  O-j 


•      ••••••    €[>9      •      •     • 


v;:  •  .  M5" 

40  ....    «yK]t;f  [a]  .  •  ^ 


Lücke.    ^    ■* 
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a.  Nach  der  allgemeinen  Übersiehrift  folgten  etliche  Co- 
lomnen  Tor  a^  enthaltend  die  Überschrift  des  ersten  Theils 
und  die  sechs  ersten  Stamme.  Das  in ,  a  yorhandene  gehört  bis 
TL  115  nun  siebenten  Stamme  Kekropis.  In  jedem  Artikel  stand 
xaerst  der  Name  des  Zahlenden,  das*  Schiff  worauf  er  schnU 
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•                                            • 

1        k           *      d  ■         «■   -         « 

[ira^a^^lJLara  A]€t;(ica)» 

[ira^a^^u/üutra  T^]6c'(y<'^)» 

66                             0* 

c        •          „      :.       =:• 

! 
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ro[vr]«ir 

*  >  1       t  ■ 

76                           Hll. 
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•  •  • 
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. 

80       .     •                      •  •  f 

55»  lIii^^iÄk  Ton  o^  uf  AA  Torbandeiu   Die  gewöhn- 
lidkeTolge  der  GerSthe  fiihrt  auf  die  ia  Z.55. 56  getetsta  drei 
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,-    •    .    • 

■ 

TOI'  ' 


•  • 


00* 


•   •   • 


85  rra 


•  • 


«p  •   •  < 


Luckck 
95  [a]v[jc]üga 

HH . .  hHJL 
ay  •  • .  9|p 

iOO     [cSy  IXäjSäJv  M[€Ta]j   . 

96  (L  Obgleich  Z.96  schon  «ine  aami^e:lUb4  «hejnt  iolek 
Z.  97.  98  noch  zam  yotbcigebeil4ea  ftn  gf hören,  und  eine  sweite 
Zahlung  tut  denielben  Schuldnerin  enthalten,  welche  von  andc;- 
len  geleistet  war :  wenigstens  ist  eariSwHcii  sehr  wahrscheinlich 

99  ff.  -  -  *AdtA9»ivig'{R  Ton  diesem  Worte  ist  OMO.EtS 
ä>rig.  Dieser  Athmoncnser«  ans  der  Kekropis,  ist  der  selber 
oder  durch  andere  sahlendfS  Schuldner:  er  sahlt  den  Werth  der 
Gerat^lti  uif  tXa/3iy  lurcc  rev  idwos  hrt  rij»  Stwa  yaCy,  rov  i$7peQ 
Sgyoy.  Diese  Formel  kommt  ia  b.  e  öfter  Tor,  und  die  Spnres 
daTon  sind  Z.  100 -103  Um  nnyerkennbar:  TOn  fur^  ist  Z;iO# 
MI  tibrig«  IIA  Z.  101  kt  T9m  abgekürzten  Gannamen  des  Syn* 
trierarchen  fibrig»  Hiemächst  Kheinen  Z.  103  it  Qc^the  gestan- 
den stt  haben;  von  Z.  108  an  scheinen  aber  Zahlungen  erwähnt^ 
die  anstatt  derselben  Penon  {vvig  tpvtov)  fiir.uQw^so  Stücke 
(Cvqß^iiAecTüSs  w9rmß^.ifi/uor9i)  geleistet  waren;  Z.lti.  112«U3 
atandcK  wieder  QeRtthe»  fSr  die  (rovrm)  eb  andieref  stifte 
Schuldners  {Ctiig  rfursv)  nbltei  sodab  Z.  99  ^115  ew  cunügci» 
Artikel  in  sein  scheint.  Ein  ähnlicher  findet  sich  c,  73  £ 
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[rnv] K))[v],  ..      ••• 

106  v...ag 

av .  .  .0 

.-  • 

-    -    -    vTTolß^fJiä^'   ' 
1 10     [ro^,  KaTa]ßXYifxldr\ög'^ 

loli  ihn//  f.I)  j!    •;:   T)   :T)nlMih!  .?5  Ni'^.  Ii'. :    •.  j   !.  .,;   <!    . ! 


"••  '•"i'2TÜ'1Är''Vörli«gtfeod«'ÄrÄl'ef  eii<!ete  nift-'d*  SöiM«i 
2/i2t 'ik-'A'  W'^A' 'itf  V^rWniehr^  'MS  2;:12fl*gJtonVei«a«iff 
li^M;' <^(!kUii  Kal>l(iDgeti'rü^''We1irttii  SÄ<3'  entÜidt  xd 
*«■  iiliÖ'silÄieliL"  irergi:  5. 152  £E^  c.  73  ff.  * 

.ii   i-  ,   />    inj}»    J  i<  I    .     v    '):....      V ,.\      .5.     «.    •<     j;    ...    J;  '    ' 
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■ 

130     -  -  [e^yov], ß^[viiM], 

-----     a^,    . 

[hrl  riiv]  -  -  »)v, 
-     -     -     -     [soyov]* 
135     \7ra^a^^iJLara  A]svK[a]» 


•  • 


140     fO  ÄEÄc]     -    -    -     Ä,    - 

•    •   • 

145     [xAifxax/^>  Koy]rpt;V> 


•  • 


160  (T 

[cr%]oiv/a. 


140  (F.  Dafs  hier  «in  neuer  Artikel  anfing,  Ist  klar.  Z.144 
fil  standen  Geräthe  daron;  wo  ich  nviSaXia  gesetzt  habe,  ist  * 
lA  Torhanden,  statt  lA. 

[24] 
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V 

166  IM 


•  • 


Xv 
ov 
160'  tiw 

.       -       -       [t]o[ut]6ÜI^ 

166       \a7ri^iuv]  £•  •  (T 

o  •  •  Hfl 
A..II. 
[*0  &iva]  *E[Aa]«ot;((rw) 
[Sv  eXaßtv  jLi£r]d 
170       -     -     -     -  na]*a»/i(w) 
[liri  T^v]   -    ^   av,' 

-  -       -     [€j]yov.- 

-  -       -       -     a?, 

Ende  der  Cotmmie. 


167.  A . .  IL  Ende  eines  Artikek. 

168.  -  -  'EXftfouVio?  fr.  Von  diesem  Worte  istE..IO¥ 
übrig;  dieser  Gaa  gehört  rar  Hippothontis.  Der  Artikel  ist  wie 
der  besehaffen,  welcher  Z.  99  beginnt  Yon  fura  ist  Z.169 
A . .  A  fibrig.  Der  Syotrierarch  ist  yon  Paeaniii  aas  einen  in- 
dem Stamme  (Pandionis)  wie  gewohnlich.  Der  Artikel  sMi 
ohne  Zweifel  erst  auf  der  folgenden  Colomne. 
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«       #       #       *.*       *       *       ^ 
30  am^xev  PHHHHAAAAP. 

35  ^Avri&w^ög   $aX))^e(u9)   aTri&aKtv   iJLsra  'Aüt(rToKo%ou 

rovTwv  ra  ynJu(rBa  TpTrtlwv  .  hhHII. 
40  ^kvrt^^og  9idkv^^{yg)i   Sv  tkaßtv  fUTa  ^AvrapZvrog 
[2]üT«[A]n(TriOü)   km  riiv  'Em'jn/i&wo'avy    Taooov, 
45       K?aiJLaKi&ag,  'tra^axTraro^,  h'rov  fxsyav,  tottcuk. 

rovrwv  rä  ^/üVsa  ouro^  äiriSwKtv  PHPIII. 


I 
d*  31«  #cKXtjf  t  Jff.   Der  Gau   Phaleros   gehört   hier   wie 

C<M*p.  Inscr.  Gr.  M.172  zur  Aiantis;  vergl.  die  Anm.  Corp.  Inscr. 

Bd.I.  S.309. 

33.  Ta^^ovg,  S.  Abb.'Cap. IX. 

35  ff.  *Airi8wxev  fxsrä  *Afi^ToXo%ov  ff.  Unstreitig 
Terschrieben  statt  tau  $>xcß9  fjtsrä  *Ag.  Nachdem  dies  einmal  ver- 
schrieben war,  hat  der  Schreiber  im  Folgenden  bei  rovraou  rä 
TtPUTsa  rgTTuujif  das  gewohnliche  ovrog  amSuHsv  absichtlich  weg« 
gelassen. 

37.  Evfdvriw.  Die  Abschrift  giebt  EITKl^FHN.  Obwohl 
EMmwui  statt  EvHutncg  sich  yertheidigen  liefse,  und  der  Name 
ein  passender  ist,  ^scheint  dennoch  Ev^cJtdim  su  schreiben,  wel- 
cher Schiffname  dfter  vorkommt:  jener  findet  sich  dagegen 
nirgends* 

39.  •  hhhllL.Vor  den  Drachmeneinheiten  steht  in  der 
Absclirift  das  Zeichen  P,  in  dessen  Innerem  die  eingeschriebene 
Ziffer  verloschen  ist:  es  war  entweder  P  oder  P. 

[24'] 
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7Paoa(ridf(K»  hrov  [JisyCLv,  KC^cuag  jLwyoAof,  ferw 
66       oKarsiov,  wa^a^^iJLara  Xeuxie* 

60  n^o^fi^ö^  *A<f »Äva?(o9)  Itt«  niv  NavKfarovtrav,  'Etp/»- 

voü?  cfvov,  vTcc^tiiiarroty  vmß?^iM,  KaraßhipM, 
66       va^al^vixara  Aw(xa),  vag  a^^üjuara  Tf  %i(m),  o^oi- 

v/a«  äyfcv^ag, 

eivrog  dm^wM  X. 
70  Ka?^K^ary\g  Ev<l)Yi^ov  'kfpi^cSog,    wv   eXa/3ev  fura 

ÜiKOK^Jovg  'kvayv(^aa'iov)   hi  riiv   0€Tiv,  T»fw- 
.76       xJJovg  eoyov,    rSv   ^Tuvtav   ra^^ov,    kAijüuwcÄi?, 

Kovrovg,  'na^ao'rarag »  irrov  ixeyav,  Kt^cua^  ji^fir 
80       Aoff"   rwv   Äe  K^ej^tacrrÄv  viro^dfmra,  iotwk,  to- 

dyKV^ag. 
8  6  rovroov  rä  ^ßlna  ovrog  a^e^wiceu  P  H  H  H  AAAK 

KaA?uxfaT>|ff  KoAPucrr^i^TOt;  *A<pi^ai(og),  W¥  Imi^ 
90       ixtrd  "A^eßiov   Kay^irr{^iwg)   \hü  t]^i^  Tfi[T> 

96       «-«la,  vTToßXTiiJLa,  Kardß?^iJLa,  ira^a^^vixara^ 
(ko),  ira^a^^vixara  r^i%i{va),  ä^xv^ctg. 

50.  'A<l>iBvtt7og.  Aphidna  gebort  hier  sor  Aiantit  irie 
Corp*  Inscr.  Gr.  N.172.  yergl.  Anni.  ebendas.  Bd.I.  S.309. 

68.  Evip^fov.   S.  Abh.  Cap.Xy.  noter  Kallikratei. 

90.  *Ag%9ßlov  AafAiTTgiwg.  Dieser  ist  einer  derSltcrcD 
Trierarchen;  s.  Abb.  Cap.HL 

92.  'Agxsvlfcov.  In  der  Abscbrift  A...NIKO¥.  Yergl 
das  YerzeicbniCi  der  Scbiffbanmeister« 
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100  rovrwv  ra  tiiAicrta  ovto^'  awi^tatuv  -  - 

105       fc}<iovs  €^0Vj  ra^^ovj  mt^SorAfa,  Khixatu^g,  kov^ 

rovg,  ira^ao'rarag,  iVroi/  iJLeyav,  Kenalog  fXiy^ci' 

'  Aa$),  iVtiok»  röiriM,  viroßf^mJLa,-  Karaß^fJLa,  ira>^ 

110       ^{t^^VfJiara  Asuieo»  TTo^o^^J/xara  r^/x^^^^^)»  P%oir 

via,  ayHvoag. 

ovTog  aTFtöuiKSV  XX. 

116  Kii^fTo^ttlv  ^A^i^ai'(o?)  Itti  r^y  T^ia[i]vav4  'Aumyi^ 

vovg  B^ov,  ra^^cv,  ini&iha,  TO^fJuiKi&ig,  Kovrovg, 

120       ica^trrarag,  Itrrov  jiiyav,  Ks^aiag  iJLsy(aXag),  virt^ 

^w/xara,  iVriov»  roTreraj  v7ro^At}jLia«  KaTa/3Ai)jixa, 

125 .     Ta^a|^t;jLUXTa    Aeu9c(a)9    na^a^^viJLwra    rot/jfya^, 

(p/fima,  dyKvoag. 

oSrog  äiri^KBv  XPHHHHAA^i-K 
130  Qtoytirwv  'A^i^a?(o^)>    wv   eXaßsv   fura  'Ovo/üict- 

136       i^ov,  Ki^aiag  {JisyaXag. 

ovrog  airi^ooKSv  Ai^hhK 
140  *Ryiag  Mao(v^miog,    m  tkaßiv  iura  TloXviOJovg 
'AKay[u]j(aa'iov)  hrl  ip^v  ''tlßfiv,  KXtfxaKi^Vj  Oto- 
145       ^üJfJLarwv»  iardv,  romiwv,  iraga^^vfJLaTwv  XevKwv, 
afKV^Sv. 

rcvrwv  rä  iiixirta  iite^  rcvrou  im&afuv  #1X0- 
K^rrig  Uo^iog  P. 

138  (L  "Uylag  (F.  Diese  ZaUiuig  ist  filr  iit  Trienrchie 
g^dftct^  welche  im  Jahr  Olymp.  105«  4*  oder  Olymp.  106, 1« 
m  Ende  giog  \  f.  N.  IV.  r*  83  (L 
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160  *kvrio%i^ag. 

' kör/ßtrrqarog  Kqifmo^  ^AXunrs(Kii^sv) 
165       iirt  rifv  HoT^wUyiv  iVriWi*   roireia,   KoraßXi^fia, 

160       IttI  riiv  Ilav^iav  viro^wfLdra,   karaß?^{fia)y  tot 
oaoDVfMara  Aeuxa* 
iirl  T»jv  KpartVr*)!^  dvKvqag. 
165  oiTrp^  aTre^wxev  HHHHPA. 

170       oY^aroü  *AAaie(wff)  Itj*?  ti^j^  Tbcai^iiv  vafajgv/JWTÄ 

Ende  der  Columne.  '' 

c. 

''''•'•       *       m       •  *       •   "  *- 

-«'      «       •       *       #  *       •       « 
17         .                              av  .  ,        - 


•  ■ 


Ol 

20  si^ 


152  ff.  'Ag%i<rTgaT09  ff.  Die  liier  bezahlte  Schald  kommt 
ab  anbesahlte  schon  N.  IV.  h.  27  ff.  vor,  ist  also  siis  älterer 
Zeil  als  Olymp.  105,  4.  oder  106, 1/ Über  die  kleines  U&tcr- 
schiede  im  Yerzeichnifs  der  Geräthe  s.  Anm.  su  N.  IV* 

■ 

167  <r.  JIoXvfjLvfiarT09  ff.  Dieselben  Trierarchen  scholden 
N«  in.  bf  jedoch  für  ein  anderes  Schiff. 

tf.  1  -  119i  Forteetsang  der  ZaUangen  ans  dem  Antiochi- 
sehen  Stamme;  yorans  yot  Z.  i  noch  ein  grolser  Defect  ron 
mindestens  50  Zeilen« 
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iura]  -  -  -  -  viilwg] 


•  • 


•  •  • 


25         \Tfi&i}J(av,  KAi]jbue[}e]A 

rSv,   ÄrToiT)   iJL€yaXo[y], 

vvol^utfjuirüüv'],  hriov, 
30         roir[€iwv,  v7ro]ß?^iJLar\og , 
KaTaß?JiiJLa\rog , 

(r%oivl[wv  hny\vu)v  III,'         ~ 
35         eyjtt;^[ai]v.  [rovjrwi^ 

To  rlj^lrov  ijJo]og 

cvrog  aTiiu)lK]ev 

HHHHPA^I-K 
40    Koi/ctfv  ^Ava^[A]u(rri(o;)  l^ri  n^v av,  ^U^okkeov^ 

46         vagarrcirag,  i[crr]ot/  ixsyav,  K$^a(ag,  iiro^oiiMtros 

39.  Koyeui'  'Avurf^XvVrioff.  Der  Soho  des  berühmten 
Ttmödicot;  f.  Abh«  Cap.XY.  In  den  spateren  Inscbriften  steht 
hlofig  Kot'itft'  Ttt*o^iov  *Auoc(pX\iariog;  doch  ist  auch  in  diesen, 
und  «war  meist  in  denselben  worin  es  auch  sagesetst  vor- 
loranty  Ti|lm3sov  bisweilen  weggelassen ,  wie  N.  XI{£  Uttn. 
Xm.  o.  44. 55.  XIV  nnd  XYL  litt  iL  nnd  XYL  o.  177. 

42.  Haggevg.  S.  Abb.  Cap.IX. 
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60         fjLara  Xev(K(i),  ira^a^^ixara  Tg«xi(ya),  '(r%om, 

oSrog  dTri^juv  PHHHPAZlAhK 
66  *kfJL<piK}Sig  'AXu)7rBKYi(^ey),    iSv   sXaßtv   fxsra  Uvdo- 

f(?Jovg  SK  K)ii(5v)  £7ri  rviv  Aw^/Äa,  XiT^rlov  ijyov 
60         rZv  ^vXivwv  raooov^  mi^aXui,  Hovrovg,  xAijluixi- 
^g,  ^^^aoa(^rarag9  ia'TO}^  fxeyav,  Ke^aiag  oKaru- 
66         o[w],  Icrrov  duaTeiov,  vTro^wfJuira,  vTröpXjiifia, 

liara  X€[u](9ca),  ayKV^M  IUI. 

rhhh 

75         Ott^j  rovTov  SeixiTTOK^Sfig  9otd^(^iog)  aTeiwjcsv 
«r[)]  T^v  K[w])ia"w  roireTa,  vTroß?^fxcL,  KOfaßMl^ 
TraoaobviJLara  TOt%((va)» 
80     Itti  t^i'  Ncic vwoßXyifxat  T[o7r6ia]>  wcjffjfv- 

86     Itti'  riiv^X.  ..  .  T)?[&iAia,   jcAijluikÄi?],  Kofvrw^. 

Tra^aa^rdrag'],,  ittov  fjjyav,   Kt^lalag  jünyaW], 

i(rro[iifg']  dKars(ox)g. 
90  [oüt]o^  airi^Ksv  •  •  •  [P]A. 

81.  T[o;r«7a].  Unsicher;  man  erwartet  hier  vielmehr»«»- 

89.  •lö'To[üff]  uHUTUovg.    Verschrieben  far:  hrrlv  iatfi' 
r$iov,  xtfcuccg  axartlovg'y  vef gl.  Abh.  Cap.  IX. 

92.  'Ai^ri<parf}ff.  In  der  Abschrift  AHTEfATffS.  I^ 
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100  Tovrwv  [raj  t^{t[o]v  pti^lo]^  [vw^  tovrov]  äni^ 

&/OK€v  [AcTriVa]  Ik  Koiknig  lKX»i^Qvo](iJLog)  'Oi^o- 
106  /xa[KA;fff  'EkoAjjX^cv)  .  A  .  .  .  • 


Name  Antiphata  ist  bebuint;  t.  Abb.  Cap.XV.  unter  'Ai^io-Si- 

94  ff.  :ST^irctfi'09  IS^oia^ov  ff.  mit  Hälfe  TÖn  2.106  ff. 
Terbcssert  •     ^ 

96.  .  .HuroQtruv»  KfcerovTouf  oder  Navj||pccrou9tti^. " 
106  ff  Sr^arcüi/  '£^oiaSi9  9  ff  Die  Ergaozangen -and 
Yerbefserungen  ergeben  sieb  durcb  Yergleicbung  des  vorber- 
gehenden  Artikels  'wecbsels weise.  Straten  der  Eroeade  erscbeint 
bier  nnter  der  Antioefais,  da  docb  die  Eroeaden  den  Grambuit- 
tikem  zufolge  und  nach  der  zuverlässigsten  Quelle  Corp.  Inscr. 
Gr.  M.  172.  Col.IL  zur  Uippotfaontis  geboren.  Man  könnte  glui^ 
ben,  Straton  habe  sich  hierher  verirrt,  weil  Antiphates  der  Tbo- 
raeer^  sein  Genosse,  zur  Antiochis  gehörte,  'wenn  nicht  ein  be- 
sonderer Umstand  veranlafste  anders  zu  urtheilen.  Corp.  loser. 
Gr.  M*  172  steht  namlicb  in  Chandlers  Abschrift,  aus-^elch^ 
ftncs  Denkmal  gezogen  ist,  Col.  IV.  gegen  Ende  unter  der  An7 

tiocbis: 

EPOIAil.  . 

#OPMI,OS  '    , 

XAFOIAA 

und  Chandler  ergänzte  bier  *Egotai[cu],  Da  dieses  wegen  Col.  EL 
ungereimt  schien,  habe  ich  den  Gannamen  *EgoMBeu  in  Col.  IV. 
rerdraogt,  mnlste  aber  dann  annehmen,  es  sei  weiterhin  Xago$i- 
^1)9}  zn  lesen  und  es  fehle  hinter  diesem  letzten  Nominativ 
der  Genitiv  des  Vatemamens»  welcher  Darstellung,  die  gälte 
daleacbtcnd  Klueni  C.  L.  Grotefend  De  demii  $•  pagi»  Atticae 
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110       rufv]  K[a]i  A€[imvtf  hc  KoAij?]  I[v{  -njy] 

115  Tourceii'  ro  r^mv  fJis^  vire^  raurov  airi^w 

Unbeschriebener  Raum  von  drei  ZeOen. 

126  Tools  wa^a  rm  d^^avrwv  iv  Tok  vttjöolotg  e&7r«r^a- 
KTat   hri  EvßovXov   a^ovrog   kou  AvKi[(r]KO0  m 

130  'E^ex^y^t^og. 

Ev&vvog  AafjLTTT^evg,  rafMOg  ynvifUvog  r^mvKtüm 

l35       hti  ^A^lov  a^ovrog,  XXXPH,  dm?uißwv  xd- 

Trag  ^ag'  i5/xwj/  ek  rov  vewoiov  rSv  iraoa^tir 

140       crZv  wv  avrog  efejwyxei^,  d&ja/iow  yjifüag  oktO' 

145  *AiMv&iu)v  EmvvfJiivg,   vsio^lwv  hri/xö^g  ytvofwog 
Itt«  i^acriH?<sl^ov  a^(ovrog),  HHPHK 


■    .1 


S.  22  folgte.  Da  nun  aber  in  vorliegender  Urkunde  eb  Eroeidc 
unter  der  Antiochis  vorkommt,  scheint  der  Gau  Eroeadae  ri* 
mehr  getheilt  worden  zu  sein,  und  theils  zur  Hippothontis  theOs 
zur  Antiochis  gehört  zu  haben,  und  es  ist  N.172.  CoLIV.  «i 
lesen: 

^ogfAi  •  og 
Xagota^ov"]* 

123.  Aafittg  des  iweiten  Theils.  Ober  die  4^^  tergl. 
Abh.Cap.V. 

137.  "AvcXaßtiiß  udnag  naf  ^iaSv.  ycrgl.Abh.Cap.V* 
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150       vog  hrl  *EAtiW  ä^^ovtog,  f^P. 

AvKWv  Kyififrt&jg,  vswqim  imixsKy^iig)  km  'Savo'i^ 
WKW    €L^(ovrog),    oZ   itkyi^ovofJi{og)  'Ayd^a^og 
156       *AfJLa^av(reisvgy  ovrog  airi^WKS  HHH« 

Aiyvit&og. 
160  Qi^K&rrog  'E^i6(vg),  vtw^im  hriiJLÖ^r{fig)  hri  Köä- 
AijLwJ&w  a^ov{rog),  -  HPK 
^Ava^iTTWog  *A^a(pyi(yiog),    vew^iwv   hrifJLS><vi(rv\g)  hl 
165       ^EXttIvov  a^(%ovTog),  PP. 

MwicriicAn^  Ko?^v(rBvg),  ai^eSelg  in  7>j?  ßovJ^g  hrl 
*A^%w[u  ä^ovrog]* 

wrp^w fJLara  hl  vaZg  APill. 
170  irrui  hl  vav^  ZiPI. 

romut  hl  vavg  Alt. 
0^o/3Xj]/xara  iTri  vavg  API. 
icaraß^^ixara  hl  vavg  API. 
xa^c^^fjLara  ?sjtvk{a)  hl  vcSig  API. 
175  iragao^ixara  r^i%(iva)  hl  vaug  APill. 

(TXfima  hl  vavg  AP  II. 
.  avKv^  hl  vcojg  AP  II. 

Ende  der  Columne. 


147  (L  Ktesippos  war  Anfielier  der  Werfte  unter  £lpinei| 
fowie  ans  der  Aegeis  Anazippos,  ans  der  Oeneis  Menios,  aus 
der  Kekropis  DeiniaS|  ans  der  Aiantis  Timolas.  Jeder  yon  die- 
sen zahlte  55  Drachmen;  sie  waren  ako  cusamtacn  und  a 
gleichen  Theilen  ra  sahlen  Verpfiiditet  worden. 


'  t ' 
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d.     . 

•       •      • 

[*0  &uva -] 

\raiMag  ysvofisves  ds  ra]? 
[»]e«'[f»o]?  , 

Itti  A  -  -  -  -  [aa^ovrecj 
PA. 


d.  Fortsetzung  des  zweiten  Theils  nach  einer  be<]eiiteo(ieD 
LQcke,  in  welcher  der  dritte  und  vierte  Stamm  Pandionis 
und  Leontis  enthalten  waren  und  der  Anfang  des  (uofta 
Stammes  Akamantis.    S.  die  Einl. ' 

4  (t  MavT[ltt9  Soglxi^g]  fT.  S.  VOD  diesem  Abh.  Cap.nL 
Für  ihn  zahlten  seine  Erben ,  weil  er  nicht'  mehr  am  Leba 
war;  seine  Erben  waren  aber  seine  drei  Sohne,  die  sich  jmA 
seinem  Tode  in  sein  Vermögen  theilten  (Demosth.  g.  BoeotT.<L 
Mitgi(lS.10l2),  Pftropbilos  von  der  f  langon  (Dcmosüi. eba- 
das.  S.lOll  und.  g.  Boeot  v.  Namen  S.995X  Mantitheos  toi 
der  Tochter  des  Polyaratos  aus  Cholargos,  und  Mantitheoi 
TOD  der  Plangon,.  welcher  letztere  diesen  Namen  zu  bsben  b^ 
hauptete^  während  Mantitheos  der  Enkel  des  Polyiratos  ibo 
denselben  streitig  machte  und  angab,  der  Tater  habe  diesen 
Sohn  der  Plangon  unter  dem  Namen  Boeotos  einschreibeo  las- 
sen :  hierauf  bezieht  sich  die  Demosthenis^he  Rede  le^f  ^^ 
tiv  Tou  ivifuiTo^,  Da  alle  drei  den  Maatias  beerbteilt  so  ist  es 
natürlich  dab  alle  drei  hier  Torkommen,  sei  es  zu  glddicB 
Theilen  zahlend. oder  nicht;  die  Übereinstimmung  allerg»' 
ftande  macht  es  uhcrfifissig,  die  Ausfullungea  ausfiihilich  m 
rechtfertigen.  Wir  finden  nämlich  hier  merst  den  tutf^i 
dann  eben  Mantitheos^  wobei  noch  9  Ton  Boguuog  übrig  t^t 
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5        rafJita\g  yBvo/JLtvog  ttg  ra  vecö]- 

ivlq  ro\yrov  <wreÄtü]- 

10  HHHAPh 

Mavrl^tog  &[o^{K](iog)  — , 
Mavrl^sog  [&Q^iK\(iog)  — . 
15  EvSvfJutXfig  E  -  -  -  rafMog  y€ve\jJL€vog]  dg  ra  viw^ 


und  nocb  einmal  einen  Mantitheo^  vielleicht  waren  sie  darcb 
nP  nnd^NB  (irgstrßvTsgog  und  uidregog)  untenchieden.  Die  Yor- 
aussetzimg  meines  Freundes  Droysen  (Ober  die  AcLtfaeit  der 
Urkunden  in  Demosthenes  Rede  vom  Kraus  S.  140),  dafs  Boeo- 
tos,  der  sich  Mantitheos  nannte,  ein  Keiriade  gewesen,  kann  ich 
nicht  billigen,  und  sie  wird  durch  die  Ton  ihm  angeführte  Stelle 
des  Harpokration  (in  KttgidSai)  nicht  erwiesen.  Boeotos  oder 
wie  er  sich  nannte  Mantitheos  war  vielmehr  in  dem  Demos 
seines  Vaters,  was  sich  von  selber  versteht;  zum  Überflofs  er^ 
hdlt  aber  aus  Demosthenes  (g.  Boeot.  v.  Namen  S.  996  f.),  da(s 
er  vrie  der  eigentliche  Mantitheos  als  Thorikter  eingeschrieben 
war.  Die  Zahlungen  sind  nicht  vor  Olymp.  108, 4.  erfolgt;  die 
Rede  gegen  Boeotos  vom  Namen  fallt  aber  schon  in  Olymp. 
107.  (Abb.  Cap.ni.);  folglich  hatte  der  Enkel  des  Polyaratoi 
die  Kbge  gegen  den  sogenannten  Boeotos  nicht  gewonnen: 
hatte  er  sie  gewonnen,  so  wurde  er  auch  nicht  unterlassen  ha- 
ben dieses  in  der  spateren  Rede  über  die  Mitgift  su  bemerken. 
Z.  6  mnls  wie  in  den  anderen  Artikeln  der  Archon  gestanden 
haben,  unter  welchem  Mantias  Beamter  war;  vom  Namen  dea 
Arcbon  scheint  KA  übrig  eu  sein,  obgleich  man  das  gewohn- 
lich davor  stehende  im  vermilst  Der  späteste  nrit  KA  begin- 
nende Archon,  welcher  in  die  Lebensseit  des  Mantias  pslst|  iit 
Kailuncdes  Olymp«  105yl. 
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[cJv]  s?^al3ev  ira^a   [rcSv]   r^ivf^a^m,  [im  m] 
20       ttgi^vsyKB  yf  [a%^a5]  ev  ry  (rnliXiß, 

doyvoiov  fJiiv  aTo&'^wjcJe  TTXXXXPH» 
25  a'Keivi  &  avra  diri^KB  rct&* 

iwo^iiliara  hil  vavg  API, 
h^ia  im  mZg  AAAP» 
roTTtia  Itti  vavg  APIlllf 
30  vTToßXYipUira  itl  vaZg  i^AAPi» 

KaTaß?\ilJLaTa  ewi  vavg  ,AAP, 


17  (f.  TdüP  (THsv'fiv  iL  Die  Erganzoog  ergSebt  ncfa  a» 
N.XYL6. 165:  rmv  a^sviuu  utv  y^dyl/airrsg  eig  tvjv  cmj^j;!' ci 
fro^joorw.  oi^ix  iv  to?c  vttmgtotg^  das  beibt  ^ffiir  die  Gerätlie, 
TKrelche  sie,  ab  ob  sie  übergeben  worden,  in  die  Urkunde  ge- 
seUt,  ttngeacbtet  sie  nicbt  auf  den  Werften  übergeben  worden 
wd  daselbst  sieb  nicbt  vorfanden".  DaCs  N.  X.  etgiiusyni  ilebtf 
picbt  vafiSüJHSj  rübrt  daber,  weil  es  die  Sacbe  dieses  Sckati- 
neisters  war,  die  Gerätbe  einzubringen ;  er  hatte  sie  aber  nkht 
eingebracht,  obwohl  er  sie,  als  ob  sie  eingebracht  wordeOf  t^- 
^lehnet  hatte.  Dafür  hat  er  nun  theils  Geld  gezahlt  tbeik 
fiieräthe  geliefert  oder  vielmehr  liefern  lassen.  Daronter  sioJ 
drei  TUfgoig  ov  ^ogpuwv  Uet^atvig,  ou  "E^ihokuiv  Boguuof,  ov  Af* 
%i8iilfxog  UtS'Mvg  af^ysynsui  diese  Personen  haben  also  statt  de 
Schatzmeisters  die  ra^govg  zur  Tilgung  der  Scbuld  eingebra^ 
Da  wir  wissen,  dafs  Pbormion  Trierarchie  leistete  (i*  ^ 
Cap.  XV.),  so  wird  folgende  Vorstellung  angemessen  sein«  ^ 
drei  genannten  hatten  als  Trierarcben  diese  ra^ovf  erbalte% 
und  nicht  wied,er  abgeliefert,  der  Schatzmeister  hatte  aber(ü^ 
Gecathe,  die  er  hätte  einziehen  sollen,  verzeichnet  ab  ob«e 
abgeliefert  wären:  daher  schuldete  er  dafiir;  die  gewescacB 
Trierarcben  brachten  aber  beniach  das  Geräthe  cur  Tig^ 
seiner  Schuld  ein. 


J 
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35  vapt^fjLara  Xeu(ica)  «ri  v<w9  AAAI, 

(Tx^otKia  hrl  iftüg  A^A^ 
40  ficyxv^as  hi  vaSug  AAAMIIj 

rc^^ov,  ov  EvSöXm  &o^tKi(og)  itgiiveyKi, 
45  Ta|^oV,  ov  *Afx/^iJL6g  ni^s(vg)  ^veyxs. 

Leerer  Raum. 

Otvfit^og. 

65  MeKW  Oijpey^  i^scd^iW  «riji«Ajj(Tij9)  «rriÄiriW  ^- 

60  ['Ajj'^ejM/wv  mgi^(o/(J»i^),  yew^ifiai^  ftnfüwX(i)T))ff)  «ri 
Lvtnur^arw  a^(%ovrogy 

VTTi^  Tourov   äiri&aH[B]   0si&a^og  n€gi^oä(iig) 
HÄPHI. 

TFO&iixavTog  a^%ovrog,  HHAA 
70  0eoyyf^  Bovra&}(ff),  vew^/wir  e7nfJLihir(fig)  hl  Noüti- 
wKou  ä^üvrog,  HHH^iP. 

76  [Eü3]vÄ?)Ltc^  *A^fxov(cvV),  [vBJuj^lwv  hrtiJLihrr(rig)  i[Tl 
K]o7\Ju^iiXov  a^Q[v]{rog),  PAAZlAPhHI. 

80  Q€o[^]rog  Ai^ui(vBvg),  [vfwj /w]v  l7rifX6?bjT(i^^)  m  M[o- 
^w]vog  a^ov(rog),  PAA .  IUI. 

'  ■  ■  ■  r    I      I     ,        ,      ,        1 

69«  BouraBfig»  Stephanos  tob  Bysans  recboet  die  Bnü^* 
deo  nr  Aegeis,  die  indem  Grammatiker  zur  Oeiieii,  unter 
welcher  dieser  Artikel  steht. 

75.  EiSiSioßog.  In  der  Abschrift  ..OIVAOMOS.  YergL 
AbLCap.Xy. 
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86  'HytiTit«^]  MeXiT(£tJf),    vBw^[uav   e7rijLt]eÄjjT(^5)  k\ 
K  -  -  -  ov  [ä^xovrogy 

ivi^  rovrov  [Karid^B^av  'X^urroiMa%og  MeA*- 
Tfiti^  jcaJ  ed?^g  MeXir(€ug)  HHP>K 
90  AcmW  'AAaictJ^,  vecß^iwv  hriixi?^r{yig)  ycw/xevw  hA 

'EKiTivw  a^ovrog* 

96    •        tJTrej  roüVou  dvi^iuv  ^iXoKfan)?  ^'SlaScv  HP. 

^AthiVwv  *At;ev?  P»   vm^lwv  liri/X€Xi|T(^?)  m  KoA- 

100       >dfMi^ovg  a^ovrog,  km  ere^ov,  o  u$  ßoüXamijtcy 

'      Kareßa}<£v,  o  w<f>?<sv  htir^  Äa&%aoria«,  p  4«- 

106       ^Kcuraro    ir^og    &Bo<t>avi/\v    Xifw^   RoVja(flv), 

X>C(«HHPhhhK 

^IvwoS'wvri^ög. 
110  n[iiX\rw¥*fLvaiccusvgj  nw^itav  lTJjLttt^(^?)liri*i(rraflü 

a^%ovrog,  PAi^lllL 
i  16  *Afl//x«'>|fl'"'^^^  *EX[a]iw(a"ioff),  vew^/oiv  l7rijU£Ä)i(T»K)  ^ 

-420  Xa%a§l^g  *Eksu(ri{viog),    nu)^iu)v   iiFifieh(rifi)  «^* 

i^aTixAcßbü  ^%oi/(to^),  HH[n]hK 

.  '  ~^— — —    '  — ^■^^^■■^*^^ 

96.  "'ßadci/.  Diese  Schreibart  und  "Oa^iv  sind  hei<itiB 
Gebraucb. 

107.  KofTgitov.  Eopros,  Gan  icr  Hippothontis,  ist  tob 
mu  Corp.  Inscr.  Gr.  Bd.I.  S.216  und  903  zuerst  nacbgewioei 
i^orden.  £r  findet  sich  auch  N.X.  c.  100  und  N.XIV.i»  ^^ 
der.  Dab  ihn  auch  der  Scboliast  des  Aristopbanes  (Ritter  899) 
Icenne,  ist  a.a.  O.  S.216  wahrscheinlich  gemacht:  es  ist  oiB- 
lidi  bei  diesem  BviiJkeg  statt  i^o-p?  jm  schreiben.  Daher  SoHhi: 
Kovfuog  awig*  (Sff  ovo  ^fj/tiov. 

110.  HaXrtav  *AvaxotiBvg.   S.  Anm.  zu  N.  L  1  - 3« 

121.  HHPt-K    Die  Abschrift  giebt  HHPI-h   «*^ 
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1 26  TijLtoXof  *PajLtvou(ri(off),  veoo^im  iirtpLi}^r(iig)  ivl  *EX- 

irivov  a^ov(rog),  HP. 
130  ii/^joy^og  idh\^t(vg),' 4ß&t^iitiv  e?rf|Li€A()fr^$)  iW!  0so- 

135       Nouö-iyeyoti^  a^ovr{og)»  PA/WN/NP 

•  .  *     .  Avrio%i90$v    '  •''  ^ 

1 45  VTT^^  rovrov  dws&aKe  Ai/ifjui^ü^ßg  ^AXttnre(iei)^ev) 

Hr« 
9avoaT^491^^  €lfeo(»(jsvg)  HHP>  ra/Liiac  r^i))M7roiie^ 
*f50r      y^jXePog^i  Xa^iKMiS&v  ä^%ovrag,  koi  q  -ek  /3ou- 

XOVTO^  y^voßBvog*  ,       .        , 

160  .  V^^^  .,'''?V'^^^    aTeocüJceif   Mv^miqt\g   Ua^J^v&jg 


HHR 


»1 


.  I 


•  .  ••/!  <tl 


EäiM  deriColiuQn«* 


•j  .<  •   ., 


•      'I     I    •  •  •        1    •'■'.*.  ^« 


I.  •    .  .     t  'I   //  .\ 


*    ^^r .  ^v  ^V  l^r 

i    •  •/       .11.  ^^1      «        T        .'      'i."         •  > 


I 


I 


.  •* 


.   »iiT   !:•«('/'.    ♦[.«•'.  <|\,     •      .»••'#•       ••'••■# 


'    i       .:.'•{) 


.»•«.!  ■■■  ■;■    :  .!■■■>.'  I    ,     1 1  1  .li .-  Tili;  n  ii!) 


sdicikUi9h>>bt  ibereiii  Ueinet  A  im  F  crkMchcnJ  iind  Lachari- 
^'dtr  unter  PbniiiElekle^  im' Ainte  wärj  hatf^tf  €fceii  $o'  tie( 
ab'  ^n  Aflili{[(5nri»AeiA«7tb«0D  HAcb'  Col.  r«!  14&.  ¥er^1. 

«n  tef|[5pi'fßi*)UI    i.'>iii;ii.M   II,!.:!  .«    .•  ■"    !•«•<.  1    Ml;    r    l 

«J'  Dtvniweib<'i;hel>ba<  Cobif  seiaeii  richtig^  StUnb. 
Uli  CoU V  dft^  MUfaftg:  if^iiMli  fiektt  (iiüd^iMikf  diwa  ^ü  Z«ii^ 

[25] 
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-  -      -      -      PM 

:':.t:    r     •    [Kv^]^K(««eu^) 
20      .      .  [sTx.v  <^]  lirj  .  . 

-  -.      -  [ic]oi^rov^, 

26       AvKiirMg  'AA^4rj(o.*Ji?&fl>^)  H» 

Zwei  Z^eiQ^absicliÜic^  getilgt 

äyjav  ^  «Ti  Tiflv  p<Ä[if}  0"K€U)j  «t&*  f5iro^«jLta[T4 

len  vor  Z.l)  beginnt  der  dritt«  Theil,  entbiteiMf  das  Ve- 
seichfuf«  von  Schulden ,.  weli;^e  bereits  Tor  Olyaip«  109i  4.  k^ 
zahlt  worden ;  nebenher  sind  einige.  Personen  vermerkt,  weldie 
nicht  bezahlt  haben :  um  so  klarer  ist  es^  daTs  die  übrigeo  Im- 
zahlt  hatten,'  und  nicht  etwa  als  solche,  die  noch  schuldeo,  aof- 
geföhrt  sind*  Die  Anordnung  ist  nicht  nach  den  Parsoneo,  son- 
dern nach  den  Schiffen  gemacht;'  wttdnrch  die  Reihefolge  <kr 
Schiffe  bestimmt  sei,  weifs  ich  nicht 

26.27.  Zwei  Zeilen  absichtlich  getilgt  Der  Po- 
sten wurde  nämlich  sptter  gelöscRt,  nachdem  er  bezahlt  wor- 
den« Es  scheine»  zwei  Namen  getilgt^  sodaCi  sieken  Trierv- 
chen  hier  scheinen  geschuldet  za  haben» 

30.  ]y:i».[<l  ^^^i<^mf>i9.u»UXtXAV%\^% die  AbpdiifftJRA 
wqA  die  ^f^in^ying  darin  KMAI«.  Abtr  UotKhemi^nii*^  ^  ^ 
scbwerlieb  ein  richtiger  I^eqie^>ii^  der. Neme. einer  b^iAr« 
Person  kann  wegen  mangelnden  Raumes  nicht,  ef getost  wioiß^ 

37.  *Xic%^tiixuT€k.  Hieii  9n4  im  rolg^nriHi  efUriubc  icb 
\ß  MefarMlil  sutt  dt«  EiiiaU  giiM^>  «.  Abb.  CeibldD* 


r 

.1  '.    '.  \^ 


t  *      «  ««  :» 


ürbinaeXi  a»7 

AucriKA))^  'Avi'oJor<(o5),  •        "    i       .    " 
:.     Tifme^g  'hcß^ig); 

HHHAAAZlPhhhHI. 

65  Fo^w  Souvicuf^]^^^ :, '-        ^^\I,  •/ 

*Ajio"TOK^aT»)^  Aart[r}(^pyBui);--  •  -'^^1 
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hi^ov  P^^l^ 


t^ov  ^  Iti  T^y  vau[v]  o'Keu))  ra&*  uro^oJ/xora, 

T  I  •    •     1     •     • 

hrl  n^v  n«  -  .  -»  f^   ['A^xjfiwiöbu  ljpyo[r]- 
86         #(A0|bin^c:31ä^a<&(oüi'ip^)  [H]  -  -»   .   ^    • 

90  Kot  Tii[v]-  *tr*a(rfw]  HAA»    . 

sTxfiv  ^  Ixi  ri^y  {yaZv  (rntöfi  raii*  vTfi^diiaxa, 
96  ofyufiou'AAPhK  .  ^    :.    ^^ 

100  #iAwy/&}^  M£AiTe(uff),       ^^    *    '^,i\\M.A 

Qioyvtg  *Ä.yvov^t(^gy    .  .\  :  I 

HHHHPAAP-;. 

'A^iaro&fiiJLog  K^iwe(ug)  HHAÄAhhK 
1 1 0         Avtuveg  To^iiTnor)  HPrh 


^-.i 
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'Arrtßw/ßi/^  *Puixv(üv<nog)  HAA/NAII; 

116         limuQg^hca^g  H^^^hhhim, 

Ai/lliofdvfig^Fniifa6(9w}  HA^MH-HI. 
t^09  &  im  riiv  vwj[v]  (rsuw^  raii*  ra^^w,  leA^ 
120  fiaiuSte«  Korroig^  ircL^aardriiQs  vfro^wixara, 

eiri  Ti|y  'Ai^Si|pav>  ^A^tvy)13bv  Ijpv^t^'    ^ 
125         AiieaioTroAf^  '▲yaY(u^a(rio$)  Hll« 
At;(r/&809  XoXaptvg  n^AAllll« 

130         H€v[o]^iXo9  TfiKOfu((no^)  P^iAAPhHIl, 
Nixoo'TjaTo?  *PajLti^o(u(rio^)  PZ2^» 

135      ^xfiv  ^  £71  n^v  voSjv  (Dceuif  roj^*  vvc^JifUira* 

«       •  « 

140  «ri  r^v  ^H<l>cua'Tiav,  'Avriyivovg  e^yov 
iiXofjLfiXog  n(uavis(vg)  HHH» 
Kniipia'o^oog  9yiyai(€vg)  ov^  aTro^Swke* 

146         Xva-aviag  Zovvt€(vg)  HH^^PHU-K 

150         'jLv^oijJvfig  ke^(ü^(^ev)  HHhhhh 
Tlo(r€l&ir[ir]og  n^€urit{vg)  HHP. 

166  aTKooiMara,  vTrahouf^v,  iraoa^^fjLara  Keutcd, 

xXtlJuiKi&ig* 
160  ojTüjiw-iÄAPh  ^ 
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VlsvstrSsvg  ^Paßvopir(iog)  ov^v  avoükütCB. 
166      tt/jsv  ^  M  7t|V  vmv  (riutiti  ra^*  ni^ifmnhi;,  tov- 
M  !  irbtfc»  lii^ag  K?^fJuuuSUg.^ 

e*3iev   ^  cTTi  riiv  v[aCv]   aicfun  «ru^*  icoy[Tow], 
176  Ittou  lii^d^y  lu^ag  pLeyakljOLgy    . 

finde  der  Colamne. 

•  •         •  '       , 

jr*  Auf  der  rechten  Seitenfläche) 


6  ItI  njv  *A(ti^iTjm)[v]  • 

KoAXitAi}?  &00  —  -  •  AA  •  • 
TyiXoK}Sig^Aryt{>Si^sv)  PAA, 
10      'ExhoTug.  JlLv^a^(vivauvg)  HAAP, 
xai  Tii[v]  ^irXacrlav  [P]AA[P], 

16       Xa^^  A^wy6ti(^)  nAhHIII, 

Aei^cjov  Ma§a&{wviog)  PAHHHI. 
20     ^^ov  ^^  hri  riiv  vavv  q'ksvv\  to^*  vTro^wßaTO. 
im  TYiv  J^a?J<£viKViv,  AvtriTr^arov  eQy(ovy 

Miiuoov  XKafxßwv(i^g)^ 
25       #ätwv  neoi3'oÄ()j^), 

/  ForUetziing  des  dritten  Theiij,  vorher  git>(ser  Defect 
15.  Xa^t}ff  Ai^oauMug.  Igt  dieser  der  bekannte  Fddherr? 
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Ba^vMJog  TlstD^cuevg), 
^^v(uog  [*A«&/Ao](v€üV), 

30     «%ov  Ä[«]  iiri  riiv   vaZv  a-nrnjui  rdh'  vno^wfiara, 

hrl  rviv  CT.  .iav,  'A^ivhwu  i^Q¥* 
35  AfiiAan^trog  . . . , 

AiovvT'tog  [KoA]w[v1}}(^«v), 
iiXotrr^arog  [K]oA[wv](5i-&ev), 

S8.  ^gvpatog  *A^fxovgvg.  S.  das  Personenverzeichnift 
AbL  Cap.Xy. 

33.  Cr,. lau.  Yielleieht  XwTr,ficttn  C  ktno  üttt  X  fan* 
Ittan  seiik  Aach  CoU«.  169  habe  kh  Sur^fimr  gfgcUi;  dar 
BanmciaUr  ist  aber  tcrscbiedtfi* 

36.  37«  Von  dem  Demosuamea  des  Otooysios  ist  •  •  ill2  -  - 
fibrig»  Ich  Termothete  sogleich  [Ko\]^[v^}^aVf  und  wirklich  fin« 
det  sich  io  der  Rede  gegen  Meaera  S.  1352. 16  Aiouvvtog  KoXoü- 
i^&cy  ab  Vater  des  daselbst  vorkommenden  Philostratos.  Der 
Sohn  Philostratos  erscheint  als  ein  junger  Mann  in  den  spate- 
ren Zeiten  des  Lysias  (Rede  g.  Meaera  S.  1352.  7.  vergl.  2.16), 
ttnd  gebßrie  unter  die  Ankläger  des  Ghabrias  m  dem  Rechts- 
bamtel  über  Oropos  (Demostb.  g.  tOeidias  S.535)  um  Oljmp. 
103y  3.  Dieser  ist  uniireilig  derselbe,  welcher  unmittelbar  nach 
IK^njiMf  hiet^  Mgt  Yoil  seinem  Demosnameil  KoXwWjf^sv  ist 
•  OA-  -  übrig;  Hr.  Rols  hatte  hier  an  KoXXvrsOe  gedacht,  und 
ich  bebe  diese  Ecgänzong  in  den  Tafeln  stehen  gelassen,  da  es 
scbeineD  konnte,  sie  beruhe  auf  Spuren,  welche  sich  auf  dem 
Steine  zeigten.  Dab  Vater  und  Sohn  susammen  Trierarchie 
leisteten  in  einer  Sjntelie,  kann  nicht  befremden,  sondern  ist 
vielaiebr  sehr  wabrseheinlieh;  natürlich  hatte  der  Sohn  schon 
scineD  eigenen  Hansstand. 
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Avcraviag  BoüTaS(>|c), 

PHHHHP^.  ! 

Ende  der  Columne  ondiles  Gänsen.    '. 


XL 

^  •  Biese  Platte  (C.)r '  welche  aus  zwölf  BruchstOckeii  zo- 
sammengesetzt  worden,  ist  1,85  Meter  hoch,.  0,54  Meter 
breit;. am  liiiken  Raad  ist  sie  verstümmelt  .Dia  zweite  and 
BÖch  mdir  die'  dritte  Spalte  endigt  in  betr&ditlicher  lUAe 
und  der  ganze  Raum  darunter  ist  unbeschrieben.  Da8l)eQk- 
mal  enthält  die  Rechenschaft  oder  die'Urkuttde*  der  Über- 
gäbe  der  Aufseher  der  Werfte  Von  Olymp.  112, 3.  antefdcm 
Archon  Aristophon  (Abh.  Cap.  I.  III.)»  llie  Folge  der 
Artikel  ist  Abh.  Cap.  IV.  erwogen  und  in  der  dazu  gehd- 
rigen  Tafel  anschaulich  gemacht;  zufolge  dieser  ErwägoDg 
fehlen  aufser  der  Überschriftidie  vier  ersten  Artikd,  welche 
zu  einer  solchen  Urkunde  gehören  ^itta- J),  und  auch 
der  Anfang  des  ffinften  (lilt.e).  Yon  den  TOfhandeDien  Spat 
t»i  mangeln  der  dritten  c,  wie  die  sichere  ErgSnzmig  i^ 
weiset,  oben  nur  etwa  drei  Zeilen;  die  Spalten  pflegten 
aber  in  gleicher  Höhe  anzufangen ,  wenn  auch  N.  XID.  d^ 

40.  Jlv&oSwgo9  in  KYiBmv.  Aus  Demosthenes  er^i 
I.  Abh.  Cap.  XV- 

4L  Aa%a^lSyig  '£Xeütrii/ioff.  Nach  Wahrscheblidtö 
aas  Col.  <i  1 18  ergänzt 
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vcmemeAiisiiaiiiile  macbt:  Cohb  dtteften  abo  oben  nur 
4-|- Zeilen  fehlen,  und  Col.a  T^.  Zeilen. 


ß'  J  .      . 

10     [roüfcüv  •5g]«7nj^0"T0i  [kcu  a^oKjifJLOt  ... 

^ti^Uva  PHIL 
15         Kcu  na^iSofjLsv  Iv   vtw^ioig  O'xeuii  ^uAiva  roia- 

KOVrODtU)V    PI  III. 


•-.! 


0.  Vor  dieser  •Sprfle  gifigea  die  Artikel  titta-<f  her,  falU 
sie  alle  aaf  derselbeir  Tafel  standen,  \^ie  es  nicht  unwahrschein- 
lich ist  In  See  waren  52 'Trieren  and  11  Tetreren  (litt  Ar), 
deren  Verzeichnifs  nicht  fehlen-durfte  (tei^L  Abh.  Cap. IV.). 
£s'fol(|te  ültl  0  das'  übernommene  und  nbergeben^  hölzerne  äÄi 
rithe  wie  N.XIU.  ^.  1-  80.  XIV.  fr.  46  - 123.  «ierr^n  tehW^t 
Verratrkang,  dafs  die  Behörde  (ur  Trieren  fibemommen '  nnd 
übergeben  habe  sei  und' so  fiele  ra^^oiig,  wiBdyaa ,  HXtfjLattlBa^t 
xüt^Toüg,  t&T9yj^,  uad  da(s  sie  uhemomnien  habe  so  nad  so  viele 
xM^ceugg.  N.  XIIL  sind  hierauf  54;  N.  XlV.  i&  Zeilen  yerwandt, 
and  fo  durften  auch  N.XI.  etwa  50  Zeilen  dazu  gehdrt  haben^ 
woTOn  der  gröbere  Theil  auf  der  ganz  Terlorenen  vorauf- 
gegangenen  Columne  stand.  Es  folgen  der  Ordnung  nach  hin- 
ter den  fibergebenen  Raaen  der  Trieren  die  ibernommenen  und 
Sbergcbenen  hölzernen  Gerathr  (ur  Dreibigruderer,  und  ein 
Shnlicbcr  Ahäer  Aber  die  hötzernen  GerSthe  der  Tetreren.  ^ 

17-  Tft»H9vrogi9ov*'  Statt  r^imiomf «!»•  steht 'z¥nehdal  in 
dieser  Batthie  jene  seltene  Form  v  dieser  Steile  ig^diiDi  M  auch 
N.  XVL'd.  179  rftoHo^aflmy  ab  Nanw'der  Scki£fe,'  nicht  ab  Ad- 
jcctiT  an  üTmmv  m  nelunen. 
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19.  *Airt>.aßotA9u.  Da  diese  hokemen  TetrereDgerätbc 
nicht  Gbernoromen,  sondern  abgenommen  worden,  mnis  man  lie 
{ur  neu  angeschaffte  halten ;  man  gerauchte  nämlieh  erst  sek 
kurzem  Tetreren,  und  hatte  also  dafür  noch  nicht  genug  Ge- 
rSthe.  Die  abgenommenen  hölzern^  Geräthe  filr  Tetreren  and: 

rag^)         ftr    9        Tetreren, 
«ijSaXi«      —  13(l0-#-3)— 
'  lÄifWöttSsff  —  12(10-f-?)— 

XOVTO$  —       9  — » 

Ittc)  —     7  — 

HtgaJcu         —     7  •  — 

Übergeben  wurden  aber  nur: 

fc^         (ur    2'   Telrareft, 

Wfi^tiXw      — *.     5  — 

^'^  .  kyjfxttniBtg  —     5  .       — 

«roto-oi  *^      2         ■  — 

Die  Behörde  hatte  näadUlch  wibrend . jhres  Amtsjahnis  eine  Aa- 
Ulbl^hökecner  Gceratbe  für  Tetreren  an  Tk'ierarchen  abgegeben, 
^ie^noch  nicht  wieder  abgeliefert  hatteOf  auch  noch  inSeeidi 
|DM^bten.  Zieht  man  die  fibergebenen  von  den  ahgenoMoieDefl 
ab|  sa  findet  sich,  dab  die  Behörde  an  Trieranchen  gegeben  hittt* 
.        .TÄ^^ouff  .    für    7    Tetreren, 

HkiiMtxlBag :—     7        '  — 
mift^g       —     7         — 

l.:.:  {(TTpO?  —      7  —  •  ' 

..  .    }  ktfoiae        -^     7  — 

Man  criccBttt,  dab  die  Behörde  7  Tetreroi  mit  hdisemcrii  6«- 
fitle  TetaeheD.  hatte,  €f  mag  sich  mit  den  Stencm  fiir  die  ackti 
irerhahto  wie  es  ^oUe  (  die  vier  übrigen  Tetreren,  wekhe  aock 
anlbeHem  im  Se6  itrareo,  ala.die  Behörde  Rechnong  legte  (liu.^)» 
werden  schon  im  vorhergegangenen  lafaic  amgebifien  acin  um 
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pTTJw  hri  rtrp^o€ig  Pll, 

[K6^']a^  «Ivi  rsr^^sig  Pll.  •     -   '   ' 

ßo/xtv  [fir»]euif  ^>a9a  nr^pai, 

[TnfjÄofXia  hl  retfri^w  III,  ^  '  ^ 

35  xXiftaxiStt^  Igrl  rer^if^ti^  IK 

H}afjL€LH{&tg  hrl  nr^eig  P, 
xcvrovg  hfl  rer^^ag  II.  ' 

(I  * 

damalt  Gerätfae  erhalten  haben,  da  es  nicht  wahrscheinlich  ist, 
sie  «eittt  alle  geräthlos  ühernommen  worden.  Die  ersten  sie-^. 
ben  standen  also  nnter  litt,  d^  die  andern  vier  Unter'  litt,  d  " 
53  ff.  Tait'Trcr^sXaySojbte^  (Yl  Empfangene' nnd  iiber- 
gd)ene  hangende  Geräthe  aaf  den  Werften  mid  iruf  der  Bul*^; 
in  nnserer  Tafel  litt/,  und  Ewar  suerst  das  der  Trieren  bis 
Z.  144.  Mit  Ansnahme  der  a^otviwif  ist  hier  das  empfangene  nnd 
fibergelene  hingende  Geräthe  gleich;  waren  also  in  dem  Jahre 
der  Beh^de  Triered  ausgeschifft,  so'  nassen  sie  das  meiste  'Ge-^ 
rathe  von  frubereo  Trierarehen  erhalten  haben:  wai^n  i^elch^ 
noch  Tom  vorhergehenden  Jahre  in  See,  so  hatten  sie  aneh  die 
Geräthe  jioch  vom  vorhergehenden  Jahre  her.  Dals  viele 
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im^wnv  ij  hr^  Evcuvirov  a^ovrog,  HHPPI, 
60  KOI  h  oK^oiri}^  hrl  vavg  H. 

[I]v  vBW^tw  ira^fi&fMv  vro^ctffxarÄ  bn  vaug  HHPPI, 
Koi  iv  oic^oiroAet  vTro^wfMira  nrt  vmig  H. 
66  Iv  v$w^iotg.  1/ra^oJißoiwf  hrria  nri  vau^  ^  ry 
^raXaio!  HHPAZ^PIII> 

[kjcu  ev  dic^oToXfii  l^ri  vouip  H» 
70  [l]v    veco^iW  *  va^^yuev    [i]oTia    eruy  r$  ToAatS 
[fJTri    vaik    HHPA^^PIIL     [T]ovrc0ir  Ams 

PAAllfl. 

[kcuJ  Iv  ^^oiroAcf  Icrria  [eiri]  fcSk  H. 
76  [Iv  ve]eü^ioi9  *  ifaqt>Mit^p^t  \r9v\ua  hn  voSig  HH- 
P^AI>  [irA^]v  fjLfi^fjLOfTW  ieaAft;[&a)]y  lll> 
Kol  Iv  aK^o70[Asi]  ToireSx  liri  vaüig  ü 
80  [icoi  T]a^a  rofMOV  Ev7ro>J[fxov]  Mv6oi(vovaicv)  or- 
..  iXaßofJisv  [ro'JrB^  inl  vaS^  P^  [tjomk  raiüso 

86       A€a)r^€[^i($b]u    K^oüt^u    aireXa\ßoiJX¥]   rvm 
hi  vcuig  ^IK 

,     li       I   .^  ■■_  .im  ■■■!  ■.■■■         ■         I  I       ■■    »I    I  I  I    ■<       I     ■  ■■     ■  I  _      ...1      .  — 

r<|i  ^r  Zeit  de^  AbCunug  dieier  Urkoode  in  See  wvttf  iit 
•chon.  Q^rbemerkt 

i55.56.  *Eirl  paxjg  ^Oif  «T^  (£  Das  ist;  mit  EimdM 
^er  Sc^Mfle,  «q  welchen  die  HypOsöme  vom  Archon  Vjbm^ 
|ifpr  iscbon  .angelacht  sind,  sodab  die  danur  befindUchcn  Hjp^ 
IbOine. unter  d^r  Zabl  mitbegrifTen  sind. 

75  (t  ToartTa  ff.  Die  alte  Schreibart  TOPBA  ist  hSsr  o^ 
öfter  in  diesen  buchriften  fortgepflanzt  Die  Snoinie  der  A^ 
Boomenen  und  abgenoomeDen  ro^rnW  ist  gleich  den  obop^ 
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.    [ ..  Jh.  vtuf^JfW'  voj^eiöfwi  [rcnriSa];  ifl  ^  voeü$  HHP- 

...      '    [l7fi4ra]w:HPAtt,...  i 

.{iirjl  not?!?  Hf«AII, 

hü  vavg  H.  .  .  ^   ^ »» «J 


vfltvf  •  H»     .  .  » ' 


«  I 


•  i       I    n 


xof  Iv  ax^o?ro[Ae]i  vTroßT^äViz  hrivöig^^H^ 


3d8  U^kutade  XI. 

[HlWiU^U,         .  j  j ^ 

135  [Iv  i'fittij^/oi^  Tra^i&oßßv  [^^^.  ^^  ^^^^^  HA- 
'.A   {tf>i[|r^iig£Mr  ir(^^  HHH- 


>i    4  V    i       « 


>i  «w 


»" '  w» 


Io>1u  Z%0ii/t«r49ri  ifavg  tu  JL^/joiuicc  Detabt  beides,  die 
oxrctf ScuervXa  und  die  s^ScotrvXa ;  yon  jeder  SfMrte  gehören  n 

p^  oean  Schiffe  die  i^8dHTv},a  und  jioerdics  swei  c^$am^ 
^'  lieibt  iku^/alntheli  2&e^£&^l^Ve  %^'S^hi^^^  weldielebe 
cxrfio&xHTvXM  Torhandea  sind.    Dies  ist  •ttr 'Skili  dicter  Stdk 

Mff  qM  m^A^.i9im'^^9iiif^<!M^i^^  N.XDL 

und  XIV:  was  ich  durch  die  InterpfW|tf^^a|g(ss||digt  habe.  Die 
Zahl  ^der  ^  übergebepen  art^owitov  i^  g^i'/og^r^  ^  die  Z|U  der 
«^(kirgisaed  ^M''i6vm)a[l^  es^ 

sein,  wenn  anders  die  Lesearten  richtig ;f{fi^'"|ri^1 

Z«U  der  irxfitpioiw  wf  dea  W«MAi<^/ä^^t«:«ii(  der  Bog 


CTAiaidtt  XTi  8M 

166       \ira^a^fJLa]ra  2lt;m^:[nt^^]i9tf*>^^ 

149  (T.  Häng|«i4Mt0^4l)ie:4er:T«tcefte.rPieMi  wird  öf- 
ter mit  der  zuBzmmtnf^sa/apifttLFoimd'.sniof^Mßpfxtu  xcu  an-cXa- 
ßoiuv  emgefuhrt,  nq^  dagn  ohne  Wiedeijiolung  des  ^ccgeXaQoutv^ 

•  weichet  tob  Mlber^yeHCancf^A  '^brdeii  soll,  glifch  aof  das  tiber- 
Bommei»»'a>^g^gilgia^(i!ie»^- AbkrGap:!.^^^^^^    finden  wir 

^    also:  l)^||is;Ü|b;|(^99fiipfAe;  5ysAe%^i4ie^^  ab  ge- 

wohnlicb,  nämitfh  erst  hinter  deq  K^^Ui^^eo  y.erseichntl-^d; 
ebef»o.N..XIlt£  XIV,  %)  t)as  Abgenommene.  IpLierbei  sina  die 
Tfmtü  {m  AKgtmefiiefiJäkii'dier  rkfatfgetf  SteHk  ^angegeben,  aber 

[   iknSfeA^iüiM  ist  dMlbit  tei(geN«ii  liAd-  «M  hinter  dch'idku- 

.  Uemen  an  der  Stelle,  auf  welche  wi^  ^t^  Pipern  Stern  verwiesen 
haben,  nachgdbracht  (yergl.  Abb.  Gap^  X.).  Übrigens  giebt  die 
Abschrift  Z.  167  ira^gijxßofjLsp  staitt  uTrgXdBöpitVj  welches  letztere 
farch  das  iir^ßofup  von '£.  183  imwfdersi^ecbHcli  ^bewiesen 
wird,  daker  ich  Abb.  Cap.  L  diese. iSiUU  ^nU^  «nter  denen 
4iiii|efiibrt  li^^K  wet^JijM^ilfir  S^r^gjfja^^  jK^in  ig^,^n. 
liehen  abweiche.    3)  Die  oumme  des  Übernommenen  und  Ab- 

'  genommenen.  4)  Das  Übergebene.  An^h  Ei^r'  sind  die  rpirtM 
wie  beim  Übenidmmeaen'  ±n  ^It  aogekratliti;  Jfebenso  N.  XIIL 
XIV.   Die  Anzahl  d«l'ÜheB^^ntnlist  aii^R'^  Geräthe  von 

,  des  Geratbe  'fiir  6  Tetreren  in  dem  Jahr^'deivBehorde  an  Trie- 
rarchcB 'Verabfolgt!  worden,' ^fv^reiidbüTzeriies-^jur  7  gegeben 
war:  vcruiuttallcli  nahm  der  Trieraruh  des  ~eiiren~ScbUre8  'rig^ 

j')j.j.i  /j'^'.i'ij  (iJi.X 
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160       ToireTa  rix^w¥^  .A^  huiomffi  lueXy^yi  yn^ 

166  KaV  4[^a  rajuWi  AecoT^e^koSlw  1^io:r^  (rmi 
rerfJi^  t«Äb  [air]6Xc(/3o/L«y        \ 

—  .    ..  '.    .  f(rr/a ,  l^t  rero)jo€i^  11,.  ,  "' 

•  •.«•-  *  "-  ,."?•  >"»  ■  !!• 

-•»-  >.lr.  '•    '•i''9r^fi^'/Exärd'Xet^^*liri'7tr^^ 

.ü:160!  V      ;    T€^  Ui  :ayic^Ka  ^Aii;>  vi&ig'\Uiivifai\l 


•)*!>    !•  •»':;         ••       fl'    I 


'J.'tl     !  )i 


ayicv^cu  tjri  rergyioetg  11.  ..    •  . 


sn  ergSnseii  sbd,  erhellt  aus  der  Summe:  ich  hiii«  «ie  ^^^ 
aM.ü%f  14Uct4  ia  ^4e^-,Ablchrift  vjt^  iit;  mcI^  ilfft  ^Xivj^  (^i^ 
Z.191)  eiDgeschaltet 
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[xara\ß}Jifjuira  iirl  [rcr^jifjcw  PI, 
1 96  [roireTja  im  T€Tp>fpei5  PI,  [IxaTJr»}^  KotXw^lm 

\)jLifi^\)yLarQL  APIIL  \tixa\\fTag  II,  ayKOtva\y 
200  Ä^A?i]v,  TTo^ag  11,  [t;7r]fjaff  II,  %aAivov, 

[avjicuja«  Itti  TeTf)}^«^  PI. 

205  [5t)jo"*]X6/Ä5U  Xi<pviov  \KXyi]^ovofiog  KdXKai(ryßog 
[2'n)](riAc*3bt;  Xifviog,  [a^ro]  r^^  *Iaa"oS^,  [Au- 
crjw^arou^  e§yov,  .  .  [H]HHPAAA^PI-hhK 

Ende  der  Columne,  ohne  Defect. 


b. 


.  [HHHP.  'SiK^paroi  N<]xiov 

203  fr.  Hier  beginnt  litt^:  Während  des  Jahres  bezahlte 
Gelder  (ur  Geräthe. 

6.  Anfang.  Vor  dem  Namen  des  Nikeratos, 'durch  dessen 
ErgaD2ang  eine  halbe  Zelle  ausgefüllt  wird,  bleibt  nur  noch 
ein  Defect  von  4  Zeilen,  die  gewils  nur  £inen  Schuldposten 
enthielten.  Die  Z.  34  angegebene  Gesammtsumme  des  Einge- 
zahlten ist  4648  Drachmen;  die  erhaltenen  Posten  aber  betra* 
gen  2643  Drachmen;  es  fehlen  also  2005  Dr.  Hiervon  sind 
Cola  in  der  Lücke  der  letzten  Zeile  an  der  Stelle  der  drei 
ersten  Ziffern  nothwendig  entweder  700  oder  1200  oder  1600 
Drachmen,  PHH  oder  XHH  oder  XPH  zu  ergänzen,  da- 
her ich  dort  ein  H  als  jedenfalls  sicher  gesetzt  habe ;  das  übrige 
stand  am  Schlüsse  des  verlorenen  Artikels  vor  Nixv'^^troc,  also 
1305,  805  oder  405,  XHHHP,  PHHHP  oder  HHHHP: 
jedenfalls  war  also  das  Ende  der  Summe  das  oben  im  Text 
gesetzte. 

[26] 
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70V,  XPH^. 

1 0  Xa^i^YiiJLov  'A%a^viwg  KXif^ovoV^i  Ev^vixe^m  Xo^i- 
^V^  *A%a^vevg,  tvT^Kog  Xa^iirifiov  *A%a^vm, 

1 6  ttTTo  rif?  aJj a^,  AiKTiKAgÄou  $^yov,  70  ko^'  a> 
TovV,  HHHHAAPHIII.  rovro  Kartßihiißi 
aTro&sKTcug  roig  iir*  'A^urroipmrog  a^%ov(rQ;)* 

20  Xa^iSi^fMov  'A%a^viwg  K^ovofJLog  T^wt?^g  '^x^ 
vivg  To  Ka^'  avrovy  0  Tr^egw(f)ti?<£v  dwo  rij^  AI^ 
^ag,  AvariKXti^ov  s^ov),  HHAHHHI. 

25  'Ai'riifa»'))?  'Ai'TiT'&cVoiiff  Kv^Yi^^l(og),  0  irjww^ 
Aci'   aTo  rfig  KvSyi^iag,  *A^»0"TOK^aTo(u)  £fywi 

30       ^AA^PhU-K  rovTo  TcqogKartßahtWf  K))^ 
(To^üvrog  €LoyfiVTcg. 
Xvwav  K€(pd?Miov  a^yvoiov,  ov  tigswod^aiABv  naim' 
tßdXoiJLSV  dTTO^KTCUg,  XXXXPHAÄZ1APH+. 

(^)36  Kcu  0  Tra^sXaßoiJLBv  ira^a  vew^tu)v  hriixö^yiTÜv  t^c 
ivl  'A^iO'TofdvGvg  a^yfiVTog,  ZiAAhh[h]li.  toutö 

m 

9  fll  Xa^i$i;/Lio^  ^«  Cbaridemos  hat  drei  Erbeo:  xv« 
denelbeo  sind  seine  Söhne,  welche  zusaminen  426  Dr.  2  0b. 
zahlen;  der  dritte,  vielleicht  sein  Enkel,  zahlt  halb  bo  Tifll:  0 
sind  also  drei  Erben  zu  gleichen  Theilen. 

35  ff.  Hier  beginnt  litt  h:  Das  von  den  Yorgäogeni  em- 
pfangene und  den  Nachfolgern  übergebene  baare  Geld.  Die 
Sumnie  in  der  Abschrift,.  32  Dr.  3  Ob«  weicht  ab  von  ^ 
N.  XYL  b.  182  angegebenen,  33  Dr.  2  Ob.  Ohne  Zwcifd  '^ 
die  eine  nach  der  andern  zu  Terändenii  und  die  leUteret  ff^ 
rade  -|r  Mine,  ist  die  richtige. 
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ipZvrog  a^ovrog. 

(i)46  Tjii{^«^  rag^  iTnn/fyovg  ug  ttXoZv  So^elrag  Ik  rSv 
vBüo^iwv  0  SiifJLog  l4/ifi<pia'aro  avräg  nal  ra  ctkbvi/i 
Hara  7ro?^fJLov  ä%^Yi(rrovg  veyoveVai,  fcarä  -^/fj- 
60       fj>lcrfJLara,  a  ^[xd^g  Afifiiov  naiavi(evg)  sTttb* 
TvoDfJLYiy  'SavtriviKOV  t^yov,  Yig  hQty{oa^%u  {LTrok" 
}io8u)^og  Aio(l)avovg  Ta^[yyiTT'](iog)*  TKevifi  köc- 
66        fxao'ra  Iv[t£X>j],  tuHv  ^vXivwv  Hciwlag  PA]. 
*  ^kCTcXfiTTidg,  'Ayvo[5]ifjLtOü  [ejyov],  fjg  ero«))- 

^a^ei'AXKilJLa%og'A?<Kirov  \naLavil(evg)*  0"k5v*j 
60         t%€t  K^Bixdo'Ta  Ij/tcX^,  rZv  ^v>Jvot)v  KWirag  P^ 
•     K[a]^«^eva,  Xou^imog  £^(ov),  ^g  Irjttjöao- 
66        %si  Ev&yKXyig  KTi/\(rlov  Aet^a^oon/ig*  (ruBVfi  b%€i 
K^eixaTrd  evre?^   TrAi^y  VTroßXi^iJLarog,  rm  Äe 
^vXlvwv  Kwirag  P£^ 

(k)  70    'A^^iJLog   r^w\^u)V  rZv   h  ToTg  vew^toig  kcu  tZv 
kix  irXZ  oio-Zv*  HHHPAAAAIL 
rovroov  IjLt  ttX^*  PII. 
76        TouTwv   r^E^^  i7r7n)[vflw]   o   ÄiJuxo?  Iv^^/iraro 

x[aTa]  Tro>>sixov  oi%^ria'Tov[g'\  ytyovivai. 
80    rer^'^sfff  ^  l/x  fX£i/  ro7^  vBw^ioig  va^e[(^iJL$v]  PHI, 
l/x  7rX£  ^  AI. 

— ^—      ■     ri-«        I      -I     I  I  - — -  -  ~  ■    -  - 

43  (F.  Litt  j:  Für  unbrauchbar  erklärte  Transportschiffe  för 
Pferde  Die  wenigen  Ergänzungen  »ind  aus  N.XIIL  d,  1  tt.  XI V. 
d.itt.  entnommen. 

70  (F.  Litt  k:  Gesammtzahl  der  Trieren  und  Tetreren.  Der 
/•  kommt  hier  nicht  yor. 

[26T 
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(m)      Kd!  roh  ira^tXiß\o\fiev  h  rS  oiKt3|waT[«]  rS  jjw]- 

äyKV^ag  tn^^lßig  &]ra3'tJLov  fJLVcu  A . .  • . 
ÄftTjLta  (r«Ä>)oS  Ä3)«iu[a]  .  .  .  evi/ .  . 

HHHAAAP. 

>|AcüvV[i]<5[>]octi]v  tÜv  aTTo  Tvig  (rK€vo&[yiKi/ig]n^i' 

yBvoixivwv  Kaivuiv  AAI^. 

^ 

88  ff.  Litt,  rn :  Geräthschaflen  in  dem  grofsen  Gelaü  am 
Thor,  Bauholz  im  alten  Zeughause,  altes  Eisen  und  Werkzeuge 
in  einem  gewissen  GelaCs.  Z.  88  -  136  sind  von  Hrn.  Rob  im 
Kunstblatt  des  Morgenblattes  1836.  N.77.  und  Bemerkungen  da- 
zu N.  78.  herausgegeben.  Etliches  daraus  habe  ich  in  die  mir 
zugekoinmene  Abschrift  der  Tafel  eingetragen,  und  jedes  im 
Folgenden  an  seiner  Stelle  bemerkt,  jedocli  mit  Übergehung 
kleiner  Verunstaltungen  einiger  Buchstaben  in  jenem  Drod. 
Über  die  sämmtlichen  Gebäude  s.  Abh.  Cap.YI.  und  über  die 
Gerathschaften,  inwiefern  davon  im  Folgenden  nichts  bemerkt 
ist,  Abl^  Cap.VIII.  und  VI. 

91.  ^Aytsv^ag  a-tSvigag  ff.  Über  das  geringe  Gcwicbt  fc 
Abh.  Cap.X. 

93.  Aecrßa  crtSyj^a  Soxttx\cc]  .  .  .  svu  •  .  Man  tnochtc 
ivvsa  schreiben;  aber  die  Lücke  wird  dadurch  nicht  gefüllt 

94.  'EyXv[(JL^]su[uiv].  Die  im  Kunstblatt  aufgestellt^e Ver- 
muthupg  iyXvS-luTtuu  pafst  nicht  zu  der  Grölse  der  Lücken,  und 
scheint  auch  der  Sache  nicht  angemessen.  Über  diese  Steioe 
▼ergl.  Abh.  Cap.VL 

,  95.  MoXvßBw  a^tBfxog.  In  unserer  Abschrift  stand MD- 
ATBA^I:,  und  dahinter  nichts  mehr  in  dieser  Zeile.  Aus  defl 
Kunstblatt  habe  ich  MOA0rBAS2IAPI .  . .  aufgenommen. 

96.  "HXtJOu  T[t]S[r,gu)]u,  Die  Ergänzung  hat  Hr.  Rofs  in 
Kunstblatt  gegeben,  ^zl .  . .  N  fehlte  in  unserer  Abschrift,  uod 
ift  aus  dem  Kunstblatt  zugefügt 

98«  Hsgtytuofjkivut/,    Das  hinter  diesem  Worte  in.  itf 
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106     &Ba'fJLa  cri^^a  Kuiva  [twv]  diro  r^g  (FTtsoo^yiKy^ 

(rrti&iJLov  [Jivai  Pll. 
110     Taoa^eiyiJLa  tSov  KSQafxi^uiv  rwv  stti  riiv  o"Kevo- 

Tafd  Steheode  MN  fehlte  io  unserer  Abschrift  und  ist  aus  dem 
Kunstblatt  von  mir  zugefügt.  Was  es  an  dieser  Stelle  soll,  ist 
nicht  abzusehen.  Man  kann  verrauthen,  es.  gehöre  an  das  Ende 
der  folgenden  Zeile  hinter  natuüSu  AAP,  und  heifse  fJiv(cu)  mit 
ausgelassenem  oTct^fMovj  sodab  zugleich  das  Gewicht  der  Nagel 
vie  gleich  nachher  angegeben  gewesen:  f,Xü3v  o-iS.  roSv  cctto  Tyjs 
:ntsvoB.  Treaty,  xatuwv  AAP,  fxi'aT  . .,  und  der  Schreiber  habe  vor 
der  Ziffer,  welche  nicht  mehr  vorhanden  wäre,  vergessen  die- 
ses (rräSfMi/  fjivoLt  zu  setzen,  und  daher  wenigstens  MN  oben 
fibergeschrieben.  Aber  Z.  99  war  hinter  xatvujv  AAP  Raum  ge- 
nug, um  das  rjufcii  nebst  der  Ziffer  zuzufügen,  und  es  ist  da- 
selbst auch  die  Ziffer  nicht  geschrieben  gewesen :  denn  es  scheint 
dnrchaua  keine  Lücke  daselbst  zu  sein.  Sonach  ist  die  angege- 
bene YorstelluDg  schwerlich  richtig. 

103.  Muccl  AAAPII.  Unsere  Abschrift  giebt:  MNAI: 
AAAPII.    Im  Kunstblatte  steht  MNAIIAAAPIL 

104.  Kaiua  [tmv].  Den  Artikel  hat  schon  Hr.  Rob  im 
Kunstblatt  ergänzt. 

107.  "A^i^fxog  PP.  Statt  dieser  Zißcr  giebt  das  Kunst- 
bbtt  im  Urtext  NP. 

109.  HccfciSetyfACc  rujv  üe^ufxiSoov  ruiu  Itti  x'I"  THtvO" 
^yl^eYtlf,  Ke^ftfJuSeg  sind  Ziegel  ohne  Rücksicht  auf  den  Stoff, 
woraus  sie  gefertigt  worden.  Nimmt  man  den  Ausdruck  im  'nju 
ofeMVoSriteyiv  im  Unterschiede  von  im  rff  a-HBvo^i^xYi  genau,  so 
waren  diese  Ziegel  noch  nicht  gelegt;  indessen  kann  man  hier- 
auf nicVt'  fufsen.  Waren  aber  diese  Ziegel  auch  gelegt,  so  ist 
dennoch  das'  Modell  dazu  zur  Zeit  dieser  Inschrift,  in  den  spä- 
teren aber  nicht  mehr  vorbanden;  es  mofs  also  in  ersterer  Zeit 
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noch  zur  Dokimasie  haben  dienen  sollen.  Yergl.  Abh.  Cap.YL 
Modelle  von  architektonischen  Verzierungen  oder  Eantheilen  fin- 
den wir  auber  dem  unCen  genannten  von  der  Enkaustik  der  Tri- 
glyphe  auch  in  den  Rechnungen  über  den  Bau  des  Tempels  der 
Polias,  wie  in  folgenden  Stellen:  [7ra^ct]bslyiJut[T]ct  irXdcTTovn 
TU)u   %a?jcüSv   ToSu   [s]lg   rct   xaXvfjLfAorcc  j    und   sregov   TragaBst^ 

111  (F.  Jlagai8TtB$Q  ^yefjLoutg  Xtoi/rox«^aXoi  IL 
Diese  und  die  folgenden  Stücke  sind  keine  Modelle ,  sondern 
schon  ausgeführte  Baustucke.  Hier  und  im  Folgenden  kommeii 
dreimal  ftytyuivgg  vor,  «nd  zwar  cu  ^ysfxous^j  namli«k  ntgofuitf» 
Otfri  Maller  (de  munimm«  Ath.  S.  61)  hielt  diese  ^ytpLova;  it 
Bezug  auf  die  von  ihm  herausgegebene  Ins<^brift  über  die  Mau- 
ern Athens  för  Firstziegel;  Rois  (Kunstblatt  1836.  N.7& 
S.  322)  fiir  Stirn ziegel,  von  welchen  die  auf  sie  aüslaufeD» 
den  Reihen  der  Hohlziegel  gleichsam  angeführt  werden,  ond 
die  im  Torliegenden  Falle  mit  LöwenkopCen  in  flachem  Relief 
geschmückt  gewesen,  ,,ähnlich  den  auf  der  Akropolis  gefoodeneii 
Stimziegeln  mit  dem  Haupte  der  Medusa  en  face":  indessen  steOt 
der  letztere  auch  die  andere  Meinung  auf,  die  r,yefMvs9  Xiovro- 
idfpaXoi  seien  Löwenkopfe  der  Rinnleiste,  und  man  habe  die 
Rinnleiste,  wenn  sie  anders,  wie  bei  vielen  Attischen  GebSadcfl, 
aus  gebrannter  Erde  gewesen,  vermöge  eines  weiteren  Sprad- 
gebrauches  mit  unter  den  xtgofuTt  begriffen :  dies  könnte,  v^ 
ich  hinzu,  sogar  für  den  Fall  gelten,  dafs  sie  nicht  aus  gebrann- 
ter Erde  waren,  da  xsgccfxig  nicht  blofs  Thonziegel  ist.  Malier, 
obgleich  er  seine  frühere  Meinung  brteHicher  Mittfaeiloof  sn- 
folge  nicht  mehr  aufrecht  halten  will,  läfst  die  ^y$tMvas  nicbt 
für  Stirnziegel  gelten,  weil,  wenn  diese  auch  mit  Masken  ver- 
ziert wurden,  wie  von  Dibutades  und  in  mehreren  Exemplvo 
von  Ziegeln  auf  Terracotta,  die  auf  der  Burg  zu  Athen  uod  is 
Sicilien  gefunden  worden,  doch  Löwenköpfe  dazu  nicht  patoi« 
nnd  Köpfe  sind  allerdings  gemeint,  iHcht  flaches  AntliZf  wofir 
^yilMvss  XsQUTovgigitivoi  gesagt  sein  würde:  er  crkKri  iko  w 
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115         ere^  [fiyejfjLovtg  X£ovTOKCf[dkoi  -  -]  k<u  «eo- 

'fyefAovtgg^  unabhängig  von  der  Inschrift  über  die  Mauern,  io 
welcher  TtdUeicht  yermoge  einer  besonderen  Eigenthümlichkeit 
der  Dachung  der  Ausdruck  eine  besonders  abgewandelte  Be- 
devtang  habe,  in  unserer  Inschrift  für  die  untersten  Ziegel, 
welche  mit  der  Rinnleiste  selbst  aus  Einem  Ganzen  waren,  so-. 
daCi  daran  der  Löwenkopf  der  Rinnleiste  vorn  an  sab:  solche 
findet!  sich  in  Attischen  Gräbern  bei  Stackeiberg  und  sind  die 
tegolae  conliciares  des  Cato  (R.  R.  14).  Dieser  Ansicht  trete  Ich 
bei.  Dm  Wort  ica^ttrlBsg  hat  seltsamer  Weise  unerklärlich  ge- 
•chienen*  Meine  Erklärung,  welcher  Möller  beitritt,  ist  ganz 
tiiifiich.  Die  zwei  ^tt^cutrlSsf  v^y^iMveg  sind  die  ij^e^oi/s^,  welche 
•n  beiden  Seiten  des  Giebels  (attTog,  aar^/M«)  am  Fofse  des 
letstern  angebracht  worden :  da  diese  aasgezeichneter  waren,  sind 
tie  besonders  genannt;  beide  waren  naturlich  gleichgeformt,  und 
ei  Ist  abo  hier  nicht  an  Modelle  zu  denken«  Sind  nun  hier  die 
Ziegel  selber,  nicht  Modelle  gemeint,  so  erkennt  man,  dats  diestf 
trafeurriSis  ^ytfAoifBg  noch  nicht  gesetzt  waren,  also  die  Skeuo- 
thek,  sa  der  sie  geboren,  noch  nicht  ganz  fertig  war. 

113.  ^Ertfat  ^yBfAovB9  XeovroHSipaXoi  -  -  Nothwen- 
dig  mnfs  die  Anzahl  angegeben  gewesen  sein.  Sie  heifsen  rrc- 
^oi  mr  Unterscheidang  von  den  ausgezeichneteren  vafcu9TtTtv. 

115*  Kai  MctXvirTYi^  at^SsfxujTcg,  KäXvnTYi^sg  sind  Hohl- 
ziegel, imbrices.  Wo  sie  angebracht  wurden,  zeigt  Muller 
de  uranimm.  Ath.  S.  62.  Ro(s  sagt  (a.  a.  O.):  „Den  HaXvnrrif 
avS'efjtooTog  halte  ich  für  einen  Hohlziegel  (imbrex),  dessen  Rän- 
der mit  Anthemien  (Fleurons,  Palmetten)  in  enkaustiscber  Ma- 
leret geziert  waren;  ähnlich  wie  an  den  auf  der  Akropolis  ge- 
fiiwienen  gemalten  Dachziegeln  aus  gebrannter  Erde".  Möller 
schreibt  mir  ähnlich:  „Der  f€aXvirTr,f  av^sfxmrof  ist  ein  Front- 
ziegd  mit  der  Blume  oder  Palmette  vom,  welcher  sich  nach 
der  Analogie  der  Teropeldächer  leicht  mit  den  übrigen  hier 
Torkommendeii  Ziegeln  verträgt ".  Da  dieser  Ziegel  mit  den 
vorgcnatinteii  ij^t/btoo-i  Xeovronttpa^^otg  durch  xai  TCrbuaden  ist, 
so  gehorte  er  vermotUich  eu  einem  derselben* 
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AuTTT^o  dv^efJLüorog,  sre^cu  icz^afxl^g  e^'  [re]tl- 

»caXt/Trr^fle?  dv'S'Sfxwrol  II. 
120     >)Awv  TToAii'Avrwv  a'Ta'S'/xov  /xvaT  Pllll. 

116  ff.  "^Tegcct  HfgafAiiig  e^'  tovtwv  t%Qva'at  T9v 
nct'kvnTY^^ct  Y,yefjLousg  III*  xaKvnrvi^eg  ätf^sfAttiTQi  IL 
Unsere  Abschrift  hatte  Z.  116  zu  Ende:  KEPAMiAE^E..Y; 
im  Kunstblatt  steht  aber  ES  •  Y  statt  E  • .  Y;  wonach  ich  die 
Abschrift  ergänzt  habe.  E£  kann  nicht  die  Präposition  seu: 
dagegen  palst  das  Zahlwort  Yollkommen;  statt  der  Zahlzeicbcn 
werden  nämlich  bisweilen  auch  die  Zahlwörter  in  unseren  In- 
Schriften  gebraucht,  wie  gleich  Z.  134,  und  besonders  häufig  das 
kurze  i'^  (N.  IL  44.  XIII.  d.  49.  XIV.  e.  23,  und  XVI.  b.  160  tt 
funfms\)).  Die  nächste  Zahl  HI  habe  ich  nach  MaCsgabe  der  an- 
gegebenen Punkte  ergänzt  Für  die  Ergänzung  des  rcvrwi'  fehlt 
zwar  £ia  Punkt:  aber  avrwu  ist  unpassend.  Wie  ich  die  Stelle 
ergänzt  habe,  ist  der  Sinn  TÖllig  angemessen:  „6  Ziegel,  wo- 
von 3  Hegemonen,  welche  den  Hohlziegel  haben''.  An  den  drei 
besonders  ausgehobenen  safs  nämlich  gleich  der  Hohlziegel  dar- 
an; ebenso  fafst  Müller  die  Stelle,  unsere  Fi ttige  oder  Pfaonen- 
ziegel  vergleichend.  Dann  werden  noch  zwei  besonders  gear- 
beitete Hohlziegel  erwähnt,  welche  vermuthlich  auch  zu  den 
erwähnten  Hegemonen  gehörten. 

120  f.  '^HXoov  7rci\tu}.uT0t>v  arctS'/Lici/  ff.  Die  iraXb^'JTti 
sind  wiederausgezogene  Nägel.  Statt  der  Buchstaben  XTAB^ 
die  ick  aus  dem  Kunstblatt  entnommen  habe,  gab  unsere  Hand- 
schrift TAO«  Z.  120  hat  der  Steinschreiber  MNON  (ur  M0.> 
geschrieben. 

122  ff.  'Xva},oi(p;i  ff«  Rofs  bemerkt  (a.a.O.  S.322): 
^Über  das  Verfahren  Lei  der  Enkaustik  kann  die  weiCse  vmi 
(chwarze  vnakot(p^  vielleicht  einigen  Aufschlug  geben,  von  wel- 
cher ich  vermutbet  dab  sie  som  Gruodiren  der  cum  Benulcfl 
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126  ^€1  fxiXcuva»   kri^a,  Aeux^  [l/u]  tpi^Kvltf^   h 

av<piMai  (TtivioaT  o^rooTTuAaf  diro  h}<£iSoov  IUI. 

bestüninten  Bauglieder  dieate.  Wenigstens  haben  meine  Herren 
Mitarbeiter  und  ich  an  mehreren  enkaustisch  bemalten  Bruch* 
stücken  auf  der  Akropolis  eine  solche  Grundirung  wahrgenom- 
men". *AXoKf>Yi  ist  überhaupt  Tünche,  anch  Mauertünthe  (Müller 
a.  a.  O.  S.  70)9  und  nicht  unwahrscheinlich  ist  es,  dab  di^  Mer 
Torkonunende  vircc?^ot(f>vi  den  von  Rofs  angegebenen  Zwtck.  hatte, 
da  in  der  Umgebung  gerade  von  Bautheilen  die  Rede  ist:  in»* 
desseo  Jcommt  die  CirccXoKpYj  a^ch  bei  den  Schifleti  vojt  (Abb. 
Cap.VnL). 

125.  *Aß<pog8va't,   So  habe  ich  aus  dem  Knnstblati' audi 
in  der  Tafel  drucken  lassen ;  unsere  Abschrift  gab  AM^OFEI. 

126.  *Av(pt8Bcci.  *AtJupiii€ttj  Armbänder  in  Form  von 
Spangen  oder  Reifen,  finden  sich  als  Schmuck  unter  den  Klei* 
nodiea  des  Schatzes  auf  der  Burg;  auch  Fufsbänder  (iriipH 
<rx9>uS89)  und  nach  den  Grammatikern  Ketten  werden  so  ge- 
nannt (Koen  zu  Greg.  Cor.  dial.  Ion.  §.  123).  Näher  hierher  ge- 
bort aber  die  Stelle  des  Lysias  gegen  Euthydikos  bei  Harpo* 
kratioa  in  ofMptitaii  Ov  SvpafXBvog  8*  sxßciXetu  Btu  ro  aiMpiSia^g 
JfScVd'««  rag  ^v^eeg:  wo  J.  GronOv  Ketten,  J.  G.  Schneider 
armillas  versteht,  mit  welchen  die  Thuren  in  ihren  Angeln 
befestigt  werden,  damit  man  sie  nicht  ausheben  könne.  In  un- 
serer Inschrift,  und  also  wohl  anch  bei  Lysias,  gehören  sio 
vielmehr  zu  einem  Schlofs,  und  scheinen  in  die  Thürfiügel  ein^ 
gelassene  Halbrioge  zu  sein,  durch  welche  der  Riegel  gescho-r 
beo  wird:  alle  vier  gehören  offenbar  zu  Einem  Schlols.  Sie 
heilsen  Tr^oyyvXai^  um  sie  von  Spangen  oder  Reifen  zu  Unter- 
scheiden :  Spangen  oder  Reifen  sind  zwar  auch  rund,  aber  wer* 
den  sie  durchschnitten  und  gerade  gebogen,  so  sind  sie  es  nicht 
mehr,  sondern  platte  ebene  Streifen;  hier  aber  smd  massive 
Ringe  gemeint,  welche,  wenn  sie  zu  einer  geraden  Slaogt  ge- 
bogen werden,  auch  «U  Stangen  noch  rund  bleiben« 
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130     icXsT&^a  aTTo  rSv  crKevo^l/|Kwv  rSv  ^AiVwir. 
IxoXvß^^v  (rra[^iJLhv\  kcu  fjLoXvß^v  rSv  h  rj 
rd^TTfi  rakcufra  \t^  fxvcu  r^&. 
136     Traod&iyiJLa  ^vT^vov  t>)C  r^iyhj<pov  -nj^  evtcavtriw;. 


131  ff.  MeXvßSliwu  ff.  yergl.Abh.Cap.yiIL  DasBia, 
•bigleicli  nielit  sicher  arsprünglich  fiir  deo  Krieg  bestimmt,  soo- 
dam  yietteicht  Dir  den  Bau  der  Skeaothek  (vergl.  Z.  95),  wir^ 
dennoch  Mach  splter,  als  die  Skenothek  fertig  sein  mabts, 
N.  XIIL  Xiy.  Xy  oder  Xyi.  fortgeflihrt,  endlich  aber  cmw 
Strategen  übergeben,  während  die  zur  Skeuothek  hestimiatci 
6«genstittde  mit  Ausnahme  des  Modells  fär  die  Enkavstik  spi- 
ter  als  N.  XI.  nicht  mehr  vorkommen.  Also  erhielt  du  Bio 
wenigstens  spater  eine  Bestimmung  mm  Kriege.  Die  Ergii- 
Buog  dieses  Artikels  ist  Gbrigens  ans  den  entsprechenden  Tb«- 
hu  der  folgenden  Inschriften  entnommen. 

•134  ff.  Hafaitiyfjia  ^vXtvov  rif^  Tf^yXiSfpov  rsf^  tv- 
K^vtttüj^.  yon  den  Modellen  s.  oben  zu  Z.  1097  ^nd  ober  die 
Fortßihrung  des  hier  genannten  in  den  spateren  Urkunden  AU. 
Cap^yi.  Der  Nominativ  ist  ^  eynctucrtg  r^9  rgiyXvtpw;  dem 
i|  r^lyku^o9  r^g  iyxcevTttiog  ist  sinnlos.  So  Thukyd.  I,  32.  Mi» 
tijitf  ^vfjifxctyjccg  rr}9  «irjjVewc,  vom  Nominativ  if  cän^a^g  t??  {vp 
puxy/ag.  Bob  (t.  a.  O.  S.  322)  versteht  unter  diesem  Meddl 
mit  Becht  eine  aus  Hole  geschnitate  Triglyphe,  an  welcher  die 
diesem  Baugliede  bestimmten  Ornamente  und  Farben  angebrscht 
waren.  An  den  noeh  vorhandenen  BruchstQckon  von  Triglj' 
phen  des  Zeughauses  ^  welche  aus  Porosstein  gearbeitet  war« 
und  folglich  mit  Stuck  überzogen  sein  mnfcten,  ist  freilieh  tss 
Enkaustik  nichts  mehr  sichtbar,  aber  auch  nicht  einmal  etvn 
von  Stuck  (Bob  a.  a.  O.)« 

137  ^  15Q.  Die  hier  gemachten  wenigen  Erglnzungeo  Ad 
auf  den  entsprechenden  Tbeilen  der  folgenden  Jbischrifkca  cot* 
nommen«  Übrigens  va^l.  Abb.  G«p.yiS. 
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(TcoAdjveg  Kara'rraXrwv  All II. 
140     ßdmg  KaraTraXrSv  Pll. 

ro^a  €(TKWUifxiva  II.     •  • 

(TKO^mwv  &u)}SiVBg  PI. 
1 45     tTFurrvhia  P,  r^o%iXoi  III,  utfo  rov  yLyjfyfwmfxarog. 

ßb^Yi    karaTrdkrZv    dvyiKl^ra     xal    dirriocora 
HHHHPP,   Kai  YiM&jofMeva  P[A],   (P/J^ai 
160         ße?^  KaraTraXrSjy  AAA/>[pff] 

K}^7[ßi]Bg   AUKWVIKCU    PK 

Tra^a^vfjLara  r^lr/jva  KV/j^riiuva  III.  toütcöv  |a- 

9CCÜ&9   I. 

155     Traga^ixara  KV/^fXiva  >sZvkcl  ov  ^KifJLa  II. 
wa^d^vfJLa  xa  -    ^    - 
a(rTja[^iO"T]5ije^  [Uli. 
cxöi^  |U€7aA])j  *Tju[i)TTia. 
lifiy/ivwjiJLa  cra7r^[ov]. 


157*  Hccfafvixa  Hct  ''  •  So  leicht  xa[ii/ov]  zn  crgäoEen^ 
so  unwahrscheinlich  ist 'es,  dafs  unter  dem  übrigen  Plunder  eiii 
neues  Pararrhym  war:  auch  ist  der  horizontale  Strick  hinter 
KA  dieser  Ergänzung'  ungünstig. 

158.  *A<rrfatptTT^g9g  IIIL  S.  Abli.  Cap.Vni.  Die 
Ergänzung  ergiebt  sich*  aus  den  entsprechenden  Tbeilen  der 
folgenden  Inschriften;  ebenso  in  der  nächsten  Zeile  ccKoinf 
X,  r.  X. 

i59  6.  Mfi%dißtüfß,et  o-angov.  Diese  Zeile  ist  erst  später 
zwischengesetzt,  wie  die  Rossische  Abschrift  deutlich  anzeigt; 
TergL  Abh.  Cap.  11.  Im  Übrigen  s«  Abb.  Cap.yin.  Von  fAif* 
%duu}$jM  ist  nach  der  Abschrift  '.  •  •  AM  •  MA  übrig;  statt  S2M 
Ues  AN. 
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160  'Ev  r^  af%ö«V  cr«[€iiO'S>}jc>7]  • 

vtüa  Hoava  A^[n]>  (Sv  EvßevXog  hr^\uiTo\,  roi- 
roov  rä  irXeTo'ra,  Trevrooovycu 
165       ye/cüv  rofxoi  IUI. . 

Kai  ra&B  wa^BXaßojJLBv  h  rS  otfcyifJLari  koi  70^^ 

170      . ;  '  cßvi^v  TToXaiov  [ixv]ag  AÄAP. 

j&^eAXa?  A^PII.   rovrwv  jtxxa  KaTBor/vcu 
'(TKoTJ^ag  IL. 

Ende  der  Columne  ohne  Defect    * 
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161  ff.  Ner«  Hutua  ff.  Vergl.  Abh.  Cap.V.  Dieser  Artikel 
kehrt  N.  XIII  -  XYI.  in  derselben  Fassung  wieder ;  doch  war 
das  Bauholz  in  ein  anderes  Gelafs  gebracht  worden,  vergl.  Abb. 
Cap.VI.  Die  meisten  dieser  Schiffbauhöker  sind  in  alleo  die- 
sen Urkunden,  worin  sie  vorkommen,  ab  ftivrw^vya  bezeichDetf 
womit  nur  die  Länge,  und  ewar  von  5  Klaftern  (0^71/1^1)  g^ 
pieint  sein : kaiin«  Die  'altere  Form  statt  o^yvta  ist  o^iyvut,  wo- 
von 7stvTo^ir/vt09  ü.  dgl.  (s.  meine  Nott»  crilt.  zn.  Pihd.  Pyih.  \^* 
Anfang.)  Wie  es  sugegangen,  daTs  man  statt  dessen  7«Krci;dt^ 
gebildet  habe,  ist  schwer  zu  jagen;  aber  Rüge  verdient  die 
Li^ichtigkeil,  wx>m!t  die  Helraosgeber  des-Xenophon  v.  d.  Jagd 
n,  6  diese  Form  durch  die  gemeine  verdrangt  haben,  und  zwar 
nicht,  in  .Einem  Worte,  sondern  in  sechsen:  St(/i§v*/ttt  rtfrfiipj^ 
VBvTUj^vya^  Ssxfv^vycc,  eutOTW^vyay  T^taHOvrwQ\jya\  so  laulea  nltt' 
lieh  diese  .Wörter  in  den  Handschriften  und  akton  Ausgäbet) 
anber  daß  auch  einige  daraus  leicht  vierderbte.  Lesearten  ta^ 
kommen^    .        .•        . 


I 
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c. 
(n)       [Kai  täÄe  Tra^kißo\u)f  rSy  o'ictuSi/  TW  irakaiZv 

Ke[vw]va  [*Ava]</iAt;(ö;Tiw)  «ri  r«  aüdrovg  tol^ 
&/\]lJLoa'iag  Tm^äXta. 
6  At)|LWKjaT*iv  Eprejaibv,  ra/xtav^  r^t¥\^o[noi]tKwv,  Aa- 
/3ovra  T«K  a[y^]ja7ro&«^  eig  oUo^ofxiav  \f\iüg 
1 0  Tov  K^|!xvoi/  Ka['3']««jpoi;a'iv  Kara  \^'^<(rju[a]  iOou- 
Aij^,  ö  cSrev  KaA[A]/(rrjaTog  ^ooiKiog-,  [*Vt]ow 
PPI,  >cai  TÄ  l[7r]J  To  a"Ta&ou  jj^/x€v[o]iff  xe- 

c.  Anfang.  Hier  begiadt  Ikt n :  Alte  Scbiflgerätbsdiaf- 
ten,  welche  die  Behörde  als  solche  übernpmmen,  die.  Konon 
nnd  Denokrate»  yerabfoigt  erhalten.  Die  geringe  Lücke  im  An- 
fang ist  aus  den  folgenden  Inschriften  ausgerülft;  dafs  vorher 
weiter  nichts  fehle,  zeigt  die  Folge  der  Artikel  in  d^n  ihrigen 
Urkunden  dieser  Form  (vergl.  Abb.  Cap.  IV.).  Über  die  Bedeu- 
tung ies  ganzen  Artikels  s.  Abb.  Cap.  IV^  und  fiber  die  Zeit 
wann  diese  Geräthe  verabfolgt  *  worden  sowie  über  den  Bair 
des  Stadiums  Cap.VI.  > 

8  f.  £i9  oiHohoiAiav  rolg  tov  H^vifxuou  netSat^ovo^iP* 
Vom  Nicderreilsen  ^xaSect^siu)  wird  •  sbbWerlich  die  Rede  sein, 
sondern  vom  Reinigen,  wie  vom  Reinigen  der'  Orte  gespro-^ 
eben  vrird,  ^lurch  welche  die  Schiffe  ins  Meer  gezogen  werden 
(Abb.  Cap.V.).  Unter  Hfvffxvog  verstehe  ich  die  steile'  Einfassung* 
lies  Ufers  im  Innern  des  HafeiW',  wo  die  Schiffe  ablegen;  die' 
Reinigung  mag- sich  mehr  auf  den  Meeresgrund  dabei  als  auf 
das  Mauerwerk  beziehen.  ^ 

14«  15.  Ki^atwv  ^vXa,  Es  ist  wobi  rein  zuTälMg,  dab 
hier  nicht-  Higcdcegj  yine  nachher  jttoJ?,  ^sondern  xb^wu  ^vXte 
gesagt  ist:  wiewohl  der  Ausdruck  seine  Btchtigkeit  hdt,  indpm 
cbett  nur  die  Höker  der  Raaen,  nicht  aber  ausgerüstete  Raaeir 
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16       ^(uZv  ^)<a  AAAPII,  i(rrov[g]  AAAPI,  ma 

20  oiiuog,  KWirag  [^e  [3^f]?n}&Wot;^  icai  djbx/fxow 
Kaßovra  roXg  o^v\^anro^oig  rafjuav  r^n/\^mroum 
AyiiMOKodryiv  E/reaiby  kutA  \//}{^iT/Aa  iSov^;»  0 

25       iTirev  KaX^r^arog  Qo^tMog  HHHHPI. 
(o)       Xfuvodyiiuii  ^v?i^vM  CKSvecrw  r^tvi^wv  ... 

30  JSioigoiKoi  \uf\KO^iJLyifiivoi  koI  hrBCTKeucKTiuvoi  HHH* 

toJto)!'  Met;i/[v]xiWiv  PAA<AII» 
h  Zia  HPAAAAPI, 

(;»)       £k$<p^i^cu  a^Kiixöt  hrl  1^  (rMvo&i^Kri  PI. 
40  Kcu  ra  iraXcua  cthvjyi  r\a\  n^sfjiaa'rci  ra  oi  ^xi^ 

gegtbea  waten.  Sehr  gewagt  wäre  ei|  elwt  bierans  zllfcUi^ 
Äco,  die  Raaen  der  Attischen  Kriegschifle  hätten  aus  zwei  Sülckei 
bestanden,  und  daraus  den  Ausdruck  erklären  zu  wollen.  VcigL 
Ahh.  Cap^IX. 

16.  *I<rrot}(  AAAFL  N.XIU  d.  XIV.  e.  steht  an  dieser 
Stelle  \ircw  API,  wonach  ich  mich  auch  N.  XVI.  a  (sa  Ewk) 
gerichtet  habe.  Dab  etwa  in  der  Zwischenzeit  20  zurockgc(^ 
ben  worden,  ist  nicht  wahrscheinlich,  indem  dies  besonders  be 
merkt  worden  sein  würde:  yermuthlich  hat  der  Schreiber  ii 
N.  XI.  sieht  geirrt,  und  der  Fehler  in  der  Zahl  ist  näduüei 
▼eibessert  worden. 

27  £t  Litt  o :  Hölzerne  Zeughäuser,  desgleichen  Schifiliii' 
ser;  jene  absichtlich  ohne  Zahl  (vergl.  Abb.  Cap.VL). 
,      37  fC  Litt  p\  Verworfene  alte  Haute  an  dem  Zengk"*} 
nerworfeno  alte  hangende  Gerätbe,  eine  neue  Thurif  die  lo* 
Zeughaus  weggenommen  worden. 
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45  AAAA»  TF^^  i\,  viri^ag  l>  ayxotva  [1]^  ifxat/- 
T$g  \}]H.  [rajura  itmv  Ik  t^  gi[}cilf]fAan  ov  o 
arlSvf^eg  K^Trok 

60     3vjav  Kaiviiv  iiiovo['&]vjeu  t^v  diro  rifg  [or]>ce[i;o]- 

66  To  a^'p]«ov,  enaa-rog  [HHPP]H-HJI,  ro  am- 
[Aw'&ejy  €»l^  Till'  9rajaaÄ«[ü^v]  rwv  r^ti^ooov  rZv 

60       l]v  Kiitv^vi^ot;  >4fjzvh* 

[^iXtt;]v  MfAirsu?  OTTO  1%  ['Avdi^a^>  'A^- 

^/Aov  6|pv(ov). 
65  4[ai;A]Aöff  IIi"&£t;ff   diro    rij^   n[oA]tiaji(mj?, 

*A7vo&{jLtot»  6^7(ov). 
(r)70  fO^Joi  rwv  r^n^^d^wv  [y]ev^afx/jt6voi  ciVii'  ?x»^''- 

52  (T.  Litt  9:  TrierarcheD^i  wekbe^yoB  Chaerondas  her  fär 
Crciwiliige  Beitrage  euc  Ausbesserung  der  Trierea  Kbulden« 
Der  Artikel  ist  aus  dem  gleichoamigen  der  folgendea  Urkun^v 
den  ergänzt 

56.  Eig  TYiU  fragaTHBVi^v.  Ebenso  stebt  N.  XIV.  «.  82f; 
dagegen  M.  XnL  d.  109  im(rH8VYiv.  Ungeachtet  des  folgenden 
^agecTxtvcca&tia-ßtf  ist  letzteres  passender« 

69  (F.  Littr:  Anmerkung  darüber ,  was  4ie  TrilMrbtieilt 
babeD,  von  welcken  gesebrieben.  steht ^  de  bSttisv  tvUstaiidigea! 
boIz€ni€a  5>der  hängendes  Gerätbe,  in  Bezug  auf  Trieren  und 
Tetrttcn«  Bei  dem  Geräthe  der  trsteren  ist  hiisr  und  in  detit 
folgenden  Urkunden |  welche  diesen  Artikel  enthalten,  nitbi 


«• 
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reg  tig  ttXoZv  "  hrtkvi  cksuvi  K^tfiOTra  rj  ^Atvo, 
76       oflToi  iJ£v  K^eixaarrd,  rct^e  i%ov(rtv''  vTro^wixardy 

to'tiov,  roTTsTa,  vTroßXi/ifxa,  KoraßXyiiJia,  iraja- 
80       oviMara^  Aeuxa,    Tra^a^vfJLUTa  T^i%tva,    (r%Givla 

oKTw&iKTvXa  IUI 5  I^ÄaKTuAa  INI,  dyjcvja^  (rt- 

&flDag  II*   oo^oi  Sk  ^vKiva,  £%ova'tv  ra^^v,  ir^ 
85       ^dXia,  xXifxaKi^g,  larov,  KS^cuag^  KovTovg. 
90  ''Ocroi  rZv   roiv\oa^wv  ysy^afJLiMevoi  siorw  eyjsvn^ 

ug  tfXoZv  evTBXvi  CKevfi  rer^^^oov  ^hiva  ij  jtje- 
•    95       fJLdTrd,   oT'oi  fjiev  ^v?uva,  rd8u  €yjov(ri'  toj^ok, 

THjÄotAia,  xXijxaKl^g,  tcrrpv,  [KCja]w,  koktow 
-100       ]o(roi  Äs]  Jc^£jLUWTa>  Ta&  Ix»^^^**' *  • '^TO^wjLtara, 

Icrriov,  Toireui,  KdraßXmiJLa,  Tra^aovfJLara  Aevx^ 
'106   .    Tra^a^vfJLara  r^lyjva^  äywj^ag  eri&^^ag  l\,  cr^c*-^ 

via  TOnvi^mKa  oKTw^aHTvTsxi  IUI,  e^^iSxruAa  IIIL 

Ende  der  Colamne  ohne'Defect 
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Piraeeisches  Bnichstück  (R,),  dessen  Schrift',  die  als 
Facsimile  in  den  Tafeln  gegeben  ist,  am  meisten  mit  der 
in  N.  XIIL  und  XIV.  übereinstimmt,  sodafs  dasselbe,  wie 
Rofs  anmerkt, .  zu  einer  von  diesen  beiden  Urkunden  ge* 
hören  könnte.  Es  ist  allerdingjB  aus  einer  Rechenschaft 
oder  Urkunde  der  Übergabe  derselbigen  Art,  und  wenn  es 
Dicbt  zu  N.XUL  oder  XIV.  (Oljmp.  113,3.  oder  113j] 
gehört,  vermuthlich  von  Olymp.  113,  2.  unter  dem  ArchoA 


1-^ 


hinieugeftgt,  dais  rott  dem  Gerätlie  der  Trieren  die  Rede  i»f 
weil  es  lich  yon  selber  ver»leht 
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Hegemon,  dem  Nachfolger  des  Eathykritos.  Wo  es  in 
N.  Xm.  oder  XIV.  Platz  finden  könnte,  ist  Abb.  Cap.  DL 
bemerkt;  und  es  könnte  der  in  beiden  feblende  Artikel 
sein,  auf  welcben  in  N.  XIIL  and  XIV.  litt,  k  mit  den  Wor- 
ten Bezog  genommen  wird:  K.a\  ovf  y  irüupiXdßofjLiv  fi^rs- 
tpa^fiipov  70  ipyvpiof.  Hiermit  wird  nämlich  aaf  eine  in 
jenen  Inschriften  wiederfablongsweise  anfgefQhrte  frühere 
Zahlang  ffir  eine  Triere  verwiesen  ^  und  unser  Bruchstfick 
betrifft  die  für  eine  oder  mehrere  Trieren  schon  unter  dem 
Archon  Euthjkritos  Olymp.  1 13, 1.  geleistete  Zahlung,  wd« 
che  von  einer  spateren  Behörde  in  ihrer  Urkunde  wieder 
aafgefQhrt  wird.  Hätte  der  in  'dem  Bruchstücke  vorkom^ 
mende  Ausdruck:  touro  irttpiKtißofAtv  iM/t^ißXiifxivw  ixo- 
Uxjtuf  To7c  tx'  lEvöuxpfro'o  apx^v^^^f  den  Sinn,  das  in  Rede 
stehende  Geld  sei  im  unmittelbar  vorhergehenden  Jahre 
bezahlt  worden,  so  müfste  das  Bruchstück  aus  der  Urkunde 
▼on  Olymp.  113,2.  sein;  allein  dieser  Ausdruck  konnte, 
wie  der  ähnliche  rüi  iUvtrpAyfjiJißtik  '^ApiKtißofMv  (N.  XIII  ff. 
littt),  auch  von  Geldern  gebraucht  werden,  die  mehrere 
Jahre  früher  eingezahlt  worden. 


IMt        -           -  -  - 

Kuraß         -  -  - 

^ov9  A/3y.    -  -  - 

liov  Ai/iiJLaS[ov\  «  -      « 


« »•  I 


1  •  6.  lUnmt  man  eine  yenchiedeoe  Länge  der  Zeilen  an^ 
wdche  sehr  häufig  ist,  so  kann  yersachsweise  erganct  werden^ 

[27] 
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10     Tovfo  ira^eXdßoiJLtv 
Karaßsß?^IJLevov 
aT^oSeKTcug  roh  «^* 

{^S\ß\yt9t  »WÄ.  »ojpioi/   Ai)/Mr&[ou   %ec^oi'\   Tg^i(<i^^(y)  *«*  ^'^^ 

Statt  ABFi  Z.  3  habe  ich  HBKX  gesetzt ;  dcon  wirklick  wv 
Polykles  (ur  dieses  SchifT  Trierarch  gewesen,  aber  freilich  sA» 
um  Olymp.  105,  4.  (N.  X.  6. 140  und  Anm.);  auch  war  für  ^ 
Geräthe  derselben  schon  früher  bezahlt,  aber  nicht  von  PoIt- 
kies,  sondern  von  seinem  Genossen  Hegias.  Dab  die  Triertf- 
chie  eine  so  altie  ist,  beweiset  gegen  die  Ergansang  oiA 
da^bikifig  für  sehr  alte  Trierarcfaien  erst  spat  bezahlt  worJ«; 
•s  koBMBt  auc.  darauf  an,'  ob  das  A,  Z. 3  so  deutlich  auf  ^ 
Steine  ist,  da(s  es  nicht  in  H  Ter  wandelt  werden  kaen^  odff 
umgekehrt  Kara  i/otxov  AfjixdSov  habe  ich  gesetzt,  wie  N.UU^ 
h.  155  steht  HttTu  vifMv  *KyrtfMuog :  aber  ein  Gesetz  des  Dcbm* 
des,  welches  hier  gemeint  sein  könnte,  kennen  wir  Ms^ 
'weiter  nicht.  Und  überhaupt  halte  ich  selber  diesen  Ergaozoog^ 
yersuch  für  nicht  befriedigend.  Ich  bemerke  noch,  dafs  von 
diese  Ergänzung  die  richtige  ist,  das  Stück  nicht  zu  K^ 
und  XIV.  gehören  kann,  weil  in  diesen  Inschriften  nuraofZik- 
long  (ur  Eine  Trlere  Rücksicht  genommen  wird,  in  dieser  &* 
gSnzung  aber  zwei  Jingenommen  sind,  für  welche  Zahlung  {^ 
leistet  worden. 

8.  9.  Aiaurslce.  Yergl.  N.VII.  b.  45,  wo  jedoch  das  ^ 
namige  Schiff  ein  anderes  ist  Hier  giebt  das  Facsimile  Ü^' 
KTBIA,  eine  andere  voa  Hob  mitgescktckte  Abchrift  iU 
KTEIA. 
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XIII. 


Hr.  Rofs  bemerkt:  ,, Diese  Platte  (B.)  ist  .am  oberei) 
„Rande  und  zur  rechten  vollständig,  an  der  linken  Seit^ 
„and  unten  defect;  sie  mifst  auch  in  ihrer  jetzigen  Yer- 
„stümmelung  noch  1,62.Meter  Höhe  und  0,54  bis  0,58  Meter 
„Breite.  .Sie  mufste  aus  25  Bruchstücken  zusammengesetzt 
„werden,  ist  aber  dennoch  eine  der  leserlichjsten.  Die  Zei- 
^,Ien  der  vier  Columnen  entsprechen  sichinicht^ep^u;  vjelr 
„mehr  fangen  die  Columnen  schon  oben  m  ungleicl^er  Hö|^ 
„an,  und  sind  öfter  durch  unbeschriebene  Räuipe. oder  A))r 
,,sätze  unterbrochen.  Von  der  ersten  Columne  ist  wei^^ 
„erhalten;  die  zweite  hat  nur  wenige  Lücken;  di^  drittf 

^  •  *  . •     ;  ...» 

„fehlt  von  Z.  115  an  bis  auf  die  letzten  sieben  Zqilei^.;  di^ 
„vierte  ist,  den  unten  weggebrochenen  Theil  abgerechncft, 
„vollständig,  hat  aber  verhältnifsmäfsig  die  meisten  unbe- 
„schriebenen  Zwischenräume,  und  bleibt  daher  in  der  Zei- 
„lenzahl  hinter  der  zweiten  zurück."  Das  Denkmal  enthält 
die  Rechenschaft  oder  die  Urkunde  der  Übergabe  der  Auf- 
seher der  Werfte  .von  Olymp.  113,  3.  anter  dem  Archon 
Chr  eines  (Abb.  Cap.I.  UI.);  N.XIY.  ist  die  entsprechende 
Urkaa^Ie  vx>9i.  folgenden  Jahre.  iWas  also  in  N.  XIII.  über- 
geben ist,  mufs  in  N.  XIV.  Übernommenes  sein,  und  bei^lea^ 
stre0g  genommen,  übereinstimmen.  Dennoch  finden  skh 
Abweichungen,  welche  in  den  Anmerkungen  zu  N.xm.  et- 

■ 

wogen  änd ;  inwiefern  sie  nicht  auf  Lesefehlern  beruhen , 
müssen  sie  ihren  Grund  in  Irrungen  des  3teinschreiber8 
oder  in  unrichtigen  Angaben  des  Verfassers  der  einen  odc^ 
der  anderen  Urkunde  haben.  Über  die  Anordnung  der  Ax- 
tikel  8^  Cap.  IV.  der  Abheiidlung  nebst  der  dazu  gehörigen 
Tafel.  Zufolge  der  daselbst  angestellten  Betrachtung  fehlen 
aaüaer  der  Überschrift  die  Artikel  litt  a-c.  Das  Verlorene 

[27*] 
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stand  links  ron  dem  Yorhandenai,  inwiefern  nidit  Etwas 
diiTon  eine  besondere  und  von  dieser  Urkunde  gpinz  abge- 
trennte Tafel  bildete,  welches  anzunehmen  wir  freilich  kei- 
nen Grund  haben.  Die  jetzige  erste  Columne  (a)  gehört 
unter  litt  d.  Die  vierte  Columne  (d)  kann  TollstSndig  und 
das  Ende  des  Ganzen  sein,  es  mOfste  sich  denn  das  Bruck- 
stQck  N.XII.  hier  angeschlossen  haben,  was  sich  nicht  er- 
weisen läfst  (vergL  Abh.  Cap.  III.).  Col.  c  schliefst  mit  dea 
vorhandenen  letzten  sieben  Zeilen  vollständig  ab,  wie  die 
Folge  der  Artikel  in  Vergleich  mit  N.  XI.  XIV.  zeigt  (s.  die 
Tafel  Abh.  Cap.  IV.).  Am  Ende  der  CoL  b  scheint  dem  In- 
halte nach  wenig  zu  fehlen,  und  auch  CoLa  nicht  sehr  viel 
Allerdings  sind  diese  beiden  Columnen  o.  h  unten  mangel- 
haft: in  cd  mag  dagegen  unten  keine  Schrift^  sondern  nur 
leerer  Stein  weggebrochen  sein. 


w     e« 

o.  Die  ZefleozaUang  in  dieser  Colamne  ist  von  Rob  m 
genacht  wie  ich  sie  gebe,  und  sie  mufste  aas  begreiflidict 
Granden  beibehalten  werden.  Auf  die  fehlenden  Artikel  litt«-< 
folgte  in  Col.  a  der  Artikel  litt,  ä:  Schiffe  and  Geratbe,  welck 
von  der  Behörde  im  Laufe  des  Jahres  an  Trierarchen  gegeba 
worden.  Von  Z.  1  -  35  zeigt  sich  nämlich  keine  Hauptrabnk, 
sondern  diese  Parthie  gehört  mit  dem  zunächst  folgeadeo  n 
demselben  Hauptartikel;  Z.  36  ff.  gehört  aber  zu  iitt^,  mit» 
Z.  36  Tceurag  Ss  iSoßgv  erscheint  Beim  Ablaufe  des  yerwaUoD{s- 
jahret  dieser  Behörde  waren  32  Trieren  und  etwa  7  Tetrercfl 
in  See  (litt  A);  davon  mochte  em  TheQ  schon  vor  Anbog  &^ 
scs  Jftres  abgesegelt  sein  nnd  war  litt  c  verseichnet:  die 
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m 

•  . TO 

•    •  • 

•  •   •    •   • •   •   •» 

O«       •«       ••       •       •K'^'^mf^»' 

»  e  /r 

« ra^^lv. 

evg, 

10  -  -  -  -  [e^ov^  r]5v  hr*  Eß-. 

[träv,  fiv  eTTovia'aro  rjafJLiag  HoXv^ 
[x^arfig  'A<p]tlS](yaiog)  •  xoi  cncsuni 
Ißxu  xpe]Ltao"r]a  hrüSi,   . 

gen  standen  nnler  litt  d.  Rechnet  man  Col.  a.  1  -  6  auf  Em 
Schiff,  fo  finde  ich  Col.  a  14  Schiffe  verzeichnet,  worunter  4 
Tricren  und  3  Tetreren,  die  übrigen  unbestimmt:  da  die  Lücken 
in  CoL  a  aber  nicht  so  bedeutend  sind ,  um  die-  übrigen  25  zu 
lassen,  so  haben  davon  mehrere  vor  Col.  o  in  dem  verlorenen 
Tbcüe  d^  Inschrift  unter  litt  d  oder  e  gestanden.  Die  im  lao- 
fendeii  Jahre  an  Trierarchen  gegebenen  Schiffe  sind  unter  ver- 
schiedene Rubriken  besondert,  je  nach  den  Unternehmungen, 
•VI  irelcben  sie  gegeben  worden.  In  der  Anl&hrung  der  Schiffe 
4  t  bald  das  Schiff  snerst  genannt,  bald  die ,  Trierarcben.    ^ 

7.  "  vTaviag.   AvTooflag  oder  Jlauauviag, 

9.  "Aiv^.  S.  Abb.  Cap.YIIL 

10. 11.  Tuu  Itr'  Ev»VHgtrov  ff.   S.  Abh.  €ap.V. 

16.  XrfaTfiy^  tig  XapLou»  Besondere  Rubrik  itir  das 
folgende  Schiff;  der  Name  des  Feldfierrn  stand  in  der  nichsl- 
folgenden  Zeile.  Xrgimtyff  welcbes  icb  bier  und  im  Folgen-* 
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V rjnjpiiff 

0 a.ov 

20 9  nouavi{ivg),  IIu- 

[S-oiO^g  'A%\a§{vsvg)y  *AAjci/3ia- 
\ßif\g]  .  .  .  .  a,  AvfrtK^dnfig 

....  .  .  \i]tKoKWfiog  ncua(viivg)^ 

^Avayv^(iriog),  At^- 

-    -    -  [AajjtJMrrpw. 

•  .*;;.  r^ifi^a^ot 
.  .  .  .  n  g  TlaiaviB\yg']^ 

30 'A%ajvev^* 

[ö^Kevii  e%ov](ri  ^Xwa  Ivre- 

*'  ^    *    •  '     '  [fcrr/di'  t3v  X]£7rr3v,  a  IXot- 

36  [r  —  Xai^lsTT^drov  ejy- 


*— *i'«i'^— — 1»»— — i^— ■^■M  ■■     ^m 


dea  öfter  gesetat  hslbe^  nt  swar  überall  erloschen,  docb  ist  da- 
▼OD  Z.  129. 139  das  Ende  Sil  übrig.  Samos  war  au  Zeit  ai^ 
itr  Urkunde  nocb  von  Attischen  Klerochen  besetzt,  und  wordc 
erst  Olynp.  114,  2.  wieder  den  alten  Samiern  snrückgrgebco 
(Staatsh.  d.  Ath.  Bd.  I.  S.460):  «an  hielt  daher  io  den  daHaü- 
gen  Kriegeszeiten  eine  Flotte  daselbsL  Die  sammtiicbefi  Scbift 
dieser  Rubrik  sind  yermoge  idtel  Z.36{£  eürwihnten  Yoft»- 
bescblusscs  yerabfolgt 

10.  ^A^v|.  5.  Abh.  Cap-VÜL 

21,  'TlvQoKX^g  ^A%et^vuij9»   Aiit'Z.45  entnoonBcn. 

25k  Xv Tivv4Slfi9  Taf^iliTTiog*  .Ans.  Z.14S  ergitft 
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[XvtvKTog  Klv&tvTiivig  bTttb. 
[^Etti  <rrjar]*jyot!  Qocuroßoi^ 
40  [Aot;  •  Tcrjjf jij]^  It»  tijk  ' 
[ira^a^o|ti7r^]v  r[oi!]  o-iVw, 

......  drov  T[sti3^^d(rt(o9) 

[kou  (rui/r]^ii9^a^(ot)  Kovcüir 
46  ['Ava^t>aTi](ö^),  IIiiS'«^^ 'Ax^(t^A4^)  * 
[(TKÄtni  lx>]^^*  ^JAiva  Ivrt- 

[j^lxoriXo]vg  t^ov. 
60  [Tcr^'^9  Kja]rwo'a, 

37.  38.  IloxJcvirro^.   S.  Abb.  Cap.XV.  unter  Poljenktot. 

39.  40.  'Etti  TTfaTf\yov  Q^ao'vßovXou»  Der  TOnKollj- 
tos,  welcher  von  Aeschines  (g.  Ktesiph.  S.531)  in  Olymp.  112|. 
3.  als  Feldherr  genannt  wird.  Schon  62  Jahre  vor  unserer  In- 
schrift Olymp.  98,1.  befehligte  Thrasybidos  von  Kollytos  eine 
Flotte  (Xenoph.  Gr.  Gesch.  Y,  1,  26),  von  dem  schon  genann- 
ten ohne  Zweifel  verschieden.  Welcher  von  beiden  der  sei, 
den  Demosthenes  (g.  Timokr.  S.742.  12)  erwähnt,  kann  ich 
nicht  entscheiden.  Ich  Abergehe  andere  Stella, , worin' Thrasy- 
bnlos  vorkommt,  ohne  dafs  man  ersähe,  es  sei  einer  von  KoU 
lytos. 

42  (F.  AvifAOHXfig  ff.   Ergänzt  ans  N.XVil.  a.  95.  • 

50  ff.  Fnr  die  m  dieser  Trierarcbie  gegebenen  Geräthe 
steht  N.XIY.  <;.  225  die  Zahlung:  daraus  ist  hier- die  Ergän- 
snng  entnommen  und  Z.6i  Htgmetg  sUitt  des  KEPAIAN  der  Ab« 
Schrift  Tttbessert 
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[trKsuaa'iJLmi,  S]oKi\jx]og^ 

[K^drovg  K!\v^a^fivateug 
66  {ko}  cruyr^]iii^a^oi  Kovwv 
\^AvafXv(r]rik{og),  K>i^i«&roff 

[tOufjLOKi&xg,  hjrov,  9U^ala[g. 
66  [T^isipa^x]^^  Ai<l>iXos  iU' 

70  [Tjwfja^o]ff  K)Ja^og 


■  » *■ 


53  f*  Xi»gi»g  EiQvHgarovg*  S.  Ablu  Cap.  XT.  unter 
Cluuriac 

65  f.  Ai^fXcff  ^tiSiVirov  Ilidtu^,  S.  Abh*  Cap.IY. 
unter  diesem  Namen. 

69.  [HafiXaß9u].  Yielleiclit  ttaad  dieses  hier,  won 
N«XIV.  a  wenigstens  Analogien  giebt:  der  strengste  SprsA* 
geiiraach  erfordert  jedoch  tKußou.   S.  Abb.  Cap.  L 

70  f.  KXiag'x.Qs  tt.   S.  Abb.  Cap.Xy.  unter  Dearchos. 
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• .  •  «j  Kfiipia'o&srog 

\Xvß^l^g*  H€u  crxe]v{i)]  B%9U(rtv 
75  [K^ffjLiaoTa  i]vr9?3i,  rS^ 

[hi  riiv] vßy,  Xßi^iTT^drov  i^ov, 

[r^^a^of]  -  -  -  -  Aou(criw)«  *B!^ijimv 

•  •  •  •  •  'A^|Jt.ovsug, 

80  [r^in^^  Ev&uj/iom» 

\yvi,  ^KifMg,  r]Zv  hrl  Ni- 

[k] [vau7']9}7»)'&ei0'ttii'> 

[))if  Iroifa'aro]  iajLuo^  Atf- 
86  liJLOK^dtfig  EiTB]<uos*  kcu 

...       •       -       V 
Lücke  f  wie  es  scbeist. 

IttoükZv]?    -       -     tt    .     .  . 


IWM 


85.  Ai}/;«o«^4xri)9  Eirtaioff.   S.  Abb.  Cap-Y. 

88.  Hier  icbeint  eine  aeve  Rabirik  fiir  die  SebifFe  eosu- 
fapgen»  welcbe  su  einem  andern  Zage  ebem  *^f»*'fimtfn  Feld- 
herm  gegeben  worden. 

Zwiscben  88  und  il7.  Was  bier  gegenfiber  TOn  CoLik 
115-119  aufbebalten  ist,  kann  Tielleicbt  Nebenbemerknngen  sv 
Einen  oder  mebreren  Scbiffen  entbaken  beben.  .Ist  gegenüber 
iron  CoL5. 115  die  Leseart  IHPO  ricbtig,  so  dürfte  bier  aBer- 
dingi  rofu*  rgnigafroMmv  gestanden  beben  (vergl*  Abb*  Gtp«y.)» 
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-       -       -       -    &» 

-  -  -  -       Wl^ 

Lücke,  wie  es  scheint. 


V.  i 


120  (TüVT^^if ja^]off  KXeajxoff 
ivc\)^  A/yiAi- 

[«crridv]  rZv  Xt/rrSv^ 
126  [a  IXai3]€v  hr\  riiv  r^tvj^ 
[Afiiioftoafiav,  X]ai^6a'r^ar^[ü 

Lücke  9  wie  es  scheint. 

[Xr^aTfiy]S  tk  X<ifJile]v, 

130 (f>  'E^oioA;- 

•  [ejXov  Sv/B^iSi)- 

[^  Kiu  (rvvr]^iii\^a^og  Kovwv 

136  [(neeu)}]  €%ova'iu  fc^tjuaora 


117.  In  dieser  Gegend  beginnt  eine  neue  Rubrik  gegeW- 
ner  SchrfiTe-  oder  tiehnehr  Geräthe  an  den  Schiffen,  weick 
Rubrik  ich  «icbt  gMz  herstellen  kinn. 

119  ff.  Für  die  sn  dieser  Trienrchie  gegebenen  Geritke 
stdit  N.XIY.  c.  250  die  Zahlung:  danras  ist  iKe  Eq^nrng  i» 
f/uuuakcä  Artikdb  «ntnomnM».    -    .    . 
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[IvtcäJj],  tcrriov  rwv  AeTrw?, 

[IST^T>)y]S  Clip.  Xdl^ovy    .  .  . 
140 1  Aigwv[tt- 


140 1  Af^wi/s»^    Sollte  Chares   der   berühmte 

Feldherr  you  Aexone  gewesen  sein  (▼ergl.  N.  X.  /  15),  so  könnte 
man   hier  bei  diesem   Zuge  nach  Samos  Olymp.  113,  3.  trots 
der  gröberen  Aosahl  der  Punkte,  dte  aehwerlich  sicher  ist,  an 
diesen  denken :  doch  ist  es  nicht  wahrscheinlichi  dab  .ein  so  all- 
bekannter alter  Feldherr  noch  erst  durch  den  Gaunamen  näher 
bezekbnet  worden,  es  mufste  denn  noch  einen  Feldherm  des 
Namens  gegeben  haben.    Charetf  wird  in  «dem  unachten  zweiten 
Briefe    des  Demostfaenes,   welcher  tat  die  nächste  Zeit  nach 
Olymp.  113,  4.  erdichtet  ist,  als  todt  angegeben  (S.1482X.   Er 
lebte  noch  und  war  thätig  nicht  blofs  Olymp;  111,  2.  da  ihn 
Alezander  zur  Auflieferung  abforderte  (Arrian.  £xp.  Alex.  1, 10, 
7),  nnd  in  den  nächsten  Jahren  (Arrian.  ebendas.  I,  12, 1.  III, 
2, 7.  Curtius  IV,  24  Zumpt  Ausg.),  sondern  wirklich  noch  um 
Olymp.  113,  3.  da  er  das  Soldnerheer  bei  Taenaros  anführte, 
gegen   dessen  Auflosung  Hypereides   sprach   (Leben  der  zehn 
Redner  &  269  Tub.  Plnt  und  Phot  Cod.  266).    Bei  Tkenaroft 
standen^  ieA  Berichte  des  Diodor  zufolge  Olymp.  113;  2^  6000 
Soldner  des  Harpalos  (Diod.  XVII,  108.  vergL  Leben  der  zehn 
Redner  im  Demostbenes  nnd  daraus  Phot  Cod.  265.  S.  494.  a 
Bekk.  nnd  Arrian  bei  Phot.  Cod.  92.  S.70.  «.  wo  jedoch  Tae« 
naros-  nicht  genannt  wird).    Bei  diesen  konnte  sieh  Chares  bei- 
finden,  ungeachtet  die  Athener  öffentlich  den  I|arpalos  nicht  sü 
begünstigen  wagten.    Diese  Söldner  zögen  steh  fcw^r  nachher 
von  Taenaros  weg;  TenQuthlich  fangen  d>er  viele  daion  bald 
darauf  wieder  dahin  zurück:  es  bildete  sich  dort  Olymp.  113, 3. 
ein  neues  Söldnerheer  (Diod.  XVII,  111),  welches  sich  den  Atk»» 
ner  Leosthenes  »nn  Fuhrer  wählte  und  von  Athen  untersivtst 
wurde;  unter  seiner  Anführung  stand  es  noch,  als ' Aleuiidir 


i 
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.••••..  ra^y)(rno9*  <nceu»| 
146  [rx»ouTfv]  K^ifJLaTra  Ivre^jf, 
[fo'Twy  Tai]v  X[e7r]Twif, 
[a  Skctßov  im  r^v]  'Ev^jLu[ay« 
*E«'iyev]ovff  Ijyov. 

160  • .  •  • .  [K]ai  avvTfiifja^Off 
•  •  •  •  [icüv]  A)jjtxox^ardt;9 

# 

166 [Xa]i^€0T^arou 

[rjitjf a^]o9  *AtoXXo^^o^ 

gestorben  war,  bei  Taenaroi  (Diod.  XVIII,  9),  und  wurde  !■ 
Lamischen  Kriege  angewandt  (vergl.  Paasan.  1, 25, 4.  'VIII,52,2). 
Yiellelcht  befand  aich  aucb  bei  diesem  Cbares'  eine  Zeit  Isog 
ab  Anfobrer.  Er  lebte  also  auf  jeden  Fall  noch  wn  die  Zot 
unserer  Inschrift,  und  da(s  er  um  jene  Zeit  die  Söldner  a  Tae- 
naros  befehligte,  hindert  nicht  anzunehmen,  er  sei  ioi  Js^ 
Olymp.  113,3.  nach  Samos  geschickt  worden:  wiewohl  ick  ui 
diese  Yermuthung  eben  kein  Gewicht  lege. 

141  iL  YergL  N.XIV.  c  gegen  Ende. 

151  f.  -  ^  ttny  Ar,iA09ifaT0V9  C  Vergl.  Z.161. 

157  ff*  T^i^f erfror  *AiroXXiiwfC9  ff.  Die  Nsmcn  ifi 
i  ersten  Trierarehen  sind  aus  anderen  Stellen  (s.  das  Vc^ 
Abb.  Cap.  XV.)  trgaost^  -  -  Iwv  AifiAOKfarout  •  -  '^ 
weit  als  möglich  ans  Z.152.. 


Urkunde  XIII.  429 

[Aio^vm;]^  ra^7i|m(o9) 

160  [Kc^oAii^jci^»  VJla^og 

[va  li/T£Ajj,  Kje/Ltjaora 
Hier  unten  abgebrochen* 


<  <  < 


(c)     [Tojis  Ta^]cX(i(/8o[jLi]f  1^  KOI  [a7rf]Aa)8ofiev  0-imui|  [^u]* 

6         [ra^^ovg  hrl  vavg  HHP^k^^^Pll  Kcä  Kwiraig 
PAPIII, 
xoi  imniywv  r^iSv  rc^^ovg,  9uiirag  inda^g  P£l 
10     h  vttü^Uig  ma^i^iwf 

ra^^ovg  hrl  vaZg  HHP/^AAAPII  xoi  iccoVap 
PZS^PIll, 

^.  Anfing.  Hier  beginnt  der  Artikel  litt  e:  Anf  den  Werf^ 
ten  fibcmommene  und  libergebene  bökeme  Geratbe  der  Trie- 
reo,  Dreibigruderer  und  Tetreren.  Obgleich  die  Urkunde' Tier 
Jahre  spater  iit  als  N.  XI.  ist  doch  das  GerSthe  der  Dreifsig- 
rüderer  noch  dasselbe  wie  "N.  XI.<{  das  dier  Tetreren  ist  thett-k 
webe  Termehrt,  theil weise  geringer ,  letzteres  ohne  Zweifel 
weil  mebreres  auf  der  See  war.  Die  erste  Stelle  nimmt  dai 
Geratbe  der  Trierer  ein,  welches  N.  XL  cu  Aniang  im  Defect 
rerloren  ist. 

±2b.  Kai  Htinag  P API II.  Die  Zeile  ist  splter  sug». 
schrieben.  Diese  68  Ruder,  welche  hier  ab  fibergebea  yerseick- 
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15         ttT^v  KuyTrSp  IIL 

rovTftiv  ^^tTFYi^O'ra  X4u  a^Kifia  — 

20  iinry\ymj  hrl  vaZg  HHPTII. 

iv  vBwoloig  Tra^i&ofjLtv  TnfJoAia  irvv  ro7g  vlig  ff- 
25  TTi^ycv  cTTi  vcujg  HNPHII  fccu  wij&rAiov  I. 

rovTwv  '&^i7n]^£crra  kcu  a^oKifxa  — 

net   und  zwar  nachträglich   verzeichnet  sind,    fehlen  dennoch 
N.'XrV.  beim  Übernommenen:  was  sehr  befremden  mnfs. 

15.  nXi^i/'VojTTtoV  III.  Ebenfalls  ein  splteref  Zusatz (yergl 
Abb.  Cap.  II.).  N.  XIV.  steht  an  dessen  Statt  nX^v  fmvw  F; 
yielleicbt  weil  in  der  Urkunde  N.  XIII.  die.  Zahl  aorichtig  lo- 
ßegeben-  wai^. 

23.  Xvu  To*tg  Trjg  ImTtjyov.  Da  die  Steuer  nur  eber 
Imrvjyog  übernommen  und  übergeben  -worden ,  müssen  die  2!- 
dfcni.  beide»  der  drei  eben  vorher  genannten  ivjr^yulv  nicht  hä 
Steuern  vei'sehen  gewesen  sein. 

25.  H  h^  P  P 1 1.  Diese  Ziffer  des  Übergebenen  stimmt  ai 
9er  des  Übernommenen  in  N.  ^11.  aber'  nicht  mit  der  des  Oe''' 
nommenen  in  N.XIV.  woselbst  wir  HHPIHI  finden.  Der  Feh- 
ler liegt  wahrscheinlich  in  letzterer  Stelle  an  der  Abschrift,  in- 
ikeffn  PU  Ond  IUI.  leicht  verwethaelc  werdei^ 
>'.;.  i2S,.uKa\  TF.'iiidXtov  I.   Dieses  ist  nicht  unter  den  ihtx- 
90m«|kenen'  d^t  Urkunde  N.XXII;  es  mufs  also  durch  die  Be 
bordte  von^-N. XIO.  abgenommen  \rprden  sein,  entweder «e« . 
CR  ,aiiis  froherer  Zeit, her  geschuldiSt  wurde  und  unter  de«  ^ 
fStbenS  welche  als  «us stehende  übernoimmen' worden,  vt^ 
litt  k'  verseichnet  und  daselbst  seine  Zurückgabe  bemerkt  ^* 
pder  ala  ;ein  wahrend  des  Antsjahres  der^  Behörde  yon  fsn^ 
früheren  Trierarchen  erst  aus  der  See  zurückgebrachtes  (v0r 
Mb.  Cap.iy.  gegen  Ende).   ; :  '.       . 
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HHHPII.. 

ev  yiw^io$g  Tca^i^ofiev  K^djKfia^  m  vaZg  HHH- 

PI    KCU   H}dlJMKi&l    I* 

35  revru>v  &^nn^(rrcu  wu  aJ^KifJLoi  .. 

\K\ovTovg   h:   vew^ioi^   Tra^sXaßoiAii^,  hrl    mvg 
HHAAAAMIL 
40.   .      kf  vtu>^io^g  7ra^e&|u{€v]  Kovroitg  hrl^  v^vg  HH* 
AAAAnill[ri  Kol  fi09r{hv  ly : 
<      rovruiv  &^iwi^(rrci  Kai  i^fUfjLQ\  — . 
45         larovg  irat^Osaß^fji^  Ik  vB^üf^iotg  km  voSJg  HH- 

APHIK 

b  vt^^ioig  Ta^iSafjL$v  iarroi^g  im  vo^g  HHAPf  III. 


-w» 


28  ff.  Es  ist  eioe- Leiter  weniger  fibergeiMo  als  überoom- 
men.  Da  nach  Col.  a  tiele  Triefarche^  ^Ik^ri^i  Gerathe  im  lau- 
feoden  Jahre  frbaUen  hatten,  so  sollte  man  erwarten^  dafs  noch 
mehrere  beim  Übe^gebeOen  fehlten;  noan,  mufs  aber  bedenken, 
dals  auch  Gerathe  voü  Frtiberen^ 'zdrückgeiiefeft  sein  konnten*, 
entweder  in  die  Weifte  selbst  odbr  an  die  Naicbfolger  der  Trie- 
rarcben,  die  alsdani|  diese  Gerathe  mittelbar. X9['b  Staate  erbal* 
ten  hatten.  .... 

36  (£  £s  sii^d,  mabt:.i<ovrpi<  Übergabe»  ais,ilbeiAanim<;iit;  m4 
zwar  (nr  etwa  Ciinf  Schiffe  und  ein  einaeUer ;  .dfjr  Qr^od  kMII 
derselbe  sein,,  weichen  \th  MM.  Z»:25«  2d  ff.  angegeben  .lnab^  Um 
die  Zahl  der  abergebenen  •  in  N.XIIL  ooiit  der  Z9\A.lk^\^X^ 
iMiaimenefli  in  -N.  SilVb  ja  Übfirebitil&miiiig  «iselsien,!  habe  ich 
N.2IILi;eiiie;£iaheit  '«igicAigtt  die  lei^hA.jeikisobeli  seid;ikaiiii«i 

4ai;IXe  Zahl,  der  übergebeoeo  Masten  betragl  hier.  21j]|| 
N.XIT.  aker  »sind  dje  übernommeneo  edtweider  212  :o4er<  2|{{ 
(s.  dgct  die  kam.  Qohb.  &S);  lettCeM  ZaU  ist  die  wabrscbwr 


.  ^ 


432  Urkunde  XDI. 

« 

60  rovrwv  ojbieijütoi  «^^nnt^tTrot  «. 

KS^cuag  iv  viw^ioig  wa^BKißoiJLi^  hrl  fcSk  HH- 
AAAL 

65  Ik  vBwoiotg  iFa^i^fUv  K$^aia^  irl  vavg  HH^^ 

rovrwv  d'^nri^^crrcu  neu  düfui/i[o]i  -« 
60     rotattovro^wv  h  v$woüig  ira^oJLßofxt»  cnccvii  ^ 
hiva  PWW, 

66  xai  ira^i^fJXf  h  viw^totg  cnccu})  ^Aiya  r^ioueof« 

rooeoy  Pllll« 
|y  vewolotg  ira^tXaßofxev  o'ksuvi  ^v><iva  nr^w 

ra^^ovg  hl  nr^^w  III« 

iFfi&a>^ia  iwl  rtr^^{€\t9  III. 
70  K?ufmKtöäg  hrl  r€r^{^€ig)  III. 

Kt^cuag  hü  rnr^^tig)  ^^^^111. 

Irroxig  hl  rcr^'^e]«?  AAApiiil 

Kovrwg  hA  rtr^^w  I. 
76     It^  vtw^ioig  ira^^iJLev  (nuvlfi\  ^Xiva  nrpi^' 

ra^^ovg  h\  TtT^^[e]i^  I. 

xi^&clKui  nr[i|  rsr^^w  I. 

nfafjLOKl&ig  hr)  rtr^^M  I. 

» 

Kchite  Worin  der  Gnmd  det  UotertcUedef  gegen  N.  XIV.  lieg^ 
buin  kk  Dicht  angeben. 

52  fll  Raaen  sind  fiir  Ein  Schiff  weniger  fibetgcben  ab 
Bbemommen ;  <¥ergL  Anm.  au  Z.28  (£ 

66  tt  Für  Tetreren  sind  durchweg  weniger  hokene  (k- 
ruhe  übergeben  alt  fibemommen,  weil  sie  au  an<geichi(ften  |^ 
geben  worden,  nnd  awar  betrSgt  der  Untencbicd  beioi  r«ff*( 
das  GerStbe  yon^,  bei  den  Stenem  von  2^  bei  den  Leito* 
▼on  2,  bei  den  Raaen  nnd  Matten  yon  3|  bei  den  trnnSg  ^ 
Einer  Tetrere. 
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80  icTTOvg  hrl  Tir^^[i]ig  ^AAPf 

fiaTra  iv  vtwoicis* 
86       VTTo^eJjLiara  im  vaZg,  trifv  aTg  ti  ßovXvi  vm^uxrtv 
fi  hrl  Evatvirov  a^ovTo[?],  HHP, 
Kcu  iv  aK^oTToXci  VTro^[w]iJLara  hrl  vmg  H« 

79«  Kffata^^i^)  TBTgYigetg  AAäA.  Die  Zal)l  dieser  uber-> 
{dieoen  Geratfae  ist,  sumal  in  Vergleich  mit  dem  Überoomme« 
neu,  ganz  sicher.  In  N.XIY.  steht  aber  unter  dem  Cbernom- 
neuen,  welches  dem- In  N.  XUL  Obergebenen  gleich  sein  muis, 
ntgatag  lit\  rsrgif^  I,  ungeachtet  gleich  heriu^ch  Htgeucu  Sja*  39 
Tetreren  übergeben  werden.  OfTenbar  ist  N.XIY.  statt  im  rt-^ 
r^igfi  I  £u  schreiben  ini  rtT^gug  AAAA;  der  Irrthum  ist  da- 
her entstanden,  dab  im  Vorhergehenden  immer  liti  rerg^gvi  l 
TOrkana. 
^.  81  ff.  Hier  beginnt  litt/:  Übernommenes  und  ubergebenes 

hangendes  Geratbe  für  Trieren  und  Tetreren  auf  den  Werften 
und  auf  der  Burg,  nebst  dem  abgenommenen  und  ubergebenen 
für  Tetreren.   Zuerst  kommt  das  übernommene  und  übergebene 
far  die  Trieren,  durchweg  weniger  als  N. XL  und  zwar  mei- 
^  stens  (or  5-7,  doch  auch   mehr  Schiffe  weniger;   der  Grund 
[F    liegt  darin,  dafs  vor  dem  Amtsjahre  der  Behörde  Geräthe   in 
See  gegeben  war.    Beim  übernommenen  Geräthe  der  Tetreren 
^    sind  die  Zahlen  verloren  gegaogen;  daher  eine  Vergleichung 
mit  dem  ubergebenen,  welches  wir  ecgänst  haben^  nicht  mög^ 
f.    lieh  ist 

i^^  84  ff.  Hypozome  sind  nur  (ur  Ein  Schiff  weniger  über« 

4'  geben  als'  übernommen,  ungeachtet  während  des  Amtsjahres  viele 
(l  an  Trierarcheti   gegeben   waren    (Col.  a);   die  Auflösung   der 
fi   Schwierigkeit  s.  Ann.  sn  Z.  25.  28  ff.  36  ff.  Dieselbe  Bemlerkung 
gilt  auch  für  die  folgenden  hängenden  Geräthe.* 

[28] 
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90     Iv  vM^UiQ  'jra^iiöfjLtv  vwü^wfJLorA  hri  vaZg  HH- 

AAAAnnii, 

Kcu  SV  aKOOTTöXei  iiro^wiiara  hri  vcSk  H 
'  95     h  vewoioig  ira^tkaBoiuv  [/erria]  hn  vcSjg  m  rv 
ToXaiw  HHn[AAAI]. 

Kai  ev  axDOTToXei  lO'ria  iwi  vavg  H. 
1 00     iv  vtoooiotg  'Tra^i^fMev  hria,  avv  rS  iraMm  in 
vaSjg  HH[P]AAAI. 

\rovrwv  XsTrra  PAAII]. 
.   .[koi  h  dK^Tro^£i  iorria  hü,  vwig  H]. 

110         PAAAII,  irX^v  ixfi^fdArwv]  xlaXtpjüuiv  ^ 

Kot  iv  dK^oTTol^Bil  roTrsui  cTTi  vcSjg  [H} 
115     ly  vsw^fotg  ira^i^ljJLSv]  rovtui  Itti  vewg  HW- 
AAAII,  TFXijv  fiy\^vfidrtav  KoXtpilwv  lll> 
Kai  h  aHöoToXsi  roTreui  hri  vaüjg  H. 
1 20     iv  v$u)^i(v  TTo^eXaßoiJLev  TrcLoaoviiara  r^f^^  ^ 

vavg  HnPI, 
1 26  juti  Iv  ax^oiroXfi  Ta^a^juara  roSy/M  h\ 

vavg  H- 


115.  Tcvüa  Bind  hier  nbergeben  fdr  282  Schiffe,  N.Q^ 
aiber  nach  der  Abschrift  nur  ßir  281  überoommen,  wcsUl  '^ 
daselbst  (Col.  b.  148)  eine  Einheit  sugefögt  habe,  die  leicht  ec 
loschen  sein  kann. 

120  ffl  ILxgci^fiißBtra  Tglj(/va  sind  Inr  Ein  Schiff  wcijp 
«hergeben  ab  übernommen.  In  N.XUI.  sind  üt  inr  255  äcbft 
nbergeben,  in  N.XIV.  fi&r  265  fibemommcn;  aogenschoili^ 
liegt  hier  ein  Fehler  sn  Grande. 
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vai;[^]  HPn,  :. :      .     .  .    :.  .1 

13Q  ' [xal  hf  äK^0Ti\iS\zi  \jsa^a\^v^ar(i  [Tji%ii;]a 

«rp  va55  H].     .  . 

136  xai  li/  aKj[o7roÄ«i  To^aJ^'j^uira  Ae[uxd  Itti 

'."     vmg  H\. 

■'Hp[r«]ii,  ^      ■'•^-  ^      ■'  ■•'  V' 

■ 

138.  HfiP[<^Z^A]...  Durch  iUeM.Efg'äflkuiig  im  £iidQ 
dtt  Zeile  habe  kh  ded  l'^Ufil^ii  Widerspruch  out  K.  XIV*  ge« 
hobciiy  -Wd  ilie  Zkbl,  diel'.Scfaiße^.iur  welche  'Trafaggyputtu^^vHcc 
vkttüommin  .vford^n^  dealUch ' 29|0  ist     .  .  , '«/t   c  i  i m 

152.  'f)öv9ßx^fjb'tt^a  EUAAP[l]i  Bb9t.ktlyni9rJiedg^ 
wohnlichen  Gebrauch  l;rt:  t«iiCfr  .AuSg^eUisen^  .woran  tiiid4s*gei«J> 
gen  war,.;da/.^  ßcbiff  nur  Ein-Hypiphlem 'hatie  (kbb,  Ca|>.X.)« 
Die  letäik  £inhai  dcdZiffer  iist  £ar'  die  iii  4ät  Ahsc&nft  an«» 
gezeigte  Lücke  zugefiigb  •  M*  XL  .ist  die  ZaU  tier  -Hypolücnie 
gröber. 

[28*] 


126  ürbmdbXni. 

165  rog  äiri[(^o  HHAP]  «ara  vofjtov  ^Bfir 

KOI  h  aK^oiriku  7a^[6]Aa/3o/Liey  xtvcßi^ 
IU!^ol\  h^  vmg  H» 
160  fcai  'Tra^i^/JLBv  h  4)c[^o]7a^  UTO^Aif- 

fiara  eri  [vau^  H]. 
h  vzüo^loig  7ra^€Kdßoix[iv\  tr/fitvla  hri  vcSk  H- 
;    166       '  /NA^",  icai  oKTW&zieruXov  [I]  koi  Jv^JoueruAi: 
Itti  vau[9  PillJ]  Koi  eyJtDucruAa  II. 

l70  Kcu\   oKTw&iKrvKov  .1  .KOI   iySoKTvXa  ai 

wSjg  [Pllll]  KoSi  ky^oKToha  II. 

176,       HHHZi^ZlI. 

s 

154.  'Avi[$oro  HHAF].  Die  Zahl  ist  durch  Abzog  ^ 
Ül^ergebenen  yon  dem  Übernommenen  gefunden.  Der  Erlös  im 
dem  Verkauften  ist  nicht  wie  N.XIV.  (su  Ende)  angegeben, 
weift  nicht  die  Behörde  *  Bondem  der  Rath  den  Y^rkaaf  k- 
sorgt  hat 

-  156.  'EiTf  vaSg  [:M].  Die  Zißer,  wofitr  die  Abscbrift  .A 
glebt,  ist  aus  N.  XIY.  e.  188  entnommen^  wo  diese  Gerathe  ib 
▼erkaufte  vorkommen ;  yergl.  N«  XIY.  b.  187  (F. 

16&  *£7&ajrrvXtf  e^ri  yat7[c  FIIII]:  Die  Zahl  ist  U« 
und  im  Folgenden  aus  den  gleichnamigen  Stellen  der  sadcrei 
Ioschr3^en«rganat<N.XLa.XIY.^).  Wie  Obrigens  diese  StJe 
an  Tenftehca  sei,  s.  jbu  N.  XL  6. 135  ff. 

aus  N«  XIV.  Das  Obergeboie  ist  an  das  derithe  Ar  ttA 
SchWe  j;erii^er  als  das  Übernommene. 
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iv  vtwfUtg  7ra^eJ(9|L4e[v]  aytcv^g  im  vavg  HHH- 
AA[A].  

180  [eXa]/3o/x6v,  iv  vtw^loig*  •.  .      : 

IxTria  im  T£tji(^[€i5]  •....•     i 

1 85      ...    TTo^cLpjfjLara  r^t[yjLva\  iirl  rir^ii^[B]ig  -  - 
.fcaraßyJKJLOTa  iv\)  rer^^tig}  ;  . 

190  fiHipjiJuiTa  A[nill],  tixavrag  \\\,  ayicoii/av] 

^^  ^^  ^^  ^^  -  ^^ 

[itai  Tramal    .----•     dTreXoüSofxey  *] 

176  f.  TlctgiiofXiv  aynvgag  Iif)  vaügHHKAA[d^'\,  Er- 
gänzt aas  N.  XlVf  Das  Übergebene  ist  gerioger  als  das  Über* 
nommene  am  die  Anker  von  Einem  Scbifll 

188  (T.  Über  die  den  Tonuotg  angewiesene  Stelle  s.  cn 
N.XLo.  149  ff. 

Kai  tru^a  ff.  Das  Yorbergebende  GerStfae  gebdrt  aoter 
die  Rubrik  ira^tXtißofuv  (s.  Abb.  Cap.  I.);  da  aber  safolge  der 
allgemeinen  Rubrik  aucb  abgenommenes  GerStbe  hltr  rerzeicb« 
net  war,  so  folgte  die  Rubrik  des  ctirtKußoyap.  Nicbt  notb- 
^rendig  ist  es,  dafs  alsdann  die  Summe  der  übernommeneo  ond 
ubergebenen  Gerätbe  gezogen  war,  wie  N,  XL  a.  182  ff.  wo 
sie  vietleicbt  nur  gezogen  wurde,  weil  m  sieb  auf  einen  sebr 
einfachen  Aosdraek  znrnckfiibrenJiels;  sondern  sie  kann  wie 
N.  XL  o.  75  ff.  ausgelassen  gewesen  sein.  Dagegen  mulste  das 
Übergebene  verzeichnet  sein,  welches  ich  aus  dem  Übernom« 
mcnea  N.XIV.  b,  219  ff.  ergaast  habe,  woselbst  namUcli  da« 
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^>    !  - 


[icol  'TTo^eJbfxev  h  vsw^ioig.  eriesuif  K^ffioffra  n- 


r^^wv ' 


..  Toga^o/xorm  Afuxa.fn  rar^et?.  AMI. 

vra^a^vpiara.  r^l%tva  ist  rer^t^  AI  II. 

Kar4ci(Wjaia7n  ItI  TE7g)9g€t^  AI  II. 
:   romui.  k?rl  Tsr^jJ^w:  API,  hcum/ig  koAo^&i 

ayxt;^?  e^i  rer^ri^Big'  Allk 
irX|Wv/a  •  Itti-  tct^jj^«?  A.}  ^  - 


•!   JLl'- 


•        « 

gleich  laäf  ^ie>  äHgcmeiile.  Ri^k  iKragtkäßQfäBu'ncu  anthiß^ 
(blgeqde '  nur.  Jita  lÜbenftommeoe  ist  (Abb.  Cap.  L),  Em  vo- 
idrer  .Defeci  fiadet  nicht  statt 

•et  Anfang.  Unmittelbare  ForUeUnag  4ir  yorherph^ 
deA  C^lumne,  litt  gt  Während  des  Jahres. an  die  Behörde  v^ 
gezahlte  Schulden,  und  zwar  zunächst  der  Trierarchen ^  dotf 
d^r  Rath  in  diesem  Jahre  die  Triere  yerdoppelt  hatte  (s.  Ai^ 
Cap.  XIV.).  Der  Artikel  ist  Z.  114  abgebrochen;  seifte  Wie^' 
holung  .M.  XIV«  dL  151  -  252  ist  noch  mehr  yerstfimmelt  D» 
jedoch  K,  XIV«  Col.  d  nicht  riel  langer  gewesen  sein  W0^ 
(Ann.  £u  N.  XIV.  €L  151  (F.),  so  sdieint  der  vorhandene  M^ 
Posten  im  QtotpgdoTou  ag%ouTo^  unter  denen  der  rerdoppw^ 
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^Ta]i9  Tots  hrl  X^|Li}f[ro^  a^)^ovrog  jcoi  vre« 
Xfl[yi<ray]3no  i^  wp  hri^ßv  df  [ra  (r\irumica, 

ravn/ig  KorißaXiv  ro  d^rAoSy  P^  oTroÜKrcug  rok 

(TerwvtKa   kcu  u7rvy^€c4/aro  Korä   ro  "v^^iT/xa 

25       TOü  &(fxou  X,  xm  v[7]£^  tldv^yi^w  rov  ^fio- 

ri[K]o[t;]  Aaieia^  '^o\Z]  ttg  raiTrrmiKa  XXX» 

30        KCU  V'je^  Mei&wvog  Sa/xipv  Ijüt  TUiqiueT -di^ovvrog  X. 

1'    ■     ■  ■  ■       ■ 

Trieren  der  letzte  za  seini  Die  bedeuteodsten  Ergaozangea  10 
N.  XIH.  ergeben  sieb  aus  N.  XIV.  und  icb  werde  von  mebre* 
reo  nicbt  besonders  reden.  In  der  Lücke  binter  Z.  114  standen 
noch  andere  rZablungen  von  deMselben  Jahre,  abf  rauch  wieder-» 
holte  aua  fräherer  Zeit  J}lt  Yorliandenen  PoAett.  sind  fönf,  die 
ich  kors  durchgehe.  '    r- 

12  ff.  Erster  Posten:  iirl  nudeiifx^i)  ffl  IXies  ist  der 
richtige  Name  des  Archon  Ton  Olymp.  111, 1.  nicht  Uv^iStj^Mog 
oder  gar  UvBaBwfav.  S.  die  SteUen  Abh.  Gap.  IIL  Die  Summe 
der  ZaMaogen  unter  diesem  Posten  betrügt  filr  «las  Einfach* 
5000  Drachmen,  för  das  Doppelte  mitlekt  AbfeGl^lnng  d>en^ 
soTieL 

23.  Kai  vwuy^ciyi/aTo/Km  ist  aassatilgen;  N.XIY.  ist 
es  richtig  weggelassen. 

don  iai  ein  SchnlsYerwandter:  Aese  'werden-  gewrdhnlich  von 
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'£7ri  ntidv^'Xou  a^ovrog  rZv  pxra  AavoK^are\^ 

.  To*i{pao%o[^]  Kovwv  T«/xoS"6Ö[t;  'Av]a^XücrTiOff  m 

,'  35       crvvr[oi'Jiü]ao%Gg  iiXofxviXov  \ncuav]iSh'  xhi^wi- 

..  [flog  iAnrv]i^g  #«Ap[jLtifAöü  Uaiavjuvg,  [rjflf- 

40       ^ff  Xof i]?,  'Ajx€[vEw  •  ^yof]  •    Kwwv^  [ratw] 

■    jcar[5ÖaXe' To]   aTrXoiJj/  Tö,jca['3'*  at5]Tay  XXP 

aTTo^rai^'  tfeT?  [l]7rJ  X^ßfMyirog  a^'Xflvrlojg ,  m 

,  A&,      ToS  mÄfe Jofwuflu  sfe  Ta  •  crirwviKa'  jcara  to  töÜ 

...  j^juou  ^ifiiTfJia  va^a  TÜsoTTo^fjLou  rov 'Avrt- 

>   H?Jovg  '*  McXiTfW  XXP ,  mi  iüuTrmifig  ♦*A^ 

.  50 :    "  fX9]AD[ii3  'Tlcuavisvg  .fcarißa?>£v  rcü  d?r^v  to  im^' 

*•    aoToy.  XXR  arro^KTa^  rdSg  hri  X^iixi/\ro9  a> 

-  fifi-      %ovrpg^  »cä  hc  rov  crirwviKou  roxi  cärS  hr»^ 

,/s/  \  '  fieuov:vireXoyiTaro\Kara  ro  [\f/ii]^«(rjua  rcD  i|- 

.X  -        ^w  X[XP], 

*E[9r}}  Xai^'p&ü  a^oy[T]o^  tw[v]  jLtcra  Aiw^ 
*•■  60'  "'•  'Mijifd&d^^  Koari(rroMw  'A[v]ayv^ir 


ihrer  «WohnuDg  näher  beseichaet  N.  XYL  e.  40:  ^A^f<b(  » 
iüttßßiüttBmu  mKUMK  lo  den  Rechnnngen  über  den  B»  <ia 
Tempels  der  Poflias  kommt  dies  sehr  häufig  vor^  wie  iv  ^Xk^ 

oimtft*,  8^  KoKhinS  olxtSv, 

;i....-.3i  ff.  Zweiter  Posten:  in\  üfdoSif^.ou  ff.  DieSni- 
ne  der  Zahlungen  beträgt  auch  hier  fiir  das  Einfache  5O00  Br. 
för  das,  Boppeke  mittelst  Abrechnung  ebensovicL  Z.  45  feU 
iirBkoyiTctTo  yor  Hcträ  h.  r.  X.  wie  auch«  Z.  70. 

85.  ^iXcjuiffAiaiu  *- ««xXi^^fyoVo?*  S.  Abb.  Cap.XI«siiEB"^ 

58  fr.  Dritter  Posten:  iiri  Xat^tivSov  ff.  Von  Blo^ 

iiMM'5..Abb.  Gj^.  XV.   KegrlßaXey  scheint  anf  Enboeos,  deo  »• 

trat  genannten^  su  geben.    Die  Summe  da*  Zablongen  ket^ 
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fn(og),  Kovm  T^iJLo&[iov  'A]v€ul>Xv(rr(mg)s  *Owj- 
rwgi  *OviiT[flf  05  M]«^iTe(w),  iala^  Ae[w&r|Liav]- 

66  To^  'Ayjt^(v€vg),  r^njf ))?  [AiiXuij],  TifLtoxA£o[uc] 
cjpyov*  rav[7^g  K]arißaMv  ro  aTrXoZv  atoi^Krcug 
roig  hri  X^ifXf\Tog  a^oir(og)  [P],  xm  aTri  tdv 

70       [r]9n j^r^o/ütfjfoü  etg  m .  o'iTuviKa  xar(t  ro  -v//)]^!- 

xXeau«  naiavi[i\u)g  XXHHH»   kcu  vire^  Mev$^ 
76       Aaov  roy  MevcAo^aü^  Vlv^^vovTiii  X»   koi  vir^ 

S[s]i/oxAcou?  rotü  Heivi^o^]  S^YiTTiflu  (9HHMH- 

> 

[P^  kcu]  VTfi^  ^U^wvog  rot!  Xa[^io]t;  TIaXhi(yiuig) 

80       HHP,  xai  Traja  N5o[7rT]oA6jLtij  M6A<(Tea}?)  P. 

*EirJ  NiieöjLta[%ot;}   a^övrog   rm   fitra  Xctf^rjöi 

[i]i[a&5(,05]  AüO'ikXsi  [*A5/xoverj  $a«'[aQ  Aecü- 

86       &iiMvrog  ['A%a^]vev[f],'  r^iijf))?  'I7r;niy[aff,  Au- 

(r]tff'r^arov  Ijpvov*  [Tvufi)]^  narißäJ^  iaia^  \rh 

äiry^vv    Pip    aToÜKTCug    [roT]g   hi  X^ifiiyro^ 

90       a&xfivrog»   ro  Äs  ii7rXo\y]v  virty^dyl/aTo  efe  ra 

^(r[i]T(jDViKa  ra  Hi^orifMi   Karo,  ro  '^^i\jTfM^ 

m 

lor  das  Einfache  5000  Dr.  deren  ZiHcr.  wir  ergänzt  haben :  ia 
N.  XIV.  ist  P  daför  falsch  gelesen  und  in  P  su  verwandeln. 
Für  das  Doppelte  sind  ebenfalls  5000  Dr.  in .  Anrechnung  ge- 
bracht, nnd'Bwar  in  folgenden  Quoten:  2300,  1000,  950,  25a 
«nd  500  Dr.  Die  Zahl  950  steht  richtig  N.  XIV;  in  N.  XIIL 
aber  steht  kn  der  Stelle  von  P  in  der  Abschrift  Pll,  wovon 
r*l  in  P»  EU  verwandeln  ist,  das  übrige  I  aber  wahrKhetnilcb 
Sil  KAI  gehört 

8L  Vierter  Posten:  imt  NtxoiAa^ov  (T.  Hier  betragt 
das  Einfache  5500  Dr.  und  das  mittekt  Abrechnung  besahlle 
Doppelte  ebensoviel.  Den  Grand  s«  Abb.  Cap.XIV«  . 
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TW  JiNLiou  To^  \p?/e»  [nu3]ec»[v]09  [r]ot)  Iludo- 

TOJD   SßiVHÄ'Off   [2<^)1TTWV]   XXXP. 

['Eiri  Gco^^jOTou  ^offxfivroc  [rZv  furo]  iwiuwfc; 

106    '  xcu  [KY^^iTo^jiovro?  ?rXct;o*a[o'ec!i']  iirt^nMg  r^ 

^  •     '       P)9^  ['Ai^j^jpeia,  'AAicaioi;  ejp^ay»  T^i^qaa%09  'T^e^ 

-406       t/<^9  FAouKiWou  KfiAXureu^  xarelSo^  ro  orA^r 

&tAouv  u9rcy^\^aro  «Ip  ra  [o'Jirannxa  9cai  rd 

I  II         I  1 1  ■  ■>.   ■■    ■    ■■  ■      ■      ■  ■ »    ■— M  ■«■■■■     ;  I  ■  1 .1    ,    .  .  * 

.98ffl  Fünfter  Posten.:  In-i  atot^^aVrot;  (t  S.b€80t- 
4^.  Abb.  Cap.  XIL  Wenn  icb  daselbst  annebme,  Hjpereidcs 
sei  erst  während  des  Jahrea  des  ArcEon  Theophrastos  nacb  der 
Schatzailg  zum  Trierarcben  ernannt  worden,  Cap.  XI.  aber  setu; 
die' Trierarchen ,  von  welcheti  angegeben  ist,  unter  wdcbci 
At^hpn  aie  Trierarcb«n  wäre«',  seien  diejenigen  gewesen,  wd- 
^^  fiir  dieäes  Jahr  aiifgestellt  worden,  lun  den  Dienst  in  die- 
aem  Jahre  zu  leisten,  sobald  es  nöthiir  war,  so  wird  man  bier- 
in '  nicht  einen ,  Widerspruch  finden  wollen.  Denn  wurde  wih- 
fend  des  Jahre«  die  ganze  trierarcfaisehe  Verfassung  veriodertf 
SD  mnfsten  auch  die  Trierarchen  neu  ernannt  werden.  Kepbi- 
adphon,  welcher  hier  mit  Phokion  zusammen  als  Feldherr  ge- 
Bannt  wird^  Ist  ohne  Zweifel  der  Aphidnaeer,  dec  zufolge  dff 
Urkunde  M.XIV.  c  10  die  Flotte,  wtiche  nach  ^kiathos  gt^t 
biefehllgte,  und  N.X.6.115  ab  Trierarch  Toricommt,  bei  De- 
■lösthenes  (g.  Steph.  S.  1107.  S)  in  einer  Privatsache  unter  den 
Mameo  Kfitpicotp^p  KstptiKwuog  'A^i&pmb^  genannl.  Aiich  Corp> 
Inscr.  Gr.  N.  599  findet  sich  ein  Aphidnaeer  Kephisophon.  Stf 
bezahlte  Einfache  dieses  Postens  beträgt  5000  Dr.  ^m  dioA 
Abrechnung  bezahlte  Doppelte  ohne  Zweifel  diensoviel,  9oik 
iOOO  Dr.  ja  der  Lücke  am  Schldfs  fehlen. 

109.  ^$rtuptHu  Hai   DÜB  arm  ist  sa  tilgen. 
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(A) 


#ei&Wot;  rotf Sv7FeT(u(SiyGg)  XXX 

'  Große  Lücke« 

•  '   '  <  'tat 


n* 


*"»*■ 


■»*-►■ 


G TJätae  iafkck^e  liiater  Z:ll4u  Aine  Kleinigkeit  hier- 
Ton  ist  beim  (ttofteii  Posten  des  yorigeo*  Artikels  ergänzt.  Den 
übrigen  Raom  füllten  ebenfalls  Verzeicl^nungen  beas^blter  QeU 
der;'  denn  binter  4^r  Lücke  ^teht  nocb  ein  ZaLIungsvermierk« 
Die  bier  äusgefäRenen  ZaMungen  mßgeo  zum  Tbeil  unter  dem 
Axcbon  des  laufenden  Jabres  Cbnihiel  geleistet  rvorden  sein. 
Anderes  ^ar  schon  .yor  dem*  Ai^tsjabre' der  Bebdrde;  bezablu 
denn  Col.  d.  22  (litt»  k)  wird  Bezug  ^uf  eine  Triere  genommeni 
{ur  welche 'die  Behörde  das  Geld  Tra^sXetßeif  tlgTrttr^ayixtvovi 
dieses  mufs  in^.  XIU.  verzeichnet  gewesen  sein,  und  kann,  da 
fTrtti6ge''d|c'  i^cdge  der '  Artikel  atai  ScMusse'Von  Col.  i: 'aicbt/ 
fehlt,  nur 'bier  gesüandeü  bob^t- übrigens  ikäMiite  bidrBii  4^ 
Brbcbstftck  N/UI.  gehbred  (s.  £inl.  zii  N.XIL).   '       .  Lj/ 

Kai  0  TragiXdßofAsu  (F.  Dies  ist  der  Artikel  littW  Kttt 
o  ist  avs  ^.XI.  b.  35  ergSnzt.  Der  Betrag  iliescr^  Stimme  fst 
aus  N.  'XVL  i.  482  entnommen ,  Wo<  bemtokt '  wird ,  die  Au£> 
Mhcr-der  Werfte  unter  Antikles  schuldeten  diese»  Geld,  WeU 
cbcs  sie  dmbKA  von  der  Behörde  Mr  UrkHad«-  N.  &IIL  unter 
Chremes  erbalteo,  und  zwar  nach  4er'  Ilrkunde  abgeliefert,  ia 
Wahrheit  aber  nicht  übergeben  hätten.  Hieraus  crheHc,  dafc 
)ene  Summe'  in  N.'XHL  ab  übergeben  vek-zeicbiiet  wari.  Mit 
dieseai  Artäd  acbloli  die*  Coiumnc  (s.'die  EidL),     •    '  ' 


/ 


/ 


/ 


/ 
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vitv^  €?7ey* 


10       Ko^oo^og  ^tofdvovg  ra^yviTnog*  crtuvm  e%u  icjc- 
fxaxTra  IvreÄi};  rwi'  ^üXA'cüv  kwttck  PA. 

16-     ^AAiuiLiaxo^  ""AAxerou  IlaiavievV  (ryeevn  ex^  ft^ 
./EAoatra  eyreXSj,  rafv  ^hivca»  Kwircug  PA. 

\     (Ar)       'Xpi^fJLog  r^iYiOoov  rSv  h  roig  vtw^lotg  kcu  ruf  ift 

Tr?<w  ouo'Sv  Kcu  avv  p  TraoüJißoiJLsv  [dgv€\7r^ 

\ 

\       A  1  ff.  Unmittelbare  Foiiietsung  der  yorigea  Spalte,  liltr. 
F|r  vnbraachbar  erklärte  TrantportschifTe  fiir  Pferde. 

\22ff.   Artikel  liVLki  GesammteaM  der  Trieren  nnd  T6 

trereio. 

24  ff.  Kai  Tvv  p  wttgBXdßofAMv  tigmv.fayßtif9¥  ro 
cifyvftov  ff.  ^H»  i«l  nach  alter  Weise  hier  und  N.XIV.  litiA 
(Col.  4.  66)  £1  geschrieben.  Das  Übrige  ist  aus  N.  XIV.  Ter- 
bessert  and  erganxt  In  der  Anfidining  der  Schiffsahl  wird  W 
die  yorhergebenden  Artikel^  worin  in  dieser  BesiehiiBg  Bete** 
de^heiten  yermerkt  waren,  so  R&cksicbt  genommen,  dab  k 
ScbiffiBahl  auf  das  Yorbergebende  gegründet  ist  Ersdicb  wirJ 
ein  Schifif  mitgerechnet, .  fr^Gat  .schon  yor  dem  Amtsjabre  dff 
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.25"  .  yftBfW  ro.d^^uv^Kai  vnri^  [m\.  rydayvotat 
&irXotlv  xanßft^idu  inos.  aitoÜKtäis  Toiie  eari 

30      HHHPA. 

"   nrpli^Big  &  I/li  fisv  rois  vtw^ig  irafi&sfJLSv 

.  .>  »\j;,  i^  P[II].        . 


• 


•ktm 


eineZahlong*  eiboben  worden;  sweitcns  die  Schiffe^ 
für  welcbe  wahrend  des.  Amtojalires  Doppelung  itattgeAinden 
hatte.  Dil*  Ordnung,  in  welcher  beide  Posten  .hier  in'  litt  A 
gestellt  4ind,  ^ist  die.  natürliche  ^er  Zeitfolge;  im  Vorher- 
gehenden wir  ^abier  Simgekehrt  süerst  litt,  g^  dasjenige ,  was  für 
Doppelungen  während  des  Amtsjahres*  bejsahlt  worden,  aufge- 
fölirt,  nnd  bemach  erst  die  früher  tir  eine  Triere  gelebtete 
Zahlung,  welche  in  der  Lücke  hinter  Z.114  stand.  Diese  Ver- 
kehr uQg  der  Ordnung  erscheint  auch  N.  XIV.  litt.  ^  und  litt  gg. 
Der  Au&druck^onTif  vi  wa^sXäßofXeu  »W.  r.  a.  >nthSlt  eine  starke 
Attraction  statt:  avu  rji  i/ijf,  Cntf^vig  nec^eX,  sign/r,  a.  nnd  das 
Folgende  xm  vtng  wv  steht  .anstatt' xai  ^v  ravrat^^  vntg  mv^  Das 
letste  £v  fehlt,  und  ist  aus  N.  XIV.  sugefögt,  wo  auch  die 
starke»  Aitr^tiooeü  wieder  vorkommen.  Übrigens  müssen  diese 
Schifie,  da  sie  mitgezählt  werden,  alle  vorhanden  gewesen  sein  9 
waren  sie  auch  wahrscheinlich  unbrauchbar,  so  lag  .'doch  das 
Geld  sa  ihrer  Ilerstelluog  bereit  Ebenso  konnten  die.mitge- 
gesiUten  nnbrauchbaren  Imntydi  wiederhergestellt  werden ;  dals 
aadi  diese  noch  auf  den  Werf^  l^g^y  i^t  kaum  zweifelhaft. . 

37.  HagiBotJktw.,  Die  Abschrift  giebt  EIUEEdOMEN,  ge- 
was  nor  Schreibfehler^  nicht  «nregeLnalsige  Spracheigenheit,  da 
v€ifiBcfmf  midttilige  Male  in  diesen  Inschriften  gesetzt  ist 

39»  '£m  ^X«!  ü  Ppq.    Hinter  F  sind  zwei  Punkte  be-^ 
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•46  yoAa;  \tw\  tt^os  rcug  irühoug'  \iuä^  nij^t^ma^* 

«aujicoff« 

[7rAa]icria  KaroTroXrctii'  [tSi^]  I^  ['B^tjr^icv  ^L 
.  .    ... .  .^  a'tü[ASfy]e^  icoraaraXrcüy  AllU. 

.•.,66  .•:,ß«[cr€i]$  xarairaXrSv  PlU 

••'••  '^''  ''''drScöf^TTKi;}»/' TwA^ve^  PI. 

""&riiirTt;Aia]  )P,  rgo'xP'Oi  lll>  aTO  *[ro5  fof/^- 

60;.     ßiKifi    ftarci^alMw}^   av^td&uyra    Kcä   airr^ 
^  HHHHPP,  Koi  Witc^iu/va  PfA]. 

crjy^oi  w.  /3/A)]  KaTaTroKrZv  AAAAPII. 


*— ^— *i— — ^fcM— — .^»^»^»^i»^»^  ■  I  ■  i^^i^^i— — *^— p^^— »  p  <  I 


«eichnet;  ick  kabe  daher  li  Bujgpesetsl;  «0  kuui  aber  aadi  IB 
odier  Uli  dagestanden-  baben. 

40  ff. .  Litt /:.ÜbemoBiiaene  und  fibergebede  ScbnibcL 
43  i&  Litt.«»:  Gerdthschafteo  m  deaa  groben  Gebli  » 
Thor«  und  Banbölz  ebendaMlbst  X^o^l^^  ün  altm  Zeagb»«) 
Yergl.  BU'  N.  XL  litt  m  und  übet'  4it  Getötbschkftcn  beioDd0 
Abb.  Cap.Vm.  In  den  Urkdndea  N.XIV.  GoL  e.  N.XFL  Coi» 
erscheinen.. dieie  GeHiAaobäfien-  wieder  obne  andere  YwA- 
denheiteb  als  geringe  in  den*  Zahlen r  aber  awb.  diese  gcnof^ 
bembift  auf  iaiscber  Leteavl  and  4104  ^oa  u^  beikktjgt 
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:  TWL  ri  :3rAf «rra  vevrw^vya.  .    , 

(n)  70  Koi  Ta&  ira^sXdßofjLEv  rwv  (TKSvSiv  rSv  TraXcuSv 

Kavwva  'A]ra^Xv&riov   iirl  rag  ot[K\arov9  ra/g 

75       A)]fiox^aT)]V  Eireouov,  rafjLuiv  TOtyiooTrouKÜiv,  Kol^ 

ßovr<i  ro7g  dv8^a'rro^i\ß']  Big  otKO^oiJuav  rdSg 

80  rov  K^fxvolv]  Ko^al^ovTi  Kcira  [yf/rij^urixa 

ßovXfig,  0  s7[iri  KaX\?ua'foa7og  QooUilog»  • 

*  KOf.  r]o7g  hrt  ro  cra^Qv  Iri^yifxevoig  kbocuSv 

85  [^'A]a  AZlAPIIi  i<rroi,g  ZlPI,  Ka[ra}  «vW- 

'  ^ia"[)x]a  ßov}Sigj  o  cITtt]«  Ka^^Troarog  ©o- 

j«c(io^),  Kw[ir]ag  ^  S^nryi&itrrovg  Ka\J]  aÄb- 

KiiJLOvg  T^aßovra   ro[!!g^   dv6^Tro&9i^  ftaiMVf 

90  r^[i]Y)^o?roiixai/  Atjfxox^ars)!^  Ei[T]earoy  xard 

.'4/i(^xo'fxa    ßovTS^g,   o   eTvt   KaAA/(rT^aro[(] 

eo^xioff,  HHHHPJ.  ._: 

(o)  95       NecJ^oixoi  [o3]iM&fx[i)]]U{eVoi}  hoi  eTTtCKivcurjuvoi 

« 

69  iE  Littn:  Alte  Schi(%erätliadiaften ,  welche  die  Be- 
hörde ab  solche  äbemoauBeoi  die  Konon  und  Dendüratiea  yer4 
ablblgt  erhalten.  S.  N.  XL  litt  n. 

81.  *  Hier  iit  aiugdassen :  hmög  PPI,  für  denen  EI»* 
logong  der  Kann  fehlt  Es  steht  N.  XI.  vnd  XIV.  und  hat  g^ 
wib  Mch  N.  XVL  da,  wo  wir  es  erg^mt  haben,  fkstmioL,   > 

94  fit  Litto:  Schiffhänser. 
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100  lif  Kav^o^ou  AijLufvi  P<A/\AAilH. 

(9^)1 06  OiSle  tSv  rDii¥io(io%u)v  rZv  hri^vrwv  oiptlkov^vf  ro 

a^yufwy,  sKarrog  HHPPhhUII,  ro  a»aXwSa 

110       €&  r^v  iTTio'Jtaj^y  Twi^  r^wf^wv  rwv  TrcL^affUJ- 

001/  XifJiivi* 

'    1 16  Aiovvcriog  'A%a^{veug)  dm  t^^  EC^,  üoft- 

^iX«  ejj[y](ow). 
idv?\}^g  TliSeög  diFO  7^9  IIoXua^/crT)}^«  'Av»> 

(r)120  "Oo^i  t5v  Tj«t|^a^%wv  yeyjajütjütevoj  cÄri  r^owK 

cfe  ttAoSv   IvTcXi)  o'jccuij   K^Bfxatrrd  t|  ^uA^ä, 

ooroi  /Li€if  xoe)LtacrTa,  ra&r  E%ov(nv  tJTro^wfurifl, 

1 26       «Vtiov,  TOTTCwt,  O^a/BA^jjLto,  xara/BAjjfxo,  rojfl- 

130       oKTw^KTvXa  IUI,   lyS^[K]ruAa  IUI,  ayxJ^ 

102  (t   Litt/?:  Verworfene  Haute  am  Zeugbause. 

104  (F.  LHt^:  Trierarchen,  welche  von  Chiroodas  bff 
(&r  ireiwillige  Beiträge  schulden ;  noch  dieselben  wie  N.  XL 

118  ft  Litt  r:  Anmerkong  darüber,  was  die  Trierarebs 
haben,  von  welchen  geschrieben  steht,  sie  •bitten  vollstiiuif* 
bölzemes  oder  hängendes  Geräthe,  in  BesugNuf  Trierca  «* 
Tetrem.  Dab  bei  den  Tetreren  MoraßXnfmra  in  der  Mehrd^ 
steht,  darüber  yergL  Abb.  Cap.  X. 
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Ho*  oo'oi  &  ^Xiva,  e%ov(riv  ra^^ov,  ^nt&tAia« 

136  ^'Ocoi  rwv  r^wi^a^wv  yty ^aixfxivoi  aVi  s%ov[r€g\ 
w  vAoSv  Iv[t]€XJj  o"X€ui)  Ttr^^mv  ^vXiva  if 
Kotfiarrd,  oo"{oi  ixev]  ^t;[Ai]va,  toÄ?  ^ov(ri[v 

140  ra]o^o[v],  TFri&iXM,  x}iifjLaKlS[ag],  Ittov,  x€- 
^caalß],   jcovTo[u^]*    ocroi  Äs   K^Sfxao'ra,   raS[€ 

146       lx,]ot;a"iv  t57ro^[w]jLiaTa,  iTriov,  ira^a^jjLara  tö«- 

TTBia,   äyKv^ag  ^o,   <r%oma  r^tvi^triKa  oKTUh- 
150       Äajcrt;A[a]  rirra^a,  iy^aK7v)<a  IUI. 

W        Oi3fe  -rwi^  r^n/ioa^üüv  rwv  ofjLoXoyyfO'avrwv  h  rw 
iiKcumi^iuf   KOivag  avohiniv   t^^'^[£]<[^]   xoi 
156      rou9  ifißoXovg  oftiXova'i  t^  Tfoket,  rag  &  r^a(- 
üeK  a7o&Äa!xa(r[iv]* 

Kovwy  Tifio&iov  'Aya^Xv<Tri[og1, 
160  Koi^wv  Tifio^iov  'A,va(pXv(rr[}og'], 

iaia^  KtmUyLoofrog  'Axa^[veJ^]. 


147.  Toff-cTa.  Hier  auf  alte  Art  TOPEA  gcschriebeD,  ob- 
S'eidi  Col.  b  und  <i  TOPEIA  gesetzt  ist. 

151  (F.  Litt  j:  Trierarcheo,  welche  neue  Trieren  und  die 
^oolbel  abzugeben  versprocben  und  dem  Staate  schuldeui  aber 
^  Trieren  abgegeben  haben.   S.  Abh.  Cap.  XIV. 

162  (C  Litt/:  Terminakahlongen  det  Myrrhinuaier»  De- 
^Dikos. 
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180       7^a^?»  ^ip  d7reyfa\f/6  0so^o$  ly  Mti^fivar- 

foSs  hrl  X^ifM/irog  a^ovrog* 

SchloCi« 


XIV. 

Diese  Platte  (£.)>  ^^  ^  BraehaltldLai  zasamiiei- 
gesetzt,  hat  1,82  Meter  Höhe  and  0,52  Meter  Breite;» 
ist  oben  und  am  rechten  Rande  vollständig,  unten  id1 
links  abgebrochen,  und  im.  Ganzen  sehr  leserlich.  Cole 
steht  auf  der  rechten  Seitenfläche  des  Steins;  der  Aogo- 
schein  lehrt,  dafs  sie  erst  mit  Z.  16  anfange  und  der  obeie 
Raum  leer  gelassen  worden.  Das  Denkmal  ist  die  Reden- 
Schaft  oder  Urkunde  der  Übergabe  der  Aufseher  dff 
"Werfte  von  Oljmp.  113,  4.  unter  dem  Archon  Antikles 
(Abh.  Cap,  lU.),  und  schliefst  sich  unmittelbar  an  N.  OD' 
an,  welches  die  entsprechende  Urkunde  des  Torhergeheo- 
den  Jahres  ist;  was  N.XUI.  übergeben  worden,  ist  ^ 
her  N.  XIV.  tibemommen:  die  dennoch  zwischen  jenef 
und  diesem  vorkommenden  Ungleichheiten  sind  schoo^ 


Schlaff.   S.  die  Einleitimg  zu  dieser  Urkmide. 
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M.XIIL~b6rildL8icbtict>(vi»gl.  auch  EanL  aa  N.Xm.>:  Der 
ErwagUDg  zufolge^  welche  oben  (AbL  Cap.  IV.)  atDgesteUt 
frorden,  fehlen  auijBer  der  Überschrift  die  Artikel  litt.  41  i-c 
und  der  Anfang  von  Iitt.^2;  das  Verlorene  stand  ligka 
▼on  dem  Vorhandenen,  falls  nicht  etwas  davon  auf  einelr 
besonderen  von  dieser  Urkunde  ganz  getrennten  Tafd 
▼erzeichnet  war:  letzteres  anzunehmen  fehlt  es  jedoch  ab 
GrQnden..  Über  die  Defecte  der  vorhandenen  Spalten  he^ 
merke  ich  Folgendes.  Obgleich  nicht  mit  vollkommener 
Sicherheit  erhellt,  dafs  der  Volksbeschlufs,  welcher  Col.a 
gegenwärtig  den  Schlufs  bildet,  sich  auf  Col.  b  hinüber 
erstreckte,  und  also  das  Col.  b  zu  Anfang  stehende  das 
Ende  desselbigen  Volksbeschlusses  bildete;  so  steht  doch 
nichts  entgegen  dies  anzunehmen  (vergl.  Rofs  an  dem  zu 
CoL  a.  170  angeführten  Ort).  Rofs  meint,  es  fehlten  am 
Ende  von  CoLa  mindestens  12-15  Zeilen.  Es  liegt  in 
der  Natur  der  Sache,  dafs  sich  hierüber  nichts  bestimmen 
läfst;  jedenfalls ,  konnte  aber  die  Spalte,  auch  Trenn  mir 
der  mittlere  Theil  desselbigen  Volksbeschlusses  fehlt,  leicht 
eben  so  lang  sein  als  Col.  &  wird,  wenn  letztere  dur^ 
die  erforderlichen  Ergänzungen  verlängert  ist.  Col.  b  läfst 
sich  nämlich  am  Schlufs  bis  auf  einen  gewissen  Grad 
ergänzen:  hinter  dem  von  uns  ergänzten  könnte  zwar  da- 
selbst noch  abgenommenes  und  übergebenes  Geräthe  für 
Penteren  gestanden  haben;  aber  obwohl  schon  Penteren 
vorhanden  waren,  ist  es  dennoch  sehr  zweifelhaft,  ob  auch 
schoa  Geräthe  dazu  im  Arsenal  aufbewahrt  wurde,  da 
aich  davoQ  nirgends  weder  in  N.  XIV.  noch  in  N.  XV.  oder 
XVL  und  N.XVn.  eine  Spur  findet.  CoLc  bildete  der 
von  uns  ergänzte  Artikel  den  Schlufs ;  vorher  fehlte  aber 
wahrscheinlich  noch  etwas,  wovon  in  der  Anmerkung 
gesprochen  ist,  und  es  kann  daselbst  noch  mehr  fehlen, 
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worQber  sich  nichts  bestimmen  Ufst:  setzt  nsn  An 
ohngefilhr  gleiche  LSnge  der  Columnen  Toraus,  so  dürfte 
nicht  mehr  yieles  andere  weggefallen  sein.  Col,d  ist  un- 
ten von  uns  bereits  aus  N.XUL  Einiges  ergänzt,  was  die 
Verdoppelung  der  Trieren  betrifft;  aufserdem  fehlt  da- 
selbst noch  mindestens  Ein  Artikel,  der  in  der  Anmerkung 
nachgewiesen  ist.  CoLe  ist  vollständig,  und  der  Inhalt  sei- 
ber  zeigt,  dafs  damit  die  ganze  Urkunde  abschlols. 


a. 

(d)       \T^iYi]^g  Koviporarvi  [ToX]fJLCuov  i^ov,  xai(fn),  4!- 

o.  Auf  die  Verzeichnisse  der  ScfaifTe  and  Gerlthe  IitLa-c 
folgte  litt  d:  ScbifTe  und  Gerätbe,  welche  die  Behörde  wil- 
rend  des  Jahres  an  Trierarchen  gegebea  hatte.  In  diesem  Jr- 
tikel  fangt  Col.  a  an ;  aher  auch  von  ihm  ist  nicht  alleio  k 
Rubrik  sondern  noch  mehr  verloren.  Bei  Ablauf  des  Recbnang»- 
Jahres  waren  Wie  im  vorhergehenden  32  Trieren  und  7  Tetr^ 
ren  in  See  (litt  Ar):  von  diesen  mögen  einige  schon  unter  litte 
gestanden  haben,  weil  sie  Vor  dem  Amtsjahre  der  Urkuo^ 
N.XIV*  ausgelaufen  waren;  die  übrigen  waren  unter  litt^ 
verzeichnet  Da  unter  litt,  d  nur  5  Trieren  und  eine  Tetrere 
noch  vorkommen,  so  fehlen  27  Trieren  und  6  Tetreren,  welcke 
unter  litt  c  und  d  in  dem  verlorenen  Theile  vor  Col.  a  anf- 
gefuhrt  waren.  Dafs  aber  eine  Anzahl  dieser  unter  llitd  aBfg^ 
fuhrt  war,  erkennt  man  sehr  leicht.  Alle  in  Col*  a  unter  litt 4 
verzeichneten  Schiffe  waren  nämlich  zu  einer  Untemehmtuf 
im  Adriatischen  Meere  hn  Laufe  des  Jahres  gegeben :  die  kiff' 
SU  bestimmte  Flotte  bestand  aus  Trieren,  Tetreren  und  Dreilif' 
rüderem  (a.  170):  davon  fehlen  aber  alle  Tetreren,  die  i* 
CoL  a  gestanden  haben  müssen,  möglicher  Weise  auch  mArat 
Trieren.   Wer  übrigem  cweifeln  wollte,  ob  alle  diese  SdiS^ 


'  Urkunde  XIV.  453 

0so<l>^aa'7og  [*Ej]oi[aiij]^*  koI  (TKivui  exovTiv  ^u- 
10     ?uva  li^reXii,  K^$fJLa(r7a  IvrcXij,  irrtov  rwv  Af^rafv, 

[leoi  e]r£üa  VTro^wfJiara  tb^aßov  rwv  eyKvStvrwv 

^0  Kara  v^^io'jua  ^jütouj  o  tTirev  *Ayvu)vi^g 
16     Ucjvaö^'&cif.  ravrvjv  njv  vaSy  xai  ra  ctkcuij  'Trao-^ 

eXa/3ev  MiArio^^  Aaicioji]^  o  oiKia'r[i\g]  Kara  \^- 
20     ^[t]^f^  ifiiJLov,  0  tiTTSv  Kviipia'Oipwv  XoKa^e^vg). 

im  Laofe  des  Jahres  abgegangen  seien,  wird  sich  davon  aus 
dem  Verzeichaifs  der  hölsernen  Gerathe,  namentlich  bei  den 
lirar,yo7s'  nnd  den  Dreifsigruderem  überzeugen:  denn  es  fehlt 
an  dem  fibergebenen  Gerathe  dasn  gegen  das  nbernommene 
gerade  so  viel  als  für  die  ins  Adriatische  Meer  abgegangenen 
hnryiyovg  und  Drei&igroderer  erforderlich  war  (vergl.  Abb« 
Cap.  L).  Endlich  erhellt  aus  dem  Yerzeichnifs  der  Gerathe, 
dafs  in  dem  Amtsjahre  der  Behörde  mindestens  20  Trieren- ab- 
gefertigt worden  (s.  Anm.  zu  b.  162  ff.),  welche  also  alle  unter 
litt  ä  standen. 

7.  StoipgaarTog  'E^oiaSi]?.  Statt ^^gotaSvjg,  welches  ich 
Hrn.  Franz  verdanke,  giebt  die  Abschrift  0X0IAA2;  vielleicht 
beruht  das  X  auf  Täuschung,  sodals  abgekurst  EPOIAA:  stand, 
oder  et  fehlt  das  H.  Ich  hatte  in  K»l?^g  vermuthet,  welches 
aber  minder  wahrscheinlich  ist 

11.  Kai  BTBga*  KAIE  fehlt  !n  der  Abschrift;  wo  es  aucli 
gestanden  haben  mag,  ist  es  dem  Folgenden  nach  durchaus  noth« 
wendig. 

18  fr.  MiXrtaSif^g  Aaniaiifg  o  OfX»o*Ti;9«  S»  Abb.  Cap* 
XV.  unter  Miltiades;  Meistentheils  fallt  in  unsere^  Inschrift  das 
Ende  von  AaxtdSfi^  und  der  Anfang  von  o  otHtoTvig  in  eine 
Lücke,  oder  beides  schliefst  sich  regelmäßig  an  einander  an ;  aber 
Z.  74  ut  beides  vollständig  vorhanden,  und  dazwischen  denooeh 
eine  Lücke  von  Einem  Buchsta^n  angezeigt,  welche  auch  Z.  60 
bleibt,  wenn  die  Ergänzung  gemacht  ist;  und  2L87  steht  Xf 
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Auipopüvg  ta^m[og]  kcu  Tuvr^iJi^a^ot  Ae^ 
30       KPTTFcg  KMF^ei(o5)'    Kcu(htMlif^o\>T^v  ^'Xwa 

- :  *  ■"        fjara  6^[/3o]f  twv  IvÄvS'eurcov  [Ä;]o  KJara  ^ 

'   40       \Mi]Xna^g  AaKidi[v\g  o]  oiKiTTVig  tutra  ."vW^^ 
;  '46  [Tj[«]i(^,2;T€^aw5^fljja,  ['Ay]vö^'jMov  ejiy^v,  :x[a]»- 

60  Tö6[i]o^,  £t5<Si4Kpa'n|5  Xajioi;  KüÄa^ijyoicuf*  m 
66  •  jcoi  •  erijb  vxo^oifMird  IAo/Böv  -tcüv  [IJyXüöiei^«* 
60       .Ä|5  ljc5ya<r^('&sv).    [rjayriiv  r^v  vavv  k<m  [w] 

.  (TKiUn  i7Fa^S?^Sf   [M](XTMK^ff  A^tlOO^^  [c]l  Wh 

(TGibSiv  XoX€Lffys(yg). 
,.66  [*lT7r3»iyoff   'iTrTrajx^i ,    f^^jfCTTOKjaTOVff  .^^i^), 
[Tji]>)ja^05  Aio7rei[^ij^]  AiOKXg/Äbt;  *j€agf(*«)' 
•'r?0'' ' '  [&KBV^  t)(ß)tfi  ^'Aii^a  [lvri]A5ji   k^iixaffrl  h- 


•i  I  1 


»»  "  *- 


I  ■ « «  ■  •   • 


I   <  ..       'I » 


•iMI    •  "  .  .  .  J    I 


Zv  165  A  «n  dieser  Stelle.  SoUte^  X  dM  Richtige  Mio,  «^ 
dfeMc.  Miitiadef  der  siebetite  lieibftt?  Die  alteitctt  des  K»- 
■lent  find  bekanot  genng;  der  )fag«to  bekaonte  Tor  diciefli  hi'' 
komml  bei  Lpias'vor.' 
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[*l7nn)]yo^  'A^wvm«),  [At»]o'«<rrfaTOü  ejyoF,  [t]^i{- 

80       §o^og  Av\fJLOK}Sig   [K'j^dn/irog   MtT^rsvg*    [ic]ai 

OTKcinj  Ix^^*"  [^']^''öt  Ii'tcäSi,  K^BfMa(rra  ivTS^Sj, 

86       vvo^iiiMTa  ÄJ  IUI  [rwlif  lyAt;('&ewrwv)  Tfinf(*- 

f[Xa/36]v  MiAria[^]$  Aaicfo^^  q  oifu\jrT]fig  ko- 
.90       ri  -vW^Kr/xa  [äJJjüwv,  o  cRrt  k)j^i[q'o]^Sv  Xo- 

hoL^eig. 
96   ^^      .  [TjKtKJpi^rojoi  • 

lÖO       dü]i^aT»K  Xa^/du  [KuJb(]39)miev^*  (TKeu))  [^ou}- 

106       r^tvi^mKa  r\yi9  eyXv^SßVrwv  ^o  elyreXri  K\aTa 

110       y[iiKr]ii'&ev-    T«it>[T*fv  ^v]  ^^(txovTO^ov  [kcu  ra\ 
'  -     (rkev)f  7rajeAa[)Qiu  M]i[X]TM(Ai^  A«iatti[»)ff  o  o«]- 


71.  T^nj^iTixflJy.'Tor  diegem' Worte  scheint  rciui'  lyXu- 
SEi/Ttoy  ausgelfiMen  sn  sein." 

72.  Ti}i^  vaxjir.  Den  'übrigen  Arlikein  infolge  feUt  rm/- 
njp  TOr  nji'. 

«7^  Uttf rX^iStt/.  Die  Ab^Ürift  giebt  . .  PCA^KEN;  der- 
selbe Febter  oder  ein  gins  ahnli^lier^efart  2.12&  145  wieder: 
er  rubrt  eewib  ihi  aHeii  di^  6rtelhen  ntebt  toh  Hrn.  Rols  her.' 
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xKrr(^^)  fcara  %^'^Kr[^  ^l^fJiou,  o  cSrev  [R)f- 

1 1 6  [-  -  -  -  -],  [Tg«>(ja]f%o^  ioßjvam  .  • .  [i]«tw 

120  ^(jDfJLara  r^n)[^iTiica]  rciSv  lvAu'&ey[rwv  ^]o,  xai 
lOTTiov  T^«[aicoyr]o^PV  l7roija'afX€['&a'  a  cJAoiScv 
jcara  •4/>i[^iTj[x]a  AjjLtw,   o  sTttiv  [*Ayvw]vÄ)f 

i26  n€ö7aj^[6v.  rii]v  r^uzKovrc^ov  \ravryi\Vi  Xci- 
o$(rrQarov  [s^yo]»'»  raura  ri  cTKeuii  [ttoj^^j- 

130       [N^'^iJo'jLUt  ^V^v»  0  cStts  [Kii^ijo'o^fiav  XoAo^ 

\T^uiK]cvro^og  ....  99^0,  Xcu^loovog  toy(ov),  [r^ 
1 35       f  ]a^X^^  AiOT£^S>)9  \juuoKX\iQov  9^Bao{^iog)  rui 

1 40       T^Df^iTMca  [raJy  JvjAu^Ärwv  Ä;o  [eXai3]öi'  w- 

yarJi'S'cv,    [ravriiv]  t^v  T^«Koy[TODoy  jc]al  w 
145       (THCuif    [?ra^eAa/3€]v  MiXrio^^  [AaKia^[$]  0 

^vToipm  XoAaüv(ei;()« 
150  [T^iaxoyrjo^o^  wxjxd^wrog , «  Eu&'k^ 

127.  Taura.  tu  iXHtVfi*  D^fur  hätte  Moi  ra  cnuvfi  geseilt 
werden  sollen* 

128.  Ilaglx^ß$v.  In  der  Abidirift  fteht ^KE^L 

133 figec.  Vielleicht  Jlm^'^;  s.  das  VerseJchDiü 's 

Schiffe,  wo  eine  Triere  dieses  Namens  ▼orkommt. 

145.  UagiXaß€v,   In  der  Abschrift  steht KAN. 
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JüTtvg'  [kou  avvjr^iYi^a^ot  [Ev^vK^laTrig  Xa- 
166       ^iov  [Kv&a3'1yi(vaievg)'  arfuvri  €%€i  [^vXiva]  Iv- 

TeXJJ"  K^BlfMcurTa]  iTro^wfJiaTa  r^ilri^inKJa  rwv 
1 60       iyXv&iv[rm  ^]o  tkxßov  xara  {^ipixfliMiL  ^- 

jLtou,  0  tivtly  'Ayvw]i//Äj^  IIs^ao^'9(€v).   [raJ- 

166       /3ey  MiAtioÄ)?  [AaKia]Ä[))]?  o   oiKKTTTg  [Karoi 

170  [lri}^«(r]jua,    jcaS"*  o   wa^iXaße  [MxAfJia&j^  rajf 

170  ff.  bis  A.  39 :  YolksbescUiib,  wodarcfa  lick  dip  Behörde 
über  die  Abgabe  der  Scbiffe  und  Ger^the  zur  Uot^raKhiDiiMg 
des  Miltiadei^  legitimirt^  scboo  herausgegeben  voa  Bofi  im  Bot« 
letio  des  Instituts  fiir  archäol.  Corresp.  1836.  S.  132  ff.  (rergL 
denselben  Kunstbl.  1836.  N.78.  S.323)  mit  einigen  Bemerkun- 
gen yon  Frans.  Die  Ergänzungen  des  Theiles  in  Col.  a  sind^ 
wo  nicht  ein  Anderes  bemerkt  wird,  yon  Bols.  Über  den  Zweck 
der  Unternehmung  belehrt  uns  der  Yolksbeschlub  yoHkomisien« 
Da  nämlich  die  Athener  nicht  blofs  nach  Sicilieo  und  dem  süd- 
lichen Italien,  sondern  auch  nach  dem  Adriadschen  Mf  ere  han- 
delten (Lysias  g.  Diogeit  S.908«  yergl.  denselben  ge{[en,Aeschi^ 
nes  bei  Athen.  XUL  S.612.  D),  beabsichtigten  sie  die  Anlegung 
einer  Colonie  am  leteteren,  welche  sowohl  den  Athenern  aU 
andern  Kauffahrem  gegen  den  Seeraub  der  Tyrrhener  Schuts 
gewahrte,  und  wodurch  die  Athener  zugleich,  eigene  Handels- 
orte  daselbst  und  Platze  (lir  die  Getreidezufuhr  erhielten,  tut 
diese  wohl  nicht  blofs  aus  Sicilien,  sondern  aug^h.  aus  dem  korn- 
reichen Oberitalien.  Die  Meinung,  diese  Unternehmung  sei  auf 
Hadria  am  Po  berechnet  gewesen,  und  ihrem  Erfolge  yerdanke 
diese  Stadt  die  häufige  Anfertigung  gemalter  Thongefabe  so-> 
gar  mit  Gegenständen  aus.  den  Attischen  Mythen,  ist  niit  Recht 


458  Urkunde  XIV. 

r0t))[0Ct$]    xot  TtTM^   [fcoi  t\(is  rpuauni- 

-  -^     -  - 

von  Gast  Kramer  (Über  den  Slil  und  die  Herbmft  der  bemal- 
ten Griecbischen  Thongerabe  S. 203  ff.)  bestritten  worden:  der 
Zweikj  welchen  der  Volksbeschlub  dieser  UntemduniiDg  an- 
vei^elf  kon^eniobt  err^icbt  werden,  wenn  im  innersten  Win- 
kel des  Meeres  eine  Niederlassung^  gegründet  wurde,  sonden 
man  beabsicbtigte  eine,  solche  viehnehr  an  dessen  Eingänge. 
Das  Meer  nSinlich^ heilst  gewöhnlich  o*ABglagj  und  in  derZdt 
nnserer  I^brift  m^vrdiesein  «Namen  schon  eine  bedeutende 
Ausdehnung  gegeben  worden  sein,  sodab  es  nicht  nothig  üt 
anzunehmen,  man  habe  tief  im  Innern  des  Busens  diese  Anae- 
delung  gründen  ^wollen.  Da  dfe  Schiffe  'wirklich  ahgeganga 
sind,  so  ist~der  Beschluls  ausgeführt  worden;  aber  mit  welcbea 
Erfolge,  Aitüket  sind  wir^  nicht  ^dterrich^et  Ob  die  l^yrrbener, 
^|i|^  de^en  äeeriubel'ei'die  b^eme^mung  dienen  soiMe,  die 
Etrusker  seien,  hat  zwisifeltiaft'  jgeichitoen,  w^il  idie  Madrt  ts 
leUft^t'en  in  der  Zeit 'dieses  Denkmals  im  ANgemeinen  sehn 
$6  gesdnken  gewttenV  dais  sie  keine  selbständigen  und  w» 
lillngig^n^  Sitze  am  Adriatischen  Meere  gehabt  hatten:  dies  his- 
diert  jedoch"  nicht-,  da(s  sie  den  Seeraub  übten,  wozu  yrtkt 
SelbMikdtgkeit  noch  grobe  politisch^  Macht  gehört;  wiewdU 
iiÄi  nicht  ^in '  Atirede  stellen  Will,  dab  die  Hellenen  und  dk 
Athent^  it^sbfesondere,  denen  übrtgens  Tynrhenien  ^nnd  dieTJ^ 
rhener  iSügst:  bekannt  und  im  Siciliscben  Kriege  sogar  befrem* 
ftt  waren  (Thnkyd.X  nnter  dem  Namen  der  Tyrrheser  isdi 
andere  Tolkstamme  an  der  Ostküste  Italiens  be&isen  noeto' 
Die  Ton  alten  Zeiten  her  durch 'ihre  SeeraAbereien  berScbtig- 
ten'  ttaltscben  Tyrrhener  setzten  dieses  Gewerbe  aodh  ^iter 
iiofeh'  hhgie  fort;  sehr  zw^ckibabig  hat  Franz  bemerkt,  ds6  to» 
üks  Rhodier  in  der  Zeit  ihrer  HandelsUüthe  noch  die  Tyff^ 
nfischen  Seeräuber  TerTofgten  (Aristid.  Rhod.  Bd.  LS.  540  3M 
Was  die  Unternehmung  der  Athener  betrifft,  so  raufite  «k- 
(remdcihV  wenn  sich  davon  m  d'en  Schriftstellem  gar  nichts 
mcfhr  nächweisen  liebe,  da  dieselbe  zn  Athen  vidfrch  mi^ 
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benAen  worden  seki/  Mit  Reebt  hat  Fnns  in  dieser  Bme^ 
bang  MutDinzrch^Tv^u^g  TJyo^  adfm^ksam ' geomclit,' vo^ 
welcliem  Otfr.  MGlier  (ktrusL  Bd.  I.  (S.  2)  Termuthet  habe,  daCi 
er  sicfar  tof  Altiscben  Rmdel  in  jenen  Meeren  bejeog.  lihifsTvf= 
fiTiUtxo^  der  ^iihre  Name  dieser  Rede  war,  iiit  uilfei#eilelhafty 
obgleich  fibeft  (Dhs.  Sic.  Bd.I.  S;  154)  es  nicht  flU)  enlAcbie- 
den  bielt:  das- Rkbtige  erkanüte  schein  Mearsins'(Lett.'iA«i;V^ 
24)  und  Manssac  nndValesins  (ta'Aarpökr.);  Tvfat^aeiifM' 
gegen  ist  eiii  nng^eimter  Titel  ^  nndganisi 'nichtig  8iiid>aiM»M 
l^ermathnngen  darüber^  welche  Ebert' gesammelt  hat;  DfeHiMr 
wird  Von  Dionysios  unter  dSe»  dflendichen  9ehleb  Aeden-dei 
Dinareh'aageföbrt:  die  aheiiCseart  Hi^i)i^^  bei  Dibnysips^fiihpi 
hmlSnglieh  :khr  M  da&'von  BfAkh'gemzItt'tv^vfUini^  Bie  %rs 
wähnongen  4>^er  Rede' bei  Sarpeikration  beeielienrich  meisleiN 
theib  auf  Gegenstände  der  SohMMirt  oder  navf-  OrilichkeilenV 
welche  'ans  -nailh'  jenen  Gegenden  hinM^eisen/  Sie  ainllflbigiinde:} 

sod&m'bk^^tfetSffei  (wo~die  alte- I^sieart-- aneh  i^Td^^im^,  •)» 
Oijri)|bus' (wo'ebenfalb  so^st  Tv^cnfymm  gelesen' •iwurde)^ "und- M 
fU^Tm9'tui  Aeliftt^%o^  Tv^^.i/mI^  («a  ftaid.*l^bot«  'tinld  ^  Iland=^ 
schrifteii''i]es''I]arpakr. '^ihit  Aasnifane  cidas  ^God/fi^M  Mr^ 
ker,    in  ^tieHekh  Tv^coffinG  atctr^V  ji^af^^raC-ft^'^  äiifxwm 

toguu  &^Mvti^j\  Hieir  erkennt  '^aii,  datis  ein  1V4erareh  dtese 
off  Entliehe'  Riide'  hielt  ^''nnd'vsfi^  <leiiOjg  («ridi  »««^ahiMieMfeb 
als  Frocersrede'^auf  eidei^  Vo^fafl;''  welehei^^ch  atif^^ler'^Fiihrt 
begehen'  liatfe.  '^EHdUah  Tdhrt  sie  Hiirpokvat2()ii^i»i  litoiSr^di^^fiir^ 
nHDir  ^»lud^^^  Tv^^'fivuiiS  (dleftandMihriften^^ebeti^wfedei'  Tu-^ 

gerade  auf  ideM- Wege  nach  dem' Adi^f^rscheti  Meer.  idi'-4eiikev 
es  ist  inir  gelangen,  noch  eine  anüfere-^ede'BuennitteUif  wielebe 
sich  auf  dieselbe  'UMernehmuiig  bekisht'/ und  nicht ')i>lorii  eine 
Proceiirede .' war ,  •  ^ondeirn^^n'  der'  VeiksTersaaMluAg^  ^gehttilaii 
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175  [Ki)^«(r]o<p3v  AvTtipZvrog  \\oXa]^evg  &rt»'  oy«- 


wnrde^  ak  man  diesen  Gegenstand  berieth;  ich  meine  dieRde 
des  HypereideSf  welche  gewöhnlich  «v^i  rt;«  ^Iwerig  rw 
Tfnifwu  genannt  wird.  Dieser  bei  Harpokration  (in  tdfUTToi 
ffkuTu  nnd  angeblich  in  ir^/3oXioi/)  vorkonimende  Titel  wird 
swar  dadurch  scheinbar  onterstütet,  dafs  Hypereides  „irc^i  -n» 
r^gwv"  gegen  Alezander  gesprochen  hat:  aber  bei  näherer 
Betnchtnng  verschwindet  der  Schein.  Alexander  hatte  dca 
Athenern  angemothet , .  ihn  eum  Persischen  Kriegcf  mit  ihrer 
Flotte  odUr  ihren  Trieren. au  anterstütaen  (MoUrcb  Phok.21): 
dagegen'  sprachen  Hypereides  und  Demosthenes.  Leben  der  zehs 
Redner  im  Hypereides  <S.269  Tüb.  Plut  nnd  Phot  Cod.  266): 
Kam  irs^(  'TitfiM  TTfcm^wiß  utu  ^rti  ^ecf*  'Ad^MciMi'  avriswt,  » 
99^  rSv  Tfutif^v,   Und  im  Leben  des  Demosthenes:  Xr^^ 

4tvr.$htt¥»  Ist  denn  aber  A^^niw  *A}^^cafh^  ,mft  rwv  rpr^ 
einerlei  mit. «tVsii'  n$f)  <f>uXccH>ig  ^^i/  r^trigwv?  Ist  es  nicht  lel- 
|i|ehr  klar^  dab  Siypeceidea  Rede  gegen  Alexander. gandicb  vtf- 
^idiieden  ist  ron  der  angeblichen  ir^^i  rj^  ff>v\otttr,9  röS»  Tfti^l 
Was  soll  non^aber  überhaupt  jene  ^uXcon)  'nSu  rgt^^v  scb? 
Sollen  die  Trieren  bewacbea  oder  bewacht  werden?  Erfterei 
wäre  eine  seltäam  allgemeine  Bezeichnung  för  die  Hut  dorck 
Trieren^  welche  doch  auf  einen  bestimmten  Fall  hatte  besSgM 
sein  müssen:  und  in  diesem  bestimmten  Falle  würde  nuo  ^' 
mehr  ausgedrückt  haben,  .wofür  diese  Hut  geleistet  werden 
sollte.  Also  mulsten  die  Triek«n  selbst  bewacht  werden  soHesi 
Und  wo  denn?  Auf  der  See?  Dafür  haben  ^k  Anfiihrer  m 
aorgen,  nicht  die  Redner  in  der  Volbversammlung,  Oder  m^ 
den  Wefften?  Da  werden  aber  m*cht  allein  die  Trieren  k- 
wKht,  sondern  man  mub,  wenn  es  erforderlich  ist,  die  f- 
sammten  WerAe  bewachen, 'wo  die  Trieren  sind;  die  Rek 
wfi#de  also,  vielmehr  ^rs^i  r^g  ^vXoik^^  tchp  tfstufluv  gehaotfl 
haben.  Jtener  Titel :  ist  abo  von  allen  Seiten  bttrachtet  oo{^ 
mimt   jDer  wahre  Name  der  Rnde  ist  irs^<  ns  ^httcis  ^ 
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Tv^^vutu;  wovon  der  Beweis  leicht  geführt  werden  kann.  Harpo- 
kration,  welchen  Suidas  abgekürzt  bat,  sagt  nach  dem  von  Bek- 
ker  berichtigten  Texte:  KpfJUTTtnu  9rXo7a:  *^^sgttBi\9  iu  r^  vt^ 
rijg  (pvXot9n[g  rwv  T^n^guu,  touct  xa>v«7ir3a(  noiMoruea  nXeTa  iu  019 
ixofu^ov  Ol  rvgauvot  ra  7<v\(pS^tirr(t  Xatpvgat  W9  auTog  0  gi^rwg 
CiFoaiifpLcuifMt  iv  TW  "koyw  (nicht  iv  rtS  rgiccxorrul  Xoyoj^  wie  vor 
Bekker  gegen  den  Gebrauch  des  Harpokration  in  AnfuhniDg 
der  Reden  des  Hjpereides  gelesen  worde).  Als  ob  die  Tyran- 
nen sich  Torzuglich  mit  Seeraab  abgegeben  hätten!  Aogeo- 
tdieinlieli  ist  01  Tvggtivo)  ea  schreibe,  woffir,  wie  schon  d«f 
Bisherige  seigt,  die  Abschreiber  gar  zu  gerne  die  Tyrannen 
setzten  (vergl.  fiber  diese  Verwechselung  auch  Ebert  «.  a.  O. 
S.  29  f.).  Die  Rede  handelte  also  von  den  Tyrrhenem.  Hierzu 
nehme  man  die  zweite  Stelle  desselben  Grammatiker»:  Ugoßi» 
Ai0v :  *^7e$gu8ifi9  iv  rw  nsgt  r^g  ^tfXaMi}^,  tSv  rgtiigwif  rgoiriHuts  he 
fisTcupogag  i*/jfif<rcFro  rtS  evifjutn.  Die  Leseart  rgtiigijov  ist  hier 
Mob  Vermuthung  des  Y^Iesins;  der  alte  gedruckte  Text  und 
die  Handschriften  haben  Tvggvjuwv  (s.  Bekker,  obwohl  nach  der 
Leipziger  Ausgabe  die  Breslauer  Handschrift,  C  bei  Bekker ^ 
Tyjg^viHwv  geben  soll).  'ngoßo>jo¥  ist  ein  vorgehaltener  Fang- 
spiefs  bei  der  Saujagd ;  Hypereides  dfirfte  den  festen  Platz,  der 
den  Tyrrhenem  entgegengesetzt  werden  sollte,  mit  diesem 
Worte  bezeichnet  haben,  wie  in  einem  verwandten  Sinne  frgo-* 
ßc>ju  gebraucht  wird  (Rede  «r.  rwif  wgog  'AAi^.  avpSifiH,  unter 
den  Demostheniscben  S.  218)*  Was  in  dem  Titel  dieser  Rede 
ifnjXoatij  rwf  Tv^y^vtSv  heibt,  ist  in  unserem  Yolksbeschluls  o.  227 
^>isn}  f«i  Tuggffvoig  genannt:  tpv^caeij  ist  der  technische  Aus- 
druck von  der  Wacht  oder  Hut  wie  gegen  den  Feind  über- 
haupt zu  Wasser  und  zu  Land  (Thukyd.  II,  24),  so  insbeson- 
dere gegen  die  Seeriuber,  wie  in  der  Rede  über  Halonesos 
ti  f y  Tff  ^aXitrri  oder  ncera  S'aXarTtaf  f^v^jnKvi  (S.  80.  8  und  17)* 
Man  kMin  bei  ^Kcatii  das  wogegen  gewacht  wird,  und  das  wit, 
bewacht  wird,  im  Geniti?  setzen.   Von  letzterer  Art  ist  der 


I 
k 
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185      'l7ri/xcX))ra^  Ta[^a^o}t;uai  roi^  r^4}^a[^oi$  T]d$ 
viol^  Kol  rä  (rkslvfi  nara  ra\  ie^iuva  tu 

190       icoTOff ,  7ra[^]a[a'xeüa^ei]y  Tai  vavg  hnTo[vhir 

Anidrack  ilp  ^vAttni^F  rif^  %^f^y  worüber  %•  Anm.  «i  Coli. 
3&  39«  In  die  weiteren  Eioselbeitea  diesem  YoIMsbescUuiet 
gehie  icb  hier  nicht  ein,  nachdem  d&s  Noth^te  bcreiU  in  k 
AbL  Cap.  XL  und  XIV.  erörtert  worden. 

179*  li.^%lcrrv\v,   Rob  ergänzt  a^laTfiv. 

191.  .  Der  Anfang  der  hier  vorkommenden  Trierarcbi 
ßilt  erst  gegen  Ende  des  Jahres.  Wie  in  aolchen  Fallen  k 
trioarchische  Jahr  berechnet  wnrde,  habe  ich  in  der  eioiiäa- 
den  Abhandlung  S.  171  (F.  an  bestimmen  gesacht;  hier  möp 
noch  einige  Bedenken  berfickaichtigt  werden ,  welcbe  gegea 
nnsere  Bestimmung  erhoben  r  werden  konnteb.  In  der  ^ 
gegen  Pol^les  S.1210w  28  wird,  nämlich  angegeben,  ab  Apoi- 
lodors  Trierarchic  abgelaufen  »giswesen,  sei  ein  neuer  Feidkor 
angekommen,  jedoch  ohne  Nachfolger  au  bringen:  begann  vm 
die  Strategie  mit  Anfang  des .  bürgerlichen  J^rea,  so  schciot 
auch:  die  neue  Trierärchie  hk  jenem  Falle  mit  dem  burgerlidieo 
Jahre  begonnen  zu  haben.  Dies  ist  aber  ntir  scheinbsr.  Ue 
Strategie  konnte  mit  dem  buiigeilichen  Jahre  beginnen,  joi 
doch  der  Feldherr  etwas  ^Uter  zu  der  Flotte  abgegangen  sca 
Ferner  sagt  der  Sprecher  8.1210.  28,  er  habe  nur  für  sw0 
Monate  SoM  iur  die  Mannichaft  ethalten,  und  5.1210.3,' 
habe  acht  Motaate  keinen. Sold  empfangen;  zahlt  mao  ^^ 
Zeiten  zusammen,  so  kommen  zehn  Monate  heraus,  weldiew 
gesetzliche  Zeit  der  Trierärchie  des  Sprechers  zu  sein  schdav 
konnten:  södab  ako  die  Trierärchie  desselben  mit  dan  böiger« 
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195       vo^  ug  [ttAoiIi;]*  rov  ^  v^Shov  ?ra[^aa'x€va]- 

fajyto  aTr]h  P  ^^OfXJMv,  [rcv  ^]  ^tb^ov  airo 

hchen  Jahre  abgelaufen  wäre.    Diese  Ansicht,  welche  mir  ein 

gelehrter  Freund  mitgetheilt  hat,  beruht  jedoch  auf  einem  Blib- 

TerstandniCi.    Der  Sprecher  giebt  S.  1209«  13  an , .  er  habe  in 

ficbaehn  Monaten  nur  den  Sold  ffir  zwei  Monate  erhalten;  er 

berechnet  also  hier  die,  Zeit.  (Sr  welche  er  keinen  Sold  er- 

•  •      •  i 

halten  hatte,  nicht  nach  der  gesetzlichen  Zeit  seiner  Tnerarchie, 

sondern  nach  derjenigen  Zeit,  wie  lange  er  thatsächlich  Trie-. 
rttch  gewesen.,  und  es  wäre  seltsam,  wenn  er  gleich  damvf 
(S.  1210. 3)  nach  einer  andern  Bestimmungsweise,  rechnete,  oh^i^ 
dies  anzumerken.  Vielmehr  ist  ans  dem  Zusammenhange  klar^ 
dab  der  Sprecher,  wo  er  ron  jenen  acht  Monaten  redet,  FoU 
gendes  meint:  er  sei  während  seiner  Trierarchie  zu  gewisser 
Zeit  nach  Athen  gefahren,  um  Gesandte  dahin  zu  föhrep;  «n 
dieser  Zeit  habe  er  schon  ffir  acht  Monate  keinen  Sold  erh^V- 
ten  gehabt  (fiuo'Siy  ovStuU  >Mß(iu  irccga  rov  arfien/iyüC  ohtu  |b»)- 
ray).  Der  Sprecher  giebt  also  mit  jenen  acht  Monatep.  nicht 
die  Zeit  an,  w^  lange  er  als  gesetzlicher  Trierarch  nich$ 
Sold  emp&ngen,  sondern  wie  lange  er  damals,,  als  er  Ber 
fehl  erhielt,  mit  den  Gesand.ten  nach  Athen  zu  fah- 
ren,  ohne  Sold  gewesen;  Man  kann  noch  fragen,  wenn  du 
trierarcliische  Jahr  nach  der  Zeit  der  wirklichen  Leistung-  be- 
rechnet wurde,  wie  es  dann  mit  denjenigen  fiir  ein  bestimmtes 
Jahr  anfgestellten  Trierarchen  gehalten  wurde,  deren  Schiffe  in 
diesem  Jahre  gar  nichl  aasfuhren?  Geht  man  von  der  Ansicht 
ans,  daa  trierarchische  Jahr  sei  nicht  nach  der  wirklichen  Lei- 
stung iKrefihfiet  worden,  so  wären  diese  Trierarcbea  sehr  wohl- 
feil abgekonunen;  es  ist  daher  viel  wahrscheinlicher,  dab.eiae 
solche  Trierarchie  ohne  Leistung  den  nominalen  Trierarcheil 
gar  nicht  angerechnet  wurde,  sondern  dieselben  (ur  die  folgend^ 
Zeit  Torpflichtet 
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200       HHH  [^axjixjwv,  rev  ^  r^trov  dl'/ro  -  -],  m 

}Juv]  rS  äySvi  rovg  are\(l>avovg]'  rovg  &  &> 

205       Uktcls  \povv(i\i  ro  aq^fj^iov  rd  \dg  roii};  im- 

V  (pdvovg'  oTTüolg  av  ji]  (pavtoa  ^  ^iXort(jLua  t^]; 

rov  SSifJLov  ro7g  \Tgiyi^a\^oig.  0Tru>\ß]  ^  wi 
210       [koi]  Ol  (rKYi4/tig  [eig']a%&Sa'h  lrov]g  Sw^ 

^irag  7ra^a[TX]t}^aicrai  ^KorrYi^ta  ek  \ßv]a  w 


204  ff.  Tovg  Sc  äiroilHTag  ff.  Diese  Stelle  ist  vniertr 
Bebanptang,  die  Apodekten  hatten  keine  Kasse  gehabt  (Staatib. 
d.  Ath.  Bd.  I.  S.  172),  keiaesweges  entgegen.  Da  die  Apodekten 
aUes  Greld  im  Rathe  abnahmen,  so  konnten  sie,-  durch  Yob- 
beschlnb  angewiesen  das  Erforderliche  ffir  die  Kranze  n  ti- 
len,  dieses  gleich  bei  der  Abnahme  der  laufenden  Einkünfte  a 
die  mit  der  Bekranmng  beauftragte  Behörde  überKhrei» 
Yergl.  Corp.  Inscr.  Gr.  N.84. 

207  ff.  "Ovuilg  av  ^J  ipavtga  tj  ^iXori[f*/a  ir; o]c  70' 
ifjpLov»  So  habe  ich  genau  nach  der  Ai»chrift  gesetzt  Rob: 
cimg  av  tf>a»B^  ^  0iXon rov  ^fxoif^  Franz :  Sfn{9 »] 

210.  Kai  al  a-H^yJ/Big.  Da  Hr.  Rob  (im  Bnlletio)  vor « 
drei  Punkte  Lücke  gezeichnet  hat,  ist  hm  Ton  Hrn.  Frani  g^ 
setzt  worden;  und  der  Stellung  der  Buchstaben  nach  fehlt  ror 
Ol  allerdings  etwas,  obgleich  im  Folgenden  nicht  sorid  ror  des 
erhaltenen  Theil  der  Zeilen  mangelt  als  es  geschienen  bst,  in- 
dem die  Schrift  nach  der  rechten  hin  allmalig  etwas  eingeio- 
gen  zu  sein  scheint  ^ergl.  N.  TL  Einl.). 

212.213.  Etg  [ei/]a  Ha\  Stax9<rlov9.  Rob:  nV  ••  '^ 
imot.  Frans  machte  durch  eine  falsche  Anordnung  der  Zd* 
in  der  ihm  vorliegenden  Abschrift  getSuscht  eine  laogere^' 
gänzung,  worin  er-roO?  %oJov9  kcu  StaHooiavg^  die  Zwolfl»^ 
dert  der  Trierarchie  anbrachte,  die  nicht  hierher  gehofco*  ^^ 
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iupcoo'iovs  rS  [(rr]^an/fy$  rw  hri  rag  ccoyi^ 

216  [fijo^iW  ^^fAeV^,  Iv  rZ  [M]ouv[t;]%iwvi  fxif{v\ 
Tili  &t/[T]e^  hrafAevov  neu  TJf-  [^]c/A[7r]T}|  iTra- 

220  .  imo\j'  rlv  \S)fi  yair^ov  &i&ovai  roig  ^iKocrnioloig 
rovg  TafJLi[a\g  rZv  rv^g  «^eov  ytara  rov  [vo]- 
fjLov.    oiru)g  ^  av  vTra^tj   [rwj  Aj/xo;;  £&  rov 

225  (travra  [%^]oi/ov  ißno^ia  oti^7a  Kai  [titJotojli- 
7ia,  xoi  vaua'rc&dj[Xo[ii  oixje/ou  >eaTao'K€t;ao'<&ev- 
[to]«  .  vira^ri    tpvXaxij   ivl   £Tu|]gi|ypJ^,    Kai 

230  MiXTui[Sv\g]  o  otKi(rri\g  koi  oi  €7roi[Koi  srx^wo'tv 
%pli(r^ai  o/W[a;  nal  'ArjfixS,  Kai  rwv  'EA- 
[A})Vwy   jc]a}  ßa^ßd^wv   ot  [xrAeovrc?   efj^  rijv 

tere  Er^zoog  »t  sicher;  vergl.  Staatoh.  d.  Adi.  Bd.L  S.254. 
Meier  und  Scbdmaiui  Att  Proceb  S,  139  f. 

225.  XiTOirofAvtcc    Statt  o*iro9rofAirs7cc 

225.  226.  fiavTTa^iAOV  ointiov  HaTaa-Hfvaa-^ivTog 
viFUf%r\,  So  Franz. 

228.  Tvggr,vovg.   Von  Frans  erganst 

229.  230.  Ol  fir 01X01  c^cuo-ii;  ^^^d-duri.  Rofii  iiitSTt 
%p^j(r&cu.  Jenes  hat  Franz  gegeben  nnd  durch  die  Bemerkung 
gerechtfertigt,  es  handle  sich  hier  nicht  yon  Kenntnifs  des  See- 
wesens, sondern  Ton  der  Möglichkeit  der  Benutzung  des  Meeres. 

230.  231.  Oixtttp  na\  'Arrixo;.  Rob  und  Franz:  ehetl^ 
rtu  ^ASguxTun^.  Wäre  das  Meer  hier  gemeint,  so  wfirde  yiel- 
mehr  rf  ^Aifl^  wie  Z.181  gesagt  sein;  auch  reicht  fiir  ru 
^AigutTixf  die  Lttcke  nicht  hin,  da  die  Gesammtbeit  der  Zei- 
len lelirt,  dals  wie  schon  bemerkt  worden,  die  Zeüen  in  dieser 
Gegend  der  Inschrift  rechts  etwas  niriickgezogen  sind.  Die 
Wort«  bcaueben  sich  anf  vcgucrrct&fjLov. 

231  IT.  T(Sv  *EXX)fi/(ui/  na)  ßagßdgtuu  ol  vXi^vrig* 
Rob  und  Franz:  rwi/'EXX.  rs  neu  ßagß,  ol  slgir^ioirrtg^  was  ich 
etwas  nbgek&rzt  habe* 

[30] 
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fuu  r[a]  aX[Xa  ........  ti&l]rtg  m    •  - 

b. 

eav  &£  rtg  jtxii   irovitni    oTg    iKOurra    if^ogrirwfm, 

»I   aj%wv  ^   [/]&eim)^,    xcra   toÄb   to  \W^*^f»«» 

6  o(pei}Jru)  0  fxii  TOficag  (xv^iag  ^ayjxag  h^  n 

'k&fiva,  aal  0  €v&vvog  kcu  o/  Tra^e&ooi  hcwKPflK 

KoKa^o\j7oa  rovg  draKToZvrag  rSv  r^iafi^a^m  mt 
15  tow  vifMvg*  fovg  &  w^wBlg  wmSv  ßwfSi;  ^ 

20  0  airotrroXog  yewirou.  lAcV'&ai  Ä^  icoi  dTrojTfl/Ä 
roy  ^vifiov  ^Ka  anf&^ag  i^.  'A^vivaiüov  avavrm,  tm 
^  cu^B^ivrag  iw^Jtle}^il^^m  rdv  diro(rriXo[v]  luä- 

26  «Trej  i^  jQouAä}  t^ogriraurcu.  tivcu  Ä  i^  ß«;^^ 
xal  TOK  TöUTavfiTiy  eTnixeki^euriv  rov  avocroka 

30  crre^avcüd^i^ai  im  rcv  ^fxmj  x^vc^  (rrt^ 
»      '        ■         '         ■'    '  '  '  ' 

234.  [Mcr*  i<nptt>.$tet9  n]U7r\iw<rt9.  Von  diaer  Zde 
an  hat  Rob  niehCi  mehr  erginst.  Die  AttsAIKmgen  mi  ^ 
hier  an  bis  sn  Ende  der  Spalte  von  Frans,  anfser  dab  er  Z.23i 
Kfareibt:  Wvrt?  t«  «l9)rXit0o-ii^.  Dai  Metnige  ist  aveb  natkkff 
nnd  yielleichl  an  lang,  wShrend  i^^KtkiSg  an  knrs  Mbetnea  )0 

h.  Anfang.  Gehort  wie  in  der  Einleitung  bemerkt  ^' 
den  yermathlich  sa  deuaelbigen  Volkibetehlals  wie  CoLa  gcp 
Ende. 

20.  *A9roTroXJa9.    S.  Abb.  Cap«  XI. 
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yf/jifiO'fJLa  rwv  Te^i  rot^  aTOTreXov,   riiv  ßov}^v 

35  Kv^lav  ttvcu  \^<^i[^ea'<9'a/^  jui^  Xvovcav  [xyi^cv  rSv 

iypflipia'fJLivtjov  rS  ^'fxo;,  ravra  a  tltvai  awavra  w 

38.  39.    Tavra    S*    stvat    airavra    etg  (pvXaHviu    r^g 
«X^ttTAa^.   Dies  Ut  ein  amtlicher  Ausdrack,  der  auch  N.  XVL  b: 
155  und  c.  35  vorkommt.    For  den  Schatz  des  Landes,  nai- 
menllich  gegen  Angriff  zur  See,  hatte  man  in  Athen  schoti 
seit   dem  Peloponnesischen  Kriege  besondere  Anordnungen  ge- 
trolFen,  indem  man  theils  eine  besondere  Flotte  daßir  aufst^lltej 
tbeib  einen  Theil  des  Schatzes  auf  der  Burg  dafür  absonderte 
(AbL  Cap.yll);  was  Thükydides  (11,24)  zusammen  erzlhlt  da- 
mit,  dafs  die  Athener  damals   (p'jXuHag  xccnarriTowTO  Hcträ  yyjp 
ücu  xcrrä  ^dkaa-a-av^  sodab  vielleicht  schon  damals  in  den  Be^^ 
Schlüssen,  wodurch   jene  Mafsregeln  anbefohlen  wurden,   eiii 
Shalicher  Ausdruck  wie  der  hier  vorkommende  stg  <pv\ccx^i/  r^c 
^X/ipag  durfte  gebraucht  worden  sein.  Schon  Xenophon  (Menior. 
Socr.  m,  6, 11)  bedient  sich  dieses  Ausdruckes  in  Bezug  auf 
die  Sokratische  Zeit.  Nach  Aristoteles  (Append.  Phot.  Brit.  S.672) 
war  es  gebräuchlich,  in  den  HV^lcug  LtHXr,a'latg  über  die  (pvXeatyj  ri^g 
•/ßqctg  zu  verhandeln.   Da  die  Tyrrhenischen  Seeräuber  auch  die 
Attische  Küste  beunruhigen  konnten,  wenn  nicht  gesteuert  wurde, 
so  labt  sich  wohl  denken,  dafs  man  die  Unternehmung  unter 
diesen  Titel  fassen  konnte:  was  aber  m  <pvXäx^u  r^g  %ti^ccg 
war,  dalBr  mulsten  besondere  Vorzüge  festgesetzt  sein,  um  wel- 
cher wfllen  diese  Bemerkung  zugefugt  wird ;  denn  sonst  begreift 
man  nicht,  wozu  sie  dienen  soll.   £s  konnte  zum  Beispiel  be- 
stimmt sein,  dab  diese  Angelegenheit  besonders  und  vor  andern 
I>etrid>en,  die  unter  diesen  Titel  gebrachten  Beschlüsse  vorzüg«- 
Iich  strebg  beobachtet  und' ausgeführt,  und  besondere  Gelder 
KOT  Ausftihrung  derselben  angewandt  werden  sollten.   N.  XVL 
b.  155  wird  von  einem  Rathsbeschlusse,  welcher  sich  auf  Til- 
gung einer- Schuld  besieht,  am  Schlosse  gesagt:  To  hl  4^yi<pi7j*a 

[30'] 
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46       'A(f)i((^(uog),  ^Ki[ß](og)y  ä^v^.  ro  K€u(m)  «(rr[/]- 


ToSt  anciv  twcu  tlg  tpvXaxvjv  rij^  %^^cc<:^  firtiSt]  sTTifA  ire^  ^ 
fjuiTojv  gign^a^swv:  auch  hier  soll  ofTenbar  darch  dieseo  ZuiU 
dem  Beschlals  eine  besondere  Wichtigkeit  gegeben  werden;  ei 
mufs  aber  damak  (Olymp.  114|  1.  unter  Hegesias)  bescUosico 
gewesen  sein»  alles  aus  Schuldforderungen  eingehende  GeU  n- 
n'äcfast  ^uf  den  Schute  des  Landes  zu  verwenden,  sodab  die  lof 
Einforderung  von  Schulden  bezüglichen  Dinge  unter  diesen  Tlui 
gebracht  werden  konnten.  In  einer  dritten  SteUe,  N.  XVL  c.  35 
(Olymp*  114,  2.)  werden  wirklich  Gelder  ug  ^Xarnji/  rj;  %»- 
fog  von  der  Behörde  -der  Werfte  abgeführt,  unstreitig  för  & 
Flotte.  Mit  dieser  Anweisung  bestimmter  Gelder  (ur  diejenjp 
Unternehmungen,  welche  unter  den  Titel  ug  <pvXc€9er,v  tt^  %^ 
fag  gebracht  wurden,  dürfte  auch  der  Umstand  zusammenbaogen, 
dals  der  Richtersold  Air  die  Gerichtshofe,  welche  über  die  n^ 
y}/et9  der  zur  Tyrrhenischen  Unternehmung  beorderten  Triertf- 
üben  urtheilten,  yoml  Schatzmeister  der  Göttin  bezahlt  werden 
soll  (Abb.  Cap.  XIV.). 

40  ff.  TsTg^gfi  ff-  Dieser  Posten  gehört  noch  zn  litti^i 
aber  nicht  mehr  xur  Unternehmung  im  Adriatischen  Meere.  Btf 
Schreiber  hatte  hier  viel  ausgelassen ;  um  dies  einzuschalteot  U 
er  die  Schrift  in  einen  engen  Raum  zusammendrSngen  nosieS} 
grobe  Abkürzungen  angewandt  und  Einiges  aulser  der  Ze3<B- 
reihe  geschrieben.  Was  er  zuerst  geschrieben,  was  spSter  0* 
gesetzt  hat,  wird  der  Leser  wenigstens  zum  Theii  leicht  fiadtf 
können,  wenn  er  nnsem  Text  mit  der  Schrift  auf  der  Tv 
▼ergleicht  Über  a^v|  vergl.  Abh.  Cap.YÜL  Die  Tetrertiil 
auf  Beschlufs  des  Rathes  verabfolgt,  der  hierzu  seme  besondoo 
Vollmachten  mulste  erhalten  haben.   Vergl.  Abb.  Cap«V. 
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S%u  K^tixojTTa  ivreXvi  kcu  viro^wßara  H   reZv 
iyXv^ivrwv,  xara  yJ/Yitpto'fJLa  Svnxov,  o  tSve  *Ayvw- 

» 

(e)        Ta&  ira^BXaßofxsv  kou  avtkaßofJiM^  o'xcv))  ^>j>va 

50       h  vtw^ioig  vn^nkißoiuv  r€tooüug  hr\  vavg  HH- 
PAAAAPil»   KCU  iVtdivuv  t^iSv  r<Moovg, 

66  xwTras  etuurrf^g  PA«  tt^v  smottSv  P. 

ev   vtw^lw   Tra^ejb/xfv  ra^^ovg.  hri  nwg   HHP- 
AAAPHII,  »cof  hin^Ä\ijUäk  ujüivag  PA. 

60  rovTwv  ^^iwi^irra  Kalaßaufjui  .» 


«»M«M««h«k 


46  (t  Tait  nctge>.dßoixMv  (F.  Hier  beginnt  litte:  Anf 
den  l^erften  fäernommenes  und  übergebanes  bofzernes  Gerätbe 
der  Trieren,  Dreifsigruderer  und  Tetreren.  DaA-.faier  übernom- 
mene ist  N.  XUI.  fibergeben,  woselbst  scbon  alles  Erforderlicbe 
bemerkt  worden. 

56  (F.  *Ev  vtuglw  vaglioiJLBv  iE  Dad  biet  flbefgebene 
bolzeme  Geratbe  der  Trieren  ist 'geringer  ab  das  l&b^tnon^meoe; 
die  Zahlen,  um  welche  es  geringer  ist,  sibd'bereiti  Abb.  Cap.t« 
erwogen,  nnd  der  Grund  der  Yerschiedenbert  eli^'nfalls.  Hf^r 
ist  nur  eine  Bemerkung  noch  cusufugen.  Steuer  sind  nSmlicb 
nur  für  Eine  lirmiyog  übernommen;  die  zwei  anderen  batteil 
auch  scbon  im  Torigen  Jahre  keine  (N.  Xin.):  dennötb  haben 
die  nach  dem  Adriatiscben  Meere  gesandten  zwei  Ittftfiyo)  Voll- 
stäod^es  bölzemes  GerSthe  erbalten.  Woher  nahnl  man  nun 
die  Steuer  eu  der  zweiten?  Ich  vermutbe,  dafs  auch  die  Steuer 
der  gewobnlichen  Triei'en  zu  den  iir7rt]7o79  bräuchbar  waren; 
man  gab  also  der  zweiten  imeYiyi^  Steuer  aus  der  Gesämmtheit 
der  trieritischen. 


J/i.A 
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..    bh\  ilFinmcSj  hl  vaug  HHjPHIJ  xoi  vn^ihov  a 

..    */.    iv   vcoüjiW  TFO^iiöiJLsv   «TjÄotAia  M  »(wg  HH- 

AAAAH  yeai  Tm^^f^v  ec* 
70  rovrwv  ^onrYi^ea'ra  xm  aiöKiiJUi  — 

HHHPI  fcoi  lOüfiaKi&i  I. 
f!T6       Iv  vBWMif  nu^e^fJLtv  4clifJLamSiaf  hr)  vcSk  HH- 

n8D-i     le^reu^  ly  vsw^otg  ira^OiißofMv  im  v(üg  HH- 

—  •  h'  vcwoioig  •  TafliJbjluu   kovtovq   im  vavg  HH- 
86  AAAPII  2^01  KQvrov  heu 


1p/     : 


.  .  .  ' 


^,,.  ,r88.  :S7F\,vuqff^H^^^^^h  Pie  ZaU  dcc  Schiffe,  %welcbe 
^;[f^9t^  ijibernoapuife^  wordep,.  isi;ii;i  der  Ahfcl^ri^  w^che  jii  ^ 

^erflen.  Eint,  firühec>  $Jbej^s/v^tQ  cursive  ;4bsQhri()t  giebt  d^e- 
gWalH?'.  K?  N.X^V-  Hfli^ll,  v^a^  ich  aufgeocfflimea  li*e.  Hier 
f^,^,Xjy.  wcrd|wi  jp%lich,  l|;irtcA  zu  ,207  SchMca  ubeigeho. 
j}f|B  Vqt^jffshicd  Ftp.2W'uad  ?07«.5  i*t  *?r  j|^ . VerkSltoä 
xi^  den  Vüii^r^üßtdfx^,  bü  deo  übrige  bölxeniea  G^raiben^' 
gpWng,.  da.  «r.,b^  ^ie^en.  meUt,  .IQ  ;#der  1?  ist. ,  ^>ic  I^ 
j|iHA(TIl(  g\fb^.dep  U^iterfchi^  4^,  gei^de  wie  bfi  ^JR<>^ 
wesbalb  ^  dec  xfahrscheudic^^te  .u[t  ^  Nur  bebt  si(jbi  df^t  "^ 
nicbt  ,clie  Sch^yierigk^ii^^  ,dal5  das,  hier  libfrooou^qiie  des  « 
N.  XIII«  übergehenen  nicht  gleich  ist. 
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KS^aiag  h  vBw^ipi^  va^^^oiAiv  hi  ¥a(vg)  HH- 
AAA 

95    h  vmqioi^  tct^l^y  K^f(mg  hfl  vaZg  HH^2^ 

100         hr^a  PIHI. 

fq^y  P.  ^  ...  \^    ,      ^ 

105     h  v$pifiotg  vaqikoßiQfWß  (Ft^m  ^j^va  m^^wf 

[wijÄaX]ia  iwVref^^  li 
•     •  KXiiM[K]i^g]  hrl  r^^^^  li  ' 

K$^\g]  hrl  rBT^npi  •*       .   •.        .     ,    . 
4 IQ..         >Tow  m  xppr^ijji[c>  AA^Td»  .,..  . 

Hcä  imikaßoiuiev  wa^ä  raJAlmß  'Ay[ri]^£m(:^^ 
%i(ag  KovToug  hrl  rirm^oug  II. 
115  .  Iv  viw^ioig  wa^iSoyLSv  (Tk^i)  ^vAiva  rsrpij^oüv* 


■^■"F 


10$).  ILc^^iffff  4iri  rsTfigi^  L   Sq}1  hf^ls^  4(<{i|¥iV  «^*  ^fßr 
Tfiifug  AAA/\.    S.  ZQ  I^.X^Il.  ;  .  . 

),1^  fF.   '£v   vBWfl^^g^   ffagj|$f(ifj;i'   ärxavy  *  {J^t^«   rt- 

io  di^^eqi  Jal^re  von  Bfimf^i^  l^dg^Imffli  9U|  )(^hl|#Hg^ 
fi^  *«r  ili^t  votfr  iff  Bt^brjj^  ^e^tAbge^omiffim.imfi. 
fahrt  Überdies  war  der  rctgfog  tod  Etoer  ^etrfr^  jüb^mV'nir 
meo.  ui^d  wucd  nickt  ü^rgjebe«^  ^RlglM^^  •ipttb  ef  im;  ^jofenden 
JafafV  Mr  ßfc  gegeben  «an«  ßl^fsi!  pM,  Lf i(^  werjeir  fw^l* 
^AcÖ<eb|ft||:^a;i|ie  Ar  Eipe  Tetrei^ei.übfriM^nimfil.^^rdtily  siod 
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.  .  \'         '    «r«;  iutr€§^a(rßn(rav  &  «ri'AvTMcAMw 
120  KB^uig  hrl  rsr^ow  A^^TMlII» 

i^  «)  Itt'  Evcuvirov  a^ovrog,  HHZ^^AZiPillL 

rv  vew^ioig  ira^i^yixv  viro^ujfiara  hri  vcSig  HH- 
.  :;^2L^^^t  jtol  [vvo^e0jiA}(aTa)  III. 

fie  auch  för  Eine  TisraUbl^  ^Anch  Mast  und  Raaen  sin^  «if 
die  Rechnoog  evgiebt,  nur  för  Eine  Tetrere  Ycrabfolgt  Dioe 
Eine  Tetrere,  wozn  diese  hölzernen  Geräthe  yerabfoigt  vtr" 
den ,  ist  keineswege^  diejenige  i  welche  auf'  Ratbsbesehloli  f- 
geben  wordeJdi  '(k  40iF.)2;  denn  diese  hatte^kein  hölzernes  (i^ 
tätfae:  f^videm  :Tfrmi|liilkb;  eioe  der  ins  Adriaftiscbe  Meer  b^ 
stimmten. 

122.  Nach  den  iib^gebenen  Biasten  steht  in  der  hbMA 
KON,  und  es  fblgt  eine  absichtlich  getilgte  Zeiid  Ofleobr 
solhe'auch  KON  getilgt  werden,  ist  aber  aus  Versehen  stehen 
geblieben.  Es  sind  folglich  gar  keine  xovro)  {&r  Tetreren  nber- 
geben,  und  also  die  abgenommenen  Ar  zwei  Schiffe  wihroJ 
des  Jahres  an  Trierarchen  gegeben  worden. 

'  125  ff.  Litt  /:  Übernommenes  und  übergebenes  hängeodo 
G^fSithe  auf  den  Werften  Tind  auf  der  Burg,  fär  Trieren  not 
Tetreren,  oebst  dem  abgenonmienen  fiir  Tetreren.  Das  bur 
nbefti6mmelie  ist  mit  dem  N.Xm.  fibergebenen  bereits  0 
N.  Xnr.  terglidhen. 

133  ff.  'Ev  vtoooloig  wagiiofiBv  viro^tüfAUTa'ivi  tf^^^ 
UHäAHI,  ><»<  l57td^w'ß)(ctTa)  III.  SUtt  unseres  YPOIflM 
giebt  die  Abschrift  auber  der  Zeileiireihe  TON.    Dä&  ü^ 
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135  -  xoi  h  oK^oiroXst  viro^uifjjira  er!  vcSig  H. 

h  vtw^totg  Traqtkißofitv  iTna  htl  vmg  aruv  rtp 
rakaiw  HHP^AAL 
140  TötJrwv  Xwra  PAPIM. 

\iuu  h  ak^oTfohzi  icrrla  hi  vtajg  H^] 
Iv  vtoo^totg  vd^i&oiJLSv  trria  crhfrZ  iraXmS'iiri 
vmjg  HHPAZillli 

rwrwv  XsTTTa  PAAI«  " 

Bidit  TOD  [Irjrou  MIO  könne)  ist  an  <icb  deutlich.  BAan  e^ktent 
bd  Ansicht  der  Stelle,  dab  der  Schreiber  die  Worte  von  mh 

9 

an  nachgetragen  hat:  dieser  Nachtrag  ikt  Termothlich  schwer 
«1  lesen  (tergt.  Abh.  Cap.IL).  TON  ist  ans  XfiM  Gbrig. 
Anf  den  Werften  waren  Hypozorne  .  : ; 

iibeni0flinien  iSr  24ftTneren,     .         .-      ^ , ..  r 

fibergeben    :  -K  23t \    m...  und:  3  S|Q«te,.i! '  >  ml. 

'■■'I  I  'r  t»^i»»''     , 


'  »:M|»«» 


:(■     --.r         v»r^. 


<  1  •  J 


•  Unterschied:  lUr    17  TriereÄ    und  1  Stück; 

-     M  ."";r" 

waren  also  wahrend  des  Jahres  an  Trierarcben  verabfolgt 

Nacb  Z.  140.  [Km  w  oHfotfoTM  l<rTue  ljr\  vmk  ISu]  .Diese 
Stellet,  deren  Nbibwendigkeit  ans  dei^  ZosaaMnenhaiig  nnd  an» 
den  gldchtenugen  Thetloi  der  dbdere*  inathriften  ectellK  Im* 
uoatPsalig>4e#  Steinschmbte'TeigeiseB«.  ..         .!!    /  .:  '. 

141  IT.  Anf  den  Werften  waren,  wenn  die  leteart  richtig 
ist^Segd;  '  •■<.,•■.•:.•     I  -,    ■  ■    ■■■ 

übernommen  fär  281  Trieren,  darunter  feine  68 
übergeben      —  273     r-  —         —    71 


■  k 


I    ■  ' 


Uiitersthieds   .     8  grobe  ncenfgcr,  3  Cein^.mehr. 

Dennoch  Ist  nach  Col.  a  der  Kuphotate  während  des  Jahres  ein 
feines  Segel  gegeben  worden;  welches/da' die  Unternehmung 
nach  dem  Adrias  so  spSt  im  Jahre  abgegangen  war,  noch  nicht 
wieder  kann  zurQckgegeben  gewesen  sein :  es  miibten  also  nicht 
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.14$  Kcu  iv  ojc^oTo^^  krTta  hA  vcSig  H. 

,ev  v$u)^iaig .  ira^ü<dßofuy  rovila  hd  vcak  HH- 
150  P^A^I[l]t  ^^v  Mt}fUf^T(tf]/  Kohf&m  \\\y 

Ko^  SM  axj^o^cAfi  roväa^  hrl  voSk  \\. 
h  HW^l^tg  TFO^i^ofiiv  totfmi  |7i  vcäg  HHP- 

Iv  vew^/off  ]rc^eAa)3of(£tf  wa^vfiara  r^e/j^a 
ksl  yoSV  HHPAP, 
\    160  ..       . .  ..Koi  Im  .^M^^ilAfi  7rafa^iMrßr^!f)y¥a  hl 

-    vtSk  'K.      ■'.••-. 

^  i  .    *»'■:'  1  •    .    y     I  ^     '    '    ■  'I ' r  *'  ■         "■      ■      ■./',(■ 

blob  drei,  sondern  vier  der  BeKorde  während  des  Jahres  tob 
Trierarchen  des  Torbergegant^eoea  Jahres  coriickgeliefert  wor- 
den sein.  Vergtl  bu'  NiXUL  6.  21  nnddie  daselbst  folgendb 
Anmerkung«  N^c^  S^^^n^.  \^üsa  al^eir  ^(^  dKe  Enpheoii, 
Stephanephoria,  EEigp^^che  und  Azionike  Segel  erhalten,  welche 
girobe  wairen  (Vergl.  A1>h.  Cap.X.);  diese  befinden  sich  un- 
streü^  lunter  den  4,  ^ie  weniges:  nbeigebeni  sind  i  Se  4  aadeni 
warebi'sa'  dad  fivWttBn'gcg^bes^  dieren  Yerzdcbtiib  tot  Cd.« 
^gdhll»  küAftMki  Adk  «b  finehe,  wenn  «e  Lf^Mvt 
richtig  ist  Yielieichl  aber  iit>. die  Zahl  PAAi  (tUkj^mi  db- 
Cga;.'P^ni||. .1^.6^  ,«a  schrej^^i^.:  ^i^^  w^ren  keine  ffm  Se- 
gel während  des  Jahres  an  die  Behörde  abgeliefert  u^^  ifvg*- 
kommen«  sondern  2  feine  and.  ^  grpbe  im  Laafe  des.  Jahres 
▼erabfolgt 

I4d.  ToTTBla  in\  uaüf  HHPAAAI[1].  t^ber  die  n- 
gefiigte  Einbeil  s.  snN^-Xffi.    Anidi  hier  mid  ioi  Fdgendef 

Vii.anf  alte  WeiV  WrE^  geicWetw;  vcrgl. »  Wft  :ül|.^ 
Sf  fliind  ff^-  9  Triei^  r^arw  wepigfi^  nb^g^b^  a^  fibfcpon- 
»cn,  ailw  Tov44^  (or  9  ifa  Laii^  fi^  AnMj^hrei^  yeta^fi^lgt. 


i<  I 


/ 


X   • 
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vcSjg  HHAAAAP, 
166  Hai  h  aK^ovciksi  '^a^vp^ra  r^v/jva  m 

iv  ntü^io{^  m^Ajoßofm  va^a^fiara  Xsotca  hrl 

170  Kai  h  dx^onii<€i  Tra^ftgvfiara  Xsvku  hr\ 

.    vavg  H.  ....--,.  •  .♦ 

SV  vew^iois  ra^ejbjucv  iraoa^iicera  Acutui  hrt 
vavg  HHPA^ 
176  Koii'iv  äxaovoXu  v^oa^i^ro^  ^,^  ij) 

mvg  HPPII,  '''    '•       "''•^'    ■•• 

180  .    Kcu  h  ^K^oTro)<£itMraß^^ 

'  "    MAAA^  ''■•''•.  'm   .J-  iir  •,  '1)11 

•      •      .    •       .  ' .    •  •  .    .  .1    '  .■     ,1 

•  .  •  I  •  .  •     / 

sip^  im,  f4kofc  d^f  Jabrc«  a«  Tci^^%vi:l\m  .9fg^lfD^,,94|o,.ip(  dUfi^ 
s€r  Zeit  mindestens  20  Trieren  abgefertigt  wp^tf/^n,, .,,  ,  , 

191  ff.  K<y.7ai3Xi9>^T0P  4*adrnr  17  Trf^iffn  :9l^fig|Bir<öber- 
gt^ll  «Ifl!  ubefq^iniiien. ,  Ob  df>  (iefalenflf p  al)f;  oden  ih^iJr^ei^ 
an  Trifer^fj^ff .  gf g^^  worden  Im«  «^^f ifrf^fft  api»ei9e%  ^r 
4cn  ima  l^^^ib^  kann,  ef  sei|^  ^f;lche  v^kauft  virprd|m«,  jlpcb 
{älit  «id^  au(;b  dieser  Vark^fiucb^.a^iP^^if^,  iipd  jfffir^.irrflsllff 
verVauft,  ^  ift  .es  QQgewifi,iob  d^  ^«rl^i^Q  Wtcir.fieptB 
begriffen  sipd,  welcbft  bier  yp^ipyifäQ^t  ipod^rn  qi.^^einen 
dann  die  yef:)^^&en  vieknebr  aq4w«  a&u  sein  (i.  fu  CpLe. 
187  ff.). 
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I 

185  Kcuh  oK^oTToAei  Karaß}JifJLata  hri  vaSi^  H. 

vcSjs  ^I]* 
190  ToSra  hr^a^rl  xara  \^^*(r/ia  ßaufSig- 

tcalh  axjoTToAei  iiroßXi^iJLara  hrl  vcSjg  [H]- 

ort  vavg  H. 
196       Iv  v€U)olotg  iraqtkißoixvf  (T%otvia  im  vmg  H- 


187.  *¥fro/3Aifii«ara  t^ri  i^aü^  AL  Erginst  ans  CoL  r. 
188.  vergt.  N.  Xni.  b.  156,  wo  die  Ziffer  AI  in  AI  steckt  An- 
ber  deo  Hypoblemen  auf  der  Burg  sind  nun  keine  naehr  in 
den  Arsenalen  yocralhigji  und  anch  au  Anfang  des  Jahres  wa- 
ren keine  da  als  die  11  hier  verkauflen.  Die  lOQ  auf  der  Bug 
sind  aber  N.  XIV.  wie  übernommen  so  auch  übergeben.  Vm 
haben  aber  nach  Col.'a  die  im  knfenden  Jahre  abffesandiBii 
Tri«reii  yöllstä&diges  -  bSngeddes  Gerithe,  wozu  nach  N.  XT?. 
litt  r  auch  das  Hypoblem  gehört  Woher  kamen  also  die  Hjpo- 
bleme  fiir  die  abgegangenen  Schiffe?  Nothwendig  mfisseo  sie 
von  den  früheren  Trierarchen,  welche  eu  Anfang  dieses  Amts- 
fahres  noch  in  See  waren  oder  noch  nicht  abgeliefert  hatten , 
den  Nachfolgern  imttelbar  durch  die  Behörde  oder  unmittelbar 
gegebto  sein,  was  gleich  hernach  auch  von  den  Ankern  tu  he- 
merken  sein  wird. 

191.  192.  K(tt  iv  uH^oTciy.Mi  inoß'kviiAaTa  ln\  vavf 
H.  Die  Abschrift  giebt  F  sUtt  H;  N.  XL  Xm.  und  N.  XIV. 
sdbst  (h,  194)  beim  Übergebenen  zeigen  den  Irrthum  so  äugen- 
scheinlidi,  dab  ich  darauf  in  den  Anmerkungen  au  N.  XÜI.  bei 
der  Erwägung  der  Verschiedenheiten  des  dort  nbergd>enen  ge- 
gfifi' das  hier  fibemommene' nicht  Rücksicht  zu  nehmen  vorzog. 

192.  193.    Keci    ir€(gr[S]efjLS¥   iu   axgQTFoKei   CitoßXrr 
fAartt.  iStatt  iraglSofAiv  giebt  die  Abschrift  FAPEAABOMEN. 
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AA^,  jcoi  oktuSuktvXov  I  KOI  ey^tutrvXa 
hrl  viwg  Pllll  koi  ky&OKrvKa  II. 
200  Tovruiv  rä  o'air^  hrgd^vi^  fr/fima  oktüo- 

^iKrvXa  hri  voSjg  ^^P   koi  o^oivia 

III,  Koi  avri  rovrtav  srt^a  e^^^la^u[^'\a 

205  oierctf  jtQtKTiiAa  eTri  vau;  Z^P  koi  oktw- 

^seru^t  IL 
h  v€w^mg  ira^i^iJLSv  (r/fiwia  hri  vcSjg  HAAIII, 
210  wu  oKTw&iKrvKov  I  Kcu  iy^oKTvfui  hn  vavg 

Pllll  KCU  eySüXTvXa  II. 
h    vBw^ioig    va^e?<aßoiJLSv    äyKv^ag    irrl    ¥CDug 


202.  Kit)  Grf^^otvia  IIL  Diese  tr/jama  sind  in  Zuruek* 
besiehuog  auf  dat  UDinittelbar  vorbergeKende  aU  oHTüaiaKTvX» 
zu  faisen.  Wiedergekauft  ist  eines  weniger,  falls  die  Lesearten 
richtig  sind.  Aber  e.  186  und  N.  X  VI.  b.  83,  wo  youi  Verkaufe 
ganz  derselben  Taue  die  Rede  ist,  finden  ^ir  sweimal  xcu 
a^owiov  statt  9uxi  tr^owice  IIL  £s  mub  daher  in  unserer  Stelle 
hier  eine  Verwirrung  sein«  Vermuthlich  war  das  Wieder- 
gekaufte dem  Verkauften  gleich,  obwohl  yielleicbt  auf  dem^ 
Steine  dies  anders  steht.  Denn  nach  dem  Folgenden  ist  die 
Ansahl  der  ubergebenen  schweren  Taue  geringer  als  die  der 
fibcmommenen  gerade  um  so  viele  als  (ur  7  Trieren  gehörten, 
denen  die  fehlenden  im  Laufe  des  Jahres  mochten  gegeben  wor- 
den sein. 

212.  Anker  f&r  Trieren  sind  im  Laufe  des  Jahres  von 
den  Werften  nicht  yerabfolgt;  die  Anker,  welche  sieb  bei  den 
CoL  a  aufgefiihrten  im  Laufe  des  Jahres  mit  vollständigem 
hangenden  Geräthe  abgegangenen  Schiffen  beCuiden,  rAhreii 
also  ebendaher  woher  die  Hypobleme  (Anm.  su  Z.187).  * 
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215       hf  VBW^loig  TTo^i^fiev  ä^Kv^ag  nri  ucSk  HHH- 
'  AAA, 

^JßofjLSfy  iv  vsüD^iotg* 

lylTro^üOfxara  hri  rer^^Ug  API. 
220  hria  Itti  -^er^^sig  ^W. 

va^a^fiara  Xivua  hri  rtr^^sig  Alfl. 
TFCL^a^Ixara  r^{%iva  hri  Tsr^^ztg  AMI. 
225  nutraßy^pLard  hr\  rer^^ug  AI  II. 

TOTrelix  krfi  rer^^w  API,   hcaan/ig  xoAft^- 

üujv  lÄfi^ixara  APHI,  ifiavrag  jt^o,  oy- 

230  Koimir  &7rAj}v,  TTO^  ^0,  vire[^]a^  ^o, 

oy^ev^  Iri  Ter^^ew  Alll. 
frxfitput  hri  nr^^Btg  A. 
235       kai  ircLoa  rcLfjLiov  K^tiAoarrSv  * kvrur^ivovg  ^ 
.    ^^{iw)  xoi  vtwoioov  hriiJLeX[v\r\wY  rSv  kr* 

240  ^iifiara  iic\  rgT^[jei9]  . . 


234  ff.   Kai  vaga  rafjLtov  HgiiAaTTüSv  ff.    Die  TOngCi 
Gerilhe  der  Tetreren  waren  uberbommene  (vergl.  Abb.  Cap.I); 
^  Uer  folgen  die  abgenommenen.    Abgenommen  waren  sie  ihA 
Htäk-ra^iag  HgsfxcumSuf  tbeils  einzelnen  Anftehern  der  Werfte 
des  Amtsjabres  (Abb.  Cap.y.). 

Unter  Z.240.  Ka)  nagUoyktv  ff.  Dies  ist  dicEiginsnag 
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thro^tifzatä  hi  rer^^stg  -  - 
'    hrid  hti  rtr^oM  *  -   * 

fra^aoviiara  r^lyjva  hii  rtroilidstg  -*  - 

fwraßkl\fxara  hti  rtrovi^stg  -  "*- 

Tümüt  hri  ttr^^itg  — ,  htdxrryfg  KaXw<^wv 

ir%oma  hri  rer^'^fr^  -  - 
&yicv^a/s  tirl  tbt^^m  -  -] 

c. 

für  das,  was  tob  der  Übergabe  des  Greratbes  der  Tetrereo  ge- 
sagt seiil  nniiste,  soweit  Ergänzmg  mogUck  Ist:  die  Zablen 
sind  Dicht  bestminbary  weil  sie  die  Sonmicii  des  UbemonoiDe- 
neu  d&d  Abgetit>itfnfeni*ii  nach  Abzug  des  im  Lauft  des  3Ai\A 
an  Trierarchen  yerabFolgten  sind^  von  diesen  £Ien!kehtett  ab^ 
oar  das  Übernommene  bekannt  ist.  Übr}g[ens  wird  lt.  XVI.  6. 
17 i  auf  diese  rerlorene'  Stelle  Be^og  gienomttien:  dort  schuldet 
bämiich  die  Behörde  ron  K.  XIV.  die  Anker  einei"  Tetl'ere,  die 
z^ar  in  der  Uiimide  als  übergeben  aufgeführt,  abei*  deni^öch 
nicht  fibergeben  War^n.  Einen  Weiteren  lütangel  aulser  den  er- 
ginzten  Rubriken  scheint  diese  Spalte  nicht  tXL  haben,  d^  zu 
Penteren  wahrscheinlich  kein  besonderes  Gerathe  yon^thig  yMit 
(VtirgL  EtnI.). 

c.  1  ff.  Litt,  g:  Wahrend  des  Jahres  an  die  Behörde  Ifin- 
ge^ahlte  Schulden  der  Trierarchen,  welche  neue  THeren  abzu- 
geben versprochen,  und  der  Bürgen  (8r  die  Chalkidier  (värgL 
Abb.  Cap.  XIV.),  und  andere  Zahlüngeff  der  TrietDr^hen,  üt- 
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6  ira^ä  KäfAiov  rov  "'xß^tavog  Bai^^tv  rmoWi  ^ 

(SiioKiyyinv  Kaiviiv  aiFo&acruv,  y  ovofia  ^roanj- 

ylg,  *A}^^ifJLa%^  ^j^Y^v,  aTrtkaJiofWß  P^. 

1 0.  rZv   w  XKia^ov  fjura  KtitpurPifiZvrog  'k^iiifm 

a^^aryiydv  ira^a  Msvicr^iw  [*Pa]jLtvoü(a'iot;)  kAj|- 

15       Dovofxwi/,    (TKSvwv  ^Xivttiv  hrt^v»  n^tfiartm 

.    hrzKm,  Ittiov  rSv  ?^js7rrSiv,  awikißoiJisv  XX- 

HHP4iÄ:^l^Phhhh,    otto    ^g  'kiK^vr^tr^. 

20  ira^a  'iiiwfi^iTov  roZ  Nixiov  KvJlxyr/Sbt;  r^oi^ovfi 
Y^g  (ayLokiiyyfl'tv  aouvi^v  äiroidtTuv,  ^  ovo\ml  SvfA- 

flot;^  Kara  /xvau  roS  ^y^ofjLiiarog,  ov  (rvvtr^ 
30       ^ftfXt^'  üatjcrai^ia  'Av^Xij'&sv^  ^i?  cüf^MAüv»]^«]^ 

rov  ef7(ov),  d^^^^ßofisv  PHHPAAAhhHI. 

nentUch  für  Gerathe.  Diese  Zahlaogen  der  Trierarchen  sU 
alle  im  laufeodea  Amt^jahre  gemacht;  and  Gelder,  die  als  1^ 
sahlte  fibernommen  wordeo j  "werdeo  nicht  vaga  ruv  roar 
gag%Mv  ^ernommen^  sondern,  die  Behörde  des  .Jahres  nka* 
nimmt  sie  von  ihren  Vorgängern.  Es  muHste  daher  im  Anfange 
dieses  Artikels  das  PAPEAAfiOMEN  in  mtfKtißotm  ytnmiA 
werden  (vergL  Abh.  Gip.  L),  welches  auch  im  Folgenden  über- 
all bei  den  einzelnen  anter  diesem  Artikel  begriffenen  PosUa 
Torkommt 

c.  98. 

28.  TLarä  iivciv  rcv  BiaygaiJkiAarog*  S.  Abh«  Cap«9^ 
au  Ende.  Im  Folgenden  kann  man  anch  »1^0X071)0111^  schreie*^ 
die  Abschrift  giebt  S2M0A0ria£IN. 
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35  TO^a  Xa^ifAyi^TTüv  Kv&]t&ifiveuZg  teXq^ovo/xot;  Xaoiov 

Kv^ia3yi{y(uSg)  rwv  aktvSv  rclii  hay^fifjjir^  o 

40       7^o^ctf^tiX«v  ori  t^9  lUroixhy^^  Av<rtK^roijg  So" 

To^a  rwv  iyywirSv  rwv  r^wfjwv,  m  oi  XoAkiJii^ 

45       tKoißoVy  avtKißofxzv  nara  y}^<f>tcrfM  ^ixov,   o 

AmfJM&iig  Tlaiavi^svg)  cire-  ira^a  KXio%d^ovg  Ki^ 

60  xXijpovoV^  HHPPK  9faf*  *EKmvo\)  "AXouSg 
jcA)jjovo/x(oti)  HHPPK  iraga  Ayiixotr^iva  Ilaia- 
vi(ai^)  HHPA^!^n.   7a^a  Ayiiioyji^ovg  Kit^i- 

65  oriw^  xAsf^ovojLtov  HHPPK  wa^a  Evif>^avo^og 
'Ötid'ey  fü^^ovofJLov  HHPPK    wa^ä  'Ajxeo-iXot; 

60  Evww{iAiu)g)  HHPPK  ira^a  'A|^6vsÄotJ  Hcua- 
viZg  HHPPK  va^a  *iAwvi3bü  M6AiT(eW)  HH- 
PPK   va^ct  ^oipdvn  Mv5fivw((riov)   HHP- 

65  A^AP,  9ra^a  K^nmog  Kv&i&fi{vaiwg)  HHP- 
AAAP>    Tra^a  AioriiJLOv  Evwvvfxi^wg)  kX))^[o]- 

Hiing  iy^ttßov.  Dia  Chalkidier  fchuMeteo  den  Athenern  Trie« 
ren  (('•79)|  wo(ar  lich  Athener  Terhürgt  hatten«  Wahrschein- 
lich waren  sie  ihnen  in  den  Zeitläuften  gegeben  worden,  von 
welchen  Aetchinet  gegen  Ktesiphon  (S.  4S2-497)  ipricht 
Denottheiles  betrieb  damals  die  Angelegenheiten  der  Chalkidier 
iiesondert,  and  erscheint  hier  auch  unter  den  Bürgen.  Die  Zah- 
lungen der  Eineelnen  betragen  bald  und  swar  meistens  256,  bald 
285  Drachmen ;  einmal,  bei  Kallikrates,  .TicUeicht  weniger;  ein- 
mal fehlt  die  Zahl  ganz.  Worauf  die  Verschiedenheit  des  An- 
satjses  beruhe,  dürfte  schwerlich  gefunden  werden  können. 


I 
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70  ira^  AyifJLotrr^drov.  rdv  'ATTrircv  Kv[^]i)|^tau  r^ 

68.  Ua^ä  KaAXfx^arou  A  -  -.  Das  Delta  mochte  naa 
für  den  Aofang  des  GauDamens  halken,  den  man  nogem  Ter- 
missen  wird:  doch  fehlt  er  auch  Z. 81.  82  bei  Nikeraios  uaA 
Diodor.  Gehört  A  zur  Geldsumme,  so  war  diese  freilich  sehr 
gering. 

70  (F.  Uagtt  Afifioa-TgaTov  ß*  Obgleich  zuerst  nur  De- 
mostratos genannt  ist,  i(vird  doch  gesaet  ovrot  narißctKov^  in- 
dem auf  den  Sinn  los  construirt  wird:  ,, diese  (Demostratos 
und  Genossen)  haben  bezahlt^'.    Statt  eUSt  ist  ouroi  oicht  so 
nehmen.   Der  Neubau  einer  gewohnlicheo  Triere  betragt  5000 
Drachmen;  diese  kommen  aber  hier  nicht  heraus.   Z. 83  ist  die 
2ahl  verderbt:    IIHPAA,  welches  entweder  PHPAA  oder 
HHPAA,  670  oder  270  war.    Setzen  wir  Ersteres,   so  b^ 
trSgt  die  Siimme  der  Zahlungen  för  den  Neubau  der  Prcfhf 
2983  Drachilden;  also  ist  dtesblofs  abschlagliche  Zahlung  (fcrgL 
Abb.  Cap.  XIV.):   doch  kann  fiir  einen  und  den  andern  gans 
bezahlt  sein.   Dies  ist  der  Fall  bei  Nikeratos  und  Diodor,  fir 
welche  von  Demostratos  die  eben  besprochene  Summe,  welche 
wir  hypothetisch  auf  670  Dr.  setzen,  mit  der  Bemerkung  ge- 
zahlt ist,   es  sei   dieselbe  rif?  Tftfj^ovs  to  ytyviyavw^   das  heiCst 
dasjenige,  was  nach  der  Mine  des  Diagramms  oder  dca  anf  je- 
den fallenden  Procenten  der  trierarchischen  Kosten  som  Neobaa 
▼on  ihnen  zu  steuern  war.   Angenommen  auf  jeden  von  beidea 
falle  die  Hälfte,  ^o  hatte  jeder  derselben  335  Dr.  zu  dem  Betrag 
des  Neubaues,  also  zu  5000  Dr.  beizutragen,  das  beilat  6^  Pn>- 
cent,  welche  Quote  so  entstehen  konnte,  dab  Emer  33.  Pffoccal 
.tragen  mubte,  und  die  übrigen  67  Procent  in  zehn  Tbeile  g^ 
theilt  wurden.    Hiergegen  spricht  es  keines weget,  dab 
Stratos  1375  Dr.  und  wieder  600  Dr,  zusammen  1975  Dr. 
39-g- Procent  bezahlt  bat,  ohne  dab  angegeben  witd,  er  hibe 
für  andere  damit  bezahlt;  denn  er  ist  offenbar  der  Hanpttrie- 
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rarch,  der  ;die  meisten  Zahlungen  leistete,  und  mit.  andern  über 
die  Zahlung  abrechnen  konnte,  ohne  dafs  gerade  in  unserer 
Urkunde,  wie  bei  Nikeratos  und  Diodor,  bemerkt  zu  werden 
brauchte,  er  habe  für  die  andern  bezahlt :  es  konnte  vielmehr 
bei  Nikeratos  und  Diodor  der  Znsati;,'  es  sei  (iir  sie  bezahlt, 
dadurch  veranlafst  seii^,  daCs  fiir  sie  vollständig  bezahlt  war 
(r^9  Tgtiigovg  ro  ytyvo/MPov).  Ungeachtet  aber  für  Diodor  durch 
Demostratos  fiir  den  Neubau  vollstSudig  bezahlt  ist,  zahlt  Dio- 
dor dennoch  selber  noch  338  Drachmen  Syntrierarcfaem  -zu  dem 
N^pdMfi.  Das  $;ntrj^f9^p(ieiii.  ^t  al^o  nicht  i^n  sich'  ^ejr  Beir 
trag  zum  NeHhaii,  ^iva^  auch  nicht  im  Namen  liegt^  si^pd^rmsui* 
fällig  wird  4(^  ^j^iqt^cf^&m  des  Diodor  mit.  zur  :De(d[ung 
des  Nenba^fs  y^^^iM^t-  P^er  ist  auch  im  Yorge^ndeo,  «iKO 
die  Z^ungafi  sich  als3eitrag  iUr  den  Neubau,  geleistet  .vrifd, 
ein  anderer  Ai^sdi^fck  g^fvj^c;bt:  tii9  rgtiifov^'To  ytyvimi^CM^.wifi^ 
T^ß  Tgnifovg  ^TtiXißofMu.  Pi^  Sache  verhält  sich  nämlich  A9¥ 
Das  Sjrntrierarchem  ist  4i^  m  der  Syntelie  zu  leistender' im  iDifrf 
gramm  besjtimiiite .  Anzahl  der  Procente  .von  den  Kosl^m  4^ 
Trie];ai;<:hi^ ;  nach  fiUtßgßb^  der  Pro^en^e  des  .3yotrierarich0m 
vfif d  ai^h  zum  ^euhan  der  Triere  b^ziihlt;) .aber  die9e,K<MUa 
geboren  nicht  zur  Tnerarcfaie  und  «Iso  wird  dafür  aach  bicht 
ein  jSynt^ierarchem  be^lt,  sondejpn  dier..Neirfttu  wird  vermfige 
einrs^besqoderen  Verspr^hens  geleistet,  welches  iaiFolg^.eiiM 
Trie^4r<;hie  ypi*  Gericht  gegeben  iivorden  (Abb.  CapuXIV»):  Nim 
hatte  0ha/e  Zweifel  Diodor  sein  Syntrierarchem  noch  nicht  an  die 
Syntplie  ei^gei^hlti  letztere  schuldet  den  Neubau,  und  überweiset 
das  ihr.^phuldige  Syntrierarchem  des  Diodor  dem  Staate,  um 
eioen  Tbeil  der  Schuld  für  den  NeiihM  chmit  zu  decken;  die« 
iepigfH;  Hfdc}^,  die  Ausldge  für  die  Trierarchie  gemadn  ha» 
beoi.  li^DMclMm  dann  uiaspviel  weniger  ftte  den  Neubäu^'za  zab* 
len  als  durch  d^s  dqgezahlte^  Syntrierarchem  des  Diodor  schon 

[31'] 
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80  hi^ag  Ayifxoirr^aTpg  une^  NiKi}^(rrou  xa[i]  Aio- 
i^^nv,  ti5^  r^ivi^ovg  ro  yii^ofxevov ^  IPV^iP^ 

86  AA  raura  ra  [%^]tijtAara  l\a/3ov  dToJJEKToi 
of  Iti  'AvTiKXeou^  oj xovT(off).  kcu  hrl  Ttj^  Tejit- 

90       TT/ig  rowioovg  anrEkißoyLSv  FH>  koi  ?ra^a  Am- 

96  TTO^d  ^AvTiO''d'evov^  Kv^YiMiov   Kki/i^ovoiMov  'Apti- 

' C  '  ■  '. 

getilgt  ist    Aaf  diese  Art  ist  es  entsUoden,  da(s  Diodor,  m- 
geachtet  er  seine  Rate  för  den  Neobaa  schon  durch  Demostia- 
tos  abgetragen  hatte,  das  Syntrierarchem  an  den  Staat  erlegt. 
l>ie  Quote,  welche  Diodor  für  den  Nenban  sn  sahleo   hatten 
ist  Yota  uns   freilich  nur  hypothetisch,  aber  nicht  gegen  iv 
Wahrscheinliche,  auf  335  Drachmen  ermittelt;  desselben  S51- 
trierarchem  betragt  aber  wenig  mehr,  nämlich  338  Dr.    Ditt 
ist  den  Verhaltnissen  so  angemessen,  da(s  sich  die  Annahme  über 
die  Quote,  welche  Diodor  durch  Demostratos  för  den  Ncdbaa 
befahlt  habe,  dadurch  bestätigt  Der  Neubau  kostete  nämlich  in 
Gänsen  5000  Drachmen,  und  eben  so  hoch  kann  man  durch- 
schnittlich die  Kosten  der  Trierarchie  anschlagen  (Abb.  C^ 
Xm.):  da  nun  die  Quote,  welche  jeder  Genosse  .cum  Neabw 
leistet,  sich  nach  den  Procenten  richtet,  ^fclcbe  er  sa  den  Ko- 
sten der  Trierarchie  zu  leisten  hat,  oder  nach  dem  Syntrierar- 
chem; so  ist  es  ganz  natürlich,  dab  Diodor  f6r  den  Neabaa 
ohngefähr  eben  so  viel  wie  zur  Trierarchie  beizusteuern  hatte 
Man  kann  unter  diesen  Yoraussetzungen  auch  noch  genauer  k- 
rechnen,  wie  Tiel  die  Trierarchie  tut  die  Proplus  gekostet  hatt^ 
ans  welcher  das  Versprechen  des  Neubaues  hervorgegangen  w* 
338  Drachmen  sind  nämlich  6^  Prozent  dieser  Kosten;  diot 
betrugen  also  5044tg|  Dr.  oder  5044  Dr.  4f  Ob. 
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110       ^0  7119  ncurivlu^g  'k^evUou  i^ov). 

1  i  6  yi^ovs  i^ov.  ot^rp]^  leareiSaXiy  Itti  t^^  j)n;Te- 
^oc  TTguravtlas  ir^og  iiFo^Kräg  rcvg  er*  'Avri- 

130  x^ouf  XP»  leoi  m^a^  l[iri|  tif^  TrifMirnfis^  t^ 
ravuag   v^og   riiv   d^^v   KwriShflKiv  ^^ian^g 

1 26       i^ioQ^tog)  T^  r^nf^ot^»  9  ovojua  AeX^ti?»  *E^i- 

vo^  Kovoovog  * kvcuphj{(rrio\j)   rifi  r^tJi^ovg,   ^g 

130  le^TKK,  Xaj^eTr^arou  Cjpyov.  flurcg  tcarißaXMv 
hrl  rif?  jkur/|pa^  wprravuag  XXP  *  rouro  r^^ou- 

135  (Tiv  M  d7ro^r(U  01  hr'  ^Ayr^kkiovg'  kcu  hi^ag 
hri  Tyig  miximig  x^avuag  KfirißaM  ?r^^^ 

103  (F.  Eonons  SehuM  (or  dtt  Gedlthe  der  Pasinike  vOai 
auf  dem  Jahre  dei  Archon  Pythoddof  Olymp  111,  1.  her 
(N.  Xm.  c.  14  tL  XIY.  d.  155  {E  vergL  Abb.  Gap.  XIV.),  ift  also 
etwa  eilf  Jahre  alt 

120.  *Er$fa?«   Mamlich  XP,  wie  Torher. 

122. .  Die  hier  und  Z.  138  geoaDote  if^  find  die  Auf* 
scher  der  Werfte  selbst,  nicht  die  Apodekten.  Vergl  Abb.  Cap.y. 
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140  Tooct   n^ofikEcvg    [r]«?    n^WT$HXiw^   ÜXcodeu^ 

^..HHHH,  wv  aT^aro  Atoipavif^  [yi]v^lwoV' 
150  •    mö^^  Eöudwßiwg  &Kf!KaB6\x0f  ^Zv  crneuSv 

165  wa^a    iiXoKWfJLov    UänoLv^ßs)  (eriOSuS^    rer^ijp? 

•  ^       ^  j&jiUft'  TMPIHi   OTTO  ^  r&r^^üOg  'kicr&g, 
ira^a  *wju/wvqff  Usi^cu^Zg)  KXi^^^ofXo\y]  ^A^/r- 


•  *  k  <b  » 


142  ff.  nxiiv  HHHH^  Su  u7r9^i^cfT0,Atii^ccvT09  Mv^- 
givovrtog,  Prokles  hat  400  Dr.  weniger  k\s  er  nrspriiiiglick 
schuldete  bezahlt,  weil  diese  400  Dr.  Diophant  schon  erhaltes 
laXiä.    l>ieser'  mdGi  sie  für  defi  Staat' Erhalten  haben. 

159  f.  WKfiif'trf/^otviwtf,*  <t%6tvlwv  Se  rj nj^irixaT* 
Vergl.  AbK.  Cap.  X.  l)ie  Trierarchen  hatten  td^eritisches  h» 
gendes  Geräthe  erhalten  mit  Ausnahme  der  oyomurp;  dochfc^* 
ten  sie  auch  (r%otutci  erhaltien,  wer  n\xt  trieritische.*       -  ' 

174  ff.  SUtt  H/:i^gouoiJu>\j  n.  8.  w:  giAt  'de^  GifWidtext  4a 
Nominativ  tcXni^oiiiAog  a.  s.  w.  A  r  iii  U  i  p  j;»  o  s  isit  tos  Terseba 
in  dem  Ycrseichnib  Gap.  XY.  aasgelassen. 
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180       ix£?iaßoii£v  rcnx  iutyoafjLpaarog  T,  dvo  ry^g  rt^ 

186  iM^ä  iAnrirßov  rov   [^lAojUifjAjou  ÜataviSg  xof 

190    ■  T^S^ ,   K^i/jLafrSv  evrAwv,   aTrt?^ßofxsv  rclv 
^uty^tilJLwrög  XXXX»  dxo  Tyig  rtr^^oDg  Eu- 

1 9fr  Ta^  Kovwv^g  'Ava^Xü(crT<bv)  o^xeuo^K  r^nf^ot;^  ^ 
Aii^ctfv  IvtsXgSv,  K^sfjLa^rwv  evreXSiv,  awsKaßofXSv 

306       XXHPAPhhhK  coro  t^^  'IwviKng,  XiMKqlta^ 
vog  ßjjyov. 
^ogd   Kif\<f>iG'o^rov   Xvßoliov    kcu   (JVVTOtvioaoy^, 

(fiCjSvSv    T^)f^qUir    ^vhivOOV    I|^TEA£|(,    K^fMO'TWV 

205'      lt^r€X((i(!v).  ^ro^  9€areSi}icfit  -airo^iwratig  rw  ht^ 

210  .vc|f^  N<o7r0X^/^u,AMtfAe((«i^)  Ta||pv  r^r^rnnqu 

'      ämkißotxev  f^HP^P,  09  ibJßtv  liri  ri^v  Se»- 

ö>iva,  '"AoKTTOK^drovg  soyov. 

215  TTo^a  Aucrai/iov  XovvU(u)g)  cncevwv  TST^yi^ovg  Kge- 

.fiommv  hröJ&v»  w¥  ^Tüvüdv  fcrrov».  i^reXcc- 

jSofiCf  P^HPÜI,  a  €?<aßiv  IttJ  r^i^  ^aXmyya, 

,  Si6^   A  iXttßstf  tirt  TVtif  lid^ni*/yu»  Nitlrt  cm  r^g  XdX- 
TTiyyog:  wn  00  klarer  ist  e<^  dab  EAABOMEN,  ivdcbes  in  der 
Abiebrift  Mebt,  fabch  sei;  wiewöU  et  nicht  einmal  diesei 
Beweliea  bedarf.   Vergl.  Z.212  «r  t^a;3ev  2?»  n^i^.  Sii^i^  und' 
ähnlidie  Stellen. 
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220  'A^i\Tro\ri?^ovg  S^ov.  k<u  rol^jv]  d^youy  or 
ovK  äveyiyoairro  s%u)v,  ov  e^cv  wv  Aiffxa&)g 
&[g]s7r^laTo,  mröiißoiAev  HHHH^P. 

225  vaoa  Xa^iov  \E^v&i3yi(ycuw^)  $uu  ov¥r^i(i\Qa^m)) 
Kovtavog   ['A]m^Xu(crmu)   ait&jwv  Ter^ii^[(] 

230       tiuiß{oiJLiv)  TAAAAPIIt  OTTO  ^  TtT^n^li:] 

Koarov^g  Xf^woovog  eoyov. 

219.  220.  "Agi[<rTo]TsXovg.  Die  Stdlang  der  Bucktabai 
(ohrt  auf  die  angenommene  Lücke. 

220  ff.  Taf^ov  dgyov  (F.  Yergl.  Abh.  Cap-DL  Der  Am- 
druck:  ^oy  ovh  avByey^ceTm  t^^Vy  ov  ii%iu  (nv  da^iuthrfg  waal' 
oro",  ist  febr  nnbebolfen;  besser  wäre  gesagt:  ^Sp  n%m  y»m 
Li^iuthitig  us97FfutT0,  ouH  ävByiyfttTTTo  Si  s%aii/".  *Slif  ^fftA^ 
tigtirgloTQ^  das  beiCrt)  der.  empfangene  rof^  gehorte  sn  im 
To^ohj  welche  Demades  angekauft  hatten  und  xwar  erst  im  bo- 
fenden  Jahre  (N.  XIV.  b.  114  ff.).  Wie  konnte  aber  Lysani» 
im  laufenden  Jahre  dieses  GerSthe  erhalten  haben,  ohne  dab 
es  veraeichoet  wurde?  Wohl  nur,  indem  er  es  von  Demadei 
selber  erhielt,  ohne  dab  es  auf  die  Werfte  gebracht  war.  Na- 
turlich befindet  sich  dieses  Geräthe  nicht  unter  dem  gleickiami- 
gen,  welches  obetf  (b.  114  ff.)  als  fibergeben  an  die  Nachfolger 
aufgeführt  wird,  indem  es  ja  ein  Trierarch  erhalteii  hatte,  wei- 
cher dafür  Zahlung  leistete.  Die  Zahlung  kann  fibrigeas  nichl 
für  vollständigen  und  TÖllig  fertigen  ra^ig  geleistet  aeia,  oder 
war  für  den  rollstindigen  nur  ebe  abschlagliche:  denn  der  (^ 
sammle  rti^^og  einer  Tetrere  mnb  mehr  gekostet  habce. 

225  ffl  Bezahlung  der  GerSthe  filr  die  Telrere  KnM^ 
welche  im  vorigen  Jahre  Olymp.  113,  3.  gegeben  waien;  s. 
N.  Xm.  a.  50  ff. 
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240       AryiAiol^,    O'kmvwv    r^tifi^üvg    ^Xivwv    hrrikZvj 

•         tt^fMurrSv  ivTifJav,  itrrüu  rwv  AfTrrofy»   or- 

9KißofM  . .  HHPi^A^APhH-K  ^vo  [nig 

Avtriinrl&ov  T{ig']yv\rrio(v) ,   [(TKtväf  roi^oovg] 
ßXdßoiuv]  , \caf9  tI^  Ev^fiio^,  'Eirl^. 

•  •  •     "       ' 

«  » 

(A)  [Koi  0  ira^iXaßofjLi»  ira^  nw^mv  l)rfjLuAs|r£v  rwir. 
fri  X^ifM/irog  a^ovrog  sAAAhhHI*  rovro  ^^ 
ejo/x«v  vtw^mv  h^ifiehfrQSg  rcXg  m  'Hyqo'ioti  a^ 


237  ff.  BeaUnng  der  Geruht  Bär  die  Triete  Dc^oknliat 
weklie  cboifiilb  im  vorigett  Jthre  gegebeo  waren;  t.  N.XIIL 
o.  119  dl 

246  ff«  BesaUang  der  Geratke  ffir  die  Tricre  EnplieimaY 
welche  dienfidb  im  Torigeo  Jabre  Olymp.  liSy  3«  g^ebeo  wi«« 
reo;  s.  N.  XIII.  «.  141  fil  worauf  der  groünsre  The A  der  Er- 
^^mmiiig  tntnommen  ist:  rgtngovg  iit  aus  N.Xiy.4.20  ergSod» 

*  *  *  Hier  standen  wahrschanlich  die  Zahlungen  dea 
DioBydot  und  Phayilof  für  den  schaldigen  Beitrag  tut  An^ 
beiaerang  der  Trieren  unter  Chaerondas;  s«  eu  CoLe.  80  ff«. 

[Kai  0  vag9XaßojA$»  ff.]  Aua  der  Folge  der  Artikei  ($• 
die  Tafid  Cap.  IV.)  geht  hervor,  daia  hier  der  Artikel  litt  h 
stehen  und  dieier  den  Schlda  der  Spalte  bilden  imiCrte,  wenn 
er  überhaupt  in  dieser  Urkunde  voifaim.  Oicier  Artäel  enthlll 
daa  Ton  den  Yorg^gem  cmp&pgene  und  den  Naehfoigem  über* 
gebene  Gdd^  nämlich  die  fintcn  33  Dr.  2  Ob.  Empfangen  hatte 
die  Behörde  Ton  N.XIY.  dieies  Geld  nach N. XQLiitt ft:  und 
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(i)       [T^^<^]  Togh  J7r?n9[yet&^]  dg  rkclüv  jb^eitro^  ex 
rufv  9$wülmp  Q  iSjfxog  l^^^iiraro  oArag  tuu  ra 

, , .i. r~^ ^ r-« ^ 

iäb  mt,99  obergdben  sollte,  eriielit  aut  N.  XYL  6. 181. 182; 
denn  es  wirdt.  <lort  gesagt,  die  AaCseber  der  Werfte  anter  Anti- 
kles,  also  die  Behörde  Ton  N.  XIV.  schuldeten  ägyvfiov  ro  waga^ 
iiSoiMvov  iSkAAhhhH,  das  heifst  ,,an  Geld  dasjenige,  was 
übergeben  *w£rd'\  oder  dft  feste  dar  Übergabe  von  einer  Be- 
hörde an  die  andere  bestimmte  Summe^  Nun  aber,  schaldet  da> 
fnr  nac^  N.XYI.  zugleich  der  Schreiher;  dies  kann  nur  dar- 
auf beruhen,  dab  es  von  ihm  als  übergeben  in  die  Urkunde 
gesetzt  wiur«  fis  war  also  dieÜbeifabe  dieses  Geldes  wirklieb 
hier  vermerkt,  ohne*  dab  es  .wirklich  fibergeben  worden,  gerade 
wie  bei  den  Geräthen  (N.  XYL  bi  165  IT.). 

'  i2.  1  (T;  Litl.i:  Für  unbrauchbar  erklärte  tradsportachifle 
fiir  Pferde  und  ntf}<p3'dta'ai  ncera  ^cc/buüi/a,  deren  TrierarcbcD 
freigesprochen  worden.  Yon  letzterer  Form  s.  Abb.  Cap.  XIT. 
mtd  diu^bir  '^iM'dAt  (ntfftpSiXb'iu  'in  dcta  spateren  Urlnmdca, 
von  !N.XI.  an,  hier  zuerst /erMb'ekieii,:vergL' Cap.  tV;  DcasMiod 
sind  die  Trierarchien,  worauf  sich  diese  Rechtshändel  liejBcygen, 
wenigstem  MnYbilil  vkl' älter«  De^  Metdias  der  Tricrardi 
der'Aktb  'VKar  aelkmvOljiiip.'liS«  8.  also  vor- AbfiMiiin|g  von 
N.XL:tod|:(Abbv  Cap.XY;  unter-Meidias),  weshalb  sfueb  RXIV. 
XV£  Ult  /-  der  Erbe  sebuldet«  ^jadb  Sostratos  der  OMeNmb 
deir  Salaminia  war  wenigstens'  mr  Zeit  von  N.  XtY.  todt,  da 
seine  Etbeü  schulden  (N.  XI Y;  XYl  litt /),  und  iM  Sie  Otd- 
nung  der  SebiRe  nicht  ganz  wnikdhrliehv  so  'dürfte  der  Tiie^ 
rafcb  de^  Salanuni»  Schon  vo^  Meidias  losge^rocbeft^  werden 
s^ift.  Am  «fibde  def  tnnjtp^MKrßtf  steht  die  HegtaQoe,  Mit  der 
Beiliierkung^,  •  die  o^^^rc  dafür  sei  von  zwei  itcti^^c^tLme 
(vergl;  Abbi  Cap^  XI.)  angebntbt ;  Sie  Steht  zwar  tooter  dcms^ 
fy»en  Tfietareben  freigespfoeben  Verden,  aber  da  der  ErMg 
dte  Reehtshandels  itdr  stm  Rande*  erst,  also  spiter,  mit  den 
Worte  Areifw^i'  verateirkt  M  (t^.  Abb.  Cap.  IL),  §0  scbeJat 
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^AttoAXoÄwjo^  Aio(l>dvovsVa^y^rr(iogj'*  ^K€Vf\  e%u 
x^Bßdcrra  iv7€^,  rZv  ^%ivwv  Köoirctg  PA. 
16  'AflrxAi|iria^,*A:yvö5^'jbtw^?pyör,  fjgir^iyio'a^u 

'AXitiljai%og*A?<Hirov  Haiavi(€V5)*xrKev»j  e%u  ko«- 
fxa&rd  cVtSAtj,  rSv^üA^i'Wj^  >ci;*"Äc"- P A. 

• '   •  'Eü^ok^^ig  Kn/ioiov  £ui^tihti(n/ig)  *  ormiui)  e%€t  X0S- 

trDiyi^d^(u)  Xw(rToarog  A^viinrov  AaiA,TrrQ(evg), 
&^aavXo%og  Knifpio'o&w^ov  'Ayfxyv^d^(og^,  • 
35  .  'T^ii^g  Vä%ü^/A?^tiwxfi^  8^oi^,c^  Ir^ii)- 

""'   pap(^«)  Kovwv  TipL6&iov'^Apa(pX6((fno^:' 

die  Btgeiaont  -fiar  *Y(yi4[adfig,'^iii  Itoffiiuilg  nttf  gihisti^en  £rfölg 
9tt'  <Mf^fyt9j'*fAiie^  dieser  Rab^nr'v^r^^i^n^  i^ohfeh  to  sein, 
dto  Bcfefonle  i^a/  aber,  ab  die  tJAunde*  -ge^rre^efa  würde, 
nodi  "üldii  Vontf' Erfolge  obt^iiiM^t  (^gl.^  AM.  Giüp.'  ^IV.). 
Dieser  Handel  mub  also  erst '^in  '<%0p.  11 3,U.  \or'  e<>rildit 
getomitien^Beib;  Kiidfefch  >-rwiirt!tt"tii!rtf,  d&ib  iMckdie  SUbiiiheUr^ 
ifeiCT  trierareh  Diaetös  Wai*,  liUhliüf^fährt  w4rd^  (ilV.Xiri; 
tf.  117  K);  ttber  die  Wegtastuitg  ^er  Posteos  i.  Abb.  Cap.  XTT. 
*  29.  30.' *Af%epi/>7tSöv.  Das  doppelte  N  ist  ein  Scbrrib- 
fehler.  '■'  ''■■  ••.../• 
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vog  0eoieA[eW]  Euctfvt;(fMvc)>  ^k^triag  'A^erfr- 

45       fo^^u)  ii?uiDV  il^vog  AoKio&i^g. 

r^iif^i)^  ^.Ajcrii;«  Ava'ix?Jovg  e^ov,  ^g  er^oh 
f^i^yj^u)  pUtilag  K1/iip^(ro^^o(v)  'A»ay(v^aariog). 

%(oi)  EvSv&ilp^  'AvTi^Vot;;  4^9)yai(fu^)j   ^ji^i- 
55       ^^  Aiowstöovg  Xovvwjg.    viri^  [ravynig  iia^ 

^ofievog  \iavo\(rr^aTog  'Aj%eov^[Toü]  ro^yifT- 
60       Ti(og), ' AjLisf [. /o^}  SttixAfW  *Ayvo(ua'i0$)  O'ioi^^ 

d?n(i/[liyxav].  «^.  f  AjW^uv^v« 
(Ar)       *A^i&fiog  t^dI^cük  [r]c(iy  Iv  ro!S?  >!9ftf[^]<0K  scai  n[f] 
65       IjLi  Ti\$  ouorSt'  KOfi  avv  ^  w<i^$kaßoiwß  dgim^ 


50.  'UyvifAovr}.    Die  bessere  Schreibart  ist  *Hytjuoyi|, 
Z.  123  und  bei  Besycbiof« 

56. 57*  ^»pi^Tfarcg.Iim  Z.122  ergancL 

58  CT.  *AfAtt,lag  ff.  Von  diesem  Naaea  ist  hier  AMEI  er- 
halten; der  letste  Buchstabe  S  ergiebt  sich  durch  Yerbcne- 
ruDg  des  £»  welchef  N.XV.  6^  o.  1  ab  ^  Ende  Jiescs  Niarm 
erscheint  und  statt  2  unrichtig  gflesen  ist.  Der  Nki 
'AiMiviag  oder  *AfUi4/utg.  ^Afn^t'iyHiqf  ist  N.XVt  #•  <*•  2 

61  ff.    Litt  Ar:   Gesamintzahl  der  Trieren,.  Tetveren  nad 
Penteren.    Z.  61«  62  hat  der  Steinschreiher  h  roig  doppdt  gc- 
achrichen*  Der  hier  vorkoininende  Artikel  Ist  wie  M.XIDL  g^ 
(aist,  wQraQs  herüber  genpmmen  ist:  Km  av»  ^  Kof^uißtim 
Btgfrnrfii^flAtvov  ro  agyvftw  Htu  viPfg  w  ro  agy^fWM  aurrajSAsS^ 

ada^igj  wobei  hinter  ri  agyvgiov  das  Wort  ^Xovv  an 
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70  KarsßT^Bin  ir^og  .  airoüfifdg  rovs  ivi  X^ifj^iTog 
^XovTo^  T^?  /JouAJJc  ^TifjoTaa^ig ,  koi  trdv  cug 
ro  a^yv^iov  Kare/SAjJ-Sij  hr'^AynKKiovg  äffXfiV'- 

76  rog  K(U'r(ug&B^7rlK'\üHJLivatg,  Koi  cruv  rcug  ^ 
^d(nug  h  rw  •  &t9ca(rrvi^iw  Karct  %tifjLZva  diro' 
Aw^cu   Mal   avv    a^s   ei  XaAxiji((   ufüXe)>, 

80      HHHP^ 

.-•     f 

ist  BeUe^-bier  .beseichnetai  Paiihien  waren,  wiederhohngs- 
weise  hioter  litt  /  nnter  litt  fg  näher  belegt  Es  folgt  aber 
sanächst  noch  der  Zusatz  bier:  neu  aiv  cS^  ri  a^yvotov  Hctrs^ 
ßXif^  hf^*K9Tutyio'J9  a^cvrog  (s.  Über  die  Attractioil  zu  N.XUI. 
dL  24  {t)  Ktii  rdk  BMitvXuffdvcftg,  Ba  idiejenigen  Schiffet  iur  de- 
ren Doppelung,  .bereits  unter  Cbremes  das  Geld  erl^  wf^en^ 
schon  vorher  erwähnt  sind,  so  mufs  dieses  rcug  itBtn^Mfdveug 
auf  andere  yerdoppelte  Trieren  bezogen  sein';  ich  Verstehe  dar- 
unter diejenigen  f  für  welche  das  Geld  noch  nicht  erlegt  wor- 
den (vergl.  Abb.  Cap.  XIY.).  Die  Worte,  neu  avv  cSg  ri  4f)^'- 
^101^  Httnßk^&ff  Mit*  *Atfroe?^ovg  ec^ivng^  beziehen  sich  sowie 
die  folgenden,  nui  gruv  cSg  ol  Xähit^fi  wtpBtkou^  auf  den  T0rher-<- 

^^  ff  »       • .         » 

gegangenen  ArtiKel  litt  ^,' insoweit  dieser  nicht  Zahlungen  fHr 
Gerithe,  sondern'  ßir  Schiffe  betrifft  Diese  von'  den  Chalki- 
diem  gescbuldeten  sind  obb^  Zweifel  auch  in  den  frfiheren  Ur>- 
knnden  in  der  Gesammtzahl  miteinbegriffen,  werden  aber  hier 
wna  erstenmal  besonders  erwähnt,  weil  litt ^  dafür  Zahlungen 
«rfolgt  waren,  und  es  nun  passend  schien  zn  bemerken,  auch 
die  Schiffe,  fftrr  welche  diese  Zahlungen  geleistet  wordieny  seien 
in  der  Gesammtzahl  begriffen.  Das  Imperfect  wpitXou  zeigt, 
dds  die  Chalkidier  nicht  mehr  schulden,  entweder  weil  die  Bur- 
gen nun  gezahlt  haben,  oder  weil  die  Schiffe  wirklich  zoriick- 
gegd>en  waren,  sodab  die  Zahlungen  der  Bfirgen  nur  (nr  das  an 
den  ycorückgegebenen  Trieren  mangelnde  geleistet  worden.  Anf 
letzteres  fuhrt  die  Geringfügigkeit  dh  dafür  gezahlten  Gelder. 
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86      ;_    Tii  >fpAefAov  a^^crrou^  ysyovivau 
.   .90   .  ..   ^  AAAAHI^  ^  TTSV'ni^Bis  111- 

(twi/)  IL 
-     -        x«i  TTOja  Atf/LtocTTjaT»  Kt;3ij|(j/ou)  I. 
'  '9^'    ' ' '  oSroi  lTöa3>ia"öv  'It*  'AvriicÄioüf  a^om). 
kcu  airOM^ofitv  ifJLpoXovg* 

100'   irrtja  0^aa1;KPufdü^  ^E?<sv((rtviov)  &to  Ti^g  ^mO' 
(Tuy^g,  Xaipiwvog  s^yovy  I. 

-.,•   .  L, — .   •       : — : ^-n — ^-7 \ ^ 

92 ^^l   Litt/:  Verkauft  übernonunienei  aach  abgenomiMK 

und  .i^efsgebene  Schofel,  nebi^  yermerkoog  de^jeaigco,  welche 

$c|Koabei,.ic)iiil4eii,  imd,  2;^ar  .er«UicIi.«pl^er,  die  neneTnera 

abfiu(Qb^ii  y^^proche^y  ^frelte^B  riSv  fner^UijJuf^if  Hfcra  %i^ 

Pie  Schnabel,  ^elchf^  die  Bjeborde  de«  Jahre«  von  ihren  Vor- 

gitqg^gDi  .abemommen  hat,  s^minen  obereio  mjt  de(i  io  N.XnL 

über^ebeqeiis  too  4ßV^^.  welohen;  Demostr^tos  ahgieliefcrt  Ui 

#.  C^p..  L  Xl.y«  und  über  die  Schwierigkeit,  dab  ,hiec  3,  CoL« 

jl92  aber  4  verkfiafte  Schnäbel  angegeben  cindy.vnd  über  ^ 

andere  die  Schnäbel  b^l^efTepde  Abb.  Cap.XIY,  ,J>kZii^ 

Ja   N.  XIV^,  aq^^hrten   übi;i;iic^fK|enea  and.  ^enoniM*'' 

s|ipii«t  qbrig^n«  qacfa  Ab^ag  deir  Terkaufteo,  di^e  ^  3  gff^ 

B^t^  übereil  mit  der  Aiusafil  der  in  N.  XIY.  den  Nachb^ 

uhergebeneo. 

95.  OuToi  Uf4^n^<i^H'i  8pät(?rei!?H«ate;yfxgLAhhCjfl 


\ 
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i66  OlSk  twv  r^a^dfi^v  i^tmKiVTiv  roug  e|u/3oAou[^] 
•  !     rSv  rag  xatvag  ifMhjoyt/jjratrioy  h  r^  SiKa^mi^iw ' 

HtKvi^arog  TUmIüv  Kuji»yT/(^f)   ivh  'n]g  XviJi^ 
Hb  -/^%tac>  -▲VKo^/Aif  ^1^(0^)»  i* 

*E7riya«üu  €jv(oj^)k 
1 20  Oi<^  h^ttkoMTiif  kfxßikwg  rSf  ^m^ayimv  nara 

130  Drä  Zeileii  abstcbdicb  getilg». 

SSwjT^arot;  Aafx[T]T^ew^  Kkfi^ovoiioi  xai  trvv^ 
r^iri^a^oi>  dwo  T>i«  '2,a?.afjLiv{ag ,  'A^%€V)i{3bP 
136  Ijvöv,  I. 

140       ■  * 

■ 

"  «^^1— «»t— «».^    ■      «    ■  ■  ■    * I     ^«^1—*—     ■  ■iinw  p.       11        n        I  II     I 

129-130.  Drei  Zeilen  absicbtHoh  getilgt  Der 
Sdimker  hatte  fich  hier. geirrt;  &•  Abb.  Cap.II..yergll  Cap.XIV. 

141  fr.  (nkht  wie  in  der  Tefel  bei  C»p.iy.  steht,  151  ff.}: 
liitt.  *yggi  Wiederholoiig  der  eisgezahlteo  Schaldea  de^er,  de- 
nen der  Rath  die  Trieren  verdoppelt  hatte«  und  wa»  «ich  daran 
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146       iKaXTrog   mtm,   d^^v  KarißaXßf  oire^ 

Kra[tg]  roig  hi  X^fM/irGg  a^ovro(g)  tui  in- 

Tioyiravro  1^  wv  briio^av  ^  rä  O'irwvm, 

150       Kota   %//i(^i(rfxa    &^fJLov,    o   Anifjui^  ^pm 

^  ~   Tlaia(vttvg)  Svt* 

'Eti  Hv^o^Kqx)   a^ovTog  riSv   fisra  Aen^px^- 

166       Tüug  rotv{oa^og  Kovwv  TifAP^iüv  'Avo^AuoTio^ 

r^iili^g  Ua^mKUn,  'A^mtcov  s^ov  Ta[v]tTK 

Hdrißci^v  ro  airXovv  P  diroiihcraig  rok  h\ 

160       Xoifjaiirog  äo%cvrog,  kcu  coro  relv  imi^iiffw 

Kovwv  T§iJLO&iov  * Ava<l>h/((rriog)  dg  ra  o'itbih 

1 65       wxa  virey^dyf/aro  uarä  ro  >^^i(rfia  rot)  H- 

fjLov  Xi    Kcu   ivi^  ndvSni^og    rdu  ^mtsf'm 

•        Aaxia^  Tov  dg  ra  (rirwviKa  XXX,  lui  vs9 

170       M$iSküVQg  Z^a/Uibu  ifx  Hsi^aä  otKOurrag  X 

'Etti  Tlv^oijlikov  a^ovr(cg)  rm  fiera  Abivok^^ 

anicbloüi ;  aus  N.XIIL  litt^  Ton  der  Behörde  übertragCD.  Vi 
Wiederholung  beruht  wohl  voi'züglich  darauf,  dab  litt  i:  her- 
auf Besug  genommen  ist   Da  die  Doppelungen  wiederholt  M 
kann  man  ziemlich  sicher  sein,  dals  anch  der  Artikdi  worin 
die  Worte  avif  f  irccgiXaßofjLBu  dgirmgetypiyov  ro  apfip»  ^ 
weisen,  wegen  Ats  litt  A:  daraufgenommenen  Bezuges  hieraBg^ 
fiigt  war:  zu  anderen  Wiederholungen  war  dagegen  keine Vff* 
anlassung.    Unerweislich  ist  es,  dals  das  Bruchstfick  N.UL  ^ 
gleich  tk  das  hier  yermiiste  enthalten  kdnnte,  hier  in  der  jet** 
gen  Lücke  stand.    Denkt  man  sich  übrigens  adser  dai  » 
Schlufii  der  Spalte  d  bereits  in  «mserem  Texte  er^ostcOf  ^ 
ches  sich  noch  auf  die  Doppelungen  besieht,  den  dkn  ber«^ 
ten  fehlenden  Artikel  zu,  so  dürfte  die  Spalte  gegen  die  vl^ 
die  gehörige  Umge  haben,  ond  also  bei  den  Doppduogen  i^ 
und  N.Xin.  nichts  weiter  mangeln. 


Urkunde  XIV.  497 

175  ^ff^^yJiog)  Kovm  Tifxo^iou  'Avail>Xv(a'nog)  Ka\ 
0V¥r^iii^a^og  #fAojüi)Aou  IIaia(vi&)  icAii^ovo- 
ßog  $iAi^nri%)9  iiKofMiif^ov  llcuavtfvg,  roiiipfg 
Xd^ig»  *A^iv6U)  Cjpyov*  raorrig  narißake  Ko- 

180  ywv  ' Ava<f>Xv((mog)  ro  ätAoÜv  ro  xa^*  aurov 
XXP  aTFoÜKratg  roTg  iitl  X^ijutfro^  a^ovrog, 

185  Hcä  rov  l^ri&jbjLtei^ot;  €k  ra  o'irvoviKa  Kora  ro 
rdu  ^fiov  yl/Yi^iO'iJM  'ira^ä  NfiOTroA[€j!>iov  tcIv\ 
'AynH?Jovg  McAirew;  XXRj   i(^a]l  iiJumräi/^g 

190  #iA[0]fA}(Aoü  nouav{uvg)  Kare/3aA[£]  roS  aTrAou 
rd  KOf^'  avroly]  XXP  dirociKraig  roTg  hrl 
X^ifMy^og  ä^oyr(pg),  K(u  I»  rov  a'trwvtKov  rolv 

195     ^  avrip  hrl&Biöiiivcv  virt\oyi(raro  Kara  ro  -^^t- 
(p^fia  rov  &^iJiov  XXP. 
'EttI   Xou^m^v    a^ovrog   rwfi    fura   ^orifJLov 

200  r^nf^o^Xoi  Et>/3cfOff  K^arMrroAfcu  *kvayv(^a^ 
O'iog),  Kovwv   T^fxo^iov  *Aya(pX(vTnog),  'Oi^if- 

205  ro^  'A%a^vet;^i  'T^'^;  AvjTadg,  Ti/xoxXeW  ejp- 
y(oi')*  ravnfff  KarißdkBv  ro  oTrXoCv  [P]  aTO- 
^Krcug  roXg  Itti  X^ejui^ro^  a^%ov(To^)  %tu  aito 

210  rou  hfih^iwfcv  $ig  ra  a'iroDviKa  tcara  ro  >//t|- 
(purixa  rov  ^V^[u]  va^'  *A^^$vei3bu  xoi  Xa^i- 
kkiovg,  Uxuanifwg)  XXHH[H]>  wd  vtfI^  Mevf- 

190.  Tot7  a9rXot7  ro  xad*  ccCrov.  Die  Abschrift  giebt 
rou  mXov  rov  xod'  avro(7;  Terbessert  aus  N.  XIII.  Es  konnte 
inch  ro  avXovy  ro  »od'  wSrou  wie  Z.  180  gesetzt. werden,  was 
iber  für  beide  Stellen  minder  genau  ist,  da  beide  die  Hälfte 
»etreffen. 

[32] 
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t  ♦ 

215  Xttdii  rdu.  M€veXo%ov  Mv^^o\vo^(ov)  X,  ni 
v^e^  S€vo)tX[icvg]  fov  Swi^g  ]g^rT[iIw]  P- 
HHHHP,  jcai  viri^  ['lejf wvo?  rdu  Xa^iov  n[oA. 

220       7ii\]{vi(M)g)  HHP,  nm  ira^a  ü^onroyJiiov  Mh 
}ari[(ji)g  PJ. 
*Eiri   fiiKOiMXGv   a^ofr(og)   rZv   /terra  XajifTw 

226       i^ait%og   AuTikKtt  'A-^iitovcp]    #aia^   Ae[a']- 

cnTTjarou  e^ov   ravrvig  Karißaks  ♦oia^  T9 
230       ÄvAoiJi^    PP    oiföÄfißraK    rofe    Ir«    X^fjLtijT« 

rtrwvi^ca    ra    hn^^tTtfia    Korä^    ro   -v(/if^|uj 
235       ToC  ^V^t;  ira^ci  /luv  Ilt^&eovd^  rou  IIv3oiePifA^ 

Xovv(iZg)  XX  >  ^A^  ^  Sevai^bt?  roS  £&- 

viÄb^  S<^))rTiot>  XXXP» 
240  *£^J  0ffo^^a<rroi»  a^ovr(off)  rwv  /L«ra  *«w« 

iea[J}   Ki]^i<ro<^wyrü^    #AcüT[a]o'wv    iTri^mc; 
245       "T^W*?^^  'AvÄ^/a,  ''AAKai[ou]  t^ov,  rqvii^aj^ffi 

^Vire^uSifig  V^javH^inircv]  KoAAurcv^  fcar^ßsk] 

ro  dnX6vv  P*  [airo&(]«Tai9  rdig  iirl  lXoifiii\]rK 
250       ä^%ovrog,  [rh  ^  &i]irhjOvv  ivi^l^yl/aro  ug  ra] 

mrwvifca  [rä  hn^tnfia  Korä  ro  \/i^^iO'jKa  reC 

it/lfxov  .  .  .  .  9ttÜir7rov  mf Zim- 

Tai(wvc?)    XXX,    KoJ •  etrr^rov  rr. 

^AfMf)iT^07rri(B€v)  X,    xcti     -    • 

-    -    -    -    X] 
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e. 

(m)  16  Ta^  ^a^([X]a/3o|üiev    [Iv  rZ]   oiKviixari  rS  fjn^ 
y[aAft;  rw]  w^og  rak  fniXaig  [kcu  TO^ej^Kajütfv' 

Tjl  Ta^Tji]  rdXavra  e^  fJLvlcu  rje??]. 
ira^a^tyixa  [^vAivov  riig  r^i]yXv<l>ov  -nj^  ly- 

ir>sata'ui  KaraTraMZv  i^  ^E^^^lag  [^^1]* 
[(TeüAiJvs?]  xaraToAruiv  ^11 II. 
/3[a(rei?]  KaraTroArwv  PH. 
To^a  h'KvrwfJLeva  [Äb'o]. 
30       iTKO^iwv  (Tfioy^iveg  [Fl]. 

iTTiOTuAia  P,  Tjo%[4Xo«  III],  diTo  r[6]v  fXffy^jatr 

vJi\}MlTOg\. 

36  ßikfi  HaraifOLkrZv  a[v)9]K/^wta  leoi  a9rreüetf[ra] 
ff%/^ai  [efe  /3e]A[))]  KaravaXrSv  [/i^AA]PI[l]. 
d[jcoli'))  /LicyflfAii  *V/Li[»iTTia]. 


0. 16  ff.  Anfimg  der  Spalte,  und  2war  Kit  ivi;  Gerathscbaf- 
ten  io  dem  groben  Geltb  am  Thor  und  Bauholz  ebendaselbst 
Die  £r^u[isnngen  und  Berichtigungen  sind  aus  der  gleichnami- 
gen Parthie  in  den  übrigen  Urkunden  entlehnt  N.  XV.  XYI. 
jeeigt,  dab  von  den  hiei;  verzeichneten  Effecten  damals  noch 
dbenssoviele  Stücke  wie  in  N.  XIII.  vorhanden  waren:  folglich 
mala  auch  N.  XIY«  mit  V»  XIII.  und  N.  XV.  XYI.  zusammen* 
atinimcn« 

[32'] 
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40        [vjeJix   Koiva   Z^A[P,    wv   Ev]ßovXog  h^n 

.  v^mv  TOfjiot  ili[l]* 
(«)  45  [K]ai  ra&  ica^thaßoiuv  [tcSv  trJKaiwv  rwv  w- 
Aiwoii'  [t5v  d]&ja/xwv  rwv  ^AÄw[v  Ix»]®*'''*' 
KoVwva  ' kva<l>X\\j(mov\  im  rag  OKarovg  [m 
50  &f\iJixi]cruig '  T))&iXia. 

Ai)jLtoKjaT*iv  Eir€[a7ov,  raiju]av  T5iijjoT0Ä«[r, 

Aa/Soi^ra]   roü?  di^^axo^i^   [dg  oiKo]&pav 

66  To«  roj'  [K^yifJLvov]  KaScu^ov(rw  Kara  [l^ 

^Uiog],  iTTQvg  [P]P[I>  i«aJ  toä  hn]  to  w 

60  &0U  Yi^ß[ivoig]  fu^cuwv  ^Xa  [AAAPH]i 

iVtov9  API,  Ka\rä  -^^'^iJo^iLur  /BoüAij?,  o  e- 

7r[6  KaA]A«crTjaTo$  0c^iK[io^^  icwira?  &]  5p- 

66  ^ÄB[{rr]oti^   [xal  ä^Kt]iJLOvg  Kaßovra  t{k 

Kja-nji'  [EiTcalbw]  icard  '4/yi^ia'iJLa  ßo[v^] 

70  0  cfTTC  KäKKitTT^larog  Qo^mog'],  HHHHPl 
(o)  üsoogoiKoi  (pKe&o[ßfiixevoi\  kcu  hrBa'9Uvao'i/[^^]' 
HHHPAA[I]L 

44  ff.  Littn:  Alte  Sdiiffgeräthacbafteii,  welche  die  Bc 
hörde  als  solche  übernommen,  die  Konon  nnd  Demokritet  ▼«- 
abfolgt  erhalten ;  aus  der  gleichnamigen  Parthie  der  obrageo  Ur- 
kunden ergänzt. 

71  ff.  Litto:  Schiffhäuser.  Die  Zahlen  sind  hier  metstef 
unrichtig  oder  mangelhaft,  obgleich  keine  Lücken  beseicM 
sbd.  N.  XVI.  sind  noch  ebensoviele*  Schiffhäuser  wie  N.H^ 
vorhanden;  folglich  mnisten  auch  N.XIY.  ebensOTieleseiD:«^ 
nach  die  Zahlen  berichtigt  sind. 
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76  h  Zia  HPAAAA[PI], 

|y  Viav^a^ov  }^iie[n]  HAAAAlllf 

(/>)  Ai^[cgai]  ä&oKifxoi  hri,  t>J  [TicajjO'&jjjctj  PI. 

(y)  80  Oi8lB  Twv  Tfit|^a^[wv]  ToJw  hn&ovrm  [o^ciXoüti] 

TO  ajyujwv  HHP[nhM-]lll,  ro  dvaXw^ev  efe 

85       T^v  7raja(r[>c€u^v]  rwv  r^wfjwv  tw[v]  Jiri  Xai- 

^wu[Ä3t;]  a^^ovrog,  rag  iv  \Kav&a]^ov  Xifjiivr 

90  9iXu)v  M€A«T(et)?)  aTo  [rtig]  'Av3>)^Sff,  [^A]^- 

(r)  Oo"o*  rwv  T^«))^aj%ci;[i^  ysy^lafAfMevot  eicri  ll[%ovT]ct 

96       «&  ^XoiJi^  [IvTcAij]  flrxcu))  KjejLt[ao'ra]  *i  ^'Aiva, 

orot  /x€v  K^fiaTTOy  T[a&r]  Ixouo-iv  VTro^wfJLara, 

100       /^^[v],  TOTTfiZa,  t5^o/3A){jLt[ara],  KoraßXfiiJLara, 

T[<t^apj]fJLara  XsvKa,    7ra^a[^t;jua]Ta   roi^iva, 

77  (t   Litt/?:  Verworfene  HSate  am  Zenghaate. 

80  ff.  Litt  q :  Trierarcben ,  welcbe  Yon  ChaeroDdas  her 
för  freiwillige  Beiträge  zur  Aasbesserang  der  Trieren  Ichulden. 
rfar  Philon  schuldet  noch,  wahrend  in  N.  XIII.  Olymp.  llS,  3. 
aaberdem  Dionyaios  und  Phayllos  schuldeten.  Diese  beiden 
mnbien  ako  Olymp.  113,  4.  im  laufenden  Amtsjahre  der  Be- 
hörde von  N.  XIV.  entweder  Erlab  erlangt  oder  bezahlt  haben, 
lyahrscheinlicher  ist  das  letztere  ^  and  die  Zahlung  war  yer- 
mathlich  Col.  c  gegen  Ende  in  der  Locke  *  *  *  unseres 
Textes  vermerkt  Über  die  Leseart  ira^ctTHBv^v  s.  zu  N.  XL 
litt.  ^.   Das  nächste  rag  fehlt  N.XI.  und^XIII:  besser  wäre  rwK 

91  ff.  Litt  r:  Anmerkung  darüber,  was  die  Trierarchen 
haben 9  von  welchen  geschrieben  steht,  sie  hätten  yollständiges 
höLEemes  oder  hängendes  Geräthe,  in  Bezug  auf  Trieren  und 
Tetreren.  Von  dem  Plural  vnoßhriyMra  und  H€nwßXr,iJMra  s. 
Abb.  Cap.  X. 
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0%oiv[ia]  oKTW&tKTvXa' int,  [I^ÄcwcruAa  illL 
105       ayKV^[ag  ^o]*  00*01  ^e  ^Aivo»  e/fivrtv  ro^^o», 

110  ''Oö'oi  T«v  Tjl'lfafExw»']  VfiV^ajtXjütei^oi  «Ijpv  l]%or- 

T€^  gfc  vXdvly  IvtsAJ}]  o>«eui|  rtT^^wv  ^Ai»a 

116       ^  K^efJLoo'rd,  otra  jucv '^Aivo,  Ta[JiE]  e%av<n»' 

icov\To6g]*  o(roi  Ä?  K^eixacrrd;  Ta[&]  ej^uri* 
120       vTTO^wfJLara,  io'riovj  Tro^a^/xara  rgi/j^va,  Tooor 
üt;jix[ara]  Xcuko,  JcaTa/3A)}jüi[(rr]a,  dym^  &!fc, 
126       <7%o[ma]   r^nj^iriKa  09crci^a9CTt;]^r  IUI,  l|- 
f^aier[t;Xa  lll]l. 
(#)v         O18IB  Twv  'r^tt)ja[f %wv]  rwv  ofioAoy*)0'av[rwv]  If  ^5 
130       $ixa(rnfi^[i<p   Kcuydg  oTro^niv   r^lf^^Jw  ms 
rovg  ijJtßoXolyg]  otpeikov^iv  t5}  voA[€i],  t«  fi 
rowfjw  a7r[o]&^'>wwiv  • 

^<pikog  [*]et&'[7r?r]ot;  [II^&ci;^], 
136  Kovc(0v  TifJLo&iov  [^Ai/a^](At;ono^)» 

Kovwv  Ttfio^iov  ^kvla<f>](Xva'riog), 
iaia^  Asu)&iixav[rog]  ^X%ao\ymjg\. 
140 

126  (F.  Litt«:  Trierircheo,  welche  neue  Trieren  ud  die 
Schnäbel  adsugeben  venprochen  und  dem  Stute  achiddcni  die 
Trieren  aber  abgegeben  haben.   S.  Abb.  Cap.  XIV. 

Der  leere  Raum  zwiicben  den  Artikeln  litt«  und  li^* 
ist  in  der  Beciflemng  zußUig  um  ebe  Zeile  za  gering  «f- 
schlagen  worden. 
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145       m,  wv  \u)ip]iiXs  AmioviKplß  ybi^^iv](ov(riog),  Koi 

iF^MTiav,    [9carc]/3Asfdif   i^  ~a^«[V^a^,    ^] 

150       dviv^a4^  [SeoiSbr^^]  cy  Mti|^ivit[rr]i)ff,  [HH- 

A].    roüTo  icar6j3Ä)iöi)   [aTo]Äwcr(ti^  to&  I^* 

155  Koi  ra&  «i^e7^[^a<y/üL£]va  ira^fAojSiOMcv-  [o^KevJAÜft» 
1 60       tigay]^ug\  stg  ro  ^KocrrYiöiOv  [StpKt]  r^v  &- 

165'      rOfo  n[urM](^n^^  mü^inroigrlok]  ini  Xoi^ 
IJLfiTog  a^o[vTog]. 

175       '&>}   1^  aTToyga^??^,   [??  a7rf]yja\f^e   &io&örog 
\iy  lSlv§^]vovrr(tig)^  HH^.  rauro  [xaJrepArjSii 

(u)  i  80  TaÄr  fnr ja^tj  Ik  VdSv]  vew j/wv,  [(Jv  rajeAa]i9o- 
(xev,  [jcaTci  ypYifKriJLa  ßovXjy]g' 

■■  ■'  <■«■  f  ■  )  ■  I  ■ 

•   •    •  1 

142  ff*  I^Ht  /:  TermiapIjMliIuQgco  def  MyrrliipQsier^  Deiao- 

nikiM. 

1S0.(T.  LUtii:  Was  .4ie  Behörde, dieie$,j9|ire«  verkauft 
habe,  uqd  At^Ueferusg  d^  Erlöses.  Pie  Herstellung  dieics  Ar- 
akeU  ilfc  mt  Hülfe  der  Wiederholuqg  io  N.  XYJ^A  SO  (i;  1^- 
vrifkt.        ^  ^      .. 
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1 85  (r%oiv[ia  o]Krw&iiKTv\}<a  hrt]  vmjg  i^^kP  \m 

crx,w]i^iov,  TijLt^  ....... 

wu  t39ro/3A)fjtia[ra  iiii\   vüSjg  ^1,   jeoi  -  - 

■ ■     ■       I  1  ■  I    .         ■ 

185.186.  Kai  (T%oßu{0».   S.  EU  CoL^.202. 

187  ft  Kai  liwoßXifuaTCc  iir\  vaxSg  AI«  nat  -  -  /3Xr[- 
fxara  tw\  vaCg  —    Die  erst  genanDtea  11  Hypobleme  sind 
die  N.  Xin.  b.  156  übergebeoen,  N.  XIV.  b.  187  fll  fibernomiiic- 
neu  und  der  dortigen  BemerJkong  gemSb  im  Laufe  des  Jabrci 
▼crlaufteD.  V  Attber  diesen  sind  ali .  übernottmieQ  verkauft  -  - 
ßXriiufTct  lir)  vaQg  ^  «    Damit  man  jiicbt  glaube,  der  Schreiber 
habe  aua  Versehen  die  vorgenannten  11  Hypobleme  noch  ein- 
mal geschrieben,' bemerke  man,  daüs  N.XVI.  6  die  grobe  Lade 
nicht  ansgefiÜIt  werden  kann,  wenn-  man  vorautsetst,  es  sei  nv 
von  jenen  li^HypoUemen  die  Re«^;  daft  aber,  w'enpi  der  Schrei- 
ber von  N.  XIV.  (Olymp.  113,  4*)  etwas  doppelt  gescfaridMa, 
dieser  Fehler  durch  die  folgende  Urkunde  (Olymp.  114^  1.)  ik 
in  N.  XVI.  (Olymp.  114,  2.)  fortgepflanzt  sein  sollte,    ist  mk 
wahrl^hiiälipfa,   Al^  mufs  «•  -  ßkr^fiecra  ün  »aßg  '^  -  etwai»- 
äjifiul  1^*1  ^untehH  denkt  man  an  x^aß>.iifAaTtt,    Deren  siol 
swar  nach  .N.  XIV.  6^  177  fT.  siebzehn  weniger  Obergeben  ik 
übernommen ;  aber  es  i^t  dort  nichts  davon  gesagt,  dab  von  fa 
Gbernomn^nen  Katablemen  welche  verkauft  seien,*  wie  man  aller- 
dings tt^cb  den  Beispiele  der  11  verkauften  HypoUeme  erwar- 
teil  konnte^  und.  doch  sollen  die  hier  v^kauften  in  Rede  stehen- 
den Stiickcf  übernommen  sein.    Freilich  sollen  auch   die  hier 
verkauften  Hwirtlf  übernommen  sein,  und  nirgends  ist  doch  in 
Vorhergehenden  ihre  Übernahme  angegeben.  Hier  labt  sich  nv 
sagen,  die  Übernahme  dieser  im  Laufe  des  Jahres  verfcaufia 
Gegenstände  sei  nicht  vermerkt  worden,  weil  man  sie  bein 
Verkauftet  allein  xu  bemerken  genügend  gefunden  habe;  deaif 
man  sich,  es  seien  alte  unbrauchbare  Sachen  gewesen ,  ssi> 
dtist  Anniha&e  um  so  leichter,  und  man  hat  alsdamh  ttichc  s^ 
thig,  diese  hier  verkauften  übernommenen  Katableme  for  sskhe 
au  halten,  die  unter  denen  vonGol.6.177fr.  begriften  seien:  letztere 
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190  iSAifjuara  tri  \ydvs]  —  jcoi  Kuvtls,  Tf- 

c|jLi/3oAiet]  i\i]r[Ta(i]es  araJd^pev]  -  -  TTT 

I 
_  ♦   .  ,  »  .  __,  _  ___  - . 

sind  Tielnielir  nur  die  unter  dem  braacblMren  Geräthe  befind- 
lichen. Wir  etwas  Bnucbbares  übernommen  und  rerkauft  wor- 
den, so  wurde  es  dagegen  unter  dem  Übernommeneä  beson- 
ders aufgeführt  und  zugleich  unter  dem  Yerkauften,  wie  die  11 
HjpoUeme  und  die  Schnabel:  auch  Unbcauchbares^  was  nicht 
verkauft  worden,  mubte  natürlich  immer,  wie  in  unseren  Li« 
achriften  geschieht,  als  übernommen  und  übergeben  yemeichnet 
werden.  Wir  könq^n  diesen  Erwigungtn  gemab  also  allerdmgs 
[HJtTaySXiiiJutTcc  er^mzen.  Sicher  ist  aber  diese  Ergancung  kei« 
nesweges :  denn  man  kann  ebensowohl  an  unbrauchbare  [viro}- 
ßkripuzra  denken,  die  .aus  denselben  Gründen,  die  eben  ent« 
wickelt  worden,  oben  nicht  unter  den  jibeniolnmencn  autge- 
(Ührt  waren;  diese  konnten  gesondert  von  den  il  als  brauchbar 
übernommenen  Terhauil  seiu,  und  wardea  da^p  unter  litt« 
auch  gesondert  au%eföhrt;  Srs^  vitwßxitAaru  m  tagen,'  um 
die*e'Ton  den  Torhergehenden  su  unterscheiden,  war  keines* 
weges  nöthig.  Bei  dieser  Unsicherheit,  ob  Hypdbleme  oder 
Kaftablane  hier  gemeint  seien,  habe  Ich  es  rathaamer  gefunden, 
die  Lücke  unausgeffillt  au  lassen.  * 

190.  Kiü9rt7^.  S.  Abb.  Cep.DL  Weshalb  diese  übernom- 
menen Rnderhölzer  nirgends  als  fibeniommen  seheinen  rerzeich- 
net  worden  zu  seb,  darüber  siehe  die  Torhergehende  Anmer- 

KQDff  ■'  ... 

191.191  *£|;*)3oXos  rlrrtcgB^.  Obgleich  A  92  fF.  nur  3 
verkaufte  SehnSbel  angegeben  sind,  ist  hier  dennoch  die  Zahl 
vier  dentlidi,  ungeachtet  sie  verstümmelt  ist:  denn  was  soll 
T.T...ES  anderes  sein  aia  rirraftg?  N.XYL  ^  giebt  die 
Wiederholung  gar  ifjißoXow  PI,  was  ich  in  IUI  verwandelt 
luibe,  es  mag  PI  auf  dem  Stein  stehen  oder  nicht.  Ober  Ge- 
wicht und  Wcrth  dieser  Schnabel  s.  Abb.  Cap.VIIL 
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195       [xai]  ciüi^  ov  7ra^€Aaj3o|tx€v  • 

200  KU)7reTg  .  •  .  tijli^  AAhlll. 


193.  Hva7  -  -  A^Ar.  Die  Ziffer  35  ist  aus  N.XVL». 
87  sicher;  indesseo  kann  rer  derselben  noch  eio  £k  fidblen,  vror- 
tnf  hier  die  ZabI  der  Pnakle  (.  * .  AT)  föbrt  Ich  hak  des- 
wegen TOT  AAAP  eÜM  Lacke  hea^rktf  weldie  jedoch  aicbl 
sicher  ist    - 

195*  Kai  Mu  ov  ^affXdßoffiBv.   Für  das  eiagefegte  » 
ist  die  Lficke  vorhaodeai  Woher  halten  aber  die  Aufseher  4kr 
Werfte  diese  Sachen,  wdan  sie  sie  nicht  flhemomMeo  ksttai- 
NatGrlioh  waren  sie  ihnen  wahrend  des  Amlsjahres  abgdiefcrf 
wölden;  die  geschehene  Ablitferuf  sidcher  Sachen  besoafe 
SB  diesen  Urknnden  an  vermerken,  war  nicht  .gehi4ucUich.ik> 
geliefert  mochten  diese  Sechen  theUs  von  anriidcgekeauBflB 
Schiffen  sein,  Iheila  yaä  verdungenen  Arbeiten  a^f  den  Werf- 
jken,  woau  Siateiftal  gelieiert  worden,  indem  von  «diesem  dnm 
übrig  geblieben  war,  theils  endUch,  was  ich  in  Bezng  nt  i» 
£isen  sage,  Von!  eüsem  besonderin  Werke,  welches  vterSadert 
oder  weggenoflHneB  worden  war«    ' 
•      l96.*A(rMoL   S.  Abb.  Cap.yQI. 

197«   Xrgofpot  Hut  a-TVirvalou,   rtfxyi  (F.    S«  Abb.  Cif 

'Vin.  Auf  ahe  Art  ist  CTYPnEON  geschrieben.  Die  Ab- 
stiirift  giebt  fär  die  Ziffer:  HHP . . .  hhNH  wovon  P  k  K 
Nr  in  III.  au  verwandeln.  N.  XVL  ist  die  ZUftr  heiser  e^ 
hhhen. 

199*  K(uvs«c  ...  Oh  hier  eine  Lücke  aei,  ist  aiir  v^ 
feihaft  Man  könnte  hier  ebe  Zahl  erwarten;  ||her  «neb  i» 
Vorhergehenden  sind  die  nwmg  ohne  Zahl  genannt.  Ver|L 
auch  SU  N.  XVL  b.  90. 
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[(rl^]^og  U  Tou  ;r[j]i[/3oAou] ,  rifi^  HH^ 

206       9U(f>dX(uov  rov[TU)v]  XXPHP^APhK 

rdvTo  xaT6[/3Aif'9>|]  aiFo^KTCug  roHs  [eTri]  *Av- 

Ende  der  Abschrift  und  Schlob  dei  Gancen. 


\ 


XV  und  XVL 

Die  Platte  N.XV.  (/.),  von  1,20  Meter  Hfibe  imd  0,1$ 
bis  0,20  Meter  Breite  ist  aus  fttnf  Bmchstacken  a^usaonieii- 
gesetzt  worden  und  an  beiden  Seiten  abgebrochen ;  die  wx 
Zugekommene  Abschrift  ist  nicht  eigenhändig  ¥on  I}m.  Rols 
geschrieben,  woher  es  ^n  kommen  schein^  daüs  die  Stellung 
der  Buchstaben  nicbt  so  genau  Ut  als  gerade  bior  W.  wflu- 


200.801.  Xlififog  Ix  ro{r  tfißiXcv,  rim)- HB A.  Ob- 
gleich 7]pi/3oXo«  aoch  ein  Dreisack  ist  (Hesych-X  so  kann  man 
•cWcrlieh  doch  gianbeQ,  es  sei  e^a  eip  Dreisack  vpa  einem 
Poiddonitchem  Bildwerke  «memt;,  da  der  Dreieck  dss  Poiei* 
<ion  niemals  scheint  r^ßoKoQ  genannlr  worden  sn  sein.  Tgißc^og 
<>^er  tribulus  bezeichnet  scJir  häufig  Fubeisen,  welche  man 
*egte,  am  gewisse  Stellen  dem  Feinde  unzugänglich  zu  machen 
(s.  Schneiders  Gr.  Worterh.  und  besonders  Veget  R.  M.  lü,  24. 
lul.Afric.KsTr.  S.309ff.);  auch  kommt  er  bei  emer  besonders 
^»^gerichteten  Schutzwehr  vor  (Athen.  Mechan.  S.li).  Vielleicht 
litt  man  ein  Local  des  Hafens  oder  der  Werfte,  wo  solehe  t^ j- 
f^oht  angebracht  waren,  selber  rglßoXog  genannt,  und  das  hier 
▼erzeichaete  Eisen  rührte  daher,  dab  die  rflßfkot  daselbst  Ter- 
hadert  oder  ganz  weggenommefi  worden. 

203.  ^iHgtwTvigBg»  S«  Abb.  Cap.VIII. 
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sdien  wareJ   Die  Platte  N.XVL  (K.),  von  2,17  Meto-  Hfihe 
und  0,33  bis  0,36  Meter  Breite,  ist  aus  dreirehn  Bradh 
stficken  zusammengefügt  und  gleichfalls  an  den  beiden  Sä- 
tenrändem  verstümmelt.   Die  fünf  Bruchstücke  der  Platte 
N.XV.  sind  jedes  besonders  beziffert;  die  mit  a  bezeicb- 
neten  Stücke  sind  aus  der  linken,  die  mit  b  aus  der  redi- 
ten  Spalte.  Im  Laufe  der  Untersuchung  ergab  sieb,  dafs  die 
Bruchstücke  N.XV.  b  mit  den  wenigen  Buchstaben,  -welche 
N.XVL  CoLa  erhalten  sind,  Zeile  mit  Zeile  sich  zusammen- 
schlief sen  (vergl.  Abh.  Cap.IL),  und  zwar  in  folgender  Art: 
1)  N.XV.  6.  ct.  1  - 17  schliefst  sich  zusammen  mit  N.XVL  & 
115-13^,  wovon  jedoch  Z.131  in  N.XVL  a  leer  ist   Von 
den  folgenden  nach  Mafsgabe  der'  rechts  nebenstehendes 
Spalte  abgezählten  acht  ZeQen  N.XVL  a.  132-139  ist 
galr  nichts  erhedten,  und  zu  den  zv^ei  Zeilen  N.XVLa 
140.  141  findet  sich  in  N.XV.  &  nichts  Entsprechend«, 
sondern  die  Entsprechung  beginnt  erst  wieder  mit  der  Id- 
genden  Zeile:  es  fehlen  also  hinter  N.  XV.  b.  17>  wo  miß 
Absdkrift  eine  Lücke  von  10-12  Zeilai  angegeben  ist, 
genau  10  Zeilen.    2)  N.XV.  &.^  1-37  schliefst  sidi  m^ 
N.XVL  a.  142^178  zusammen,  wodurch  sich  auch  die  pm- 
liehe  Lücke  von  7  Zeilen  füllt,  welche  N.XVI.  a.  163-169 
erscheint.   Die  Abschrift  bezeichnet  hinter  N.XV.  5.  j3. 37 
eine  Lücke  von  9-10  Zeilen ;  bei  der  Herstellung  hat  sidi 
ergeben,  dafs  sie  genau  10  Zeilen  beträgt,  welche  den  Zei- 
len N.  XVL  a.  179  - 1 88  entsprechen.   3)  N.  XV.  b.  y.  1  -31 
schliefet  sich  zusammen  mit  N.XVI.a.  189-219.  GföCserer 
Deutlichkeit  wegen  ist  im  Folgenden  die  Commissur  beider 
jetzt  gesonderten  Platten  in  jeder  Zeile  durch  einen  V« 
ticalstrich  bezeiehnet:  wo  jedoch  zwischen  den  erlialtcis 
Buchstaben  beider  Parthien  noch  eine  Lücke  bleibt,  k^ 
ich  nicht  genau  bestimm^  wie  viel  Raum  von  dieser  La^^ 
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aaf  N.XY.  oAest  auf  N.XVL  falle..  Da  nur  N.XV;  Punkte 
zur  Anzeige  der  Lücken  am  E^de  der  Zeilen  angegeben 
sind,  habe  ich  in  diesen  Fällen  voi^gezogen^  die  Lüdien  auf 
N.XY.  zu  rechnen,  mit  Ausnahme  von  N.  XVI.  o.  171,  wo 
der  Augenschein  lehrt,  dafs  etwas  von  der  Lücke  auf  N.XVL 
zu  rechnen  sei:  ist  in  N.XVL  a  gar  nichts  erhalten,  so  habe 
ich  den  Trennungsstrich  mit  Ausnahme  der  eben  angegebe- 
nen Zeile  an  das  Ende  der  Zeilen  gesetzt  Hat  man  nun  er- 
mittele welchen  Zeilen  von  N.  XVL  a  die  Schrift  in  N.  XV. 
b  entspricht,  so  erkennt  man  auch,  welche  Stelle  in  der  ur- 
sprünglichen ganzen  Tafel  die  Bruchstücke  N.  XV.  a.  a.  ß 
einnahmen,  da  diese  mit  den  Stücken  N.XV.  &  Ton  Hm; 
RoCs  genau  zusammengepafst  sind,  und  sich  beide  Colum- 
nen  (a  und  b)  Zeile  gegen  Zeile  entsprechen.  Hieraus  ergab 
sich  mir  die  N.  XV.  a  in  meinem  Texte  in  Einschliefsungs- 
zeichen  beigefügte  Zeilenzählung,  aus  welcher  erhellt,  wie- 
viel  Zeilen  in  N.  XV.  a  fehlen. 

Die  Tafel,  von  welcher  JN.  XV.  XVL  übrig  sind,  ent- 
hält die  Rechenschaft  oder  Urkunde  der  Übergabe  der  Auf- 
seher der  Werfte  von  Olymp.  114, 2.  unter  dem  Archon 
Kephisodoros  (Abh.  Cap.nL}.  Leider  fehlt  davon  ein 
sehr  grofser  Theil  links;  aufser  der  Überschrift  fehlen  näm- 
lich die  Artikel  der  Tabelle  (Cap.  IV.)  litt,  a  rf  gänzlich, 
wenn  man  nämlich  N.XV.a.«.  1-8  (116-123)  mit  zu  dem 
Mangelnden  rechnet,  weil  darin  nichts  deutliches  erhalten 
ist.  Es  ist  aber  Abh.  Cap.  IV.  erwiesen,  dafs  litt^  wirklich 
in  dieser  Urkunde  vorhanden  war;  von  Uttc  dies,  zu  be- 
zweifeln  ist  kein  Grund  vorhanden:  weshalb  aber  nicht 
aach  litta  und  b  sich  dabei  befunden  haben  sollten,  ist 
ebensowenig  abzusehen.  Dafs  litt,  e.f  nicht  fehlen  durften, 
beweisen  die  gleichartigen  Urkunden  N.  XI  ff.  hinlänglich. 

erste  der  vorhandenen  Spalten  N.  XV«  a  wal*  ininde- 
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ttens  220  Zetten  lang,  ▼«nwitUidi  aber  noA  ehns  llnp 
niadich  ddd»  der  «weiten,  welche  228  Zeüaibatto(N.r 
6-XVL«);  «benso  bog  ist  iUe  dritte  (N. XVI t),wd4 
TolktSndig  voAaaden  iat;  die  mite  (N.IVLc)  i.tte 
«Bd  cbenUls TOlbtIlidis eriialtea.  V«m der ietitai (NW 
J)  s.  Abb.  C»p.rf.  gegeoEnde. 


XV.  a.  a  (gegenSber  tob  XVI.  o.  ii6.iJ3). 

ym  .CT 
ra  « 

MC 
U.fiCU. 

To  fxe.a 

[(n(]cuwv  a 

««^ 
«I 
Sehr  grebe  Licke  (t84-Ml). 


5 


3  ^egoiSbcr  Toa  XVL  «•  S 
-    -    -  [o]v  i^yw  . . 


XV.  «.  «.  1  (116).  Man  könnte  bJer  auf  3«  triW  J* 
,~,mryy  liri  -  -  tdttciben  woUen;  «rgl.  baonfcn^f 
Aleita  «  willi  in  «e«tn  UAnntei  bcffindig  "?^, 
•engt  Cberfie«  «üfcte,  wen  jene  Eigin««g  "»^ 
Mlhe,  dieie  PwiKe  «  Kit  c  oder  rf  geM«",  «•*"  , 
liek  lA  DtM  ei  feUte  du»  der  Bnnni  ßr  K* '  «* 
die  Zeika  ditMr  Spalte  nalfiiliii  eben  w  kots  w  <* 

dem  waren.  i<^ 

XV.  *  ß.  1  (JB)  bb  XVL  •.  35.  Der  Aitikd,  *<»* 
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• 

0.  /3  erhalten  bt,  begann  In  d^r  groben  Lücke  zwischen  N.XV. 
o.  a  and  /3,  oder  schon^  yorher*  Den  wenigen  Ergänzungen  zu- 
folge, welche  moglieb.iiadf  ^irar  von  21ahlungen  (Ar  Geräthe 
die  Rede.  Die  Zahlangen,  welche  an  die  Behörde  des  Jahres 
geleis'Ut  waren,  folgen  eM  N.XVI.  h,  c  unter  litt2x;  hier  in 
N.XV.  müMen  also  blob  Wiederholungen  früherer  an  die 
Behörde  der  Werfte  geleisteten  Zahlungen  gestanden 
haben,  die  auch  in  N.XYI.  hinter  dem,  was  die  unmittelbare 
Fortsetzung  des  hier  yorkommenden  Artikels  bildet  (XYL  a. 
36  (f.)  9  weiter  nicht  Torkommen  mit  Ausnahme  der  Teripinal- 
zahlnngen  des  Demonikos  Ktt  di  das  Vofe'kommen  der  letzteren 
an  einer  späteren  Stelle  beweist  aber  nichts  dagegen,  dab  schon 
vorher  Wiederholungen  gesetzt  waren,  indem  die  Terminal- 
zahlungen cies  Demonikos  ein  für  alle  mal  in  diesen  Urkunden 
eioe  feste,  von  den  übrigen  Wiederholungen  und  den  Qbrigen 
an  die  Behörde  des  laafenden  Jahres  eingezahlten  Geldern  un- 
abbSogige  Stelle  haben.  Die  Wiederholung  der  Zahlung  an  die 
Poleten  (littx)  ist  von  ganz  anderer  Art  und  kommt  (ur  den 
vorliegenden  l^unkt  nicht  in  Betracht.  Zwischen  dem  Erhaltenen 
in  M.  XY.  OS  ß  und  N.  XYL  a  fehlen,  wenn  N.  XY.  a  so  lang 
wie  N.  XYI.  a  war,  17  Zeilen.  Was  N.  X  YI.  a.  9  -  35  erhalten 
Ist,  pabt  vollkommen  zu  Wiederholungen  früherer  Zahlungen, 
die  auch  im  Folgenden  noch  fortgesetzt  sind.  Diese  ganze  Par- 
thie  N.  XY.  a.  ß.  1  bis  N.  XYI.  o.  35^  gehöf  t  zu  dem  Artikel; 
welcher  in  der  Tafel  Cap.  lY.  unter  litt  g  zusammengefabt  ist. 
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AAAPh      36 

XYI.  o.  32  BXitoTj  und  33  [9r]a^a  K.  Es  konnte  schei- 
nen, dab  in  diesen  Stellen  [iraga]  Aior[lfMv]  und  [n-Jor^a  K[a^- 
}jx^ov]  stecke,  welche  Posten  N.  XIV.  c«  65  ff.  auf  einander 
folgen.  Es  wird  aber  mit  dieser  Vorstelluag  nichts  gewonnen, 
and  sie  kann  auch  nicht  bewährt  werden. 

36  (T.  Fortsetzung  von  litt  ^:  Wiederholung  der  im  vo- 
rigen Jahre  Oljmp.  114,  f.  unter  Hegesias  geleisteten  Zah- 
longen  für'  verdoppelte  Trieren.  Dafs  dieses  der  Inhalt  dieser 
Pirtbie  sei,  zeigen  die  obschon  wenigen  erhaltenen  Buchstaben 
deonoch  unwidersprechlich.  Die*  Formel  der  Überschrift  war 
etwas  kfiraer  gefafst  als  N.  XIII.  litt  f.  (CoK  c  Anfang)  und  in 
der  Wiederholung  N.  XIY.  litt  ^^  (Col.  d.  151  ff.).  Namentlich 
reicht  der  Raum  nicht  aus,  um  den  Archon  zuzufügen,  unter 
welchem  die  Doppelung  gemacht  war:  dieser  fehlt  aber  auch 
N.XVI.  b.  18  6.  Dagegen  war  er  N.  XYI.  Gol.  a.  152.  litt  k  an- 
gegeben, unJ  sein  Name  endigt  dort  im  Genitiv  auf  -  -  X 
Die  Doppelung  war  also  nicht  im  laufenden  Jahre  gemacht, 
unter  Kephisodoros,  noch  auch  im  vorigen  unter  Hegesias ;  vor 
diesem  geht  Antikles,  vor  Antikles  endlich  Chremes  her,  iiber 
welchen  man  nicht  zurückgehen  kann,  da  in  N«  XIII.  und  XIY. 
die  Zahlungen  tfkt  Doppelung  nicht  weiter  zurüc  kreichen.  Ich 
cweifle  nicht,  dafs  auch  die  hier  vorkommenden  Doppelungen 
unter  Chremes  Oljmp.  113,  3.  gemacht  waren;  andere  kenneh 
wir  nicht  S6  wird  also  Col.  a,  152  X^cjtAtjro?  zu  schreiben  sein. 
Die  Zahlungen  sind  aber  nicht  im  iaufisnden  Jahre  des  Kephiso- 
doros  geleistet,  sondern  unter  dem  Archon  *II^  -  '-  (Z.  65. 70), 
and  also  gehört  der  ganze  Artikel  zu  den<  Wiederholungen  frft- 
herer  Zahlungen.    Dieser  *Hyr]  -  -  kann  nicht  Hegemon  von 

[33] 
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.01jaip.ll3f  2.  sein;  denn  sonst  mfibtoi  diese  WiederholoogCB 
auch  in  N.  Xm.  XIV.  yorkommen,  we3  man,  wenn  sie  in  je- 
nen früheren  Urkunden  nicht  verzeichnet  waren,  in  mserer 
späteren  nicht  darauf  würde  aurückgegangen  sein.    Die  Zak- 
Jungen  sind  abo  ofTeubar  unter  Hegesias  Olymp.  114, 1.  gelei- 
stet, und  in  der  Urkunde  6ts  folgenden  Jahres  unter  KepUis- 
doros  Olymp.  114,  2.  wiederholt,  wie  N.  XIY.  die  (ur  Doppeb^ 
eingezahlten  Gelder  vom  unmittelbar  yok'hergehenden  Jiabre  (m 
N.  Xni.)  wiederholt  sind.    Die  Herstelluog  des  fiinaekken,  & 
ich  mit  Ab^ich^  nur  bis  zu  einen  gewissen  Grade  fortgefihK 
habe,  ergiebt  sich  ans  den  in  N^XIIL  XIV.  gebraocblCB  For- 
meln.. Bis  Z.  71  reicht  der  Artikel  von  den  Doppelongen  ge- 
wib;   er  kann  aber  auch  bis  Z.  74  oder  78  reichen.    £rstcfts 
wird  der  Fall  sein,  wenn  Z.73  [r^  riri^oTi[im\  sUnd.  ScUoi- 
sen  die  Doppelungen  nicht  erst  Z»78,  so  mub  vor  Z.79  nock 
etwas  anderes  gestanden  haben.   Dies  kann  entweder  etwas  seni, 
woron  wir  gar  nichts. wissen,  oder  es  betraf  die  feste  GeU- 
kumme,  welche  die  -Aubeher  der  Werfte  ihren  l^achfolgem  la 
übergeben  pflegten,  litt.  h.   Diese  halten  abei'  die  A^ubeher  voa 
Olymp.  114,  1.  von  ihren  Vorg^ngeite.  nicht   erhaltfln  (s-  m 
N.  XIV.  Cot.  c  am  Schtub);  ob  siä  also  in  N.XVI.  vertcichacf 
war,  ist  sehr  zweifelhaft:  doch  k&nnte  an  ihrer  SttUe,  dieJ^ 
lerdings  der  Folge  der  Artikel  gemab  hierher  fallt»  «ine  ^ 
anf  bezügliche  Bemerkung  gestanden  haben. 
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-    ^K 
AAAP 


P  . 


75 


(•)  [Tfwijci^  rag^  imryiyovg  cfe]  t- 
[Aoüv  &o^6i(rag  iK  rZv  i^cwj/wv]  o 
[ÄfjLtoff  i^l/yicpltraro  avräg  neu  rd  crje]6-     80 


72.  HSSr.   Mindestens  F  ist  verderbt. 

73.  'SoiTig,  Die  bei  Zahlungen  fiir  verdoppelte  Trierea  f- 
brSfQchlichen  Formeln  fuhren  zu  der  Yermuthangi  es  babe^ 
[tA  hriJSoa-tlßa]  gestanden:  doch. gebe  ich  darauf  wenig. 

78  ft    Litt  t:    Für  unbrauchbar  erklärte  Transportsduft 
fiir  Pferde  (78  -  94),  und  TKvjcpB'sTxut  xcrra  %sifMSif0Cf  deren  Tne- 
rarchen  (reige«prochen  worden,  und  zwar  £uerst  die  ain^ 
a-m  aus  der  Zeit  vor  Hegesias  (94-118),  dann  die  unter  Heg^ 
fias  (119-125).  YergLAbh.  Cap.XIV.    Die  RersteUoDg  dioo 
Artikels,  von  welehem  N.  XVI.  in  jeder  Zeile  nur  £io  ^ 
wenige  Buchstaben  vorbanden,  ja  in  einigen  gar  keiner,  ergicK 
sich  bis  ^n  Z.116  aus  N.XIV.  Iitti;  von  Z.115  aa  kosüt 
sugleieh  N.  XT.  b.  a  2u  Hülfe,  woraus*  sich  auch  die  Ergio»"^ 
von  Z.  117..  118  ergiebt«    Bei  den  in  N.  XVI.  am  ScUiiis<kr 
Zeilen  überUeferten  Buchstaben  muCsten  folgende  Aodenq^ 
vorgenommen  werden:' 88  NEX  in  HEX,  90  102  in  NOS,^ 
TH2I0  in  rH2IO,.94  ANTO  in  ÖNTß,  95  A2A  m  ASX^' 
AAPX  in  AAPX,   98  IZüX  in  CS^Ig,    113  AIAAE  in  M^> 
116  PrON  M  OPrON,  119  XßN  in  SßN,  123  IFH  in  HPA« 
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[(pavovs  ra^yviTT^iog)'  tnuiti  E%B^  x^e/LiaaT-]     86 
[a  evrs^,  rZv  ^v}Jvu)v  Kciirag  PA.  'A(rxXi)-] 

['AAKf/xaxog'AAxerou  natav(i€ti^)*  o'xeu))]  Ixt* 
[ei     K^epLa(rra    ivnXri,     rm    ^uA/v]wk 
[KCüVa^     PA.      KaXXi^em^    \€u^mv\og       90 
[e^yoj/,  ?g  cTjiijjaf (%6i)  Et^«^^  Krlija-io- 
[u  A€igaAw(r))ff)*  cnccüj)  i%u  K^tixcurra\  ivr- 
[c?^  -  ^nXiiv    v'7roß?^ixarog ,    rwv    ^X]ivwv 
[Kuhrag    PA.     Ai3l5   rwv    tjiii^]wj>    [t]w- 
[v     (rK)]^'&sfa'Cüi'     jcara     x€i/xwv]a    [sj]-     96 
[o^av    Iv   tS   ^Kcurryi^tuf  Kara  xeifijcaKa 

[cvijSbv    €^01/ ,    ?!?    ^^«Ijafxc]*    [2]w(r- 
[r^arog    ^ivimrov   AaiMirr^svg,    0]^aav-    . 
\Xo%og  KfiKpiTo^^ov  'Avayv^Tiog'].    roiv^  100 
[^g    Ev%a^ig,    'AX€^iixd%ov    e§yo]v,     ^g 
[cTöwjoafxsi  Koi'wv  Tifxo^iov'AvafT^ar.']  rpwf- 
[gi/\g   'Hyy\oriiroXig,    Xat^iwvog    Ijpyojv«    ?ip 

[(wiff),  @€o^€vog  @eoK}Jovg  Evu)w(iJLVjgy  A^to'^i  06 

[aiotruv)!*  Xai^lwvog  s^yov,  Je  Irjfi»!- 
[?^^(%^0  ^^^^  il^iWvog  AaKta^g.  r^iyi]^g 
['Axw,  AuorijcAfW  Ifyov,  ??  Jr^iJ^j^a- 
[^(%6i)Mei&a9K>}(^ta'0(^ctfgot;'Ai/ayv^.  TJ^fvi^)}-  1 10 
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[a^(x6$)  Eudv&^ff  'Avr^avQvg  4hry(ateJ;), 

[g ^oTriS^cvg^Xovvisvg.  vtt^  ravnffg  ^f[aj>|€- 

XV.*.«.  [ü  r]agv*|(rrw«),  fAjuei.iW]  2«>eAe[w^]  | 

'AyvotJ-  115 

[o"iI(off)  M»p'4^]*M  awlivsyxav   icai  axe- 

[<p|v]voif. 

[T]€Tf)f^5    *A%iA\€ia,    *A^«rroic[ja]|Tow 

5  [AiS]g  [t]w[v  r^]ni^a;i/  rwv  arKf\\(pStt\(r]Sv 
[ö]o[|]av  li^  rS  [&]ieaoDf^iV  [>wcT<i]|x6i|x-  120 
tti[va]  &a^[3]ajpjvai  l]<^*  'Hy>)0"/o[t;  ^]|- 

%oi/(to5)* 
r^iT5^[^] \^AX\kcuov  Itjvo»'].  |f«  «- 

10  [?]K[X]«ovi]]ÄijA]uTiicX«ot;[^]e^ov,[^i?l]|Tgiif- 

,  116«  K«i  uTriipvyoiß.  N.XIY.  steht  iin<pvyoif  am  Rande; 
hierauf  hat  et  der  Verfasser  der  iehlenden  Urkunde  des  folgen- 
de Jahres  mit  Vorsetzung  des  nm  herühergenonunen^  und  au 
dieser  ist  dies  in  die  vorliegende  Urkunde  fortgepflanzt. 

it7*  118*   Über  die  Achilleia,  welche  mit  ihrem  Tiierar- 
chen  Diaetos  Z.146  it  wieder  vorkommt,  ist,  wie  die  voi& 
gende  Urkunde  aeigt,  vor  Hegesias  abgeurtheilt :  dab  aie  d» 
noch  in  N.  XTV.  litti  unter  den  (F9evi<p&siTcug  fehlt,  labt  di 
schwerlich  anders  erklären  ab  Abh.  Cap.  XIV.  angedeotet  ot 
122.  'AX^aiov.    Aus  Z.193  ergänzt« 
123t  Aflvun^  AhpIqv  *Eß%iBvg,  Aus  Z.192 
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[^](%«)  KX[B]oiJLs[Sf]m  [A]toyevov[g  To^- 

y]|*)T(TW5).  1 26 

['Atto]  r(ti[v  cicij^cäo-wi/  icjara  [%fii|ii|5]va 

[t^«)1^wv  rovrü)]v  K[a]l  TeT^[>f^wv] |Äd 

- ^ar    ------    |ava 

15    lov  a    -    -    -    -    -    - 


126  - 149.  Unklarer  Zasatsartikel  zu  den  o-HYiyJyafMvotg  narä 
^cijuftTi/a.  Z.  126  füllt  das  ergänzte  dno  gerade  die  Locke;  unter 
den  Abb.  Cap.  XIV.  gegebenen  Voraussetzungen  pafst  es  Vorzug- 
Ucb  gut    Von  rttfi/  ist  TAI!  übrig.    Wo  ich  07efi<pBetcroSv  xara 

gegeben  babe,  giebt  die  Abschrift  (N:XV.) K . .  •  ATA, 

worin  K  statt  LS  gelesen  sein  könnte :   denn  dals  K .  . ..  ATA 
zusammenzunehmen  sei  zu  xcerdt  ist  wenigstens  sehr  unsicher, 
obgleich  in  der  vorhergehenden  Zeile  (N.  XV.)  auch  in  Atoyivovg 
die  Schrift  sehr  weitläuftig  ist.  Am  Schlufs  von  Z.  126  ist  N.XVI. 
ONA  in  ßNA  verwandelt  Z.127  mulste  hinter  dem  Ergänzten 
eine  Formel  folgen,  welche  von  den  hiemachst  genannten  Per- 
sonen etwas  in  BetrefT  der  <nevi(pSst(rulu  aussagte.    Hierzu  ge- 
borte Z.  127  AO,  was  aus  eSo^av  sein  kann,  z.  B.  [ol8*  i]Bo[^au 
ofpXuv  TW  mijJ3oXqv],    Z.128   kann  ANA  Rest  von  ^AucupXverrtog 
oder  von  'Auayvgd<rto9  sein,  wobei  man  könnte  an  Konon  von 
Anaphljstos  oder  an  Meidias  oder  Thrasylochos  die  Anagyra- 
sier  denken,  welche  sich  alle  unter  den  o-KVjyi^aiJtiuotg  befiinden; 
auch  Z.129  könnte  IOTA  scheinen  zu  einem  Namen  zu  gebo- 
ren:  —  lov  ^Apcc  -  -  oder  Ähnliches.   Aber  alles  dieses  fuhrt 
zu  nichts;  und  fiberdies  kommt  Konon  offenbar  erst  Z.  130  vor, 
wo  die  Ergänzung  völlig  einleuchtet,  obgleich  Z.  131,  das  heiDrt 
N.  XV.  6.  a.  17,  vor  ESI  eine  zu  kleine  Lücke  in  der  Abschrift 
angezeigt  ist    Z«  142 -149  sind  Menon,  Meidias  und  Diaetos 
mit  ihren  Schiffen,  wie  sie  im  Vorhergehenden  ab  <ne9jyl/afMuot 
genannt  waren,   wieder   geschrieben   gewesen;   Z.  142   ist  in 
N.  XV.  &. /3.1  ME.nNKTS   in   MENONPte,    und    Z.  144    In 
N.  XVI.  a  A#I  in  H#I  verwandelt. 
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.  • . .  \Kov]wy  TtiJLo^ov  [*Ai/a^Xü](a'Ti05)  [avo 

r\vi\g  r-  i30 


0 


a 

o 

1^ 


XV.6.)3. 


o 


N 


135 


b» 


CM 


AA 


140 


W 


M£[v]wi^  [n]ti^[oÄwjot;  *AyJ)a^- 

\yiug  '  aTTo    rJ}^     t^«»)Jov^    *Hy)ja'i^]|oAi- 
[Äoff],  Xa<^[r]ü;[vo5]  ljjyo[v..  Mci&W  K|ij]^#- 

'    'AkIIt/^ 

\g\  iotdo{^iog)  [kJou  (rvvr^tfi^a^(ot)  [avo 

erjjj^ou?  *'A%iXAe/iw,    *A^[o'TOKfar]|ot;^ 


145 


Ij^Voy. 


149  ff.  Mitk:  GetainmUaU  der  TriereD,  Telrareo  ■i' 
Penteren.    Z.  149'  war  venuttthlich  vor  *Afi^fMg  etwa«  lecrtr 
Raam  gelassen.   Statt  ei^  vtwglotg  siebt  unter  litt,  k  sonat  »  rm 
vatogtoig;  aber  anderwärts  ist  in  diesen  Inscbriften  der  Ailäi 
in  diesem  Ausdruck  baufig  weggelassen.   Und  bier  ist  die  U^ 
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)ftu)^iQig  KOI  rm  ifx  TrXSi  ou0'ai[v>   ic]|af     150 

1UU'    -        -        -        •     [XjejLttjToJjff  a^- 
[%evrog,  HH]H[PÄ]P.  TOt;'Tw[v  IjLt  tX]|^: 

rer^^et[g    ^   Ifx    fuv   ro\i]s 

1^ __^ 

art,  die  mitteUt  der  Zusammenfiiguog  der  Stücke  entsteht,  un« 
zweifelhaft. 

150.151.  Kai  Tvv  VI  tipr^vBv  ^AgiO'ToviHoe  Ma^adcv- 
viog.  Ahnliche  ZosStce  finden  wir  litt  Ar  in  N.  XIII,  XIV.  Hier 
liegt  in  dem  Brachstücke  N.XY.  avi^  in  £YN,  |i  in  IK,  Sipuivtu 
in  C^nUEN;  das  übrige  ist  theils  N.XY.  thelk  N.XYL  bei- 
nahe vollständig  vorhttden.  Zur  YöUigen  Bestätigung  der  her- 
gestellten Leseart  dient  N.XYII.  b.  62. 63  HN£$ . .  EKAPISTO- 
NIK02MAF.8,  und  Aristonikos  von  Marathon  kommt  über- 
dies in  der  Geschichte  dieser  Zeit  vor  (Abh.  Cap.  XY.  unter 
diesem  Namen).  Die  Triere,  worauf  hier  Bemg  genommen 
wird,  war  ohne  Zweifel  litt,  a-^d  im  Yorhergehenden  irgendwo 
verzeichnet,  wie  dies  N.  XYU.  der  Fall  ist.  Über  das  ipcuvuv 
vergl.  Abh.  Cap.  XIY.  zu  Ende. 

152  f.  Kai  •  -  -  •  X^ejKijTo^  f.  Dab  Chremes  gemeint 
sei  nnd  von  Doppelungen  die  Rede,  schliebe  ich  aus.  N.  XUL 
XIY.  litt  k  verglichen  mit  N.  XYI.  a.  36  (T.  (wo  s.  Anm.)  und 
h,  183  (E  Man  erwartet  also  neu  raig  isStirXuifuucug  im  Xf.  wo- 
zu aber  der  Raum  sehr  beschrankt  ist:  daher  habe  ich  die  Aus- 
fnllung  nicht  gemacht  Ich  vermuthe  dab  im  ausgelassen  war: 
dann  pabt  die  Buchstabenzahl  vollkommen. 

153.  H  H  H  P£iP.   Dafür  steht  N.XY.  in  der  Abschrift: 
.  .  HNAP;  sutt  NA  ist  von  uns  PA  geseUt   Die  Zahl  der 
Trieren  ist  um  (unf  grober  als  N.  XIY. 
"      154.  Toi(.   N.XYL  ist  hiervon  HS,  welches  in  Ug  oder 
OVS  zu  verwandeln. 
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\ytu)]Dtoig    xaoe^fJLiv  -  • . .    i[jix   ttAuI]  |  ^        1 55 
(/)  15 [7rgp]ni[^w] rE]||[x/3o-  ' 

155.  'EjiA  9r7ia7  Bi.    Votk  ifx  frAw   ist  N.  XV.   Torhasden: 
E .  .  A .  .  (A  sUtt  A). 

156.  HevrYigt^g,  Diese  können  nicht  feUen,  da  sie  so- 
wohl N.  XIV.  litt,  k  als  N.  XVII.  vorkommen.  Ich  weifs  nicht, 
wo  sie  nnterzubringen  waren  als  Z.  156  an  der  Stelle,  wo 
N.XV.  5. /3.  15  THIAPI  stAt:  Buchstaben  die  ^reitidi  eher 
auf  TT,  ^AfioToi/txov  (Uhren.  Aber  das  von  Aristonikos  ange- 
zeigte Schiff  (i.  zu  Z.  150. 151)  war  offenbar  eine  Triere  md 
kann  hief  nicht  wieder  hinter  den  Tetreren  genannt  gewesen 
sein.  S|att  -  -  THUPI  -  -  schreibe  ich  [IIEN]THPEI[2;],  n» 
lifch  lAP  in  FE  verwandelnd.  Zur  See  sind  diese  Penteren  voU 
nicht  gewesen.  Vergl.  zu  N.'XVII.  a.  25  ff. 

156-166i.  Litt./:  Verkauft  Übernommene  Schnäbel,  nebst 
den  früher  abgenommenen.  Diese  Parthie  hatte  der  Verfasser 
der  verlorenen  Urkunde  von  Oljrmp.  114, 1.  ans  N.  XIV.  ULI, 
und  der  Verfasser  der  vorliegenden  wieder  ans  der  von  Olymp. 
114, 1.  herübergeschrieben,  ohne  die  erforderlichen  Andenmgea 
SU  machen;  s.  Abb.  Cap.II.  Über  den  Inhalt  vergl.  auch  Abb. 
-Cap.  XIV. 

157.  158.  *E'tr$fAiXriTU)v.  Hiervon  ist  N.XVI.  PI,  mid 
N.XV.5./3.17  VE.STßN  übrig.  Letzteres  ist  ME[A)irr$»f, 
sodab  2  in  H  zu  viSrwaodeln;  es  ist  also  in  der  Abschrift  da- 
selbst Z.17  die  Lücke  im  Anfang  der  Zeile  zu  groCs  bezeicb- 
net,  and  die  Stellung  der  Buchstaben  schwerlich  richtig. 

159.  Kv&)7^|(iot;)  l:  An  dieser  Stelle  steht  in  der  U- 
Schrift  N. XV.  5. /3. 18  -  -  0^0'.  N:,  wie  es  scheint  sbtt 
-  -  8HPP:I:    Dies  mag  man  anglaublich  finden;  aber  die  Vcr- 
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.    [nJ^Gvg  a^ov]ro[g  :]  kcu  a7r8[Aai8ojLt]|ev 
20     [ifJißcXovg    Tra]§ä    KoVwv[o^]    'A[va^Aii- 

o']|r(iou) 
[iiFo    T1J5     Eiy/i^ii]og,    'AXc[^ijlmpx]|ö- 
[ü  l^ov,  I.  Toja  0jao*]uK[X]iw5*EA€ü(a"i-" 

viov)  [aJl- 
[tto  ti}?  i!Uieaio(r]i;[i^$],  X(u^[lüovog  i^w^  l.]j 
[xoi    Tro^e^ojLiev]    h    vsw^totg    l[|u/3oA]|- 

[o"!  rot;]^  ifxßoXovg  rwv  rag  Kcuv[ag  o/xp]|- 
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160 


5 

J166 


g» 


besteroDg  ist  dennoch  nach  N.ÄlV.  litt/  sicher.  S.  über  den 
Kytherrhier  Dempstratos  anch  die  Abh.  Cap^XY.  angegebenen 
Stdlen. 

159 f.  'Eir'  ^AvtiHXlovg  ag%ourog.  N.XV.ft.j8.19  steht 
m  Ende  O,  ^welches  das  E  von  EP  war;  von  ^AvroOJovg  ist 
N.  XVI  TI,  Ton  ag%oirrog  N-  XV.  TO  übrig. 

161.  Kou,wuog"Ava<pXv(rT(lov).  N.XV.»  steht  K0N12NA; 
entweder  ist  A  in  O  zu  yerwandeln,  oder  02  vor  A  über- 
sprangen. 

162.  'AXB^iixd%ov.  Hiervon  ist  N.XV.  AAEE  übrig, 
statt  AAE£. 

164«  Atnatoo'vvfig  Xatgtfuvog.  N.XV.  steht  in  der  Ab- 
schrift hiervon:  YHNEXAIPE,  statt  YNHSXAIPI,  wenn  nicht 
etwa  Xatgiwvog  geschrieben  war,  was  gar  wohl  eine  Neben- 
form von  XatgtoDu  sein  konnte.  ' 

166-176  bis  Sgyou.  Fortsetzung  von  litt/:  Viennerknng 
derjenigen,  welche  Schnäbel  schulden,  und  zwar  znnlchst  de- 
rer, die  neue  Trieren  abzugeben  versprochen.  Der  Artikel  ist 
derselbe  wie  N.  XIV.  d.  105  - 118.  Über  die  Sache  vergl.  Abb. 
Cap.  XIV. 

167.  Tovg  ifxßiXovg.  N.XV.  b.  ß.  26  ist  AS  in  YS  zu 
verwandeln. 


l 


V 
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iJLäMJag  "Ad^mog   BarJj^cv    äiro   rlf^jjj^ 
\X\rqarfn^^»    rM6^«fwt%ot;   tij^\ov,         170 
30     \\\  Ni[i£]ii^aro^  Nik/ou  Kvh,v{r\{l^)  [d7i| 

[tf  2t;/x]j4ax]*Ä[^], '  Ay[v]o&)V[ot;  f]f  [v]|w. 

,T]|/a5,  175 

35     [Xai^JeTT^arou  Ijpyot'.  [KoXXia^  |  B]a- 


168.  *0)bioXo<yi?o'<xi'ra;i/.  SUtt  NTQN  giebt  die  Abschrift 
N..XV.  .OTAN.  Man  hüte  sich  loyLoko^xoTtav  asa  TermatkcB, 
immer  steht,  wo  yon  dieser  Sache  die  Rede  ist,  der  Aoortf 
auch  in  N.  XVI.  selbst  (b.  34);  und  die  Abschrift  von  M.XV. 
ist  sehr  unsicher,  ohne  Zweifel  weil  dieser  Theii  der  Urkua^ 
sehr  unleserlich  ist.  So  ist  auch  N.  XV.  b.  cc  10  in  Avnk^iieRü 
statt  A  gelesen  O. 

172.  XvfAfAa%iag  *AyuoBiißov.  Die  Abschrift  'gkkt 
(N.XY.)  .  .  .EMA.U.ATHDAHM  -  -,  sUtt  . .  .MMA[X]]Aß] 
ATNOAHM  .  - 

173.  AUtTog.   In  der  Abschrift  (N.XY.)  . . .  AirOS. 
176  von  KctXX/a?  an  bis  181.   Unklarer  Zusatzartäd 

zum  Vorigen.    S.  hierüber  Abh.  Cap.  XIV. 

176.  KttXX/ajT  Bar^dcK.  Die  N.XVL  erhaltenen  Bocii- 
Stäben  KA  habe  ich  in  BA  verwandelt;  doch  ist  die  Ergiaao^ 
unsicher.   S.  Abh.  Cap.  XIV. 

177.  AlutTos.   In  der  Abschrift  (N.XV.)  -  .  AlTOZ 
177.  KovtMiu  *Av.    Statt  der  drei  letzten  BncbstabeB  bcr- 

yon  ist  N.  XVI.  in  der  Abschrift  UH  (tUtt  NAN).    Dals  h- 


o 
► 


o 

sa 
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I 

37     \a\ipXvTr(tog), ov  ov [  tpXi 

JAiPle 

►.  -  -  -  -         -  I  ijea      180 

^5  l[oAot;$   ru)v   a'Kfi>paiJiivu)v   Kura  %]|€i- 

yri]\rri(og) 
\[ä7ro  -rij^  *Hy«jLtov)j^,  Navo"«vwcoü]  |  &- 
*^  Uyov,  I.   Msf^iou  'Ai/ayu0(a0'iov)  [kX)9dov^ 
>  I  ixog]  \dvo  186 

a  f  [^^  ^ÄKTiiSb;»   At;0*iieA£Ot;^   Sj^ovj^  |  L 
[Xt/OTT^drov  AafjL7FT^(ewg)  K}^^ovo]\ixn  ic- 

Xy.&.<y.[ia^  'A^Bvy^l^ov  b^ov,   [I.     M]|£Vwi/ 

ntN&o&öjot;  *A%a^{vevg)  xoi  .[ö']üi/T[f]|iij- 

_ _J l_W^TJ-J * ' ^^^^^ M.^^ 

non  gemeint  8ei|  zeigt  die  Fortseteung  in  N.XV.  tind  die  Vcr- 
gleichang  der  venchiedenen  Partbie&  dieser  Spalte  unter  «in- 
ander. ■  " 
181-193.  Weitere  Fortsetzung  von  litt/:  Vermerköftg 
derjenigen,  welche  Schnäbel  schulden,  und  zwar  zweitens  der 
orfeif4^afjtivujv  xara  yjnyuZva.  Diese  Parthie  ist  aus  N.  XTV.  'd. 
119-139  ergänzt  mit  Ausschluls  des  letzten  Namens  Deinem 
nebst  Zubehör,  indem  Deinon  dort  noch  nicht  yorkommt  Dei- 
non  ist  erst  später  als  N.  XIV.  nnter  dem  Archon  Rtgesias 
Oljftnp.  114, 1.  zu  den  nci^aiJLii'Ctg  hinzugekommen,  s.  N.  XVT« 
ü.  119-123  (vergl.  Abb.  Cap.XIV.).  Ton  Z.  189  an  kommt 
N.XT.'ft.  y  der  Herstelfung  zu  Hülfe.  Z.190  ist  in  N.XVI. 
IHIAP  in  IRPAP  zu  terwandeln.  Z.192  war  Mob  der  6aü- 
name  des^  Deinon  aus  N.XVI.  a.  123  (XV.  ^  a.  9)  unbedeu- 
tend zu  ergänzen. 
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i^ov.  äksivm  Aüviov  'E:^[%f](6Uff)  { airo  r- 

6      tis ^AXkcuou   ^\y]\oy»   !• 

(m)         Ta&  ira^ö^aßofxsv  h   rS  [o]|fXf}|LU]&- 

^t]i-  195 


■p^"»" 
I 


194-215.   Littm:  Geräthschaften  in  dem  groben  GeUs 
am  Thor,  und  Banholc  ebendasielbst    Dieser  Artikel  ist  dardi 
Zusammei^Signog  von  N.  XV.  und  N«  XVL  mit  Zoriehimg  der 
gleichnamigen  Parthie  in  den  andern  Urkunden,  woYOn  N.XIV. 
der  Zeit  nach  die  nächste  ist,  yolbtändig  hergestellt;  das  Er- 
forderliche über  denselben  ist  schon  bei  diesen  firoberen  Ur- 
kunden bemerkt  Die  geringen  Verbesserangen,  welebe  in  KXF. 
hier  vorzunehmen  waren,  bedürfen  keiner  weiteren  Erlänter^; 
in  N.XVL  ist  Z,195  PTAAI  in  FTAAI,  208  nAUÄNiii5\- 
.M}QC  au 'verwandeln.    Neu  ist  hier  blob  dieses,  da(s  tnÜft 
.Z;49CiiL  diese  Efiecten  nunmehr  von  den  Aufsehern  der  VTeAt 
anf  Beschluls  des  Rathes  und  Volkes  einem  Feldherm  vcnk- 
■  folgt  worden. 

196«  [Kai  vttfiSoiJisv].  Beispielsweise  ist  so  erg^uist  in  der 
.Yoraussetzung,  die  Geräthschaften  seien  im  Laufe  des  Jahrei 
.Olyi^p.  114,2.  übergeben  worden.  Setzt  man  es  sei  bereits  in 
.  Jahre  yorher  geschehen,  »p  ist  statt  neu  yrafiSof^t^  «n  schreihcD 

196.  197.  XrgaTfiytp  r(p  Iwl  -  -  -  -  /Übergabe  diwer 

Kriegsgerathschaften  an  den  argfrrviyQv  rov  in\  rag  on^i^u^ 

(N.  Xrv.  o.  215)  scheint  nicht  passend,  da  dieser  doob  fifo^ 

.  iiph  die  Verwaltung  des  Seew^ens  nur  in  Besi^  anf  Trieor- 

.chie  und  was  damit  «usanmienlnng,  also  swar  in  Bemg  mt^ 

eigentliche  Schiffgerathe,  aber  nicht  in  Rücksicht  anf  GeschO 
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1 0     [9|y(aie(')  fiara  ^l/vi^tfriM  ßovXlß^  kcu  äif- 

|>]|w 
[jjLoÄvß^  errodfioy]  kcu  fJLolX^uß&i^ 
[oov  r]üiv  iv  r^  '^<*'[^]^M  rd)^av]\ra  PI     200 

1 5     [ofcria  jMiniTrajATaly'  i^  '£[^]|€r^ia^  AI*    * . 
\<r<jD>SiV€g  ic]ara7raAruiy  Al[lll]  j  ^  ßcurug 
{fcaraTra^Tm']  PH.     ro^a  la'Jjevrwftc*        206 
[va  jlro]«    (TKo^irlwv  (rwT^vig  |  PL    i;ri9''- 
.[r]i5[X]*^.P,  [tj]^*Xöi  III^  avo  t|oS  pti^^^ 
20     ly](fiiJLarog»  ßeXij  ;cara7raAT[w|v}  «[»'J^lM- 
lÄwra:  Kcä    la}irri^wra    HHH[H]jPP, 
xal'>^}ii^|(A£i/4e  PZi«    ir^/^^oi  .[xa]|ra7ra-     210 
Arcüv  sigßixifi  A^AAPII.  a(r[r^]|a^i^r- 
)}^s?    IHK     aiMvn   f^V^A^f  '¥/xi){Trux. 


haben  mn&te,  und  die  meisten  hier  yorkommenden  Gegenstande 
eum  Geschütz  gehören.  Man  kann  an  den  ifrt  rrig  Stoueiia'Bwg^ 
den  ifti  Tcc  oTtXecj  den  im  Tyjg  %wgag  (Platarcb.  Phok«  3$)  den- 
kea,  welcher  letztere. einerlei  sein  dürfte  ipii  dem  i^<  r^f  %o^ 
^ca/  Tify  iragct}<laif  (Corp.  Inscr..  Gr.  M.  177. 178). 

197.198:  A^oyiust  KviaS^vratsu  Col. ^. '133-  134 
kommt  ein  Feldherr  Dikaeogenes  vor,  welcher  imter  Hegesiy 
Oljrmp.  114, 1;  im  Amte  war.  Da  dieser  mit  Schiffgeräthe  m 
ihun  hatte,  $o  wird  er  der  im  toc  aviAfjiö^lctg  gewesen. fei&t  w' 
ich  möchte  ihn  »ako  .Ar  verschieden  haken  ran  dciDtCo(*,f> 
Torfcommenden. Diogenes.  Indessen  kann,  wer  anders/ nrtheiH, 
aa  noserer  Steils  hier  sUtt  -  -  AIOFENE  der  Abschrift.  \fiJr 
K]AIOrENfi  yermathen;  in  welchem  Falle  dann  Z.196  n^f^ 
^BÜoyava  zu  schreiben  sein  würde.  . 
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25      väa  kcuva  ^£iP,  *(Sv  Eui8pvAo[^  hr^ut^ 
70.     Toirwv  ra   7r)^PTra  7rcvT[«][gvya. 
(n)  vstwv  roßoi  IUI.   Kai  raSü  iro^^]\$Kaßo^    215 

IX€V    rwv    O'Kivwv  .Twv    7rceAa[f]jttii^   tw- 

30  Yiovw\yaiL\va^Xvairiov)iin  t[<w  CLKo^rorjg 

31  [to^  ^ixotriag]   ir^^a^iou    Aincioic^|a]Ti|- 

[v   Eircoiov»    TafJLtav   r^iifi^oiroiiKw\y   J^jol'     220 

[juuav    T0I9    Tov  •  K^i^vov    9ec&&a^]ov(ri 
[Katc^  "vl/ij^WjLta  ßwiSi^i   o  ctirev  Ka]X- 
[Aicrr^aroff   0opocfo^>   «VrotJ^  PPI,   jca]* 
[to&  tTTi  ro   (Ttakov   y^fievotg   K\e^         225 
[atSv  ^vAa  AAAPII,   iWoiiff  API,] 

[Aitrroaro^  So^iKtog,  Kiiwa^  ^] 
(Hängt  zusammen  mit  b) 

[•&^i]7n]&Vrou^  KOI  o^ic^iot;^  [X]a/3ovra  roSs  ar^ 
iro^i?  rajui[i]av  rpiif^oiroiikoiiy  AyiixoK^arfiv  Ehu&i 

&VI.  a.2l5  bis  6.6.    LiiLn:  Alte  ScUffgerilhscIuftea, 
weldie  die  Behörde  Üs  solche  übernommen ,  die  Koooo  lai 
Detaiokrates  yerabfol^  erhalten.    Z.  215-219    ist    bterron  is 
N.  XV.  b.  y  noch  Eibiges  vorhanden ;  N.  X Vi.  haben  wir  A 
lettten  BuchsUbeil  der  Zeilen  215  -  225:  In  letBterem  Stuck  J^ 
Z.  219  MTH  ia  ATH^  224  AI  in  AI  zu  ändern.   Die  drei  i^ 
t^  ZtilenVon- Col.  a  sind  ans  den^  gleichnateil^en  Artikd^ 
andereh  tnfthriftien  erbaust   Über  den  ganeen  Artikel  iü  ^ 
Erforderliche  schon  früher  bemerkt.  ' 


'     Urkunde  XY  und  XVI.  529 

eo§i{iao9),  HHHHPI. 
(o)     HsiigoiKoi  [^]Ko&jK)f|Lievoi  kcu  iwso'Kivaa'ixivoi  HHH- 

h  lA(f  HPAAAAPL 
10  fy  Kavdo^eu  Ai/x/vi  PAAAAIIII. 

0»)         ^ul>&i^cu  a^Kifioi  hri  r^  a'KBvo^^Ky|  PI. 
(r)      O(rof  rwi^  T^a/j^^wvt  yey^afXfxivoi  iMv  ryjovrsg  sk 
^Aotüv  IvreAii  o*)cai)f  K^sjLcoo'rd  9)  ^Tuva,  otroi  /Lifv 


b.  6  ff.  Litt  o:  Schiff häuser. 

8.  'El'  Movi/fX'V  PAAAII.  Die  Abschrift  giebt  nur 
80;  da  aber  die  Gesammtzahl  der  Schiff bauser  uod  die  Zahlen 
derer  in  Zea  und  im  Hafen  Ides  Kantharos  dieselben  sind  wie 
N.XI.  und  Xni.  so  mufs  auch  die  Zahl  der  Schiffhäuser  in 
Munychia  dieselbe  gewesen  sein:  weshalb  ich  II  zugesetzt  habe* 

10/11.  Litt./?:  Verworfene  Häute  am  Zeughaus.  Der  Ar- 
tikel q  findet  sich  in  N*  XVI.  nicht  ipehr.  N.  XIV.  in  Oljmp. 
114,1.  schuldete  nar  noch  .Ein  Trierarch  unter  diesem  Artikel; 
dieser  Eine  mufs  also  unter  Hegesias  Oljrop.  114,  1.  bezahlt 
oder  Erlafs  erhalten  haben'.  Da  Ersteres  wahrscheinlicher  ist, 
so  wird  die  Zahlung  auch^  in  N.  XVL  unter  litt  ^,  das  heifst 
unter  den  Wiederholungen  der  früher  geleisteten  Zahlungen 
vermerkt  gewesen  sein. 

11  ff.  Lift,  r:  Bemerkung  darüber,  was  die  Trierarchen 
haben,  von  welchen  geschrieben  steht,  sie  hätten  vollständiges 
hölsemes  oder  hängendes  Gerathe,  in  Betug  auf  Trieren  und 
Tetreren.'  Hier  fehlt  bei  den  Trieren  wie  bei  den  Tetreren 
das  Ifyp^Mem;.  s.  bterober  Abb.  Cap.  X. 

[34] 
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20       KTvXa  IUI,  ayxv^ag  If  •  o(r[ot  j]e  ^u^a,  e/J^ 
(TW  raoiov,  th}  ^JocAio,  K^ptxtiu^,  iWov,  ja^do^ 

"Otroi  rSv  r^wi^of^mv  yey^a\JufWfOi  thriv  s%ovt^ 
$tg  irXcvv  evreA^  crxeuiy  nr^^wv  ^hwa  n  ic^e- 

30       Asv9Ut,  xara)8As9ua,  roveui,  ayKV^at  II»  (TX^- 
via  cKru>&iKTvXa  Uli,  ^&xscTuAa  IIIL 
(j)  Kai  rd^  va^eXaßofxsv* 

OiÄi  TAI'  roKj/i^i^wv  rZv   ofJLoXoyvjtravrwv  h  u 

a^o^e  jtJitao'tu  * 

'  Kovwy  TifioS'iov  ^Ava4pXv(r(Tw), 
40  Kovctfi^  TtfioS'iov  'Ava(pXv(r(nog), 

iaia^  Atw^ofiavro^  'A%a^v($vg), 
ii}<iinrl&/\g  naia(vuv9)  Kai  <n;yr^i>!^a^xpi). 
(i)       Kai  rd&^  wvtnQO^fma  va^ekaßcfuv  *  (ncaim,  wr 


32  ff.  Litt,  s:  Yoa  den  Yorgängera  übemomfliefie 
dende  Trierarcben,  welche  neue  Triercn  uqd  die  Scknäbel  i^ 
sugeben  yersprochea,  und  blob  die  Tnerea  (im  alten  Zoiltimk} 
wieder  abgegeben  baben»   S.  Abb*  Cap.  XIV. 

42  (F.  Litt/:  TerBiDalzahliuigea  dei  Hjrriiüiosier» 
nikos.    Auber  der  im  laafeodea  Jabre  erfolgten 
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[ly]  MvjjivouT('n|^),  HH^    rwro  Kare/3Ajj3i| 

50  Ka2  ra^  tkTmr^ayyLeva  iraqtkißopi^v  *  tksvwv,  Sv 
[c7]^eiXs[v]  Aifjumito?»  KOI  eka%^ti$  €iV  r^  ^ 

yourT(i}^)»  HHZi*  roüro  ic(i^rf/3A9|d»t  aTro^Woi^ 

Kai  raS"  ttsiFiTT^w^fMva  va^e^utßfffuv  ^  orKwäfM  fSu 

60     .  äfBÜ<9v  Ay^fJLoviKog  Mv^^iv(ev^iog),  Kcä.  ^koe/ßtig 

ttg  ro  iiacaaTili^m  ZtfiXs  riiv  ^vkci(riav,   Kart" 

ey  Vb/^^wov7(r7ig) ,  HH^  revro  nareßf^slßfi 
äiro^Hraig  ro7g  iir'  ""AvriKXiovg  a^ovro(g). 

66  Koi  rd^  ttgTTtTroayyJvd  ira^ihußoiisv  (mtvm,  Sv 
(S^€iAev  ^fJLoviKog  Mv^tv(ov(riog),  kcu  uga%^eig 
tig  ro  &iKaxmli^9¥  w^Acv  ri\v  ^T^jotxridv^  Kore^ 

70  ß?Ji&y\  1^  i7roy^a<ptig ,  rig  airey^ccsf/ev  0eoiorog 
ey  Mvooivovrrvig,  HHA.  rovro  Karsßhyi^ifi  diro-' 
.^Hrcug  roig  k<p\  *Hyi)0'iou  ojF^orrog. 


alle  früheren  wiederholt,  die  schon  N.  XIII.  und  XIV.  yor« 
kommen,  uid  die  Yom  Jihre  det  Htgeaai  Olymp.  114,1.  von 
welchem  uns  die  Urkunde  fehlt 

51.  "St^tiXtv.  Die  Ahschrift,  wahrscheinlich  anch  der 
Stein  aelbit,  giebt  hier  and  Z.  74  Qtpttku. 

[34*] 
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Kai   TO^  €k€ir^d^afJL£v*    ctkeuZv,    «v  {a!]^£iA£[v] 
76      £ii/ifJLonKog  Mv^^v(ov(riog)j   wu .  üsa%^tig  dg  ro 

vwirmig,   HHA.    rdvro  icare/3Aif9if  ävo^ratg 
rolg  hrl  Kjj^wto&jJjov  a^evTo(g). 
(»)  80  T()^  ^a^sXaßofJLEv  irtir^ayAva  lic  rcSv  vew^laov  ko^ 
ra  -^^uriut  ßov>S[g* 

VMV5  Tf[fA]^ x[ai  varoiSXiffAara  eri 

vcojg  AI,  xai  -  ^  ß?^ixara  hrl  vävg  -  -  xa|] 

ejLt]/3oXwff  [lll]l,   crra^iMV  -  -  [TTT   fwoT] 

;        Sbffl  Litt«:  Übertrag. des  unter  Antikles  (N.XIV.)  vtr- 
kauften,  zunächst  aui  der  vertorvien  Urkunde  vom  Jahrein 
Hegesias,  in  welche  es  aus  N.XIY.  übertragen  war.  V om  Eia- 
selnen  s.  zu  N.  XIY. 

'  84.85.  Kai  v'rroß^.fffJLara  irrt  vaxjg  AI»  xce»  -  -  )SAii- 
jbiartt  lir<  t/av?  -  -  ^cti  HonTTitg,  Z.  84  ist  vom  ersten  x» 
KA  übrig.  Wie  zu  N.  XIY.  erinnert  worden,  konnte  hier  die 
Lücke  nicht  ausgefüllt  werden,  wenn  die  YYorte  neu  —  jQXif- 
/üurra  im  uAvg  *  -  weggelassen  wurden;  namentlich  gilt  dieses 
Yon  dem  Raum  >Z<85  vor  Hrnnsi^,  Umgekehrt  scheint  die  im 
Texte  gegebene  Ergänzung  wieder  zu  lang:  vermathlick  war 
das  gleichgültige  iir\  uavg  hier  einmal  oder  beidemal  ansgdas- 
sen,  wie  N.  XIII.  b,  152. 

86.  ^EtJkßiXovg  IIIL    Die  Abschrift  giebt  :FI:    S.  «her 
die  Zahl  zu  N.  XIY. 

67.  MM(tr  .  AAAF.   S.  zu  N.  XIY.  «« 193. 
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Kcu  m  oS\  TTO^zikyiipttTav 
90        ar^otpoi  kcu  crrvirirtiov,  ri/x^:  HHHP^AA- 

(rl8if\^og  iK  rdv  r^ißoXov,  rißvi  HHA. 
iK^mrli^sg,  rifjtij  [F|AA[A]nH-K: 

95  HarBßX'i^&y\   airoSiBKraig  rok  «r'  'Avri^of^ 

*  ,  '  • ■  .  . 

90.  :T:  Hwnttg,  Vor  :T:  stellt  schon  die  loterpunction  (:), 
wodorch  die  yoraufgegapgene  Ziffer  abgeschlossen  wird.  Was 
soll  nun  dieses  :T:  sein?  Die  Ziffer  zur  'BezeichnuDg  der  An- 
zahl der  xüDiriuu?  Diese  konnte  N.  XIV*  allerdings  auch  ge- 
standen haben,  aber  hinter  x^ttiTi?,  und  es  ist  niqht  gehxBnch-^ 
lieh  sie  voranzosteUen :  auch  steht  bei  den  vorhergehenden  xa;- 
trevTi  keine  Ziffer.  Endlich  ist  die  Leseart  nach  Hm.  Rob  si- 
cher, und  T  ist  in  dem  Ziflersysteme  unserer  Urkunden  leine  • 
Ziffer,  Trelche  hier  pafste,  sondern  bedeutet  eia^alenL  Das 
ganze  :T:  scheint  also  auf  einem  Versehen  des  Steinschreiben 
zu  beruhen. 

92.  'I«fiwr?f8?,  ri/n;}  [P]AA[A]PhhK  Die  erste  Zif- 
fer ist  nach  N.XIV.  veräadert:  hier  steht  in  der  Abschrift  da- 
f&r  H*  Da  man  eher  in  einer  undeutlichen  Stelle  H  falsch 
statt  P  lesen  kann  als  umgekehrt,  and  da  N.  XVI.  namentlich 
an  der  Stelle  des  Werthes  der  ixfiu§TY,^(uv  verletzt,  N.  XIV.  aber 
unverletzt  ist,  so  habe  ich  P  vorgezogen. ' 

96  ff.  Litt.  V :  Im  laufenden  Jahre  freigesprocheoer  ^tj- 
yjyafMvog  Hara  '%8ifA(ß!v(t,  Ober  die  Stellung  dieses  Artikels  vergl. 
Abb.  Cap.  IV. 
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fiZva  am?<w?Jvat  üo^av  h  rZ  ^Kourryi^lw  xo- 
100       ra  %Ufxäva  &3Fökw7Jvai  hr\  Kii^io'o^^ot;  a^ 
%ovrog* 

Tqtf^qao%og  XTrw\^(i\^og  Vb^cri^il^  #t;Aa- 
(T(iog)y  T^'o)9?  Imnffüg  KtxMaxrrw,  Avov 
JcAfow  i^ov. 
{w)         HokocüKTog    ILaAAiH^aret;^    ^Eirtmji{^vi)    Jrcv, 

2SjüUKt/ÄDt;  KüÄa3»»(va<w^),  dwywTw[v]  curw 

rcüv   vtwqiüov   hriixsXyirwv   rwv  hr'  'AvtixXeovs 

•i  c  APX^i^TOfj  icare^uxrav  oi ^^ocojttcu,  ort  üvk  ar- 

HO      '  8Ä(3bt;  TO  ^Xiva  o^evi)  «ri  Arica  rpnf pei^  tJr^ 

fi/ou.  yevofJLsvGv,  kcu  hlfju/icrav  w?Jovog  vi  rcnj  &- 

vAaoTWü',   ft<7iv   Ab  jc^ttä  JwToAi&tf  ej<?€yi^ 

115       yfJLiv^t  ng  rcL  vtwquiy  ${  &  ouo'ta  ij  a^coiraAJbs 
a^oyEy[öa]7rTai  ^fXOTia  sTvai  airara  k€u  jc»- 


c      •  t 


103  ff.  Litt,  ppi  Beschlafii  des  Ratbes  vom  vorigeii  Jahr« 
ttber  die  Annabme  von  Schiffgeritlieh  tn  Zahlongsstatt  tur  cbe 
Schuld,  welche  durch  gerichtliche  Yerurtheiluog  wegen  nickt 
abgegebener  Schiffgerltbe  entstanden  war.  Da  in  diese«  Be- 
•cblab  die  Behörde  vom  Jahre  des  Hegesias  einen  Auftrag  er- 
baltf^mufs  derselbe  im  vorigen  Jahre  gefafst  sein;  er  ist  daher 
auch  ohne  Eweifel  ans  der  vorjlhrigen  Urkunde  in  K.XTL 
übertragen.  Vor  Gericht  war  übrigens  die  Sache  sehen  nn* 
ter  Antikles,  dem  Vorgänger  des  Hegesias  entschieden.  Do» 
RathsbeschluGi  sehrieb  dersdbe  Polyeuktos,  welcher  der  Diger 
gewesen  war.   Über  die  ganze  Sache  v^gl.  Abb.  Cap.  XIV. 

111.  112.    TafAtov  ysvofjkiuov»    S.  fiber  die  rtquag  Ahb. 
Cap.  V. 


Urkunde  XV  midXVL  335 

TTM  oi  iig€¥fiv$yfjLivoi  m  ra  v$w^  oi  Xia^o^ 
)u&K»  Kcu  d^iüu  noXvtVKTog  0  airoyodyt/ag  ra 

120  BK  rm  vofiwv  kcu  r^g  dvayoaifnig  Xf^oTroXi^  ra 
Yivvo/Mva  iig  n)v  hrmfJLtav^  rovg  rSov  vtmamv 
hrifJLskniTag  rovg  i^*  ^Hyffirigv  a^ovrog  dva^ 

126  y^ayf/cu  ScüVoXii;  diro^^Kora  rZv  Kooiriwv 
ixacrrov  hhh  ^ar/jMg  rSv  sigewivtyiJLevwv  av^ 
rtp  Bk  ri  vtw^iov,  m  av  o  rafjuag  ira^ai^dßri 
aqi^y^a'afJLBvcg  rov  rt   d^t^fiav   rtSv   nmTriwv 

130  KOI  rdv  doyvolov  ro  xc^oXcuoi^,  xoi  roy  yoafi" 
fxaria  rZv  ey&BKa  chraXeiyl/cu  diro  rcv  ctf^Ai^- 
luvov  Xooxo?j&$  d^yv^iQv  o^ri  av  iTroifKw^  av» 
rtf  h  rafJuag  Ta6€iXfi4p[wg  mu  Ajijcaioym}^  i 

122  (t  Toiig  Tttfi/  ifw^itßtv  firifAiXifricff  ff.  Diese  Vor-^ 
scbrift  TerbaDden  mit  der  Androhoog  der  Bdoe  (or  den  Unter- 
laasnngsbU  (Z.  138  ff.)  berechtigt  anzunehnen^  daf«  die  Anrech- 
nung dieser  Ruderhölser  in  der  Urkunde  der  Aubeber  der 
Werfte  Ton  Olymp.  114^  1«  yerzeicbnet  war,  und  ohne  Zweifel 
war  sie  wiederbolungsweise  aucb  N.  XVI.  litt.  ^  wieder  aufgc-« 
(obrt:  womit  denn  die  Etnfcigung  dieses  Beschlusses  in  Yer-* 
bindnng  steht. 

130.  Kai  roy  y^aiAßar^a  tmv  gvitna  airaXtlyi/at. 
Die  Eilfmanner  hatten  also  Veneichnisse  der  eingesogenen  Gü- 
ter, wie  bereits  aus  dem  Etym.  M.  geschlossen  worden  (Meier 
ond  Scbömann  Att  Procefs  S.  77.  vergL  S.  256  f.),  und  swar 
nicht  blob  derer,  welche  cum  Tode  verurtbeik  worden.  Da- 
her ist  auch  die  Gerichtsbarkeit  der  Eilfmanner  in  Bexug  auf 
die  7^«uf>i}  dwoyg€t(t>r,9  mcbt  auf  die  eingesogenen  GSter  det 
zum  Tode  Vemrtheiltea  so  beschränken,  wie  man  geglaubt  hat. 

132.  *Awo<pdvxi  kann  nur  der  s weite  Aorist  sein,  wd«- 
eben  Butlmann  (Ansf.  Gr.  Gramm.  Bd.  11.  S.  245)  beeweifeite. 
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i36  (TT^arvi^es  kcu  o]  SviixoTtog  'O%^py«vo5  o  h 
\r6ig  vewoiotsi]  iraoovruiv  rm  oindtav  rS^  ^a*- 
Tro}a&9g  kcu  tov  dxoy^a^l/avrog  ri^v  oötrUuß  Tqy 
X(fiTro?a&)g.  lov  ^  oi  rSv  vtw^iwv  a^ovrsg  oi 

140       iip'  ^Hyuiü'iov  a^ovrog  Tra^akiißovtnfg  ryig  xo* 

Ji£U)g  rovg  iCWTr\iag']  ixij  avay^a\^e0(nv  ug  t^v 

(rrrikifiv,  [^]  o  y^afXfiarsug  rm  ivhwi  |li^  oxa- 

V       AeA^  OLTTo  rot/  I^Xifjüuiro^  roti  Setf7roXi&^  ro 

146  vivvo/xeyoi/  rcüu  kwtteujv  jeara  ra  l\/^^KrfA£va 
T^  /SoiiAji,  o<pti}JTU)  e[K](x[cr]Tog  avrZ[v\  XXX 

145  ff«  '0(f)siXfrai  IxaTTog  avr&u  XXX  5^a%f*a9  7i? 
SfiiAOTltfi  xa\    [CnoStxog]   scrrcu  ff     Statt  vtto&jco^   wddbci 
Wort ,  oder  ein  ähnliches  nothwendig  eingefügt  werden  niiilfi 
konnte  man  auch  ivo%o9  vermuthen,  was  aber  selten  (s.  StcpL 
Tbes.  L.  6r.  Par.  Ausg.)  und  soviel  ich  mich  erinnere  nidil  si 
der  amtUchen  Attischen  Sprache,  obgleich  etliche  Male  in  dea 
Rednern,  mit  dem  Genitiv  des  Gegenstandes  verbunden  wirf. 
Ob  es  vollends  mit  dem  Dativ  der  Person  und  Genitiv  des 
Gegenstandes  vorkomme,  labt  sich  bezweifeln;  dagegen  ist  dies 
bei  vTro8ueo9  das  Gewöhnliche.    Worauf  beruht  aber  die  Be- 
stimmung der  Bufse  auf  3000  Drachmen  ?  Nicht  auf  dem  Wertbe 
der  Ruderhölzer:  denn  dieser  ist  nur  fiir  das  Stück  festgesetzt, 
aber  noch  nickt  (ur  die  ganze  Anzahl,  die  noch  nicht  abge- 
zahlt war;  auch  wird  dieser  Werth  gleich  hernach  nur  anbe- 
stimmt bezeichnet:  roC  dgyv^lov  rvjg  rifxvlg  rwp  xM^rsouf,  und  hier- 
durch  deutlich  unterschieden  von  dem  Betragf  ^ener  Bufse.    fÜt 
3000  Drachmen  sind  also  nicht  eine  aus  der  nachher  genannten 
yft*(p^  ßorj'Ktvnwg  mittelst  richterlichen  Erkenntnisses  etwa  an 
den   Staat  fallenden  BuCse,  welche  dem  Werthe  des   Gegea» 
Standes  der  /SovXtuTi^  gleich  wäre;  auch  sind  sie  ja  Mcbt  al> 
solche  angegeben,  sondern  als  eine  vom  Rath  auferlegte  aoiicr- 
ordentliche  Geldstrafe.    Dor  Rath  kann  aber  nur  bis  xu  5M 
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Dracbmen  Geldstrafe  erkennen  (Demosth.  g.  £nerg.  n.  Maesib* 
S.1152),  was  wohl  als  eine  allgemein  gültige  Bestimmnng  an- 
xiuehen  ist;  wie  kann  er  abo  eine  Boise  yon  3000  Drachmeo 
androhen?  Wohl  nur,  weil  er  in  dieser  Zeit  besonders  be^ 
"Tollmachtigt  war,  alles  die  Eintreibung  der  Scholden  betretende 
za  ordnen,  und  nach  seinem  Ermessen  gegen  die  beim  Schulden* 
wesen  Torkommenden  Vergehen  sowohl  der  Schuldner  als  der 
Beamten  Strafen  so  bestimmen.   Etwas  Ahnliches,  wenn  gleich 
nicht  gaos  dasselbe,  finden  wir  bei  der  Doppelung  der  Trteiren 
(Abb.  Cap.  XIY.).  Der  weitere  Zusatz  „xcri  viro8ueos  Saru  u.  t.  X." 
betrifft  dagegen  nicht  etwas  vom  Rathe  Abhängiges,  londeni 
seUt  nur  fest,  wenn  die  Beamten  die  geschehene  ZaUudg  nithl 
aufschrieben  oder  .die  Schuld  nicht  löschten,  sei  der  lieeintrach- 
tigte  Theil  zu  einer  gerichtlichen  Yerfolgiiag  derselben  durch 
eine  y^ct^  ßqp7^v<nwg  berechtigt:  eine  Bemerkung,  die,  wenn 
die  Sache  vor  Gericht  kam,  dem  Klager  zu  einem  giinstigeft 
Vornrtheil  gereichte,  indem  der  Rath  die  ßovkiVTtg  sdiön  an- 
erkannt hatte.   Bekanntlich  fand  gegen  denjenigen,  welcher  Je«« 
manden  (alschlich  als  Schuldner  des  Staates,  oder  als  solchen 
auf  eine  zu  hohe  Summe,  eingeschrieben  hatte,  die  y^fptj  yl/evS^ 
gyy^a<pY,g  statt;   wurde   der  Beklagte  verurtheilt,   so  soll  nach 
der  Überlieferung  der  Grammatiker  derselbe  zu  dem  gleichen 
Betrage  wie  der  Betrag  der  angeblichen  Sc]iuld  angeschrieben 
vrorden  sein   (Lex.  Seg.  S.317).    Den   meisten   Grammatikern 
zafolge  hatte  die  y^ct<pyi  ßovXsva-soog  denselben  Gegenstand  (s. 
Meier  und  Schömann  Att.  Procefs  S.  338  ff.) ;  und  da(s  sie  we- 
gen falscher  Einschreibung  erhoben  wurde,  steht  allerdings  in 
der  dem  Demosthenes  zugeschriebenen  eisten  Rede  gegen  Ari^ 
stogeiton  (S.791  f.  vergl.  Liban.  Inh.  S.769):  ebendaselbst  wird 
aber  als  Folge  fiir  den  verurtheilten  Beklagten  angegeben,  dal% 
er   selber  als  Schuldner  eingeschrieben  wurde.    Beide  Klagen 
mulaten  der  Natur  der  Sache  nach  vorzüglich  auch  gegen  Be* 
amte  gerichtet  werden  können,  was  mit  Unrecht  i»  Abrede  ge« 
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XwTToi^i  Kcu  roh  iSctfTroAi&s^  ciKiiotg  Tif?  iSoü- 


stellt  worden  (Att*  Proceb  S.  339):  liir  die  yft*^  ßwXtvnms 
beweiset  es  uoier  RalbsbeschiuCi  offeobar.  Dersdbe  ist  aber 
anck  noch  in  anderen  Besiebiingen  för  die  Natur  dieser  Kl^ 
▼Oll  Wicbtigkeit  Saidas  (in  <4/«uSiJ9  iyygtupii)  bemerkt 
lichf  natürlich  ans  älterer  Quelle,  es  erbelle  ans  Ljkurg, 
streitig  aus  dessen  Rede  gegen  Aristogeiton  (vergl.  Har[K>kr.  in 
4^Mv8€yy^<f>i  und  Fr.  Gnst.  Kie&ling  Fragaim.  Lycurgi  S.3iX 
dbls  die  y^<pii  ßovXeva-smg  von  der  yfctip^  yl^suBsyyfcctftif  ▼er- 
schieden  sei ;  um  den  Unterschied  zu  bestimmeOf .  wird  die  Vcr- 
mwthuag  beigefügt,  die  yfofpn  4^sviiY/f^^^  *^  S^g^o  des 
erhoben  worden,  welcher  Jemanden,  der  überhaupt  nicht  schul- 
dete, ab  Schuldner  einschrieb,  die  yfo^^i  ßouKtva^m^  aber  ge- 
gen denjenigen,  welcher  einen  ehemaligen  Schuldner ^  der  he- 
saUt  hatte,  fälschlich  abermals  als  schuldenden  eingescbricbca 
habe.  Diese  Vermnthung,  wdche  ich  ehemals  su  leicht  bin  su- 
gegeben  habe,  labt  sich  nicht  einmal  aus  der  ersten  Rode  ge- 
gen Aristogeiton  rechtfertigen,  und  ist  wirklich  ungeedicb 
ausgedacht:  denn  diese  Einschreibung  eines  ehemaligen  SchM 
ners,  nachdem  er  bezahlt  hatte  und  getilgt  war,  unterscUh 
det  sich  durch  nichts  von  jeder  andern  falschen  Einachreibos^ 
und  konnte  ddicr  schwerlich  eine  besondere  Klagefonn  he- 
gründen.  Dagegen  habe  ich,  freilich  ohne  die  im  Snidas  ange- 
führte Meinung  wie  sie  ▼erdient  su  ▼erwerfen,  eine  andere 
Yennutbung  hinengefngt,  dafs  die  y^cupii  ßoxjXBv<remg  slaEtlgc- 
(unden  habe,  wenn  der  Schuldner,  nachdem  er  beanhlt  baue, 
nicht  gelöscht  worden  war:  diese  Yermuthnng  wird  dordi  den 
▼orliegenden  RathsbeschlnCi  zur  Gewibheit  erhoben.  Ja  tnI- 
leicht  ist  dieser  Fall  der  einzige  Gegenstand  der  yftupiii  ßot^ 
Xavo'tias  in  Schuldsachen.  Denn  dab  die  yfec(f>vi  ßovXtiawu^  muk 
auf  falsche  Einschreibung  bezuglich  gewesen,  beruht  nvr  md 
den  GrauHnatikem,  die  offenbar  da^on  nichts  Rechtes  wabtok 
und  auf  der  ersten  Rede  gegen  Aristogeiton,  anf  die  sie  fii^ 
ten;  diese  Rede  ist  aber  gewib  nicht  von  Denkostbencs,   noch 
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auch  Ton  Hypereides,  sondern  scheint  ein  rhetorisches  Werk 
der  'Ikerctt  Aleztndrinischen  Zdt,  deren  Verfasser  sich  leicht 
io  dieser  Sache  irren  konnte.  Was  die  Folgen  beider  ^Qagen, 
yf/'svfsYyfcuprig  und  ßovXBvxsojg  betrifft,  so  ist  annachst  za  be- 
merken, dafs  da  nicht  ein  Dritter,  sondern  nur  der  Bethei- 
ligte diese  Klagen  anstellen  kann,  sie  ganz  die  Eigenschaft  yon 
Privalkhigen  haben,  mit  denen  aber  dennoch  ebe  Bnlse  an 
den  Staat  yerbnnden  sein  kann;  die  trefflichen  Verfasser  des 
Attischen  Processes  haben  daher  auch  schon  ausgesprochen^ 
es  schienen  diese  Kbgen  n^r  darum  ab  yga^eä  angesehen  wor- 
den zn  sein,  w^  sie  das  SfFentliche  Schuldenwesen  betrafen. 
Demgemab  mnb  »an  erwarten,  dab  der  3f tbeiligte  för  den 
Schaden  und  die  Gefahr,  wdcbe  ihm  durch  die  yj/^tuSByygoup^ 
oder  ßwXBVTig  entstehen  konnte,  eine  Bube  fiir  sich  ab  Ent- 
schSdigung  in  Anspruch  genommen  habe,  in  derThat  üthren 
die  Worte  des  Ratbsbescbluaies  deutUch'  dabin:  „mcii  [i}^'&jc9f] 

of^glcv  Tfi9  Ti^nc  riSv  uumiaju*\  zumal  im  Gegensätze  gcgion 
die  Tom  Rathe  gesetitt  Bube  an  den  Staat;  und  nicht  einmal 
die  Stelle  in  der  ersten  Bede  gegen  Aristogeiton  schliebt  aus, 
dab  der  y^rurtheilte  Bekbgte  dem  KiSger  eine  lolcbe  Bube, 
wahrscbeinlioh  vom  Betrage  der  aog^Uicben  oder  nicht  ge- 
löschten Schuld,  habe  zahlen  müssen,  da  der  Zusammenhang 
£eser' Stelle  und  der  Zweck  des  Verfassers  nicht  z«r  Krwah^ 
nong  der  Privatbube  veranlafsitn,  also  auch  daraus,  dab  sie  da^ 
selbst  nicht  vorkommt,  nichts  geschlossen  werden  kann.  Aller- 
dings konnte  nim,  wie  schon  bemerkt,  mit  der  Priv^ube  auch 
eine  Geldstrafe  an  den  Staat  verbunden  sein,  wie  in  video 
aiinlicben  Fallen;  da  aber  in  unserem  Beschlub  der  Ratb  im 
fehlenden  Beamten  unabhängig  von  der  Klage  ßovXMvprH»s  eipe 
besondere  öffentliche  Bube  auferlegt,  so  wird  es  awaifelbaft, 
ob  aus  der  Klage  ßo\jX$tj9-twg  und  der  ihr  völlig  eotsprecheo- 
den   Kbge  4^wi€yygwtnig  eine  öffentiiche  Bube  erfirfgte.    In 
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150  [wv]  af  vi  iroT^ig  Tra^tiXvifflva  ^  Tra^ä  ^fioxoAA- 
Sog  Kcu  rZv  oltttlmv  rm  X^T^oh^'  £vai  £ 
neu  tigayysfüav  avrZv  sig  r^  /3ouXi|v>  xa^or 
ino  iav  ms  ai^fS)  irt^i  ra  iv  rok  vtw^ig.  ts 

155    '    ^  ypriipiTixa  roSs  airav  tTvcu  Big  <pvXaKfiv  rifc 

%(jooag,   hru8^  eo'rifJL  Tre^i  %^fJLaru)y  ugir^a- 

^twg. 

(«)        ''Ocroi   TW    r^oj^o^wK  %akKa   kcu   Tt^^a  78- 

yaafjLiJiivoi  utIv  [e/jOvreg],  rdis  Byflutrtv  Söm; 

16Ö       ä^yv^lov  PA/^P  S^a'XjJLog*   xdSovg  t^,    x^- 
Tvt^  e^,  otvoyßog  c^,  %vr^oyavXovg  PI,  o^ 
vag  PI,  (TKa^ui  c^,  o/JcAsio»  S|f * 
(/)         Ta&  oipet^vG'iv  oi  rSv  vttü^mv  hriixO^rai  ot  h* 

Rfidulcht  der  erstereti  ist  die  öffentliche  Bnbe  ab  Folge  ier 
gerichtlicben  yeruiiheilimg  niir  dorch  die  erste  Rede  {cga 
Aristogeiton  bezeugt,  in  Racksicht  der  letzteren  nur  dordi  cnoi 
Grammatiker,  der  was  in  jener  Rede  Ton  der  yfct(f>fi  ßtOrl- 
<rew9  gesagt  ist^  ^uf  die  4^8v8Byyga(py)9  übertragen  haben  kana. 

155.  El?  <pvXttHvju  rrfg  %(i^ag.    S.  za  N. XTV.  &.  38.  ^. 

157  ff.  Litt,  x:  Anmerkung  darüber,  was  die  Trierarcba 
haben,  von  welchen  gescbrieben  steht,  sie  hätten  ehernes  nml 
eisernes  Gerathe.  Vergl.  Abb.  Cap.YIIL  Dab  ty^oirrsgy  'wdcba 
ich  erglttzt  habe,  fehle,  lehrt  der  Zusammenhang  und  N.  XI H 
litt,  r- 

163  ff.  Litt./:  Schulden  der  Aufseher  der  Werfke  tos 
Jahre  des  Archon  Antikles  (Olymp.  113,  4.)  und  ihres  Schie- 
bers; Obertrag  aus  der  fehlenden  Urkunde  von  Olymp,  lll 
1.  Der  Schreiber  schuldet  mit,  weil  er  als  übergeben  anlp- 
schrieben  hatte,  was  nicht  fibergeben  war;  dagegen  sehnig 
der  Tttfuag  oder  die  roqLuar  nicht:  diese  müssen  also  mit  ihrei 
•Registern  in  Ordnung  gewesen  sein  und  nachgewiesen  haben» 
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165       'kvmOJwjg  a^onog  koI  o  yfaiJLfxaTEvg  airZv, 
.  rwv  CTKevZv,  tSv  yja-vf/avTS?.  tig  ri^v  crn^h/iv  ov 
va^eSoo'av  ovra  iv  roTs  vswpioig* 
K^ifjLourrä  r^ti/i^iriKd* 
l70  krrla  3<eirra  II*  ävrl  rovrwv  Traoi^(Tav  va- 

%ia   düo.    vm^   rovroofM   ^r^a^o^eiXot^orffx 
T^og  To  ^ay^ayuia  HHH. 
[9r]a[j]a[^^t;]/xaTa  r^ex/va  II. 


dab  tie  daa  Fehlende  den  Aa&ehern  oder  auf  deren  AnWei- 
sang  verabfolgt  halten. 

165  {L  T(vv  cTHevwVt  inv  y^i'^cturtg  tt,  S.  va  N.  X.  «iL 
17  ff*  Man  bemerke  den  Accnsativ  ovra  nach  dem  durch  die 
Aitraction  entstandenen  Zv.  Zufolge  dieser  Formel  sind  alle 
Gerathe,  welche  von  den  Aufsehern  geschuldet  werden,  in  der 
Urkunde  N.XIV.  Terzeichnet  gewesen ,  sowie  auc|i  das  Z.  181 
f.  yerseichnete  Geld. 

171.  H^og  ro  StdygaiJLfAa  HHH.  Vom  Diagramm  s.  Abb* 
Cap.XIIL  Zu  den  übergebenen  swei  groben  trieritischen  Se- 
geln, wofür  feine  hatten  übergeben  werden  sollen^  schulden  die 
Aufseher  der  Abschrift  zufolge  300  Drachmen  zu«  Das  Zu* 
geschuldete  ist  offenbar  nur  ZusohuCs,  um  zu  ersetzen,  was 
am  Abgelieferten  dem  Werthe  nach  fehlte,  nicht  Bufse.  Folg- 
lich mubte  ein  feines  trieritisches  Segel  150  Drachmen  mehr  ab 
ein  grobes  werth  gewesen  sein.  Dies  ist  jedoch  schwer  zu 
glauben,  und  ich  zweifle  daher  an  der  Richtigkeit  der  ZifTern, 
die  auch  gleich  im  Folgenden  zweimal  falsch  sind. 

171.  172.  Tiagag^viAara  Tgt%iva  IL  Die  überlieferte 
Lieseart  xaraßhyiiutra  rgl^tva^  ist,  was  auch  immer  auf  SkM, 
Steine  stehe,  gewils  falsch,  da  niemals  feantßXriimra  rgff/^wa 
in  unseren  Inschriften  vorkommen.  Entweder  ist  also  fga^^v- 
fAura  Tgif^va  zu  Mhreiben,  oder  mit  Annahme  einer  Auslassung: 
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<r%ama  OHT^^Krvka,  PI,  I^&kktuAov  I. 

dymow  exi  vavv  I. 
176       ^v^va  r^ivi^iuka* 

raioov,  xXifxafu&sig  hi  voSk  [II]  itai  nh^ia- 

KcvTovg  hrt  vavg  üna  koi  [kovJtov. 

KS^aiag  iwl  va\Zg  II]. 
180       roMKOvro^lüov   Kwirag  AAA,    jcAijLiaici3iK^  ll> 
^a^OLTrarag  II,   tu^ouav  I,   kpi^ov^  IIIL 

(j)  Koi  Ta[&  6iV]Te^^avjtx£va  ira^EkißoiJuev* 

^^ ..        , ,         ■  ' 

175.176.  K^tfianlSttg  l^ri  ■'«««r  IL  NidU  H,  wie  10 iff 
Abschrift;  denn  dies  übersteigt  allen  Gbvbcn.    Derselbe  k- 
thom  fittdet  sieh  Z.178. 

178.  TsrfY,fiTiHa*  HBfaltxg  iwl  pavg  IL  Aack  hieriit 
H  überliefert;  da  aber  die  Avlseber  in  der  Urfcoide  angcgcfca 
faiben,  sie  hStten  nur  (fir  39  Telreren  Raaen  übergeben  (RIIT. 
6. 120),  so  konnten  sie  nieiit  100  ipreniger  ibergdbca  hiba 
als  sie  aufgeschrieben  baiften. 

179.  Tgiancyroflmv.    S.  su  N.  XL  0. 17. 

181. 182.  *Agyv^tov  ro  iFafaStioß$ifOV  ff.  S.  saN.!!^« 
^  txL  Ende» 

182  (f.  Litt  s:  Übeitng  einer  an  vorigen  Jahr«  aiito 
Hegeiias  bereits  eingeEahlten  und  an  die  Poleten  damab  abge 
fthrten  Somme  (Sr  eine  dem  Stesileides  rom  Rathe  ver^ 
pette  Triere,  und  ffir  das  Geräthe,  welches  derselbe  SCcsBsi' 
SU  einer  Tetrere  schuldete.  Bf  an  erwartete  diesen  Afttkd  ^ 
laehr  unter  litt,  g  (s.  Abb.  Cap. IV.) ;  es  ist  daher  m  eiwi^ 
warum  ihm  diese  aiidere  Stelle  gegeben  worde».   IKe  ti^ 
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litt  g  war  (ur  die  Wiederholung  der  Zahlungen  bestimmt,  weU 
che  TOr  dem  Amtsjahre  der  Behörde  von  N.  XVI.  durch  die  ' 
Anbeher  der  Werfte  erhoben  und  Ton  denselben  an  die  Apo- 
dekten  abgeführt,  oder  was  gleichgilt,  von  den  Schuldnern  sel- 
ber an  die  Apodekten  eingezahlt  waren.    Hier  liegt  aber  ein 
anderes  Yerhältnils  vor.    Die  Erben  des  Stesileides  hatten  in 
Folge  der  beschlossenen  Einziehung  seines  Vermögens  gezahlt; 
diese  war  nämlich  nicht  vollstreckt  worden,  sondern  die  Erben 
zahlten  die  Schuld  anstatt  des  Erloses  dessen,  was  hatte  ein* 
gezogen  werden  sollen  (Abh.  Cap.  XIV.).    Da  nun  der  Verkauf 
der  eingezogenen  Güter  den  Poleten  oblag,  so  geht  die  Zah- 
long  der  Gelder,  welche  den  Erlös  aus  den  eingezogenen  Gfi- 
tem  vertreten,  an  die  Poleten,  nicht  an  die  Aufseher  der  Werfte, 
und  war  nöthigenfalls  dnrch  jene,  nicht  darcli  diese  einzufor- 
dern.  Das  Verbahnifs  der  Behörden  war  nämlich  dieses.   Alh» 
durch  besondere  Behörden  eingeforderte  öffentliche  Geld,  in- 
wiefern es  nicht  gleich  Ton  dieser  Behörde  zu  verwenden  oder 
an  eine  andere  zur  Verwendung  angewiesen  ist,  wird  der  Be- 
hörde, welche  es  erhoben  hat,   oder  den  Schuldnern  selber 
durch  die  Apodekten  als  die  Generaleinnehmer  des  Staates  ab- 
genommen; die  Aufseher  der  Werfte  erheben  in  ihrem  Ge- 
schäfbkreise  die  schuldigen  Gelder,  und  liefern  sie,  wenn  nicht 
schoB  anders  darOber  bestimmt  ist,  an  die  Apodekten  ab  oder 
lassen   aie   von   den    Schuldnern   unmittelbar  dahin   ahKefem; 
ebenso  die  Poleten  in  ihrem  Geschiftskreise:  die  Aufseher  der 
Werfte   und  die  Poleten  sind   sich  also  in  dieser  Beziehung 
ganz  coordinirt,  und  keine  von  beiden  liefern  an  einander,  son- 
dern beide  an  die  Apodekten  ab.    Nun  enthielt  die  Rubrik  litt  g 
Zahlungen,  deren  Einforderung  im  Bereiche  der  Aufseher  der 
W^erfte  lag;  die  unter  littx  aufgeführte  Zahlung  aber  bezog 
sich  zwar  auf  Gegenstande  der  Werfte,  aber  ihre  Einforderung 
lag  ndser  dem  GreschSfbkreise  der  Aufseher  der  Werfte.  Beide 
Artikel  sind  in  N.  XVI.  ans  der  verlorenen  Urkunde  des  vort- 
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l&VXwTev  Vi  ßov>Jiy  ^  ovofxa  Eu^^oiyou^a, 
'ko%iv€u)  eoyov,   Kcä  Ottc^  rSv  (TKeuZv,  w? 

190  &[o]fjxvfiv,  ^AjKrrox^arow  s^ov,  jeanÖAipii 

1^  diroyoatfSig,    ^g   awiy^a\l/tv  *E^plo&a^ 
'A%a§v{$vg)*    TTHAPhHI.    rdOro  lom- 
ß?^^y^    TT^g   iruiT^rag    Tovg   1^*  *Hyi}TOw 
a^ovrog. 
(2x)195  Ta&  sigBir^a^aiuv  %pifJLara  ira^ä  r^ni^^^wf  rri 

gen  Jahres  wiederholangsweise  übertragen  9  und   der  Analogie 
dieser   Urkunden   gemäfs   ist   anzunehmen,   die   Befaöide  voi 
N.  XYI.  habe  beide  an  derselben  Stelle  belassen,  wohin  sie  ii 
der  Urkunde  des  vorigen  Jahres  geordnet  waren   (vergL  hik 
Cap.  IV.).    Die  Behörde  des  vorigen  Jahres  aber  hatte  dcair- 
tikel  litt.  JE  abgesondert  von  litt.^  an  das  Ende   ihrer  Ur- 
kunde gestellt,   weil  die  darin,  vermerkte  Zahlung   anCsaUk 
ihres  Geschäftskreises  als  einfordernder  Behörde  lag,   aber  Üe 
Anführung  derselben  doch  in  die  Urkunde  zu  gehören  srkioi, 
da  die  2^hlung  Gegenstande  der  Werfte  betraf.     Indem  noi 
die  Behörde  von  N.  XYI.  diesen  Artikel  an  der  alten  SteDe 
wieder  aufführte,  für  das  auf  ihre  eigene  Amtsführung  besag* 
liehe  aber  neue  Artikel  hinter  den  übrigen  herkömmlichen  aas- 
warf, ist  der  in  Rede  stehende  Artikel  gerade  an  diese  Stdie 
litt.  X  gekommen. 

.  b.  195  bis  c.  41.  Litt.  2x:  Gelder,  welche  die  Behörde  in 
laufenden  Jahre  von  Trierarchen  eingefordert  hatte,  nebst  (k- 
sammtsumme  dieser  Posten  und  Ablieferung  der  Gelder.  £< 
grofser  Theil  dieser  Gelder  ist  für  Ausbesserung  von  ScUbi 
(vergl.  Abb.  Cap.XUI.)  gezahlt;  die  Zahlenden  sind  tiAot 
Trierarchen,  meist  wohl,  jedoch  nicht  ansschlielslichy  solche^ 
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TO^a  ii?^K}ifovi  'E^ota^9(v)  sTruTKtviiv  Tot^oew 
Boi^eias,  XfJUK^iuivos  s^ov,  XHH.  aiuvSv 
200  ^KIvuv  Kcä  Koefju^Twv,  icrruu  rwv  Xnrrwvs 

XXXXH. 

^  Xri}^ovcn]g^  ^jiaikjiwvo?  ffyov,  XHH.  (rg«vwv 

205         ^vXlvcav  Kcu  K^eixatTräv»  io'Ttov  rwv  XeirrSv, 

XXPHHHHAAAA. 

Tra^a  n^oicXei&u  'A^i^(awv)  evt^KSviiv  r^iri'' 

^ovg  n^ovolag,  'AAe^[*ftax]ot;  e^yov,  XHH. 

210  (TKeuZv  ^tiXxvwv  kcu  K^tixafrrSv,  Itrrm  rwv 

Xewruiv,  XXXHHPAA^liüHIII. 

Tra^*  Eu^v^'jLtot»  *Ayvoua'/(oii)  l7ria"K6w}v  töiij- 

foi»^  Aüfa^,  AücrwcAeßbü  Ijjvovj  XHH.  (TKevwv 

TTTÄv,  XXHHHPAÄn[h]HII. 

216      Toja  KoAAxVttov  nÄÄXtj(veW)  eTKTxevijv  tödj-    - 
^ovg  Xrttpavovayig ,  ^cu^kövog  e^ov,  XHH. 
•    •   •  (THtvZv  ^OXivwv,  K^epLatrrSv,  tjriov-rwv  A«- 
tttZv,  XXXXH.  ^ 


die  im  vorhergebenden  Jabre  ausgescbifÜt  waren.  Andere  Zah- 
loDgeA  sind  fon  Trlerarcben,  verinutblicb  ebenfalls  vorzüglich 
von  denen,  die  unter  Hegesias  ausgelaufen  war«D,  für  empfangene 
Gerathe  geleistet:  die  Genitive  (msutuu  ^v}Ju(jovj  HgtyMrrQv  sin4 
(ur  sieh  zn,  nehmen,  als  ob  avri  oder  Ctti^  davor  stände,  und 
hängen  nicht  von  IniTHiviiv  ab ;  denn  eine  hnTHtvr^  vhmvuSu  wird 
nirgends  in  diesen  Inschriften  erwähnt  Die  Veranlassung  zu 
der  starken  Betreibung  der  Aasbessemng  der  Schiße  lag  ohne 
Zweifel  im  Lamischen  Kriege. 


[35] 


546  Urkunde  XV  und  XVI.    . 

220  ira^ct  Avkivov  UaMyiv(iu)g)  iTnarxeviiy  r^nf^oi; 
iwgfpo^ov,  'A^€vtKov  s^ov,  XHH.  tTKeuÜi 
^tJvwv,    KOBixaarrZv,  hrriw  rZv  Anrrtoi/, 

^(XXHHAPHIll. 

iraoä  Qov^Tnrov  *ADa(f>v\(ylov)  hrto'Kiviiv  r^sff' 
226  ^ovg  ^EäAäÄs^,  'A^x/vcw  ejyov,  XHH.  oiecwcr 

KOBiJL<Krrwv ,   t(rriov  rSv  XeirrZv,   XXPH- 
AAAAhHIH. 

^ivg  HaXhivl&og, 

(Hängt  zusammen  mit  c) 

liai^ta'T^aTo[v]  «[^yoK,  XHH.   o^jcevjwr  ^ 

AiVttiv,    K^^iJila^TSv ,    iariov]    tSv    Xnrrvr, 
XXXH  .  . 
[iro^a]  Tyi?is^Mi%ov  ^A<pi&fcu(ov)  [hriTK&jip  rjji- 
6        '  li^ovg  nav^^a[g^  Sivotü^ovg  l|pv]ov>  XHH. 

M[wrwv],  -    -    -   - 
ira^a  AviixoK^irov  'A<j)i[pvcuov  hno'juuyiv  r^ 
10  ^ovg  #iAoTi/Lt[iaff],   -    -   -  o?  i^ov,  XHH. 

A«irrwv],  -?    -  XH. 
woqp*  *Hy>jjLtavo?  -  -  -  -  \hna'Kti]vi^  rj^ti^J^ 

^     ■  '  ■        I    ■  ;  I  ■  ;  I ■    ■ ■ ■! 

e.  13.    Sf Xr^i/fj^.    Die   Erganxung   hat   Fniu 
:  EAH  ist  tut  SEAH  genommen. 
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20       7raj[<i    -    -    -    -    Xo]AAi(Sbti  hrtcriuvyi[v  tjii{- 
jot/f] ti^/a?,  *A^Xevew  €[^70^],  — 

*Ayvov[u/oi;]  -    -    -  \\\\. 
25       Tttja  IIAc  -     -     -     -    [(TvvrlzXwjg  A«wt3[«- 

vou^]    ------    \iTrtxnu\vi\v  r^ii}- 

j^ot/ff     -----     e]^VOv,  PH.  trqog 

30  ^[«^«]  rafxiov  r^Wi^QTtoiK\Zv\  -    -    -  t^y  -   - 

;x     .     .     - 

19.  XAA.  Die  Ausbesserang  der  Triere  kostet  in  der  Re* 
gel  1200  Drachmen  (s.  Abb.  S.  199  f.)-  Man  konnte  also  ver- 
miithen,  auch  hier  sei  XHH  zu  schreiben;  was  ich  jedoch  bei 
der  Genauigkeit,  welche  Hrn.  Ro(s  auszeichnet,  nicht  wage. 

31  (r.  K&(p<i\atov  tt.  $AA  ist  aus  [K£]$AA[AION]  übrig. 
Die  Summe  der  erhaltenen  Zahlen  mit  Einschluls  der  Col.  6 
214  sieher  ergänzten  Drachme  beträgt  6  Talente  5689  Dr.  1  Ob. 
Verloren  ist  Col.  c,  3  Tielleicht  elwas,  aber  nicht  viel ;  7  wahr- 
aelieinlich  weit  über  1000  Drachmen;  11  vielleicht  1000  oder 
mehr  Drachmen;  17  entweder  600  Drachmen  oder  nocb  mehr, 
aber  nicht  über  1200  Drachmen;  21  nicht  über  1200  Drachmen; 
23  und  30  unbestimmbare  Summen.  Dais  diese  fehlenden  Posten 
mehr  ah  3  Talente  betragen  haben,  ist  dem  Gesagten  nach  unwahr- 
jcheinllch:  ^e  Gesammtsunme  der  Einnahme  ist  daher  vorläufig 
auf  mehr  als  7  und  weniger  als  10  Talente  anzuschlagen.  Diese  6e- 
sammtsumme  der  Einnahme  stand  Col.  c.  33,  und  beginnt  mit  IP, 
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weiches  dem  Überschlage  gemäis  5  Talente  beselchnen  mab; 
es  war  oßenbar  P  oder  1^,  das  ist  eben  5  Talente.  Der  Rech- 
nang  gemäb  kann  man  mit  Sicherheit  noch  TT  snfögen :  wir 
finden  aber  Z.  41  eine  abgelieferte  Summe,  welche  nicht  gro- 
Iser  ab  die  Samme  alles  Eingeforderten   sein    kann:    sie  be- 
ginnt mit  PTTT;  also  ist  anch  Z.  33  mindestens  PTTT 
VOL  sefasen.    Im  Ganzen  fehlen  iL  33  sechs  bis  sieben  ZifTcn, 
wOTon  TTT  drei  sind;  es  bleiben  folglich  noch  drei  oder 
vier  Stellen  auszufällen,  in  welche  vermöge  des  Systems  der 
Bezifferung  nur  XXX,  TXX  oder  TXXX  pabt   Ist  man  cnt 
soweit  gekommen,  so  stellt  sich  heraus,  dab  die  Z.41  stdwnde 
Summe  einerlei  mit  der  Z.  33  stehenden  ut    Denn  setst  man 
Z.  33  von  den  drei  möglichen  Zahlen  die  erste  XXX,  so  stat- 
inen in  beiden  Summen  die  acht  ersten  Ziffern  Pill  XXXX 
überein.    Hierauf  ut  Z.  41  eine  mit  drei  Punkten  begeic1i*f 
Lücke,  statt  deren  vier  Buchstabenraume  anzunehmeo   im  so 
weniger  Bedenken  hat,  da  die  Lücken  in  diesem  Theile  oftff 
za  klein  angegeben  sind,  wie  c.  49.  52:  diese  vier  Bacbslaba 
oder  ZifTem  sind  die  Z.  33  erhaltenen  PHHH.     Sind  diese 
Z.41  ergänzt,  so  folgen  wieder  in  beiden  Stellen  vier  gleidK 
Ziffern  HPAA;  fär  die  vier  letzten  in  Z..41  AAPh  ist  zi 
Ende  von  Z.  33  leerer  Raum.   Es  ist  abo  klar,  dab  beide  Säu- 
men gleich  waren;  Z.33  war  die  Summe  der  Einnahnae,  Z.41 
die  Summe  des  Abgelieferten  geschrieben,  die  nicht  wohl  Ceh- 
len  konnte,  damit  man  sähe,  dab  alles  Eingenommene  abgelie- 
fert sei.    Am  Schlub  derselben  kann  noch  etwas  weniges  li^ 
len,  nämlich  weniger  ab  4  Drachmen.   Diese  Kleinigkeit  abge- 
rechnet beträgt  abo  die  Summe  der  Einnahme  und  die  gleiche 
des  AbgeUeferten  6  Talente  4996  Drachmen,  und  es  sind  fo^ 
lieh  unter  den  einzelnen  Posten  der  Einnahme  etwa  1  TahC 
5307  Drachmen  ausgefallen.  \ 


U" 
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35     rovruv  [ÄJ  7ra^i^o]fjLsv  ra  ^    ^    ->    avt   -    -    - 

£ki^iko\j  -  -  -  [vjouo'iy mW'^'J  -  -  - 

(TT  i'aüTi[v]     -     -     -     -    *A^rraicöv  . . .  fx 

40         i^kO^Uf   \h  lSxa]ju/3cK;vidcc![v   OiJc]oi!vTi  HHH  - 

[lee^aAaiov]  PTTTXXXX[RHHH]HPZiiÄA. 

(3-«)    Toigh  iFa^\iS\ofA^v  o<pZiko\yrag  t\Tria'tu\y]a[g'\  T[5»]ti- 

« 

34  {£  ToJrwi/  $s  iragiBofABv  ff.  Am  TOüruy  erhellt,  dali 
im  Folgenden  von  mehreren  einzelnen  PoHen  die  Rede  ist,  in 
welchen  die  obige  Summe  getheilt  abgeführt  worden.  Der  erste, 
vermnthlich  grobte  Posten  ist,  wir  wissen  nicht  an  wen,  (ur  ge- 
inrisse  Gegenstande,  wahrscheinlich  för  die  Seemacht,  und  swar  bI^ 
ipuXtai^v  Tfig  %tog€cg^  bezahlt:  s«  von  diesem  Ausdruck  zu  N.XIV. 
6. 38. 39.  NTHSXO  (statt  ß)  ist  davon  übrig.  Vom  Gesetz  des 
Diphilos  vergL  Abb.  Cap.V.  Die  Ausfüllung  des  Folgenden  ist 
mir  nicht  gelungen,  und  es  lassen  sich  daher  die  besonderen 

Posten  nicht  weiter  unterscheiden.  -  -  MIITPI ST  konnte 

AntfiftTfltgf  *Avcupkv<rT(iu))  sein.  Eine  Zahlung  hängt  mit  den  Aphe- 
tnem  zusammen,  welche  uns  in  die  Nahe  yon  Lamia  und  Kran- 
non  fuhren ,  in  die  Gegend' des  damaligen  Kriegsschauplatzes. 
Sine  andere  Zahlung  ist  an  Darißios  (wenn  der  Name  richtig 
ist),  einen  zu  Skambonidae  wohnenden  Schutzverwandten  ge* 
leistet,  vermuthlich  (ur  Lieferungen  oder  Arbeiten.  Über  den 
Ausdruck  iv  Xxctfjkß'  olxSu  vergl.  zu  N.  XIIL  c.  28.  Du  Wort 
HB^pakcuovj  welches  nicht  zu  entbehren,  stand  Z.40  zu  £nde; 
diese  war  etwas  länger  gemacht,  weil  die  Summe  abgesondert 
in  einer  besonderen  Zeile  dargestellt  werden  sollte,  und  der 
Schreiber  dem  Worte  H8(pciXmQu  nicht  noch  eine  ganze  Zeile 
widmen  wollte. 

42  ff.  Litt  Iz :  VerzeichniCi  der  den  Nachfolgern  über- 
gebenen  Schuldner  (ur  Ausbesserung  von  Schiffen  und  (ur  Gc- 
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ou)v  [}c]cu  [T]e[r^'fwi'],  K(u  (rKSv[Siv  ^v?J»(av  xai 

Mvo7\wv    T]jixojt;Vi09    [I^ktkcuj^v    ^gn?f[ow] 

.  «iHj^,  Xaij Ijyov,  jcai  crÄ[£uw]v  ^ 

AiVwv,   [Kfjejüuwrrwv,   i(rrto[v  rS^v  ktrrrSv, 
XXXXHPHIII. 

v[og]  T§iKo^v(r{iov),  PHHHHP[Zi]Zil-HIII. 


räthe.  Die  Ergänzung  der  Namen  ist  theik  aas  anderen  Thei- 
len  desselben  Artikels,  thefls  aus  litt 2s  gezogen;  das  Nähere 
ist  aus  Abb.  Cap.  XV.  zu  entnehmen. 

46.  .  oüKifff.   Franz  vermutbet  ^ttitfrfi* 

52.  To  HUTai^HacTTov.  In  der  Abschrift  . .  ATAAIKAS 
• .  N.  Telesias,  beibt  es,  babe  ri  xocraStMctrFov  fjti^og  abgetragne 
welches  nur  das  seinige  sein  kann,  nicht  etwa  Myrtons,  der 
selber  nach  dem  Vorhergehenden  Bedeutendes  erlegt  hat:  na 
kann  daher  nicht  erganzen  Mvgrwvog  rou  Tgueogvaiov :  auch  steht 
in  der  Abschrift  deutlich  Tgtxogv<rtov  ^  und  in  fMgog  ist  das  E 
nicht  rein,  sondeni  dafür  eine  aus  E  und  IT  zusammengaictote 
Form.  Wie  es  scheint,  hatte  der  Schreiber  hinter  i^ifof  aus- 
gelassen vgog^  und  dies  hernach  möglichst  zu  erganzen  getucbt, 
indem  er  es  in  ,M£POS  selbst  hineintrug.  Ich  habe  daher  wgk 
MvgTwva  Tou  TftMogvTtov  geschrieben,  den  Artikel  zanehmcad, 
um  die  bemerkte  Anzahl  erloschener  Buchstaben  zu  erreichen, 
obgleich  der  Artikel  sonst  weggelassen  zu  werden  pflegt  Der 
Sinn  ist  nun:  Telesias  habe  den  ihm  durch  das  Gericht  anfar- 
legten  Theil  des  aus  der  Trierarchie  schuldigen  an  das  Hanpt 
der  Syntelie  abgetragen;  insofern  schuldet  nicht  er  schleehthin, 
sondern  eigentlich  statt  seiner  Myrton.  Aber  der  Zusatz  ir^ 
rpt7  igyxjglov  rovrov  ist  höchst  seltsam.  Übrigens  vergL  Ab» 
zu  Z.  100.  101. 
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§09  [r^og]  Mv[fßr[mva  riv}  T^iKO^oriov  Treji 
66  Top]  ä^lyjv^iov  roirov.  , 

AüO"ixAij[5]  A€t;x:oi^o(€tJtf),  (rvvrehiig  M[vj]rwv[o^] 

TjiKo^ö-/(pt;),  HiTXl.A  —  ' 
e^imrog  *A«&/xo(v6Ä?)  lT[i]ö"[K«u]iiv  Tfii^ow 
60  'OXviJL7Pta[&09\,  AvcriK^Jovg  e^ov,  x[aJ]  (tksuSv 

^Tuvwv,  xfsjJLtao'raiv],  iVriot;  t5v  KsirrSv, 

.  H  -   - 

T«jLi[))](ri!&eo9  lic  Ke^a(/xeeüv)  l7r[iO"j«t;^v]  r^nf- 
6$  jflv^  EtJ^of/off,   Xa[i]  -  -  -  c[fyov,   xa]« 

AcTTTwy],  XXXXPHHHPPhhHI. 

lic  K£5a|u(fwv),  HHHHZ^  -   - 

7p         -    -  TT §ai{Bvg)    hruTKSulfiv    r^wi^ovg] 

'AKr[tö]og,  Avo^iH^Jovlg  t^yov,  neu  (rx]«u5[v 

xxxx. 

Au(riK^5  .  •  -  -  - 

Grobe  Lücke. 

95  (Txcvwv  -  -  -  a%om  -  -  -  [jcf cj^woTwv, 


ft7.  H I TÄ.  A H  «St.  gcwib  Ziffer;  auch  das  Übrjgc 

kami  kiMW  etwas  apreres  sein-  Ich  vermutbe  HHP[A]A  — 

yO«.-  -  fa$(Bvg).    IfufWivg  oder  eof«i«vV. 

73.  T«i/  h^wTtZv.  D^iur  stdit  in  der  Abschrift  TÖNAKH 
.  .  .;  AKH  ist  In  AEF  zu  verwaoddn. 

94.g5.Sj«iva;y  -  -  -  (r%oivi  -  -  -  Unter VorausseUung 
dieser  Lesearten  kann  ich  keine  Ergannung  m  Stande  bringen. 
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M  -  -  -  c  'A7ytXif(Äev),  (TuvreÄii^  -   -   -  . 
t^a^o^ov),  PHH  -   - 
100       [Te^co-ilw]  n^oßalXh-iog) ,  awrö^g  [Mu^wr« 
Tj«eo]j(ucnot;),  HHHHPAA  -   - 
g  'A^i^v(a7o?),  gthsvwv  o[iipBiXofjJvwv  e\wi 

'Avo'ixAJiff  A[ct;Koi'o](€v^)   -    - 

106       n^oiü^[g]  *A^i[Ä^](aw) H+Il. 

üiKi^oarog    [Ku&ll^r^j(&|5),    [on/vrJeX^?   Evdu- 
AjjLtov  [*A7vwa'r](oi;),  [o-xejvwv  rji^goi/ff  aJ- 
^a[g,  AvccikAä/Äw]  fjjyov,  PHHHH  -   - 
110       Ai---^-->    o*uvreX^?  Kivcov  A[afi- 

^  I  ^ [K]v&xvr{{^g),  (rvvrö^g  [^K^ 

vov  na}^v\{iu)g) ,    (TKivwv  r^vi^ovg    4^tt[$- 

Darf  man  annebmen,  dab  Z.  94  SKEYHN  auf  dem  Steiae  siebt, 
und  2EX0INI  falsch  gelesen  ist,  so  kann  man  yerbinden:  [e  ium 
S9ri]ffxst;[i)]v  [rfti^govg  -  -  -  tpv  Stwa  s^you,  kcu  mtvmv  ^uAA 
vftiVi  Hge]iJUicaT(JS»  h,  r.  X. 

100*  101*  XvißTfK^g  Mvgrwifog  TftHOfverlov.  Die  Er- 
gansang ist  unsicher,  da  cnmal  Z.i01  AP  dadnrcb  hat  in  OP 
verwandelt  werden  müssen.  Übrigens  steht  eine  ScbuU  des  Te- 
lesias  als  Genossen  des  Myrton  bereits  Z.  49  ff.  und  die  dafir 
wirUtch  schon  gesahlte  Summe  heilst  dort  sein  MortiBt 
IMfofi  es  ist  daher  schwer  einsusehen,  jne  er  hiernodi  ta 
als  Schuldner  aufgeführt  werden  kann^  wenn  nicht  aus  eii 
anderen  Trierarchie. 


■  I 
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116  ^oqwy  'AfXjBJviteov  i^ov^   f^HNM  -    -    - 

-----  Ko  •  nvrt^g  6ou^[7ou  'Ago- , 
120  ^i^lOH  -  HHHHZ^A^AHilL 

^vXivwvy  K^fJLa/Tr\Siv],  -  -  -  ^H-HIIIC 
125       Aif|Lt   .   .   .,    [awr]cX^[;]  AeoKrd'evow   -   - 
-   -   -  III. 
T 

130  hri^Kü/iiv  rer^^'^ov[^]  —  a^>  *k^hftw  i^ 
yev,  KOf  [iriccucciv  ^]X/vcc;v,  KoejjLarrSiv, 
X IIIC 

116«  117*  ^xivwiz/ctfi'  «vTo^  (tfi^tiX^i/.  Thadippos  hatte 
(ür  die  Triere  Hellas  die  Ansbesserungskotten  Tolbtindig  be- 
saUt^  nSmlich  1200  Drachmeii  (b.  225).  Hier  kann  daher  nar 
noch  eine  Schuld  ausständig  sein  för  Gerathe,  obgleich  Tha- 
dippos  dafür  ebenfalls  schon  viel  besahlt  hatte  (ebendas.).  Diese 
Geräthe  waren  bereits  oben  genauer  bezeichnet;  daher  wird 
hier  nur  darauf  rerwiesen:  thsv^Su,  uiu  uvrog  uKptiKtv^  wie  ge- 
wils'su  lesen  ist  Auro^  ist  swar  überflflssig,  aber  doch  richtig 
Unsugefugt,  weil  auch  sein  Genosse  schuldete,  wie  gleich  her- 
nach gesagt  ist:  £<p$i>jtv  heibt  es,  nicht  o(pslkn^  weil  er  nicht 
mehr  die  Gevathe  selbst  schuldet,  sondern  das  Grdd  dafür. 

120.  Der  folgende  Artikel  (Z.  125)  fuhrt  dahin,  dafs  auch 
hier  Leosthenes  gestanden  habe  (vergl.  auch  Z,25).  £s  ist  «n- 
stMitig  der  bernhmte  Feldherr,  welcher  Olymp.  114, 2.  bei  La- 
mia  fiel. 


{ 
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0oj[«k(1(ou),    ...   IIIJC 
135       KovQD¥  lI[o]rdfJiJ[iog  liria'iceju^y  r^i^^evg  . .  •t))[(], 
-    -    -    e^yoy^  PH. 

^    -  (rr^drov  s^ov,  XHH. 

-  -    -    -  *A/ti^*T^oT(ii3w)  lirttncswf[v  T--ih 
140           JW9  0u]eAAi|ff, 'Aj%«^a&u  ^o[v],    -    -    - 

.    tu^inrog  U<ua(visug)  e7triTK[suiiv  r^nfjjoti^  Ki>- 
Si/I^lags  ^A^i(rro[K§cmvg  ^^w,  XHH. 
Eii/3ot;Xo?  n  -    -    -    [fcriTx]«u^it  Tf ii{fot;5  'O- 
146  Hs[iag'],  -    -    -  [icjajrovc  Cjjyov,  [X]HH. 

K  -    -   -    *   swurKSuiiv  [rsr]^[igovg]  -    -  -, 
'Eiriycvoü^  €|jy[ov],    -    -    - 

-  -     .     -     hFitTKsuiiv  r^i)([^ov^]     -     -    -, 
\^Eiriyi]vovg  e^ov,  XHH.<    . 

160       -     -     -    'X|JL(f)lToo{7nli^ev)  hrto'Ksviiv  [r--!!- 
goug"]  —  -  BU)g,  Xcu^$(rrDarov  s^Q[yJ,  -  - 

-  -  3uag  ra^r(nog)  kTrta-KSWiv  [t--iJjöw] 
Ai^iovlag,  AnifXo&iKov  ip^ov\,  -    - 

,  Ily^oK?<yig  ^A%a^(vBvg'l  kcu  avvr^livi^a^ogj  hi- 
166  (TK&jiiv   rsrp^^ovg  na^[aAia^]«    Aif/LioreXcK 

«ijyoy,  XP. 

liO.  BvUXrig.   Oder  ""fiAXffp? 

154  ff.  nv^ouXiig  ff.  Difii  hier  die  Panlit  gemeint  lei, 
itt  unswei&Uiift,  da  aamal  auch  der  Baumeister  damit  Oberciii- 
stimmt  (f.  dat  'Verzeicimib  der  SchtfEoameD);  uherdica  komat 
die  Trierarehie  dei  Pythokles  Ar  die  ParaKa  wieder  N.  XVU 
Tor.    VergL  hierüber  Abb.  Cap.  XIIL 
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yov,  XHH. 
160  114- Zeilen  absichtlich  getilgt.   .         , 

Kiviai  Aaß(Trrge{js)  nccvuv  Tonjaot'?  XrAßov-    ■ 

(42)175  Tftjk  dm>iaßofiev  tnuMf  Ttapa  Tpirigda%(ev  Horä 
ijAffurpLa  St\iJ,ov,  0  ttTTSv  At)/M0iX[as]  'A%apveug' 

180  iMtirra  lvTEÄ>5,  iiTTiov  rm  A«[btcüi']'. 

x^i\fia<Trwv    _    _    -    -    öi'}«jg[a]    -    - 
186      ■TtoML  I  -    -    -    -    -    vTro^(Ufi[aTa]   -  -   [koi 

rpr}(,ti'(r  II,  äv[xupa]  -  - 
190      JTOja  Uv&oK>i£e[vs 'A%a^v'](ia)9)  ^v>j.va  IvtsAj}, 

160  fC  Die  auigekraUte  Partliie  enthielt  Schulden,  die 
tpiter  bezahlt  worden;  nach  getchehener  Zahlong  tilgte  man 
dieie  Porten. 

174  fr.  Littet:  Geräthe,  welche  die  Behörde  aafVolki- 
bescblnü  TOD  Trierarchen  abgenommen  bat  Tergl.  Abb.  Cap.IV, 

178  tt  Mafa  ii\iov  ff.  Dlttt  Geräthe  rtimmeD  mit  den 
N.xm.  a.  157  t{.  gegdtenen  fiberein,  wo  gerade  Phileai  Miu 
glied  der  Genouenschaft  irt,  welche  dieie  Gerälbe  erhalten 
hatte;  nur  fehlt  dort  itmov  rvSv  'kt/rriävi  aodali  es  dennoch  sehr 
Eweifelfaaft  ist,  ob  die  hier  TOilommenden  Geräthe  ron  jener 
Trierarchie  seien. 

189  ß*.  Diese  dem  PjtboUei  ■bgenommenen  Gerätbe  sind 
nicht  die  TOD  der  Paralia  (Z.154ft);  denn  jener  hatte  die  .^ 
Geräthe   ron   der  Paralia   noch  Olymp.  114,  3.    Ye^  Abb.  K 
Cap.  Xffl.  H 


1.    1i 
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v[^c^wiJLara]  IUI»  kcu  m^a  II  rZv  [eyku- 

.  •&Ä]rwv,  ;rwg  avKV^ag  11. 

Ende  der  Columne  ohne  Defect. 

d. 

160         e 

165        öov 
170         l^oM 


eu€ 

176         rf^g 

crtu 

7t 


192.  Tas  ivHv^ug  IL  Der  Artikel  ist  swar  ungdwiacb- 
lich^  aber  nicht  unrichtig,  da  die  bestinunte  Zahl  dber  Anker 
fär  eine  Triere  oder  Tetrere  swei  ist 

A  Von  dieser  Spalte  s*  Abh.  Cap.  IV.  zvl  Ende. 


ff 
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xvn. 

Hr.  Rofs  bonerkt:  ,, Diese  Platte  (A.)  hat  1,75  Metar 
Htthe,  und  gegenivärtig,  da  der  rechte  Rand  seiner  ganzen 
Länge  nach  Terstfimmelt  ist,  0,45  bis  0,50  Meter  Breite. 
,,Sie  besteht  jetzt  aus  achtzehn  Bnichstficken;  und  zwar 
,,habe  ich  die  beiden,  äufseren  Ränder,  wo  der  Stein  am 
„dickstto  ist,  vollständig  zasammlnsetzen  können:  in  der 
„Mitte  aber,  wo  die  Platte,  ak  man  ihre  Rückseite  za  einer 
„Wasserrinne  aoshdhlte,  sehr  dflnne  geworden  war,  feh- 
lten mehrere  Stflcke.  Auch  von  den  vorhandenen  Bmcfa- 
st&cken  ist  ein  groCser  Theil  bis  auf  einzehie  Buchstabca 
unleserlich.  Die  Inschrift  hat  drei  Colunmen,  deren  Zei- 
len sich  gerade  entgegenstehen.  Die  erste  mid  die  dritte 
„hatten,  nach  möglichst  genauer  Zählung  und  Berechnung, 
„)ede  157  Zeilen,  die  mittlere  unten  Eine  Zeile  mehr;  die 
„  Columnen  sind  durch  keine  Zwischenräume  imterbroch^. 
„Man  las  aus  der  letzten  Zeile  der  vorhergehenden  Co- 
„lumne  in  die  erste  der  folgenden  hinflber,  wie  sich  ans 
„den  erhaltenen  Schlufs-  und  Anfangszeilen  der  drei  Co- 
„lumnen  ergiebt.'^  Da  also  oben  und  unten  nichts  fehl^ 
und  dennoch  die  Inschrift  keinen  Anfang  hat,. indem  ja 
doch  wenigstens  eine  Überschrift  da  sein  mtlbte,  so  fehlt 
der  Anfang  links;  dennoch  scheint  der  linke  Rand  der 
Platte,  soviel  sich  aus  der  Beschreibung  des  Steines. ver- 
muthen  läfst,  erkennbar  vorhanden  zu  sein :  falls  also  nicht 
erst  später,  als  diese  Steine  anderweitig  verbraucht  wur- 
den, die  Platte  zerschnitten  worden  ist,  mnfis  ihr  links  eine 
andere  vorgesetzt  gewesen  sein,  aus  welcher  die  Schrift  in 
diese  herüberging.  Auch  rechter  Hand  mangelt  sehr  vid. 
Unstreitig  ist  nämlich  die  Inschrift  eine  Urkunde  der  Über- 
gabe, wie  die  anderen  von  N.  XI.  an.  Zu  einer  solchen  fehlt 
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ehern  die  drei  ersten  Tetreren  gegeben  sind,  der  Archon 
des  letzten  Jahres  vor  dem  sei,  auf  welches  sich  diese  Ur- 
konde  bezieht;  woraus  denn  von  selber  folgt,  daCs  anch 
alle  anderen  Schüfe  unter.. Kephisodoros  gegeben  waren: 
denn  in  den  Verzeichnissen  der  früher,  vor  dem  Jahre  der 
Behörde,  gegebenen  Schiffe  hat  man  gewifs  ungeachtet  der 
sonstigen^ Vernachlässigung  der  2^itordnui|g  in  unseren  In- 
schriften eine  chronologisdie  Folge  beobachtet,  da  sich 
sonst  dab  Verh&ltnifB  dieser  Verzeichnisse  geg^i  einander 
in  den  Urkunden  verschi^ener.  Jahre  nicht  leicht  hStte 
flberschauen  lassen.    Es  giebt  aber  noch  ejnen  andereo 

: Grund,  weshalb,  wir  urtheilen  mttsste,  auch. alle  Qbriges 
Schüfe,  nidit  blofis  ein  kleiner  Theil  der  hier  v^-zeidmeteo, 
seien  unter  Kephisodoros  gegeben.  Unter  diesem  Archon 
nfanlich,  Oljnnp.  1 14, 2.  hatten  .die  Athener  beechlowaen,  40 
Telreren.und  200  Triers  ffir  den  sogenannten  LamisdicB 
Krieg  zu  rüsten  (Diod.  XVIII,  10);  diesct  Kun^f  veni- 
ktee  die  Aussendung  vieler  Schiffe:  wei^ijleich  nidit  «- 
zunehmen  ist,  dafs  alle  jene,  ausgerüsteten  in  diesem  Jiht 

.  ausliefen,  da  zumal  welche  zum  Schutz  des  Landes  zvikk- 
bleiben  mufsten,  wie  auch  Mannschaft  zurückblidb  (Dioi 
a«  a.O.):  daher  es  denn  auch  nicht  sd  auifall^nd  ist  als  bhd 
^ubte  (Granert  Analekten,  l.SammL  S.268.  yer^WesccL 

•zl  Diod.  XVIII,  15),  wenn  Justin  (XIII,  5)  die  gegen  Aali- 
pater  gbsandte  Flotte  nur  auf  200  Si^hiffe  aiigiebt,  und 
dor:(XVIII,15)  in  dem  Seetreffen  gegen  Kleitos  gar 

i  170  Athenische  Schiffe  kämpfen  läfst,  ungeachtet  die  Alk- 
ner ihre  Flotte  damals  noch  rermehrt  hatten^  CoL  o.  20- 
123  sind  in  dem  erhaltenen  Theüe,  in  56  Zeilea  mit  Ein^ 

.schlnfs  des  Erg&nzbaren,  12  Tetreren,  jedoch  eine  cwenu' 

'Verzeichnet;  in  dal  zwischenliegraden  HauptlückeB,  v* 
sammen  in  48  Zeilen,  künnen  füglich  10  Tetreren  gef» 
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den  habeil,  und  da  auch  hinter  Z.  123  nodi  Tetrereu  folgen 
inochteDy  80  Trird  man  wohl  annehmen  dürfen,  es  seien  hier 
etwa  24  Tetreren  yerzeichnet  gewesen,  worauf  man  eine 
weit  grOüsere  Zahl  Trieren  rechnen  kann,  nach  dem  Yer^ 
hUltnifa  bei  den  Rfistongen  zum  Lamischen  Kriege  nicht 
weniger  als  120.  Setzen  wir  nun,  alle  hiev  ab  gegdien 
▼erzeichneten  Schiffe  seien  unter  Kephisodoros  Olymp. 
114, 2.  ausgelaufen,  so  mufs  die  Urkunde  N.  XVII. -von  der 
Behörde  des  folgenden  Jahres  unter  dem  Archon  Philokles 
Olymp.  11 4, 3.  verfafst  sein :  denn  die  Behörde  unserer  Ur- 
kunde hat  sie  alle  nicht  auf  den  Werften  Torgefunden;  was 
nicht  der  Fall  sein  konnte,  wenn  die  Urkunde  noch  spftter 
w:8re.  Oljmp.  114, 3.  im  drittel  Monate  Boedromion  kam 
die  Macedonische  Besatzung  nach  Athen;  die  Maclit  des 
Staates  war  also  gebrochen,  und  es  ist  undenkbar,  dafs  zu 
Anfang  von  Olymp.  114,  4.  Athen  so  viele  Schiffe  in  See 
hatte,  als  die  Behörde  von  N.  X VIL  nicht  auf  den  Werften, 
sondern  auf  der  See  vorfand.  Man  kann  daher  die  Urkunde 
nicht  für  die  der  Behörde  von  Olymp.  114, 4.  halten;  an 
spatere  Zeit  wird  man  vollends  nicht  denken  wollen.  Be- 
zieht sich  nun  aber  die  Urkunde  N.XYII.  auf  das  Jahr 
Olymp.  114, 3.  so  ist  es  auch  nicht  glaublich,  dafs  alle  un- 
ter Kephisodoros  Olymp.  1 14, 2.  ausgelaufenen  Schiffe  noch 
nach  dem  Verlust  des  Krieges  in  See  geblieben  seien :  die 
meisten  müssen  im  Laufe  des  Jahres  Olymp.  114, 3.  zurück- 
gekehrt sein,  und  viele  Trierarchen  werden  auch  die  Ge- 
Tfttbe  schon  im  Laufe  des  Jahres  zurückgegeben  haben. 
Hiergegen  spricht  keinesweges  der  Ausdruck  gycmin  tx^^^^ 
(nicht  tT^f)y  welcher  bei  den  gegebenen  Schiffen  vorkommt: 
dieser  bezieht  sich  nicht  auf  die  Zeit,  da  di^  Urkunde  ab- 
gefofist  wird,  sondern  auf  die  Zeit  der.  geleisteten  Trierar- 
chie;  die  Behörde,  welche  die  Schiffe  und  GerSthe  gege- 

[36] 
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bell  hattt,  gebrauchte  das  Präaetis,  und  dtea  wurde  bei  der 
Wiederholung  dieser  Artikel  in  der  Urkunde  der  BdiOrdc^ 
wdche  jene  Schiffe  und  Geräthe  als  gegd>ene  fAeraon- 
men,  iortgepflanzt  Die  Rückkehr  der  Schiffe  und  die  Rtl^- 
gäbe  der  Gerithe  während  des  Amtsjahres  moüitea  abct 
irgendwo  veneichnet  sein:  worttber  s.  Abii«  Cap.  IV.  au 
Ende. 


5  III«  a  iXaßtv  hri  riiv  iSyi^av,  Xcu^mrr^mv 

ioyov, 

10  rovg,  krrwgg  9U^(uag,  ira^currdro/s  j^*  drt 

£[drr|fo0y  ]S^ifm(o^)  rSv  cmwSif  r^e(^o[^]sö^ 

o.  6.  TgtaHouTogov,  Dab  dieses  Wort  snin  Folgcndai 
g^hdre,  zeigt  sowohl  der  Genitiv,  der  nicht  sum  Vorhergehea- 
den ptfstf  theils  die  Art  des  Gerlthes:  denn  das  vorhergdieade 
Schiff  hatte  Tane  der  Takelasche  and  sechssSDige  Taue 
geo,  welche  s«  Dreibigraderem  nicht  pflegen  gegeboi  au 
den  (Ahhh  €ap.  X.)(  auai  folgtadtn  aber  sind  tyurwimi  ge- 
geben, welche  in  dieser  Zeit  nar  noch  hd  den  DrciUigmde- 
rern  rorkonaien  (Abb.  C^.III.IX.).  CbrigCBs  findet  sich  rm 
diesen  Scbalden  ßr  Gerithci  die  doch  schwerlich  alle  c»st  tob 
vorigen  Jahre  herrühren,  in  den  firüberen  Inschriften  nichtig 
weil  der  entsprechende  Artikel  in  jenen  fehlt 
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Pill,  cSv  «ix,«p  Itpi  niv  KX[ei]cJ,  *E7riyevow 


tO^QV. 


16       raiMo^  r^i[i}]^QToiica)v  JloXvK^wTyi<;  ^A.^t&fa!(og) 
vy^aha  iwi  vc£g  IUI. 
(c)       Ter^'^CK  leie}  r^ei^  leoi  o^xfuif  roib^  ira^eAaßo^ 

20       rerfif^  S^^^outra,  *kvri&w^ov  e^yov,  rgti^^a^%og) 

*  ' '  —^^-■—  III»  I     ,    11     »III   , 

19.  ^ihofiipav  Hura  rov  Af</>/^.ov  uofAov,  VergL  Abb. 
G«p.y.  Ob  Scbide  20  gewisien  UnternebnangeD  abgesandt  wer- 
det aoUeo,  wird  Dicbt  darcb  Gesetze,  soadem  dorcb  Volka- 
bescUoise,  oder  fklla  der  Raib  datu  bevollmätbligt  ist,  dardi 
Ratbsbescblusse  bestimmt:  das  Gesets  hat  aber  die  allgemeiiien 
Bestimnuiogeii  und  Grundsatze  festgestellt,  nacb  weicben  die- 
aea  oder  jenen  Personen  als  Trierarchen  die  Scbifle  in  geben, 
iD  welcbem  Zottande,  mit  weicben  Geratbeo,  unter  weleben 
Yerpflicbtungen.    Hierauf  bezieht  sieb  dieser  Zusatz. 

22.  XnBVfi  MgMpAavra  li^rtXif.  Hinter  nmji  baui  «ao 
•aa  Scblnb  der  Zeile  S%cvTt  luAgeB;  es  icbeint  jedocb  aoige* 
laHen  worden  z«  sein. 

25  ft  TtTf^ffis  üaficXlm  ff.  Pjtbokles,  das  Haupt  der 
Trierar^e,  hatte  das  Schiff  sunkkgegd>ett,  schuldete  aber  nocb 
Au  Gtrathe  Bui  to  isri  irtimli^  HarctTtaöijtmt.  Wir  haben  also 
hier  fik  dieselbe  Sjntelte  Trierarchie  in  zwei  unmittelbar  aiif- 
einmiderfolgeadeci  Jahren.  Dasselbe  gilt  Ar  Col.  e.  Anfing  u6fl 
c  140  (vergl.  Abb.  Cap.  XL).  Die  Syateli«  des  Pythoklea  hafte 
aber  Schiff  mid  Geritbe  erst  unter  Kepbisodoroa  Oljmp.  114, 
2.  emffaagea,  indem  man  die  bei  der  Sosnsa  vennerkte  An- 
gabe dieses  Archon  «neb  auf  die  folgenden  Schiffe  fibertragen 

[36T 
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inufs:  dasselbe  ist  auch  auf  die  beiden  FSlIe  Cohc  anzuwcB- 
den.  Gleich  hernach  jedoch  -wird  dieselbe  Tetreve  Paralia  doch 
einmal  unter  den  in  diesem  Jahre  gegebenen  Schiffen  aofge- 
fuhrt  (2.  42)y  mit  anderen  Trierarchen  natürlich,  auch  mit  et- 
was verschiedenem  Gerathe:  an  der  Einerleiheit  beider  Schifie 
Ist  nicht  zu  zweifeln,  um  so  weniger,  da  die  erste  Werk  des 
Demoteles  hellst,  und  auch  bei  der  zweiten  vom  Namen  des 
Baumeisters  noch  der  erste  Bnchstab  A  erhalten  ist  FoIfiUch 
hat  Pythokles  die  Parah'a  schon  Olymp.  1 14, 2rabgegeben,  wes- 
halb er  auch  schon  Olymp.  114,  2.  das  Geld  für  ihre  Aasbes- 
semng  schuldet  (vergl.  Abb.  Cap.XÜL),  und  sie  ist  com  zwei- 
tenmal mit  anderen  Trierarchen  ausgeschifft.  Die  erste  Tiie- 
nrchie  des  Pythokles  ist -also  etwas  kiirzer  als  ein  Jahr  ge- 
wesen. Man  denke  sich,  Pythokles  sei  mit  seiner  Syntelie  be- 
fttdlter  Trierarch  für  die  Tetrere  Paralia  und  das  Jahr  Olymp. 
114,  2.  gewesen,  er  habe  die  Trierarchie  etwa  im  ersten  Mo- 
nat des  Jahres  wirklich  angetreten,  weil  das  SchifF  m  dieser 
Zeit  auslaufen  mufste,  und  sei  etwa  im  eilf^en  Monat  zorii^- 
gekommen,  mittlerweile  aber  sei  er  für  Olymp.  114, 3.  als  Trie- 
jarch  liir  eine  Pentere  bestellt  worden:  so  lag  es  in  der  Na- 
tur der  Sache,  4]afs  er  die  Tetrere  sofort  abgab,  da  er  doch 
-unmöglich  noch  -einmal  mit  der  Tetrere  ausbufen  konnte,  wenn 
er  gewSrtig  sein  mufste  schon  vom  AnCinge  des  nächsten  J^ 
res  ab  mit  einer  Pentere  auszulaufen.  Dab  er  erst  für  Olyi^ 
114,  3«  auf  die  Pentere  bestellt  worden,  ist  schwerlich  sa  be- 
zweifeln ;  denn  die  Bestellung  zu  der  Trierarchie  richtete  sich 
nach  dem  Archootenjahre  (vergl.  Abb.  Cap.  XL) :  auf  jeden  FJI 
war  er  mit  der  Pentere  nicht  vor  Olymp*  114,  3.  in  See  ge- 
gangen, indem  m  .Endi^  des  Jahres  Olymp.  114,  2.  gar  hüat 
Penteren  in  See  waren,  da  sonst  N.XVU.  af  i6  die 
in  der  Überschrift  hattea  genannt  werden  müssen^  and 
tig  vor  den  Tetreren  wSrdea  genannt  und  im  Folgende»  «nf- 
■gefiibrt  worden  sein,  sowie  die  Tetreren  vor  den  Triem  sie- 
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heu.  Das  xccraTrccSifuai  kia  mvrri^vi  besieht  sich  also  nor  auf 
die  BeslelluDg  för  ein  bestimmtes  Jahr,  nicht  aber  daraof,  dab- 
er  schon  sogleich  als  er  bestellt  worden  hätte  auslanfen  müs- 
sen« Dies  hindert  indefs- nicht,  da(s  er  wegen  der  bevorstehen-« 
den  Trterarchie  für  die  Pentere  die  Geräthe  der  Tetrere  be-. 
halten  habe,  wie  wir  glauben  annehmen  su  müssen  (Abb.  Cap. 
XL).  Alles  dieses  ist  auch  wieder  auf  die  beiden  anderen  Falle' 
C^oLc  anzuwenden;  da  im  dritten  Falle  (c.  150  ff.)  die  Bestel- 
lung des  Trierarchen  fiir  eine  Tetrere  sogar  als  Grund  nicht 
blols  des  Schuidens  der  Geräthe,  sondern  selbst  der  Abgabt' 
der  Triere  angegeben  ist,  so  erkennt  man  um  so  mehr,  dab 
das  ganse  Jahr  der  ersten  Trierarchie  noch  nicht  abgelaufen 
war,  weil  wenn  dieses  der  Fall  gewesen  wäre,  sich  die  Ab- 
gabe der  Triere  schon  ohne  anderen  Grnnd  von  selbst  vei^-* 
standen  hatte:  es  stimmt  also  alles  dahin  zusammen,'  dab  die« 
SchifEe,  dereii  Abgabe  in  N.  XVII.  vermerkt  ist,  erst  Oljmp.' 
114,  2.  unter  Kephisodoros  gegeben  und  in  demselben  Jahre 
auch  schon  wieder  abgegeben  waren.  Wollte  man  dagegen  an- 
nehmen, die  vermerkte  Abgabe  sei  erst  Olymp.  114,  3.  wSh^ 
rend  des  Jahres  der  Behörde  von  N.  XVIL  erfolgt,  so  mübtea 
aUft  fibrigen  Schiffe,  bei  welchen  die  Abgabe  nicht  vermerkt 
ist,  SU  Anfang  von  Olymp.  114,  4.  noch  in  See  gewesen  sein, 
welches  nach  dem  Verluste  des  Lamtschen  Krieges  schwerlich 
angenommen  werden  kann.  Wenn  nun  aber  die  Paralia  und 
die  beiden  anderen  Schiffe  Cot.  c,  von  welchen  dasselbige  aus- 
gesagt wird,  schon  Olymp.  114,  2.  abgegeben  waren,  so  schul- 
deten ihre  Trierarchen  auch  schon  von  Olymp.  114, 2.  die 
nicht  abgegebenen  Geräthe  fiir  diese  Trierarchien :  warum  sind 
niiB  diese  Geräthe  nicht  litt  6  unter  den  schuldigen  genannt? 
Die  Antwort  ist  ganz  einfach.  Der '  Artikel  litt,  a  enthielt 
die  Schiffe,  welche  die  Behörde  von  Olymp.  114,  3.  auf  den 
W^crf^  übernommen  hatte;  darunter  befanden  sieh  die  Para- 
lia und  die  beiden  anderen  Schiffe  nicht,  weil  sie  Olymp.  114, 
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> 

30  favog  'A%a^v(vjg)j  noXva^{ro\g  Xoka^evg)' 


3«  gcgitti  Ende  des  Jafar«s  sum  zweitenmal  aasgelaafea  waren; 
diaies  ist  yon  der  Paralia  sicher,  da  sie  nock  einmal  au^geftlut 
wi^d,  und  hiernach  von  den  beiden  anderen  Schißen  ebeofidb 
anranehmen;  auch  diese  werden  noch  einmal  aufgeführt  gewe- 
aen  sein,  entweder  in  den  Lücken  yon  Col.  c  oder  hinter  Col.  c. 
Der  Artikel  litt  b  enthält  nun  nur  die  Geräthe,  welche  als  adiiil- 
dige  auf  die  m  Athen  übernommenen  Schiffe  fibernomnen  waren 
und  kann  der  ganzen  Fassung  nach  nur  wie  ein  Anhaag  mm 
Yorbef gegangenen  betrachtet  werden ;  die  Greräthe,  welche  ainf 
die  Paralia  und  die  beiden  anderen  mit  ihr  in  gleichem  Falle  be- 
findlichen Schiffe  geschuldet  wurden,  konnten  daher  nidil  on- 
ter  litt  b  yerzeichnet  werden.  Au&erdem  ist  noch  Folgendes  in 
bemerken.  Alle  drei  besagten  Schiffe  mulrten  als  sol^,  die 
Olymp.  114,  2.  an  Trierarchen  gegeben  und  ungeachtet  flner 
einmaligen  Abgabe  noch  au  Anfang  yon  Olymp*  114,  3.  in  See 
waren,  unter  litte  aufgeführt  werden.  Der  Artikel  litte  in 
N.  XVn.  ^rar  aber  der  Natur  der  Sache  nach  Übertrag  ans 
litt<i  der  yorbergehenden  Urkunde  N.  XVn XVI.  In  lettterer 
mntsten  jene  Schiffe  unter  litt^  zweimal  aufgeführt  werden, 
weil  sie  zweimal  gegeben  waren:  ebendaselbst  mnbte  wohl 
auch  bei  der  ersten  Anführung  vermerkt  sein,  dab  das  SchW 
wieder  abgegeben  sei,  aber  die  Geräthe  noch  geschuldet  wur- 
den: denn  sonst  hätte  man  nicht  begreifen  können,  wie  das 
Schiff  noch  einmal  und  mit  anderen  Gerathen  gegeben  wer» 
den  konnte*  Ware  nun  das  Gerathe  der  drei  Schiffe  so  Aa- 
fimg  yon  Olymp.  114,  3.  nicht  mehr  scboldig  gewesen,  ao  bitte 
die  Behörde  yon  N.  XVH.  die  erste  Anf&hrung  der  dtn  ScbUEt 
mis  N.XVI.1I  nicht  in  N.XVILe  zu  fibertragen  gcbnnebft, 
sondern  es  hStte  genögt,  die  «weite  Anführung  zu  nbutiigin 
Allem  da  das  Gerathe  aller  drei  Schiffe  yon  der  ersleo  Trie- 
nirchie  noch  geschuldet  wurde,  so  muEite  auch  das  in  N.XVIL 
übertragen  werden,  was  in  N.  XVL  yon  der  ersten  Abeendang 
}ener  Schiffe  yermerkt  war;  die  zweite  Abaemfang  nnbte  aber 
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irttiwfi  s^evcri  T[Siv]  ^v)Jvwv  ra^^ov,  lu^aia., 

36  &a  79  [Itti]  reynf^  >cara(rra3iijvaf.    • 

[rir]^^g  '0[|bt]oVoia,  *A^%6v«cö  [cjpvoir]»  r^nj^ag- 
%(o^)  MÄ[w]w  *A5(,a[^v](«t)^)  [joiu]  oxn^rj«}- 
^a^yj[og)   II[9A]v[a^ar09  üt^iajip^^ov   XoAa^ 

40  y(iugy  a'tuvli/\  tyfivo'i  r]Siv  ^vÄÄwv  Ta|^[v, 


4ö 


------     xoi  an;ifr^i9f^a^(oi) 

r/fivo'i   rSv    ^Xl]vwv  ro^ov»    

fa^yj(og)  ^iXoK^Tffg  'A]%[a^]i^tv^)  koi  (Tvv- 

«ttbcfdem  nodiweodig  ebenCilli  in  N.  XVII.  wrter  Kit  c  aoge- 
■Mrkt  wardtD,  wtil  ja  die  SckifiEe  uSebt  auf  den  Werften  über- 
nomiBen  waiveo. 

38«  39«  noXvetgarcg  IltgiavSgov*  S.  Abh.  Cap.XV.  vn- 
ter  diesem  Namen. 

56«  57*  ^iXoHgaTfjg  *A%afvtrjg.  Die  Abfcbrift  bal  #IAO« 
KPA .  •  •  X . .  •  N;  die  Erganzong  leUl  vorauf,  die  GroEw  der 
Lficken  sei  nicht  genau  bezeichnet. 


568  Urkunde  XVII. 

Kv^ä^yi(v(aevg), lbB(&jg),  'Ay&i- 

60         fJLOK^iTog  \^A%a^v](evgy  [trfujvli^  e]%ov<ri  rwr 
^[vAivwv]  -         -  -  -  - 

GroCse  Lücke, 
[rer^'^^]     -----     [e^ov,    rqm^a^ 
%(^0] "  [^  (TüKTj«) ja^(o*)]  -  -  - 

—  i^vv/fig    -     -     [o'xeui)  ex,of]a"i  ic^ejtia- 
<rra  I[vt€?^]. 

96         %(off)]  —  A)jö"<aA)[ff]  A6tiKo(vo6u^)   jca«    (rur- 
T^[«]*lf(a^oi)  AtjjLtoKApj^]  Ki;'&)i|[^](«o?),  itli}. 

v(eu?),  ['A^]%ffVT5aTOff*A|Lt^irpo7r(^cv)'  cnecu^ 
eXi[^^]^*  Twv  ^Xlvcdv  raooov,  xs^aiav,  [«ttJw, 
100  x^ejLueTra  li^reAs). 

%](e?)   ^A^upro(f)dvyig    AevKo(yosvg)    kou    ctmf- 
T[^i]))ja^(%off)     $aK[o]icA[ii^]     nr£Asa((ri6^)- 
^crx«;))   [ex»]oi;cri  tmv    \^v?uvü)v    to^ov,    «- 
105         ^^[/Jatr»  iTTov,  K^BpLOTra  ivrs?^. 

rtr^^g  üiKfi^o^og,  9f .  . .  .ovg  e[^öi^]     -     - 

Lücke. 
[Ter^^g] , [^ov,   '^^'n^o^^] 

-  -  -  [leoi  oruyrjnjja^i]  -   -  -  -  XcAo^ 
116         (ycv?)i  ------  &(€ug),  MeXaly]taTrG[g 

Otv\(cuog),  -----  [o-it€W)  s%\ovTi  rZv 


^  115.  MeXcfi/c»^o9  Olvalog,  Yergl.  Cohb  zu  AnGug 
Col.  e,  96. 


s 
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^vXivm  T[a|^oyj   Ks^lalav,  hrov,  K^sfjLaarTa 

1 20         ^(%09)  £^(JL0(rr^ar[l8ii\s  Kvd^ili^^tog)  neu  ovv- 

[jLiGtfv]  2Kaju/3(wvi%)^)> okA))^  Ih^(e6g)» 

,  KaM/(7TgaTo[^]     - 

Grobe  Lacke. 

[t  -  -  ijjtj«] ,   -  -  -  oüf  €|Jv[ov*   rjwljaf- 

%](®0      -       -       -       -    ai(ev^)    KOI   (Tvv- 
145         '''[^^f^X](^0  -----»  *Aft«tvw  'H- 

[^aia'T](ici^^)j *AwÄ(ii3«v)>  Ta/Lt .  . 

[(nc]€v»)  ^ei  ^v?^va  hlre^,  ic^t- 

r^iij^^  Bo))[<&8ia] [SofuiJL\og  j^uy.  r^nf- 

160         fÄ^^H ^«y-  [0%[^]" 

(TIV   Tw£v    ^>iVWv]  -  -  -  -  - 

awr^i)i^a^(%oi)]  -  -  -  ^  'A.%a^Fft5p),  Et5  •  . 

•  §arog  "^AXidxovcrtog) 

\.  .  .  vvovg  XoT^O' 

149.  Aiaivy.  YergL  Abh,  Cap-VUL 

150.  -  -  <f>iy.  Man  kann  hiennit  das  ebenso  dniUe  WTTH 
CoL6.  30  Tergleichen,  (alb  daselbst  nicht  das  vorhergeheiMle 
S  m  demselben  Worte  mit  4^ITTH  gebort  Ich  yermuthe  je- 
doch hier  Col.  a.  150  sei  ^HT :  (^yauvg)  %n  leien,  wie  CoL  ^ 
55  i  Col.  ^.  30  aber  habe  man  :e«HTTI :  (Xipirrtog)  m  lesen. 
Vor  i%ovrtu  fehlt  »fsyif. 
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166  {y^^y    [(TKMfl    i%W9'i  ^X\wa    CVT«^,    %^ 

|Lia[oTa  IvrtXJj,  i\(rriov  rvh  A«Tr«[v]. 
[^«1f1^] »  *Ayv«AiVw  Ifypv, 

(Die  Golmnne  ut  Tollstindig,  und  hSngt  mit  der  folgeBden 

'    unmittelbar  snsammen) 

6. 

r^w\^(i^{%o^) [»]ttl  Tüv- 

T5i[i5ja^](oi)    ------    [MeXay]c0To; 

Oiy(aro^) [o'Hetfli)  ouk  t^aßw\ 

)I^  K))^i((ri«üff)  jca[4  (rwr^iifja^](of) 

■[ir|«<&(et;V)*  o-KeJii  ^[ovö"#  ^uAira  I»- 

T«X)5,  ieje]|Lui(rra  lvre[Xi5]» 

[Tpi»|ji)c] ,  Xa^riäo[v  Ijpyoir,  TfnJpÄf]- 

10  (%05)  ....  \jX\oraiu{og)  [icoi  (ruvTgfl^](aj- 
%di)  -  -  ff  *A'&(Lto[v«vffJ,  N/xcc^y  Kc^oAif- 
^ev),  -  -  -  [j?]Ajjff  nrcXf(aorioff),  Eux-nff^Kf] 
2}caju/3eei[vi%)ff*  O'KJeiy))  oi^k  iXaßov. 


■>*»*•»— *i^—^*—«——^— ^—  I         ■■^»^-^^■^^M^^M^ 


155.  [*l]^ri9ir  Twp  XtirrMM.  Nach  der  AnaU  der  Pmibe 
in  der  Al»idurfft  acbeint  TOr  larlov  noch  mehr  za  fehlen  ab  wir 
ergänst  haben;  schiebt  man  vor  Irnov  ein  xot  ein,  so  crrcick 
die  ErgSnzong  die  Ansahl  der  angeieichneten  Ponkte.  Aber 
dieses  im»  ist  in  dieser  Formel  nicht  gebrlachlich,  nnd  die  Grobe 
der  Llldcen  ist  in  dieser  Pafthie  sehr  mstcher. 

157«  ^Ayuoiiffiov  Sfy6¥,  Die  hinler  Ifyov  in  der  Ab- 
sehrift  angeaelgten  Paukte  aetg^  sidien  verwischte  Bvehüabm 
an^  sind  diese  Punkte  richtig,  so  mub  eine  ibnKche  Bc■M^ 
kung  wie  Z.149  ffiHtßo^  oder  dergleichen  hier  gestanden  b^ 
ben:  Arigens  TermUst  man  iner  nichts,  sondern  die  Mgeak 
Spalte  schlielit  sich  unmittelbar  an  (rergi»  EinL). 
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%et)  Tüixwv  K9(l>a}Si(^€v),  l'Jijv^ifxOK^irog  'A- 
yfl^(ydg),  'A}juiJux%og  Tlcua(viivg)y  Eva^[dy 

20  r^fJi^  Avy»{>  KvfriK>Jiwg  ^yov»  TOfif^a^(%e^) 
JiTiVTavi^og  nX(a^i(i9ug)  kcu  av¥r^iii(^a^ot) 
KaAAia[9  eo^iK]i(og),  Zi}|[/iAo]jt[Aj)p]  'A^i^va!^ 
0^),  Xr^dfTwv  *E^t(a^gy  <rj«ü[ij]  ^ot;[(n  ^ 
Xiva\  IvriAij^   K^sjbUKTTii  fyrt^if»  iVriov  rSv 

26  T^^9  'Ia[(r]fi0^  Avo'iK^ovg  i^wi),  r^ni^la^ 
%Jl(og)  K^aTi)[^]  •  .  •  •  luti  oruirr^fit(^a^oi) 
KoAAiW  0e[^tic]f(o^),  •  •  »  *P[a]fiyov(tfM^)« 
(TKtt^  r/jMTi  ^y}ava  ifm^Sj,  n^tfjLcurra  jk« 

O'^imi :   aeoi  ^\)vr^{^a^(^)  K[A]co- 


b,  17.  Eu«f  a  .wv.  Dendbe  Nam«  kehrt  «•  lA  wieder,  wo 
dai  N  fehU,  «nd  der  Schreiber  deD  Nimen  dei  6iuet|  welche» 
er  auigelettcof  oben  fd»ergefchriebeA  hat  Ani  beiden  Stelle» 
xaieoiiiieiigenoeHBen  ergiebt  eich  das  Ton  out  gcaetale«  Wil 
man  an  beiden  Stellen  das  A  fiir  nndcher  halten,  iO  kann  in«i 
den  auch  tonst  ▼orkommeiNlen  Namen  EuBfapufiv  hineinbctfem« 
yßTMs  Franc  Torschlägt. 

31.  X^urrvi.  S.  oben  su  o.  150.  Dai  vorhergehende  AXAP 
iat  in  UPAP  sa  rerwandeln. 
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35 


50 


iy\r€}Si,  K^tfjLaara  ivrcAif]»   i(r[rfov  rSv  ^  '■ 

Lücke. 


[Kü^a^(»)vaieuff)  kcu  ovvr^\lali^]{a^^cl) 

-    -    •  *EaTia*o(«&6i/),  Euic[T>}fjtw]v  Aa  -  -, 

Mevf KjarJif  'AAw7r(ejcJi^£v),  A ,   -  - 

66  ^og  ihf(y(auvg),  Eu ,  —  %og  hc  Kcpa- 

(|üte«v)*  a'Ksu[i/\  exloua'i  ^}dfa  IvteAij,  %^ 

r[iliali]^g  rvwTrfi,  'E7r*yeKo[ü]5  ^^ov),  [rj«^*]- 
^(%og)  Ay .....  9  *EAet;(T/v*o^)  jcofi]  Ttf- 

Xotia"*  ^Aiva]  6vrn)Si,  jt^tfJLaoTa  Ivteäj}. 


53.  54.  EyxT^/btwi^  Aa  *  -  Evin^Vocf  scheint  mir  ick 
wahrtoheuolieh;  das  K  hatte  der  Schreiber  wohl  swetmal  ge- 
schrieben.  AAAI  kann  Aa][H\i(dBfig)  oder  Aa[ibi](RT^cvc)  aeiii. 

62  ft  Tgtiigfig  TouHh  (t    An  der  Stelle  von  r^n^fif«  giebc 

die  Abschrift IS,  wovon  der  erste  Pankt  fiv  die  Inltr- 

pQiiction  (:)  hinter  iifvMi^  der  letste  ffir  das  fehlende  K  ^^ 
ches  mit  I  das  H  bildet,  an  rechnen  ist  Dab  das  Schiff  cae 
Triere  sei,  erhellt  nicht  nur  aas  der  Anordnung  dieses  Ver- 
seichnisses  (s.  £inl.  su  N.XYII.),  sondern  aoch  aas  N.  XVL«> 
150.  Ffir  den  Schiflnamen  bleibt  also  TONKh  übrig,  vid- 
leicht  'Iwi/iMi  oder  nach  Franz  *lut>uuc.  Über  die  Ergansang  rr 
M^vw  s.  an  N.XVL  a.  150. 151,  und  über  das  SachTeshih- 
nib  Abb.  Cap.  XIV.  aa  Ende. 
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■ 

66         (ju&/\g)  fcai  Gruvr^ii|(^a^oi)  4JXay^o[^]   -   -, 

-  -    -    A«vieo(vo€ü?)  • .  (TKfVJf  €%ov[o"iv  ^t;A«va 

1 46  Grobe  Lücke. 

[j'ieev))  i%oviTh  ^uXiva  ejvrAn,  je^[)iaa^4  ^- 
nAij,  t(rrlov]  rüv  A£7rrw[i^]. 

160  .       -  -  -,  ['Av]\yrog\Eyiwv(viJLsygy  [(rK^*S%ovTt 
^%va]    Ivt«äSj,    ie^jLi[acrTd   hrOSi,   tcrrlov] 
'  rwv  XsvTwv. 

-  — *EAfucr/i/(io^)  Kiu  {pvvr^nii^^afXfiij  —  * 
166         'EA£t;o'i(vio^)9  "k.nnlpg  EtJ(tfK](t;jtteu^),  -  -  - 

.  9C^fjtxa[crra  ivreX^ü,  irriov  ^jcSv  Atrraiv.- 

(Die  Cokimae  ist  vollständig,  und- hSngt  miftiittelbar  mit  der 

folgendeii  znssiiniDeii) 

•  "        .•         '.  I  '  * 


1*       I  •         i 


149^  Kcc\  vvi^r^if^fag%oi,  SOTNKH  in  der  AbiduPift  klfill 
doch  «chwerKel»  etwas  anderes  als  ISOPNTPI  oder  SVNTf  IH  leinu 

c^  2  f.'  oSrog  r^u  rgt^gm  ff.  ^ergl.  oben -o.  32Ü < >(Bcb<t 
Amn.  cu  €1.  25  ff.)  and  d  am  Ende,  wo  dieselbe  parcntbeliNiic 
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6         [fonjicfVoi] '  K€u  en/vr^t)(^a^(%ei)  "Anrrcg  \E> 
wv]j(yiJMg),  . .  %i^  'EXa/cri^vio«)»  ^iAmt Afp 

«  Kovjüio^  K€i^aA9)(«&ev)-  Tfcevif  ^g[0vt< 

X«rrwv. 

♦iXTa[T09]  .  • . .  KOI  a\^vT^iif(jctjx»off)  KoA/i- 
(   .  mxp[(]  .....   [ö^jÄevif  r/flW^  ^yh»a  im- 

%ot)  -  -  oßovf^og  n^ogv(aksiog)^  'ETiic^anf;] 

n»&t(w)»    Eva^uilv]   SpfllKjtßg). 

' yj/ig  [••••]  oriwüjf  i/fiOTi  [^Ait a  h- 

20     r^fi)^«  novoTAui,  X ou  s^v,  t^^o^ 

(%^)  noXii [tea]i   (ruvT^iii(^«^) 

^IM— ^—^M^»^———— ————— ^—^P^—— *——»—— i^—^——^—^— ^  " 

SleUang  wie  hier  vorkommt  wid  nach  nji^  auch  das  fwr  fcUt, 
was  ich  hier  weggelaiaen  habe»  weil  die  Zahl  der  in  der  Alk- 
schrif^' ^gcwgten  Punkte  die  Auslaasang  anrieth. 

18.  'Eiagdtuly],  Oder  Eiagd.otv}  Tergl.  fia  ^.17»  wo- 
selbst hinter  dem  «weiten  A  noch  Raum  für  Einen  Badhatabcs 
in  der  Abschrift  angeaeigt  ist  Anfser  dem  Gaunamen  an  dk- 
aem  Eigennaaien  hat  der  Schreiher  den  lukhsten  Nammi,  da 
ei^  mit  jenem  yei^gesMn  hatte»  iiber  die  Zeile  gesdfficben;  ym 
dieatm  ist  -  -  -  XHS  ibrig;  dasn  fiehlt  aber  noch  der  6» 
«am«»  nnd  dafw  sind  in  der  Abschrift  keine  Pnnktc 
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25         [awwj  t'Xfiva'i  IvAiva  ivjr^s  K^BfJLoara  [iv- 
re}S^  -  • » •  Trey     -     -     . 

(%og)   iiAiTTwÄ)^   [naia(wiu^)  leoi   avrrgfJi' 


Lücke. 

«<^«  -  -  I  .  .  :  jo •. .   [(rK]«;[t)]  e- 

frjiif^^ » 'Ev]iyevovg  ljpy[ov,  r^<))^a^(x0^)] 

xa*  <n;vT^i[ijjaj](xoi) , 

65         -  [i]7rTCff  Ke^(aAji^«v), 

[(rxe]wj  «%w[ö"«]    -         -         -         -         . 


Lücke. 


-     -     -     -  [K^oora]  ImÄjf,  [icrrioir  rSv 

AfTTWK]. 


26.  -  -  o-rop  -.  •  Man  erwartet  die«ea  BachiUlkii  siifotg» 
Uer  lOTioi/  rwy  A«flTWF,  was  jedock  nicht  gans  ikbtr  ist. 

50.61.  ISirtvif  Sxovp'u  Inder  Abcchrift*.EVNE..OV».i 
fUtt  [2K]E¥HE[X]0¥pI]. 
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^[a]^(%o^)  iavQ  -  -  -  -  xol  o^yr^(^a^j:| 

ÄjpoxA^?  ['A^i^(vaib?),  -   -    -   [S]ov[v]i(aq 

95         io^ijuwv  &yiiJM(K€ug)t •  0o^ixj(^. 

XaoiSifiixog  IIa  --,---  *Pa[jüt]v(ot;Wi 

Aiva  hr€?3i,   K^lefJLoo'ra  li/re]A^j   lOTfoy  n 
X6rro5[v]. 

.  ......  a'i(«J5),  Mvi}ö"ijiA[axo^] 

^_  ^  ^  ^ 

■  « 

Lacke. 

110         ,    K^efjLoo'ra   [li/reAi},    «rr/cv  ri 

r^a^pfi[g   -     -,     -     -     -    t^ov],  rqwi^a^%^ 
Av  -----  -    [joij  orvyT^«>ff]€r^%o«)  0k- 

^^o\g\  -  -,  -  -  .  -  .,  YsV^vK\>5ig\  - 

^  ^_  ^  ^_ 

Lücke. 
145         \k(u  oxiiirf«f5Äj(%oi)]   -   -   -   Kf[^]aA()fdo]> 


100.  Kai  (r\jyT^ivifa^%oi.  Die  Abschrift  gtdit  Ki^^' 
MO  -  -  Hin  hüte  sidi  an  <rvfjifAog7rca  so  deokeio;  in  4er  gan- 
xen  Urkunde  kommt  an  sO'lcheif  Stellen  nur  avvrftiigtif%oi  ?or 
MO  scfaemt  NTP  zn  sein,  nSmlich  M  statt  NT,  O  statt  P;  ^ 
O  and  P  oft  verwechselt  werden. 


•    •    •   • 


f.«« 
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ifliycu(&ji)*   [cKeufi  iyjavo'i  ^>S\va  k\y\r€>S\» 

160     'H&«a,    X  . . ^gy{öv),    T[p]i»jjafl- 

(%og)  Auo'av^jp -  [ov^rog  riiv  r^iiii- 

nivcut  [ra  ^  ff'Kcut)]  o^eiXsi*  \}^<J^  Tuvr^ni- 
?^?(%*0  -  -  -  W505  'Ai'ovuf  (fl«rioff),  Stjo- 
156  TC0[i']  --»---  o^v  i^ed^Qtog),  iat&^og 
Xfvir(riog),  -  -  -  jö^  IT^o/3a(^io^)«  A[io- 
i]wj05  nai(avi€t;^)  >  -  -  -  o^  O[iv]ap](o?)  • 
iTKtvm  €%\'^^^  ^A[iva  IvreAj)], 

(Ende  der  Columne  auf  dem  Stein  ohne  Defect,  welcher  In  die 
folgende  nicht. vorhandene  Colomne  flllt) 

150  ff«  OvTog  ri7i/  r^tvigvi  (f.  Vergl.  zu  a.  25  ff.  Oben 
tf.  32  ff.  and  ^.  2  ff.  ist  die  Bestellung  Cor  ein  grofseres  Schiff 
als  Grond  des  Schuldens  der  Geräthe,  hier  als  Grund  der  Ab- 
gabe des  geringeren  Schiffes  angegeben«  Jene  neue  Bestellung 
war  nämlich  der  Grund  von  beidero,  und  sie  konnte  nach  Be- 
lleben als  Grund  des  Einen  oder  des  Andern  angemerkt  wer- 
den. Die  Lücke  ist  durchs  die  Ergänzung  genau  ausgefüllt; 
Z.  153  war  der  erste  Buchstabe  H,  nicht  N. 

157* og  Oh a7(o g)'  thbvyi  i%o'ja- 1.  Die  Handschrift 

hat  -  -  020NIA OYSI.    Ergänzt  man,  was  sicher, 

[iTHsvfi  ixiova-tj  ao  bleibt  noch  Ein  Buchstab  zu  ergänzen  fibrig. 
OX  gehört  unstreitig  zum  Eigennamen  eines  Genossen  der  Trie- 
rarchle;  das  übrige  ONIA.  ist  in  OINAp],  Oiua7(p9)  zu  verwan- 
delo,  wenn  nicht  in  demselben  Sinne  OINA :  geschrieben  war. 


[37] 
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XVIII. 

Dieses  in  den  Tafeln  als  Beigabe  abgedruckte  Bmch- 
stück y  von  Pentelischem  Marmor,  ist  im  Jabr  1837  zu 
Athen  auf  der  Burg  gefunden,  und  von  uns  mit  den  In- 
schriften über  das  Seewesen  verbunden  worden,  weil  Hr. 
Rofs  auf  den  ersten  Anblick  vermuthet  hatte,  es  ktane  lo 
einer  Abrechnung  der  Aufseher  der  Werfte  Aber  die  anf 
der  Burg  befindlichen  Geräthe  gehört  haben.  Die  Schrifi 
ist  rtoixy^üv  geordnet,  und  vollkommen  wie  die  der  Ljkor- 
gischen  Zeit,  gegenwärtig  aber  sehr  unleserlich.  Etwas  Zo- 
sammenhängendes  kann  ich  aus  diesem  Bruchstücke  nicht 
herausbringen ;  meines  Erachtens  gehörte  es  zu  einem  Yer- 
zeichnifs  von  mancherlei  Gegenständen,  auch  Waffen- 
gerälhen,  welche  in  einem  Tempel  bewahrt  worden.  Z.6 
ist  evnßU  oder  wirtßtff^ltt/f}  -  *,  Z.  7  •  -  Xi|  huu  h  ry  ", 
Zu  8  [x«m]^«T«iV  950  Stück  oder  950  Dnchmea  an  Ge- 
wicht Z.  9  hüte  man  sich  an  kuxo^  zu  denken;  ich  ver- 
muthe:  [x^^^  [n].  inrßiA  /{«[uc^ct]  -  -  Z.  10  acheiutxa 
lesen:  [;t;«]Xico?  h  i^  x!i*]^[p^^lir  welches  letztere  Wort 
Rofs  vorschlägt.  Z.11  erscheinen  <Axo}  re^iufurrwfv],  Bo- 
gensehnen; vergL  das  Adjectiv  Td^ovXieo?.  Z.12  •  -  - 
[jx']iydKi>i  TL  xoTrctt  -  -,  Z.  13  -  -  xtog.  Inpcu  -  -,  Z^ll 
-  -  rc>[y]Tutv  iA([cb]  htOmficL  o  •  -  •  [ßxßß'  ^'^  könnte 
O  für  0  nehmen  und  hüniMi,  Oc^poKuw  (AbL  Cap.  XL  bei 
den  Pararrhjmen)  schreiben;  aber  darum  vrürde  dodi 
noch  nicht  an  das  iir^/MU  ^akciW  eines  Krieg^diif- 
fes  zu  denken  sein,  da  jede  Brustwehr  ein  tirAyt«  n 
haben  pflegt:  überdies  ist  tm^oüv  fci»  ziemlich  sicher  «mI 
dazu  pafst  iiräiifM  AeupMc&v  nicht  Z.  15  -  •  -  Air  ^Wyv 
7«irr[o^(t]ir[c!ii^]?    Z.16  fttfoi  irißmu^;  Z.  17  vielleidit  -  - 


Urkunde  XVIÜ.  579 

{jC^^yoult  TUM  lx^v[Tt]<.  Z.  18  ergänzt  Rob  ganz  richtig: 
£iwmuini}9  ^o/buvoi,  sowie  Z.  19  [vj/y«^  X'^^'^^'  Z.  20 
kehrt  [mjaxtuif;  fiofju^v}  -  -  wieder.    Z.  21  lies:  {jhi]pai 

Xi^XiM?  ff^ ;  Z.  22  ist  vielleicht  -  -  o(  Ot!p«yoC  x[«i 

riK3f  ▼ermuthlich  von  einem  Kunstwerk;  Z.23  [M}pä0 


Verbesserungen  und  Nachträge 


zu 


den  drei  Bänden 


der 


Staatshaushaltung  der  Athener, 


uod 


Register 


über 


alle   drei  Bände. 


Berlin. 

Bei  G.  Reimer. 

1851. 

Gednickt  in  der  Buchdrnckerei  der  Akademie  der  Wis»ensehaflen. 


Verbesserungen  und  Nachtrage. 


Zum  ersten  Bande* 

S.  100.  Anm.  /.  Die  Stelle  des  Polybios  über  das  yoü 
Hannibal  bestimmte  Lösegeld  ist  VI,  58  (nicht  56).  Die  Bei- 
spiele von  Sklavenpreisen  und  entsprechender  Höhe  des  Löse- 
geldes lassen  sich  noch  vermehren,  aber  ohne  vi^esentlichen 
^Nutzen;  nach  Livius  XXII,  '23  war  es  in  den  Piinischen  Kriegen 
2--  Pfund  Silbers,  was  Plutarch  Fab.  Max.  7  nicht  genau  durch 
1250  Drachmen  wiedergiebt. 

S.  131.  Anm.  c  lies  Ges.  statt  Gesch. 

S.  146.  Anm./.  In  der  Stelle  des  Plutarcb,  aus  welcher 
ich  mehre  Preisbestimmungen  gezogen  habe,  wird  erzählt, 
Sokrates  habe  einen  Freund^,  der  sich  über  das  kostspielige 
Lieben  zu  Athen  unter  Anführung  theurer  Artikel  beschwerte, 
zu  den  Orten  geführt,  wo  die  gewöhnlichen  Lebensbedürfnisse 
▼erkauft  wurden,  und  die  Wohl  feil  heit  der  letzteren  nachge- 
"wiesen.  Dafs  eine  solche  Anekdote  unter  verschiedenen  Ge- 
staltungen umherlief,  ist  nicht  £u  verwundern;  Teles  bei  Job* 
Stob.  Florileg.  5.  (nt^t  <ru)<p^O(rvvfjQ)  in  einem  Stücke,  welches 
erst  Gaisford  aus  der  Handschrift  A  herausgegeben  hat,  er- 
zählt sie  von  Diogenes  mit  andern  Beispielen  von  Preisen* 
Die  hohen  sind:  die  Kotyle  r^?  xvtt^ov  (eines  Parfum's)  eine 
Mine,  ein  aH^exoi^tov  (wohl  ein  Schinken)  in  der  Garküche 
3  Drachmen ;  auf  dem  Markte  der  feinen  Wolle  {l^icc  juaXcemx) 
ein  Schaf  eine  Mine,  natürlich  ein  sehr  edles  Zuchtschaf 
(yergl.  über  den  vorzüglichen  Ruf  der  Attischen  feinen  Wolle 
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Athen.  V,  S.  219.  A),  wahrend  geringere,  selbst  edle*,  ?Iel 
wohlfeiler  waren  (s.  oben  S.  107  f.).  Als  Beispiele  von  Wobl- 
feilheit  führt  er  an:  die  Chönix  Liif».inen  einen  Chalküs,  iji 
grofsem  Gegensatz  gegen  die  von  uns  erwähnte  Angabc  des 
Timokles;  die  Cbönix  Feigen  und  die  Chönix  Myrtenbeeren 
zwei  Chalküs,  also  gleich  dem  Preise  der  Oliven.  Wenn 
Alexander  von  Phera  den  Athenern  das  Fleisch  zu  -|-  Ob.  die 
Mine  zu  liefern  versprach  (Plutarch  Apophth.  Regg.  et  Inpp. 
S.  134  Tüb.  Ausg.))  so  Ist  dieser  geringe  Preis  nicht  als  da 
in  Athen  gangbarer  anzusehen. 

S.  153.  Wenn  man  2u  dem  Werthe  des  Papieres  nock 
den  Arbeitslohn  in  Anschlag  bringt ,  ist  es  auf  den  ersten 
Blick  schwer  begreiflich,  wie  Bücher  des  Anaxagoras,  die  mio 
«ich  freilich  nicht  grofs  vorstellen  darf,  wenn  theuer,  um  eloe 
Drachme  zu  haben  waren  (vergl.  S.  68);  man  kann  versodit 
sein  anzunehmen,  dafs  in  Sokrates'  Zeiten  diV  Scbrifteo  des 
Anaxagoras  wenig  gesucht  und  alte  Abschriften  bisweileo 
wohlfeil  ausgeboten  wurden.  In  der  That  fuhrt  der  Aasdrack 
des  Piaton  (Apol.  S.  26.  D):  a  s^sttw  suIots  mS  irtiw  ffc?;rJ 
S§a%ixr,9  ix  tij<?  o^%y,T7^ag  n^tctpAvoiQ^  auf  diese  Ansicht  Über- 
dies sind  die  Worte  des  Piaton  so  unbestimmt,  dafs  man  m- 
nehmen  kann,  der  Preis,  den  er  angiebt,  beziehe  sich  aaf  ein 
einzelnes  Buch,  nicht  auf  mehre.  Vergleicht  man  aber  die 
Römischen  Preise  der  Kaiserzeiten  (Adolph  Schmidt,  Gescbicbt« 
der  Denk-  und  Glaubensfreiheit  im  ersten  Jahrlu  der  Kaiser- 
herrschaft und  des  Christenthums  S.  136  f.),  so  fallt  überhaupt 
jener  Preis  fiir  Schriften  des  Anaxagoras  nicht  auf;  man  nwfi 
nur  annehmen,  dafs  im  Perikleischen  Zeitalter  schon  wie  in 
der  Kaiserzeit  die  Schreiber  die  Fertigkeit  hatten  sehr  scbneü 
EU  schreiben.  Erzählungen  von  armen  Gelehrten,  die  a« 
Mangel  an  »Geld  zum  Kaufen  des  Papieres  auf  Scherben  odef 
Knochen  geschrieben  haben  sollen  (Diog.  L,  VII,  174  usddas. 
Menage),  ergeben  kein  sicheres  Urtheil  über  den  Werlh  de» 
Papieres,  da  es  zumal  nicht  ungewöhnlich  war  auf  Scherbei 
tu  schreiben,  wie  die  beschriebenen  Scherben  zeigen,  die  im» 
in  Ägypten  gefunden  hat     War  Ägypten   gesperrt  ^  so  yf» 
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d«r  Papyru3  ia  Hellas  freilich  tfaeuer  und  selten,  wie  unter 
anderem  aus  dem  obwohl  unächten  Briefe  des  Speusippoa  bei 
Orelli,  Socratis  et  SocVatt.  Pytbagorae  et  Pylbagg.  reliq. 
S.  39  erhellt 

S.  192.  Z.  13-14  lies  Kapital. 

S.  209.  Z.  9  lies  Beitreibung. 

S.  248.  Anm.  a.  Der  rr^arvjyof  ifr\  rov  Uetoceta  kommt 
auch  in  einer  Inschrift  bei  Rangab^,  Annal.  deli'  Inst,  di  corr. 
archeoL  Bd.  XXI.  (J849.)  S.  165  vor. 

S.  296.  Photios  in  Kvi/tio?  ('AiroMoui^  'Advfi/ijrif/  ovrw  Xa^ 
yofjuuoi)  hat  folgende  Stelle:  K^drYig  h  rw  ttm^)  twu  *A^pY,<rt 
Sva-tfuv  ovTw  y^ce(p9$ '  ro  Sb  Kvvr,stoif  imv  'AnoX>Muof  h^ov  Kw- 
uYjMiOM  hi  ro  EM  reu  &\juifttov  ysuofMvov,  tovto  S$  Iffri  ro  ^vuvelov 
*AAiJri'  Hai  yw$T«t  Tr^o^oSog  fxayaXri,  ravrriv  ij  ?roXi9  ttg  ^tiW 
^earay/iD^l^st  tw  'A7ro>Au;i/i  t^  KvuY,ituj  'AXifs-i,  tag  AritJLr,T^iQg  i  #<t*. 
Xff^euV.  So  scheint  die  Stelle  zu  lesen.  Die  aus  dem  natürlich 
verpachteten  Thunfischfange  bei  Halä  gewonnenen  Einkünfte 
-waren  also  vom  Staate  fiir  die  Opfer  jenes  Apoll  angewiesen, 
der  in  Ualä  (nicht  iu  ua-Tsi)  verehrt  wurde ,  sodafs  der  Staat 
dem  Gau  dürfte  diese  Einkünde  zur  Feier  jenes  Dienstes 
überlassen  haben.  Auf  jeden  Fall  hat  man  auch  hier  ein  Bei- 
spiel Yon  Opfern  ano  futrSwiMxrouv.  Zugleich  gehört  diese 
Sache  zu  dem  S.  414  von  uns  über  die  Fischerei  Gesagten. 

S.  328.  Z.  10  V.  u.  lies  dies  sei  (statt  dies  sie). 

S.  373.  Anm.  a.  Statt  iv  Jg  t^  üoWw  geben  die  neuer- 
dings verglichenen  besten  Handschriften  bei  Isokrates  a.  a»  O. 
If/  Aarw  Si»  durch  welche  Lesart  jetst  die  Schwierigkeit  ht-' 
seitigt  ist, 

S.  616.  Anm.  a.  Thukjdides  III,  7  erzählt  von  Phormion'f 
Sohn  Asopios,  er  sei  auf  das  Verlangen  der  Akarnaner,  ihnen 
einen  Sohn  oder  Verwandten  des  Phormion  zu  schicken,  als 
Feldherr  mit  Attischer  Heeresmacht  abgesandt  worden  (gerade 
i^ie  ich  die  Sache  in  Bezug  auf  Phormion  gestellt  habe).  Es 
könnte  hiernach  scheinen,  in  den  von  mir  angeführten  Stellen 
sei  Phormion  mit  seinem  Sohne  verwechselt;  aber  warum  soR 
nicht  früher  Phormion  selber  von  den  Akamanern  verlangt 
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worden  sein?  Dafs  Tbukydides  früher  bei  Phormion's  Unter- 
nehmungen in  jener  Gegend  nichts  Von  jenem  Verlangen  der 
Akarnaner  erzahlt,  ist  gaDz  natürlich:  es  bedurfte  ihm  bei 
einem  so  bewährten  Manne  keiner  Begründung  der  SendaDg, 
wohl  aber  konnte  es  ihm  passend  scheinen,  mit  jenem  Ver- 
langen die  Ernennung  des  Sohnes  zu  begründen,  die  einea 
ungünstigen  Erfolg  hatte. 

S.53d  habe  ich  von  unterwürfigen  Bundesgenossen,  weicke 
Truppen  stellten,  nur  Beispiele,  keine  vollständige  Au&ihiimg 
zu  geben  beabsichtigt,  und  namentlich  nicht  die  einzelnen  ais 
Thuk.  Vn,  57  ausgezogen,  die  allerdings  auch  hierher  za  rech- 
nen sind,  obgleich  man  gewöhnlich  dort  nur  eine  AufzählDflg 
der  Bundesgenossen  sieht,  wahrend  bei  näherer  Betracbtong 
sich  findet,  dafs  nur  die  Bundesgenossen  daselbst  aurgefobrt 
werden,  welche  Truppen  fiir  den  Sicilischen  Zug  gestellt 
hatten.  Unter  ihnen  befinden  sich  die  Aenier,  die  in  gleicher 
Beziehung  auch  IV,  t28  erscheinen. 

S.  564.  Z.  22. .  Die  Lemnier  und  Imbrier  sind  auch  bei 
Thuk.  IV,  28  oHenbar  als  besondere  Heeresabtheilungen  be- 
zeichnet. 

S.  575.  Z.  16  sehr,  in, 

S.  598.  Die  Bestattung  der  Chpregie  zweier  bezog  sidi 
nach  dem  Schol.  Aristoph.  (Anm.  d)  dem  Aristoteles  zufolge 
auf  Tragödien  und  Komödien  der  Dionysien  (d.  h.  der  grofsea 
in  der  Sudt),-  und  der  Wortlaut  des  Scholions  (im  rov  Ka>y^j 
TovTov)  sowie  der  Zweck  der  Erwähnung  dieser  Sache  he- 
weisen,  dafs  diese  Gestattung  erst  Olymp.  93,  3 .  unter  dea 
Kallias,  in  dessen  Jahre  die  Frösche  gegeben  wurden,  gemacht 
war  (vergl.  Clinton  F.  H.  und  Meier  de  Aristoph.  Ran.  Comm.II, 
S.  13).  In  der  Hauptsache  ändert  dies  nichts,  aufser  dafs  noa 
für  das  S.  709  Gesagte  erhellt,  die  Sjntrierarchie  sei  ilter  als 
diese  Synchoregie. 

S.  608.  Z.  7  lies  sei  (sUtt  sie). 
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Zum  zweiten  Bande. 

S.16.  Z.18  lies  Buch  II,  7. 

S.  97.  Z.  1  lies  seien  (statt  sei). 

S.  354.  Alexis  bei  Athenäos  I,  S.  28.  £  lobt  deo  Dionysos 
(Bromios),  dafs  er  Zollfreiheit  für  die  Einfuhr  des  Lesbischen 
Weines  (nach  Athen)  verordnet  habe,  dagegen  aber  dasVermögen 
dessen,  der  auch  nur  einen  Kyathos  davon  anderswohin  schicke, 
fiir  heilig  (also  confiscirt)  erkläre.  Beides  ist  naturlich  nur 
erdichtet,  und  unterrichtet  uns  nicht  über  bestehende  Verhält- 
nisse; aufser  dafs  man  sieht,  dem  Komiker  seien  Mafsregeln 
"Wie  die  über  die  ausschliefsliche  Ausfuhr  der  Millos  nach  Athen, 
nicht  unbekannt  gewesen. 

S.  348.  Z.  8.  Dafs  den  Hundertstel  der  Käufer  erlegte, 
lehrt  Theophrast  in  einer  übersehenen  ausfuhrlichen  Stelle 
über  den  Huhdertstel  bei  Stob.  Serm.  XLIV.  22. 

S.  357.  Z.  8  ▼.  u.  lies  Av]fA>;r^i  (statt  Ar,fÄr}T^)  in  einigen 
ExempUren). 

S.  370.  Z.  10  y.  u.  Meineke  sagt  in  seiner  Ausgabe  des 
Steph.  Byz.  Bd.  I,  S.  714  das  Entgegengesetzte  von  dem,  was 
ich  ihm  aus  früherer  mündlicher  Mittheilung  beilege.  Bei  Tt»- 
£o8t^(*  findet  sich  Verschiedenheit  der  Lesart  in  Bücksicht  der 
Zahl  des  Buches  des  Krateros;  s.  das  Städteverzeichnifs. 

S.  426.  Z.  3  v.u.  ist  so  zu  signiren:  Sivri^lctg], 

S.  430.  Z.  9  ist  so  zu  signiren :  ['Ew]i  ry,9  t^«t»j[9  ^f  %?^]« 

S.657.  Z.21  ff.  Wenn  ich  behaupte,  die  Städte  auf  Les- 
bos  aufser  Mytilene  und  Methymna,  von  denen  beiden  die 
Tributfreiheit  überliefert  sei,  habe  man  als  Unterthanenstädte 
zu  betrachten,  wozu  mich  viele  Gründe  bewegen,  die  ich  hier 
nicht  ausfuhren  will,  sß  rede  ich  nur  von  der  damaligen  Zeit, 
nicht  von  späterer :  später  waren  auch  Antissa  und  Eresos  un- 
abhängig (s.  die  Münzen,  ferner  Corp.  Inscr.  Gr.  N.  2265.  b. 
Bd.  U,  S.1038  und  unten  die  Nachträge  S.  xx).  Meine  Angabe, 
die  Tributfreiheit  von  Mytilene  und  Methymna  sei  überliefert, 
beruht  auf  den  Buch  111,16.  S.539  angeführten  Stellen;  von 
den  andern  Städten  auf  Lesbos  habe  ich  in  dieser  Beziehung 
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keine  Überlieferung  gefunden,  die  mehr  bewiese  als  eben  nur 
das,  was  ich  lehre,  dafs  sie  als  elnbegrifFen  unter  den  beideo 
ansehnlichsten  St'ädten   mit  diesen   tributfrei  waren    und  auch 
nach  der  Besiegung  blieben  (Thuk.  III,  50).  Daher  kann  Thu- 
kydides  (I^IO)  die  Lesbier  überhaupt  als  solche  nennen,  dlt 
ihre  Flotte  behalten  hätten  und  also  nicht  tributpfiicblig  wa- 
ren,  weil  sie  mit  der  eigenen  Flotte  dienten   (Tbuk.  11,^); 
denn  die  Lesbier  insgesammt  waren  eben  unter  Mytilene  and 
Methymna  enthalten.   Besondere  Flotten  scheinen  aber,   gerade 
weil  die  andern  Städte  den  beiden  Hauptstaaten  untergeordoei 
waren,  nur  die  Mytilenäer  und  Methymnäer  gehabt  zu  baben; 
wenigstens  ist  nach  der  Besiegung  von  Lesbos  nicht   davoo 
die  Rede,  dafs  den  mit  Mytilene  abgefallenen  kleineren  Städten 
die  Schiffe  genommen  worden,  sondern  dies  wird  bei  Thakj- 
dides  (III,  50)  nur  von  den  My tilenäern  bemerkt.  Die  Steüea, 
in  welchen  gesagt  wird,  mit  Mytilene  sei  das  übrige  Lie«bos, 
Methymna  ausgenommen,   von  den  Athenern  abgefallen,    be- 
weisen nicht,  dafs  die  übrigen  Städte  unabhängig  von  Mytilene 
und  Methymna  waren.     In   der  Voraussetzung,  dafs  die   mit 
Mytilene    abgefallenen    und   von    den    Athenern    auf  gleiche 
Weise  wie  die  Mytilenäer  bestraften  Lesbier  (Thuk.  III,  50) 
nicht  unabhängig  waren,   habe  ich   auch,   wo  ich  tob  dieser 
Bestrafung  rede,  Buch  III,  18.  S«  563  zwischen  den  Myiile- 
näern  und  den  übrigen  bestraften  Lesbiern,  weiche  mit  My- 
tilene abgefallen  waren,  nicht  unterschieden. 

S.  681.  unten.  Die  Stelle  von  Mannert,  über  die  Lage 
der  AiS'jfxa  Tii%y,  am  oder  im  Temnos  (genauer  Temnon)  ist 
S.  538,  nicht  S.  534. 

Zum  dritten  Bande. 

Job.  Ludw.  Ussing  hat  im  Theseion  zu  Athen  diejenigeB 
Stellen  der  Urkunden  über  dtts  Seewesen,  in  Rücksicht  wel- 
cher ich  an  der  Richtigkeit  der  Lesart  gezweifelt  habe,  nach- 
gesehen, und  die  von  ihm  vorgefundenen  Lesarten  in  seinen 
Inscriptionibus  Graecis  ineditis  (1847)  S.66ff.  bekannt  gemachu 
Ich  gebe  diese  hier  vollständig  wieder,  and  verbinde  damit 
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einige  andere  Berichtigungen  und  Zusätze,  jedoch  mit  grofser 
JBeschränkung  und  mit  Weglassung  dessen,  was  in  den  Büchern 
von  der  Slaatsbaushaltung  nachgetragen  ist,  auf  welche  ich 
jedoch  einige  Male,  keines weges  aber  in  allen  Fällen  wo 
dazu  Veranlassung  wäre,  zurückverweise. 

S.  64.  Z.  1  sehr.  XVI  statt  XIV.  • 

S.  64.  Cap.  VI.  An  fg.  Über  die  Häfen  s.  das  Richtige 
Staatsh.  Buch  I,  9  gegen  £nde.  In  der  Stelle  des  Schol.  Ari- 
sioph.  ist  i^r,)tov7a  höchst  wahrscheinlich  verdorben  (Meineke 
£xerc.  philol.  in  Athen.  I,  S.  39). 

S.  73.  Z.  6.  Der  Ort,  wo  die  Inschriften  gefunden  wor- 
den, und  wo  die  Skeuothek  zu  setzen,  ist  vielmehr  an  der 
südöstlichen  Seite  des  grofsen  Bassins,  oder  was  einerlei  ist 
am  nordöstlichen  Ufer  der  Piräeischen  Halbinsel,  wo  die  Skea- 
othek  oder  Hoplolhek  auf  den  Plänen  von  Curtius  (de  por* 
tubus  Athenanim,  s.  besonders  S.  37)  und  Ulrichs  (ol  >afjiiv99 
Hat  Tci  fjutH^a  ruyß  tuSv  'AB^^vüSu»  und  in  der  Zeitschrift  f.  Alt. 
"Wiss.  1844.  S.  22)  angesetzt  ist.  Dieser  Strich  konnte  freilich 
auch  als  Westseite  des  Piraeus  bezeichnet  werden,  «ine  Be« 
Zeichnung,  die  jedoch  dem  Mifsverständnifs  Raum  gab,  es  sei 
die  Landzunge  von  Eetioneia  gemeint,  wo  Leake  das  Arse- 
nal setzte. 

S.  101.  Z.  3.    Vergl.  Staatsh.  Buch  I,  6  gegen  Ende,  Anm. 

S.  101.  Z.  I4i  Nach  dem,  was  unten  zu  N.  XIV  bemerkt 
ist,  fehlt  scheinbar  an  der  Anzahl  der  Talente  nichts  in  der 
Inschrift;  aber  das  6e>vicht  ist  vielleicht  falsch,  wie  manche 
Ziffern  in  jener  Inschrift  falsch  geschrieben  waren,  oder  es 
ist  Täuschung,  dafs  nichts  fehle  (s.  lyiten  zu  N.  XIV.  e«  192), 

S.  101.  Z.  18.  Leake  in  der  schönen  Abhandlung,  On 
tbe  Brazen  Prow  of  an  Ancient  Ship  of  War,  Transactt.  of 
the  A.  Society  of  Literature,  second  series,  Bd.^I,  S.  246  iL 
unterscheidet  n^otixßoMov  und  n^etyißo>Jig^  und  hält  letztere  für 
eine  Verzierung  wie  die  daselbst  beschriebene.  Dafs  jene 
Verzierung  in  der  Gegend  des  Tr^otßßoXiov  war,  scheint  zusu« 
geben;  ob  sie  aber  gerade  ir§oetAßo>u9  genannt  wurde,  bleibt 
zweifelhaft.    Ähnliche  Versieruogen  sind  die  sv  Genua  und 
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zu  Bonn  aufbewahrten,  von  welchen  s.  Welcker,  Jabrbudief 
des  Vereins  von  Alterth  ums  freunden  im  Rheinlande  N.  XIV, 
S.  38  ff. 

S.  102.  Über  das  Auge  vergl.  Weicker  zu  Philostr.  Iom^- 
S.  323  f.  Jac. 

S/118.  Z.  24.  Usstng  S.  66  halt  die  Lesart  der  in  Rede 
stehenden  Stelle  fiir  richtig,  und  nimmt  daher  58  Zjgileo  ml 

S.  146.  Z.  10.     Mr,^vixcc    ist   den   JQlomern    Spira;    Festns: 
Spira  ...  et  funis  nauticus  in  orbem  cpnvolutus,  also  Streble 
wie  ich  es  dargestellt  habe. 

S.  168.  Z.  2  v.  u.  sehr,  unseren  Inschriften. 

S.  177.  sehr.  Olymp.  92,  1  statt  Olymp.  92^  3. 

S.  181.  Z.  2  V.  u.  ist  noch  zu  bemerken,  dafs  Denaosthcoes 
selbst  den  in  Rede  stehenden  Inhalt  des  Katalogs  anerkennt 
S.  SUalsh.  Buch  IV,  14. 

S.  183.  Z.  11  v.u.  sehr.  614  statt  214. 

S.  216.  Z.  13  vermisse  ich  den  Artikel  über  Diitos  too 
der  Achilleia,  und  gebe  davon  eine  Erklärung,  auf  die  S.  518 
wieder  Bezug  genommen  ist.  Wie  zu  S.  492  bemeHLt  wer- 
den wird,  ist  aber  der  Artikel  auf  dem  Steine  mit  kleioem 
Schrift  nachgetragen,  wodurch  meine  Erklärung  über  sein  (ur- 
sprüngliches) Fehlen  nur  bestätigt  wird. 

S.  233.  Z.  13  v.u.  sehr.  Demosthenes  statt  Hypereidcs. 

—  Z.  9  V.  u.  sehr.  112  statt  12. 

—  unten   ist  zuzufügen: 

Aof/jiTTTTOf^  Utiocetev^  XIV.  c.  174. 

S.  234.  Z.  4.  Dieser  Dareios  ist  ohne  Zweifel  der,  weU 
eher  in  dem  Inhalte  zu  J)emosth.  g.  Dionysodor  S.  1282  vor- 
kommt als  der  Sprecher  dieser  Rede,  ein  in  Athen  Gescbifte 
treibender  und  namentlich  auf  Seezins^  ausleihender  Scbatx- 
verwandter.  Sein  Name,  der  mir  S.  549  nicht  ganz  sicher 
schien,  ist  durch  diese  Anfiihrung  völlig  gerechtfertigt,  Seio 
Genosse  ist  nach  dem  Inhalte  und  der  Rede  selbst  Pamphtlos, 
vielleicht  der  Ägypter  (Demosth.  g.  Meid.  S.  567,  14),  nnd 
Dareios  mag  auch  ein  Ägypter  sein. 

S.  236.  Z.  2  y.  u.  sehr,  dritten  statt  zweiten. 
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S.  236.  Z.  6.  Euetion  kann  derselbe  sein  wie  in  dem 
Seschlurs  Ephem.  archaol.  N.  3«50  (Curlius  de  portubus  Atb. 
S.  46)  and  bei  Diodor  XVIII,  15.  wo  falscb  ^HbtIoov:  doch  ist 
er  nicht  sicher  derselbe. 

S.  240.  Z.  8  V.  u.  Zu  dieser  Familie  gehört  auch  Habron 
von  Bäte  bei  Rofs  Demen  N.  12. 

S.  240.  Z.  3  V.  u.  Zu  KccX>,t;t^(iTY,Q  fiige  zu:  Am^aXtBriQ 
(s.  unten  den  Nachtrag  zu  N.  XIV.  c.  67—69). 

S.  241.  Z.  15  sehr.  [n^ee^tTJsXov  aus  der  Inschrift  bei  Rofs 
I>emen  N.  167.  wo  Kri^ptiToSoTog  it^a^trh^ov  Xvß^!Sr,9.  Vergl. 
daselbst  Meier. 

S.  242.  Z.  19.  Der  Vater  des  hier  genannten  Kritodemos 
ist  ohne  Zweifel  Ei*8toQ  ^Eyrtyfvovg  AccuirT^svg  in  dem  Zengnifs 
bei  Demosth.  g.  Steph.  yl/ev8ofA.  I,  S.  1104  (in  der  Bekker^schen 
A^nsgabe  zuerst  ans  Licht  gekommen). 

S.  245.  Z.  17.'  Dafs  die  Familie  des  berühmten  Miltiades 
zu  dem  Gau  der  Lakiaden  gehört,  beweisen  auch  Actfcs^tttuoutog 
Aaxta8r,g  in  der  Inschrift  bei  Rangab^  Antt.  Hell.  N.  115  (be- 
handelt in  meiner  Erklärung  zweier  Att.  Bechnungsurkunden 
In  den  Schriften  der  Akad.  v.  J.  1846),  welcher  Kimonos  Sohn 
ist,  QtTTa>.ot:  Ktfxcovog  AamctSv}Q  in  der  Eisangelie  bei  Plutarch 

Alkib.  22.  und g  MtXrtdSov  Acetetct^vig,  [MiXT]tnBy,g  d. .  •  Xov 

ActMtdSrig  bei   Rofs   Demen   N.  14.  A.  13.     Ebendas.   ist   ein- 
zuschalten: 

MtmiTt!<Xr,g  KoXAt;rew  X.  c.  166.  welcher  bei  Demosth. 
g.  Pantänet.  S.  967,  20  vorkommt. 

S.  248.  Z.  11  V.  u.  sehr.  flXarcvi/  (s.  unten  zu  den  zwei 
Orten,  wo  er.  vorko%imt,  Urk.  I  und  X). 

S.  250.  Z.  18.  UvSmv  liv^oBoo^ov  in  KyjSoSv  kommt  bei 
Rofs  Demen  N.  100  vor. 

S.  251.  Z.  16.  Aitf  einer  Säule,  die  ein  Bildwerk  trng, 
£phem.  archaol.  N.  330  findet  sich  T^fJio^eog  [K]oi'[cui/oc]  'Avo- 
tp>,vTTto[g],  mit  P  statt  A,  und  mit  O,  aus  bekannter  Ziererei« 
Dafs  hier  der  berühmte  Feldherr  gemeint  sei,  wird  niemand 
bezweifeln. 

Urkunde  L  a.  2  (S.  258).  Wider  Erwarten  steht  auf 
dem  Steine  wirklich  PAATÜ. 
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4  £u  Ende  (S.  259).    PH  (nicht  UM)  steht  auf  dem  Stetne 

60  zu  Ende  (S.  267)  steht  auf  dem  Steine  AN^I,  wtJ. 
ches  eine  bekannte  Schreibung  statt  AM^I  ist  (beispielswebe 
s.  N.  XI.  h.  126.  S.  409)  und  in  dem  Urtheiie  über  die  Stelk 
nichts  ändert. 

Urkunde  II.  49  (S.  287)  Ist  i%it  zu  tilgen. 

58  (S.  289).  nnrnNH  steht  auf  dem  Steine.  lUri^ 
(statt  des  herkömmlichen  Uormr,)  ündet  sich  auch  im  Namea 
der  Frauen  aus  der  Platonischen  Familie  bei  Diog.  L.  ab  Tcr- 
schiedene  Lesart  bei  ilüb^r  Bd.  II,  S.  681.  682. 

68  (S.  290)  zeichne  ©^[^«pwV. 

98.  99.  (S.  293).  Ho\jvv%i!aTtv  steht  vollständig  auf  den 
Steine^  aber  ohne  Ziffer,  die  erst  zugesetzt  werden  sollte  uni 
vergessen  wurde. 

Urkunde  III.  a.  5  (S.  295).  Ussing  giebt  vom  Sletac 
TPOPAIAPAA. 

12.  Statt  AOIA  giebt  Ussing  NOIA,  also  U^vcta  oder 
'OfJiivota.  Ferner  bezeugt  er,  es  stehe  OHPAIOl  deutlich  auf 
dem  Steine;  dafs  dennoch  &r,ßa7ot  zu.  lesen,  lialte  ich  nack 
I,  a.  49  für  sicher. 

Urkunde  IV.  a.  63  (S.  314).  Ussing  sagt,  er  habe 
MANTE^II  gelesen-,  ich  zweifle  jedoch  sehr,  dafs  II  deutlick 
auf  dem  Steine  ist.  Umgekehrt  zweifle  ich  nicht  an  der  Rich- 
tigkeit meiner  Herstellung.  Die  Ortstaue  waren  für  187  Schiffe 
vollständig  vorhanden,  aufserdem  noch  einige,  die  aber  nicht 
vollständig  (lir  ein  Schiff  waren;  Es  fehlten  nämlicb  daran 
t  ifM€(:  unter  der  Voraussetzung,  dafs  nicht  II  auf  dem  Sleioe 
steht,  und  überdies  an  den  xaAw^/otp  s4hr  viel:  denn  eise 
Tetrere  erhielt  18  Strahlen,  and  es  ist  daher  nicht  glaublich, 
dafs  die  Tfiere  nur  8  erhielt:  vielmehr  ist  nach  der  Analogie 
zu  schliefsen,  dafs  die  Triere  ebenfalls*  18  erhielt,  auf  keines 
Fall  aber  nur  8.     Ussing  will  dagegen  so  schreiben: 

im  i/aw]  HP^lAilPII, 
[kxaTTYfi  t\uLavTig  II, 
[iroSffff  11],  vTTf^ai  II, 

[%C€>AV0\9    I,    HOK^AS    Pill. 
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I>ies  ist  sicher^ falsch:  deqn  abgesehen  dafs  der  hoXwHojv  zn 
'vi^enige  siod,  fehlt  ja  hier  die  uynoivct,  (lir  deren  Herstellung 
kein  Raum  ist,  da  die  Stelle  derselben  durch  das  ergänzte 
htarrfjg  weggenommen  wird. 

b.  40  (S.  316)  vermutbet  Keil  Buo  6[fAMWfAot],  mir  nicht 
^wahrscheinlich.  •• 

c.  70  (S.  320).  Statt  HAfl  las  Ussing  NAEIA  und  ver- 
mnthet  'HXtlec»  Den  SchKTnamen  'HSsTa  habe  ich  S.  87  nach- 
gewiesen, 'HXf/a  kommt  nicht  vor  und  ist  auch  nicht  wahr- 
scheinlich. 

■ 

73  (S.  320).     Statt  AIPAAI  hat  Ussing  AIKAA. 

d.  6  (S.  321)  steht  AYPAI. 

8  (S.321)  steht  PPONAIAI  auf  dem  Steine;  meine  Verbes- 
serung ist  aber  dennoch  richtig,  wie  die  Anmerkung  beweist. 

Urkunde  YII.  b.  33  (S.  349)  sehr,  ov^iv. 

Urkunde  X.  b.  37  (S.  371).  EYPßPHN  steht  auf  dem 
Steine. 

c  90  (S.  376)  fand  Ussing  ANn4>ATH^. 

d.  110  (S.  384)  sehr.  nA[<v]rMt/;  s.  oben  die  Nachträge  eu 
N.  I.  a.  2  (S.  258). 

e.  30  (S.  386)  ist  nach  Ussing  zu  lesen:  AafA(rrTotvg) 
P2^A.  "StKOipYifJMQ  ix  Ks^a[jJLs]( uitf)  ouSw  axo8iSü}x[£v],  und  her- 
nach ist  bei  Euthydemos  die  Ziffer  HP. 

f.  36  (S.  391)  steht  Afi  auf  dem  Steine,  wie  ich  ver- 
bessert habe. 

Urkunde  XI.  b.  33  (S:  402)  ist  xm  xocnßaXofAsu  airo^ 
8ixT(tt9  in  Klammem  zu  setzen. 

116  (S.  408.  Z.  1).  Statt  E£  steht  auf  dem  Steine  P,  also 
ist  nur  von  fitnf  Ziegeln  die  Rede.  Z.  118  schreibt  Ussing 
Y,y£{xovsg  II  (wo  ich  III  habe),  weil  iiir  Einen  Hohlziegel  nur 
zwei  gewöhnliche  Ziegel  passen,  und  dies  scheint  auf  den 
ersten  Anblick  richtig;  doch  ist  es  keinesweges  sicher,  da  rov 
HitXvirryi^a  auf  jeden  einzelnen  Ziegel  bezeugen  werden  kann. 
Jeder  einzelne  hatte  dann  den  Hohlziegel  an  sich,  der  auf  ihn 
und  den  nächsten  zu  sitzen  kam.  Nur  so  kann  man  auch  be- 
greifen, warum  die  xi^afuSeg  in  der  Mehrzahl  genannt  sind; 
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denn  säfse  der  Hohlziegel  an  zweien  fest,  und  wäre  ait 
ihnen  beiden  aus  Einem  Stuck,  so  sehe  ich  nicht  ein,  wk 
die  zwei  verbundenen  Ziegel  als  zwei  Stucke  benannt  werda 
könnten.  Fafst  man  die  Sache  so,  so  kann  man  ebensowohl 
drei  als  zwei  Ziegel  mit  ihren  xaXvirr^^fj/  annebmen,  <üe 
damit  zusammenhangend  gearbeitet  waren. 

Urkunde  XIII.  a  (S.  420).  Über  PA  sind  noch  dieEa- 
den  zweier  vorhergehenden  Zeilen  erkennbar:   O 

AE 

88  (S.  425).  Nach  dieser  Zeile  ist  eine  Lücke  Ton  ob* 
gefahr  10  Zeilen,  von  deren  zweiter  das  Ende  HC  abrig  ist 
Vor  117  (S.  426)  ist  eine  gleich  grofse  Lücke,  in  deren  zwei- 
ter Zeile  am  Schlufs  Ot  übrig  ist.    Z.  128  ist  leer. 

140  (S.  427)  sieht  Ai|(/;i/fr  voll  auf  dem  Steine. 

b.  41  (S.  431).  Die  Ziffer  der  SchifTzahl  24d  ist  ricbtig; 
denn  N.  XIV.  b.  81  (S.  470)  steht  nach  Ussing  248,  nicht  249. 

79  (S.  433).  Der  Stein  hat  Z^AAAl  (nicht  AAAA)  lucl 
Ussing;  in  der  entsprechenden  Stelle  von  N.  XIV  aber  AAAA, 
wie  ich  vermuthet  habe. 

115  (S.  434.  Anm.).  In  N.  XIV.  b.  148  (S.  474)  ist  die 
ZifTer  wirklich  281 .  Ob  der  Mangel  an  Übereinstimmung  der  Be- 
hörde oder  dem  Schreiber  zur  Last  fällt,  lasse  ich  dabingesteilt 

120  ff.  (S.  434.  Anm.).  In  der  zwetten  Zeile  dieser  Ao- 
merkung  ist  „155  Schiffe'*  (statt  255  Schiffe)  su  schreiben, 
es  ist  nämlich  nur  von  den  Tra^aj^vfjutTw  in  den  Werfitn  dk 
Rede,  ohne  die  von  der  Burg.  V\"ären  N.  XIV  266  ScfaifFe 
genannt,  so  betrüge  also  der  Unterschied  dagegen  110:  in- 
dessen ist  N.  XIV.  b.  159  die  Ziffer  nach  Ussing  25o,  sod^ 
der  Unterschied  immer  noch  100  beträgt,  welches  auf  eioes 
Fehler  beruhen  mufs,  wie  ich  schon  gesagt  habe. 

156  (S.  436).     Die  Ziffer  :AI  ist  auf  dem  Steine. 

169  (S.436).  Der  Stein  bat  EPINAY(:H/iAAI,  welch« 
herzustellen. 

c.  68  (S.  441).     Die  Ziffer  P  fehlt  auf  dem  Steine. 
78  (S.  441).    Auf  dem  Steine  ist  n:KAI,  wie  ich  ver- 
bessert und  ergänzt  habe. 
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d  37  (S.  445).  Der  Stein  hat  TrtefiSofxsv  ohne  yorhcr- 
g^ehendes  E. 

81  (S.  447).  Der  Raum  fiir  das  ergänzte  tTTovg  PAI  fehlt 
nach  Ussing  nicht;  vielmehr  ist  davon  I  noch  vorhanden,  indem 
geschrieben  steht  OOPIK:t 

•Urkunde  XIV  ist  nachlässiger  geschrieben  und  daher 
manches  erst  nachgebessert.  So  hatte  der  Steinschreiber  a.  10 
(S.  4o3)  die  Worte  Irrtou  tuHv  ^.stttüüv  ausgelassen  und  nach- 
getragen, weil  ihm  aber  der  Raum  fehlte,  die  Buchstaben  KAIE 
ausgetilgt,  wovon  nur  noch  geringe  Spuren  vorhanden  sind. 
a.  60,  87,  110,  145  war  erst  nazihwxav  MiX-iaS»)  Actxinhv^  ge- 
schrieben, und  nachher  ira^zKaßtv  yitkrttthy^g  AcextdSr^g  gesetzt 
worden;  daher  die  Lesarten  von  Rofs,  welche  ich  S.  455.  87 
vermerkt  habe. 

S.  460.  Z.  11  V.  tt.  'Pu^MHri  Tüüu  r^iYf^wv  kommt  bei  Thuk. 
IV,  26  von  der  Hut  durch  'frieren  vor,  aber  natürlich  mit 
Bezug  auf  einien  sehr  bestimmten  Fall. 

a.  205  (S.  464)  ist  besser  \}jiB^iirn\t  zu  lesen  (statt  Sovvcct). 
212.  213  (S.  464).     Der  Stein  hat 

..HPntAIAIKA^THPIAEI^ 
. .  A  K  A  I  u.  s.  w. 
und  vorn  fehlt  nicht  mehr  als  bezeichnet  Ist:  gerade  wie  Ich 
vorausgesetzt  habe. 

230  ff.  (S.  465  f.).     Ussing  setzt   kürzere  Ergänzungen : 
obeu[(»J  vav'^TiHfS  [7r>^ouTs]g  riji/  S'aXccrrau  [aTfpccXuJg  ijicTrX.  und 
findet  diese  den  Räumen  angemessen:  was  richtig  scheint. 
S.  467.  Z.  16  V.  u.  sehr.  III,  6,  10. 

b.  81  (S.  470).  Der  Stein  hat  HHAAAAPIII  (nicht  249), 
wie  N.  XIII.  b.  41,  woselbst  jetzt  dieselbe  Ziffer  gefunden  ist. 

85  (S.  470).  Der  Stein  hat  HHAAZiPItt  (nicht  237).  Der 
Unterschied  des  Übergeben en  gegen  das  Übernommene  be- 
trägt folglich  nur  noch  10,  welcher  durch  die  dem  Miltiades 
übergebenen  Geräthe  liir  10  Schiffe  entsteht,  wie  es  auch  bei 
mehren  der  anderen  Geräthe  ist,  nicht  jedoch  bei  allen;  s.  be- 
sonders die  Segel  b.  139  und  143. 

88  (S.  470).    Die  Ziffer  217  steht  richtig  auf  dem  Steine. 
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109  (S.  471).  Auf  dem  Stcioc  steht  was  ich  in  der  Aa- 
merkung  verlangt  habe:  TETPHPHItAAAA;  gegen  die  üs- 
sing'sche  Lesart  in  N.  XIIL  b.  79   fehlt  nan   aber    noch  cm« 

Einheit. 

134  (S.  472).  Statt  des  in  der  Anmerknog  ans  den  Ta£ek 
yermerkien  TON  oder  yielmehr  statt  des  in  letstern  behag- 
lichen TONil  fand  Ussing  T0  3.I;  das  von  mir  yerbessotc 
bleibt  immer  richtig. 

14lff.  Anm.  (S.  473).  Hier  ist  Z.  5  v.  u.  eu  lesen  11 
(statt  8)  grobe  weniger;  und  demnach  ist  S.  474.  Z.7  da 
Anm.  zu  lesen:  unter  den  11  (statt  8),  und  die  7(stalt4) 
andern.  Die  Rechnung,  wozu  diese  Zahlen  geboren ,  ist 
übrigens  nur  für  den  Fall  gemacht,  dafs  die  Ziffer  der  feines 
Segel  71  richtig  sei:  zugleich  habe  ich  aber  vermuthet,  sie 
sei  falsch,  und  es  sei  statt  derselben  66  zu  schreiben.  Ob- 
wohl nun  71  wirklich  auf  dem  Steine  steht,  so  tritt  doch 
Ussing  meiner  Vermuthung  bei,  und  zwar  weil  Z.  140  der 
Schreiber  zuerst  PAAIII  (73)  geschrieben  und  dieses  nachber 
mit  einer  Verminderung  um- 5  in  nAPlII  (68)  verwandelt  bbe; 
er  habe  aber  vergessen  Z.  144  die  Ziffer  hiermit  in  Übereb- 
stimmung  zu  ändern,  da  er  von  dieser  letztern  (7l)  nun  aoct 
5  hätte  absetzen  müssen.  Dann  waren,  wie  ich  schon  frülMr 
bemerkt  habe,  im  Laufe  des  Jahres  zwei  feine  und  sechs  grobe 
Segel  verabfolgt.  Diese  Vermuthung  ist  jedoch  keines\regei 
so  sicher  als  Ussing  scheint  geglaubt  zu  haben ;  denn  es  hi 
kein  zwingender  Grund  vorhanden,  wefshalb,  wenn  Z.  140  (Sc 
Ziffer  um  5  vermindert  wurde,  dieselbe  Verminderung  aiKb 
hätte  Z.  144  vorgenommen  werden  müssen. 

148  (S.  474).  Die  Ziffer  281  ist  auf  dem  Steine,  ia 
Widerspruch  mit  N.  XIII.  b.  115  (S.  434). 

153  (S.  474).  Die  Ziffer  273  ist  zwar  von  erster  Hasd 
auf  dem  Steine,  aber  durch  Tilgung  von  IT  ist  daraus  2Tl 
gemacht,  sodafs  der  Unterschied  des  Obernommenen  und  Cber- 
gebenen  10  beträgt. 

159  (S.  474).  Nach  Ussing  ist  die  Ziffer  nur  255;  der 
Unterschied  des  Übernommenen  und  Übergebenen  betragt  aho 
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nicht  20,  sondern  nur  10,  wonach  die  Anmerkung  $•  475  £a 
162  ff.  zu  berichtigen  ist 

192  (S.  476).  Die  von  mir  hergestellte  Ziffer  H  steht 
auf  dem  Steine,  desgleichen  das  hergestellte  vagiSofAtv,  wofür 
Hofs  ncc^tXaßofAiv  hatte. 

196  (S.  477).  Auf  dem  Steine  ist  nach  Ussing  die  ZifTer 
131,  wie  nach  demselben  N.  XIII.  b.  169  (S.  436). 

208  (S.  477).  Die  ZifTer  ist  von  erster  Hand  123 ;  aber 
II  ist  getilgt,  sodafs  nur  121  bleiben:  der  Unterschied  des 
übernommenen  und  Obergeben en  betragt  also  auch  hier  wie 
meistentheils  10  (nicht  7,  wie  die  Anmerkung  nach  den  frii- 
Leren  Lesarten  in  Z.  196  und  208  sagt). 

215  (S.  478).  Die  ZifTer  330  ist  durch  Tilgung  von  A 
in  320  Terwandelt;  also  sind  10  Anker  weniger  übergeben  als 
übernommen,  und  es  erledigen  sich  hierdurch  die  Anmerkung 
jsu  Z.  212  und  der  SchluTs  der  Anmerkung  su  Z.  187. 

c  2  (S.  479).  Ussing  las  KAIAP  . . .  BOMEN,  wodurch 
meine  Verbesserung  bestätigt  ist« 

67—69  (S.  482).     Der  Steinschreiber  hat  zwischen  den 
Zeilen  Einiges  nachgetragen,  sodafs  Folgendes  gelesen  wird: 
NOMOYiHHnAAAPiPA 
PAKAAAIKPATOYAAIAA 

H  H  Pl- 
PAPHrHilPPOCOYNI:HHPPI- 
PAPAKONÖNO^AN  AjHHPAAAP 
Also  folgt  auf  HXr,gopofxov  und   die   yon   mir  richtig  gesetzte 
Ziffer:  rraoa  KccX>Me§fiTov  Am8ec(Xliov)  HH[P]PI-.  irnj  'HyvjTimnt 
J&oifui(wg)  HHPPh.  ira^a  Kovtuvog  *Aif cc{ip\vTTtoif)  HHPAAAP 

d.  60  (S.  492).  Vor  airlcpvyov  ist  mit  kleinerer  Schrift 
nachgetragen,  was  ich  (S.  216  und  518)  vermuthet  hatte: 

TETPH'AXIAEAAP  ICTOK TON 

HtE  TPIH:  AlAITOt* 
Trr^r,(^Q)  *A%«X[X]tia  *Agirrox[£aTit  f^Jyoc,  fj9  hgtrtQaf%ii)  ^- 
airog  ^\_OMa^tog\. 

e.  192  (S.  505).  Ussing  fand  TETTAPE«TAG...TTT; 
ergänzt  man  ora&fjMoVjs  so  fehlt  vor  den  drei  Talenten  scheinbar 
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nichts.  Aber  dies  ist  auf  jeden  Fall  Tautchuoj,  und  das  Ge- 
mrichi  miifs  viel  gröfscr  gewesen  sein  (s.  oben  S.  101).  Enl- 
vreder  hatte  der  Schreiber  eine  ganze  Anzahl  Talente  aus^^e- 
lassen,  oder  es  war  wie  häufig  mit  Abkürzung  blo&  <nac" 
geschrieben  und  die  Zahl  der  Talente  im  Obrigeo  nckig 
angegeben,  z.B.  so:  (TAO[:  PT]TTT.  Dies  scheint  das  miV 
deste,  was  zu  ergänzen  ist;  Tielieicht  ist  aber  nock  viel  nekr 
zu  setzen.  £ndiioh  ist  das  Wahrscheinlichste,  dafs  der  Sckret- 
ber  zwar  ursprünglich  (rrn^tAov  ausgeschrieben  balte^  aber  «dl 
in  der  Zifier  von  ihm  ein  Irrthuoi  begangen  war,  nacbber 
MON  tilgte,  um  das  Richtige  einzutragen,  was  nun  Btchtmekr 
erkennbar  ist. 

Urkunde  XY.  XYI.  a.  S.  517.  518  giebt  Usaing  folgeode 
Lesarten,  bis  auf  Eine  in  Übereinstimmung  mit  meinen  Ver- 
besserungen: 88  HEX;  90  NOC;  91  TH^IO;  94  XlNTfi  (tot- 
her  ist  Hwirac  zu  zeichnen);  95  0£AtA  (statt  SSo^etv,  welches 
das  Gewöhnliche  ist,  stand  also  ^o^utm,  und  ef  war  folglidi 
wohl  Z.  94  cuBi  weggelassen,  wofür  aber  leerer  Raum  gewesca 
sein  dürfte);  97  AAPX;  98  Ztnt  (es  mufs  also,  wenn  Z  rick- 
tig  ist,  was  mir  doch  nicht  sicher,  ETPIHPAPXE  gestandet 
haben,  oder  auch  TPIHPAPXO^);  113  ^tAAE;  116  YFON; 
119  ^ßN. 

S.  518.  Anm.  zu  1 17.  118.    Siehe  hier&ber  oben  sa  S.  216. 

S.  521.  522.  Eine  Wiederherstellung  der  Ton  mir  nickt 
erg'änzten  SchifTzahlen ,  nämlich  der  Tctreren  und  Trieren, 
versucht  Droysen  Rhein.  Mus.  2.  Jahrg.  (1843)  S.  515^oi:; 
er  giebt  aber  nur  problematische  Herstellungen,  da  eine  eat- 
scheidende  nicht  möglich  ist.  Übrigens  vergl.  unsere  einlei- 
tende Abh.  S.  79  f. 

S.  526.  Z,  196-197.  Vergl.  hierzu  Drojsea  n.  a.  0. 
S.  517-518. 

S.  527.  Anm.  Z.  5  sehr.  N.  178. 179. 

b.  8  (S.  529).  Auf  dem  Steine  scheint  nach  Usstng  sa 
stehen  was  ich  gesetzt  habe:  EMMOYNYXIAI  iP/iAAll : 

86  (S.  532).  :  PI  i  scheint  nach  Ussing  auf  dem  Stesoe 
Äu  stehen  9  ich  zweifle  jedoch  (•.  S.  505). 
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S.  536.  Z.  4  V.  u.  sehr,  fallende. 

171  (S.  541).  Die  ZifTer  HHH  steht  auf  dem  Steine,  ist 
aber  darum  noch  nicht  richtig«  Auch  das  nächste  yctTecß}.r,^ 
fAccrct  steht  auf  dem  Steine. 

c.  19  (S.  547).     XAA  steht  auf  dem  Steine. 

34  ff.  (S.  549)  Anm.  Z.  10  schreibe  MIITP Droysen 

a.  a.  O.  S.  518  ff.  ergänzt  sjehr  wahrscheinlich  T€c[fjLi^  sU  r]<2 
vt[w^K€  SIC  (f>.];  ferner  hinter  Ai(f)iXo'j  und  hinter  unvTtv  )e  eine 
Ziffer;  sodann  mit  geringerer  Klarheit  M[>;]rD[p/3fu;  ^Htpccijrr. 
vrc'jT(£i'  thj  .  -  ^  und  hinter  ^AtpiTccloov  eine  Ziffer,  zu  der  M 
(statt  H)  gehöre.  Der  Name  Mr,T^oßlw  'HifuttTT,  ist  natürlich 
am  unsichersten  und  die  Ergänzung  nur  hypothetisch. 

46  (S.  550).  Ussing  las  TPIH . . . .  A .  ""nNHl,  und  ergänzt 
r^ir[^o*jQ]  A[<^£t'ini'c,  welcher  Schiffname  sonst  nicht  vorkommt. 

Urkunde  XVII.  a.  19  (S.  563).  Droysen  a.a.O.  S.523f. 
erörtert^  das  Gesetz  des  Diphilos  habe  sich  auf  die  tpvXaKvj 
Tr,9  %(ji^9  bezogen,  womit  sich  N.  XVI.  c.  34  ff.  S.  549  sehr 
gut  vereinigt.  £r  gründet  hierauf,  mit  Hülfe  einiger  andern  im 
Vorhergehenden  von  ihm  gegebenen  Voraussetzungen,  einen 
ohngefähren  Entwurf  des  Inhaltes  der  Urkunde  N.  XV.  XVI. 
litt.  d.  Da  von  diesem  Artikel  in  der  Urkunde  XV.  XVI  gar 
nichts  erhalten  ist  (s.  meine  Bemerkungen  S.  509),  so  lag  er 
aufser  dem  Bereiche  unserer  Herstellung. 


Während  des  Druckes  dieser  Nachträge  habe  ich  vom  Druck- 
orte abwesend  die  erste  Tafel  der  in  Athen  (1851)  herausgege- 
benen *l&myüa(pi(i  m^teSorot  avccxec^^vipSgtTttt  vno  tov  n^^ctioT^oy^xov 
0-UXX070V4  ip\jXKihiov  TT^üoToif,  abgelöst  von  dem  übrigen  Hede 
i^ozn  es  gehört,  zugesandt  erhalten ;  korz  darauf  t heilte  mir  Ran- 
g;ab^  seine  neue  Vergleichung  des  in  jener  Tafel  bekannt  gemach- 
ten Denkmales  brieflich  mit,  wodurch  die  Herstellung  Einer  Stelle 
erst  möglich  geworden  ist.  Diese  Inschrift  ist  der  Volksbeschlufs 
über  die  neue  Bundesgenossenschad  der  Athener  (Staatsh.  Bd.I, 
S.  547  ff.).  Er  ist  unter  dem  Archon  Nausinikos  verfafst  und  ent- 
Vält  unter  anderem  das  S.  550.  Z.  8  und  S.  559.  Z.  23  erwähnte 
Verbot  irgend  eines  Grundbesitzes  der  Athener  in  den  bnndes- 
genossischen  Staaten.  Der  Wortlaut  Ist  von  da  an  folgender: 
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*Airo  Sc  "SccVTivixov  ao^ofir]©?  f*^  i^stveet  lJtr,7s  iSt^  f*^Tt  ^pL07[i]u 
'AS'YiVntwu  fxr,3'svt  iyxrr^a'arScct  iv  T[rt]ic  rSv  <njmux^w¥  y^sfjm; 

fXYtTS  OtKlCCU  fJLYiTS  y^OüOlOU  ßY,T8  TT^tCCfMVU}  fXY,Tt  ÜBoSefu]« l'ttl  fXYjTt  a/JjK 
TOOTTW  IJLYfS'El't.    lav   hz    [t]|C  (ZvYfTat  Y[  HTarCU   Yi  TlS'YjTat   T^OTTW   07,1  ^y^ 

'  if^ilvcii  TüT  ßo'j7,oyi.tvixi  7'MV  TX/fx^xayjtiV  <py\vcii  iroog  rovff  trvrgS^sw  'if 
/Lt[i]TV  TW  (pYiVCCi'Tt,  To  &£  apsXo  Hotv]ou  ^£t]tw  twv  <ru\jAfx]ayjK%\  i3» 

hl  Ttg  [<»)]  STTl  TToXlßW  [eT^I  7[oOc]  7r0tY,TCCfJiiV0Vf  TYfV  TVjUI4JUr/jav  Yl  Xß' 

T«  7t»r|«'  »1  xctTa  3"«XrtrT«i/,  ßovß'iiu  'AS^i'flfiovc  «««  toO?  oM^^jLayvA 
TovTO/ff  ««<  Ttma  yYiu  xcci  Hccra  f^JctActTrav  irctvTt  ar»:TtvEi  fccera  to  ö'^ftncr. 
««M  ÖS  Tig  siTTYi  r,  sm\l/Y,iluTY\  Y,  aD%wv  Y,  totüJTYig  TTcc^a  TO o s  TO  yyrj^ptjjin, 
üüg  \\j£tv  t[<  h~\st  Tujv  iv  twS«  tw  ^/YttplrpMTi  sl^Y,^v\ji:v^  C^szit^firt 
/ii[ei/]  «Otw  ari/LAo;  «»/«i  xai  [ra  X^]'jV«[''<*  «vtJov  Si;|Uotuk  «tta 
«rr«  Tifc  [S'£ot7  t]o  iTTih^xct^TOv '  Hat  Hoivtr^m  iv  *A3ijp|]«ie]<?  «a 
t[o<]c  a-viJLfxccyjotQ  wq  StctXuMv  T>j[t']  avfJLfxar/j^av'  ^r,uiOVVT:ti'  ii 
avTov  3'avaTU)  tj  cpvy^  o[7rov']  *A^y,vcc7oi  xctt  ot  rujJLfActyjBt  xjanv- 
art[y,  Irtv]  S«  3'avaTOV  T«/n*;Sfi|,  fA>j  [rJrtcftjTW  iv  Tif  |]'ATT»Jxjf  [b]T'- 
li/  T>f  Twi/  a-viJiiJuir/jjüv.  TO  S[c  \{/»j(/)«]<rwa  roSt  o  «y^^vjüquucTrJc  e  ?*• 
/Bo'jAijf?  ai'a'yo]a\J/«rw  li'  orij'Xr]  Xt3'ivr\  xcct  «t[T]at3"£[T*]  ffo:«? 
TG»/  /lia  Tov  'EXsvS'&^tov.  TO  Ss  a^[yv'\^tov  bovvcu  «iV  tiji/  avaysa- 
(pYjv  TY^g  arT[Y,?^Y^Q  l^Y,KOVTCi  hactyjXKg  in  Tüüv  htxfc  Tflf[Aai^]TÄ»'  rc.y 
Toixlctg  Tf^g  ^eov.  Durch  diese  letzten  T^orte  wird  die  Bd.  I, 
S.  234  von  mir  aufgestellte  Meinung,  die  in  dem  Beschlösse 
für  Straton  erwähnten  Schatzmeister  seien  die  Scbatzmelster 
der  Göttin  auf  der  Burg,  bestätigt,  wogegen  die  daselbst  g^ 
gebene  Erklärung  der  ,,zehn  Talente'*  dadurch  wankend  wird. 
Beigefügt  ist  in  Gemäfsheit  des  Beschlusses  ein  nicht  toH- 
ständig  erhaltenes  Verzeichnifs  der  schon  damals  beigetreteflcs 
Bundesgenossen,  sowie  auch  der  erst  später  hinzugekommeDeo: 
slg  8i  TYV  a-T)j[>»yj]t/  TavTY^v  avay^cc(pstv  tuSv  t«  ovTfjuv]  »rc?^*' 
o-VfjLfjLccy/büDV  Tcc  ovofAccTCt  Hat  [^Ttg  av  aXkfj  (r\jpLfJuv/j>g  ylyvYjsi 
Die  Erwägung  dieser  Liste  überlasse  ich  andern,  und  bemerie 
daraus  nur  in  Bezug  auf  Bd.  II,  S.  334  und  S.  700.  dafs  die 
Pöessier  und  Koressier  auf  Keos,  und  in  Bezug  auf  die  Nach- 
träge zu  Bd.  II,  S.  657.  dafs  die  Antlssaer  und  die  Eresier  darin 
als  unabhängig  erscheinen. 
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S  bezeichnet  den  dritten  Band  oder  das  Werk  über  die  Urkunden  vom 
Seewesen,  II  den  zweiten  Band  des  Hauptwerkes,  die  blofse  Arabische 

Ziffer  den  ersten  Band. 


Aale,  kopaischa  l45,  Meer  •  l44. 
Steuer  davon  438. 

Abdera  394.54).  548.  II  l67.  II 642. 
]1 665.  II  682. 

Abendland  durch  des  Orients  Schä- 
tze bereichert  12.  15. 

Abgabenfreiheit  s.  Ateleia. 

Abstimmung,  verdeckte  der  Athe- 
ner 51 6.  wider  das  Gesetz  ge- 
geben II  59,  II  64. 

Abydos8.374.543.  II474.  Il642f. 
II  665. 

Achaia  98.  ih9.  554  i 

Achamer  l4l.  365. 

Achilieia  Schiffsname  Zus.  p.  xvii. 
^A^Pis^oc  v.  Schiffen  S.  80. 

Ackerbau  55.  59.  622  f.  644. 

Ackergeratbe  17.9. 
''A^tiaS25L  516. 580. 582  £  n  32  £ 
]I40f..]I59.  II61.  U64. 

Adel  408.  659. 

'A^eVtfioi^  S.  54.  S.  60.  S.  118. 

Adoption  264. 

Adramyttion  II  371.  H  657.  U662. 
II  710. 

AdriasS.137.S.192.S.245.S.452£ 
S.457£S.469.  S.472£ 

'A^uWoi  208.  248  e.  311  a.  342- 
346.  660.  703. 

Adyton  577. 

Agantier  II  638.  II  667. 

Ageis  II  6. 

Agiale  auf  Amorgos  II  424  £ 

Ägiden  II  132. 

Ägina,  Sklavenmenge,  Flächen- 
inhalt 5  7.  —  erhält  woher  Zufuhr  ? 
57.  —  Verbot  attischer  Fabrikate 
83.  —  Kosten  der  Reise  nach 
Athen  166.  —  Kleruchen  313. 
558  £  561  £  566.  II 491.  H  631  £ 
U  668.  —  Krieg  mit  Athen  351. 


359.  363.  586.  712.  S.73£S.76. 
—  Choregie  4 10.  —  Zwanzigstel 
441.  II 491.  II5S9.-Plato  wohl 
hier  geboren  562.  —  fUTo/aioir 
445  e.-tributpnichlig542.  II 618. 
II  626.  II  630  £  II  668.  -  OU 
II  713. 

Äginäisches  Geld,  Verhältnils  zum 
athenischen  25  £  99-  —  babylo- 
nischen 26.  30.  —  korinthischen 
26.  -  euböischen  II 364.  --  Fünf- 
minengewicht, VerhältniCi  zum 
attischen  Münzgewicht  II 365.  — 
veränderter  Münzfufs  99*'-  äginä- 
isch-makedonisches  Talent  28  £ 

Ägospotamoi  375.  442.  528.  546. 
559.  567.  591.  606.  710.  713. 
II  697. 

Ägypten,  Abgaben  unter  Philadel- 
phos  l4  f.  —  von  Diodor  l4  und 
Plato  besucht  6l  A.  —  getreide- 
reich 1 10. 167.  —  Getreidepreisa 
1 34.— von  Kleomenes  (s.  d.)  ver- 
waltet, Theurung  1 19.  —  Korn 
nach  Italien  gesandt  l67.  —  Ta- 
pi;^ec  l45.  —  Kosten  der  Reise 
nach  Athen  166.  —  ^a^^i^urß  hl 
vw^iati  verboten  1 79. — die  Athe- 
ner verlieren  200  TriereiL373.  — 
Kataster  662.  —  Papyrus  Zus. 
p.  1  v  £  -  Schiffe  S.  130  £  S.  l42  £ 
S.  148.  s.  Ptolemäos  Philopator. 

'Aiifi^ca  Exil  517.  n  105  £ 

Älian  V.  IL  II  iS,  II  744  £  (VI  1): 
557  d.  irrt  (VI  12):  S.  110.  (H. 
A.  XVI.  32):  146  a. 

Äneaten  II  645.  II  668. 

Änos  in  Thrake  551.  Zus.  p.  VL 

Äolis  U  658  £  II  668. 

Äolische  Städte  U  675.  U679.  H  7 11. 

Ärzte  169  £ 
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Aes  eqaestre,  hordearinm  355. 
Äschines  der  Philosoph  66.  18). 
Äschines  3 1 7.  50  J.  554  f.  62ä.  707. 

74 1.  7 As.  -  Brief  unächl  y5  c. 

-  erklärt  250  a.  b  262  c.  288  d. 

292  c.  3 1 1  a.  376.  48 1  f.  586.  .590. 

739b.  S.  52  £  S.  71.  S.  4SI.  11 

6)0.  U  658.  -  Scholiast  178  d. 
^  267  c.  344.  464.  480  f.  488  a. 
Aschrion  v.  Marathon  H  504. 
Äschrion  Dichter  11  666. 
Ä«chylos307.  521b.  11476. 
Äschylos  von  Elensis,  Hellenota- 

miasU469.  H476. 
Asonier  II 622.  II 669. 
Äsop  68. 
ÄtolerII721. 

Axone,  Gan  4l6.  4 18.  s.  Aixone. 
ACcTo;,  aUrtafia  S  407. 
Agaklees,  Hypsokles'  S.,  Tenier  11 

100. 
Agasiklees  Delier  II 92. 
Agatharchos,  Aristons  $.,  Delier  II 

100. 
Agathenteros  1, 1  verb.  II  727. 
Agathokles,  Archon  233  A.  722. 
Agiais  128. 
*AySvtq  afyopirat  299.  —  aTiyLyftoi  u. 

TtfjiyjToi  489. 
Agonotheten  30). 
Agora,  Stadt  im  thrak.  Ghersones 

II  746. 
*Kyopi  8.  Markt.      ' 
'A^opatei  425. 
Agoranomen  70.  117.  438  c.  439. 

450. 
'AyöpeLcrmov  439. 
'Aypa^Uv  ypa^  466.  510  f. 
Agripeta  562  c. 
Agyrrhio«  307.  315f.  320-323. 339. 

427  ff.  436.  453. 
Aiantischer  Stamm  243.  742  f.  11 5. 

II 32  f. 
Alyixoprji  63.  643. 
Alxlac  ^litn  ^69. 474. 476. 481. 489. 

492  f. 
Alvtam,  *Evtipni  II 669. 
Alpai  II 669. 
Aisiten  255  i  260.  262. 
A7a-wy,  ovo;  nnd  »»oc  II 669 1 
Aixone»  Schiffname  Zus.  p.  xix^ 
'Axoc  o-i^ijpa;  S.  70. 


Akamantis  609a.  615.  630 d.  Uli 

II  759.  II  762 1 
Akanthos  536  f.  543. 11  670.  U  70'. 

II  725.  II 732.  11  745. 
Akarnaner  515.  52S.  548.  U  657. 

Zns.  p.  V. 
'Axaricoc  ItrroQ  S.  127  f.  S.  139-«- 

paZai  S.  129  £  S.  312.  —  ierU  5. 

H9f. 
Axaroi  $i]u 00*101  S.  75. 
*Axtvaxi]c  II  167  f  u.  UrkaadcD  X, 

1  -  3,  fa  o.  00 ;  II  295  t  II  298. 
'Axt;,  ijxi^ujuiaya  ßtXif  ^.  1 10. 
'Ax^a-pLtZv  von  Krauen  496. 
*Axpoxipaia  S.  131. 
'AapoxtfXio»  Zus.  p.iir. 
Akiobtolien  S.  122.  S.  136. 
'AxpwTiipiov  II  245  f. 
Alexander  I.  v.  Makedonien  8. 
Alexander  d.  Gr.  12  f.  32.  42.  lAl 

380  f.  764.  II  705.  II  720.  ü  733 

f.  II 736.  S.  460. 
Alexander  v.  P^erä  Zus.  p^  rr. 
Alexandreia,  Schiff  S.  127.  S.  13L 
Alexandria,  Brod  136  £ 
Alexandria  Troas  II  727. 
Alexias,  Arrbon  269  A.  6o4.  U 151. 
Alexos  Delier  11  108. 
*AXtTi]pioc  62  d. 
Alkfios  Archon  11 150.  11 75S. 
'AXxißiK^sM,  'AXMßta^tc.l49c 
Aikibiades  65.  89  £  tU8.  274.  2791 

349.  370.  373  £  382.  401.  404. 

432  A.  437  A.  441  £  451  £  461. 

525  f.  532.  544  £  558.  596k  615. 

631  ff.  6S5,  6S9  £  649.  762  £  U 

33.  II 255.  II 589.  U  626.  U  647. 

11701. 

Alkidemos,  Myrrhtnusier,  Scbato- 

meister  II  302. 
Alkmäon,  dessen  Reichthnm  7. 624. 
Alkmäoniden  286.  624. 
Alkmeonides  Athener  II 100. 
*AXhiik9y)no9  690  c. 
*A'koyiov  $1X1]  272. 
•AXoM^if  S.  409. 
Alopeke  91. 

Alopekonnes  II 639. 11671. 
Alpenflüsse  goldführend  15. 
"AX^ira  136.  396. 
'A>4tTeirwXcc  rroJ  84  c.  124  A. 
Altäre  284.  286.  296  A. 
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Amans,  Amanti,  Amanlat  S.  150  f. 
^AfißoXä  S.  131. 

Ameiniadea  Schatzraaistor  11 150. 
Ameiniaa  (Amynias)  Archon  II 149. 
Ameipsiaa  II 109. 
Ameiaen,  goldgrabande  10. 
Amemptoa  Athlothet  11 34. 
Ammon,  Opfer  II 122  £  II 129  f.  H 

132  ft 
Ammonier  II132£ 
Ainmonig  236. 340  f.  II134.  S.p.xvni 

f.  S.  79.  S.  82. 
Ammoninm  11 133  f. 
Ammon.  de  differr.  rerbb.  446  a.  464. 

698. 
AmÖbeas  l69. 
Amorgiache  Zange  l47. 
Amorgoa  180  b.  II  424  f.  H  663  £ 

II 671. 11708. 
'A|ii(}>i»ia(  S.  69.  S.  409. 
Amphiktyonen  451 .  550.  II 8 1.— yon 

Daloa,  Kalauria  a.  d. 
Amphilochoa  101. 
Amphipolia  543.  553.  556.  IT  38. 

II  48.  II  649.  U  660.  U  758.  - 

Schreibung  Zua.  p.xu. 
*A|uf  (ßr^Titir  478. 
Am;>hora  129£ 
'Afi^oTtpovXovv  82  a.  187. 
Ämter  wem  zngängltch?  658  f£ 
'Apv^^aXfit  11  358  h 
Am>  nanda  II 638.  II 663.  II 671. 
Amynfiaa  a.  Ameiniaa. 
Amynomacboa  259  e. 
Amyntaa  II.  v.  Makedonien  76. 
Anätioa  v.  Sphettos  II 13.  U  l6. 
'AvaV(i'^(Wc529a. 
*Avaypa^tv^  263. 
'Awaypa^l  II 369.  S.  2.  ß.  8. 
Annkeien  295. 
*AvaxpMrt(478.  660£ 
'AvaXcVxf  (v  Ic  To  ir^^io'i9¥  646. 653  a. 
Anaphe  11663.  11671.  U697. 
'Avai^spiiy  II 61. 
Anaphlystoa  2H3.  420.  778  A. 
'Avaxo^pac^t  454. 
^Avapyoi  ijftffpoi  II 18. 
'AvaaiTvTa^AC  662. 

Anaxagoras  68. 153. 502.  ZBa.p.iy. 
Anaxikratea,  Archon  167.5  73.  II 3 14. 
Anaxikratea  v.  Lampträ,  Schatsmei- 

ater  II 32.  U 150. 


Andokidea  77.  118  £  122.  154.  428 
{£  435  £  451.  45 1.  615.  -  Rede 
vom  Frieden  acht  24  t  c— gegen 
Alkibiades  zweifelhaft  280  A.  525 
£  Il647.-erklärt  219a.  b.  269a. 
4l5.  427  ff.  455. 586. 590.  762 b. 
—  verbessert  266  a.  427  a. 

*Äj^^pawo^ivfiog  SS9. 

Androklea  v.  Phlya,  Schatzmeiater 
III  4.9.  II  242. 

*Av^peX«}i|fia,  aV^poXi])|/(ov  763. 

Andron,  Elansier  11  261. 

Andren  v.  Karameis  II  353. 

Andros  1 16. 534  £  559. 1199.  II 628. 
II 671. 

Androtion  213.  222.  500  e.  687  £ 
691. 

Androtion,  Verfasser  einer  Atthia 
240  £  II 303.  11 364.  II  708. 

*Xi^Ki^vroi  S.  110. 

'AvsirucXiipwToi  v^tc  S.  108.  S.  l67  £ 
c  200 

Anker  155.  391.  S.  l63.  S.  l65  £  S. 

202.  S.  398. 
Anklagen  vor  Gericht  71.  265-270. 

272.  291. 
'Ayuolva  II  334.  S.  152  £  S.  158. 
*AyicSikM  S.  153. 
Anleihen  765...775.n  45  £ 
Annikeris  100. 
'AvofioXoyttir,  dvonoXoyfifut  I1 14  fi£ 

I1 19.  11  23. 
Anquina  S.  152. 

Antalkidas,  Frieden  des,  442.  547. 
Antandros  11 662. 
Attthela  II  81. 

Anthemion  Diphiloa'  Sohn  646. 
Antheaterien  6l4.  6l6.  II 17. 
Anthesterion  I1 130. 
Anthypomosie  335. 
Anlidoros  200. 
^ArrCioffif  9.  Umtanach. 
Antigenea,  Archon  33.  366  b.  769£ 

II  151. 
Antigonis,  Schiff  340  £  S.  79. 
Antigonis,  Stamm  11 356. 
Antigonos  der  Einäugige  13. 
*AvTi;^pafvf  476.  481  ff. 
*A^iypa^%tg  125  0. 2l6  b.  252  £  261 

f£  267  a.  c.  291.  338. 
Antikles,  Archon  S.  19.  S.  212.  5. 

217.  S.  224. 
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ADtikles,  Schreiber  II 590. 

Antiklides,  Antigonos'  S.  II 347. 

Anlimachos  des  Timotheos  Schatz- 
meister 2^9.  252. 

Anlimachos  der  Ghier  S.  24.  S.  170. 

Antiroachos  Ghorege  437  A. 

Antimachos  Feldherr  38S.  1133. 

Antimachos,  EuthyDomos'  S.,  y,  Ma- 
rathon, Delischer  Amphiklyon  II 
80. 

Antimachos,  Philons  S.,  y,  Hermos, 
TrierarchII93f. 

Antimenes  von  Rhodos  102. 

Antiochides,  Archon  II  l48. 

Antiochis  I1 16.  1132.1134. 

Antiochisches  Geld'  28  c. 

Antiochos  d.  Gr.  13.  2  t  f. 

Antipater  52.  318.  575.  635.  692. 
S.  231  S.  560. 

Antipater  v.  Delos  II 92, 

Antiphanes  der  Lamptrer  236  A. 

Antiphon  1 72— erläutert  5  iO  A.  532 
ff.  544  fr.  652.  11362.11660. 

Antiphon,  Archon  II  31.  II 150. 

Antiphon,  T.nnonaS.,  Delierll  104. 

Antiphon,  Antiphons  S.,  Schatzmei- 
ster 11 222. 

Antissa  auf  Lesbos  Znt.  p.yii.  xx. 

Antomosie  335. 

Anytos,  Feldherr  II 10. 

Anzeiger,  sein  Lohn  (juiifwTpoir)  120 
b.  350. 

•Air«y«yi}  469.  499  f. 

•Aiwpxi' 578.  II 584  f.  1162101  II 
661.11707. 

Apaturien  366  b.  613.  II 11. 

'Airt^wv  II 252. 

Apharens,  S.  de«  Isoknites  751  f. 

Apheidantiden  11347. 

Aphetäer  S.  549. 

Aphidna243.  283.  S.372. 

Aphlasten  S.  123. 

Aphobetos  ^  iiri  tijc  ^io<in(«-iwc  227. 

Aphobos,   Demofithenes'  Vormund 

471.  753  t  757. 
Aphrodisias  663.  II 721. 
Aphrodisien  295. 
Aphrodision  84.  S.  64.  S.  6S, 
Aphrodite,  Dirnen  derselben  in  Ko- 

rinth  99  A.  —  Amoreos  1 80  b. 
•A4.J«  144. 
Aphytis  II 133.  U  674. 


Apidanos  11 715  f. 

Apodekten  124.  208.  2l4-2l7.  221. 
225.  231.  238.  244.  25  t.  262.  11 
497.  II  582.  II  584.  S.  SO.  S.  57. 
S.212.  S.  464.  S.543. 

'Ave^ouvac  TtXe(  455.  —  »a^awMiy 
irapa^odfrai  S.  3. 

*XifoyMa,  dneyuui  S,  162. 

'Awoypa^ai,  Kataster  662. 

'Amoypa^ij  495  c  665  b.  S.  212  £ 
S.  5 15. 

*Airoypa{fto-^«  75.  78. 

'Airomiaufviir  1154. 

'AiroXapßctyccr,  «apaXccfiß.  S.  3  It  S. 
16. 

Apollo,  delischer  4l.  —  Enkinfte 
4l5  b.  II 107  f.-delpbiscker 627. 
•»iipoir'AXiia'i  Zns.  p.r.— Gehalts- 
tag II  82.  -  Kränze  II 95. 

Apollodor  247. 

Apoüodor,Paston8S.  185. 191.621 
694.  711.  716  f.  74611  S.  17211 

Apollodor,  Delier  1191. 

Apollodor,  Archon  11 149. 

Apollodor,  KritJas*  S.,  r.  Aphidiia  II 
149. 

Apollodor,  Archon  11 309. 

Apollodor,  Archon  11316. 

Apollodor,  Diophanes*  S.,Triciaick 
S.176.  S.232£ 

Apollonia  in  Ghalkidlke  If  660. 

ApoUonien  295. 

Apoll.  Rhod.  Argon.  I  368  erkL :  & 

136.  I1 139:  II  713.— SchoLcrid. 
II 669.  S.  153. 

'  A«o^yi|  aor.  2.  S.  535. 

'Airo4>a0'ic,  Inventar  751. 

'Airo<j»opa  101.  520. 

'AiroffTv^jua  11  244. 

'Anoppvfva  76. 

'Anocrdmc,  Lagerhanser  84^ 

Apostasion  209. 

'AiroffToX^rc  701. 726.  5. 56.  S.  1 71. 
S.210. 

'Airo'TogK  546.  n  640. 11663. 

'Anorififiua  180  b.  200.  4l8. 

Appellation  ans  einem  Staat  m  dai 
andern  72.—  vor  atheaisckaB  Ga- 
rich ten  477  £ 

Appian,  erlantert  l4£ii.  l4a.  30 f. 
S.71. 

Apseodes  Arohon  II  l49. 
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Ap8mes(T.IX,458  Wall.)  erläutert 
745  a. 

*AirripwTtt  ßiXti  S.  110. 

"Ampcv  II 296. 

Aqnileja  15.  44. 

Araissis,  Araistot  II  735. 

Araü  Tita  (II  p.430  Buhle)  II 666. 

Arbeiten,  öfTentliche  209.  515.  s. 

Plato. 
Arbeitlohn  164  f. 
' Ap^aipto-lai  ^^ifat  11 18. 
•Apx»i  209.  2i4.  252. 338. 572. 657 

f.  660.  698.  S.  48.  -  der  ßovXi{ 

entgegengesetzt  11  582  f.  —  den 

wctipixaiQ  B.  d,  ^  Tlrrapac  II  I6O 

n.  Urk.  X.  S.  5S  f. 
Archebios  der  Lamptrer  S.  21.  S. 

186. 
Archedemos,  Demagog  311  fl 
Archelaos  v.  Makedonien  76. 
Archeneos  S.  83  f. 
Archeptulis  ^  Poliarchos  S.  239. 
Archestratos,  Schatzmeister  II  l49. 
Archestratos  v.  Alopeke,  Trierarch 

S.  24.  S.  26.  S.  1 86. 
Archias,  Archen  II 150. 
Archias  im  Piräevs  U  260.  U  268. 

II  306. 
Archias,  Archen  II  762.  S.  19. 
Archinos  339.  463.  480  ff.  488  a. 
Archippos,  Archen  II  309. 
Archippos  y.  Piräens  S.  486  f. 
Architekten  151.  2861  342. 
'Apx*^'ii^»^  308.  II 60. 
Architeles  in  Korinth  7. 
Archilheorie  280  A.  300  £  597.  603. 

605.  615  d.  II  95  f.  II  321  ff.  S. 

169  f. 

Archen  60. 200.  210.  255. -soll  die 
Ausfuhr  der  Erzengnisse  aus  At- 
tika  mit  Flach  zn  belegen  angeb- 
lieh  gehalten  sein  60. 494.—  ver- 
pachtet das  Vermögen  der  Wai- 
sen 200.—  macht  selbst  eine  lirc- 
ßoXif  zuweilen  210.— Verbot  ihn 
in  der  Komödie  zn  verspotten  437 
A.  —  seine  Competenz  in  Recht- 
sachen 474  f.  499.-gibt  den  Dich- 
tem den  Choregen  60 1. 

'Apx»nic  427  A.  428.  453. 

Archonten  237. 240. 271. 302. 358  b. 
644. 658...702.  H  314  f.-  bei  un- 
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£—  mupcwir  ap;^evTtc  S.  51.— Ver- 
zeichnirslll48ff.  S.  18ir. 

Areopag  92.  208.  264.  329.  4l6. 
505.517.524.644.11300. 

Areopagos,  Ort  292. 

Aresächmos  v.  Argyle,  Schatzmei- 
ster 11151. 11224.  II 22  7. 

'Apyaivjq  643. 

'Apyiag  ^cjo]  623. 

Argilos  536.  II 645  ff.  II 671.  II 732. 

Arginnsen  50. 366. 374. 535.  II 764. 

Argiver  363. 

Aigos  83.  392.  528.  531.  546. 

'ApyoQ  rappoq  S.  1 13. 

'Ap^pioir,  ct.  Bedeutung  36  d.  238 
c—  ipyopoe  u.  apySpiov  II 234. 

*jLpyopoxo9tiO¥  II  361  f. 

Argyrologen  21 1. 763. 11582.  II706. 

*  ApyvporujAiai  238  c 

Arimnestos,  Archen  1133.  11150. 

Arislagoras  von  Milet  50.  11 703. 

Aristides  92  f.  203.  222  f.  226.  241 
f.  290.  349  f.  504.  520  ff.  536. 
538.  659 1  662.  666.  II  587.  II 
618.  II 626.  II 647.  II 670.  II 725. 
II727.  II731f. 

Aristides,  Khetor,  Schol.  (III  p.510 
Dind.)  übertreibt  526. 

Aristides,  Tenier  II 92.  —  Dinome- 
nes'S.  IIIOO. 

Aristides,  Araphenier  II 287  f. 

Aristion,  Archon  II 150. 

Aristippos  143.  172. 

Aristodemos  170. 

Aristodemos,  Archon  560.  II 316. 

Arislogiton  348.  621.  702. 

Aristogiton,  des  Skydimos  S.  513. 

Aristokles  II 260. 

Aristokra[tes]  I1 19. 

Aristokrates  Euonymens  II 34. 

Aristokrates,Schiffbauer  Zus.p.xvir. 

Aristokrates,  Archen  II 2  H.  II 293. 

Aristokrates  0  ZxiXX/ou  II 764. 

Aristokritos,  Lysanders  V.  n  251. 

Aristola  II 268. 

Aristomache,  Aristokles^  T.  11 252. 

Aristomedes,  Schatzmeister  II 302. 

Ariston,  Piatons  Vater  562. 

Ariston  v.  Dolos  II  91.  II 108  f.  D 
111. 

Aristonymofl  II  756. 
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Aristopbaiies,  seine  Derstellmig  des 
Soktates  l60.  4i5  A.  —  Angriffe 
auf  den  Staat  4i6  A.  —  Klernche 
auf  Agina  561.  ^  Zeit  der  AnfFüh- 
rung  seiner  Stücke  321.  323.  330 
f.  378  d.  402  a.  544.  566.  590, 
606.  642.  675.  Zus.  p.vi.  —  er- 
klärt 127.  l47a.  226.  300 d.  310 
f.  320  c.  329.  331  d.  3i4.  367. 
402  a.  409.  476.  534  c.  544.  566 
f.  642.  675.  713.  770  c.  K  122. 
U  589.  II 660.  II 664.  II 764.  S. 
65.  S.  107.  S.  162.  S.  246.  —  der 
Scholiast  erörtert  und  verbessert 
127  a.  240.  261c.  300  d.  313  a. 
323  c.  325.  330  f.  366  b.  367. 
437  A.  438  c.  464  £  466  a.  504. 
515  a.  518  c.  544.  575.  578  a.  U 
122.  II  146.^.68.  S.107.  S.163. 
S.  384.  Zus.  p.vi.  IX. 

Aristophanes  V.  Byzanz  239  ft  583. 

Aristophanes  6i5.  640.  677.  764. 

Aristophanes,  Trierarch  111 9.  II 22. 

Aristophanes,  Archon  S.  19. 

Aristophon  449.  74l.  S.  19. 

Aristophon,  Lenkippos*  S.,  Delier 
11104. 

Aristoteles  3.  13.  —  Ökonomik  an« 
acht  3. 59 e.  76b.  l40. 182e.  183 
c  347  b.  4l0.  765.-  ebenso  Mi- 
rabb.  anscc.  8  c.-  Politik  <II  9) 
328.  646  c.  659.  -  Rhetorik  an 
Alexander  4 1 0  i.-*erlaatert  295  e. 
312.  332  f.  769  b. --  Lesaiit  erör- 
tert  102  G.  295  c  II  673.  —  rtt- 
bessert46a.  4llb.  4l2a.b. 

Aristyüos«  Uellespontios'  S.,  Schatz* 
meister  II 344. 

Arkader  121  a.  377.  528.  762.  774. 
778A.  11699. 11718. 

Arkeseia  II 694  ff. 

Arkesine  II 425. 

Arklurl93f.  S.173. 

Arlissos  II  735. 

Armuth  in  Athen  55. 127. 159.  315. 
343.  557.  575.  623.  6i5,  II 664. 

Archephorie  597.  605. 

Arrhibäos  II 757. 

Arrhott,  Thrasons  S.,  Sphettier  U 
100. 

Artabe  128  b.  130.  134.  396  f. 

Axtapheines  II 662. 


Artaxeizes  Longimanvs  504^ 

A'rtaxerxes  Ochos  375  f.  548. 

Artemis  Agroteca  l44.  297.  II  261 
—  Bendis  613  f.  —  Braaronisckt 
220.  11  256  ff.  II  261.  U  297  f.  U 
308.  II  311.  II 3 15.  —  Hmychi. 
sehe  238.  701.  738.—  Gebwtstss 
II  82.  —  Heiligthona  n  Amtyn  U 
673  f.-iD  Ilhaka  444.— Kmdyai 
Il698.-Pergäiscbe  11  13 1  £ 

Artemision  359.  557.  564.  712.  & 
77. 

Artemon  S.  1 40. 

^ApToc  136.-*oßBXiac,  •Pt>iT^136 
f.  S.  106. 

Artysileos  II S^. 

'AvtßiluQ  ypu^  469.  499  fit  n  Ifti 
II  107. 

Asien  9.  13.  4  S. 

Asklepiades,  Philosoph  l65.' 

Asklepieien  II 119.  U  122.  U  126  t 
H  136. 

Askome  76. 155.  200.  S.56.  S.106 
fC  S.  200. 

'Affxevi^  S.  108. 

Asopios,  Phormions  S.  Zns.  p.T. 

Asopodoros,  KydatheB&or«  Schatz- 
meister II 150. 

Assecuranz  102.  184.  190. 

Aflsera  II  66s.  11673. 

'A<r<roc  II 659. 1I6S8.  II  700. 

AstakosU645.  II673. 

Asteios,  Archon  S.  18. 

'AffTpaßi9T^ptc,  arrpmß^ßa  S.lll. 

Astnrien  16. 

Als,  römisches  87. 

Astynomen  285.  291.  II 349. 

Astyphiios,  Archon  II 150. 

Astyra  8.  U  474  U  6i5.  II 673  £ 
II  710. 

'Aei»|uißXi|Tov  fiCTpor  II 358. 

*Auvyypai^¥  179. 

""ATMTociroXftc  nullit 

Aulie  120  ff.  123.  131.  422.  425. 
447  f.  594  £  620  £  624. 619. 651 
d.  694.  699.  70U..727d.  749  t 
753.  776.  II 352.  II 749.  s.  Bir- 
ger, Dolos,  Litm;gieen,YeiaiO|g<a- 
steuer,  Zölle. 

'AriXMnjra  454. 

Athen,  Bevölkerung  48  £  58.— aU- 
roiohe  Wedcstättaa  55  £  66.— An- 
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zaU  der  Häuser  57.  92,  639.  — 
Umfang  der  Sudt  58.— günstige 
Lage,  Handel  66  ff.  69  f.  77. 111. 
14 1.  189  f.  193.  -  schon  zu  So- 
krates'  Zeit  ein  theurer  Aufent- 
haltsort 88.  vffl.  158. 162.--  Aus- 
sehn  der  Stadt  92.  775  f.  781.— 
Getreidewesen  HO  ff.  131  ff.  — 
Kosten  der  Reise  nach  Ägypten, 
schwarzem  Meere  166.— Befesti- 
gung 282  f.— Reinigung  der  Stadt 
II  82.  s.  Diadisches  Athen. 
'ABrivST,  'A^vaia  II  51.  II  24 1.  - 
'A^i}»aa  11  24 1.-Moucrtici}  II 306. 

—  noXmV,  Nüci,  575  f.  578.  II  5  f. 
II  6S.  IIÜrk.x,  2-3.  II  168.-. 
Jl  ffOfia^oQ  11 247.— durch  Fackel- 
lauf  geehrt  6 13.  —  Bilder,  Bild- 
Säulen  derselben  220  £  II  24  7  ff. 
11  253.  II  26.9.  II 272.  -  Gold  an 
der  grofsen  Bildsäule  im  Parthe- 
non 579.  592.  775. 11 23 1.  II 248. 

—  Gewand  II  230  und  einzelne 
Theile  daran  II 248...—  Gewicht 
derselben  11231.-  Gorgobild  II 
275.  —  Nike  auf  deren  Hand  II 
24s.  n  252  f.-  Änderung  an  de- 
ren Fufsgestell  II 260.  —  Kränze 
4i.222.u.Beil.x-xiv.-Schatz 
auf  der  Borg,  woraus  gebildet? 
217-221.  244.  276....  575.  578. 
58).  II  59.  s.'Affapx«k  Zehnten; 

—  dort  wo  verwahrt.''  218.  575... 

—  er  ist  der  eigentliche  Staata- 
schatz 5  7  8  f.  5  83.— Unterschied  in 
demselben  582  f.  Il4l.— Zahlung 
auf  ihn  angewiesen  234  f.  239* 
580-59 1.— der  SUat  schuldet  ihm 
277.  578-582.  587  L  775.-  die 
Methonäer  U  748.  —  Ländereiem 
in  Chalkis  4 1 6.  —  Konons  Ver- 
mächtnifs  an  ihn  627;—  es  wer- 
den 1000  Talente  abgesondert 
398.  578.  580.  582. 585  f.  589 ff. 
1164.  S.  81.  S.  211.  S.  467.  - 
Schatzmeister  der  heiligen  Gel- 
der, deren  Functionen  208.  2 1 7. 
222.  225  f.  244  f.  333.  576  f.  580. 
II 3  f.  II  20.  II 23.  II  31  ff.  II 38. 
II  46.  n  54  II  58  f.  U  65.  Zus. 
p.  xz.— Bezeichnung  217  f.— Zahl 
219f.-Schatsnng  220. 243.660. 


n  54.-  Dauer  221. 223.- Art  der 
Ernennung  220.  II  54.  —  Siegel 
227.-  Zahlungstage  II 13  f.—  mit 
denen  der  anderen  Götter  eine 
Zeitlang  eine  Behörde  219.  577. 
II305.-Verzeichoifs  II  l48ff.- 
mit  den  Kolakreten  239  f.,  —  der 
erste  derselben  mit  dem  Archon 
verwechselt  279  h.  —  stellen  öf- 
fentlich Abrechnung  aus  276.  — 
dieLogisten  wirken  dabei  mit581. 

—  Beschaffenheit  ihrer  Bechnan- 
gen  590.  II 3.  II  56.  -  Schreibet 
derselben  285.  II 3.  II  8i.—  deren 
Verzeichnifs  II 1 4  8.  —  Schmuck, 
Weihgeschenke  S5,  217-220. 
222.  279  h.  572  f.  579. 587.- er- 
hält Strafgelder  208.  2 17.  220. 
240.  445.  495  L  507a.  519.  578. 
Zus.  p.zx,— Tempel  auf  der  Burg 
41.  217-221.  287  f.  575  f.- Bau- 
rechnung über  denselben  47. 151. 
166.  16S.  277.  285.  342. 

Athenäen  303. 

A  thenäus  erläutert  3 1 1  a.  3 1 7  b.  529 
a.  11168  f.  II 230.  II 275  f. 

'Adi}v«roi,  'ABTqvlfai  II 666  f. 

Athener,  Dareiken  in  ihren  Kassen 
32.—  ebenso  lampsakeniscbe  Sta- 
tor 36.— mit  einem  goldnen  Kran- 
ze von  anderen  Völkern  geehrt  40. 

—  Geschlechter  49.  —  Beschlnfs 

fegen  Megara  79.—  mitZolifrei- 
eit  beschenkt  von  Leukon  u.s.w. 
131.—  nutporpüni^ot  l42.  —  Ge- 
samrotvermögen  162. 569. 636  ££ 

—  Wendepunct  der  Gesinnung 
203.—  von  Pindar  gelobt  349.^ 
Krieg  mit  Ägina  351.  359.—  zu- 
sammengelaufenes Gesindel  373 
a.— Söldner  375  f.— senden  The- 
ben Hülfe  393  f.— ebenso  Byzanz 
S.  189 1— Absichten  auf  Karthago 
4 Ol.—  setzen  sich  in  Thcake  fest 
423  f.— vertreiben  die  Uestiäer  U 
687.— haben  die  Hegemonie  521. 
-machen  Ansprüche  auf  die  de- 
lische  Amphiktyonie  540.vgl.56J. 
—Bund  mit  Böotien,  Korinih,  Ar- 
ges (OL  96, 2)  546.  -  mit  The- 
banem  (OL  100, 3)  636  i  -  aoU 
len  nicht  anCier  Attikn  Land  be- 
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sitMn  550. 559.  Zot.  p.  xix.— frei 
von  gewissen  Litnrgieen  in  Bv- 
zanz  597.  —  erhalten  persische 
Snbsidien  762.  —  'A^ifva/oio-tv  II 
339.  —  Handelsvertrag  mit  Keos 
Urk.  XVIII.  *—  versöhnen  sich  mit 
DionvsdA.  S.  28. 

Athenokles,  Demophons  S.,  £npy- 
ride  II 229  f. 

Athlotheten  235.  246.  30!.  303. 11 
3. 116.  n8£n34.  U46. 

Athmonon  91. 

Atimie  269  A.  455  ff.  490.  498  (L 
507.  512  ff.  515  ff.  II  4l.  Zus. 
p.xx. 

Attalis,  Phyle  II 356. 

Attikns  127. 

Attika,  Flächenranm  47.  58. 112.* 
Bevölkerung  49.  52  ff.  55.  57  L 
109.  162.  —  Volksveimögen  53. 
62 1  {f.  634.— Sklavenmenge  52  ff. 
55, 109. -Viehzucht  63  f.  lOi  ff. 

—  Beschaffenheit  des  Erdreichs, 
Erzeugnisse  58-64. 108. 1 10. 1 12 
f.  115.  125.  140.  I47.  361.  779. 

—  Einfuhr  85.  112.  115.  431.  - 
Preis  der  Grundstücke  89  ff.  — 
YerhältniÜB  des  Getreidelandes  zu 
dem  übrigen  ll4fl  639.  s.  Athe- 
ner 550.  559. 

Audoleon,  König  der  Päoner  126. 

230.  255  b.  c. 
Auf  käuferei  74.  83.  116  ff. 
Aufzüge,  heilige  2S4.  300. 351. 571 

l  592.  598.  II 17. 
Auleten,  Lohn  170. 
AvXt&TM  KcSptc  II 674.  n  719. 
Ausfuhr  und  Einfuhr  67.  75  ff.  11 6. 

—jährlicher  Gesammtbetrag  430. 

—  verboten  63.  76.  116.  —  von 
Athen  abhängig  78.-Zoll  85. 121 
f.  425-432.—  freie  aller  Sachen 
iirl  jmfo-fi  120  e.  —  vom  Archon 
verflucht  60.  494. 

Ausgaben  20-24.  232.  280 f. 
Aussaat  113  f.  649. 
Aussteuer  einer  Verwandten  647. 
AuTipIrcct  387. 
AvTiSsXt/  n  530.  n  622 1 
Autokies  Anaphlystios  II 32, 
Antoklides,  Sostratos*  S.,  Phrear- 
rhier,  Schreiber  n  150. 


Automedon  551. 

Automedon,  T3muin  im  Eabön  731 

Autonome    Bundesge&ousea    52S. 
(522).  536  IL  U  23. 

'Agtc,  Vermögen  6i6  £ 

'AgcVsft  S.  106. 

Axiothea,  Sokles*  Fmt  II  26l. 

^AJug  S.  104. 

B,  M  und  T  II 680.  II  704.- B  ai 
n  II 701.  II 715. 

Babylon  451. 

Badegeld  16S. 

Bäcker  395.  640. 

Bäder  l68.  283.  11673. 

Banduri  Antt  Cp.:  II 679. 

Bankmonopol  in  Bypass  74  £ 

Bo^M,  ßaftZk,  Preis  152  A. 

B<tp^a<raI17l5.  II719. 

Bargylia  U  674.  II 698.  U  737. 

Bao-itc  S.  1 10. 

Basiiens,  Archon  211.  509.  ü  126l 

Bauholz  76. 

Baunne  II 680. 

Bauten  l65L  l69.  227.  234.  244. 
277.  2S1.290.  571.— vss^payipt. 
Tw'c  176. 

Becher  auf  der  Burg  n  1 98.  aUik.  x. 

BefiräbniÜB  162.  300.  Ziii.p.zx. 

Behgeningen  289.  378.  395. 398  & 
405.  548  f.  585  £  618  L  735.  U 
722.  S.  110.  S.  165. 

BtXi)  fytffxi  399  b. 

Belohnungen,  öffentli<:he  347-350. 
599.  Zus.  p.xx. 

Bema  255. 

Bemannung  von  Schiffen  a.  sXjjp«P«> 

Bendideien  6 13  £  II 120.  II 122.  U 
127. 11129.  U  136. 

Beredsamkeit,  Lehrgeld  172. 

Berge  II 639.  II  64l.  U  675. 

Bergsachen  72. 

Bergwerke  7  £  62S,  —  Sklaven  ia 
denselben  53.  54  A.  55  iL  58  a. 
95  f£  101.  103.  422.  449.  628. 
6i1.  (785).— Ausdehnung,  DichU 
der  Bevölkerung  58.  420.—  vor- 
züglicher  Honig  in  ihrer  Nahe  60L 
—  Erzeugnisse  64.  7S4  fT.  —  Ab- 
gabe davon  421.  639.  II  632  £- 
Werth  der  Antheile  daraB  91 C- 
Pacht  199.  209.  42t.  453.  664. 
785.— Verwendung  des  Ertnges 
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156.  304.  351.  583.  59^,  652. 
706.  712.—  Isotelen  zum  Ban  be- 
rechtigt 197.  421.  453.  698.  - 
DiphiW  Vergehen  228.  -  Ver- 
zeichoib  y erkaufter  278.  —  nicht 
katastrirt  664.— verpflichten  nicht 
zur  Trierarchie  705. 753.— Phasis 
468.  472.  487.-  Probole  492  A. 

—  Strafen  gegen  flaumige  Käufer 
öfTentlicher  506. 5 1 4.— fallen  dem 
Staate  zurück  518.—  gehen  beim 
Umtausch  nicht  über  705. 752  ££ 

—  in  Spanien  16. 

Berithrufl  II 675. 

Beryti8U662.Il675. 

Besatzung,  athenische,  bei  Bundes- 
genossen 534.  538.  551. 

Besitz,  Vertreibung  daraus  496  £ 
Bestechung  (^wpoffexui)  273.  319. 

46 1  a.  490.  504. 
Besteuerung  des  Bodens,  Gewerbe, 

Leibes  tyrannisch  4 13.— in  Poti- 

däa  651. 
Bette  152.  II 153  etc.  in  den  Cber- 

gaburk.  Art  s.  t 
Bettelei  635. 
Beute,  Ehren-,  des  Staates  (riapu 

etiTtt  T^ic  WoXaoc)  221.  378.  392. 

401.  405  t  444.  592.  762  1  - 

Zehnte  an  die  Nike  578. 
^iatu¥  a/xi)  497  f. 
Bibastos  II  720. 
lißXia  308  e. 
Sienenzucht  60.  • 
3iIdhanerarbeit,BildsänIe,Prei8 150 

f.  168.  230.  348. 
3ion  der  Philosoph  454. 
iisliros  11 701.  11715. 
lUßri;  ^ixi)  491. 
iiätter,  goldene  II 95  fF.  11 172.  II 

174.  II 253.  II 283. 11297. 
)lau(o)dos  II 698. 
Ilei  dem  Gelde  zugemischt  19.  769. 

—  dessen  Preis  46  f.  —  Monopol 
dem  Staate  vorgeschlagen  46.  74. 
— in  Silberbergwerken  gewonnen 
46  a.  64.  420. 

^leistempel  II 358. 

Bodmerei  71.  80. 174.  184  f£  189. 

480.  483. 
loedromion  II 123. 


Böoter  49.  297.  546.  761.  780  A. 
n3l4. 

Böotien  77.  112.  128.  l45.  36l. 

Böotos  (Mantitheos)  S.  2X  S.380  £ 

Bogen  8.  togce. 

Bogenschützen  292  £  353.  362  f£ 
368  £  371  £  378  b.  390  £11 47. 

Bohnen,  ägyptische  II 360. 

Büonen  285  a.  303.  U119£  U126. 
II 136.  U 139. 

Bewr(aII125. 

Bosporos  43. 126  b.  193.  432.  451. 
774. 

Bottiaer  II 675.  ü  73 1 .  U  73  ). 

Bra8idasll670.  II  682.11691.  II 698. 
n707.  II723.  II739.  U756... 

Brassen  s.  virtpai. 

Brennholz  14 1. 

Brod  117  £  123. 136  £  159.  SS2. 

Buchenholz  l4l. 

Buchnandel,  Büchermarkt  68. 

Bücherpreis  152  f.  Zus.  p.  it. 

Bürger  in  Athen,  Zahl  49fr.  52. 315. 
324.  365 £  374.  635 £  685-692. 
—wer  Hoplitendienste  that?  51.— 
Dienste  auf  der  Flotte  367.— im 
Heere  376.— ergänzt  51  £  373.— 
aussestofsen  50.  52.  127.  635.— 
auch  der  ärmere  pflegt  einen  Skla- 
ven zu  haben  55,  —  müssen  als 
Tagelöhner  arbeiten  164.  — Vor- 
rechte 196 f£  42U425.  449.  453. 
697.  S.  p.zv.  S.  l70.-Be6Ghäfti- 
gune  319.—  Schutz  in  ihrem  Ei- 
genthum  495.— Strafen  495.— wie- 
viel dxikttq?  599. 703.-Einthei- 
lung  709  A. 

Bürgerrecht  121a.  197  a.c.  209.  325 
£517£561...635£694.  777. 

Bürgschaft  71.  456  £  460  £  506. 
517. 

Buhlerei  l69.  172.  4o4. 

Bnkephalos  104. 

BouXi)  ouToxpttTwp  II52£—  dttaff)(ji 
entgegengesetzt  II 582  £ 

BouXtv0-iw{  ypet^i^  466.  511.  512  a. 
S.  537  f£ 

Bnleuterion  s.  Rathhaus. 

Bundesgenossen  Athens,  Zahl  der- 
selben II 657  £  II 660  £  U  663  £ 
—  Bedrückungen  163.  205.  294. 
367.  432  A£  526  £  552.  777.  II 
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6l7f.-Al>fAl1 164. 242. 335. 520. 
526.  528.  546  f.  55  t.  556.  567  f. 
II 442.  Il6a4.-Arohonlen  533  £ 
538.— Tribute  s.d.— Verhältntfs  zu. 
Athen  520-555.  II  749.— Athener 
sollen  keinen  Gnmd besitz  in  ih- 
ren Staaten  haben  550. '55.9.  Zus. 
p.xix  sq.— Zusammenkünfte  34  t. 
—Rath  in  Athen  5^9.  s.oiivt^pcov. 
-BechUhändel  319.  433  A.  46l. 
477.  527....538.  552.-Krieg  403. 
553. 568.  779  A.  S.  298.-Anzahl 
n  656.,.  Zus.  p.  XX.  —  bestechen 
Kleon  504.  s.  Autonome,  Besat- 
zung, AovXtiUy  EXiuSipta,  Kau 
vev,  Schiffe,  Soldaten,  Spartaner, 
Zvvi^piov,  SvnTtXfr;. 

Bu|)honien  II 139. 

Burg  in  Athen,  Processe  dort  ent- 
schieden 275.— Stelen  27&,  509. 
II56.-Bauten  283  f.  6H.  11 129. 
S.  73.-Wafrcn  399.  571.  II  l68, 
S.Bt.S.  109.-hängende8  Geräth 
für  lOOTrieren  S.  26.  S.  73.  S.  81. 
S.  l60.  S.  476.— Mustermafse  dort 
niedergelegt  II 255.  II  368.-Bild- 
säule  H  liO.— Schätze  s.  Athena. 
—Weihgeschenke  s.  Athena  und 
Kränze,  Phialen,  Schatz,  Schild.— 
Athenatempel  575...— Tempel  der 
Artemis  II 256. 

Bus  442. 

Butaden  S.  383. 

Butheier  H  474.  II 675  f.  II 684.  II 
723.  II  728. 

Bysbikos  Il6l6.  II 676.  II 695. 

Buo-iof,  nv3iocII715. 

Byssus  l49. 

Byzanz,  Handel  67. 111. 189 f.  442. 
773.  II  749.-  Maafsreeeln  in  Fi- 
nanznoth  74  f.  196.  4l4c.  440. 
442.  449.  773  f.  776.-von  Athen 
abhängig  78. 120 f.  543. 547. 773. 
II 633.  II 642  f.  U  676  -  und  ge. 
gen  Philipp  unterstützt  743  f.  S. 
189.-rällt  ab  552.-Be8chlag  auf 
Schiffe  gelegt  182e.— Lilurgieen 
4 10.  597.—  Zehntel  der  Athener 
44 1  f.  8.  ^tKAT»}.— Krieg  mit  Rho- 
dus  442. 774.-FackeIspiel  613  a. 

Cadix  145. 

Cäsar  44. 


Galigula  450. 

Casilinum  135. 

Cato  der  ältere  l45  L 

Censeri  651  c. 

Gentesima  (usura)  175.  182  c.— tt- 

mm  venaliom,  aaclionun  440. 
X  =  ^  Obolos  II  348. 
Ghabnas  1 16.  .348.  404.  547£55Q 

637.  767.  775.  S.  20.  S.  l6l.  S 

254.  S.  391. 
Chabrias,  Archon  II 33.  II 150. 
Ghäredemos  726.  S.  203. 
Ghäreleides  II 344. 
Chäremon,  Gharikles'  S.  II 32. 
Ghärestratos  v.  Kephisia  S.  2S  t 
Ghärondas,  Archon  246.  II 317.  S. 

19.  S.  191.  S.  200.  S.  225. 8.240. 
Ghäconea  ^65.  375.  764.  S.  20a 
Chalatorii  fones  S.  148. 

XaXi»ocI13i4.  S.  1571 

Ghalke  542.  II  742. 

Chalkedon  402a.  44l  i  543.  55i 

II 589.  II 626.  U  641. 
Xa\xtroirII108. 

Ghalketores,  ChalketorioB  11741 
"KaXtita  ^tp^avnjf  ut  II  l44. 
Ghalkideus  v.  Melite,  Schreiber  11 

457.  II 462.  II 580. 
Ghalkideus,  Burg  oder'G^m  t.Tcoi 

II6S7. 
Ghalkidier  27.  76. 100.  359.  0743 

S.  170.  S.  481.  S.  493. 
XaXxc^iJc  "EpvBpatwß  a.  Eiytkxi. 
Ghalkidier  bei  Teos  II 687. 
Ghalkidier  in  Thrake  76. 543  d.  S4ii. 

II38.  S.170.  S.4S1.'S.493. 
Ghalkidische    silberne   Becher  ist 

Parthenon  II  l68.  Urkunden  x,  1- 

3,  Artqq;  13,  k;  16,  c,  D,k. 
Ghalkis85.36l.4l6.431b.542.5i$. 

557  f.  564.  566.  II 168  £  II  63a 
Ghaikitis  II  l69. 
Ghalkitis,  Landschaft  der  Eiythiäa 

II 687. 
XaXjcQ^i)»]  S.  578. 
Ghalkns,  Yerhältnirs  smn  Ohaloa  1 T. 

770.—  nur  in  Kupfer  g^^ptigt  IT. 

770.  774. 
Ghaoner  548. 
Ghares  404.  551.  554  734  au  7Sd 

S.  254.  S.  390.  S.  427  f. 
Ghares,  nicht  OL86,3  Aichas  11342. 
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Chtriades,  Chartas*  S.  II 322. 
Charias,  Schatzmeister  11  24 0. 
Ghanas,  Arapheaier,  Schatzmeister 

II 240. 
Charias  S.  19).  S.  254. 
Charidemos  735  f.  764. 
Charidemos  v.Xypete  II 481. 
Charikleides,  Archon  S.  19. 
Charikle8  37l.  589. 
Charinos  551. 
Charinos,  Aleximachos*  S.,  *EXtivc» 

Schatzmeister  11  150.  II  186.  U 

190. 
Charisandros,  Archon  II 80.  II 93 1 

II 99  £11 104. 
Charisos,  Melanthios'  S.,  ▼.  Achamä, 

Schaumeister  II 344.  U  346. 
Charoodaa  171. 
Chedrolier  s.  Hedrolier. 
Xtaoc  11361. 
Xt(po)oToy  179. 
Xfipu>agiov  s.  Gewerhestener. 
Xsipoviirrpa  II  l44  £ 
Xtpcoinfo-iot,  Xippoyijo-iot  II  743  f. 
Chersonesier,  kariscbe  11633.  Il64l 

£  11  744  ff. 
Chersones,  Chersonesiten  40£  451. 

II 640.  U  711.  II 744.  II 746  £  S. 

245.— goldenerKranz  für  die  Athe- 
ner 40  £  —  Abgaben  451. 
Chion,  Archon  11 307. 
Chios  139.  370.  372. 390. 554. 590. 

663.  767.  II  235.  S.  24.-Bnndes. 

genösse  Athens  370.  372.  534  g. 

539.  546  £  11657.  II 669.- wen- 

det  sich  an  Epaminondas  552.  — 

vermittelt  zwischen  Kimon  «nd 

Pha«elis]16)0. 
'KiovpyXg  xXlvM  II 153  f.  etc.  Urk. 

X,  1  -3,  Arts. 
Chlamys  l48. 
Choen,  Mafs  130,  137,  l40. 
Choen,  Fest  316  £ 
Chönix  109. 127. 12^1 131. 136.  l46 

e.  397.— förNaschwaaren  II 358  £ 
Xoivtxo^irpctft  57.  128. 
Choregie  299. 410. 496. 594...600... 

652.  694  £  709  £  743  a.  746.  750. 

776.  Zns.p.  VI.— Leistung  im  all« 

gemeinen  Sinn  724  c. 
Xwp^C  olxovvxti  365. 
Chorobatas  S.  111. 


X5M«701e.  S.171. 

Xopov  Movaij  Xaßti»,  ^^opo^t^acnut« 

Xec  60 1  f.  —  Chor  der  Komödie 

fällt  weg  606.  s.  lyrischer.— Nah- 

rnne  602  h. 
XpijfiaTflt  ttCTttra  II 59. 
Xpv]|iAaT(xi)  ^/xn  480  (£  486. 
Chremes,  Archon  S.  19.  S.  225-228. 
"X.piv^vXauiov  663  d. 
Xpi(<m)€,  Schuldner  730.  S.  204. 
Chrysaoris  II  740  f. 
Xpvacdv,  Bedeutung  36  d.— ;(puroy, 

;(pwcov  II 343. 
Chrysippos,  Kaufmana   124.  132, 

764. 
Chrysopolis  44 1  £ 
Chrysns  32  f£  39-43. 
Xvrpo;^vX0i  S.  106. 
Cicero  562  c. 
dienten  556.  644. 
Cons tantin  der  Gro&e  12.  4 13  b. 
Contrarutulatores  252. 
Coatributionen  763  f£  1122. 
Conlrole  2S2.  262  £ 
In   contumaciam,   Verfahren   500. 

733  b. 
Credit  in  Hellas  71.  176£  765.  -- 

beschränkt  79  £  120. 
Cumera  ll6d. 
Corulische  Spiele  300. 
Af  )ou;(oc  als  erbliche  Wurde  630. 
Dädaliden  S.  235. 
DädalosI1127. 
l>aeira]I136f£ 
^axTvXtoc  S.  162. 
AaxTvXe;  S.  163  f. 
Dalmatien  goldreieh  16. 
Damai%ta37£  40£ 
Damaretion  37  £  43. 
Damastes,GeschichtsohreiberII  727« 
Daneion  II 679. 
Aavt/{^t(v  hfl  fffifuni  179* 
Daonion  II 679. 
Dardanos,  St  II  474.  U  635  £  O 

639.  II 679. 
Dareiken  32.  35  £  379. 
Dareios'  (Codomannos)  Schatz  12. 
Daraios,  Hy  staapea'  Sohn9. 32. 542. 

II 662. 11 720. 
Dareios,  Schutzverwandter  Zus.p.x 
Daskyleion  II 663. 11676.  U679. 
£käLTfuik»/tfy  763. 
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DaUmes  394  £ 

Daton  8. 322. 423.  II 711.  Zu8.p.v. 

Dannion  Teichoi  II  645.  U  679  L 

II  730. 
DeclmasaII705. 
Deigma  84  f. 
AfcvuföiC  l49c. 
Deinias,  Enages'S.,  Philaide,  Sclirei- 

berUl5l.  II344. 
Deinomache,  A  lkibiades*Mutter  633. 
Deisanor  11 229. 
Dekalitron,  siciL  26, ' 
Dekamnnn  II  368. 
Ancaarrnipoc  380. 

AiJcttTi]  408.  4 11.  440  ff.  546.  s. 
Zehnte. 

AixcmjXovca  443.  453. 

^uutnriXoyoi  443.  453. 

Asxariuaiv  676  b. 

AtxaTivrai  443. 

AtKartvnfpfoir  44 1.  443.  453. 

Af  XATWMU  443. 453. 

Dekeleia,  Krieg  von,  56  f.  1 1 1. 373. 
448.461.  589.  U  588. 

Dekeren  S.  116. 

Delias,  Triere  S.  77  f.  S.  191. 

DeliastenllSl. 

Delion  631. 

Delos,  Mittelpnnct  der  Kykladen, 
ehrwürdig,  Sitz  vun  Amphiktyo- 
Ben  540f.—  dieie  legen  Rechen- 
schaft über  die  Pachtungen  ab 
210.— zahlen  an  die  Trierarchen 
237  A.— Art  der  Ernennung,  Fun- 
ctionen n  83.  —  haben  Schreiber 
252.—  Opfer  302.— Cbergab-  und 
Yerwaltungsurkunden  277.  4l4. 
4l6.  II  BeiLvn.  xv.  —  ApoUo- 
tempel,  wo  die  Zusammenkünfte 
der  Bundesgenossen  24 1. 521.  II 
591  ff.  ^  Herstellung  desselben 
286  e.—  seine  Besitzungen  4l6  f. 
-er  yerieiht  Gelder  4 19.  766.- 
hat  Zehnten  von  den  Kykladen 
444.—  hängt  von  Athen  ab  401. 
533.  540  £—  Gasse  der  Bundes- 
genossen auf  Aristides*  Betrieb 
errichtet  24 1.  II 423.—  dort  ver- 
waltet  24 1.—  Tribute  darin  nie- 
dergelegt 24l.  244.  521.  —  nach 
Athen  übertrafen  216.  242.  523 
£  576.  584.— £e  Insel  von  Athe- 


nern besetzt  vnä  germimt  540L- 
Kleruchie  535  a.  543.  559.  562  £ 
II 425.  -  gereini^  540. 11 82.  - 
wohl  steuerfrei  II  659  £— Brocke 
nach  Rheneia  30I.  II97.  -  Ar- 
chonten  SiS.  H  80.  1184.  II  9i- 
Epimeleten  564  e.  —  Opfer  eis« 
fremden  Staates  II 122.  a.  Theo- 
rie. 
Delphi  11.  284.  300.  4a4.-AMUt 

627. 
Delphine  S.  109.  S.  131. 
Delphischer  Tempel,  seine  SchiUt 
10  £  182.  210.  420.  444.  II  lil 
I1 167.  —  Brand  1 1.  286.  -  tm 
Phokiern  geplündert  12. 774. 779 
£ —Sklaven  98. —  Amphiktvoacs 
105.  780  A.  — autonom  780  A. 

Demades  229. 247. 3 1 6  ff:  496.  iOi 
634.11 117£S.6l.S.  211.  S.  22:/. 
S.  234  £ 

Demagogen  311.  31 4.  503. 

Demarchen  212  £  217.  4l7.  491 
664  £ 

Demen  196.  27i.  309.  337k  3^. 
663  ff.  694.  697.  715.-AbgB^ 
408  b.  639.  682  A.  69l.-inBe' 
sitze  von  Tempelgnteta  4U.- 
verpachten  ihre  Gmadsticke  kil 
£  459. 

Demeter  495.  613  b.  ni36£  11357. 
—  Tempel  v.  Anthela  II 81. 

Demetrias,  Schiff  340  £  S.  79. 

Demetrias,  Phyle  II  SS&. 

Demetrios  derPhalerer  52^159J4& 
4/^8.  574  £  1181.  II 118. 

Demetrios  ar.  ip/Ki}».  erL  770  a. 

Demetrios  der  Städteerobeier  101. 
125.  135.  351.  399. 

Ai}|iiioirpaTa  II  276.  s.  Güter. 

Demochares  399*  —  Lachaa^  Seb 
575. 

Demochares  711.  722  a. 

Demochares,  Simyloa'  S.,  t.  PoU- 
mos,  Schatzmeister  II 34^ 

Demoffenes,  Archon  II 309* 

Demokedes  von  Kroton  169* 

Demokies  II 269. 

Demokleides,  Archon  11310. 

Demon  v.  Päania  S.  21. 

Demonides  v.  Öa  304. 

Demonikos  S.  212.  S.  235. 
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D«mophflos  5.  204. 
DemophoB  637* 

DemophoD,  Y.  fies  Athenokles,  Bild- 
haner  11  229  f. 

Demos,  tles  Pyrilampes  Sohn  182. 

Demos  darf  nicht  in  der  Komödie 
verspoltet  werden  435  A  f.^Stel- 
liin<;  des  Namens  II 198. 

AviupVi«  II  350  f. 

AvifAoVioi  2/i8.  291. 11)66  f.  S.  56. 

Demosiratos  II  267j  II  273. 

Demosthenes,  Feldherr  372.  391. 
40 i  d.  589.  1131  f.  II  38  f. 

Demosthenes,  Vater  des  Redners  55 
f.  97.  102.  177. 

Demosthenes,  Redner,  wann  gebo- 
ren? 668.  733  b.— Kosten  seiner 
Erziehung  l6l.  471.  499  A.~ob 
er  Neoptulemos  1000  Drachmen 
gegeben?  1 7<>  d.— durch  wen  zum 
Studium  der  Beredsamkeit  ent- 
flammt? 321.~The«mkenvorste- 
her  250  a.  b.  251.  289  a.  298.  — 
leistet  Trierarchie  S.  194.— Bürge 
für  die  Chalkidier  S.  48  (.-Vor- 
steher des  Mauernbanes  251.  288. 
298.—  freiwillige  Leistungen  für 
den  Staia  124.  608  f.  76l-Tliä. 
tiokeit  grgen  Philipp  2^7.  553  ff. 
743  f.  787.  —  Vorschlag  zur  Re- 
form des  Heeres  376.  392.—  un- 
eigennützig 275.— Anklagen  sei- 
ner Gegner  555.  63').— Symmo- 
rienanordnung  72  3.  727...  S.  178 
f.  —  Ge.<ietz  über  die  Trierarchie 
700.  724,  736...  S.  63.  S.  179f. 
S.  182  f.  S.  189  f.  S.  195.-  Sito- 
nes  124.—  imcTaivii  tov  vavxtnov 
736.  745  a.  S.  62.  -  öffentlicher 
Schuldner512. 515.— Ehren  nach 
dem  Tode  3 1 7  f.  504  a.  —  väter- 
liches Vermögen  298.  606.  626. 
64 0.  665.  667.  74  8.- zehn  Jahre 
vnterVormündern  668  f.  676.  704. 
— wie  viel  er  von  diesen  empfan- 
gen? 692.— Klage  gegen  diese  481. 
754.— wie  viel  vom  Vermögen  tl- 
^Yjpa?  668  ff.  676,  686.— wie  es 
sich  verzinst?  676  f.  748.—  zehn 
Jnhre  Anführer  einer  Symmorie 
668.  678.— Vermögens  leuer  621. 


667  t  704.-Thra8ylochos  bietet 
ihm  Umtausch  an  715.  75  3  ff.  S. 
240.— nimmt  ihn  an  757.— hat  den 
Oreiten  Geld  geliehen  767.— har- 
palischerProcefs  505. 6  34.  IM  1 5. 
—Handel  gegen  Midias  498.  678. 
71^.  73  3.  S.  191.  -  Rede  gegen 
OnetorS.248.-inpJTwKirpoVAXi. 
^av^poir  cwBTixdVf  Zweifel  an  der 
Ächtheit  S.  461.  —  ebenso  R.  üb. 
Halonnesos  anged.  72  d.  g.  54  3  e. 
II  723.- g.  Androtion  (Ol.  106, 2) 
S.  50.-  erl.  2 12  e.  676  b.  687.  S. 
24 1  .-üb.  Apollodurs  Erbsch.  (OL 
105,4)723.— g.Aristogitnn,  diel, 
zweifelli.  ob  von  1).,  die  2.  unächt 
5 1.  S.  5  37  ff,-anged,209a.  2J0  f. 
506  d.  etc.— g.  Aphobos  (Ol.  1 04, 1 ) 
668. 7  tO.-sind  Privatklasen47 1. 
499.-  erl.  481.  484  f  667-670. 
751  a.  754c.-g.Boeotos(01.l07) 
679  f.  S.  22  f.  S.  381  A.-  erl.  724 
c— g.Dionysodor,  die  Klage  473. 
48 1 .-  erl.  82  a.  48 3  f.-  g!  Euerg. 
u.]Vlnesibul.(nachO1.105,4)  711. 
S.  50.— Zweifel  an  d.  Achth,  6 ib. 
463.502a.5u9e.-erl.107.463c. 
475  f.  4SI  f.  4S5.  7  llc  721  b.  722 
a.  726.  S.  65.  S.  1 79.  —  g.  Zeno- 
theniis  erl.  1 85  .A.— g.  Theocrines, 
nicht  demosth. 47 ib.  — anged. 70 
a.  1 20  b.  2 10  f.  474  e.  etc.  —  erl. 
120b.  487.  498  a.  5 10 c.  55 1.  552 
a.—  g.  Konon  S.  247.—  g.  Lakrit. 
Z.  a.  d.  A.  1 8>i  b.  —  erl.  1 85  A.-  g. 
Leptin.(O1.106,2)  600.  685.  702. 
723.  -  erl.  1 11  f.  598  f,  603.  -  g, 
Midias  (Ol.  106,4)  6U8  A.  678, 
72  3.  7  3  3  b.  7  36.-  erl.  36  d.  420  b. 
4.<^2  f.  496  h.  501  A.  607  f.  7 I3ff. 
732d.  H124.  S.2lS.2n. -g. 
Neaera,  Unächth.  anged.  94  b.  99 
e.  121c.  etc.— ebenso  g.  Mikostrat. 
47 1  b.  495 c. 502 g- Klage 502 g. 
-erl.  97  b.-Olynth.  R.eil.  (1)  693 
a;  (U)  683 f.  69)a;  (UI)  584g.- 
g.  Pantänetos  69 1  d.  —  üapairpt- 
cßt/ac  erl.  222  f.  263  a.  337  a.  b. 
S.  247.-  g.  Polykles  (Ol.  104,-{-) 
7l5.-erl.185a,  I90a.212d.595. 
715  ff.  S.65.  S.  120.  S.  I72ff.  S. 
462  f.— g.  Stepbanos  erl  481. 483 
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a.  S.  250.— mpl  rov  ctk^$v  Sa- 
che 4  81.— Z.a.d.A.  d.  Aktenstücke 
500.  737  a.  74.5  n.  764  f.  S.  181 1 
Zns.  p.  X.— erl.  1 1 2  a.  1 24  f.  248  e. 
25-1  c.  337  a.  360.  707  f.  724  b.  c. 
732  a.. 737  a.b.  74o  b.c.  745  a. 
S.  181  t.^n.  ^vfifiopicSv  (Ol.  106, 
3)  675.  70  5.  723.  738.-erläntert 
637  f.  672  675.  703  a,  b.  730  b. 
S.204.  S.  249.-«.  owrta%%ve,  zn- 
tammenge flickt  ans  andern  93  a. 
310.  403.  584  g.  68)c.-^erl.  403 
g.— g.Tinintbeos,  UDächth.anged. 
321a.  381  d.- erl.  166  e   185  A. 

—  g.  Timokrat.  erl.  n.  verb.  212  e. 
266  e.  456  ff.  499  e.  676  b.  6S7  b. 
72  tc.  11 246. 11249.  S.24.  S.179. 

-  g.  Phänipff.  Z.  a.  d.  A.  60  a.  90 
c.  14  b.  132etc.— erl.  750d.  751 

e.  —  g.  Philipp,  or.  1.  erl.  562.  — 
or. 3  (Oi.109.3)  735.-erL  585  A. 
— or.4.  onäcbt  248  f.  307c.— erl. 
3 1 1  a.  567  f.  —  npo(  xr^w  Krio-ToX. 
Tqv  ^iXiinrou,  Unächtheii  anged. 
543  e.— g.  Phormio  erl.  132  c  1 87 

f.  628  a.  71 7.  S.  65.  —  Briefe  iin- 
acht  (II)  S.427;  (III)  11115  S. 
244  Zus.  p.x.— «foe/jüi.  ivifAYjiyop, 
Uiiächt  314  f. 

Ay|,uoTtX^  /tpa,  iopTtt/,  Bvciat  298. 

Detnotika,  St  11681.  • 

Aij^oTua  Itpa  298. 

Deoar,  Verhältnifs  «nr  Drachme  1 8. 
22.  25.  27  28  c  87.— znm  römi- 
schen Pfunde  22. 

Derkylos,  Porier,  Schatzmeister  II 

AiffjM  257  b. 

Atf^fjLariK^v  297.  450  570  f  I1 112 

fr  11116.  II 130  f.  II  126. 11134. 

I1 137. 
Derrhäer,  Derhäer  II 371.  H  658. 
Aippti«  S.  106.  S.  159.  S.  161. 
Aiff'fjia  trihf^pä  S.  70. 
AiuTipac  Tpiijpjic  S-  80. 
Dexikrates  v.  Ägilia,  Feldherr  II 19. 
Dexilla  II 26  5. 

Dexitheo«,  Archon  668.  II 266. 
Bexitheos,  Schatzmeister  II 266. 
Aia^npoTovtlh  II  7^8. 
Ata^iKa^uv  434  A. 
Diadikaaie  7il.  754...  S.  56.  S.  214. 


Diadisches  Athen  n  629.  n  666 £ 

Am'Jo^oc  701.  S.  175. 

Aia^uo-tii  304. 

Diäteten  3  50.  SiS.  462.  465  £  4.'^ 

698.  733  b.  S.  23. 
Diätos,  DioM  S.,  S.  216  £  S.2J^ 

Zns.  p.  x.  xvii. 
Ata^7Cjia  YtXi),  ^imyjyimp  4l2a.  • 

der  Byzanlier  442.  774. 
AtaypaiAfULf  haypm^tc  derTei«»- 

gensteaer  2 12.  6^.   S.  204.  1 

249.  -  fiir  Trierarchie  690.  n>l 

726.  729.  S.  204  f.  S.  207  ff  1 

483.  —  der  Aufseher  der  Werfte 

S.55  S.204. 
Diakrer,  chalkidische  11 6l6.  II 629. 

II 680.  II 696. 
AtaXve-at  riXo^  455. 
Atavöuai  304.  652. 
AiAirJX.cov  439. 
Dias,  S.  des  Abbas  II  68f . 
Diasien  II  130 
AcftTttvtiv  S.  155  £ 
Ata^^v¥i09ai  S.  136. 
Aiu^vyofy  ha^i^  S.  I04. 
Dichalkon  17. 
Dichter,  Lohn  208.  S3S£ 
Ai»oW(S.6.  S.  198f 
Didrachmon  b  Stater  1 06  f — igiaäi- 

sches  37.  107.  —  babvfou&c^i 

37.  106. 
Diebstahl,  Klage  wegen  469  499£. 

—  Strafe  491. 
Diener,  öffentliche  248.  594  —  der 

Hoplilen  359  371  f.  377  f. 
Diensibuot  s.  virijpiTiKat  «Xsta. 
Dier  vom  Alhos  II  682    II  691 
Dier  vom  Keuäon   II  629.  II  66i 

11  681 
DiereS  125. 
Aifif  f  iVjkiaTa  II  250. 
DigRmma  11  74l. 

Diitrephes,  Archon  n  266.  II 26?. 
DikSarch  518. 

Dikäogenes  625.  678.  765. 
Dikäopoliten,  erelrische  U  622.  D 

683  II 696. 
AiW  äiro  ToußoX.wp  72  a.  529  a  •» 
ft»Iff oViai,  t^itu  466  f£  4^2  A- ' 
l^^i)yei  72. 422.-».  «po^TM  4S.^ 
Aifjivow  H  368. 
Ac/Aotpc«  379  £ 
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Dinarch  471  b  ä92  A.  6S0b.  69S. 
74 1.  762  c.  SJi59- 

Diobolares  t72  i. 

Diobolon  35.  245.  306.  308.  310- 
315  329  f.  344  f.  378.  I1 10  ff. 
I1 16  f. 

Diocletian  4lJ  b. 

Diodor  ist  in  Ägypten  l4.-— berech^ 
net  wie  diia  Damaretion  ?  43.  — 
das  Jahr?  744  —  besprochen  wer- 
den Vg.  61  :  II  745.  IX  c.  34:  362, 
XIc.43:350.  447  f,  <5.47:  521. 
522  a,  Xnc  22:  11687,  c.35:  II 
342,  0.38:584,  c.40:  524e.584. 
593c,  C.45:  5C6d,  c.54:  584, 
Xillc  21:  372.584,  c. 3 1:1290. 
c.  64:  II  21,  c73:  11701,  XIV 
c.4l.42:S.75,c.47:II24l,XV 
c.  7:  10 1  a,  c. 25 :  637,  XVI  c.  33: 
680b,  c.56:  11,  XVII  c  94:  II 
634.  XVIII  c.  15:  Zas.  pxF,  c.18: 
52.  560  c. 

Diodi>ro8,OIynipiodor86.,einSkain- 
bonide,  Schreiber  II  80. 

Dioduros,  Theophilos'  S.,  v.  HalÜ 
II  366. 

Diodoros  (— otos),  Schreiber  II 580. 

Diodütos  f6r.  625.  710  S.  177. 

l>iogeiton  y.  Acharnä  II  240. 

Diogenes  Laertius  435  A. 

Diogenes  v.  Sinupe  58.  131.  Zus. 
p.  III. 

Diogenes,  Schreiber  II 337. 

Diognetos,  Phrearrhier  II  76h. 

Diognis,  Isanders  S.,  ▼.  Piräens  n 

l49. 
Diognis,  Xenokles'  S.,  Schatzmei- 

sier  H  344. 
Aiocx>](riC  226  ff.  2  30  ff  234  f  248. 

2ö  I  ff.  570  f.  574.  s.  Tajuttfc. 
Diokles,  Archon  604  II  10.  I1 150. 
Diokletian,  Tarif  1  i9  f. 
Diomuestus  der  Eretrier  6)0. 
Dionysien  137.  24).  294  f.  302.  305. 

314.604.  615.  1112.1118.11119 

f.  II  122.  U  124.  II 127.  II  136. 

11138.  II  3l4.  11582.  11749,25. 

II  760  f.  Zus.  p.  VI. 
Dionysios  L  ron  Sicilieo  100.  357. 

411.  669.  677.  763.  767.  769. 

775.  S.  27  f.  S.  67.  S.  75.  S.  110. 
Dionysios  IL  von  Sicilien  S.  75. 


Dionysios  der  Eherne  770. 
Dionysios  v.  Kolonos  S.  391. 
Dionysios.  Kydalhenäer,  Helleno- 

tamias  II  12.  II  1 6.  II  18  f.-  2)  II 

492. 

Dionysios  ^  M  tff;  ((oimfo-f.  q  574. 
Dionysios,  Enkleides*  S ,  v.  Piräeus 

II 344. 
Dionysios  Halicama8s.680f.  II 727. 

S.  244. 
Dionysisches  Theater  68.  2S9. 496. 

571. 
Dionysos  4l6.  420. 
Diopeilhes,  alhen.  Feldherr  101. 
Diopeithes  II 748.  IT  76l. 
Diophantos  65.  3l4. 
Diophantos,    der    alexandrinisehe 

^1alhematiker  139. 
Alönoi  II  262  f. 
Dioshieron  II 6I6.  11683. 
Diotimos.  Archon,  wahrscheinlich 

Ol.  1 23,  3 :  1 26.  255. 
Diotimos,  Feldherr  764.  S.  236. 
Diolimos,  Archon  Ol.  88.  1:  II  l.i9. 
Diotimos,  Schreiber  II 430.  II  580. 
Diotimos,  Archon  Ol.  106, 3;  S.  19. 

S.  185. 
Diphilos,  sein  Vermögen  vertheilt 

51.  228f.  .306.  519.  634.  (738). 
Diphilos  S.63  S.  211.  Zus. ]».xix. 
Diphilos,  der  Komiker,  erklärt  1894. 
Diphilos.-  /«pivc  tQv  ^vnipvv  II 3 15. 
At^ifaiS.  106. 
Dipoiienll  130.11139. 
Diptychon  179. 
Dithyrambiker  Si9  a. 
Diyllos  von  Herchia  116.  II 10. 
Dochte,  böotische  77. 
Dohle  l44. 

Aoxt^aorm  271.  288.  604  f. 
AoxtfAaatal  288.  S.  55.  S.  7 1 .  S.  1 1 6, 

S.2I1. 
Aoxtfxo^  S.  80. 
Dolabella  1  35. 
Dolon  S.  l40. 
Doloper  558.  II  740. 
Dorcr  543.  556.  558.  773. 
Awpo^oKf'a  8.  Bestechung. 
Afipav  ^pa(f>if  504  b.  h05, 
Doros,  knnsche  St.  II  370.  11657. 
Avpogevcac  ^pa4»i  466. 
Aopv^pknavQ¥  S9i. 

C  2 
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Drachme,  woher  der  Name?  772.— 
äginäische  26.  107.  -  halbe  28. 
91  a.  105  e.  134.— alcxnndrinische 
28.  31.— attische,  Verhältnifs  zur 
Mine  17.— zum  römischen  Pfund 
22.—  znpfi  ptolemäischen  Talent 
29.—  zum  Litron  38.— zum  Denar 
18.  22.  25.  27.  28  c.  87.  —  zum 
Ghry8U8  32.— kyzikenischen  Sta- 
ter  37.  —  Slaler  1 06.  —  Nummos 
106.  —  gewöhnliche  Rechnunga- 
münze  18.  29.— Bestimmung  ih- 
res Werthcs  nach  heutigem  Münz- 
fiifs  19  f.  2i  ff.  —  weniger  voll- 
wichtig  im  4. und  3.  Jahrh.  v.  Chr. 
23.  —  Verhältnifs  der  vor-  und 
nachsolonischen  25.  30.  II 363  f. 
—  Gepräge  104.  —  als  Sold  327. 
329  f.  336  f.  —  als  Census  beim 
Bürgerrecht  6  35  f.  692.— bei  Diä- 
teten  335.  —  1 000  «Is  Strafgeld 
bei  Klaeen  467.  469  ff.  473.  475. 
485  ft  493.  495....- ebenso  100: 
468,  und  500:  489.  494.  501.  — 
rhodische  28  c. 

DrakanoQ  auf  Ikaros  II 91.  H  664. 

Drako  6 1  a. 

Drakoutides  275. 

Drehreep  S.  151. 

Dreifüfse  299.  598.  604.  n  95. 

Dreihundert  bei  Vermögensteuer 
615.  683  L  6S9....723.  Z40  f.  750. 
S.  179  f.  S.  183. 

Dreifsiger  s.  TpeaKOvra. 

Dreifsigmänner  2b2.  355.  4SI.  606. 
620.  62.9.  635.  696,  766. 

Drcifsigstel  ah  Zoll  131.  451. 

Dreifsigtägige  Frist  gewöhnlich  II 
52. 

Dreitausend  374. 

Dual  auf  tt  statt  et  II  246.  II  262. 
II  266. 

AovXtia  der  Bundesgenossen  5iSL 

Duris  von  Samos  575. 

Avo  bald  zugefügt,  bald  weggelas- 
sen 11286. 

E  für  EI  II 53.  II 246.  II  294. 11 668. 
JI754.-stattHII355. 

Ebenbürtigkeit  ()>vrio-ioTrii)  atheni- 
scher Burger  untersucht  50. 

•ExijVca  II  262. 

Edonen  424.  556. 


EgesU  382.  401. 

Ehebruch  s.  Moc^^e/ac  T^«^* 

Ehrenbezeigungen,  £hrengeacliesi> 
237.  264.  317.  347-350.  5äE 
40. 

EI  stau  HEI  n  5.  5.  444  -  stas  I 
S.317. 

Eigenthum,  wenig  vom  Staate  b 
Alter  ihn  m  respectirt  1 76.— Kar 
wegen  EntweDdmig  tob  cüa^- 
liebem  46S. 

Eixuv  348. 

Eikosere  S.  l66. 

EIxoffTi]  s.  ZwanzigsteL 

IßlxocroXoyoi  44 1.  453.  II5SS. 
'   EIxooTwvai  453. 

Eiifmänner  S.  5S5^ 

Einbürgerung  5t. 

Einfuhr  und  Ausfuhr  67.  75  (T  VJ 
f.— nach  Attika  (über  das  Eaf*^ 
rium)  85.  112.  115,  120.  RiSit 
—  freie  aller  Sachen  Ixt  xr^n. 
1 20  e.  —  ^oilfreiheit  121.131.- 
Zölle  425  -4  32.  ~  jährlicher  G«^ 
sammtbetrag  4~30. 

Eingesalzenes  s.  Tetpx^ec. 

Einkerkerung  20S. 

Einkünfte  des  StaaU  2Q9. 2\hi  21: 
ff.  225  ff.  2  n.  25 1. 262. 276  :*) 
f.  289.  304  ff.  3 1 2. 358. 40 1.  i«C 
ff.- Arten  4ü9.  6l8.— VcrhalttA 
zu  den  Leistungen  606.  — jihrit- 
cher  Gesammtbetrag  56öuöl> 
642.648.  673.— aulserordeatlicbf 
6l8.- wirtro-^o*  15S.  452.  s.»- 

Einnehmer  208. 

Einquartierung    bei    den    Helleefi 

S9i, 
Eintriltsgeld  insThealer  3O6fr.60i 
EionUiU  11 38  f.  IIl«9.U7ii 
Eirene  s.  F*riedensgöttin. 
"EUayuxytZq  462. 
Eisangclie  79.  120.  255.  474  L^9 

501.  505  a,  512.  S.63£  S.21C 
Eisen  45.  67.  97. 
Eisenmtinze  45.  768.  772  ff.  776. 
EZc^opa  8.  Vermögenstener. 
Elc«paTT«e»  S.  16.  S.  31  f.  S,3Sl 
E2(  T«  Kura  tfrij^^/oTiara  233. 
Ekbatana,  Schatz  12  £ 
^Ex^oo-ftf  184. 
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ilM^wfiim  ßlXi}  S.  1 10. 
Kkklesiasten  16i.  I69. 
KxxXi]Ttu^t/c  500. 
r.K\iy%tw  To  TsXoj,  *ExXo^trc  21 1  ft 

24  J.  452.11582. 
Kx'  opcov  4l  1. 

ICläusier  im  Cheraunes  II 6S9.  II 645. 

II  684. 
E^läusier  bei  Erythrä  II 474.  U  684  f. 

II  721 
BXaMuc,  'EXuiove  II I66.  S.  370. 
i:iu|ihebolioa  II 122.  II 127.  II 586. 
Klateia  767. 
EXto^vradlSa. 
hllensinienllS.  IUI.  II126. 
[^leii^inios  y.  Ikacia,  Hellenotamiat 

II  457. 
aensin  85.  91.  93  f.  198.  278.  282 

ff.  4.96.  S\9.  630.  II 366  ff. 
EXiv^spia  der  Bundesgenossen  559, 
':!is5il.  II133. 
Cllenmaals  S.  273. 
EtWi^iiviov  s.  UafeuzolL 
KXXifitvirrai  432.  453. 
!ll|>ine8,  Archon  257  c.  S.  1.9. 
Cipinike,  Kimons  Schwester  632  c. 
Bufiijvoi  ^Ikm  72.  422. 
Ltnpedon  v»  Tberoakoi,  Feldherr  II 

32. 
ilinphyteiise  199  a. 
Bfjtfropea,  Bedeutung  69.  425  a. 
Bpiroptov  79.  8  i  ff.  116. 1 20. 425  a. 

II  354  f.  -  Gefalle  85.  425.  430. 

11355.— Verbrechen  472 f.  s.*£ir(. 

usXfjTiU. 
Bv^eigtc  490.  495.  500. 509  ff.  515. 

11 349. 
«Indios,  Epigenes*  S.,  Zus.  p.xi. 

Evixupo»  1 79.  II 91. 

E>'yytypa}iaivof  iv  axpoiroXsi  509* 

Kyypai^i^  Qta-fxo^nwß  5 10. 

EyyuoQ  s.  lyyoog. 

Eyyu3»Jxi]  152. 

EiyyvriTaiy  tyyvot  452.  —  xSv  Tptifpwv 

S.481. 
Eyyoo(  und  eyytmq  181.  S.  l62. 
Eviriptc,  AtH^vfC  11  669. 
EyxÄWo-ic^T^C  rptykS^ov  S.  70  £  S. 

410. 
'£^flXTi)ft(yei  -691 . 
£i^v|o-tC,  lyxniTfxor  408  b. 
^E^/KmXiyitna^  hymkta  4l2. 


ISyrnnkia  cfvaXwjuara  TI  237. 

Enneren  S.  1 16. 

Knneres  in  Delos  S.  76  f. 

*Ei^oyocS.536. 

%Vtf^UL  II  24  )  f. 

'Evoix^ou  ^(xif  471  a. 

''Eop^oi,  'Eop^aroi  II 685. 

Epameinon,  Archon  II  l49. 

Epaminondas  552,  778  A. 

*Ewripyüpwfxkvog  II  323. 

*EiriTaia  221.  591.  617  f.  652,  U5, 

II  6s.  11 152  ff.  11 1 79  ff.  II 183... 

II 187.-  ix  ToS  iTTcmov  II 67  -  70. 
Epheben  6 10. 
Ephegesis  469.  500. 
''E<|>cxToc  Toxoc  1 73  f.  183. 
•E(f)4«iff477.  II352. 
Ephesos  542. 546.  710.  767.  II 687. 

II  706,  II  713. 
Ephialtes  208. 
'£4io%ev  3  36. 
Ephoren  zu  Athen  II 128. 
Ephoros  bei  Steph.  Byz.  II 676. 
Epibalen36l  d.  384.  6^6'.i9i.  717. 

S.  120  ff. 
•EflrtßoXi,' 210.455. 
Epichares  v.  Euonymia,  Schatzmei* 

sler  II  240. 
Epicharinos,  Schatzmeister  11 344. 
Epicharokles  II  4h1.  II  487. 
Epicheirotonie  494.  5l6. 

"Eirc^pücoc  II 167. 

Epidauros  370.  4 15. 

Epidemeticum  395. 

*£iri^cmc  ^ßwirri;  704. 

^Emt^ixtt^o'iitva  478. 

"Eiri^oVsic,  hti^owai  732.  764.—  bei 
trierarc&ischen  Leistungen  732. 
S.189f.  S.  196.  S.  200.  S.  214.- 
zum  Getreideaskanf  124. 765.  S. 

229. 
Epidromon  S.  l40. 
%nlyeLia^  iirr^m,  Myoa  S.  l62. 
Epigenes,  Metagenes'  S.,  von  Koile, 

Archon  in  Delos  II  8a  II  85.  II 

99  f. 
Epigenes,  Polykrates'  S.,  Delier  II 

104. 
Epigenes,  Lysanders  S.,  v.  Agilia, 

Schreiber  il  150. 
*l&myvw}io¥%i  tSv  fAoptttw  4l6. 
'Em^pai^trc  212.  690.  695. 
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^Eastypu^aBtu^  rorscfaieben  570  A. 

—  vom  Timemn  gebraucht  11  I06. 
*Eirixap«/a  4 1 1. 
'Bffcxi^aXaiOf  s.  Kopfsteuer. 
*EircxX»ipot  \6l  474.  478.520.  657. 

70  J  f.  727  d. 
Epikrates  520. 
Epikrales  6) ). 
Epikrates,  Menestratos*  S.,  v.  Falle* 

ne,  Amphiktyon  II  80.  S.  237.  S. 

360. 
Epikuros  562.  S.  235, 
'Eirtfut;^<a  528. 
'  EircjüisXciai  cumniissarischeGeschä^ 

te572. 
'Eir(jutXv}Tal  tou  ifiirop/ou  69  f.  72. 

Il6.  425a.  iS.4s.  S.56.-T(3v<|>u. 

Xwv  2 1 2.  —  Tuf  enmiuiop  wv  s.  d.  «-* 

iirtjuie>.Y]Ti]C  Tijc  KOivfc  irpoco^ou  222 

ff.  223. 276. 56yff.  11114...  II I2J. 

II  1 26.  S.  57  f  -  Tufy  ytupiW  2  M 

350  S.  JO.  S  48-5y.  S  62.  S.  1 7 1 . 

S.204   S  210.  S  212.  S  214.  S. 

258  f.  S  485.  S.543-Ti3M|b(v<m}. 

ptwv,  Twv  Aiowtrcwy  s.  d. — t«»»  iao- 

pcuv  4 1 6.  —  bei  Klerachen  564.— 

iir  üiipaur  II 366. 
'Em^ilViot  302  119. 
'£m4»0p<2  382  ii,  386.  II 449.  II 544 

ff.  11631... 
"EirtirXa  Hausgeräth  640. 
Epirus,  dort  Silber  gefaad«ii  7« 
Epiruten  548. 

'E'rrto-ijjuaeveo'^ai  Tctc  wBvva^  272  c^ 
"Emvxivacral  rSv  /ipwv  ^85  d. 
'Eirco-xivcr^ciy  720  b. 
*]&fr(0-xtui{c  tsojLilyi),  ^wtUnuvöf  rauc 

S.  80.  -  lirKTKaw)  II  755.  S.  108. 

S.  196-200.  S.  227. 
Epiftkopen  211.  242.  337.  533  o. 

5i4^ 
'EniffTarat  der  Tempel,  öffeatlkher 

Bauwerke  ii.s.w.  218.  228.  259a. 

285  f.  571.  II  315.  Urk.xvi.  U 

590  ff.  U  764.-*-der  Prylaoen  221 

d  583.  II  50.  II  342.-de8  Bathes 

und  Volkes  259  a.  il  50.  il  342. 

—  tuv  viuTtav  285.  —  TOU  vaurtxoZ 
8.  Demosthenes. 

*E«iaTaTi]5  =  vnoff^arov  U  254. 
Epistheaes,  Deliec  II 93. 
'EatUxiov  S.  67. 


'Eir/TypcTft  II 255.  II  279-  0321. 
Epiteles,  Schreiber  II  337. 
'£ir/dii|Lia  :&upaxsteu  S.  159f  S.rs 

lEni^noi  hapral  2'j6,  11 121. 

EirtTt|u[i}Tcu  288- 

EiriToyoc  S.  l48  f 

E3ttrpcijpcLp;(i|ftft  702.  8>  201 

£ircTp(TO(,  Bedeutung  173. 

EntTpo«;;  ^cni  470  fr.  491- 
Epixygis  S-  164. 
Epobelie  107.  184.  46l  IE  467.4^"^ 

.  476.  479-488.  K/i.  k^kl 

6)5  f. 
'EiroV^ooir  19 1  A. 
'Eirwvcov,  inivuL  439  £• 
Eponymen  11  131.  113l4f. 

Epac  11  669 

'Epavicrrat,  {pavec  72.  BA6l6St 
Erasinides  31 1  f. 
Erbpacht  453.  664. 
Erbschaft  464.  478  f  754. 
Erbtochter  s.  lirixXs|pe;. 
Erechtheion  27.7  u.  k  575  f. 
Erechtheis  II 19-  1134.  U67.  UNl 

II  759  f. 
Ereehtheos  575. 
'£pi(jui}v  e^XilV  5O0  c. 
Eresos  Zus  p.Tii.  xz. 
'EptTAi  388. 

Eretria  542.  554  f.  630.  R  6)a  D 
683.   U  685.  11  729.  11 74t.  S 
HO. 
Ergokles  520.  627. 
Ergnkies,  Aristides'S^  toi  Bcm, 

Ucllenotamias  11 31  f. 
'Ep^elaßoc  296. 
'^fySvai  286. 
Eroiadai,  Gan  S.  377  f. 
Erydchthon,  Kckrop/ Sehe  5^ 
Erythrä  542.  546.  H  474.  116»  0 
645  II 663.  II 675.  II  6s4.1i^ 
f.  II721.  n723.n7M- 
Eryx  ijteicilien  99  A. 

Eryxias,  der  lezte  der  Medoati^ 

659. 
Erz  67.  287c.-Haadel«gcast0< 

67.— Arb^itM  eo«  Chtdiis  lllt^ 

£2  ausgelassen  II 17.— lor  EiMr^ 

SI121. 
*£^aT(at  90. 
'E^X^^TiOrM  n  713. 
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l'lfiel  in  Atlika  63. 104.  -  bei  den 

Römern  I04  b— beim  Heere  377. 
llssig  772. 
llssos  II 659.  II 688. 
l-lthnarchos,  Kydathenäer  II 223. 
lUeokarpathier  II  69i  f. 
K  0.  II  80 f. 
'HS^po;  11145. 
Etrusker  S.  458. 
£tymologicon  Magnnm,    Angaben 

erörtorl  31  a.  180  b.  238 c  307a. 

311a.  337  b.  465.  510c.  II675. 

11677.  S.i07.  S.  111.  S.  144.  S. 

tii. 

Kuagoraa  627.  677. 

Euänetoa,  Arcbun  U  317.  U  319.  II 

325.  S.  19. 
Hiiandrie  597-  6l5  d. 
KuRthiua  V.  Kecameis,  Scbatomei- 

ster  II 2H0. 
Kitbiüs,  Aithalide,  SchaUmeister  II 

240. 
Kuböa  64. 1 1 1. 1 27.  349.  370.  431. 

S2S.  542   546  f.  55}  ff.  557  ff. 

bii.  710.  732.  734  ff.  778  A.  II 

15.  S.  1 10.  S.  190.-Stä(ite  II 608. 

II  729.— PoseJdonstempel  II 721. 

-^  Nüsse  6.  Kacjavaia» 
Euböos,  Trierarch  ::».  12^1.  S.  238. 
Kubiilides  II 267.- Arcbon  II 273. 
Knbolüs  V.  Anapblystos  204.  81 4. 

247.  250  f,  3 16 f.  718.  777  £  S. 

52.  S.  6  US.  238. 
Knbulos,  Arcbon  S.  19. 
Kubttlos,  PhUogeitonsS.,y.Acbarnä 

U  l49. 
Kucbaristoa»  Archon  S.  19. 
KueDQs  von  Paxos  172. 
£uergo8  96. 
lluetion,  Feldherr  II 48. 
Kuetion,  SpbeUier  Zus.  p.]u. 
Kukles,  Archon  II  l49* 
Huklides  51.  68.  21 4.  246.  335.455 

€.517f.  605.607.  657. 112. 
Enklid,  Feldherr,  aoa  Eretria  U 12. 

IIl4£f. 
lüukteAion,  Archon  1121.  II 150. 
£ule  auf  Münsen  33  g.  45  b. 
Eamanli....,  SchaUmeister  II 149* 
£umeniden  302. 
£umolpiden  264.  II 126. 
Euonymeus  U  19* 


Eoon ymns  v.  Alopeke,  Schreiber  II 

Eupatriden  659. 
Eupeithes,  EpisUt  II 50. 
Euphantes,  Delier  II  108. 
Enpheraos,  Archon  11 S2.  U  150. 
EnphemoB  v.  KoUirte,  SchaUmeister 
II  150. 

Ehphränelos,  Euphantes' S-,  Ddier 
U  100. 

Enphrosynos  v.  Päania  II 353. 
£v»X«(a,  Schiffsname  S  83. 
Eupolis  erläutert  3 1.  320  b. 
£i^>olis,  Aphidnäer,  Uelleuotamias 

1117. 
Eurektas  y.  Alene,  SchaUmeister 

II 1 49. 
Euripides69.  S.  112. 
Enripides  der  jüngere,  Tragiker  642. 

656.674.  '    ^     '     ^ 

Eororoos  (Eurome)  II 740  f.  II 743. 
Europa,  die  Schaue  des  westlichen 

fliefsen  nach  Italien  15. 
Enrydikos,  Athener  11 320.  II 327. 
Eurymedon  371  f  40l.  589. 
Eurymenes,  Meleteons  S.  II 250. 
Eosebios  (armen.  Cbers.)  verb.  II 

727. 
EnsUlhios  zur  Od.  4$0.  S.  113.  S. 

149.  S  J56. 
Eutheas,  Äsehrons  S.,  Anaphly stier 

II 149. 
Eutheros  56 1. 
Euthydemos,  Eudemos'S.,  Feldherr 

1131.  II 38  f. 
Entbydemos,  Archon  II 149* 
Euthydikos  y.  Kolonos,  Delier  II 

109  f. 
EuthykritoB,  Archon  S.  19.  S.  192. 
Euthymenes,  Archon  437  A.  II  l48. 

II 337. 
ISA^tn,  ESavvoi  264-272.  505  a. 

11 583  f  -  •vSvvo^ac  U  749. 
Ettthynos  Archon  II  l49. 
Euzenides  von  Pbaselis  695. 
Euxenos,  Euphanes*  S ,  Prospaltier, 

Schreiber  II 32. 11150. 
*Elfffy%u  442  c. 
'ie.%Mpko-wg  Ziwri  498  a. 
'£|fiipiTa  des  SchaUes  (s.  d.)  585  f. 

-*  2(Atp«T0(  »^i(  S.  62.  S.  80  f.  8. 

Trieren. 
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'EgfTacrrae  264.  403  g. 

Exomis  l'l8. 

"E^oüXyj  95.  Ass.  496  ff.  7  i  i  b. 

Fabriken  in  Attika  55  f.  64  ff. 

Fackeilauf  «.  Lampadarchie 

Fährgeld  %nr  See  l66.  184  f.  190. 

Fall,  die,  S.  150.  S.  157.  s.  j(a\ivog, 

Falschmünzerei  769* 

Familie,  ihre  Starke,  Wohnung  5?. 
(52). 

Farben,  metallische,  in  Attika  ge- 
wonnen 64.  — Einfuhrzoll  425. 

Fafs,  Preis  152. 

Feigen  60  ff.  88  11  359.  Zus.  p.  iv. 

Feldherren,  Fremde  als  solche  376. 
S.  170.  —  zehn  werden  gewählt 
376.— verschiedene  Arten  2'i7  f. 
-ihre  Stellung,  Sold  l68.  376  ff. 
—bereichern  sich  275.  378.  6  li  f. 
—von  wem  sie  den  Sold  fürs  Heer 
erhalten  P  245.  248.  381.  706. 
71 6.  1144.  II  585.  -  POichten 
394  ff.  40.S.  S.  55.  S.  59.  S.  109. 
—ihre  Schatzmeister  249.— Kech- 
nungsführer  252.—  ev3uva  264.— 
Opfer,  Prunk  302.  376.  403.  U 
129  11 134.  II  136.-Amtsdauer 
S.  1 72.  S.  462  f.-051iegenheilen 
in  Bezug  auf  VermÖgensteuer  620. 
690.  750.  755  A.  760.  S.  59.  - 
auf  Tricrarchie  701  f.  730.  750. 
S.  210.  S.  526  f.  -  in  kleruchi- 
sehen  Staaten  v.  Athen  ernannt 
564.     • 

Feidiiügc,  Dauer  397. 

Fesselung  208.  456  ff.  460.  508. 
701. 

Feste,  Avfsgaben  l63.  227.  229. 
236.  244.  249.  293-304.  310. 
314.  526.  600- an  ihnen  keine 
Senatssi Izung  327.  —  keine  Ge- 
richte 3  J4.-Vcrzeichnifs  11122. 

Festtage  im  Monat  II  l4. 

Festungswerke  Athens  und  ande- 
rer attischen  Orte  282  f. 

Festus  27.  —  verbessert  29.  S.  l40 
(p.  261  Lind.).  S.  107. 

Finanzwesen,  Bedeutung  bei  den 
Alten  201  ff.  204  ff.^die  gesetz- 
gebende  Gewalt  beim  Volke,  die 
verwaltende  beim  Rath  207.  «.  d. 

Fische  64.  67.  l43  ff.  429.  438. 


Fischerei  Terpachlet    4l4  c.   TTt 

ZUSL.  p.  V. 

Flachs  76. 

Flagge  S.  l40. 

Flaschen  zu  Öl  151. 

Fleisch  l4l.  429.  6l7.  Zns.  p.ir 

Flötensänger,  Flötenspieler  2Si 
299.  404.  600.  602f. 

Flotte,  von  Themistakles  geki^n 
420f.  S.  74.-Sklaven  anfilirii. 
101.— ihr  Bau  erfordert  Holus- 
fuhr  64 .  1 4 1 .—  Schu  iz verwudie 
zum  Dienst  auf  den  KriegschifiM 
verpflichtet  65.  360.  365.  370.- 
Ausfuhrverbot  in  ihrem  InleRs» 
76.  1 16.  —  unter  welchen  Bedii- 
gnngen  auf  die  Schiffe  aasgetif- 
hen  werden  darf?  79  f.  120.- 
Fremde  (s.d.)  dienen  auf  ihr  t  la 
-Stärke  112  a.  350  f.  358  ff.  36:- 
367.  369-375.  S.  79f-Trie!« 
von  Korint h  gekanfl  156.  S.  73. 

—  wann  Tetrerea  in  ihr?  S.  75  f. 
und  Penteren?  S.  76.— denOial- 
kidiern  Trieren  ge«ebeB  S.  170. 

—  Bürger  auf  ihr  367. 
Flüssigkeiten,  MaJn    130.  liT.  n 

357  f. 

Folliculare  S.  107. 

Folter  252  f.  53  S  a. 

Fracht  l66f.  179.  184  f. 

FrachUchiffe  395. 

Frau,  ihre  Lage  l63.  25ie.  — So- 
Ions  Verordnung  äher  de  162.- 
Abgabe  als  Metöken  446.  -  Stra- 
fen  496.- Schmuck  640.  76:f. 

Fi^ie  55.  253.  365.  508.— ihrVer- 
Mltnifs  zu  den  Sklaven  in  AttiU 
55 .  —  ob  gefoltert  ?  25 S, — Stnfe 
auf  ihre  Beleidigung  50S. 

Freigelassene  177.  SbSL  44711. 

Freilassungen  98  f.  101. 

Freischaar  392. 

Freiwillige  Beiträge  s.  *E«&^»Vik. 

Fremde  65.  83.  IfO.  177.  195  ff. 
209.  291.  303.  350.  364.  37i 
425. 445  f.  449. 466.  4£|5  f .  5  iTf. 
697.  II  261.  S.  170. 

Fremdes  Siibergeld  im  athesisckt 
Schatze  592. 

Friedensgöttin,  Bildsiinle  504 a.- 
Fest  n  122  f.  n  130  f.  U  ISL 
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Fristen,  Gesnoh  vor  Diäteten  335. 

-  von  30  Tagen  267  f.  O  52.  - 

bei  Bezahlungen  455  u.  oft.  s. 

Pcytanieen. 
Früchte,  Zins,  Zehnte  175.  4l5f.- 

^Iaafsll358f. 
Vnimentnm   decnmannm   alteniD] , 

imprratuDi,  aestimatnm  133. 
Fünfhundertste!  675. 
Fünftausend  305. 
Fünflel  (i|  iri^ffT)))  440. 
Fünfzigste!  (irti/Ti;KoaTi{)  210.  21 7  e. 

425-431.  433  A.  445.  448.  675. 

1195.  11352.  11355. 
Fnfs,  römischer  20.  130.— olympi- 
scher 130. 
Füfse,  «ilberne  (eines  Thrones?)  II 

168  n.  Uric.x,  Art.hh. 
Fnfsvolk,  athenisches  248.  362  ff. 

367.  381. 
Futter  für  Thiere  II 95. 
r  und  T  verwechselt  11 678.  II 734. 
Galater  II  653, 
Galeeren  S.  119.  S.  128.  S.  l4l.  S. 

l43.  S.  15lf. 
Galepsos  423.  II  645.  II  676  ff.  II 

758. 
GalessierlllOl. 
Galläcien  l6. 
Gallien,  Guldreichthnm  15  f.  44. — 

Silberbergwerke  16. 
Gallier  773. 

Gambreion  in  Mysien  199  a. 
Gamelion  72.  II  l4.  II 122. 
Ganges  goldführend  10. 
Gapselos  II  677  f. 
Gargara  II  642.  II  678. 
Garos  l45  f. 
Gastwirthe  87.  S36. 
Gaue,  Verwaltung  ihres  Eigenthnms 

210.  Zus  p.  V.  —  Schatzmeister 

2l6  —von  Kleisthenes  eingeführt 

359- "Namen  abgelcürzt  S.  15. 
Gaukler  170.  449.  776. 
Ti),  irf^uTivfiitn),  ifriX^  89.— wtroj^oc 

II 128. 
Gefälle  (tiXy))  208  ff.  226. 4 13. 4l5. 

451... 455...  8.  Bath. 
Gefangnifs  71  g.  208.  3l6.  456  £f. 

470.  491.  505.  507  f.  512  ff. 
Gefalse,  Zölle  425.  429. 
Geflügel  143  f. 


Gegenschreiber  s.  arttypo/^ttf, 

Gelage  l42. 

Geld,  wechselnderWerth  desselben 
6.  16.  6551  494.-Masse  in  Um- 
lauf in  Hellas  12.  —  Zusatz  von 
Blei,  Kupfer  19.  769 f. -schwe- 
res wird  haibirt  28.  n.  c—  Ans- 
fuhrverbot  67.— darf  wie  nur  auf 
Schiffe  ausgeliehen  werden?  79 
ff.  120.— an  Festen  vertheilt  l63. 
229.  309  f.  526,  —  schwerer  als 
heut  geliehen  zu  erhalten  l75f. 
— katastrirt  665.— bei  Wechslern 
niedergelegt  1 77. 4l9.— auf  Waa- 
ren,  Fahrzeug  u.  s.  w.  ausgeliehen 
1S4  ff.  196.  —von  Reisende«  auf 
dieHinfahrt  verliehen  189.— heili- 
ger Gemeinschaften  s.heiLGeld.— 
Verwendung,  Anschaffung  liegt  d. 
Rathe  üb  207  f.  —  durch  die  hei- 
ligen Trieren  überb rächt  und  ab- 
geholt 339'  —  als  Belohnung  er- 
theilt  349  f.  II  349.  -  Klage  we- 
gen angegriffener  öffentlicher  48  7. 
492  A.  fy6.  —  von  Privatperso- 
nen borgt  Lykurg  dem  Staate  573 
f.  —  wie  viel  baares  im  Umlauf? 
673  .—durch  Epidosis  zusammen- 
gebracht 764. 

Geld,  athenisches,  Eintheilung,  Prä- 
gung 17.  — seine  genaue  und  all- 
gemein gültige  Werthbestimmung 
unmöglich  18.  vgl.  25.— Verhält- 
nifs  zum  römischen  Geld  18.  21  f. 
—  das  im  Silber  sehr  fein  ausge- 
münzt 19.— voll  wichtiger  22. 25. 
verringerter  Mönzfufx  22.  —  seit 
Solon  25  f.  30.  II 363  f.- in  Sil- 
bermünzen zuweilen  einiges  Gold 
23.— Verhällnifs  zum  äginäischen 
25  f.  99'  II 364.—  zum  Nummos 
27.—  Goldstater  32ff.—  ob  und 
wann  Gold  geprägt?  33  f. 

Geld,  römisches  18.  21  f.  774. 

Geldgewicht  s.  Gewicht. 

Geldsorten,  schlechte  768... 

Geldstrafen  247.  269  A.  309.  334. 
399. 455.  467....  516.  631. 764. 
II  95.  I1 104.  II 106.  II  357.  II 
646.  S.  64.  S.  212  f.  S.  228  f.  S. 

*  242.  8. 5d6  ff.  t.  Athena.  Straf- 
gelder. 
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Geldv.erlfgenlifU  der  Staaten  wie 
beseitigt?  75.  6l8.  76l...  11 4l. 
a.  Byzans.        '' 

Gelehrte  schreiben  auf  Scherben  od. 
Knochen  Zns.  p.iv. 

rtXtomc  <Tt>ioyTtc)  64  i.  11  734  f. 

Gelon  4i. 

Gelon,  Tiesonides*  S  ,  y.  PeUene  II 
251.11268.- 

Gemeinoüter  4l4.  663  f.  688. 

Gemeinvermögen  {KBivutvtxai)  703  tt. 

Gemüse  l46. 

General|>acbter  4 15. 421.  430.  451 
f.  II  52. 

Geiihyra  in  Auika  l4l.    - 

Tkfa  644. 

Gerästos  1(6.  11721  f. 

Geräthe,  athenische  66,  64o.  665. 
n  l4i.-  Preis  t50[r.-  aur  See- 
bypotbek  gegeben  185  A.  186.— 
iiir  WirthM^haft  auf  dem  Schiffe 
S.  106.  S.  201.  -  heiliges  227  f. 
280  A.  289.  587.  592.  -  himgen. 
des  s.  Kps^9Tflu—  Ton  edlem  Me- 
tall au  die  Hellenotamien  gege- 
ben 245.  -  EinfnbrzDll  425. 

Gerichte  201.  210.  248.  290  f.  319. 
332.  334  L  460  ff.  644.  -  Oufer 
296.  —  Gerichtstage  3^7.  334.  — 
«Bter  dem  Schutz  des  Heros  Ly- 
ko8  332.  —  s.  Bundesgenossen. 
Richter  n.e.w. 

Gerichtstillstand  335.  46 1. 

Gerste  in  Attika  gewonnen  59. 1 1 2 
f.-Preis87.l31ft  134  138.157. 
l60.  626.  —  wieviel  dem  römi- 
schen Soldaten  geliefert?  109  c. 
—Wein  anm  Thetl  zwischen  ge- 
baut 11 4. 

Gerstengranpe  109.  129.  131.  133. 
135.  396 

Gesalzenes  442.  s.  Td^»x*c. 

Gesandten,  Alter  verlanst  II 749.— 
Reisegeld  s.  d.  --  Sold  l69.  2  i4. 
24 1. 336  £.-  ScbifCe  339.^  wan- 
demde  II 7  £ 

Geschenke  264.  268.  336. 

Geschlechter  49. 264. 64  J.  688. 694. 
697. 

Geschosse  399.  S.  1 10  £ 

Gaeetze  258. 338. 494.— Beamte  zu 
deren  Aufbewahrung,  NAohwei- 
song  258.  338. 


Gesetzgebende  Gewalt  ivht  b«tm 

Volke  20  J.  207. 
Getreide,  Verbot  der  Ansfahr  63. 
1 16.  -  Handel  Athene  aanit  57. 
67.— von  wem  gemessen  ?  70  f.— 
Monopol  in  Selymbria  75.— Han- 
del, welchen  Betfchrinkangca/ 
Auflagen  unterworfen.'^  79  t  Hb. 
It8. 12Ufr.  124  a  4t6d.42ift 

-  Preise  8  i.  87  t  1 11- 1  36.  649. 
786.— Auflage  1 40  c— %vieviel  gt- 
braucht?  109(£  —  von  wu  aatk 
Athen  geführt?  1 10  £  1  IS  t  442. 
S.  457.— wieviel  in  Attika  daeiit 
bebaut?  1 14£  6 3.^.— Wncher  1 16 
fr.-Zoll  verpachtet  121.  42i  f- 
öffentliche  Niederlagen  1 2  i.—  xa 
niedrigerem  Preisedem Volke  ver- 
eis eingekauft  124.— Spenden  50. 
1 25  ff.  304.-Maa£9e  127  ff-vun 
Ägypten  nach  Italien  gesandt  167. 
-Steuer  775.  II  749.-X«*lw« 
124.  765.  S.  229. 

GetreidesehifFe  beim  Heer«  395. 
Gewänder  l47  £  425.  64u. 
Gewerbe  55.  64  ff.  196.  524.  622  £ 

Beschränkung  in  der  Freiheit  65 

£- Lehrgeld  170. 
Gewerbesteuer  (yicpw»c|g&ev)  4 11. 

4l3.  776. 
Gewicht,  Zusammenhang  nit  dem 

Längen  -  und  Körpennaüi  2üL  — 

Veihältnifii  de«  Handels-  s«  dem 

Geld-  25.  30.  46  A.  47.  I136lfF. 

S.  101.  -  Sorge  fnr  dessM  Ge- 

nauigkeit  71.  291.495. 
Gewinn  der  Kanflente  85  £ 
GiekseegelS.  151. 
Tiydvnot  U  667. 
Gläubiger  durch  Solon  schlechter 

gestellt  176. 
Glauketes,  Delier  II 92. 
Glaukias,  Äachines*  S.«  Kydnthe- 

näer,  Schetzmeister  11  344. 
Glaukippos,  Archon  604.  U  6.  U 15. 

II 150. 

Gleukippos,  Klitarchs  S.,  Dnlict  ü 
100. 

Qold,  in  früher  Zeit  wenig  im  IleUas 
zu  (ipden  6  £  771.— dessen  Fnnd- 
orte  7  ff.  10. 15  £  44. 423  L  li67X 

—  zuweile«  in  attlMh«! 
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münzen  21.— >  schwerlich  t.  Phei- 
don  geprägt  31  a.— veränderlicher 
Werth  31  42(7.  785.- zuerst  in 
Lydien  geprägt  32.--ob  und  wann 
in  Athen  geprägt?  SS  f.<—  schlechte 
Stücke  770.— VerhältniCB  zum  Sil- 
ber 42  (T.  —  Preis  des  geschlage- 
nen 153.  —  als  Anleihe  in  Ephe- 
sos  genommen  767  f.— in  Sparta 
verboten  772. 

Goldmünzen  s.  Hellas. 

Tou^oi  S.  70. 

Gordingen  S.  130  f.  S.  l4l  £F.  S.  l47 
f.  S.156ft 

Gorgias  171. 

Fop^eviiof  11 152  etc.  Urk.x,  1  -3,0. 
11257.  n  268.  11275.  II  2d6. 

Götter,  Schatzmeister  11 62.  11 65  £ 

T^annanla  II 53. 

rpaufiaTivc  «pwToc  II 5.  s.  Schreiber. 

Grammalische  Rection  in  Inschrift 
tenll5<^«^f.  S  15. 

Grammatislen,  Loba  171. 

rpa4>/»t  466.  4 74  f.  489  f.  500. 532  a. 

T^tt^cBaif  declariren  78  c. 

Graupen  S96, 

Grenzzölle  430  f. 

Grion  II  74o.  II  74). 

Grundeigenthum,  Gleichheit  in  dem- 
selben von  Pkaleas  verlangt  65,'^ 
Schutzverwandte  von  demselben 
ausgeschlossen  65. 196  ff.  777.— 
die  Athener  sollen  in  Staaten  der 
Buudesvenosseu  keines  haben 
SSO,  559.  Zus.  p.xix  sq.  -*  Preis 
89  ff.-sehr  zerstückelt  .90. 635.— 
kalastrirts  Kataster.— Pacht  1 76. 
195  ft  198  f.  (762).  U  52.  -  Ab- 
gaben UO.  4/i3  r.  663. 691. 694  b. 
11 52.— mit  Sfoig  bezeichnet  91  a. 
180  f.  200.  663.  —  Recht  darauf 
an  Isotelen  und  Proxenen  ver- 
liehen 197.  698  f. 

Grundsteuer  408.  4l3.  4l7.  644.  H 
662. 

Giynchä  II 628. 11678.^ 

Güter  eingezogen  (iijfiioirp^Ta)  105 
d.  209  f.  213  £  217.  278  ff.  306. 
409.  445.  516  ff.  519.  U  93 1 II 

128.  II 143 U  276.  S.  535.  S. 

543.—Terpachtet4l5.  t.heiligeG. 

Gyges  10. 


Gylon  TT  658. 

Gymnasiarchie  299.  S9S.,.60A,609^. 

695.  749.  II 762. 
Tvfjtvao'iapyof  amtliche  attischeFoim 

737. 
Gymnasien  Athens  228.  289. 
Gymniscl^e  Spiele  298.  300. 
H  vor  Euklid  ausgelassen  II  5.  n  10. 

U  52.  II  224.- häufig  falsch  vor- 

gesetzt  II 166.  II  22i.  II  751  f.  - 

als  £ta  kurz  vor  Euklid  764. 
Haarrnpfen  mit  Pech  168. 
Habron,  Lykurgs  S.,  228.  Z56.  258. 

569  f. 
Habron  derExeget,  KaUias'S.  240. 

Zus.  p.  XI. 
Hadrian,  sein  Gesetz  über  die  Eitf- 

liefernng  des  gewonnenen  Öls  6 1. 

75. 4 1 6  d.(6 1 1  ).-sUlU  das  Olym- 

pieion  her  II 127. 
Häfen  Athens  58.  228.  281. 
Hängendes  Geräthe  s.  Xptfiaora. 
HäaaU6l5. 11669. 11695. 
HafenzolKlUijutruiy)  430-437. 4i3. 
Hagnias  625. 
Hagnon  275. 
Hagnonides  von  Pergasa  S.  137  £ 

S  2il. 
A/pito-doi  271  a.  659. 
'AXatsfc  ^.  Kleigenes. 
Halä  Zus.p.v. 
t^likamafs  542.  II 121  £  |1  6i9.  II 

670.  11  705.  11  720.  U  733  £  U 

736. 

'AXfivpc^sc  l4l  e. 

Haloa  II 12.  II 138. 

Handel  66..  622  f.  —  Processe  wie 
entschieden?  72.— Consnln  73.— 
Gewinn  85  f.— Verträge,  aufwei- 
che Zeit  sie  sich  be^biehen  ?  195. 
-Polizei  291.- Abgaben  44i  ff. 
-Vergehen  468.  490.— v^n  Peii- 
kies  gehoben  524. 

Handelsfreiheit  und  Handelszwang 
im  Altertbiim  65  £  73-83.  Il6£ 
1 20.  622.  Zus.  p. vii.  f.  GeU^ida. 

Handelsgerichte  71  £ 

Handelsgewicht  s.  Gewicht 

HandelsscbiCfe  55.  69. 

Uandelsapene  77  f£  431. 

Handgeld334.  714.  S.194. 

Handwerke  t.  Geweibe. 
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Handwerker  395.  hM, 

Hannibal  98.  100.  WS. 

Harmodios  348.621.  702. 

Harmosten  S^A. 

Harpagos  H  720. 

Harpalos  13.  275.  505.  634.  S.427. 

Harpokration,  Angaben  und  Lesart 
erörtert70bc.  118  a.  192.  2i4c. 
307.  309  d.  354.  440.  446  f.  478 
a.  512a.  554  f.  576b.  6l^.  664c. 
684  b.  694.  703  ff.  II 127.  11658. 
11660.  II 677.  11682.  S.  120.  S. 
144.  S.  179f.  S.409.  S.459.  S. 
461. 

Halte,  Preis  88. 

Häuser,  ihre  Anzahl  in  Athen  57. 
92.  6J9.  781.  -  Werth  9«  ff. 
164.  319.  567.  625  f.  ^  Miethe, 
Pacht  195  ff.  418.  628.  II  9^  f. 
B.  MeV^uo'i^,  Xuvocxccet.  —  Recht 
des  Besitzes  haben  Isotelen  197. 
— Baoart  92  f.  775  f.— vom  Staate 
198.  4l7  f.,  von  Tempeln  ver* 
pachtet  4 1 7.  II 94  f— Steuer  408. 
417.  775.  — katastrirt  665.  — dem 
delphischen  Apoll  geweihte  in 
Delos  II 107  f. 

Hansthiere  l45  f. 

Häute  442. 

Hebros  goldßihrend  7. 

'H^ero,  Schiffname  Zus.  p.  xiiL 

'E^p«  II  755. 

Hedrolier  U  613.  H  683  f.  II 695. 

Heer  Athens,  s.  Bürger,  Diener,  Esel, 
Feldherm,  Fufsvolk,  Getreide- 
schiffe, Huren,  Kriegs-,  Land- 
macht, Leichtbewaffnete,  Schutz- 
verwandte,  Söldner,  stehende  H., 
Steinmetz. 

Hegeleos  v.  Alopeke,  Schatzmeister 
II 302. 

Hegemacho«,  Archon  11315. 

Hegemon  der  Thasier  532. 

Hegemon,  Archon  ^.  19. 

Hegemon  S.  S2  £  S.  63. 

'H>^^oVtc,  al  S.  406  ff.     ' 

'H}fE)uiovca  ^(xAffTifjptov  II 584.  S.  SG, 

Hegemonie  Athens  521.  548. 584  g. 
778  A.  -  SparUs  520.  521  b. 

Hegesias,  Archon  S.  20.  S.  213.  S. 
216.  S.226.  S.468.  S.516.S.518. 
S.  S2S. 


Hegesikos  734.  778  A. 

Hegesipyle  424. 

Hegetor  S.  110.  S.  134. 

Heilige  Gelder  175.  182.  207.  209 

£f.  217  ff.  239.  24t.  246.  252. 

4 19  f.  496.  507.  578.. .587.  597. 

766.  768.  774  f.  II  45  t  -  dea 

Tempeln  zurückbezahlt  II  51  ff. 

II 56.  II 59.  II 65.  11 70.  II 90  .. 

II  A2\.  II  337.  ürk.vu.  s.  Buig, 

Taurac. 
Heilige  Güter  20 7 f.  296. 4 14  (£417. 

444.  514.  519.  561  f.  578.644. 

775. 
Heilige  Orte  49^. 
Uekaläos,  Historiker  II  702  f. 
Hekatombaen  II 9.  U  134. 
Hekatombäon  6l4  a.  II  46.  II 75.  II 

84.  H  122  f.  n  131  f.  U  134.  n 

357. 
Hekatombe  105.  297.  301.  U  6.  B 

9.  II 9S  t 
Hekatompedus  4 1  b.  217.  220.  577. 

n  151.  II  178....  II  1871t 
"Yactai  ^uicat^fc  35.  II 254  £  U  2S7  £ 
•BKT8rc127.  132. 
£xT/]poptoc  643  a. 
*EX«trf  11170. 

Helena,  Insel,  Flächenraom  47. 

Heliasten  l69.  329  £  338. 

Heltodor.  Aethiop.  1, 1  erL  S.  136l 

Hellanikos,  Auhi8  366b. 

Hellas,  eine  bedeutende  Geldmasse 
kommt  in  Umlauf  1 2.  vgL  Ü.  — 
verarmt  15.—  viele  GoIdmnDzca, 
besonders  fremde  in  Umlauf  31. 
—  erhält  Zufuhr  aus  den  Liadcni 
am  schwarzen  Meere  57. 

Hellenen,  bereichert  durch  die  Beate 
imPerseikriege  1 1.— erhalten  vom 
Perserkönig  Subsidien  1 2.  —  ler- 
Den  vom  Morgenland  den  Zusam- 
menhang des  Längen  -  und  Kör- 
permafses  mit  dem  Gewicht  20.— 
Dareikeft-in  ihrem  Verkehr  32.— 
Kupfergeld  45.  —  Ansichten  über 
die  Allgewalt  des  Staates  74. 

Hellenotamien  216.  226.  2i5  £  237 
A.24l-246.312£521.528.U463. 
II581...-Bi^i8itzer  246.  U  16.- 
Sch^eiber  2S2,  II 13.  H  l6.  H  222 
I1.S.W.  8.  Tribute. 
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Hellespont  78.  373.  542.  ShS.  734 

a.-Tribut]l471f.  11609. 
Hellespontios,  Nom.  propr.  IJ  344, 

H  Sh6, 
Hellenpontophylaken  78.  U  749.  H 

752. 
Helm  15). 

Heloten  99  A.  1 15  a.  362.  365. 556. 
*H}JL»pat  awupyot  oder  up)^aip%aiai 

1118. 
*Hfitpai  «iro^pa^fc  334  d. 
*H/uiefo}avatffTa/  178. 
'HfAitpyov  S.  62. 
*H}xifjvato»  I!  368. 
*H|Li(o'Xioc  T^xoc  1 75.  . 
UephÜsleen  613.  615. 
Hephaslia  II  629.  II  639.  U  643  ff. 

II  663.  11 688. 
Hepliästiun  13. 

Hera,  Zehnte  86.—  Bufse  495  b. 
Iler>«klea4l5. 

*HpaxXi(a  vni  AaTjut^  U  702. 
Ilerakleiun  395. 
'HpaxXiwTiiu}  xccpva,  Haselnüsse  U 

360. 
Herakles  h  "EXotr  220.  U  l66  n. 

Urk.x,  1-3,  Art.d. 

Herakliden,  Rückkehr  556. 
Hermäen  610.  6t4.  11 120.  11  128 f. 
Hermäon,  Monat  II  352. 

Hermen  Psithyristes  in  Athen  94.— 
^fxoHoi  II  128  £  II  Üb.  —  «0^- 
90Q  u.  andere  Beiwörter  II 128  f. 

Hermodoros  69. 

Hermon,  Anführer  gen  Pylos  H 10. 

Herodian  1I6S1. 

Herodoros  von  Lampsakos  230. 

Herodoros  von  Megara,  Trompeter 
128. 

Herodot  rechnet  Gold  znm  1  ^fachen 
Werlh  des  Silbers  43.  — Sprach- 
gebranch 359  a.  S.  74.  —  bespro- 
chen werden  1  c.1 49: 11 7 12,c.l  51: 
II 675,  c.  1 73:  II 745,  III  c.94: 10, 
Vc.  15. 16:11677,  c.97:50.  VI 
cl3:190a,  c.46:  A2S,  c.87:S. 
76,  c.92:ll631,Vllc.67:Il691, 

c.108: 11 676,  C.109:  H  701,  c.122: 

II  676.  C.123:  U  690.11  711.  U 

728,  c.  l4>*:  359  f,  VIII  c.  14.42- 

'  48.61:  359f,c.46:U631,c.l31: 


362,  lXc.28{£:  362b,  c60: 

362  c,  c.  118.  120:  U  747. 
Herold  265.  291.  339. 
Heron  28  f.  40  a. 
HestiftII131. 

Hestiäa  431  b.  II  631.  II  687. 
Hestiasis  594.  597  f.  6l6  f.  II 9.  II 

1 28.  I1 131.— der  Stammgeaossen 

(<|>vXeTixa  ^•inva)  6l6  £  651  d. 

695. 
Hesychios,  erklärt  34 1  d.  462.  464 

a.  5 10  c.  f.  II 362.  II 6  iS.  U  740. 

S.  139  f.  -  verbessert  446  a.  447. 

480.  485  f.  II 133.  II  665  f.  S.  66. 

S.  111.  S.  122.  S.144. 
*Kraipyi9^q  uata  oiii>di)i(ac  481  c.  — 

ixaipT^atutg  yptt^ii  499. 
'EripoTXow  61  A.  81.  82  a.  187. 

Hexeren  S.  75.  * 

Hiera,  Triere  S.  78. 

'Upuual  II  740. 

'Itpivc  tSv  SwT^pwir  II  3l4  f. 

'If  po^ouXoi  99  A. 

Hierokleides  II  750. 

Hierokles,  Archestratos'  S.,  von  A- 

thmonon  II  3 1  f. 
Hierokles,  Phaselite  II  251. 
*Iipefivivca  302.  310. 
Hieron  am  Bosporus  191.  193.  S. 

173. 
Hieron  I.  von  Syrakns  7. 
Uieron  II.  von  Syrakns  S.  127.  S. 

131.  S.  166. 
Hieron,  5.  des  ehernen  Dionysios 

770  e. 
llierophant  in  Elensis  II 367. 
'UponoLoi  218.  2S2.  2i4.  285.  302 

d.  U5if.  n  112  f.  II  119  f.  II 

130.  II  134.  U  136.  -  xaT'ivcao. 

Tov  302.  II  6.  II  9.-iinfin*'^o»  li  9- 
'Ufii(rwa  132.  237  b.  11121. 
'If/ävrtQ  II 334.  S.  143.  S.  148  iL  S. 

158. 
'Innaytaya  nkota  398. 

'ImtaXiKTpvw  II  259. 

Hipparch  368.  374.  H  129. 

Ilipparch,  Tyrann  in  Euböa  735. 

•imnjyoi'  157.  370.  398.  S.  7l  S.  SO. 
S.  124£  S.  137.  S.  161.  S.192. 
S.  211.  S.  226.  S.  469. 
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'Iminc,  UtwÜtL  Ti>.«v»Tt(  6^5.  651. 

658.  8.  Ritler. 
Hippia«  92.  t7l  f.  594.  769.  775  f. 
Hippias,  Archon  in  Delos  II  80.  II 

9iH99f. 
'Iinnxev  rt^ifv  658  a. 
^Iinreßerai  557  f. 
Hippodamas,  Archon  II  80.  II  9^. 

I199f.  S.  18. 
Hippodamot  der  Milesier  9^.  ^81. 

343. 
'IinroKo^oC  377. 
Hippokrates  20.  l69.  li  762. 
Hipponikos,  dessen  FamiUe,  Keich- 

thum  56.  629...  666. 
Hipponikos,  Strathons  S^ihii  609  a. 

630  d. 

Hippothuntis  609.  ^^\  f.  II  18.  11 
6S.1l  7^9.-aUe  Schreibart  H 18. 

'IniroTogoTat  364.  368.  371.  S.  125. 

Hisliäa  542.  547.  558.  566. 

Hii«tiäos,  Tymnes'  S.  II 735. 

*\ma  8.  SegeL 

Hochzritscnmans  l43. 

Hodötiles,  Delier  II  104. 

'O^oiroiot  234.  285. 

•OXxa^K  398. 

*OXxii,  cTo^poV  II 325. 

Holz  64.  67.  76.  l4l  £  l66(:  332. 
351.429.543.1195. 

Holztalent,  alexandrinisches  29. 

Homer,  sein  Talent  Guides  40  a.  — 
hciatiov  S.  67.—  schoL  Od.  verb. 
S.  151  S.  156. 

•OfioXoy/ttS.219. 

•OHOTjXfrc  697. 

*0|btoü,  Sprachgebrauch  51  c. 

Honig  60.  67.  l46f.  429.  442. 

Hopleten  643  f. 

*0»Xittty«7rol  Tpttfpiic  386. 

Hopliten  in  Athen  51.  I68.  360- 
365.  370-375.  378.  387.  390. 
535.  6i6  (sooü).  650.  781.  1120. 
-Diener  371  f.  3771395. 

Hoplothek  S.  71. 

Homer  II  76  f. 

Hornvieh  in  Attika  64. 
'Op0iim£mporiam  85.— an  verpfän- 
deten oder  verschuldeten  Grnnd- 
stücken  91  a.  180  f.  200  c.  663. 
''Oca  Ivfaiif  waX  S&up  U  54. 


Hulsenfirficlite  l46. 

Hund,  Preis  108. 

Hundertstel  {ixofcrJl)  432  A-438. 
440.  674  fr.  ürk,  XVII. 

Huren,  Stever  2 1 0. 429.  450.— mit  d. 
Heere  mitgefnkrt  4o4.— Preis  9^. 

Hiitgeld4l5£ 

OvToc,  Schreibims  S.  25.  S.  27. 

'Ta'Xioy  11  295. 

^'Tßptoc  ypa^n  461  a.  464. 469. 475. 
481.  492  f.  499.  502.  50S.  Slif. 
5i2a. 

Hydra,  Hydrea  H  740. 

Hydria  152. 

Hydriaphorie  695. 

Hyla  11  745. 

*TX»po/4l4. 

Hyoifttos  60.  64. 

'Twai^ptot  vviif  S.  66  f. 

'TiraXdi4»i)  ^'  >08  r.  S.  201.  S.  408  L 

'Tnfxooi,  unterwnrfige  fi«Ddesge> 
no.ssen  528.  515  f. 

*TirSp,  Gebranch  S.  229  L 

'Tnifa  155.  II  312.  Ui34.  S.  ]4lE 
S.  154  IT.  S.  158. 

Hyperbolus  64.  402  a. 

Hypereidcit,  o-vv^urec  Athens  im  de- 
lischen  Handel  54 1.  554 1  —  lei. 
stet  im  selben  Jahre  Cboregie  n. 
Trierarchie  599.  S.  1 89  ff  S  4  iJ. 
vgl.  S.  196  —  wann  die  Rede  ge- 
gen Polyeuktos  gehalten  P  S.  tsa 
8.  182.  -  deren  Inhalt  S.  249.  - 
von  Antipater  getödtet  5.  231.— 
Fragmente  erläutert  554  f.  572h. 
689  f.  694.  725.  733  b.  74oh.  II 
659.  S.  179  ff.  S.  183,  S.  187.  & 
427.  S.  460.  vgl  S.  252. 

^Twuphat  im  Gegensats  xa  der  «pYi| 
21 4.  338.  S.  48.  -  der  Ho|»litea 
377  f.— Matrosen  388.— des  5ua- 
tes  248.  594. 

'Tiri}pfTiim  mXoZbl  398.  737  L  S.  181. 

'TnoßXfi^a  S.  132.  S.  160  £ 

'Tiro»tp/c  11 244. 

*Tiro^ixoc  S.  5  36. 

^TwoypaufjiaxtTc  s.  UntersclireUier. 
*rn9ypj[4^c-^ta  S.  229. 
*V9oXeyt€racBai  S.  229. 

Hypomusie  335. 

Hyposophronisten  337  b. 
'TWaratsiP  U  254. 
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'TnoTtXtr«  515. 

Hypothek   101.   156.   179.   181  A. 

186  ff.  18y  i%.  496  A  ff.  663. 
'Tmr/ibivio'ic,  NachschäUung  662. 
*TiroCJpffTa  155  f.  11  131.  11  3  ^S.  S. 

124.  8.  133-138.  S.  202.  S.  206  f. 
'Tno^'avwvai  S  134.  S.  136  f. 
Hypsoklees,  Delrer  II  92.  —  Theo- 

gneUS.  n  100.  U  109  f. 
Jahr,  attisches  194.  250.  255.— bei 

Dioilor  744. 
]aly8b5(5^5.  H  i'>55.  11 692. 
lamiden  II  I3i. 
'lacwir,  wvoc  II  670. 
lason  von  Pherä  106. 
1X^'«C  308  e. 
lilioles,  Theogenes'  S.,  Acharner, 

Schreiber  II  80. 11  85. 
Idrieasll740f. 
lelyflos  II 662. 
leten  s.  los. 
Ikaros  Inflel  1190  f.  II 98.  11109. 

11664.11714. 
Ikos  11664.11692. 
Ixpcov,  btpta  S.  105. 
*lxpiwTi]pic  S.  104  f. 

llion  181f.  11659. 

Imbros  546  f.  553.  558.  562.  566. 

764.  11631.  II  692.  II  70).  Zus. 

p.vi. 
Inder,  Goldreich tham  10. 
Indiction  4 13  b. 

Injurie  s.  ahttay  uaiaffopia^  vßpcc* 
Inschriften,  Ko>ien  167.  —   Inier- 

pnnrtionen  II  2.  11 125. 
Inseln,  den  Athenern  unterwürfig 

242.  526.  529  f.  539-542.  54b if 

553f.  772f.  11608. 
Inventarien  268. 
loner  II  81. 
lonien  542. 

Ionischer  Tribut  II 607. 
los  II  85.  11 89 1  II 630.  II 645.  H 

691. 
Iphikrates  92,  348.  406.  548.  550. 

6J2a  776.  S.  244. 
*l4,ixpeniiti  l49c. 
Isäos  erläutert  oder  verbessert  160 

d.  474  f.  498  b.  625.  657  f.  661. 

684.  695  h.  699.  719.  722  f.  748 

f.  765.  S.  24.  S.  179.  S.  194. 
Isarchos,  Archon  127.  II  l49.II  75& 


Isomachos  627. 

Istdor.  Orij^g.  verbessert  S.  134.  S. 
l40.  S.  154f. 

Isis,  Getreideschiff  l67. 

Isokrates,  lehrt  die  Redekunst  fnr 
10  Minen  172.  627.-yerhältnir8 
zu  Timotheos  549.  627.— Mega- 
kleides  bietet  ihm  Unntausch  an 
751.-  leistet  Ol.  106,  3  Trierar- 
chie  S.  182.— Rechtshandel  in  der 
Paragr.  g.  Kallimach.  462  ff.  480. 
-Rede  vom  Frieden  779  A.  787. 
-  eriftvtert  373.  475.  480.  485. 
498  b  551  f.  584. 684  f.  710.  779 
A.  S.  24.  Zus.  p.  V. 

bopoliten  196. 

Isotelen  in  Athen  52.  53  b.  196  f. 
301.  42  t.  453.  600.  665.  694. 
697  ff. 

Isthmische  Spiele  300. 

Italien  15.  44  f.  67.  l40A.  167.454. 

Itamanefi  11  699. 

Uhaka  444. 

Ithykles,  Archon  II  240.  II 29^ 

Ithykles  II 267. 

Ilinerar.  Anton.  II 740.— Itinerar.Hie^ 
rosol.  II 679.  H  740. 

Judäa  15. 

Judirati  actio  496  £ 

Jugerum  113. 

Julis  auf  Keos,  lOAlt  U  351.  11 
700. 

Juno  Moneta  II 362. 

Jupiter  in  Tarracona  40.  —  capito- 
linischer  40. 

Justin  523  d.  11658. 

Kund  TU  701. 

Kadmea  547.  637.  762. 

Kadmeische  Schrift  II 2. 

TÜÜoi  S.  106. 

Käse  l46.  39^. 

Katvc2(  ane^i^^vai  rpt^ptc;  S.  196.  S. 
219  ff.  S.  227. 

KetxTjvopia  4  89.  733  b. 

Kctxwo^uc  ^t'xi)  462  c.  474. 

Kalauria,  Amphiktyonenbund  11 81. 

Kalb,  Preis  88.  105  ff. 

Kalchedon  402  a.  II 645.  n  693  f. 

Kalläschros,  Eupyrides,  Schatzmei- 
ster I1 150. 1!  174. 

Kalleas,  Archon  U  80.  n  83.  II 99  f. 
U 108  f. 
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Kallias,  1)  Archon  (OL  92,  i)  590. 
598. 11 10.  II 50  f.  I1 150.-2)  Ar- 
chen (Ol:  93, 3)  45.  269  A.  770. 
1150.  11151. 

Kallias  det  Chalkidier  555. 

Kalliafl,  FaDiilie,  Reichthnm  629- 
633. 

Kallias  1)  Phänippos*  S.  5 1 7. 632.- 
2)  Hipponikos'  S.  65,  504.  6  30  f. 
-  3)  Hipponikos'  S.  519.  631  f. 
II 32 1.11327. 

Kallias,  Lysimachides*  S.  631. 

Kallias,  Kalliades*  S.,  Zenons  Schü- 
ler 632. 

Kallias  632. 

KalliaA,Erfinderde8Zinnobera632e. 

Kallias,  Habrons  S.,-  von  Bäte,  Ly- 
kurgs Schwager  246.  S.  240. 

Kallias  v.  Eoonymia,  Hellenotamias 
1117. 

Kallias  II 50. 

Kallias  v.  Plotheia  II 300. 

Kallidamas  aus  ChoUidä  408  b. 

Kallikrates,  der  Architect  2S6. 

Kallikrates  s.  Kallistiatut. 

Kallikrates  322.  .iS2  f. 

Kallikrates,  Kallistratos'  Sohn  333. 
S.  241. 

Kallikrates,  Eupheros' Sohn  68  7.  S. 
240  f. 

Kallimachtts  von  Hagnns,  Helleno- 
tamia»  II  5. 

Kallimarhas'  Klage  bei  Isokratas 
462  ff. 

Kallimachos,  Polemarch  bei  Mara- 
thon 660  a. 

Kallimachos,  Archon  736.  II  317. 
S.  19. 

SchoL  Kallimach.  h.  in  Del.  315.  S. 
I4i 

Kallimedes,  Archon  S.  19.  S.  381. 

Kallipolis  11613.  U  693. 

Kallippos  S.  240. 

Kallisthcnes  124. 

Kallistratos ,  Kallikrates'  S.  317  b. 
320  ff.  333.  430.  548.  550.  637. 

Kallistratos  (Parnytos,  Parnope) 
320  f. 

Kallistratos  aus  der  Leontis  322. 

Kallistratos,  Archon  322.  II 327.  S. 
19. 

Kallistratos,  Empedos'  S.  322. 


Kallistratos,  Aristophanes*  GenoCi 

561. 

Kalli&tratos  von  Marathon  322.  II 4. 

II  150. 
KaX4ha,   uaXtf  11  332.   U  334.  SL 

I46ff.  S.  158.  S.3l4. 
Kalymmata  151.  l65  e, 
Kalymnier  II 693. 
Kalynda  II 698. 
KaXumip  air^s^wro'c  S.  407  £.  Zas. 

p.  XIIL 

Kaniiros545.  II694. 

Kampsa  II  729. 

Kanephoren  289.  571  f.  11 142. 

Kantakuzenos  II  679.  II 68 1. 11 723. 

Kav^dpov  Vi/iifv  84.  S.  64.  &  68.  S. 

80. 
KaniXoc,  Kleinhändler  86. 139. 425. 

623. 
Kaperei  78.  445.  712.  717.  763. 
Kappern  l46. 

Kapsa,  Skapsa  11 646.  11  729. 
Kar  II  740. 

Kctpßaoifair^;;  11694.  If  7 19. 
KapxijVio.»  S.  147.  S.  l49  £ 
Kardia  560.  II  659. 
Karene,  Karine  II 370.  II  658. 
Karer  377.  542.  763.   II  605  f.  U 

734  ft  II  738. 
Karkinos,  Xenotimos'  V.  11  262. 
Karkinos  11  3 11. 
Karpathos  542.  II  551.  U  6l3.  U 

664.  II 694  ff. 
Karthäer  auf  Keos  11 349. 
Karlhager  l6.  4o.  106.  284.  401  f. 

774.  S.75.  S.  110.  S,  ll9f. 
Karystier  535.  542.  II 99.  U  696. 
Kasulaber  II 662.  11 696. 
Kasos542.  Il6l3.  U696. 
Kaspier  I1 167. 
Kassander  636. 
Kassirer  252. 
,  Kaffravcuo,  Kastanien  11360. 

KaTft  Tov  tvtavTov  in  jedem  Imfea- 
den  Jahre  U  62. 

KaTaßaXXctv,  tiXoc,  xttraßoXi]  455. 

von  Aufsehern  der  Werfte  S.  30. 

S.  417. 
KaxdßMfia  II  334.  S.l60£ 

'K.ara)(^of>rfytTv  596  b. 

li.ttvd)(ßv^og  II 167« 
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Karaioikfco'ii  der  Bundesgenofsen 

KaraXaßttv  S.  8. 

KaToktirovpytX»  596  b. 

Kataloß  371  f. 

l^araXdyov;  itottta-Beu  536  a. 

KaraXwii  rpc^pou;  702. 

Katapulten  399  b.  S.  1 10  f.  S.  164  £ 

Karapgao'Sai  twk  Upwv  303  A. 

Kataslnüis  35'\  L 

mararra^vai  iiti  ntvrripri  S.  565.  S. 

577. 
Kataster,  Grundkataster  662... 
JüuTdarpvfia  S.  105. 
JüaxaBtivai  tiXoc  455.  652. 
KttTa^su^OTpo^f  7v  55^6  b. 
Kanriyopta  502  g. 
KaxfikSctti  S.  285. 
Ka^aiptii;  S.4li. 
Ka3i>jciiv  von  Trieren  715. 
Ka^cinroTpo4»trif  103  c.  596  b. 
Kariaplq  11  245. 
Kaunake  l48. 

KHanosIl6i4.  II694.  II697. 
Kebren  II 651.  II 662.  II  6^7.  II 717. 
Kedrenos  II 679. 
Kekropis  61 6.  II 12.  II  34.  II 50.  H 

750. 
Kekrops  49.  540.' 
Kelänä  9- 

Kvifi^ffi  Schmuck  II  32  t. 
Kenaion    s.  £ki^g  dno   KTjvatov  II 

6S2  ff. 
Keos  116.  l46.  167.  4lO.  445  e. 

bl3  a.  II  85.   II  88  ff.   11  98.  II 

664.  II  697.  II  700.  -  Rötbel  82. 

II 354.— Handelsvertrag  mit  Athen 

82. 
Kephale,  Demos  II  347. 
Kephallenia  II  657. 
Kephalos  696. 

Kephisios,  Pachteinsammler  4 15. 
Kephisodor  99^ 
Kephisodorus,  Archon  620.  S.  20. 

S.  198.  S.  2 1 7.  S.  559  ff. 
Kephisodor  S.  212. 
Kephisodor  von  Melite,  Onetors  V. 

S.  248. 
Kephisodotos,  Bildhauer  II 131. 
Kephisodotos,  Archon  S.  19. 
Kephisodotos,  Trierarch  S.  192.  S. 

24 1.  Zas.p.xi. 


Kepbisophon  222  f.  S.  189.  S.  191. 

S.  442. 
KephisophoD,  Kephisodors  $.,  von 

Ileioius  II  l49. 
Kepbisophon  von  Päania,  Schatz- 
meister II  240. 
Kepbisophon,  Archon  S.  19. 
Kepui  II  658. 
KtfaXai  154.  S.25.S.\26.  S  125Uf. 

S.  20 1  f.  S.  206.  S.  3 12.->  xtpeuSv 

giXa  S,  4 1 3. 
Kerameikos  95.  4o4.  6 13. 
K'spauta  138  f.  l45f. 
Kkpag  im  Parthenon  II 166.  II  197. 

u.  L'rk.x. 
Ktpara  =  xtpatai  II 335.  S.  131.  S. 

149.  S   155. 
Keriall663.  II697. 
Kermakolutbos  187. 
Kersobleptes  430.  451. 
Keinchen  S.  l4 1  f.  S.  l48  ff. 
K>]puxiia  44 0  c. 
Keryken  264.11126. 
Kestra,  Kestreis  l44. 
Kibyra  28  c. 
Kikynna  90. 
Kilikische  Reiterei  10. 
Kimmerischer  Bosporos  1 10  £ 
Kimcin  93.   16  i.  289.  362.  423  £ 

506.  513  £  522.  524.  55S.  632. 

635.  780  A.  11 133.  II  264.  U630. 

11741. 
Kindyas  s.  Artemis. 
Kinesias  607. 
Kios543.  II676.  II698. 
Kiron91. 

Kistophorengeld  28  c.  31  a. 
Kitharsänger,  Kitharspieler  99*  285. 

299,  4ü4. 
Klaroten  556. 
Klazomenier  183.  547.  767  f.  773. 

II  645.  11669.  II 675.  11698.  II 

721.11723.  II  728. 
Kleandridas,  Harmost  274. 
Klearch  3  32  £ 

Klearch,  Trierarch  S.  192.  S.  24l. 
Kleidemos,  richtiger  als  Kleitode- 

mos  S.  182  f. 
Kleidung  l47ff.  157. 168.377. 603. 
.640. 
Kleigenes  (Kleogenes  II 5)  v.  Hala, 

Schreiber  des  Baths  114. 

D 


L 
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Kleinasien,  EnBeugniKse  l40. 
Kleinhandel  8).  86.  449.  62). 
Kleisophos  v.  Euunjniia,  Schreiber 

]1  282. 
Kleito,  Aristo...  T.|>  Kimons  Frau, 

U  263  f. 
Kleitodemos  r.  Kleidemos. 
Kleogenes  II  5. 

Kleokritos  590  a.-  Archon  H  150. 
Kleomedes,  Lykumedes'  S.,  Feld- 
herr H  32.  lUi. 
Kleomedon  506. 

Kleomedon,  Diogenes*  S.  S.  2 1 6  ff. 
Kleomenes,  Satrap  Alexanders  vom 

Ägypten  1 19.  135.  403f.  775. 
Kleomenes  636. 
Kleon  64.  323  c.  331  f.  436  A.  f. 

504.  518.  558.  6.U.  11677  f.  II 

739.  II  758. 11  763. 
Kleonymos  der  Kreter  695  h.  765. 
Kleonvmos  II  749. 
Kleupbon,  Delier  II 92. 
Klcnstrate,   Nikeratos'  Tochter  II 

24.9.  11  266. 
Klerochen,  bürgerliches  Yerhaltnifs 

56t...  70)  f.  727  d.  -  bezahlen 

Tribut  .565  f.  II6M  f.  11657. 
Kleruchieen  111.  l6if.  304.  313. 

532.  535  a.  550.  555...  U  6l8. 

II  707. 
Klinias,  Alkibiados*  Sohn  384.  6SS. 

712. 
Klinias,  Alkibiades' Vater  6)3. 
Klisthenes  2  t  4.   23 S  f.    356.   359. 

659.  664.  708. 
Klitarch,  Delier  11  92. 
Klitarch,  Tyrann  in  Eaböa  735.  S. 

1 10.  S.  190. 
Klydai  II  698. 
KX*}TeuSetc  500. 

KXifiaxe^iC  S.  125.  S.  202.  S.  207. 
Knabenchöre  600.  602  f.  609.  615. 
Knänel  der  Tane  s.  jünjpv/zaTa. 
Knidos  542.  546.  677.  747.  II 699. 

II  744  f. 
Knoblauch  396. 
Knochen  Zus.  p.  i v. 
Kodros  658. 
Köcher  li4. 
Külesyrien  15. 

Könige,  attische  237.  4i4.  658. 
Kohl  146. 


Kohlen  l4l. 

Tüotvov  xZv  |tffi^^»y  II  5P  ). 

Kolakreten  210  g.  21 4.  237-241. 
313  a.  331.  33).  477. 

Kolchis,  Goldwäsche  9. 

K»X9  237  b. 

Kolonos,  Bezirk  ▼.  Delos  H  108. 

Kolonos,  Demen  II 303.— Deaiotika 
davon  11304. 

Kolophon  5  42.  U  645.  USSX  n699. 
II  712. 

Komana  in  Pontos  99  A. 

Komödie  3.)9  a.  4i5  A.  fil  532  a. 
600.  603.  606  f. 

Kondalos  4 13. 

Kwvot  II  360. 

Konon,  Timotheos'  einziger  S^,  Ana- 
phlyslier  S.  242.  S.  375.  Zu«. 
p. XVII.  — Vermögen  33.  42.  627. 
-Thäligkeit  für  Athen  374.  546. 
762.  (S.  28).  S.  242.  —  steUt  die 
Mauern  wieder  her  289. 504. 5 15. 
—  Trierarchieen  S.  176.  S.  19l  ft 
S.  222  f.  S.  228.  S.  24l  £-wi  ei- 
ner Geldstrafe  verartheill,  tgi 
der  ihm  ^  erlassen  504.  515.  ~ 
durch  €\nt  Bildsäule  geehrt  34$. 

Konon  von  Päania  309. 

KovTot'  154.  S.  125  f.  S.  202.  S.  265. 

Kopaische  Aale  l45. 

Kumf)  S.  1 13.  —  fitcivtif  S.  1 16 1 

KttMifikarM  38S. 

Ku)csu(  s.  Schwertmacher. 

Kw«ivc  s.  Ruderhölzer. 

Kopfiiteuer (IirMtcj^aXaxov)  4 II. 4 1 3. 
775. 

Ko>tvoc  116  d.  HO  f.  135. 

KoKpoXoyoi  285  f. 

Koirpoc,  Gau  S.  384. 

Korn  II  357. 

Koresier  II 349.  II 646.  II  700.  Zus. 
p.xx. 

Korinth,  Sklavenmenge  57.  128.  — 
erhält  woher  Zafuhrp  57.  —  Dir- 
nen der  Aphrodite  99  A.  —  nber- 
läfst  Athen  Trieren  156.  S.  73.^ 
hat  zuerst  Trieren  359.  —  Schill^ 
häuser  S.  67.—  Schlacht  hei  Sv- 
bota  389— Band  mit  Athen  5i6. 
554.  ^  Feckelspiel  för  Alheea 
613  a. 

Korkyra  183.  197.  276.  S69.  3S9. 
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392.  391  -^05.  4 19.  528.  548  f. 

554.  60JA.  II657.  S.  74. 
Korn  III 36. 

Koröbos  Archon  II  3l4. 
KopV9T0C  II  360  f. 

Kos  67.  80.  546.  552.  II  6l9.  n 

642  f.  II 645.  II  702. 11712. 
KothokidÄ90.  II347. 
KJSMrtc,  Becher  II  l45. 
KoTvXoi  127  ff.  131.  136  f.  140A. 
Kotyi  405. 
Krähe  l44. 

Krammetsvögel  l43. 

Kranon  443. 

Kränze,  vom  Staat  ertheilt  40  f.  2  )0 
f.  234.  264.  299.  347  f.  351. 4l9. 
603.  6l6.  707.  718.  S.  I7l.-anf 
der  Burg  593.  II 152.  II  154.  II 
160.  il  169.  tJrk. X,  1  -3. 5-9.  S. 
171.  S.464.-2^clalI40.-£h- 
rengeschenk  für  Apoll  II 95.— an 
Künstler  gegeben  11252.  II3l4. 
-Weihung  derselben  11252.  II 
31 4.  — *  an  den  grof^^en  Panethe- 
näenll  272  f.— goldener,  den  Athe- 
nern v.anJemVölkern  gesandt  40. 

KpaTijpiC  S.  106. 

Kraleros  279.  11369  fr.  IT  657  f.  II 
681.  11688.  11703.11730.11739. 
II  742  f.  Zus.  p.  VIT. 

Krates;  Archon  II  t48.  II 34l.  11591. 

Krates,  Naiitons  S.,Laraptrer,Schrei- 
berll  148.11595. 

Krates,  Äschrons  S.,  Pbalereer  II 
257. 11  26S. 

Krates,  Schreiber  II  337. 

Kratinos,  £pikrates*  S.  II  334. 

Kralinos  und  Krateros  verwechselt 
11371. 

KratonlllOa  Ulli. 

KptfAaffta  235.  II  334  £  S.  26.  S. 
68.  S.73.  S.  81.  S.  106.  S.  132- 
166.  S.  201  f.  S.  207  f.  -  T«fi/«C 
Kp§fia9tSif  S.  58.— fiir  auserlesene 
Trieren  S.  52. 

KptifjLwiq  S.  60.  S.  62.  S.  73.  S.  4l3. 

Kren i des  8.  424. 

Kpv]vo<^uXaieic  285  f. 

Kreta  74.  264.  369.  371.  528. 

Kriegführung,  wovon  bestritten? 6l  9 
f.— Kosten  3.99*  4o6.  s.  Sold  und 
Yerpflegungsgelder. 


Kriessgelder  225.  228  f.  2M.  245. 
249.  252.  575.  672.  II  38 

Kriegsmacht  der  Athener  357-377, 

Kriegsmaschinen  S.  55.  8.  109  ff.  S 
399  b. 

KriegspHichtigkeit  1 22  f.  358.  649 
f.  651.  699.  —  Befreiung  davon 

.     122f.  367.  454. 

Kriegsrüstung  571. 

Kriegsschiff  359.  S.  73.  S.  106.  S. 
196. 

Kriegssteuer  400. 586. 637.— anfser- 
ordentliche  408.  4 15. 

Krieg^zahlmei.^ter  (tauia^  twv  o-rp«. 
TicrrcxcSv)  245  ff.  249  b. 

Kpcoe  Syy  b.  S.  1 10. 

Krithote  549. 

Kritias,  S.  des  Kalläschros  433  A.  ff. 

Kritobttl  158.  625.  748. 

Kriton  1.59. 

Krösus  6 f.  11.  32.  35.  624. -des. 
senGoldreichthum  6  f.— Geschen- 
ke nach  Delphi  11.— dessen  gold. 
ner  Stater  32.  .^5. 

Kronen,  trierarchische  249  b.  701. 
S.  171. 

Kryassos  IT  700. 

Kpvirro^  534. 

Ktesibios  v.  Halä  S.  21  f. 

Ktesikles,  Archon  II  112  ff.  11  117. 
11119   11317.  S.  236. 

Ktesiphon  503    707. 

Künste,  freie,  Lohn  l69.~ Lehrgeld 
170  ff.  —  von  Perikles  befördert 
524. 

Künstler,  bekränzt  U  252   11314. 

Kupfer,  dem  Gelde  mancher  Staa. 
ten  zugemischt  19.  769  f.  —  Han^ 
delspreis  45.  —  Verhältnifs  zum 
Silber  46.  —  vielleicht  in  Atlika 
gewonnen  64.  420.  — Stäbe  772. 

Kupfergeld  1 7.  2i  f.  45  f.  770  f.  - 
Timotheos' K.  405.  771. 

Knpfertalent  l4.  27. 

Kydanliden  s.  Nikias.  II 347. 

Kvkiaden  444.  540.  546.  II 81. 

KuiiXec,  Teller  II 144. 

Kymation  168. 

KupßeoirII324. 

Kyme543.  II  701.  11709. 
Kvmqtiev  Zus.  p.  ▼. 
Kypro8  7.67.  111.  118  f.  373.  547. 
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677.  76"^.  — Silber  dort  gefanden 

7.  —  Handel  mit  Athen  67.  tll. 

118  f. 
Kuirpoc,  PArfum  Zus.  p.  lii. 
KuVßci«  297. 

Kvrene  2S^  b.  I1 132  f.  11670. 
Kvpiai  ixxXvio-iai  S.  467. 
Kyros  9. 
Kyros  der  Jüngere  379.  383  f.  Ü 

168. 
Kystirier  II  612. 11701. 
Kythera  527.  SA2.  5ä6.  II  6^9,  U 

659. 

Kytheron  .90.  626. 

Kyttinos  l46.  11  701. 

Ky7.ikos,  Kitlakrelen  238.— Schlacht 
374.  II  20f.-.WcrfleS.67.-Tri- 
biitll640.  ll64i{L11700. 

Labia(a)nda  11  698. 

Lachares  593.  775.  II  2^9. 

Laches,  Lache»'  S.,  v.  Stiria  II 100. 

Laches,  Arcbon  11  292.  II  302.  II 
304. 

Ladung  von  Schiffen  184  £ 

Längen  -  nnd  Körpermafs,  Znsam- 
menhang mit  dem  Gewicht  20. 

Lais  172. 

Lakedaimonios  Lakiade  Zus.  p.xL 

Lakiaden  S.  2.i\  f.  S.  245.  Zus.  p.  XL 

Aaxiivc,  Aax(a$v](  I1 191. 

Lakkoplutos  6  iO  ff. 

Lakonika,  Grundstücke  115. 

Lamachos  von  Kephale,  Feldherr  II 
32f.  Il4i. 

AapßavKv  271  a.  S.6. 

Lamischer  Krieg  S.  545.  S.  549.  S. 
560  f. 

Lamm,  Preis  88.  107. 

Lampadarchie  596.  6 12...  II  762. 

Aa^na^iarai  6 1 0  c. 

Lamponeia  11 636.  II  702. 

Lamprokles,  Sokrate»'  Sohn  157. 
159. 

Lampsakos  133.  l40  f.  451.  543. 
767.  11702.11719. 

AttjiXTpivc,  Aauirpfiv(  II  191. 

Landmacht  Athens  376  f. 

Landstreicher  62^. 

Landzölle  426.  430  f. 

Laodicea  135. 

Lastträger,  Lohn  l66. 

Lastvien  393. 


Lanriotische  Knien  sind  Silbenniin- 
zen  33  g. 

Lanrische  Silbergmben  7.  420.  • 
Blei  in  denselben  gewonnen  U> 
a.  6h.  420. 

Lebadeia  32d. 

Lebedos  11 669.  H  6S3.  II  703. 

Lebensbedürfnisse,  Zoll  429.451.— 
Preise  88.  131  ff.  138-145.  157 
ff.  Zus.  p.  III  sq. 

Lebensunterhalt,  täglicher  128.  7Si 
—wie  viel  dazn  erforderlich .'*  1 57 
ff.  162.  677.  —  vom  Trierarrhcn 
geliefert  706.— für  die  Sparlialee 
auf  Pylos  109.- der  Chöre  602  k 
-der  Sklaven  58.  109.  128. 

Leber  l43. 

Leder  67.  135.  —  Arbeiter  des  Ti- 
march  102.-  Zölle  429. 

Ledernes  Geld  774. 

Lederwerk  bei  Schiffen  350.  S.  I06 
ff. 

Lehmsteine,  Lehmziegel  93. 

Lehrgelder  bei  Künsten  nnd  Gewer- 
beu  170  fr. 

Leib  versteuert  4l3  a.  651.—  voll- 
kommene Beschaffen  heil  zn  Äm- 
tern erfordert  661  b. — Pfandreckt 
an  denselben  176.  179.  209. 

Leibein;ne  99  A.  644. 

Leichtbewaffnete  (i^iXot)  ^1  £Li68 
f.  371  f  375.  650. 

Aif}iev  mpi^pvcov  II  l66.  n.  Uxk.x, 
1-3,  Arti. 

AiCitooTpaT/ov  )txy}  46  t  a. 

Af  (srora^ioy  7 1 7. 

Leistungen  591.".-  nach  den  »r- 
mögensklassen  649-...  s.  Litar- 
gieen,  Choregie,  Ilestiase,  Pby- 
larchie,  Trierarchie. 

Leleger  il  720.  II  733. 

Ai^ujuaTa,  Kinnahmen  11337.  II  H9- 

Lemnos  546  f.  55X  558.  562.  566 
11354.  11631.  11663.  U  70  i.  II 
709.  Zus.  p.  VI. 

Lenäen  694.  II 119.  II  122.  I1 126. 

Leochares,  Schatzmeister  II  33.  II 
150. 

Leogoras  II 750. 

Leontiner  113. 

Leontio«,  Kalliadea'S.,  v.Epikepbe- 
siaII347. 
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Lconli«  n  13. 

LeoslhBDBs  S.427.  S.  Si7.  S.  553. 

Lnulychidei  362, 

l.c)>siDiaDdoi  II 638.  II  703  f. 

I.o|ita,   VcrhällDib   zum  Cbalkos, 

Prägung  17.  7:0. 
Leptin««  599  T  6<^. 
I.«,.lines  von  KuUe  6S7.  S.  2^3. 
LesbischcB  «llbernea  Schild  im  Par- 

th«Duii   II  I6l  elc.  Urk   X,  1-3, 

AiL».--BiIbcroeKulylcn  daselbst 

Iil62etc.  D(k.x,  1-3,  Art. TT. 
Leshos  370.  Si6.  559.  56  t.  565.  II 

657.  Zn«.  {I.  TU  f.  —  'ITLXuptxJir 

p^aXxoü«  hl  A.  im  PartheBon  II 

161  elc.  Ütk.i,  1-3,  Art-tt 
l.eokäos,  Komarchos'  $.,  t.  Aphidna, 

Schreiber  II  150. 
I.eiika8  548.  554.  ITIJI. 
Leoke  Akt«  II  746. 
Lfukini»,  Deller  1193. 
].euki|ipoii,  Delier  II 10S. 
l.eukoD,  Herr  vdd  Boiponis,  erhalt 

Atelia  in  Alhen  130  ff.  65)4.  - 

Bchirkt  Getreide  1 34  f.  —  beaten- 

eil  es  451.  —  beschenkt  AlheD  mit 

Zollfreibeit  131. 
Leukiin,  Bauer  4  )S. 
I.eukon,  Komiker,  sein  tut  iaxB- 

+<.'poe4l9. 
Leuklra  54S. 
Aijl'Hpx""  yfiVV^*^"  ^^-  3W. 

37.J  704.1153. 
Lex.  Rhetor.  267  k.  510  c  511  A. 

S.  I5i. 
LeK.  Sejraer.  erörtert  nnd  Terbes- 

sert  40  a.  116  b.  16S  b.   ISid. 

191A.  Ii«2b.  209«.  243c.  396a. 

311a.  344  0.  390  b.  3S5.  425  a. 

437a.  440c.e.  472.  512«.534d. 

581  c  6l4f.  702a.  751  e.S.20S. 
Libyen  gelreideieich  110.— Ägiden 

II  133. 
Lide,  Berg  II  720. 
Liudu*  311.  534.  544£  n655.  II 

704.11713.  11741. 
Litten  26  f.  33.  128. 
Liturgen  683. 
Litnrgieen,  in  Athen  593...  621  f. 

648.  653.  685.  694.  702.  764. 

II  367.  -  Akelie  davon  120  ff. 

422.  447.  594  L  624. 639. 651  d. 
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694.  701.  703  IT.  749  f.  753.  776. 

—  Anlaicbt  darüber  2 1 1  f.  —  eine 
Ehrenaache  408.  596.— i}nuitXi«( 
409.  596.  598....-(.nrserurdent- 
liebe  597.— der  Metokcn,  Isolelen 
131.  598  f.  694...-  in  anderen 
Staaten  409.  594.  597. 

Lochagen  37.M.  396. 

Locbüi385.  72lc.  S.  121.S.  181. 

Löaefield  .98.  100 f.  365.  Zns.  p.m. 

Aojrrtruo'c  266.  Z(i8. 

A«^<fft«i' 264-370.  271.  377.  581. 
II  52  f.  II  56.  \\S\Hf. 

LoEiüterien  266.  2i>9  A. 

Lobnbediente,  Sklaven  ah  aclche 
rermielhet  55,  101. 

Lokris36l.  369.  554  b.  n  713. 

A<f?X"'.  P^i*  '54. 

LurymaI1745. 

Lukian,  erl.  17.  104.  155.  313  f.  - 
Schot.  JOS  e.  380  b. 

Lupinen  l46.  II  360.  Zns  p.ir. 

Lnsilanieu  16.  87.  105.  131.  138. 

Luxus  l4S. 

Lydien  goldreich  9.  —  dort  tnerst 
Gi'ld  geplagt  32.  —  Handel  mit 
Athen  67. 

Lykeion  289.  57t. 

Lykier4l3.  Il663f.  II704f.  II736. 
1173)1.  11741. 

Lykinot  50J. 

Lykon  tod  Prasiä,  Schatzmeister 
I1 150. 

Lykos  der  Heros  332. 

Lyknrg,  Ifubm  20 ).  —  GeMmmtbe- 
trag  der  Gelder,  die  er  während 
aeiner  AmlsfiihruDg  rerre  ebnet 
15.  276  373  K  11 1  l6.-läI(itDU 
pltilos'  Vermügen  vertheilen  51. 
22Sf.  306.  51.it.  634.  -  Ritter 
160b.  569.-  sänniilliche  Volks- 
heschlnsie  eingeprtiben  167.  276. 

—  TapiBt  T^c  xeir^c  9ft(ilta  223 
fl  226  ft.  2Sb.  276.- Bauten  276. 
382.  385.  389.  II  ll6.  S.67f.  - 
VerwaltoDg  399.  375.  399.  496. 
567...  59A.  640.  673.  718.767. 
II114...  S.61  r.  S.  72.  $.79.  S. 
81.  S.  109  S.  3  (6,  S.  245.-Frag- 
menle  seine.-  Beilen  53  b.  570  f. 
II  116.  -  Ebrcn  nach  dem  Tode 
317.  504  H.  -  Zeit  desselben  II 
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1 1 H.  —  schützt  Xenokrttes  446. 
-  seine  Söhne  5 1  i.-  Frau  S.  240. 
Lycurg  c.  Leoer.  erkl.  35 J  d. 
Lykurgs  Gesetzgebung  772. 
Lynkos  11  757.  11761. 
Lyriker,  Lohn  171. 

Lyrische  Chöre  600. 

Lysander,  Aristokritos' S.  4l.  44  f. 
773.  HU«.  11151.11158.11168. 
11274. 11  27.^^.11  6<^7. 

Lysias  der  Redner  5X  36.  42.  56. 
197.  684.  690.  695  f.  S.  22.-die 
l\ede  geg  Alkib.  Xsurprag.  wohl 
unäclit  J68g.~Rede  gegen  Thra- 
sybul  unsicher  11 682.— erläutert 
252  f.  203  a.  dU.  473  a.  604  ff. 
677.  759.  11 423.  S.  409.  -  ver- 
bessert 491  a.-* Lesart  erörtert  11 
241. -Zeit  der  Reden  629b.  710. 
S.  24.  S.  28. 

Lysias  von  Achamä,  Tempelepistat 
11316. 

Lysidikos  von  Gholargos,  Schreiber 
11 150. 

Lyaikles,  Drakontides'  $.,  von  Bäte, 
Schreiber  11 SX  11 150. 

Lysikles,  Argyrologos  11 706.  II 709. 

Lysininche,  desTeleraachos'  Mutter 
U  257. 11268. 

Lysimachides,  Archen  50.  126« 

Lysimachides,  Archon  II 313.  S.68. 
S.71. 

Lysimachos,  Aristidea'S.  349.  603. 

Lysimachos  32.  37.  575.  S.  120. 

Lysimachos  752. 

Lysimachos,  Archon  111 4 8. 

Lysippides,  Trierarch  S.  192.  S.  243. 

LysistratoB  von  Piiania,  Schreiber 
255. 

Lysistratos,  athen.  Feldherr  778  A. 

Lysistratos,  Morychides'  S.,  v.  PaU 
lene  11 149. 

Lysistratos,  Archon  S.  18. 

Lysistheides  S.  21. 

M,  B  und  T  11 680.  II  704. 

Blämakterion  and  Pyanepsion  Uli. 

Männer  sollen  nicht  mit  Salben  han- 
deln 66, 

Magnesia  am  Mäander  11  634.  II 
706.  11  719. 

Mahler,  Preis  I68. 

Mahlzeit  der  Athener  l42  ff.  249. 


309  r.-öfTentliche  237. 240.  349. 
347.  350.  404.-feieriiche  300.- 
freie  338. 

Maisen  l44. 

Makedonien,  edles  Metall  gewon- 
nen 7  f.  —  vollwichtiges  Silber- 
geld 26.— hat  attischen  Fufa  3Sa 

—  Handel  mit  Athen  67.  77.  l4l. 
167.  351.-Zollwesen  322.  430. 
543.  619. 

Mante,  Mantel,  die,  S.  151. 
Mantias  d.  Thorikier  S.  28.  S.  380. 
ManUnea  379.  778  L 
Mantitheos  i6L  11 16.  S.  22  L  S. 

380. 
Maralhon,  Schlacht  64.   l44.  297. 

360.  365.  557.  631.  U  123. 
Mardonios  II  I68. 
Markäon  II 371.  11658.  II 688. 
Marketender  377.  395, 
Markt  Athens  65.  292.  308e.  4o4. 

-Polizei  29  l.-ZöUe  davon  425. 

438  ff. 
Marmor  Attikas  64.  422. 
Maroneia  423.  II 646.  U  706. 
Maschinen  399> 
Masistios  11  168.  U  244. 
Masken  603. 
Massalia  106. 
Mast  von  Schiffen  154,  713,  S.  126 

ff.  S.  139.  S.  194.  S.  201.  S.207 

f.  S.312. 
Maorpot,  jyiaoTqptc,  fuSo-tscptc  2llf. 
Mafse  in  Athen  70  f.  127  ff.  137. 

291.  495.518.-falache  I1356L 

-  anf  der  Barg  11 255.  II 368.- 
in  der  Münzstatte  niedergelegt  D 
362.  —  ob  von  Solon  Teiaadert? 
II 363. 

Matrosen  339.  366  f.  ^  Sold  339. 

342.  352.  387  f.  n  96. 
Mauern  Athens  58.  l67.  228.  212. 

234  £  251.  256.  258.  282.  286- 

289.  297.  504.  315.  570.  761 

11  56.  S.  67. 
Maulthiere  in  Altika  63.  t04.  64a 
Mausolus  4l3.  439  b.  II  733  f.  S. 

21. 
MS^a  136.  396. 
tUviyawiftu  S.  109* 
Mioijuurec  ctTi)poc,  dessen  Grofse  87. 

110a.  113.  Il6d.  129f.— £ia- 
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theilnng  109. 127  ff.-  Gebranoh 
II  3id>— der  lakonische  viel  grö- 
fser  als  der  attische  1 15  a.  1 S^,^ 
makedonischer  1 26  c.  —  der  sici- 
lische  gleich  dem  attischen  129* 

Medmasa  II 705. 

Medon,  Kodros'  Sohn  658  f. 

Meeraal  (yoyypQq\  Meerigel  i44. 

Meeresgewässer  verpachtet  4l4  c. 

Meerpolvpen  l44. 

Mfterwolf  QJßpo!!^)  l44. 

Megakleides  75 1. 

ftlcsakleides  v.  Lenkonoe,  Schrei- 
ber II  229.  II  749. 

Megakles,  Megakles'$.,y.  Alopeke 
II  l49. 

Megalopolis  6^6. 

Megarer  77.  79.  37t.  445  e.  518. 
554  f. 

Mehl,  dessen  Verkauf  heanfsichtigt 
117.  118a. 

Meidias  9^*  710  f.  715.  73l  S. 
24i.  S.  490.-seiD  Hans  in  Elen- 
sis  9^. 

Meidias,  Meidias*  S.  S.  243  f. 

Meidon  v.  Euonyoiia,  Schatzmei- 
ster U  292.  II 294.  11302. 

Meidon  V.  Samos  S.  439* 

Mekyberna  536.  U  648  f.  U  707.  II 
7l4f. 

Melanippides  der  Jänfere  68. 

Melesias,  Polykles'  o. ,  'Oamv^  II 
l49. 

Meleteon,  Polyippes  V.  II  250. 

Melite  9S.  198. 

Melos  405.  540.  542.  559-  SS6. 
764.  ü  43.  II  548  f.  U  618.  II 
631.  II 689. 11707. 

Membrades  l44. 

Memnon  von  Rhodos  403  f.  767* 

Menander  d.  Komiker  42.  607. 

Mende  67.  4 17.  543.  767.  0  707. 
II  711.  U  756...  -  Wein  138  f. 
193. 

Menedemos,  Philosoph  l65. 

Menelaos  771. 

Menesächmos,  Lykurgs  Gegner  571* 
574.  II 115. 

Menestratos  Mene. . .,  Schatzmeister 
II  222. 

Menesthens  v.  Rhamnus,  Trierarch 
S.  187.  S.  244  f. 


Menetimos  von  Lampträ,  Schreiber 
II 452.  II 580. 

Menexenos,  Sokrates'  Sohn  157. 

Menschenfang  s.  ^Av^^oKr^lou 

MifmiTpoi^  120b.  350. 

Mepoff  xaTa^ixaoTov  $  2l4. 

MijpuVara  S.  l46.  Zus.  p.x.  xu. 

Mto-oxpiverc  420. 

Mio'o'vioi  S   117- 

Mto-oMu(  xtjir/}  S.  1 16  f.  S.  273. 

Messrnier  von  Naupaktos  528.  IE 
657. 

Messenier  554  b.  556. 

Melagenes,  Schreiber  II  l49.  II 337. 
11141.  II 591   II  5.94  f. 

Metall,  Wachsen  der  Menge,  Fund- 
orte des  edlen  in  Hellas  6  ff.  — 
im  persischen  Schalz  aufgehäuft 
10.— ebenso  in  Hellas  10  ff.— im 
römischen  Reich  15.— verliert  an 
Werth  12.  vgl.  l6.  44  —kommt 
durch  Alexander  aus  Asien  in  das 
Abendland  12.  —  durch  die  Dia- 
docheo  in  Umlauf  gesetzt  1 3. 15. 
— fliefst  nach  Italien  15.— Gegen- 
stand des  Handels  l6.— sein  Zu- 
satz an  unedlem  Metall  23.— viel 
von  Sparta  verschlungen  44. 773. 
—  dort  zum  Hrivalgebrauch  ver- 
boten 773.— von  Privaten  gegen 
das  Gesetz  gesammelt  44.— Schei- 
dung 420.— Ein-  und  Ausfuhr  429. 
s.  Silbergeld. 

MlraXXa  420.  —  fjiiTaXXixal  ^uioiy 
fiiTaXXtxoc  yojüiec  422. 

Metaliarbeilen,  athenische  €6, 

MiTosapa^t^oyat  II 367. 

Methone  322. 527.  535. 546.  ir585. 
H622.  1I64I.  U661.  U670.  U 
707.  Urk.  XXI. 

Methymna  S69.  559.  n657.  Zu. 
p.viif. 

Methymnäische  Sybene  im  Parthe- 
non II 1 6 1  etc.  Ürk.  x,  1-3,  Art,  rr. 
n  262. 11298.  U  300.  U  306  £ 

MtTotxiey  s.  Schutzgeld, 

MtT0ixo^uXttxic  78t. 

Methonischer  Cyclus  II 26. 

Metretes  87.  130.  137. 

Metrobios  Zus  p.xix. 

Metronomen  70. 

Metroon532a.  II  115. 


LVI 


Register  über  alle  drei  Bände. 


lyiiollie  8.  Häuser. 
Mikon  II  267.  U  273. 
JAikYia-iovfyitQ  kktvat  I1 153  f.  etc. 

Urk.xJ-{.  All  t   11298    II  300. 
Milct  67.  3  38.  535.  542.  II  70.3. 

II  708.  II  720.  -  Milesier  auf  A- 

murgos  8.  (i  —auf  Leros  II  702  f. 
Mütiades  11691   II  711. 
Miltiadcs  93.  290.  359.  399.  505  f. 

512.  6^2.  763.  S.  235.  S.  245. 

Zos.  p.xi. 
Mine,  Verhältnifs  znm  Talent  17- 

—  zum  römischen  Pfund  21.  28. 

—  zuLiIrcn  128  -  Werlh  25.— 
ägyptische  28  —attische  28. —  ob 
es  goldne  gibt?  38  f.  —  auf  der 
Burg  II 368 

Minoaten  11  425.  II  66i,  II  6M.  II 
708 

MtV^ujuia,  Oi)fer  ano  utai&uuaTwy 
296  A. 

Jäia-^o^opsTv,  ^lo-^of  3 1 1  a.— jtiij  ^t- 
p^oSiv  fno'BopopBV¥  34t.  —  iv  tJ 
gtvixw  xtvatq  x^paig  403  f.—  Löh- 
nung der  Soldaten  377.  — juno-^oi 
bei  Aristophanes  in  den  Wespen 
erklärt  409  a.  —  ßovXtvvtxog  327. 

—  ^ixÄffTxoc  327-335.—  Ixx\ij- 
o-tÄOTcxöc  J20f.— crwiiyopcxoff 330. 
336.— Tpt»ipap;^/a5748j».  s.Sold. 

Miff-^wffi;  otxou  200.  —  Jtx>]  julicÄ«. 

o-ewff  oiKov  471  a^72  f. 
Mi<rÄuTat  286         ^ 
Mi<r^ouir  158.  452. 
Mitgift  72.  181.  665  fr.  703. 
Mnason  l64. 

Mnesieigos  v.  Athmone,  Schreiber 

II240. 
Mnesikles  v.  Kollyle  S.  379.  Zus. 

p.xi. 
Mnesimachos,  Mnesochos'S.,  Ko- 

thokide  11347. 
Mnesiphnnes  II 347. 
Mnesitheos,  Schreiber  IT  50. 
Modius  87.  109.  113.  1l6d.  129. 
Moi;^6i«c  yp«4»i  461  a.  466, 
Molon,  Archon  S.  I9.  S.  l74. 
MoXuß^t  »ec,  fJioXvß^of  S.  1 09.  S.  4 1 0. 
Molykria  11660.  II  721. 
Monopole  des  Staats  (6l  a.  63.)  74 

f.  775.  —  vorgeschlagen  46.  74. 
Mord,  absichtlicher  517. 


Morgenland,  sein  Reicbdiiim  flief«! 
in  das  Abendland  12.  15.— kenct 
den  Zusammenhans  des  Länseo- 
und  Körpermafses  mit  dem  Gf^ 
wicht  20  —  Yerhältaia  des  Gol- 
des zum  Silber  42  b. 

Moptat  4l6. 

Morychides,  Archon  4J7A. 

Moryrhos,  Butade,  Schreiber  IT  24  t. 

Mühlen,  Sklaven  95  f.  —  Taeelohs 
165  f.      •  ^ 

Münzfufs  s.  athenisches  Geld. 

Münzstätte  in  Athen  II  362. 

Munychia  84.  248.  282!  SMl 
S.  68.  S.  80.  S.  277.  S  301  f. 
S.  3  35  s.  Artemis.— MevMYia  S. 
325.  ^ 

Musiker  l69r.  602. 

Mutler  der  Götter  iS. 

Myesier  11  638.  II  709. 

Myla.sa  11641.  11709. 

Myndiis  II 640.  11  709. 

M(vpioi)  in  attischen  Inschriftea  D 
200. 

Mykale  362. 

Mykonier  II  85.  U  89  f -  U  98.  D 
629.  n  664. 

Mylasa  28  c.  91a.  199  a.  HTlO. 
II  740.  II  743. 

Mwaxia  l49  c. 

Myndos  II  709.  11 733.  U  737. 

Myrina  auf  Lemnos  562  f.  ü  663. 
II  679.  II  684    II  709. 

^,  p. II  239. 

Myronides  320. 

Myrtenbeeren,  Preis  Zus.  p.  it. 

Myrto,  Sokrates»  Frao  157. 

Mysien  II  679- 

Mysterien  302  f.  II  8.  —  ixi^iXrTst 
302.  11119.  n  126.  11136. 

Mystichides  II  267.  II  273. 

Mytilenäer  4l.  253  c.  400.  4 10. 
532.  534  c.  5  39.  5A6  f.  559.  563 
ff.  586.  619.  652.  U6l8.  II 657. 
II 659.  Zus,p.vii  f. 

Myus  II  706.  II  709.  II 719. 

Nachzahlung  des  Staates  für  gelie- 
ferte Sachen  226.  U  8  L 

Nadel,  Preis  155. 

Nägel  1 55.  S.  58.  S.  70. 

Nahrung  s.  Lebensunteilialt. 


Register  übet  alle  drei  Bände.  Lvn 


Namen  auf  o^?  Genitivendang  11 
550.-  der  Schiffe  S.  8!  ff.-  wo 
angebracht?  S.  102  —  Doppelna> 
men  S.  82.— gleichnamige  Schiffe 
in  derselben  Z«it  S.  26i.  S.  270  f. 
S.  299  f.  S.  315.  S.  317.  S.  3t9.- 
Enphemismiis  H  734.  H  74 1.  — 
karische  11  72  t.  II  735.  -  Ähn- 
lichkeit derselben  zwischen  Vater 
lind  Sohn  11 10t.—  n  eingescho- 
ben II 698.  11  737.  —  fremde  von 
den  Hellenen  umgestaltet  11 742. 

Nnriandus  II  7 10. 

Naschwaaren,  Maafs  II  358  f. 

üavxXtipixa  240  f. 

NavxX»;pot  69.  198.  4l7f.  709  A. 
II  3ll9. 

Kaiikraren  212 f.  358.  4l7a.  664. 
708  c. 

:Naukraiien  64.  239.  24l.  358  f. 
708. 

Naukratis  86.  76). 

KavXoy  185  A.  709  A.  II  349. 

>taiipaktos  11721.  s.  Messenier. 

üawtryriO'aa-Bai  720  b. 

'^avipqyta  S.  66. 

Vavv  nofXa-^ai  7l9.  S.  194.— Nav- 
o-jv  vin]xeot  535. 

INausigenes,  Archun  S.  18. 

Nansikaa  ^  Ammonis  S.  p.  xyiii 
sq.  S.  82 

INausikles  764.  S.  245. 

ISaitsinikos  547.  637.  64l  ff.  665. 
667...  678.  684  f.  687.  691  f. 
696 f.  738.  S.  18.  Zus.  p.xix. 

KauTttc  388. 

l^avTtxi}  oriTypa^i]  187. 

NavTCKov  78 i  a.  s.  Demosthenes. 

Nantodiken  71  f. 

Naxos  5h0.  5i7.  559.  II 99.  H  628. 
11631.  11640.  11710. 

Neära,  ihr  Preis  99. 

Neapel  6lJ  a. 

NtairoXu  IV706.  11  710  f. 

Nelens  2  j 8.  11708. 

Neliden  658. 

Neneische  Spiele  300. 

Neokies,  Epikurs  Vater  562. 

Neokles  s.  Nikokles. 

Neoptolemos,  Schaaftpieler  170d. 

IfiJpiov  II  750.  S.  61  f.  S.  68.  - 
Miwpta  8.  Werft«.  —  Bedeutung 


731.  II 56.  S.  62.  S.  64  ff.  -tä- 
filai  %lf  Ttt  V.  2.35.  S.  22.  S.58f. 
— ap^ovTSff  iv  roTg  v.  S.  51  f.— >ii- 
fioa-toQ  iv  ToTg  v.  S.  56.— iir(u«Xi]- 
Tvfc  s.  d. 

KswcofMot  s.  Schiffhänser. 

Nepd8  505.  515.  11701. 

Nero  l6.  22. 

Nesiarchen  529. 

Nestor  11  723. 

Neu -Karthago  16. 

Nikander  von  llion  695. 

Nixao-coi  II 55 1 . 

Nike,  goldene  Bilder  derselben  220. 
289.  H  58.  II  247.  II  266.  11  282. 
11 285.— von  Lykurg  gemacht  571 
f.—  eingeschmolzen  59t.  770.  II 
247.— schlechte  Goldmünzen  dar- 
ans  gemacht  35.  —  im  Hekatom- 
pedos  11  243-247.  11 249.  -  auf 
der  Hand  der  Athena  s.  d.—  Athe- 
näa  578.  11  162.- Beil.  x,  1-3.  II 
247  f.  -  Schätze  578.  580.  582. 
II 5.  II 6S  -Tempel  284.-Kr8nze 
Urk.x,6-9e.  11245.  II  254. 

Nikeas  slalt  Nikias,  Schreiber  II  83. 

—  Euthykles' S.,  vonHalimus  11 
150. 

Nikephoros  Choniates  II 679. 

Nikcratos,  S.  des  Nikias  628  f.  11 
19.  S.  246. 

Nikerat  OS,  Enkel  des  Vorigen  629  > 
S.246f. 

Nikeratos,  V.  der  Kleostrate  II 249. 

Niketas  Choniates  II 68 f. 

Nikias,  Nikerato8*  S.,  Kydantide 
628  f.  H  40.  S.  246.  -  Feldherr 
370.395.1132.  1138.  11  47  f.- 
Frieden  363.  525  f.  5S6,  559. 
567  etc.  11  647...  11  659  etc.  II 
757. 11  760.- Reichthum  56,  95. 

—  Architheoros  nach  Delos  301. 
1194.  1196.  H3t9.  11321f£:- 
Weihgeschenke  11 247.— Gymna- 
siarchie  615. 

Nikias,  Enkel  des  Vorigen  629.  SC 

246. 
Nikias  v.  Pergase  629  c.  S.  246. 
Nikias  der  Lamptrer  S.  246  f. 
Nikias,  Epigenes'  S.,  Kydatheiiaer 

S.  246. 
Nikippos,  Schiffer  191. 
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Nikobnlos  96. 

Nikochares,  Theophilos*  S.  II 347. 

INikokles    oder   Neokles,    Archon 

pseudepon.  74 1  £ 
Nikokles,  Lysikles*  S.  II 347. 
Nikokrates,  Archon  II 1 1 4.  II  1 30. 
Nikoinachos,   Archon  74 1.   S.  i9, 

S.  18S  f.  S.  226. 
Mikomachos,  Acharner,  Schatzmei* 

ster  \l  266. 
Nikoniachos  der  Schreiber  297. 
Nikomacho»,  Polyllioß'  S.  II  3i7. 
Nikophemos,  Archoo  560.  6S0  b. 
Nikophemos,  Aristophanes*  Vater 

764. 
Nikostratos  100. 
Nikostratos,  Feldherr  tl  7i7. 
Nisäa  in  Megaris  l4l.  II  708. 
Nisyros  546. 11  628. 116^4.  II  712. 
tiiinafia  lwi')(vpiov  45.  771.'»icoii>oir 

EXXyjvixoV  771^— qjiAi^avoV  II 51. 

II  236. 

Nofiot  «ff*  ctv^pi  324  £L  —  xtKufuioi 

454. 
Nomotheten  337  f. 
Nonius  vei;b.  S.  152. 
Noruialgewichte  II 255,  n.  Normal- 

mafse  Urk.xix. 
Notion  II  6i6  f.  II  64l.  n  645.  H 

699.  II  712. 
Numa  774. 
Nummen  27.  46.  106. 
Nymphaon  527.  11371.  H  658. 
O  statt  Q  II  IS.-für  OT  il  246.  II 

319.  II  355.  S.  20.  S.22.  S.  25. 

S.  27.-  O  statt  Olli  755. 
*Oa/Oii,^Ö«,  Ohi  I17l3.-0«;&«y, 

*Qa^tv  S.  384. 
*Oagoc  II  74 1. 
IßßflS  11  713. 
'OßtXf ai  S.  1 06. 
*OßiXtac,  oßiX(Ti)c  jpToc  136  f.  S. 

106. 
'OßcXo'c  und  oßoX^c  ein  Wort,  Be- 
deutung 137  c.—  oßtXoe,  cßoX/- 

crxot  Stäbe  772. 
Ober -Italien,  Preis  des  Getreides 

87.  131.-  des  Weines  138. 
Obolos,  Yerhältnifs  xnr  Drachme, 

Eintheilung  in  Chalkus  17.  770. 

—in  welchem  Metall  geprägt.!^  1 7. 


34.-Werth  25  f.  29.-i|riBliscber 

26.  106.  379.  —  und  eßtX«;  ein 
Wort,  Bedeutong  137  c.  ^  Zei- 
chen des  halben  11 6.  —  er  ist  die 
kleinste  Kassenmönse  II  636.  II 
6J9. 

'OßoXooTttTai  178.  181  b. 

Ochsen  in  Attika  6i.  —  Frei«  SS. 
104  IT.  297.  II  .95  £  -  ßevc  np»C 
iQfsfiw  105  {.—als  Geschenk  nacb 
Athen  gesandt  II  10.  —  Uömcr 
vergoldet  II 96  f. 

*OX^oißo;  II  26  i  £ 

Odeiun  123.  228.  298. 

Ökonomie,  vierfach  nach  Aristote> 
Ies4l0ß: 

Öl,  Klage  we«en  ans«egrmbencr 
Stämme  60.  468. —  Strafe  deswe- 
gen 495.—  Antasten  der  heUi^ea 
Bäiime  62.—  Ausfuhr  erlaubt  60. 
61  ff.  75.  442.  —  als  Kanipfpreis 
6l.  300  —  den  Gymna&iarchea 
geliefert  6l  1.—  Abgabe  v«>m  Er- 
trage 61  a.  6).  416  d.— Preis  l40 
f  649.  -  beilige  (füepioc)  4l6.- 
Zölle  429.  —  voischnlawcise  ia 
Klazomenä  vom  Staate  genoa- 
men  767. 

Önades  v.Tenos  1192.  ü  fOO. 

Önäer  II  85. 11  89  ff.  U98.  U  7l4. 

ÖneisIIlO.  II68. 

önoe  91.  283.  625. 

önue  anf  Ikaros  1191. 

Ösyme  423.  II 660.  II 677.  0  711. 

Offiziere  l68. 

Ota,  o2in]c,  ohfjvfi  11  713. 

Oiiaten  v.  Lindus  U6i8.  U66i.  11 
7l3f. 

OIm»X¥  von  ansässigen  Frendcn  II 
26 1.  s.  Sklaven. 

Otxfifia  fxiytL  ro  npof  Tafc  «vXjtcc  5. 
72.  S.  109.-  o2Kj]pa  e«  •  cti^H 
xtTrai  S.  73. 

0{xi]|iaTcc,  cannabae,  B^de^  II 358. 

OUla  und  avvoma  uolenchiedea 
9i. 

Olxo;,  Gesammtvermögea,  vnter- 
schieden  von  obua  158.  800. 47t 
a.  —  $txi]  fiiv^MO'SiK  ourav  471  a. 

472  f.  —   TA>ya|rTM?OC, 

624. 
OUoxitu,  S.  106. 
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LIX 


OUwf  II 358. 

Olvourm  396  £ 

Olov,  Demos  II  713. 

Olaroc,  1]  S.  81. 

Oktadrachmen,  ptolemäische  39  A. 

Oklere  8. 120. 

Olbia  1 33  L 

Olbia,  früher  Astakos  II 673. 

Ollgarchen  213. 319. 324. 327. 36l. 

409. 
Oliven  60.  l46.  623.  II 359.  Zus. 

p.  IV. 

OlophyxAs  11639.  II 714. 
Olympia  280  A.  6.i9.  774.  II 744. 
Olympieien  II 120.  II 127.  II  136. 
•OXv.üiriiroir  I1 1 27. 
Olympische  Spiele  300.  II  7. 
Olynthier  12!  a.  405.  5S6  l  543. 

548.  553.  732.  735  f.  767.  II 663. 

11707.  II  71 4.  11725.  II  729.  U 

732.  II  757. 
Opfer  294...  644.  661  b.  I1 119... 

-  Preis  der  Thiere  105  ff.  II 95. 
-Atelie  1 21. -Tarif  der  Gebüh. 
ten  (/epwcrwa)  132.  l40.  l42.  l47. 
237  b.  I1 121.  -  der  Armen  159. 

—  der  Beamten  302. «-  Ausgaben 
227.  232.  234.  249..  295.  298. 
II 95.  —  wovon  bestritten?  4l4. 
526.  765.  Zns.  p.  v.  —  Isotelen, 
Fremde  zugelassen  30  i.  —  wer 
davon  ausgeschlossen?  450.  — 
htiantvavral  rSv  Itpw  285  d.  — 
xaTap|ao-^ai  tmv  Upw  303  A.  s. 

*0\vpa  134. 

*SljftZaBM  von  Gefällen  158.  452. 

Onetor  627.  S.  191.  S.  209  f.  S.  248. 

S.  360. 
Onomarch  II  322. 
*0^n\o^tva  napa  rafc  dp^ttX^y  «tpd 

Totc  rpirifdp^ot^  S.  9. 
*O^Baknol  von  Schiffen  S.  102  £ 

Zus.  p.  X. 
Opiferae  funes  S.  155. 
Opisthodomos,  im  Poliastempel(auf 

der  Burg)  21 7  ff.  220.  575  £583. 

U54. 1159. 1165  £1177  £ 
'OirJpa  194. 

"Oilfcv,  64nino}ß  l42  £  157.  l65. 332. 
Orbelos  II  74l. 


Orchomenoa  hi  BöotieB  183.  4lO. 

415  £  767. 
Oreos  554  £  735.  767.  II 687. 
'Op^rtwvtxa  298. 
^Op^ca,  opo^uca  S.  4l2. 
""Opeßoi  146. 
Oropos  111.  321.  431.  445«.  534, 

543.  II 657.  S.  391. 
Oschophorien  11 11. 
Ostrakismos  325.  517. 
Othorier  II  6l6.  II 695,  U  713. 
•OgvßoXot  399  b. 
n  und  K  II  701.-n  und  B  n  701. 

II  7 15. 
Faches  II  6.99. 
TlaxofS.  164  £ 
Pacht  176. 195«  198  [f.  208  £  338. 

415-419.  459.  628.  654.  762. 

776.  785.  II  94  £    a.  «?px»wjc. 

Päoner  126.  II 677. 

Päonien,  Gold  dort  gefunden  7. 

Pärisades  126  b.  13  t. 

Päsener  II  640.  II  715. 

Ilai^orpißac  6 10. 

Paktolos,  Goldsand  9. 

n«KTV<c,  IIcucTviic  II 691  f. 

Palämyndos  II  709. 

Palaos,  Archon  in  Deloa  II  93»  U 

99  t  11104. 
Palaskepsis  II  719. 
Paläsiren  Athens  228.  276.  337. 

571.  610  £11 116. 
liaXikXvxoi  viXoi  S.  408. 
Palladium  II 260  £  II 268.  II 300. 

II 106.  II 308.  11311. 
Pallasbilder  im  Parthenon  II 269* 
Palma,  palmula  remi  S.  112. 
Pamphilos  der  Ägyptier  S.  p.  xv.  S« 

170.  S.  247.  Zua.p.x. 
Pan  6l4. 
Panaktun  283. 
Panathenäen,  Namen  II 762.  «  im 

3.  Jahre  jeder  Ol.  gefeiert  224. 

II 6  f.  —  fallen  im  Uekatombäon 

614  a.  U  8.  II 45  £  II 123.  I1 134. 

11621.—  nach  ihnen  treten  die 

Hellenotamien  ihr  Amt  an  244. 

—  als  Periode  für  die  Amtsdaver 

von  Behörden  221.  II 56.  11 59. 

Urk.  x,  2.  3.  5.  7.  8.  11  762.  - 

Feier  294.  353  d;  597.  6iS  d; 
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664 f.  613.  6l4  A.  6\6.  U'62. 
•-Athlotheten  301.  30.3. 11 6.  II  8 
f.  II 34.  —  Opfer,  hpeirotoi  301. 
302  d.  II  9  f.  II 130.  II 134.  - 
Preis  der  Sieger  6l  A.  300.  — 
Theorikon3lO.  3t 4.- Einkünfte 
für  sie  580.— der  Athena  ein  Kranz 
dargebracht  II  260.  II  272  f.  - 
allgemeine  Schätzung  der  Staa- 
ten vorgenommen  II 585  f.  s.  II 
367.  11  748  f.  8.  Stadinm. 

Pandien  295. 

Pandionis  607  IT.  6l5.  II 23. 

Pandrosos  575. 

Pangäos,  sein  Metallreichthnm  7. 

Panlakl...,  Schatzmeister  II  l49. 

Pantikapäon  II  658. 

Panzer  t53. 

Papier  153.  Zns.  p.Tv. 

Papiergeld  768.  77t. 

Pappel,  weifse  427  f. 

Papyrus  153.  Zus.  p.  v. 

Tlapd^  Gebrauch  S.  229  f. 

Parabase  607. 

TlapaßX^iAara  S.  159. 

UapaßoXoy  477. 

Tiji»  ffxtvodiffxi^ir  S.  71.  S.  405. 

Tijf  iyKttoa^tag  S.  70  f.  S.  4 10. 

Ilapa^evvai,  euro^evi^ai  S.  3.  S.  49.-* 
irttpa^ovvat  =  ^ouvcu  S.  6. 

TlafaytaytaJ^tiv  442  c. 

Uapaytayiov  442. 

Jiupaypa^^  463.  481  f.  486.  488. 

IlapaiiTc^tc  i}y8|uioirtc  S.  406  f. 

Parakatabole  (sacramentnm)  46 1  f. 
464f.  47.5.  478  ff.  485. 

Xlapaxaxdc^acti  335  b. 

napaXapflv,  airoXaßcrv  S.  3  ff.  S. 
l6.  S.  XSy.—naptXaßofiw  zuwei- 
len ausgelassen  S.  4.  —  znweilen 
=:  XaßiZv  S.  6. 

Paralia  s.  Paralos. 

Paraliten  3^9.  365.  382. 

Paralos  236.  339  ff.  365.  707  A. 
7tO  f.  S.  77  f.  S.  169  f.  -  auch 
Paralia  genannt  S.  78.  S.  90. 

napaviyiav  ^pafif  467.  499  f.  503. 
736.  753. 

napairpio-ßf/ac  yptt^  46 1.  504. 

liopappvfia  U  334.  S.  159  f. 


Parasiten  der  Prytanen  256. 
Uapacrafrit  MS,  46l.  465  ff.  4/4 

476.  479. 
Uapaordrat,  o/  S.  1 12.  S.  126L  S. 

207.  S.  562. 
IlapaTi^ipai  S  203.  S.  282. 
üapf^poi  der  Ilellenotamien  246 — 

der  Kuthynen  266.  268  ff.  271. 

S.  466.  — der  Arehonten  271. 
flapsnt^i^uoq  445. 
Parion  5 1 1. 

Tlap90in\y  IIapiFvri|c  -320  d. 
Paros  150  3()0.  35.9.  399.  Sil.  761 

1185.  II 89  f.  1198.  11628.  11631. 

11640.  II  715. 
ParparHer  11  662.  II  715  ff. 
Parthenon  217.  220.  284.  576  f.  U 

6S.  1170.  II  146.11151.   s.eka!. 

kidische  Becher,  methyanüscbc 

Sybene. 
Partiarii  64  3  a. 
Pasargadä,  Schatz  12. 
Pasion  der  Wechsler  95.  177£  199 

f.  627  f.  635.  640. 666. 694  764. 
Pasiphon  Phrearihios  II  19. 
Pafswesen  2fM. 
riaTatxoi,  IXaraueoc  S.  105. 
IlaTf  (Ol  Bva-iai  296. 
IlaTpiwTcxa  in  Byzanz  776. 
Patroklees,  Delier  II 92. 
Patroklees,  Episthenes'  S.,  Beiict 

II 104. 
Patrokleides,  Yolkabeschlals  265  t. 

269  f.  455. 
Patrokles  von  Phlya  736. 
Pausanias'  Angaben  erörtert  360. 

515  a.  574.  660  a.  11675. 
Pausanias,   des.  Pleistoanaz  Solia 

54l. 
Pausanias  von  Agryle  S.  209. 
Pech  67.  76.  168. 
Pechfackeln  6l2£ 
Pedasa  II  720. 
Pedier  11663. 
Pegadia  II 694. 
Pesasa  II  720. 
TltiiTfiaxa  S.  162. 
Pelasger  auf  Skyros  558. 
Pelasgikon  494. 
Pellene  213  f. 
Peloponnes  57.  67.  100.  556.  636. 

771.  II 67  f.  n  75. 
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P^Ioponnesischer  Krieg ,  Ausgaben 

desselben  400. 
Pehasten  372. 

Venesien  99  Jl  365.  556.  6h^i.    , 
Pentakosioinedimncn  220. 2  'li.  367. 

370.  644  ff.  650.  654....  784a. 

11  54 
TlivrayLvow  iynsopixov  II361.  II 365. 
Pentrkonlaiilrun  38. 
Penlekontarck  S.  120  f. 
PentekoDtüreii  370  f.  385  f.  388.  S. 

73  f.  S.  1 20. 
nivTT]xoo'Tap;^oc  427  a. 
IIfirr}]xoaTi{  425  -  43t.  —  tou  aixov 

4  2o.  11352. 
Pentekosrolugea  426.  432.  453.  II 

352.11355. 
TIsvtiflxocToX^'/ia  453. 
Pentelischcr  Marmor  64. 
Peiiteren  375.  388.  S.  75  £  S.  1 12. 

S.  115.  S.  120.  S.  133.  S.  198. 
Penteterjs  221 
Jlivxiipvyos  S.  4l2. 
Peparelhos  67.  547.  II 664.  II  719. 
Peräa  II  700. 

Perdikkas  77.  II  749  f.  II  756... 
Perge  s.  Artemis. 
Periander  723.  726.  S.  63.  S.  178. 

S.  184.  S.190.  S.  248. 
Jltfl-^^pwoi  I1 167. 
Ileptxci^aXaca,  Preis  154. 
Perikies,  Interdict  gegen  Megara  77. 

—  Krieg  gegen  Samos  399  f.  406. 
763.  II  22.  -  gegen  Polidäa  400. 
405.  585.  -  gegen  Enböa  525. 
558.  —  seine  Thäligkeit  im  pelo- 
ponnes.  krieg  275.  369  f.  586  £ 
775.  — Darlegung  der  Hülfsmittel 
Athens  363. 592  f.— zu  einer  Geld- 
strafe verurtheilt  506.—  seineVer- 
wendung  der  Staatsschätze  12. 
242.  274  r.  304.  524.-  begünstigt 
den  Gewerbfleifs  64.  524.—  Bau- 
ten 12.  84  c.  282.  285.  289.  400. 

—  führt  den  Richter-  240.  328  f. 
Tmppensold  3  7  7. 399. 40  t.Theo- 
rikon  ein  304.  307.  3l6.  —  hat 
wohl  keinen  Theil  an  der  Ein- 
fiihrong  des  Ekklesiastensoldes 
320.— schwächt  den  Areopa£329. 
524.  -  Pläne  auf  Sicilien  402  a. 
—Kasse  der  Bundesgenossen  auf 


seinen  Betrieb  nach  Athen  über- 
tragen 523  L  vergl.  583  f.-Tribn- 
te,  Stellung  derselben  305. 524 ff. 
5i6,  II  62.6.  —  Klenichen  aosge- 
sandt  558  L— Freund  des  Phidias 
274.  —  huchadeliger  Sinn  65.  — 
Frau  631. 

Perikles  v.Cholargos  der  jüngere  II 
10  ff. 

mpivfv  389.  S.  121  ff.  S.  272  f. 

Perinthos  543.  743  £  II 7 19.  U  739. 

ncpicrx>XeclI275£ 

TltpiantXiq  II  276. 

Perkote  11  640.  II  649.  II  715.  II 
719.11723. 

Perperena,Perperes,PerperosII  7 16. 

Persephone  495. 

Persepolis,  Schatz  12. 

Perser  375  £  394.  398.  575. -Ver- 
fahren in  Feindes  Land  394.  — 
Seemacht  375  £  398.  S.  124.  - 
Säbel  I1 167  £ 

nepcnxttfc',  Walinüsse  II 359  f. 

Persis,  Schätze  12. 

Persisches  Reich,  ungeheure  Sum- 
men todt  dort  niedergelegt  9  £-*- 
Beule  bereichert  die  Hellenen  11. 
630.  II  167  £  II  254.  -  Geld  und 
Kostbarkeilen  die  der  König  im 
Felde  mitfuhrt  1 1.— Luxus  U  359. 
—  er  zahlt  den  hellenischen  Söld- 
nern Subsidien  1 1  £— unterstützt 
Athen  282.  762.- Goldst«ter  35. 
—Schätze  durch  Alexander  d.  Gr. 
geöffnet  42.  —  Kataster  662.  — 
Grundsteuer  der  louer  II 662  f. 

Persönliche  Steuern  407.  4 13. 

TlkxaXa  15).  s.  Blätter. 

Pfand  101. 103. 1 76. 1 78  ff.  200.  496 
A.  498  A.  602. 664. 666. 726. 766 1 

Pferde  in  Atlika  6i£  103  f.  353  £ 
630.  639. 

Pfund,  römisches,  Yerhältnifs  zum 
ägyptischen  Talent  9.  18.  2Sf.>* 
zum  Längenfufs  20  f.— zum  atti- 
schen Talent  21  £  28.— zu  Rech- 
nungsdrachmen 29.  —  zum  Denar 
22.— reducirt  27. 

Phäax,  Trierarch  S.  188.  S.  191.  S. 
252.  S.  360. 

Ph'änippos  90.  Il4.  l42.  626.  630. 
635. 
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Phänippos,  Schreiber  11 748.  II 763  £ 
Phalanthos  ans  Alopeke,  Helleno- 

tamias  II  i  7. 
Phaleas  von  Chalkedon  65. 
Phalerae  II  263. 
Phalerischer  Hafen  8  ).  S.  64. 
Phalerisch«  Mauer  282. 
Phaleros  gehört  7.ar  Aiaotis  S.  371. 
Pharbelos  U  61 2  £  II 647. 11 69S.  II 

741. 
PharnahazoB  II 589. 
Phaaelis  II 630.  II  705. 
Phaseliten  71.  193.  197  c  530  A. 

11741. 
Phasis  79.  82.  120.  200.  454.  468 

....  479.  48t  ff.  486  fE  490.  500. 

S.  230.  Zus.  p.  XX. 
Phavorin.  ßloss.  erL  S.  153. 
^ipfcv  icrtato^a  6 1 6  f. 
Phf  reklides  v.  Piräens  II 33. 
Pherekydes  besprochen  II  137. 
Phialen  auf  der  Burg  S9X  U  197. 

u.  Urk.  X. 
Phidias  der  Bildhauer  274.  II 247  f. 

II  253.  II  275. 
Phidon3la.  772. 
Philemonides  56. 
Philinoa711.  S.24.  S.252. 
Philipp  von  Makedonien  8.  12.  32. 

77. 100  f.  3.i6  f.  551. 675.  742  O, 

779A.1I746.  S.67.  S.189£ 
Philipp!  8. 
Philip  pides,  S.  des  Philomelos  II 48. 

S.  1 76.  S.  252. 
Philippos,  Philesias'  S.,  Probalisier 

II 222.  11 226. 
PhilippoB  V.  Theangela  II 733. 
Philistides,  Tyrann  in  Oreos  735. 
Philistos  357. 
Philochoros  49  ff.  64.  278.  313  f. 

340a.  344  f.  367  f.  575.  592.  638. 

684.  736.  742  ff. 
Philokles,  Archon  257b.  S.561. 
Philokles,  Schatzmeister  11313. 
Philokrates505. 

Philokrates,  Schatzmeister  II 240. 
Philomelns  von  Marathon  II 34.  II 

48.  S.  360. 
Philomelus  von  Piiania  und  andere 

dieses  Namens  II 48.  S.  24£^S. 

176.  S.  191.  S.  253.  S.  360. 
PhüoD  282.  S.  71  f. 


Philon,  Kydalhenaer,  Athlothet  11 

6. 
Philoneos,  Idomenene*  S.,  tob  hV 

phisia,  Schatzmeister  II  151.  11 

344. 

Philonidea  S.  248.  S.  360. 

Philosophen  halten  Sklaven  55. 

Philostratos,  Dionysios'S.  S.39I. 

Philotades  v.  Dekelea  II  24 1. 

PhiloUdes  v.  Pallene  II 505. 

Philoxenos  der  Dithynmbiker  6S. 

Philoxeni  Gloss.  ved».  S.  152. 

Phönike  15.  150. 

Phöniker  anf  Thaaos  8.  42  i. 

^oitßiMoßoKuvoi,  Datteln  II  360. 

Phokäer  86.  U  642.  II  743. 

^wxaexoV  ^fvo^iov  35  n.  II 313. 

^wxaic  35  f. 

Phokiades  v.  Oion,  erster  Schatz- 
meister der  Athene  II  189- 

Phokier  berauben  den  delphisches 
Tempel  12.  774.  77y  A.t  - 
Silbergeld  91a.  —  bei  ihnea  eia 
verminderter  äginüisrher  Mäoi- 
fnfs  im  Gebrauch  99. — sollen  6» 
Halten  der  Sklaven  früher  rer- 
boten  haben  164. 

Phokion  13.  9S.  732.  734  f.  S.  1S9 
ff.  S.243.  S  254.  S.  4*2. 

Phokis,  Reiterei  36 1 .— Hs)«^  II  TIS. 

Phormion  193.  199.  666.  7 17. 

Phormion,  Feldherr  515.  Zna.p.v. 

Phormion,  Aristiona  S.,  Kydathe- 
näer,  Schreiber  II  31.  II 150. 

4»opfjio/  il6.  l4f. 

^tapSv  XifutijV  453  f. 

*opoi  199  a.  -  Tribut  409.  (^d.) 
520  f.— statt  ovma^tf  4l3  A.  551. 
II 659  f.  8.  irs'Xtc. 

♦wC,  ij,  ♦^  S.  3 1 7. 

Photius  erklärt  und  verfcetaeTt  (<> 
V.  CTtnvip)  1 8  A.  70  c.  1 18  a.  270 
e.  28  i  i.  307  a.  308  e.  3 17 b.  Si^ 
b.  340a.  427a.  64 Sc  692a.  770 
A.  II 658.  S.  79.  S.  13ü.  S.  l4i. 
S.  155.  Zus.  p.v.— Quelle  669  d. 
—-ungereimt  183d. 

^pdyfia  S.  l6l. 

Phrasikleides,  Archon  S.  IS. 

Phrasitelides  von  Iknria,  Hefleoe- 
tamias  II 5. 

PhntiieB  358.  373.  694.  697. 
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Pbrnracchen  53  i. 

Phrygien  i^oldreich  9.— feine  WoH« 

67.— Ttfpi;^oc  l45.— Gräozc  nach 

Mysien  11  679. 
Phrynichos  502. 
Phrynichos,  Arcbon  II317. 
Phryniskus,  Thvssuler  11257. 
*S«'pS.  136. 
^^tveiTijpoy  19i. 
*3oi^ic  II  70  f.  11  76. 
*vyii,  Exil  517. 11 105  f.  Zn».  p.xx. 
^vXaxq  S.  46 1  f.  —  T»»f  Tpci{puy  S. 

460  f 
4»uXax})  Tii(  x»V«C  ^'^9,  39S.  S.  81. 

S,  211.   S.  462.    S.  467  f.    Zas. 

p.  XIX. 

Phylarchen  354.  376.  658  a.  U  129. 

Phytarchie  594.  651  d. 

PhyUrchos  636. 

4»uXag  534  A. 

Phylc  2S3.  348  f. 

^vktrixa  Mnva  s.  Hestiasis. 

4>v0'i]Tov  ^  d^vayjftri^iov  11  262  f. 

Physika,  Phy^kai,  Physkos  II  686. 

Physkos  in  Karien  II  745. 

Pigres  V.  Syaagela  II  533  f.  II  734  f. 
—  andere  dieses  Namens  II 734  f. 

niyaxia  II  53.  II  t44.  11251 

Tliva^,  iriirax(<rxo(,  irivaxioy,  Teller 
11144. 

Pindar  150  b.  349. 11 132.  -  Schol. 
verb.  150  b.  S.  149. 

Piraeus,  günstige  Lage  67.—  Loca- 
lilälen  8iff.  95.  282.  308.  350. 
364  a.  4 19.  S.  6'i  ff.  Zus.  p.ix.— 
Themistokles'  28 1  f.  Hippodamos' 
Bau  92.  28 1.— Demosthenes*  Bau 
288.-  Behörden  70.  117.  248. 
285.  II  366.  Z.  p.v.- Zölle  425. 
4  ^2  e.  f.  4  J4.  -  riXti  408  b.  -  Be- 
sitzungen 4l4,  die  der  Gau  ver- 
pachtet 4l6.  4l8f.  —  Sphodrias* 
Anschlag  637.— Tempel  des  Zeos 
Soter  II 1 30.  —  Diunysien  II  12. 
— Soiele  des  Poseidon  299.— 702. 

Pisander,  Archon  U  150. 

Pisistratiden  361.  444. 

Pisistratos  163.  342  f.  443.  517. 
540.630.11127. 

Pissuthnes  II  699. 
Pistoxenos,  Delier  II 92. 

PitaDaU637.  n72l. 


Pithos,  Demos  II 302. 

Pitres  11  734. 

nXa/o-taS.  110. 

Plarasa  II  721. 

Platää  360. 362. 369. 391. 395. 660. 
II.  168.  11758. 

Plaläcr  253.  359  ff.  366.  528.  557. 
559.116^6.11657.11730. 

Piatos  Begründung  des  Grundsatzes 
der  Theilungtler  Arbeit  3.  — Hip.- 
parch  unächt  43.  —  Briefe  l47  c. 
162  d.— der  erste  Alkibiades  an- 
gezweifelt 633.  —  Reise  nach  A- 
eypten  6l  A.—  seine  Bücher  von 
Uermodoros  verbreitet  69.—  aus 
der  Gefangenschaft  befreit  100.— 
o4fOv  l42.-£pobeIiel84.~ Lieb- 
haber spartanischer  Sitten  304. 
—  wohl  in  Agina  geboren  562.— 
Klassencinlheilung  in  seinemStaa- 
te  645.  652.  — andere  Anordnun- 
gen 663.  771.  77 J.  790. -erläu- 
tert 68  c.  166  d.  II  132.  II  764. 
Zus.  p.  IT.  —  Scholiast  erörtert 
271  b.d. 

Piaton,  Anakaer  S.  21.  S.  248.  Zus. 
p.xf. 

Pleiaden  S.  173. 

Pleistonax,  Spartanerkönig  274. 

TI>.cxT«t  cxtv¥\  S.  105. 

nUp^fjia  385  f.  713  ff.  719  f.  727. 
730.  748.  S.  I19f.  S.  I94f. 

Plethron  89.  113.  639. 

PleuronII721. 

Plinius'  H.N.  774.  II 669.  H  703v  11 
705  f.  II  710.  II  737  ff.  S.p.xyni. 

TlXiv^iaS.iW. 

TlkoTa  v3t*|pETixa  S.  75. 

Plotheia,  Demos  295.  296  A.  420. 

TWovfiaptoi  (Piumarins)  55  d. 

*£»  n\i}j  tli  «Xoutr  S.  37  f. 

PlttUrch  benrtheilt  294.  —  Schrift 
von  der  Erziehung  unächt  98  d. 
—erläutert  1 15. 135  d.  224  a.  325. 
SZS  A.  526  b.  536.  569  f.  572  £ 
601a.  643a.  734a.  766c  11314 
f.  II 363  f.  11626.  11630.  S.  71. 
S.  140.  S.  239.  Zus  p.iiif  — Les- 
art  verändert  159  b.  571  d.  64i  c. 
S.  189. 

PJntarch  von  £r«tria  710  £.  7J!9. 
778  A. 
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Plntos,  S  der  Irene  II 131. 

Po  goldführend  15. 

ne^i]pif)C  ^iri¥  11  245. 

no$fclliJ4.S  l43  S.  153  f.  S.  158. 

PöecssB  auf  Keos  II  S5\. 

noixiXTi]C  SS  d. 

Polemarchos  56.  197.  696. 

Polemarch  291.  697. 

Polemon  der  Perieoet  278  f.  592. 

Polemon,  Arcbon  U  335. 

Poieten  209-  228.  251.  278.  287. 

421.  428.  446  f.  450.  507.  S.  57. 

S.  213.  S.542f. 
Polelerion  209  447  A. 
Poliarchüs  =:  Arche ptolis  S.  239* 
Polichna  11663.  11721. 
IIoXic  araxToc  II  6l  If.— «oXcK  avxal 

^ifov  xtt^dutvai  11  6 13  ff.  II  624. 

— «.  a(  ol  i^t uTfti  ivtypaifiar  ^opov 

4»&pi(yll6l5f.  11624. 
IloXtc  s  Landschaft  II 710. 
Polizei  83.  227.  290-293. 
Pollis  1 15. 
Pollux erläutert 29. 38 f.  135.  l47b. 

210g.  2l4.  2l6.  239   242.  254. 

259.  262.  267  c.  268.  271b.  279 

h.  285  a.  303  d.  330.  434  A.  447. 

450b.  462.  464.  470 f.  4 73 f.  483. 

648  f.  653.  664  b.  689  c  704  f. 

709  A.  740  b.  769  b.  c  774  b.  H 

255.  S.  106.  S.  152.  $.  169. 
Polos  170. 
Polyänos  II 9^. 
Polyaratos  v.  Gholargos  11 13.  II 1 6. 

S.  249- 
Polybios  widerlegt  6i6...  II 681. 
Polyeuktos,  Kallikratcs' S.  S.  212  f. 
Polyippe,  Meleleons  T.  11250. 
PolyUes,  Archon  psendepon.  74 1  ff. 
Polykrates  v.  Samos  32.  169-  291. 

11 258. 
Polymedes,  Kephisions  S.,  y.  Atene, 

Schreiber  II  150. 
Polystratoa  534. 

Poly Stratos,  Schatzmeister  11^02. 
Polyxenides  v.  Acharna  11 150. 
Polyzeios  v.  Ephesos  695. 
Polyzelos,  Archon  11307.  S.  18. 
Ponipeion  123. 

Pontos  126  b.  373.  U  658.  II  667. 
^  Zus.  p.  V.  —  für  bosporanisc^ 

Reich  126  b.  s.  schwarzes  Meer. 


Pordoselene,  Poroselene  II  734. 

noptlbi^  336.  U  754. 

liopcorai  225. 

Portitores  4 12. 

Poseideon  11  12.  n  122   II  t  Ig. 

Poseidion  II  752.  II  758  fF. 

Poseidon  299-  U  236 1  U  721. 

Poseidonia  1112. 

Poseidonion  II  757  f. 

Posidion,  Posin  II 694  f. 

Polaiiiicr  berüchtigt  S-  2^2. 

Potidaa  100.  2S9.  370  J78.  4  U 
405.  409-  4lia.  543.  546.  5J^f 
551.  558.  585.  651.  662.  bMI. 
735.  U  722.  U  752.  II  756  t  II 
760. 

Polin,  Potindrachme  29- 

IIoTMin],  Tltarvni  S.  289-  Zus.  p.  xil 

Prägeschatz  23  £t 

Prätorianer  39 1. 

Prätoriftches  Album  468. 

npoxTopfc  210  f.  214.  A9S.  509  f. 

Pratinas  307. 

npamiy  s  «Icirp«rrTStv  II  SO.  II  Si 

Praxibulos,  Archon  U310. 

Presbias,  Semios*S.,  Ton  PhegÜa, 
Schreiber  II 150. 

Upidfjitvoi  von  Zöllen  452. 

Prianeus  v.  Sy ros  II 100.  II 109  f 

Priene  542.  II  722. 

Priester  99.  237  b.  264.  303  A.  561 
644.11121. 

Priesterinnen  264.  II 121. 

Prisen  748.  763.  S.  195. 

IIpc'oTi}c  l65  f. 

Privatleute  sammeln  widet  das  Ge- 
setz Schätze  edlen  Metalls  i4. 

Priva (recht  durch  Solon  genauer  be- 
stimmt 176. 

Privilegia  324  (T. 

IlpeßoXat  S.  46t. 

npoßoX«|492A.  733  b. 

IlpeßoXcoy  S.  461. 

Prodikos  160.  172. 

llpoloü'tac  ypa^n  504  ff.  51 7.  5 19- 

npoc^p/a  309  A.  3S6.  49  i  515. 

npou((|>opa4lO  595  597. 621. 6S3 
690  r  701.  767. 

TlfkußoXa^  irpofjußoXio»,  ^oiuß»^ 
Xic  S.  101.  Zus  p.ix. 

XIpoxoTaßoXi}  459. 

Prokonnesos  543.  U  722. 
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PromMheen  604.  613«  6 15. 

JlpofAtfwgt^iop  II  321. 

Prometreten  70.  338. 

Pronapes  657. 

Proneion  217.  577-  111.95... 

Propes  S-  154. 

Hpo'iro^tC  S.  153f. 

Propyläen  2^5  277.  283.285.  400 
d  581.  585  II  337  -  Dauer  ih. 
res  lUineR,  Kosten  wober  bestrit- 
ten? 11 338  f.  II  5^1.  II  5^4  f. 

Proreus  386. 

üpoccvt  11261. 

TlpoqxajaßdXknv  S-  30. 

ripo(xaTaßX)ii;üia  hS^  ff. 

Prospalta^l   625. 

IIp*(«apa«fiiTat  S  295. 

UfoaritTfiQ  446.  518.  698. 

üpecTeuiijua  456.  480»  490  f.  502. 
512.5.212.  . 

Protagoras  v.  Abdera  l7l. 

Protugenes,  Maler  340  a.  S  p.  zviii 
'  f  S.  79. 

üpoTowocS  l47.  S  157. 

Xlpwrai  Tpii{pcK  S  SO. 

Proviant,  Schiffe  370  f  *  von  Die- 
nern gelragen  377.  395.  —  Sorge 
des  Feldherrn  394  ff 

Proxenoi  73.  197.  S^6,  632.  634. 
665  697. 

Proxeno8,Aphidnäer,Hellenotamia9 
1112.  1115  11  17  ff.  1121.  3  250. 

Prozesse  72   196.  239-  269  A. 

Prnsias  II  698. 

IfpvjLiyijo'ia  S*  l62. 

Prylaneien  107  240.  334.461-477. 
479.  485.  487  f.  531.1172. 

PrytAneion,  Spei.sang  im  240^  347. 
477.*  Bildsäule  Ulli. 

Prytanen  237.  240.  255  f.  2.59  f. 
262,  274.  SM.  .147.  358  b.  494. 
583.  1153.  1164.  11367.  S.  171. 
s.  liticTaTai.— Schreiber  254-261. 
II  2  f.  U  764.— irpvTavcc  statt  irpv- 
ravKC  n  53. 

Pry  taniee n,  Zahlung  nach  ihnen  1 98. 
341  ff.  352  f.  4 18.  455.  580.  - 
Geschäfte  262.  327.  51^  5807- 
von  den  Stämmen  erloost  25^ 
742.  743  a.-  ihre  Daner  11  18  f. 
—  stimmen  in  späterer  Zeit  mit 
den  Monaten  üb|rein  34 1  d.  345. 


—  Schreiber  254. . .—  Frist  bis  znr 
9ten  Schuldnern  gelassen  455... 
507  a.  508.  51 1.  II  646.-  Canon 

zurBeurlheiluflg  der  ersten  II  760. 
Psaniniflioh  127. 

Y»]XTocMoWll36l. 

^«  V^»  W«4»i'  yF««^»!  4  6 1  a.  464. 511. 

512  a.  S.  537  ff. 
"Vtv^oxKtfniaqyafit^  i66. 502.512a. 
Ysu^OfiapTvptov  ZUri  491.  49S  b. 
YtXo/  s.  Leichtbewaffnete. 
Psyra  11659. 
ÜTiXtaccfiov  II  723. 
Pteleon  II  722  f.  11  728.  II  746, 

ÜTSpUTtf  S.  110. 

Ptolemäer,  ihr  Aufwand  13  f.  100. 

—  saugen  ihre  Länder  gänzlich 
aus  15.  — Fufs  in  ihren  Gold-  u. 
Silbermünzen  28.  46.  134.- Ge- 
treidepreise  134. 

Ptolemäos  Geogr.  II  700. 
Ptolemäos  Auletes  l4. 
Ptolemäos  Euergetes  15.*     - 
Ptolemäos  Philadelphos  13  ff.  4o7. 
Ptolemäos  Philopntor  165.  3%.  S. 

116.   S.  120.  S.  122:  S.  136.  S. 

137. 
Ptolemäos  Soter  4l.  571. 
Ptolemaw,  Schiff  340  f.  S.  79. 
Ptojemais,  Ph^le  II  356. 
Ftu;^iI,  imij^tf  S.  102. 
Purpur  148. 
Pyanepsion  vor  dem  Mämakterion 

IUI.  1182.  1112.i. 
Pydna  546.  55.1.  II 670. 
Pylä  403.  680  b.  U  81. 
PyloÄ  I1 10.  II 75.  116^9. 
Pyrandros,  mythisch  237  f. 
nupixßo^a  399  b. 
nvpijviC  U  360. 
PyriJampes  18X 
Pyrrhäthos  II 99  f.  III  04£ 
Pyrrhichisten  600.  6o4f.  615. 
Pyatira,  Pystieos  U  701.  II  715. 
Pythes,  Pythios,  Hf^r  v.  Kelänä  9. 
Pytbion  in  Athen  11  764. 
lIu3ioc,  Bvciot  II  715. 
Pythische  Spiele  300. 
Pythodelos,  Archon  II  3 17.  S.  19. 

S.  191.  S.22.S.  S.439. 
Pythodoros  v.  Halä,  Schatzmeister 

1131.11150.  II 186.  U  190  f. 

£ 
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Pythodoron,  Archoll  ff  il9. 

PythodotOA,  Ardion  &.  19. 

Pythogeoes  11  I08.~llaii|it  der  de- 
lischen  Amphiklyonen  II  f  10. 

Pythokle$  schlägt  dein  Staate  das 
Bleimonopol  vor  46/  74. 

Pythokles,  Trierarch  S.  198  i  S. 
250.  S.  SGS  f. 

Python  240.      ,    . 

Python,  Delier  II  9^, 

nii4:«C,Buf««II7l5. 

Quacksalber  449.  776. 

Quacfrantal  1)0. 

Quintif^an  J.  O.  erl.  770  a. 

Raaen  s.  Ktpar<(f 

Back  8. 152.  t.  dyttoCva. 

Rath,  Loh«  l6)-109.  2i5.  327.  - 
-bekränat  ^47.  351.  718.  S.  171. 
->  avToxpaTwp  II  5  i.  ^  Herold  S. 
l7l.~Sthalzinei8ter  232.  235.— 
Schreiber  248  e.  2.S4...  338. 11 4. 
II  545.  II  76 )  f.  Zus.  p.xx.-oiro. 
ypapi}xefttvi  260.  338.  —  avnypeL- 
4»svc  261  ff.  SiS.^  der  600,  500, 
300  II  356.-  Opfer  232.  2.96. - 
Sfl7.ungstA<;e  327.  S.  4JI.  —  Eid 
457.— KechcDschaft  264.— Form 
der  Beschlüsse  vor  Euklid  II  50. 
—  Umfang  seiner  Verwaltongs- 
thätigkeit  207  ff.  -  bei  Tributen 
8.  d.— hat  die  Yerwalt|ing  derFi> 
nanzen  20 Ji  207  ff.  213.  215  f. 
820.  262.  3  {8.  691.  II  53f.-der 
GePalle  208  210.  33S.  428.  450. 
460.  —  bestimmt  den  Preis  fiir 
Dichter  208.  3  58.-  Aufsicht  ober 
die  Reiterei  208. 352. 354.-prüfl 
die  d^vvarcv^  208.  SS9  —Gerichts- 
barkeit 255.  S.63.  S.  2 10.- Auf- 
sicht über  öffentliches  Schulden- 
vr«sen  S.63.  S.i34.— Strafmaafa 
(raof)  501  f.  S.64.  S.229.  S.536 
f.  S.  5S9.  —  bestraft  ungeberdige 
Redner  495.  —  ernennt  die  fcogi- 
sten  durchsJLoos  267.— man  kann 
nicht  2  Jahre  hintereinander  Mit- 
glied desselben  sein  II  763. 
Rathhaus  215.  327.  455.  460.  494. 

11115.  S.  57. 
Rebhuhn  l43. 

Rechenschaft  s.  Verantwortlichkeit 
Rechentisch  17  a. 


RechnnagtwnseB  252.  265  {{,  26S£ 

Reden,  fiir  Geld  verfafst  1 73. 

Redner  275.  —  Lohn  (picS'pc  cv^- 
jfopufo'c)  3.50.  iS6,  —  gesUafi  we- 
gen Betragens  495. 

Reisegeld  S36 1  384.  II  754 

Reiterei,  athenicche  64.  tS^.  20S. 
215  f.  245.  248.  293  A.  300. 342. 
351-355.  35Sf.  dSi.  363L  367 f. 
37t  f.  377.  3ÄI.  398.  580. 6 19.  n 
5.  II  lOf.  I1 1 7.  II  20.  U  47.-kili. 
kische  10.— böotitche,  lokfisdie, 
phokische,  Ihesaaloniacli«  36 1. 

Repressalien  194  £  762. 

Requisitionen  391, 

Retinacula  S.  162. 

Rhaninus  28.). 

Rheginer  100. 

•p.jv«roc,  •PijwMw  II 464. 

Rheneta  30t.  1193.  1197.  II 629  C 
11652.  II 659  f.  11724. 

Rhianos  der  Dichter  68. 

•Pc'CaS.  136. 

Rhudos,  von  Erdbeben  TerwastH, 
wird  leichlich  unterttötel  13.  l6i. 
3^^6.  —  das  sehwere  Geld  balbirt 
28  c— Deigma  84  e^— Vertrag  mit 
Demetrios  Poliorketes  1 0 1 . — Maa. 
del  111.— unterstützt  Siiiope  i  3>f. 

—  Gesetze  über  Seezhisea  f  S6  £ 
-Sold  für  das  Volk  3 19.— Schien- 
derer  37t.  —  Trieratcbie  4 10.  — 
Hafenzoll  430.  432.- Werfte  &. 
67.—  Krieg  mit  Byzanz  442.  774, 

—  verfolgt  die  Seeranber  S.  458. 

—  Bundesgenossen  Athens  54 J. 
546.— fällt  von  Athen  ab  552.554. 
115^6.  ll634.-Tribnt545.I16M 
L  U  724.— Lindes,  lalysos,  Kami. 
ros  in  enger  Verbindung  545.  — 
mit  Epaminondas  in  Yerbindun« 
552.  "" 

•Pomi  11361.0  365. 

'Pv/xec,  Unterabtheilnne  H  l4f.  II 
243. 

•Pw^ag,  •PüVJanw  n  555.  n  672. 

RIchteni  Sold  163.  l69.  226.  2iS. 

•  237.  239  t  304.  3tt  ff.  Il4.  319. 
323  c.  327-335.  342.  46l.  4:6  f 
644. 784.  S.  210/.  S.  468.-nickt 
recKenschaft^flichtig  264.— Zahl 


Register  über  alle  drei  Bfiude.  LXVII 


970.  275.  3i4.—  Stob,  cvi^ptfkov 
333. 

Rindvieh,  dessen  Preis  ia  Attiica  t#4. 
—  in  andern  Ländern  lOi  IT. 

Ringe  152. 

Ritter  in  Athen  103.  352  ff.  361. 
367.  370.  i04  b.  645  ff.  650.  654 
...  781. 

Bömer,  ihre  Weltherrschaft  fuhrt 
den  Retchthum  de»  Orients  nach 
Italien  15.— ihr  Bergbau  in  Spa- 
nien 1 6.  ^lernen  von  den  Helle- 
nen den  Znsaromen  hang  des  Lan- 
gen- nnd  Körperniafses  mit  dem 
Gewicht  20.—  bestimmen  dasVer- 
hältnifs  des  Goldes  zum  Silber 
43—  des  Silbers  zum  Kupfer  46. 
—Feldbau  bei  ihnen  geehrt  59.— 
Silber^eld  133  f.—  Kleidung  der 
Prätorianer  393.— belästigen  die 
Länder  sehr  durch  ihre  Heere  394. 
—Abgaben  in  unterworfenen  Län- 
dern 443.—  heben  das  Zoüwesen 
in  Italien  auf  454.—  Kriegsschiffe 
S.1l5r.S.  1l9f. 

Böthel  82.  11  354.  Zus.  p.  vii. 

Budcr  154.  350.  386.  S.  54.  S.6l. 
S.  65.  S.  1 07.  S.  1 1 2  ff-  Hiemen 
(TpoirwTyfp)  \SS.  s.  Tappoc. 

Buderbänke  S.  103  f. 

Bnderer  365.  367.  370  f.  375.  385. 
387-391.  396.-Reihen  S.  1l4  ft 

Buderhölzer(icu»trc)  77. 154.  S.  1 14. 

Buderlöcher  404. 

Rückfracht  79  ff.  82.  120. 

Bumpf  der  Trieren,  Preis  156  f.  — 
stellt  der  Trierarch  nicht  156. 
711t  717.  7 19  f.- auf  den  Werf- 
ten S.  100.  —  die  dmciifiwta  blei- 
ben häufig  daran  S.  106. 

t>  und  5  in  Inschriften  II  556.  II 
589  f.  II 597.  -tt  =  2  Staler  41 
45.  II 237.  -  CO-  vor  t  II 426.  U 
451. 

Sabäer  42  b. 

Sacramentnm's.  HopaicaroßoXii. 

Säbel,  barbarische  Waffe,  als  Eh- 
rengeschenk U  167.  *-  Säbel  des 
MardoirtiM  il  168. 

Sänger  602. 


Salaminische  Triere  236. 339  Q,  706 

g.  $.77  f.  S.  319. 
Salamis  4T.  23  J  A.  292.  359.  362. 

369f.  384.  390.  562.  564.  6l0b.  . 

614  e.  709.  S.  75.  S.  77. 
Snlasfter  15.  '' 

Salben ,  Handel  damit  66.  —  Pceis 

l49f. -attlle429. 
Salmydessps  69. 
Salz,  Preis  83.  l4t.  4l4t.-woher 

bezogen  ?  l4 1.  —  Verkauf  in  By- 

zanz  776. 
Samaria  15. 
Samier  86.  374.  395.  399  f.  406.^ 

521.  5)4  f.  539.  542.  546.  549. 

560.  562.  763.  766.  •  ' 

Samos  I1 13.  I1 15  f.  I1 19  ff.  H  22 

f  11626.  n658.  II 661. 11676. 

S.67.  S.  422.  S.427. 
Satnnthraker  211.  544  ff.  II 645.  n 

T24f. 
Sane5)6.  Jl649f.  II 725. 
Saw^iC  152  f.  181  f. 
Sardinien  l45. 
SarteH6li.  H6a5.  II  725. 
Salyros  von  Leufconoe,  Schreiber 

II  456  f.  11  580. 
Satyrus,  Aufseher  der  Werfte  S*62. 
Schadenersatz  489'  491- 
Schafe  in  Attika  63.   105.  107  f. 

Zus.  p.  iir. 
Schatz  von  Athen  s.  Athens,  Burg. 

—  eiserner  Bestand  II 4 1 .  —  ent- 
'    hält  geprägtes  Gold  II 45. 
Schatzmeister  210.  2 14  2l8ff.221 

f.  276.  303  A.  576.  583.  660f. 

II  54.  —  ihre  Namen  nach  den 

Stämmen  geordnet  II 226.  II 24 1 

f.  II  269-  II 283.  II  302.  -  aus 
,   den  Reichsten  erloost  11293.  — 

Verzeichnifs  derselben  II  l48  - 

151.  8.  Toftlac. 
Schätzung  unter  Nausinikos  636  £ 

640  ff.  665.  667....  738.  -  vor-. 

solonische  643  f.- solonische  643 

....—  S.  leisten  650f.  660 — An- 
schlag 653.  — Kataster  662..— in 

Demosthenes'  trierarchischemGe- 

setz  728 f.  737...  S.  63. 
Scltanspiele  249.  306  ff.  6OO.  II 12. 
Schauspieler,  Lohn  169  f.  602.  — 

den  Oiehten  zngeloost  600. 
£2 
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Scheijang  181. 

Scherbe»  beschrieben  Zus.  p.iv. 

Schiffbau  64.  67.  i;>/i  ff.  2  J4f.  a«. 
330  f.  706.  7 18.  S.  59  ff.-  Athens 
erfordert  Holzzufuhr  64.  —  Holz 
dflfeu  woher  geholt?  67.  351.  543. 

—  vro  gelagert?  S.  69.  S.  4l2.  - 
Ver^eichnifs  derScbiffbaumeister 
S.  93 -100. 

Schiffe,  Erwerbnng'228.  59i  764. 

—  werden  von  den  Naukrarlen 
gestellt  358  f.  709.  S.  194.  - 
sind  Trrercn  359.  (s.  d.)  S.  73  f. 

%  -~  von' Jhindesgenossen  gestellt 
522.  535  f.  5  'lO.  —  ihnen  genom- 
men Zius.  p.  VIII.— von  den  Stäm- 
men gestellt  709.  —  von  L^'kurg 
gerüstel  571.— durch  Trierarchie 
gerüstet  618.  700.  712...  —  be- 
wahrt  und  beaufsichtigt  von  den 
Aufsehern  der  Werfte  S.  55.— Ab- 
scmlung  beschliefst  das  Volk  S. 
63.  —  Yerzeichnifs  der  Namen  S. 
84  - 1 00. 

Schiffgeräihe  15i  ff.  506.  509.  7o6. 
711.  7l3f.  7i6.  7l9f.  726f.  729 
f.  748.  75  le.  JI  3iO.  S.  55  f.  S. 
SB  ff.  S.  65.  S.  68  f.  S.  1 00.  S.  105 
ff.S  171.S..l75f.  S.  I94ff...  S. 
200  ff . . .  -  Maafs  2  73.  -  Einthei- 
Inngin  hängendes  s.  xpifcavTa,  höl- 
zernes s.^uXiMt  oiteuv],  geÜoeh- 
tenes  s.  «Xtirra  CKevui. 

Schiff häuser  (vcwcocxet)  Air  die 
Kriegsflotte  in  Alhen  84.  282. 
350.  571.  620.  676.  730.  S.  55. 
S.62.  S.G\ft  S.279.  S.301.  S. 
315. 

SchiffschDäbei  46  A.  155.  S.  65.  S. 
lOOf.S.liö.S.  215-224. 

Schild,  Preis  153  f.  627. 764.-gold- 
ne  auf  der  Burg  593.  II  l66  f.  u. 
L  bergaburk.  x,  Art  r.  —  im  del- 
phischen Tempel  U  167. 

Schildkröten  als  Belagerungswerk- 
zeuge S.  110.  S.  132. 

Schlauchwerk  S.  106  ff. 

Schleichhandel  45  i 

Schlüssel  152.  —  xXir^ec  Acoewi/ixa/ 
S.69. 

Xx«y«  S.  132  f.  S.  144.  S.  161  - 
l66.  S.207.  S.339. 5.398.-«2;«u'- 


pt«  n  332.  S.  162  £  —  Uc^  5 

162  f. 

l6i. 

Schote«  t46. 

Schreiber  252-261.  26 1.  2G5.  33S. 
342.  n  463  HL  ürk.  xk.  li 579 £  II 
76  i. 

Schuhe  135.  l49.  157- 

Schuldbächer,  öffentliclie  180.66). 

Sehuldenwesen,  öfTentlicJies  201 
208  £  21 4  f.  245. 268. 26i»  A.  iii 
£f.  495. 501  A.  768.  UAl.  |jA.rrL 
IV.  XXI.  S.63.  S.21i  S.334.5. 
537.  S.  543. 

Schnldgesetze,  Strenfie  7  f.  176f 
S.  2 1 1  ff.-PfandrecSt  «d  den  Lrib 
aufgehoben.  176.—  epe«  ISO.  s.d. 

—  Zinsfufs  ermäfsigt  181.— beie 
A^rraögensamtansch  754. 

Schnldner,  öfrentiiche  209.  21 U 
50 1 A.  506-5 1 7. 5 19. 665  k  ( 126). 
l\  40.£  II 59.  II 99. 11 646.  S.  2vl 

—  gelöscht  auf  UiknndeD  21 1  II 
104.  S.  15.  S.  386.  S.  555.  -  ftr 
SchifTsgeräthe  S.  36  £  S.  55  S. 
63.  S.  2 II  £  S.  358. 

Schuster  98. 

Schulzgeld   (fUTockiov)    83.    121  f 

209.  226. 445  f£  448  L  518. 6<«1 

781. 

Schutz  verwandte,  deren  Zahl  ia 
Athen  52  f£  120ft  195  £  448.- 
treibeo  vorzüglich  Gewerbe  imd 
Handel  65  f.— zum  Dienst  aaf  dfr 
Kriegsflotte  verpflichtet  SS.  360. 

•  365.  370.—  Beschränkoneen  65. 
196. 197c.  449.  453.  777:-dm 
Polemarch  unterworfen  ^  1. 697. 
dürfen  nur  wann  Geld  aef  eia 
Fahrzeug  ausleihen  79  £  —  Anf- 
käufer  von  Getreide  1 16.— Litar. 
gieen  121.  598  £  694  £  -  Sy». 
morien  665.  695  f£  S.  1 70.  - 
Schutzgeld  209.  445  fif.  781.  - 
dienen  im  Heere  364.  ^69.  650. 
781.—  irpeoTffr>)c  446.  —  einer  ii 
Alkibiader  verliebt  451  £— Zoll- 

E ächter  453.  —  ab  Skleren  ver- 
auft  446.  518.  —  snweilen  frei 
von  der  tlo^pa  620.— Vermö«ea< 
steter  6^4.  699.-knt«»trirt  Söi. 
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—  biet»  sich  als  Glänbiger  dem 
Staate  bei  Anleihen  nn  766. 

Schwanes  Meer,  Handel  mit  den 
Ländern  an  demselben  57.  67. 69. 
78.  110  ff.  115.  120.  122.  l45.- 
Kosten  der  Rei^e  nach  Athen  l66. 

—  Abgaben  anf  Handel  44 1  ff. 
Schweine  in  Attika  6J.—  Preis  88. 

107. 
Schwertmacher  97.  102.  626, 
Scciptulum  4i. 
Scripturarins  4 15. 
Serhshnnderlstel  676. 
Sergefecht  389 f.—  an  Festen  598. 

605. 
Sceraub  S.  457  f.  S.  461.  S,  467. 
Seesoldaten  3S4.  387  ff.  390. 
Seewesen,  Verwaltung  unter  dem 

Senat  208.  351. 718.  737  a.  S.  53. 

S.  56.  S.59.  S.  61...  S.  137.  S. 

171.S.210.S.213.S.22S.S.229. 

S.  526.  —  liriararijc  ^ov  vctvrutov 

736.  745  a.  S.  62. 
Seezeiighaus  s.  XxsuoSi*»). 
Seezins  80.  85.  156.  173.  175.  178 

f.  181.  184-195.  11103. 
Segel  154  f.  350.  726.  11334.  S.62. 

S.  106.  S.  13  *.  8. 138-143.  S.  202. 

S.  31 3.  S.  329. 
8eil  zum  Raatau  (Snipa)  155. 
^ci:sachtheia  25  f.  176.  181.  630. 

633. 
Sekel  106,  =  Sein  107. 
^^K'^ixa  II 358.  11  368. 
Selbstschätzung  662. 
i>eleukos  Nikator  13. 
Selvmbria  75.  5U.  553.  742  t  U 

045.  II 726. 
2)t]ucI<(  im  Emporium  Athens  ^f . 
Semos  der  Delier  540. 
Senat,  römischer  ^1  f.  • 
Sense,  Sichel  152*. 
Serangion  im  Piräens  95. 
Seiiphos  H  85.  U  89  f.  II  628.  II 

725.  '-  ^    ■ 

Sennylia  II 642  f.  II 650.  II 663.  II 

726. 
Sesterzen  18.  134. 
Sestos  45  a.  191.  549.  II 726. 
Seuthes  379. 
Sextarien  129.  l40  A. 
Sicilien,  Handel  mit  Athen  67. 1  lO. 


I  l.9.-mit  Rhodos  1 1 1.-Verbrei- 
tung  vun  Euripides'  Tragödien, 
Platqs  Schriften  69.  —  Preis  für 
Thiere  1 06-Getwjide  1 31  1 3  i  f.— 
Expedition  d^r  Athener  370-374. 
386.  4ül.  SiS,  542.  5S8  f.  598. 
709.  713.  II 33  f.  n39.  1144.  U 
47  f.  S.  125.  Zus.  p.  vi.^Zehnten 
443.  —  Tyrannen  S.  74. 

Sidareos  774. 

Sidonische  Bürger  694.  s.  Straten. 

Sidusa  II  474. 11 675. 11  723.  U  728. 

Siegel  226  f.* 

Siegespreise  170.  299. 

Sige  563  d.  11  726. 

Siseion  56,1  d.  11 643  f.  II 727. 

Sikyonische  Sphuhe  l49. 

Sil  420. 

Silber,  im  Peloponnes  früh  bekannt 
771.  —  dessen  Fnndorle  7  f.  l6, 
420.— verstanden  die  Alten  nicht 
rein  ansznschmelzen  23.— Präge« 
schätz  24.— weniger  veränderlich 
im  Werth  als  Gold  31.  785.-WO 
zuerst  geprägt?  31  f.— wannP  772. 

—  Verhältnifs  zum  Gold  42  ff.  * 
zum  Kupfer  46.—  in  Sparta  ver- 
boten 772f.-Släbe772. 

Silberbergwerke,  Blei  in  denselben 

•gewonnen  46  a.  64.  420. 
Silbergeldf  makedonisches  26.  380. 

—  römisches  1 33  f.—  mit  schlech- 
terem Metall  versetzt  19.  768. •• 

—  athenisches  17. 
Silbergeräthe  640. 
2i]uia/3a  S.  82. 

Simon,  ein  berühmter  Reiter  103. 
Simonides  v.  Amorgos  II 425. 
Sindos  11  728. 
Singos  5  )7.  II 64 1.  II 649  f.  U  725. 

II  727  f. 
Sinope  139.  II 354. 
SinosIl6l6.  H  695. 11728. 
Sinthos  II  728. 

S[phnos  7.  410. 1185. 1189f-  II 98. 
*    11 109.  II 111-  II 618.  II 629.  U 

»708.  It  729. 
SipyloB,  Goldgruben  9— Mutter  der 

äötter  dort  verehrt  ^6, 
S  tTtt  px8  i  a,  o'mip  60-coir  s.  Yerpflegungs- 

gclder. 
SiTo^off-Mi  125  f. 
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Sitnnen  124.  303. 

Sitophprlaken  70  c.  112.  1 1 7  f. 

XtxouofiMut  S.  465. 

SrT«(  353.  377.  11  5.  II  tO  f.  II  17. 

8kAbla  II 66 1.JI  729 

SxaXfiol  S.  10  J   S.  107.  S.  117. 

HkamandrioK  2.5 ).  ' 

SkaiiibontiIeD  2l6b.  268  d.  278  c. 
.iOib  S.  2)2. 

SkaV«  II  255. 

Sueu^iraS.  106. 

Skaphepborie  122.  6^5. 

Skni^a,  Kapsa  II  6Ji6.  II 729  f. 

Sktipsaj'hellespontiKch  11730. 

Skupte  Hjrle  7  f.  421  f.  II 70  f.  II 
76.  ^  Scaptensttla  II  737'« 

ZxtXii  282. 

Skempaa  II  729  f. 

Sxi)(|>^triraft  naret  ^iifiSva  S.  32.  S« 
40  f.  S.  191.  S.  337f. 

Santf/ic  122  d.  S.  168.  S.  175.  S. 
210.  S.  2t4-218.  S.  224  f.  S. 
2^0.  S.  468. 

ZKtvy),  llaiiseerathe  640.— ^uc^a|üi. 
fia  S.  20/},  airerpißi]  vtuvw  bei 
Schirren  S.  205. 

Sxtve-fiopoC  377. 

SxivoSifKii  S4.  282.  289.  350.  S. 
64  fr.  vS.  68-72.  S.  108.  S.  200 
f.  S.351.  Zus.  p.ix.— ffKitfo^&iJRai 
gvX.iMti  8. 69.  S.  310.  - 

Skiadcphorie  695. 

Skk'c  II 366  (F. 
.  Skiathos  547.  II 664.  H  730.  S.  442. 

Skione  67.  193.  543.  559.  Il6l8. 
I16i6.  11650.  II 663.  11690.  II 
730.  II  756  f.  II  760. 

Skiruphorion  3l4d.  U  122.  U  139. 

Skiibai  11698. 

Sklaven,  deren  Zahl  in  Athen  52- 
56.  109.  449.  628.  639-  in  Ko- 
rinlh,  Ägina  57. 128— Thesaalieft 
67.  —  Verküllnirs  der  mannlicheft 
zu  den  weiblichen  55  —  zu  den 
Freien  55  — katastrirt  665.— Ver- 
rir.htnncren  SS  ff.  58  a.  5^  66,  68: 
101  rr.  109.  252.  291  ff.  350.  360 
f  365f.  374.  422.  453.  -  i^öl 
623.  628.  631.  a,  Bergwerke.— 
Gefälle  56.  408.  429.  448  IT.  - 
Wohnungen  57.  —  Nahrung  58. 
109  f.  128.  —  woher  nach  Athen  ' 


geführt?  67.  442.  —  «eien 
95  fr.  98  fr.  639.  Zva.  |>.  Iii.-wie 
•ie  aich  vaninnen?  97  f.  101  C. 
319.  7S5.  —  freigcUases  durch 
Verkauf  an  einen  Gott  98,  sonst 
II 349.  II 352.-  Abgabe«  au  deu 
Herrn  101  ff.  4l3.  —  Sw^rpc  für 
euliaufene  102.— Geduuke  eiucr 
Versicherunssanstalt  1 02. — dii- 
ckeu  den  AA>eitslohn  164.—  bei 
den  Phokiem  zu  halten  v^rbolcu 
164.- als  Hypothek  179.— gcfol. 
tert  252.  —  sonst  gestraft  11 357. 
H 167.  -  x»P^C  otKOMTTK  365.  - 
Metöken  als  solche  verkuufk  446. 
518.— ebenso  öfTentliche  Schuld, 
ner  517.-  Klagen  weguu  4enel- 
hen  497  a.  498. 

Skolos  536.  II 732  L 

Skopa«,  Schreiber  II  748. 

Sx^ps^oy  kß  ^ixrvscc  396  c 

Skorpionen  S.  1  tO  f. 

Skydimos,  des  Aristosuitoa  Yatcf 
513. 

Skylax,  Zeit  seines  Weikcheus  n 
91.  -  Nuinen  II  673.  U  679.  0 
690.  U  693.  n  702. 

Skyllias,  Andrier  II 100. 

Skyros  546  f.  553.  558. 

IrKopuml  o^»c  284  b. 

Skyiheu  292  f.  363.  368 1  H  l67. 

Smaragde  420. 

Sinikyrhos,  Schreiber  II 189. 

SjLKvJvpcitiu  l49e. 

Sftiyma  766  c  H  658.  U  701. 

Söldner  im  athenischen  Heere  375 
f.  397.  403.  589.  II  757.  S.  427. 
-  arkadische  II 699. 

Sokrates'  Frauen,  Vermögen,  Uu- 
t^alt,  Lebensweise  157-160. 
168.  304.  435A.  Zus.  p.  UL— Au- 
klage  502.  513.  532  a.  —  Tod  D 
94.— aus  dem  Geschledit  der  Da- 
dulden,  yon  Alopeke  St.  235. 

Sokrates  y,  Lampirä,  Schutsmcisler 
II24l£ 

Sokratides,  Archen  ]I83£,  11991 
S  18 

Sold  44  f.  163.  l68  f.  228. 348.  aoi 
342.-377-386.  391.  39911:  4oi 
536.  618.  708.  706.  713...  7a9< 
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747.  S.  169.  S.  194  ft  -  ht^ofi 

.i82  rr.  SS6.  11 6  54.  8.  Micr^oV 
Soldaten,  Sold  342.  377...  —  von 
Athens  Bundesgenossen  gestellt 
528. 535  ff.  Zus.  p. vi.— wie  thener 
römische  aas  der  Sklaverei  los- 
gekaua.!"  98. 100. -wie  viel  Ge- 
treidesieempfiDgen?  109  c.  128  b. 
:£AqirfcS.  llOf. 

SuloB,  Verordnungen  in  Betreff  der 
Bienenzucht  60.  —  über  Ausfuhr 
der  Bodeneneugnisse  60.  }5.  — 
Strafe  für  Traubendiebstahl  63  a. 

—  begünstigt  den  Gewerbfleifs  64. 
—verbietet  Männern  den  Handel 
mit  Salben  65  f.—  Axonen  105.— 
Preise  der  Lebensmittel  zu  sei- 
ner Zeit  1 3 1.— Verordnungen  162. 
176.  179.  181.  238.  297.  300. 
3^2.  358.  449.  491a.  494.  594. 
602.  633.  644.  659.  708.  750.  II 
8-1.— Archon  659.— oiit  der  Bild- 
säule belohnt  348.  —  Schätzung 
64  i....  663.— Mnnzveränderung 
22  25  L  30. 113631 

Sopbiades,  Schreiber  11 454.  II5S0. 
S«)phrüniskos,  Sokrates*  Sohn  157. 
SophiKten,  Lohn  171. 
Sophokles,  zur  Ageis  gehörig  1130  ). 

-  BellenoUnvas  11  456.  11  462. 

us&i.imö. 

Sophqld««  V.  (ColoDOs,  Schatzmei- 
ster U3Q2  ff.  . 
SopbHinisten  ^37. 

Sopofis,    Kephisodors  Bruder  ^S.  . 

21t  L.  ,    - 

2#paxoi  KOTtmaXrmf  To|su|biaTwv  3^9 

b.  U  309. 11 SS2. 

Susigenes,  Sqsiades'S.,  v.X^ete, 
Schreiber  II 80. 

Sosigenes,  ^chon  S.  19. 

Sosistralüikvon  Hybadä,  Schreiber 
H468..11580. 

ISarpa  102.        •  ^ 

Sostratos  der  Äginet  86. 

Soetralos,  D^nippos'  $.,  LampUer 
S.25I.  S.4  0. 

Spanferkel,  Pftis  107^ 

Spanien,  Goldreicbthum  15  £ 

Sparta  ohne  geffrdnetes  Finanzwe- 
sen 4.— erhält  vom  PerseriLönige 
Snbsidiea  12.  762.  -  von  Poly- 


krates  getäuscht  )2.— verschlingt 
viel  edles  Metall  44  f  773.-Gold 
und  Silber  als  Tauschmittei  ver- 
hüten 772 f.—  abgeschlossen  74. 
—  pToXestirt  gegen  Athens  Be- 
schinCs  wider  Megara  79.  —  Ver- 
antwortlichkeitderBehörden264 
Ueeresmarht  357.  362.— Anfeat- 
halt  von  Fremden  wie  gestattet^ 
445.— hat  die  Hegemonie  in  Grie- 
chenland 520.- deren  Zeit  52 1  b. 
-Ägiden  11132. 

Spartaner  essen  viel  1 29.  —  opfern 
den  Göttern  Knochen  294. -▼SiU 
ten  von  Plato  geliebt  304.— Stär- 
ke, Beschaffenheit  ihrer  Heere 
35  7. 362. 365*— pelo|)pnnesi8cher 
Krieg  373  f.  448.  461.  n  20  f.  - 
Abgaben  v.  Bundesgenossen  520. 
528.  772f.— AbfNÜ  der  letzteren 
546.  —  Heg/smonie  547.  —  Krieg 
mit  Theben  547.  ^36  f.  778  A.- 
unterstiitzen  Samos  766.  — Mün- 
zen 72^ '..—«von  Amphiktyonen 
verurtheilt  780  A.— verehren  Am- 
mon  11  H2  f: 

Spariiat,  sein  Lebensunterhalt  für 
den  Tag  109. 

Spartokos  126.  2  SO.  255  U 

Spaitolos'  536.  U  642.  U  649  ff.  U 
675.  U  731  f.   . 

Spelt,  Preis  134. 

Spenden  an  das  Volk  50.  125  E 
304.  318.  572  £ 

Spedsinier  292. 

Sphettos  90. 

Sphodrias  636. 

X^payU,  Pafs  29i  a. 

Spiele  2^9,  29S  ff.  494.  610. 

Spira  Zus.  p.  x. 

Sportul»e  476. 

Sprachmischung  zu  Aflien  67.  373. 

Spudias  v.  Phlya,  Hellenotamias  U 
12.  U15. 

Staat,  Ansichten  der  Alten  über  des- 
sen Allgewalt  74. 

Staatsgüter  4l4  ff.  506.  66^.  776. 

-Staatsschulden  s.  Schuldenwesen. 

Stab«,  kuufeme,  silberne  772. 

Stadtwache  291. 
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Stämme,  ionische  643f.-zwö1f  231 
f.  256,  263.  34 1  A.— Beamte  u.a. 
tiufi  jedem  der  zehn  gewählt  209. 
214.  220.  250.  207.  285.  38S. 
337  f.  614.  S.  258.  —  Schuldner 
nach  ihnen  geofdnpl  S.  358.  — 
Theorikon  nach  ihnen  veriheilt 
309.—  VcriiOichtungen  in  Bezug 
auf  Krieg  359  f.  368.  699  -  auf 
'IVierarchie  359.  709.  730  f  -auf 
Unterricht  in  Tonkunst  170  — 
bckrünzen  den  Gymnasiarchen 
6 1 6  f.— verpflichten  zu  Litnrgieen 
2H.  598.  60i.  — Verwaltung  ih- 
res £i«enthums  210.  2f2.  2r6f. 
230.  418  f.  459.  682  A.  688.  -. 
Vorstehet  2l2.  —  Trillyarchen 
2  iO.  —  ^y]|uioird/i}T«i  in  sie  einge- 
tragen 69h  —  ni«ht  aber  Isotelen 
6y7.  8.  'Kerri^o-iQ,  Prytanieen. 

Stadium,  panftlhenäisches  289.571. 
S.  72.- als  Spiel  612  A. 

Slagiros  536.  II 637.  II  731  f. 

Sinken  s.  xomo;.  r 

Stammheroen  211.  M5. 458.  «495  b. 
504.  507a.  509. 

Stater,  äginäSsche  silberne  26.  35  e. 
106.116.9.1171.11261.  H268.- 
Telradrachmen,  Doppelstater  35. 
105  e.  1D6.  —  athenische  goldene 
32  ff.  3  5.  38ff.^27.  -  korinthi- 
sche 26.  —  des  Krösus  32.  35.  — 
kyzikonische  35  ff.  43.  301.  379. 
543.  11  45.— lampsHkenische^35£ 
—  makedonische  38  c.—  jihokai- 
sche  35.— phokische  91  a.  li  236, 
vergoldete  des  Polykrales  32.  11 
258.- als  Gewicht  39.  42.— Zei- 
chen desselben.«.  Z. 

"SraBfiia  xo>^^  H  255. 

^TaSjüiov,  oXx»}  II 325. 

'SraBfiovxoi  198.  4 18. 

Stanb6l1. 

Stehende  Heere,  deren  Unstatlhaf- 

tigkeit  für  die  Hellenen  392. 
Steinbrüche  Anikas  6^.  422. 
Steine,  welche  Art  zum  Hänserbau 

verwandt?  93— X/3oi  lyXupjuiiiroi 

zur  Skenothek  S.  70  f. 
Steinmetzen,  Preis  ihrer  Arbeiten 

167."  folgen  dem  Heere  395. 


ST^Vat  180b.  278.  509.  6&3.  USA. 
11.56.  S.  2.  S.55.  S.  58. 

XTf4>aV>i  11243.  11462. 

2Ttä:aini](t>op9C ,  Herof  in  Athen    H 
361  f. 

Stephano.s  Thallo»*  Sohn  627. 

Sri^ves  afivrtlw  II 9S»  —  SaXLeS 
II  274  f. 

Stephanos  von  By^anz  H  370  f.  II 
555.  11666.  11  668  f.  II  671  ff. 
II  6;4.  II  678.  II  681.  -  Vennii- 
thung  über  seine  QueUe  11 6S2  f. 
II  685  f.  Jl  688.  II  690.  If  700  r. 
11703.  11705.  Il707rr.  11710. 
H  715  ff.  n7l8.  n720.  II  726. 
ungenau, verb  11726f.  I1727aii- 
genau.  II  729  (bezog.)  f.  II  737 
ff.  II  740.  II  743.  II  745  ff.  ▼•rb.' 

Sr^vat  =  ^avticai  181  b. 

Stesileides  von  Siphnos  S.  170.  S. 
213.  S.  226.  S  250. 

Steuer  einer  Triere  t54f  S.  108.  S. 
•125.  S.207.  S  469. 

Steuerkapttal  653.., 

Steuerklassen  s  Scbatzniig. 

Steuermann  3S2   386. 

Steuern,  wie  in  Agyptjpn  eiBgetrie- 
ben?  15.  — indirecte  4i2.  — halb 
so  bedeutend  als  sie  erschcioca 
642 .  -vor  Soion  ifiS  f.— deOLIas- 
sen  647  ff.  —  aa($en»rdendarbe 
648.  650  66)  f.  IßS.  ll6A4f.- 
Urogre^ive  655  f.  670....  692.— 
Kataster  662  ff.  — •  Vorscbäls  i, 

XTXl)9rCCll32l  ff. 

Stoen  in  Afhe^  84.  II  125>y  ~  die 
lange  84.  123  —  oX^ToywXcc  S4 
c.«124a.  -  königliciie  4l6.  tt 
129.-  der4Iermen  II  U9.—  des 
Zeus  Eleutherius  II 429. 

Xtotxrfiov  II  78  f. 

Stolos  11649.  II 651.  U675.  ff 

732f.      *      ^  • 
Strabo  erläutert  135  d.  II  669-  II 

672,  II 715.  H  US.  mid,  S.-67 

r  s.  71. 

Strafgelder  ^riyninafa)  2 10  f.  4Q9. 
,4l5.  461  f.  Ztts.  p.xx.  s.  Ath«- 
na,  Geldstrafen. 
Strambai  II^O. 
Strafsen  Athens  92.  234  251.  284. 
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Slrarsenban  2S\  f. 
Strafsenpolizei  285.  291- 
'Xxfarrt^ei  2^8.  11  120.  II  130.  II 

136-0  M.  oKXa  248.  II 367.  S. 

527-  —  M  Ti{c  ^(oixijcriwc,  lirt  ri]q 

X»pac  24s.  8.  527- 
^TpaTcav  hfayyiXXuv  5S6. 
'Sxpart'jäTtxw  rafilag  245  ff.  249  b. 

6  240. 
^TpaTiwrt^fC  Tpcifptic  386. 
Siratukles  l60f..573.  625. 
Stratokies,  Archon  II  149- 
6tratun,  König  v.  6idon  234.  Zas. 

p.  XX. 

Slraton  ,  Mnesiphanes'  S., 

Kolhokide  II  347. 
Stratonikea  in  Karien  602.  II 634. 

11  720.  II  740. 
Slreitwanen  385. 
Stricke,  Pieis  153.  S.  108. 
^rpoyyvXai  S.  409. 
^Tp^c^oi  S.  108. 
]£TpUT^pfC  S.  105. 

Stryoie  4?3.  11676. 
»^Inhlmarher  97.  102.  626. 
Zniinrirov  S.  108.  S.  506. 
Styra  542.  II  732. 
Suangela  1173). 
Subsidien  12.  762. 
Siiccuinbenzgelder  477. 485.  II 635. 
Saidas,  besprocben  und  verbeRsert 

17  d.  118  a.  212  d.  308  e.  344 

d   380  b.  465.  545.  6h6.  692  a. 

I1 122.  II  275.  II  681/.  II  710. 

H  727.  S.  107.  S.  113.  S.  120. 

S.  144.  S.  234.  S.  538. 
Sulla  135.  282.  11127. 
SuDiades,  Arrbon  II  240  f. 
Sunion  111    1  li.  l67.  283.  605. 
Supparam  S.  l43. 
Sn9R,  Schätze  1 2. 
Suspccti  actio  472. 
-SvayyiX^q  11  .^4.  II 663.  U  733  ff. 
S^baris  11322. 
Syb<ftA  389. 
Sykopbanlen6Og.6l0'.  46la.468. 

472.  480.  492  A.  502  569. 
SuX«i,  ffvXtf's.  Repressalien. 
'SvXKoy^,  'SvXXoyXg  2 13  f.-Tow  J»i- 

riov  302.  I1 120.  II 127  f.  11 136. 
Symätha,  Symäthos,  Symätbom  S. 

&2. 


'SvfißaXXMtv    von   der  Trierarchie 

711  f. 
'SvfjtßoXaS,  1)1. 
ZvfißoXaXcLi  itxai  529  a. 
SupßoXev,  Pafs  291  a  -der  Richter 

33).  —  Mustermaafs  II  358.  s. 

A/xat. 
^vfjtfiay^ia  528.  5S6  f. 

Sv/UtjülIXTAV  II  78. 

Symmoriarchen  689- 

Symmorien  derYerniögenstener665. 

667  ff.  678.,..  704.  723.  725  A. 

728.  S.  178  f.  S.  186.-derTrie. 

rarchie  248.  678.  681  a.  688  fr. 

694.  701.  703.  718  f.  721...  S. 

26f.  S.59.  S.  63.  S.  16S.  S.  170. 

S.175.  S.  178....  S.  197.  S.  210. 

n.  oiivTcXfrc*- Anführer  621. 624. 

678  f.  689  f.  725.  740.  745.  S. 

175.  S.  178.  S.  185  f.  S.526f. 

^hcintXtitai  212.  689.  725  f.  S. 

178  f.  —  der  Eingebürgerten  694. 

—der  Schutzverwandten  665.69S 

ff.  S   170.  % 

Svv  statt  |vir  bei  Attikem  435  A. 
^wifi^jf,  —  ^mpoQ  645  e. 
Synchoregie  598.  Zus.  p.  vi. 
Xvyx^pi}^iC  des  Klügers  490.  502, 
Svv^woi  213. 
2v»i^pi9v,  «iiirotec  der  athenischen 

Bundesgenossen  5'\9.  553,  II 593. 

2^s.  p.xx.  —  in  Euböa  555. 
SvVt^pot  II  704. 
^vtnfyopot  264.  272. 
'Xvyypa^HeettXg  263.    * 
Svyypa^  179-  —  »«urcjt^  187. 
Synkellos  p.  192  besprochen  II  727. 
2uyo$eC  s.  ovvi^ptoi. 
S)cnök0iien  U  131. 
Xwoix/at,  lViiethhäa8er57. 93  f.  198. 
Surra|*ic  433  A.  550.  554  f.  572. 

11  57  )•  -»■  tfiirrogic  as  f  opo(  433 

A.  550  f.  554.  11 630.  11 634.  II 

659  f. 
SvyrtXtr^  von  znsagimenbezahlen- 

den  BundtsgenCysIfen  545%  II 633. 

II  66 i.  JI  705.  -  nicht  bei  regel- 

mäbig^n  Liturgieen398.«-  iii  den 

Symmorien  der  Trierarchie  722 

....737.  ^4lA.  S.179.  S.181ff: 

^.187  f.  S.  191-194.  S.^OSf.  S. 

483.  S.  563  £ 
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Sy ntrierarchie  70 J  (i  715.  720  fr. 

747.  749.  S.  22.  S.  175  f.  S.  179. 

S.  18i  ff.  S.  192.  S.21i£  S.i70. 

S.391.  Zus.  p.  VI. 
Syrakosios  4i7  A. 
Syrakos  372.  382.  669.  S.67.  S.75. 
Syrien,  Handel  mit  Athen  HO.  •* 

Belageningswerkzenge  S.  1 10. 
Sy  ros  6 1 3  a.  11  85.  11 89 1  U  98.  U 

629.  II 736. 
Syesilien  in  Sparta  1 29. 
T  s  1^  Obolos  II 348.  -  T  nnd  r 

verwechselt  11  678. 11 734. 
Ta;^iSDti  tpiiipiK  386. 
Tachos  von  Ägypten  767.  775. 
Tänaros  S.  427  f. 
Tänzer,  fremde  in  Athen  496.— ky* 

klische  600. 
Tafeln,   steinerne,  als  öffentliche 

Urkunden  256.  276.  278.  338. 

4 18.  509.  726. 

Tagelöhner  55.  l64. 

Tajo  16. 

Takelwerk  67. 

Talent,  allgemeine  Geltnne,  £in- 
theilnng  17.  —  äginttisches  26. 
28.  107.-  ägyptisches  9.  28  f.— 
kleines  ägyptisches  l4.— alexan- 
drinisches  28  £.  31.  —  attisches, 
Werth  1.9.  22-25.-  Verhältnifs 
sn  linderen  2t  f.  28.  30.  126  c.— 
Yorüoloni^ches  30.  II S6 1  ft— so- 
lonisches  31.— der  Kaiseneit  29. 
-kleines  GoldtaL  3 1.  S9  rf.-gdld- 
ne  38-42.  —  HandelstaL  46  £  II 
364  f.  S.  10 1  .—babylonisches  9 1 

26.  JO.-enböisches  10.  »7  f.  30  £ 
'    104.  II 364.— Homers  40  a.—  ko- 

rinthisches  26.-Ku|)ferUL  1 4^2  7. 
— maktfdonisdite  4o.  i  26  c— pto- 
lemäisches  l4.  28  £  —  sicilisehes 

27.  —  thvatireifischet  40  a. 
Tap^2l6b.  a.Gau,StäaimeH.s.w. 

— ra^^aic  u.  ttffxfWfil  6).  11 66  £ 
—  rafAltLl  tSp  2«puw  Xf^^''^*  ^  ^  7* 
219.— t«^UM  Tqc  ^ou,  TwvT^c  diou 
ete.  217  f£— Tttfi/«^  ^%(a¥y  rw^Jl^ 
Xm¥  dfwv  218.  220.  —  xtt^iuu  rw9 
Jspmr  )^pi)|üunrwv  tijc  'A3f}M0tc  /au 


KOciri)(  «pecAso  222  It  2ZS.  276, 

-Tqc  houai^mi  227-232.  234  f£ 

239.  245.  256  b.  262  £  287.-Te; 

^que«  232.  235  £-Kp«pAeTÖ»  2 15. 

— Twv  Tfi^^eiroiwv  235. —  &c  ▼*  xw* 

piA  215.  5.  22.  S.  58  £  —  t5»  »^ 

fieo'cw«  217.  —  TMw  WTfsntvtmSr 

2^5  ff.  24.9  b.  S.  2  ^O.  ~  ncfCMK  = 

T.  rpujpoirouxwv  235  £  24!l.  5. 60. 

vgl.  Schatzmeister. 
Tamynä  680  b.  £  732.  734.  S.  191. 
Tanagra  362. 
Tannenholz  (iXitni«)  76. 
Tapeten,  persische  11 259. 
Tnrent3l7« 
Topi^oc  l45£ 
Tarracuna  40. 
TappoV,  rapcroc  S.  1 12f£  S.  207.  S. 

213. 
TapTi3)üio'piov  II 368. 
Tartessos  86. 
TttTTM»  von  Tributen  525  n.  11545. 

11611.  Il6l4.  II  74s.  —  Im  mili. 

tärisohen  Gebrauche  Il6l4. 
Taue  350.  S.  l46  ff. 
Tanrische  Halbinsel  1 10  £  527. 
Tauromenion,lnschriflmi  27  -Weib 

geschenke  nach  Dolos  U320.  H 

327. 
Tauwerk  76.  429.  726. 
Taxen  83. 
Taxiarchen  376.  396.  730  £  n  129. 

S.  23. 
"^ttS^Ci  rcäf/Kr&at  von  Tenmnalzah- 

Iungen^t6.ll6l4£  S.212. 
Tegea  445  0^11713. 
Tegultfe  conUciares  S.  407. 
Tti^Mrotei  2 14  f  2S4. 
Teisimachos,  Teisias"  S.,  von  Ko- 

phale,  Schatzmoister  Il3i4. 
Teilhrasios,  Uemosnane  11 2S^ 
T«leas,  Schreiber  II  SS,  II 150. 
TijXi^oirtM  {¥«Lwniyu0  S.  73.  S.  3 1 7. 
Telegonns,  FeldherAl  3X 
Telemissos/  Telmissout  Tcrrttaaos 

11  705.  II 736  £ 
Teleon,  Geleon  64 1.  II 7  34  £ 
Teleplianes,  Polynikun'  S.,  I>eiier 

II 104. 
Telnstra,  Theognia'S»,  tob  Hngnns 

11189. 
TelmeraJI  73Z£ 
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T«lin«ffoi,  Tdlmiuot  II 736. 
TnXSvai  209.  446.  450  b.  452  i 
TiXeavfifpyi]C  453. 

TtXwfiuol  rofuiot  454. 

Teloff,  Insel  II  738. 

TiXec,  riXii  I23a.  226.  408f.  4ll. 

4l  sf.  455.  6l9.-desSolon  64 S. 

— Tt>j&  tIXcic  650  f.  660.-- MIT». 

Tidirai  652.  —  als  tlcfopcS  660  b. 

^  T.  =s  Strafmafs  s.  Rath.  —  t.  =s 

Vollmncht  II  749.  II  75  t.  t.  weil. 

Ta^iyo?4l4. 

Temnongebirge  11 681. 

Tempel  der  Heiden  von  Constan- 
sUnlin  d.  Gr.  ihrer  Schätze  be- 
raubt 1 2.  *- Gelder  zn  lOpC  ans- 
geliehen  182.—  Aufwand  woher 
bestritten?  207.  444.  644.-Yer. 
Wallung  ihrer  6äter,Schütze  2 10. 
2I7ff.*276.  4l4.  4l7.  457.  459f. 
519.  766.  768.  775.  II 45.  II 94  f. 

—  Ausbesserung  286.  —  Beamten 
302  r.  II  5i  f.  II 64.  8.  hnrrdrai. 

—  ihr  Besuch  verboten  500.  — 
Strafe  auf  Beraubung  517. 

Tenedos  551.  II 639  f.  11642  fr.  H 
659.  II  7il7. 

Tenos  28  c.  18).  764.  II 85.  II 891 
1192.1198.11713.11738. 

Tees  542.  546.  11  427.  II  669.  II 
687.  II  738. 

Teppich  67. 

Terenz  stellt  athenisches  Leben  dar 
94.    ' 

Terniera  II  70,9.  11  737. 

Termessos  s.  Telemissot. 

Termiie  II 37  f. 

Tessai'akontefe  S.  120.  S.  122  f.  S. 
H5.S.  137. 

TesUment  264. 

Tetradrachmen  17  ff.  20  ft  35.  39 
A.  105  e.— goldnes  hn  Parthenon 
11 169  f.  Urk.  X,  1-3,  Art.  bbb. 

TiTpfffioipJa  379. 

Tetrere,  Kosten  des  Geräths  155. 
S.  ^07  f.— des  Umbans  157.^''der 
Ansbessernng  S.  199.— wann  zu- 
erst gebaut?  375.  S.  26.  S.  75.  — 
feit  Ol.  113  mlkr  yennehrt  S.  80; 
— hölzernes  6ei&thS,ll2.  S.394. 


— Buderreihen  S.  115.«Stoner  S. 

1 25.  «*  «Xi^m/^sc  S.  1 25. «-  xsvTö/ 

S.  126.— Masten  S.  128.— Baacn 

S.  1  )0.  —  hangendes  Gcrülhe  S. 

132  ff.  S.  160.  S.  207.  S.  394.  S. 

397.-<rxo(na  S.  132{:-{oWoy  S. 

138.— Toirira  S.  l45.— |uii)pufiaTa  S. 

l46.  Zos.  p.xil.  —  ayttoiva  iinKSl 

S.  153.  -  jraToßXiifucTa  S.  l6l.— 

o^oivia  S.  163.— Anker  S.  166.— 

rappoQ  S.  207.— TiTpijpij»  S.  15. 
Tetrobülen,  Drittehtater  SS, 
TiTpwßoXov  ßcec  378. 
Thalamiten  386.  388  f.  391.  S.il4. 

S.  1 16.  S.  118  £  -  Abkürzung  S. 

281 
0aX>.ixpv<rsc  kein  Wort  II  274. 
Thargelien  615.  S.  171. 
Thargelion  II 82  f.  U  122.  II 126  f. 

II 129. 
Thato«  8.  67. 120.  322.  394.  423  f. 

430.  Si9.  542.  II  626.  II  632  £ 

II 639.  II 643  £  11677. 11  689.  •. 

Hegemon. 
Thanmarete,  .monides*  T.  11  263. 

II 307. 
Theangela  II  733  £ 
Theater  Athens  228.  281.  295. 306. 

308  £  496.  —  gewissermalsen  ein 

Heiliglhnm  4l7  h.  —  verpachtet 

419. 
esrrpimic,  ^t«rpeflMiXi)C  308.  600. 
Thebaner  121  a.  Sä9. 393. 4 10. 531. 

547.  549 £  554.  6S6L  710.  761' 

£  764.  778  A.-  780  A.  II  132.  S. 

21.  S.  25.  ' 
Theiüos4l9. 

TbemistitM,  Gesandter  II 750. 
Themistokles  64.  92  £  156.  .275. 

281  £  285  f.  289  £  350  £  359. 

404.  420  £  448.  583.  594.  633  £ 

700.  712.  JI 634.  II  719.  S.  74. 
Themhtokles/ Arcbon  620.  S.  19^ 
Theodoros,  Archon  I1 148. 
Theodotos,  platniseher  Knabe  253. 
Theogenes  200. 
Theogenes,  Archon  660. 
Theogenes,  Achamer,  Idiotee'Valer 

II  85. 
Theogenes  II 349. 
Theognetoe,  Delier  II 92.  H  101. 
Theokrinei  99.  495  b.  551. 
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Theokydes,  Delier  II 92. 

TheoUos,  Chromades'  S.,  y.  Phlya 
II  U9. 

Theophanes  Chron.  I(  679. 

Theophemos  107.  464.  475  f.  502. 

Theophemos  711.  722  a. 

Theophilos  erklärt  120.  123. 

Theophilos,  Archon  680  b.  S.  19. 

Theophrast,  Archon  743.  11313.  S. 
19.5.189.8.226. 

Theophrast  3  59  e. 

Theopomp,  Archon  604.  I1 150. 

Theopomp  der  Historiker  40l  f. 

Theoren,  Theorieen  104.  240.  300 
£  6.i9.  h26,  494.  707  A.  II  81.  II 
94  f.  II  1  U.  S.  78  f.  S.  169.  - 
Schmuck  II 319.  II 321  f. 

Theoriken,  Ursprung  306  f.  —  von 
Perikies  eingeführt  304. 307. 3 1 6. 

—  von  Agyrrhios  wiederherge- 
stellt 307.  315. 323,  und  anderen 
Demagogen  erhöht  315  f.  348.  — 
Zweck.  169.  249.  307-310.  6l6. 

—  woraus  bestritten?  244.  247. 
249.  312.  11  4.  -  Verhältnifs  zn 
den  Kriegsgeldern  229.  247.  315. 

—  zur  ^co/ki^p-ic  gerechnet  227  g. 

—  Vorsteher,  Umfang  ihrer  Ver- 
waltung 209  f.  21 4.  229.  245  f. 
249  IT.  262  £  289  A.  298.  II 1 18. 
I1 126.  S.52f.  S.61.  S.63.  S.71. 
—Schatzmeister  228. 312f.— Be- 
trag  307  f.  3 1 0-3 1 5.-Folaen  295. 
403.  591. -an  Reiche  307- Kle- 
mchen  bezahlt  563  c.  —  gesetz- 
widrig genomm(fn'309.  503.  — 
zweifelhaft  ob  anThesmophorien 
II 11  —  tagweise  gegeben  342. 

Theeris,  delische  iS^,  II  81  £  11 94. 

S.76f£  S.  168.  Sri 70. 
Thera  184.  540.  542.  I1 132. 11550 

£11689.11713.     • 
Otfoirt/a,  Schirfsn^ihe  S.  81. 
Thermäer  II 85.  II 88  ff.  II 91.  II 98. 

I1 109.  Hill.  11689. 
Thennäischer  Meerbtisen  II  34.  II 

48. 
Therme  II 660. 

Thermeses,  Therroenses  II  737. 
0ipfio(,  Lupinen  II  360. 
'l^ersilochos,  önäer,  Schreiber  II 

29Z.  U  303. 


Thersippos,  Kothokide,  Sdutznei- 

ster  U  266. 
Theseion  4l4. 
Thesens  ilSl. 
Thesmopharien  IT  11. 
Thesmotheten  72.  2^5.  255.  327. 

466.  493.  510. 
Thespier  362. 
Theasaler,  Alezander  schenkt  ilmen 

2000  Talente  13. 
Thessalien,  Golderze  gefnnden  7.— 

jSklaven  67.— Pencslen  99  A.  556. 

644.  s.  d.—  Reiterei  36 1.—  Ritter 

361.644 
Thessalischer  Thron  H300. 
Thessaloft,  Archon  H3l6. 
Thessalos,  Kimons  S.  Zuji.  p.zi. 
Theten  164.  361  £  367.  370.  373  £ 

390.  644...  653.  659.  7a4a.- 

ipiXoe,  Hopliten  361.  650. 
0i]TtfM&  H  368. 
0cWo(  347.  688. 
0ia0-wTi)ctf  in  Byzanz  776. 
Thiere,  Häute  108.  297.  &  106.  - 

als  Opfer  159.  295  £ 
Thimbron  379. 
Tholos  338. 

Thomas  Magister  464  a.  698. 
Thongefäfse  151  £  S.  457  £ 
0upaK9ieir  S.  159£ 
0jpag.  Rumpf  II  244. 
Thorikos  85.  28  S.  420.  778  A. 
Thorzoll  (»favvXto»)  4.^9. 
Thrake  548. 553. 559.-IIaBdel  »H 

Athen  67. 110.— Bergwerke  423  £ 

564.  ^      . 

Ti  ht\  0p?'xv}c  n31£  USb  £^Tri. 

bntn610£]l649. 
Thraker  29.2.  372.  378  £ 
Thrakischer  Chersoftes  547.  549. 

S5^.  559  £  743.  11  659.  II  669. 

II  723.  11  726.-KIemc]iieen  111. 

625. 
Thrakische  Städte  405.  542  £ 
Thrambäer  116)8.  H66i.  11690. 
Thraoicten]I640.  n690. 
Thraniten  382.  386^  388  £  3^1.  H 

634.   S.  10}.  S.  114.  S.  Ij6.  S. 

1  n  f.-  Xbkärznng  S.  ^S4.-J&p«- 

iriTti^8CS.288t56. 
'Thrason,  Butadl^  UeUenotaiaias  II 

12.  U16«U18£* 
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Tbrnton,  AirhuM  5.,  S|ihcitiei  II 

100. 
Thruonüle«,  KylMhenÄei  II  3l6. 
Thruybul  i\b.  AiZ.  iZO.  546. 
Tbrnnybitl  der  Sühn  50J, 
Thmtybiil  v.K.illyluiS.421. 
Tli»iiyklidei,TbrB>yDDalo«'S.,De- 

litill  101. 
ThriMyll<».)9l.4'll.  710.  II  21. 


:iä.  717.  751p.  758....  S.Zi9£ 
Thrid  KI.  lyy. 

epint^iDTBC  Abkünnng  S.  296. 
Thrun,  ijlbtrrürsiger,  de*  PerMr- 

känigxllläH. 
Thudenius,  A>chun6sab.  1IJI6.  S. 
19.  S.340. 

Thakydidu  424.  55t.  565.  674.  11 
65H.  1174t.-erläDlerlDnd  erör- 
tert 1  c  8:  II 4ZJ,  c.  19:  Zu>.p.viii, 
■c65:11726.  c.77;  529«,  Sil  ., 
c.S6t.-.  11591,  0.98:  S4Ua,e.lOO 
L:II6J2,  e.ll7:  11658;  llc.9: 
1I60J,  clJ:  28ii.400d.  11626, 
c.2.l:7iad.S.467,  cyt:S.65; 
inc.7:Zoi.piv,  c.l9:6l9l>;]V 
c28;Ziw.p.vi,  c.  107:11677  f, 
cllSeiiq.:  11757.. .;Vc.l8:5J7 
a.  II  72J,  c47:  117,  0.74:  5b4d, 
0.8t:  lUHiVIcZÜ:  11624,  c. 22: 
3.^5«,  «.31:  II  634.  S.  201,  c9l! 
4l6c;  V1IC.S7:  1I6S8.  II  703. 
Ziu.p.vii  V]llc.5:II663.  c21: 
II 6511,  e.24:  II  731,  t.29: 383«, 
C.89:  II  764.  -  SchoLVlcSl: 

.  461«. 

Thakydide«,  Acheidatiec  II  |49. 

TbanbichFBiiii  Zm.  p.  v. 

Thiirii  526.  559.  770. 

&vtiii  Ömo  p^du^aTuv  396  a. 

Thymniuiinai  II  739. 

Tbysi>osll6ti2.  11691. 

Timiui,  Lex.  PIaL  erörtert  325  f. 

Timarch  55.  77.90 r.  102.  173.  IS2. 

Timarch  r.  PalJen«,  HcUeaoUiui«* 
1132. 

Timarchide«,  Airhon  11 422.  II 596. 

Ti(iiufl«4ü9.  419.463.  479t485 
f.  AHHtl.  501. -dei  SoloB  644 £ 
653...— BegrifT  ilet  nf»|fui  beim 


Suaerweten  637  t  64t.  644  f. 

660.  66).  6691.  6S6.  -  Beden- 

tnns  65.1.  II  106. 
Timokle*  von  Itca,  erater  Schall- 

meisler  der  Athene  11  l49. 
Timokratei  255.  Z58.  456  lt.  Slll 
'l'iniDkralei  625. 
TimunidM  II  748. 
TimutheuA,  Kon  OD*  Sohl  J48,39t. 

395.  40i  t  504.  5 1 5.  54  7  fr.  55  J. 

627.  637.  667.  670.  735.  771.  U 

13I.S.20.  S.  188  $.242.5.244. 

S.25ICS  359.  Zn>,p.xi. 
Tiaamenoi  ran  Paaai*,  Schaamei- 

■ter  II  150.  11312.112)7. 
Tinanns«  II  745. 
Tisina,  Tiiimaohix'  5.,  Feldherr  II 

43. 
Tisias,  Iphikratei'  Bmder  S.  244. 
Tiuaphernei  383  f. 
TmoluB,  Guldgndien  9. 
Taculliones  WH. 
■|«<lesBtrafe7l.  77.  82.  tl6fr.  120. 

273.  470.  482.  490 f.  493.502. 

517.  Sil  f  769.  773.  Zm.p.ix. 
TodtenbeiUttune  60.  495. 
'lodlenliiten  564, 
ToKByXJiti  178. 
Taut  173.  1191.  —  irr"',  h7*"' 

181.  S.  l62,-ijiaTiffT>ar>t  182 c. 

—  VaVUKo't    184  n.    1.   Ttfiq. 

T>»a(S.  164. 

Toa*ilUS.l62. 

Ta«Ik  S.  4.  S.  144  - 158.  S.  207.  S. 

Jllf.S..l;(6.S.449.S.474. 
Tnrüt  S.  l44. 
ToppenanUS.  150  f. 
Tormenlnm  S.  1 14. 
Torui>«54i.  SiSi  735.  II 642.  n 

651.  H726.  I1738.n757t 
To'Do<S.162tr. 
T^^ipX"  392. 

Ti^<L  154.-  InvTufitiwS.  111. 
T*|«Tai  1.  BogeDichätzen. 
TfayiXa^ct  II  258  f. 
TroimpurUchifTe  .198. 
Tpani^o,  In  tpaniCn  "  ^^^-  -  ^- 

ftaa-UnSitt.  11359. 
Tpa<)»tg  S.  t03. 
Traubendiebetahl  63  «. 
Tpq^tmS.  lOJ. 
Tpui^4c4*). 
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Tpiaxem,  ol  2&6.  II  492.  II  ^59. 
II 524.  II 579.  II58^5S8. 11596. 
II 620  ff.  II 649  ff.  n  661.^ 

TpiaKovTipoc  II  i3  I ,  rpiOKOirropoi, 
,  -o'pw*  S.74.  S.1I2.  S.  118.  S. 
120.  S.  124  ff.  S.  128.  S.  HO.  S. 
lii.  S.  137 f.  S.  145  f.  S.  148.  S. 
15  3  f.  S.192.  3.202.  S.39d,  S. 
562. 

Trinkosiomedimnen  645  ff. 

Tp/ßoXo«,  tribnitts  S.  507. 

Tribute  (fop^^*  owrctgeic  s.  d.),  Li- 
sten von  Krateros  gesammelt  (s. 
d.)^die  bedentendste  Eiirnahm« 
des  SUates  409.  520.—  alle  vier 
Jahre  gewöhnlich  bestimmt  284. 
526.  11585.  II 61 7.  vgl.  11 586... 
—  Gasse  in  Delos  niedergelegt 

24 1.  11423  —  nach  Athen  über- 
tragen  242.  52 1.  II  587  f.  -  im 
Frühling  zur  Zeit  der  Dionysien 
eingeliefert  243.  II  582. 11  586.- 
Bestimmong  244.  536. 5  58 f.  565. 
575.-Verwendnng  244. 281 .  289. 
305.  313a.  3.}4.  524.  526.  6l8.- 
Betrag432e.  520ff.  524...  553 
ff.  566  ff.  572.  587.  II 587  f  II 
618.  II  626  f.  II 647  f.  -  erhöht 
305.  432  e.  S25  f.  545.  11 554.  - 
bald  erhöht,  bald  erniedrigt  11 
648...— bald  verbunden,  bald  ge- 
trennt 545  f.  11630.  II  640...  II 
663  f.  &  airoTag«;,  avvnXitg.  — 
Nnchlafs  II  64 1  f.  —  dnreh  tias 
Zwanzigstel  er^^etzt  440  f.  527. 
11 571  f.  II  588  f.  -  wiederherge- 
stellt 441.  1I5S8  f.  —  hören  auf 

242.  52a  528.  546  f.  567.- Ab- 
züge für  die  Gasse  der  Athena 
244.  527.  576.  II 524  ff.  11584. 
II 62 1. 11644.  II 661  f.  II  ?«4  f.- 
mit  Kriegsdienst  535  f.  538  — mit 
Autonomie  verbunden  5.i6,.,  II 
22.  II  649.-Verfahren  bei  Klage« 
und  Streitigkeiten  527.— von  Kle- 
ruchen  s.  d.— Thatrgkeit  des  Ratba 
207.  216.  244.  II  584.  II  596  - 
des  Areopags  208— derHelleno- 
tamieen  2 16.  225  f.  236.  24l- 
244.  521.  11581.  11584  -  der 
Apodckten,  Argyrologen,  'EkXo- 
ytUi  Tpiinovra  s.  d.— nach  Pcpriu- 


zeu  geordnet  11460.  II 599....— 
auf serorden  tlicheRubrikea  II 6 1 1 . 

Tribntum  61^. 

Triebides  l44. 

Trierarch  700  f.  707  A  S.  120.  S. 
l67.  —  rechnuBgftpfticbtig  264. 
269  A.  705.  708.  vgl.  S.  170.  - 
Schiffe  durchs  Leos  znertbctit  S. 
167  f.  -  wann?  700  f.  S.  168.  S. 
171.  S.442.  S.462t  S.Sh^' 
xoStoTviKeTtc  S.  168.  —  400  jähr- 
lich ernannt  364  a.  700.  —  werden 
vom  Feldherrn  bestellt  701.  s.d. 

—  immer  Bürger  S.  p.xv.  Sw  170l 

—  VeruntrenuBgeB  40J  £.  —  Slra- 
fen  S.  171.  —  frei  vob  regelni- 
Csigen  Lilurgfeea  S99*  605.  701, 
von  »pofic^fa,  nicht  vob  *U- 
^pa  62l.-^ca^exec  701.  S.  175. 

Tpi»|p«p;^il^a  S.  208  L 

Trierarchie,  Alter  358.  594.  706. 
708  ^  Natur  der  Instilu  Hon  594r. . 
-Atelie  121. 62t.  668. 694  «.  70i 
-705.  727d.  776.  &  l76.-koBimt 
besonders  den  Pentakosioaiedi. 
mnen  zu650.— Aufsicht^behöniea 
212.  238  f.  -  Anllftrer  609.  - 
Schatzmeister  249.  70^  S.  169  t 
-Dauer  701  f.  S.171...  $.462  f. 
—Kosten  156.  216.  237  A.  381 L 
391.  396.  406.  597.  604.  6:7, 
700.  706  ff.  712...  738  £  747  ff. 
S.  108  f.  S.  127.  S.  111.  S.  113. 
S.  137m40.  S.145.  S.148.$.  I6a 
S.  169.  S.  182  f.  S.  188.  S.  194... 
S.  484.-lirt4)opir382  d  386. 7 13. 
II  634.  —  freiwillige  LBistaagea 
711  ff.  721.  732....  S.  l96.-der 
Schntzverwandten  695.  S.  1 70.— 
Symmorien,  Umtausch  a.  d.  —  in 
Bhodos4lO. 

Tpci]pap;^o(,  amtliche  BttiBche  Form 
737  b.  1119. 

TriereB,  Kosten  des  G«ratkes  15 1 1 
S.  1 13  f.  —  des  Bumpfe«  156  f.  - 
von  Korinth  gekauft  156.  S.  73l 

—  Neubau ,  Vermehrung ,  Anzahl 
156.  350  f.  358  ff.  3621t  3691 
397  f.  586.  712.  718  f.  1168.  B 
74.  S.61.  S.  79.  S.  209  f.  &482 
ff.  «-  Umbau  156  f.  S.4l.  S.  79. 
S.  195-200.  S.  228.  &  SSX  a. 
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wi^  UMoMivM^  hm^ntrrf.  —  für 
Pferdetransport  s.  /inn]^/.«*  hei- 
lige 2  i6.  i  19.  367.  706  f.  S.  76 
fr.  S.  1 68  fr.  —  Stärke  der  Maini- 
Schaft  340.  360.  i(A  371.  382- 
386.  388.  S.  1 18  fr.  S.  123.- Be- 
stand tbeile  der  letzteren  386- 
3!^1.—  hat  zuerst  KoruUh  35.9.— 
schnelle  370.  386.  390.  3.98.  S. 
124. -Sold  382-386.  S.  i68f.- 
Verpflcgungsgelder  r.  d.  —  ^vXaxi 
S.  460  f.  —  cTf aTiwT(^i(,  oirXiTa- 
ywyoi  386 f.—  nadere  Arten  3^8. 
—  wfSkaij  $iuTif ac  S.  80.  —  jähr- 
lich die  100  beuten  ausgesucht 
398.  700.  712.  S.62,  S.  81.  S. 
160— AD/.ahl  739.— e rührte  ver- 
kauft 762.--  Ruderreihen  S.  1 14 
ff.  — dem  Trierarrhen  verdoppelt 
S.  64.  S.  188  S.  213.  S.  225  ff.  S. 
537  A.  — gehen  seit  Ol.  1 13  etwa 
ein  S.  80. —Verzeich nifs  der  Na- 
men S.  84-93.— den  Chalkidiern 
von  Athen  gegeben  S.  1 70—  frem- 
den Staaten  S.  21 4. 

Tptijpoirocfxwi'  ra}itaq  S.  58  ff. 

Tpt*jpo«oiot  234  r  285.  351.  S.  59, 

Triolv|ihe  H.napa^uytia. 

TptXOTvkOQ  oTirOC    1  39. 

Tpcuoipi«  37.9. 

Triobolon  312  ff.  320-324.  326. 

328.  3  M)  ff  334.  338.  344.  382. 

.384.  447  ff.  784. 
Tftxai  Tpcijpiic  S.80.  9.303.  S.305. 
TpcTYi  von  Goldmünzen  35. 
Trillyarchen  230. 
TpiTTuc  730. 

Troaf^n659.  11715f.  II7I9. 
Tpo)(Xtaiy  rpo)(^iXiaiy  vpo^tkoi  S. 

i0.9f.  S.  144.' 
Trözenier  l62. 
Troja  358.  398.  56S  d. 
Trompete  153. 
Trompeterin  128. 
Trophonios  32  d. 
TpoirwTijp  155.  S.  107f. 
Trof«  im  Kriege  377. 
Tpu;^«,    Tpu;^ivf,    Tpv^^airrioc   11 

667.  n  678. 
TpvüTfuara  S.  103. 
l'ul^lae  actio  472. 
Tyche,  Agathe  U  119.  n  122.  U 136. 


Tyraiie8lI5Wf.II735. 

Tyrannis,  Strafe  für  die  danach  stre- 
benden 5 1 7.  —  in  Sicilien  S.  74. 

Tyrisches  Geld  halbirt  28  c. 

Tyros  S.  110. 

Tyrrhener  S.  457 f.  S.  46l.  S.  467 f. 

OT,  nicht  O,  in  älteren  Inschriften 
schon  in  gewissen  Worten  II 52. 
11277f.  11291. 11319. 

Ulpian  zu  Demosthenes  426.  445  a. 
458.  595.  611.  682  f.  686.  689  L 
695.  7 13 ft  719fr.  S.62.  S.169. 
S.179. 

Umtansch  des  Vermögens  422. 594. 
599. 666. 692.  701. 705. 715. 749 
...  S.240. 

Umwälzongen  in  Staaten  201  f. 

Umwechseln  der  Münzen  177. 

Unterschleif  213.  453.519. 

Unterschreiber  (vire^pajujLiaTir;')  252. 
260 f.  263  a.  285  d.  338.  342. 

Untcrthänigkeitsverhältnifs  in  Atti- 
ka  644. 

Unze,  römische,  Verbältnifs  zur  At- 
tischen Mine  21. 

Ovcia  ^avtpa  und  aiavifg  638  f.  64 1. 
— cnro^pa^  ovriac  II 357.  S.  21 2  f. 

OvBif  S.  20. 

Vectigal  praetorinm  394. 

Vela  Latina  S.  l4l. 

Venerii  99  A. 

Verantwortlichkeit  der  Behörden 
263-272.  455.  658.- offen  fliehe 
Abrechnungen  276.  495  b.  1156. 
8.  Euthynen,  Logisten. 

Verbrechen,  Verbrecher  350.  376. 

Verdingung  öffentlicher  Arbeiten 
209. 

Vererbung  öffentlicher  Schulden5 1 3 
f.  517. 

Vergleich  vor  Gericht  498  b. 

Verheimlichung  von  Geldern  nnd 
Gütern  520. 

Verkauf  anf  Märkten,  hinsichtlich 
desselben  die  Fremden  den  Ein- 
heimischen nicht  nachgesetzt  65. 
—  zwancsweiser  4l6  d.  —  Zölle 
H5,       ^ 

Verkanfstener  278.  438.  777. 

Vermögen,  Gleichheit  verlangt  65. 
1 62.  —  Gesammtbetrag  von  dem 
des  attischen  Volkes  s.  Volksver- 
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inögen.—  confiscirt  279.  ^55.  457 
ff.  478  f.  508.  5t  J.  515.  517  f. 
662.  726.  S.  203.  S.212f.  Zas. 
p.  VII.  XX.  -•  Verpflichtungen  598. 
692. 

Yennögenstener  (•{(^ofa)  121  ff. 
225.  247.  2S9.  40.i.  4o8  ff.  4 13  a. 
4 19.  507.  591.  594  f.  598.  6o4  f. 
618...  6S9.  642.  650. 656. 660 b. 
664.667.682  A.  685....  694. 697. 
728  f.  746.  765  f.  775.  786.  - 
keine  Liturgie  594  f.— keine  Ato- 
lle 620 f.  704.  727d.-der  Metö- 
ken,  Isotelen  694  f.  699.  s.  Dia- 
gramma.  Dreihundert,  Symmo- 
rien,  Waisen. 

Verpachtung  der  Staatseinkünfte, 
tavZc^ai  158.  452.—  der  StaaU- 
güter  4 1 5  f.  8.  Klerachen,  Pacht. 

Verpfändung  von  Grundstücken  9  t. 

8.  0pOC. 

Verpflegnngsgelder  (cinipio'Cdir,  ^c- 

TttpxKO,  o'irToc)  des  Kriegers  l68. 

352  ff.  377-382.  39t  -397.  4o6. 

603  A.  706.  713....  729.  115.  11 

10.  S.  169.  S.  194  ff. 
Verproviantirung  der  Heere  394  ff. 
Versiegelung  der  Waare  453. 
Versteigerung  der  Pachtungen  4 18. 

451  f. 
Verstümmelte  im  Kriege  342.  346. 

Verträge  vur  Wechslern  geschlos- 
sen 177.—  nicht  gehalten  11649. 

Verwaltung  s.  Aioinyicig. 

Viehzucht  in  Atlika  55.  6d.  622  f. 

Vieh,  Vermögenstener  4 11.  —  Ein. 
und  Ausfuhrzoll  425  f.  429.- ka- 
tastrirt  665. 

Vierhundert  123  c.  154.  327.  6S6, 

Vierzig«'tel6i2.  656.  675. 

Vögel  1^5. 

Volk  in  Athen  hat  die  Finanzgesetz- 
gebung 203  f.  207.  221  ff.  232.- 
in  der  Komödie  verspottet  435  A. 

Volksbeschlüsse,  Kosten  ihrer  £in- 
grabung  l67.  230  ff.  234.  338. 
Zus.  p.  XX.  —  ihre  Aufbewahrung 
254.  —  Bekanntmachung  256  ff. 
260.— wie  viel  Personen  znr  Fas- 
sung erforderlich?  324  ff.  5l6.— 
Form  vor  Euklid  II  50.  —  von 


Krateros  gesammell  279  n.  sonst, 
8.  d. 
Volksherrschaft,  Strafe  gegen  des 
Versuch  sie  aufzulösen  5 1 7.  5 19. 
—  von  Perikles  begrunilet  524. 

Volksvermögen  von  Attikn  SS.  tbi. 
569,  621  ff.  6i4....-Vertheilnns 
desselben  l62  f.  634  f. 

Volksversammlung,  Stärke  50.  3J4 
ff.  5 16. -Sold  für  die  Theilnah- 
me  2  55.  309.  3 1 2.  3 1 4.  3  JO  -  32?. 
3Mf.  342.  784.  -  Theten  unter 
Solon  644  —  nur  Bürger  xiigeUs- 
sen  6y7.  vgl. 374.—  Art  der  Ab- 
Stimmung  326.  516.— wie  hänfi« 
gehalten**  326  f.  H  13  f.  —  Ge- 
schäfl«  (776.)  II 14.  -  Beamten 
259.  291.- Opfer  296.— Strafen 
in  Bezug  auf  sie  494. 

Volkszahlung  52.  448. 
Voranschlag  der  Staatsausgaben  u. 
Einnahmen  280. 

Vorbehalt  bei  der  Antidosis  754... 
Vormundschaftsklage    s.   hnrfirTf 

Vorschuls  von  Behörden  geleistet 

118. 
Vorsteher  öffentlicher  Einkünfte  s. 

"EiripiXiiTq«*,  öffentlicher  Werke 

6.  *E9tcraxai. 
Voruntersuchung  SSS. 
Waaren  conQscirt  454.  518. 
Wachs  67-  76.  155.  442. 
Wachsmodell,  Preis  151. 
Waffen,  athenische  66.  77*   153  f. 

168   I79f.  228.  350.  377.  390f. 

399.  426.  571.  764.  S.  81.  S. 

109  ff. 
Wagen,  Preis  151  f.  30t.  329 
Wahrsager  170.  449   776.  II  7J6. 
Waisen,  versorgt  342.  344.  346. 

— Versehen  gegen  solche  468  ff. 

474.  487.  490.  -  frei  von  nllea 

Liturgieen  594.  599.  668.  701  f. 

727  d.  S.  176.  S   178    -  nicht 

von  Vermögensteurr  621.  7o4. 
Waisengelder  189.  200.  11103. 
Walken,  Preis  l67. 
Wall,' Zeit  zur  Ausführung  ü  757f. 
Wanten,  Wanttaue  S.  146. 
Warmer  Trank  l47. 
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AVatser,  Eumtnir«  dw  AU«u  VDtt 

sein«!  Schweie  SO. 
'Wnsteibaa  235. 


AVel 


n640. 


AVcchsel  fehlen  den  Giiechen  44. 

67. 
Wechsleieewerbe  177  E  1S7.  199 

f.  419.768.  776. 
WeihgeBcbeoke  6f.  lOf.  217-220. 

264.  276. 577ff.  587. 592. II 167. 

11320...  II  744. 
AVein  80.  396.  4l6d.  429.-in  A^ 

lika  gewonntn  60.  114.  —  Uan- 

deligegen stand  Athens  67.  443. 

-Preis  87.  137-140-  626.  649.- 

zollfreie  Einfuhr  Zni.  p.  *ll. 
AVeixen  59.  l2S.-Preia  S7.  131S. 

lJ4f.  l4l. 
AVerfle  in  Alhen  (viwpw)  S5.  121. 

229.  2J4t  248.  2S1,  278.  282. 

289.  297.  330,  726.  730.  II  56. 

1)  nÖBtc.  S.  2 10, -Verbrennung 

deiilerHellcneo  beab«i  chtigtJ33. 

s,   Awj-pBJi;!«. 

AVetlr>nnea6ll.  658«. 

AVidiler,  Preii  107.  «.  Kfiet. 

Wildprel,  Preis  SS. 

AVJmpelS.  140. 

'Wissencchaft  dirStaatshaashallDOg 

bei  den  Alten  3. 
Wissen  schallen,  Lohn  169. 
>VohDOBg  57.  157. 
Wulle67.  ZQs.p.iiiC 
Wutfgpiefi  trüget  372. 


Wm 


;l43. 


Xanthippe,  Sakrales' Frao  157. 

Xaiithippos  362. 

Xenänetoi,  Archon  II302.  II304. 
11319. 

Xenias,  Aichon  psendepon.  S.  343. 

Suis;  ypn^^  7l  i,  466. 

^ivixii  Tililv  83  c.  449. 

£i*iiiol  Te|«ai  369. 

Xcnukles,  Beisitzer  der  llellenota- 
mitDll32. 

Xvnukle«,  Gymnasiarch  It  762. 

XcDukiates  226,  446. 

Xenophün,  ttaatsükon »mische  Vor- 
schlage 4.  72  f.  164.  190.  192.- 
gein  Buch  mpl  iiopui'  gewbrdigt 
4.  777...  -  Zeit  der  Abfassung 
desselben  777...  — ist  nicht  Ver- 


fasser de*  Bachs  vom  atheni- 
schen Staat  43J  A.  u.  f,  65  a.  67. 
78,  92 e.  lOrf.  I63b.  n.s.w.- 
dessen  Abfassnngsxelt  700  a.  — 
Apologie  unecht  159.  -  in  Skil- 
ls 444 -erklärt  78  b,  t5Sf.4l7 
b,  432 e.  552.  566fr.  6!S,  £51 
d.  657t.  710.  720b.  748g.  751 
a.  II  662.  S.  467,  -  Lesart  erör- 
tert 69.  10lf.24lb.550f.  1121. 
S.  159-  S.  412.  -  inlerpalirt  U 
31. 

Xekotiniot,KarkinoB'S.  II  262. 

Xenes  9.  3S4. 388. 390.  394. 423. 
575  f.  11167-  $.166. 

SI*BC,  g<'+ij  II 169. 

EÜXlw  <naiy,  S.  105.  S.Ill  ff.  S. 

201  f.  5.  207  f.  T<f  S.  259. 
T,  Bund  M  II 680.  II  704. 
Zahlung  269.  S.  213. 
Zshluneslage  n  1 )  F.  1145.  II  47. 
Zakynlho»  528.  11657. 
Zauberer  170. 
Zea84.  S.64.  S.68.  5.80.  S.301 

ff. 
Zehnte  408.  411,415.  44  H.  45}. 

—  an  die  Hera  86.— an  die  Alhe- 
na  217  444 f.  578-  763,  II5ir. 
n6i.  II 621.  11625.  Zus.p.xx. 

Zeughaus228.  251.  289  506.571. 

620-  676,  726,  11116.  S.  55. 

S,3S.  S,6l,  S.  65. 
Zenon  von  Elea  l71.  632. 
Zenon  der  Sibiker  68.  2il. 
Z,lt,,T£ii'313f. 
Zeuge,  athenische  66,— amorgisch« 

147. 
Zivyiino»  645  f.  651. 
ZivyTtM  64s  ff.  650.  654  ff.  653. 
Ztvfvinu  von  Schiffen  S.  I37> 
Zi3yoj  645  f. 
Ziüf  'Ajflftap  n  129-  -  Ammon  II 

1J2,  B.  d-  -  "EXiBSipiai;  II 129. 

Zus.p.xx.-rt}Liai*64Ja-  II 735. 

-  NnWy!«  II 130.  -  MiTB«ieC 

695,-'OxV«.c  It  127.  II 129  f. 

11  UJ.-neXciiJf  220   II  129.  11 

1J9.   11182  ..  11  18- ff,  11191. 

II  255.  II  Z89.  -  luTiip  U 122. 

11130.  11139- 
Zlcgen63,  67.  87  f.  108. 
Ziaern  U  1  f. 


LXXXn       Register  über  alle  drei  Bände. 


Zimmerlente  l65.  395. 

Zink  420. 

Zinn,  Handelspreis  45. 

Zinngeld  769. 

Zinnober  420.  632  c. 

Zinsen  101-150.  157.  l60f.  163. 
173  ff.  176  ff.  181  ff.  184.  187. 
189-  198.  268.  580...  587.  642. 
765...  785.  II 45.  II 90  ff.  1198 
...  11640  f.  S.  209. 

Zoll,  anfserordentlicher  85.— Atelie 
120  f.  131.  Zns.  p.vii.  —  refor- 
mirt  322.  —verpachtet  121.  425 
f.  451-460.  —  damit  verbundene  • 
Quälereien  453  f.— Vergehen  468 
f.  472.  518. 


Zonaras  verbessert,  T.'A^mtcrrec :  S44 
d,  'EXXijvoTapmt :  242  e,  £oS\-f  :i 
266  b. 

Zwyioivac,  ZucTiJptc  von  SchifTen  S. 
136. 

Zttsatzgeld  s.  wpögxaraßXriuu. 

Zwanzigstel  (tUo<rr^)  432  A.  f.  440 
f.  444.  527.  676.  696.  U  74. 11 
588  f. 

Zwiebeln  396. 

Zwölfhundert  (<rvrT%Xttg)  682.  6$4 
...  721....  727  ff.  738, 

Zygiten  388  f.  391.  S.  104.  S.  114 
fjf.  Zus.  p.  z. 

Zvya  S.  116.' 


Verfasser  des  Registers:  Fried r.  Spiro. 
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